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Koͤnigl. preuß. Oberconſiſtorialraths, Directors des —— 
ten en und Eoͤlniſchen Gymnafiums zu Berlin, 
d der davon abhangenden Schulen, 


Erdbeſchret bung 


Siebenter Theil, 


der 


den ober rheiniſchen, ſchwa— 


biſchen, bayeriſchen und fraͤnki⸗ 


ſchen Kreis enthaͤlt. 
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Siebente vechtmäßige und ftarf verbeflerte 
und vermehrte Ausgabe. 
Mit Roͤm. Kaif. und Churf. Saͤchſ. wie auch der hochl. Eidgenoſſenſch 


Re N — Bafel, Appenzell und der loͤbl. Reichsſtaͤdte 
St. Gallen, MRunlhaufen und Biel, Srepheiten. 


Hamburg, bey Carl Ernft Bohn. 1790. 
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Borrede 


Se habe auch dieſen fiebenten Theil in ſo groſ⸗ 

N fer Förperlicher Schwäche zum neuen Druck 
ER) ausgefertiget, daß einjeder anderer Schrifte 
fteller fidy für enrfchuldiget halten würde, wenn er 
in einem folchen Zuſtande, es bey Fleinen Verbefs 
ferungen, die ihm zur Hand lagen, und ohne Mühe 
angebracht werden Fonnten, bewenden laffen, oder 
auch) die Werbefferungsarbeit einem andern aufges 
tragen hätte, Beydes ließ aber meine Liebe zu dem 
Merfe, und mein Verlangen, den Käufern deffels 
ben fo lange und fo viel ich Fönnte, nuͤtzlich zu ſeyn, 
nicht zu. Ich habe alfo aus vielen neuen Büchern 
and Schriften eine anfehnliche Menge Verbeſſe⸗ 
tungen und Ergänzungen zufammen gefuche, und 
die Befchreibung einiger Länder, als, der beffene 
eaffelfchen und der bayerifchen, faft ganz umgear: 
beitet. In dem Journal von und für Deutſch⸗ 
land, find von einigen Cändern, als, von den ho⸗ 
benlobifchen, naſſau⸗ weilburgifchen, und fürften« 
bergifchen, neue Nachrichten erfchienen, die vore 
nehmlich zur Werbefferung meiner Befchreibung 
dieſer Länder beſtimmet worden, und. mir alfo fehr 
anger 
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Einleitung. 
Sy | 

Mon dem ober⸗rheiniſchen Kreiſe, der 

auch ſchlechthin der rheiniſche reis genen⸗ 
net wird, iſt noch zur Zeit die von Gerhard Valk 
auf zwey Blättern herausgegebene Charte die voll— 
ſtaͤndigſte und beſte. Viſſchers, de Witt, Ho— 
manns (die im Atlas von Deutſchland die zwey 
und zwanzigſte Charte ift,) Seutters, und anderer 
Charten, find merflich fehlechter und unvollftäns 
diger, doc) ift die homannifche durdy Güßefeld 
verbejlerr. 


$. 2. Dieſem Kreife find von Franfreich nach 
und nach faſt alle feine jenſeits des Rheins belege- 
nen Pandfchaften und Stände entzogen, namlich 
der größte Theil des Bisthums Straßburg, die 
Bisthumer Meg, Tull und Berdun, der Erzbi— 
ſchof zu Bifanz oder Befancon, die gefürftere Ab— 
ten Murbach, die Abrey Münfter im Gregorien- 
thal, das Herzogthum Lorhringen, (meldyes an- 
fänglic) zum ober»rheinifchen, nachmals aber zum 
burgumdifchen Kreife gerechnet worden,) die Graf: 
ſchaft Bitfch, die Landvogtey Hagenau, welche die 
zehn ehemaligen Neichsftädte im Elſas begriffen, 
und die Neichsftädte Mes, Tull, Verdun und 
Straßburg. Heutiges Tages gränzee diefer Kreis 
an den chur-rheinifchen, von welchem er eigent« 
lich durchſchnitten wird, nieder » rheinifch » weſt⸗ 
phaͤli⸗ 
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phaͤliſchen, nieder-ſaͤchſiſchen, ober-ſaͤchſiſchen, 
fraͤnkiſchen und ſchwaͤbiſchen Kreis, und an dag 
Elſas und Lothringen, in welchen legten Landern 
auch einige ober-rheinifche Kreisländer liegen. 
Mon der Größe derfelben, ift beym chur»rheinis 
fchen Kreife gehandelt worden, 

9.3. Jetzt hat der Kreis folgende Stände, 
nämlich das Hochſtift Worms, das Hodhftift 
Speyer, mit der verbundenen Probftey Weiſſen⸗ 
burg, das Hochſtift Straßburg, das Hochftift 
Baſel, das Hochſtift Sulda, das “Johanniter: 
Meiſterthum, die gefürftere Abtey Drum, die 
Drobftey Odenheim, Chur: Pfalz wegen Sim- 
mern, Kautern und Deldenz, Pfalz» öwey> 
bruͤcken, Heſſen-Caſſel, Heſſen-Darmſtadt, 
Hersfeld oder Hirſchfeld, Sponheim, Salm 
mit Kirburg, Naſſau-Weilburg, Naſſau⸗ 
Ufingen, Naſſau⸗Idſtein, Naſſau⸗-Saar⸗ 
bruͤcken und Ottweiler, Waldeck, Hanau⸗ 
Muͤnzenberg, Hanau⸗-Lichtenberg, Solms: 
Hohenſolms, Solms⸗Braunfels, Solms⸗ 
Rödelheim, Solms⸗Kaubach; Chur⸗-Maynz 
wegen Koͤnigſtein; Stollberg wegen Aönig- 
fein; Iſenburg-Birſtein; Iſenburg-Buͤ⸗ 
dingen, Waͤchtersbach und Meerholz, die 
Rheingrafen zu Greweiler, zu Grumbach, 
zu Dhaun, Leiningen-Hartenburg, Leinin⸗ 
gen-Weſterburg und Gruͤnſtadt, Muͤnzfel⸗ 
den, Witgenſtein zu Witgenſtein, Witgen— 
ſtein-Berleburg, Falkenſtein, Reipoltskir— 
chen, Kriechingen, Wartenberg, Bretzen⸗ 
beim, Dachſtuhl, Ollbruͤck, und die Reichs—⸗ 

A2 ſtaͤdte 
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ftädte Worms, Speyer, Krankfurt, Fried— 
berg, Wetzlar. Es liegen noch einige Herr— 
ſchaften in diefem Kreife; die aber entweder eximi⸗ 
vet worden, oder feinen Siß und Stimme bey 


demfelben haben. Heilen - Caſſel hat ſich einige⸗ 
mal vom Kreiſe getrennet, iſt aber 1764 ei | 


ben wieder beygetreten. Der Herzog von Sa 
voyen wird auch dazu gerechnet, bat fich Ihe 


abgefondert. Wegen des Ranges einiger von 
den obigen Kreisftänden, giebet es Streitigkeis | 


ten: fie werden aber imehrentheils in der Drds 
nung, in der fie angeführee worden, auf einans 
der folgen, | 

$. 4. Der Biſchof zu. Worms, und der Pfalz. 
graf am Rhein wegen des Furſtenthums © Simmern, 
find susfchreibende Sürften dieſes Areifes, 
Wegen des Directoriums, haben ſie ſich 1090 zu 
Weinheim dab’, mit einander verglichen, daß 


Worme daffelbe x zwar allein haben, aber dody mie 


Chur- Pfalz wegen Simmern communiciren folle. 
1705 verglichen fie fi) abermals, daß Worms-die 
Kreis: Auefchreißen einfeitig ingtoffiren und erpes 
diren, aber vor und nachher an Pfalz zur Leſung 
umd Kevifion mittheilen, die pfalz = fimmerfchen 
Deputirten bey Berpflichtung der KRreisbedienren 
und der Handgelöbniß, concurriren, die wormfis 
fehen Deputirten die Anfaggzertel nac) den Wor— 
ten: Bon gefammten Kreis: Ausfchreibamts mes 
gen, unterfchreiben, die wormfiiche Kanzley die 
Kreis: Ausfchreiben an die Kreisftände beftellen, 
die an das Kreis- Ausfchreibame eingehenden 


Schreiben von demjenigen Freisausfchreibenden 


Für 
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Fuͤrſten, dem fie zuerft zu Händen Fämen, er 
brochen, und dem andern zugefendet; wenn fie 
aber ihren Deputirten in beyder Gegenwart über: 
reichet würden, allein von dem wormfifchen er« 
brochen, dem pfalz: fimmerfchen aber dem Her⸗ 
Fommen gemäß mitgerheilt werden follten. Als 
die Fatholifche neuburgifche Linie die Chur» Pfalz 
‚und das Mitkreis-Ausſchreibamt im ober- rheinir 
[hen Kreis erhielt, verlangten die evangeliſchen 
Stände diefes Kreifes einen evangelifchen Kreise 
ausfchreibenden Fuͤrſten, und als ſie ſolchen nicht 
erhalten konnten, verbanden ſich die mehreſten 
evangeliſchen Kreisitände unter Heſſen-Caſſels 
Anfuͤhrung, zur Abſonderung von den uͤbrigen 
Kreisſtaͤnden; fie wurden aber uneins unter ein— 
ander, und richteten Daher weiter nichts aus, ale 
daß 1700 vorläufig verglichen wurde, daß bey 
allen Erecutionen, welche die Katholiken mit den 
Proteſtanten, oder die Proteffanten allein betraͤ⸗ 
fen, der vorfisende proteſtirende Stand mit cons 
curriren follte; wiirde aber dieſer verhindert, oder 
wäre er bey der Executionsſache directe oder indi- 
recte felbit interejfire, jo follte alsdann dem Im- 
petrato frey ſtehen, einen andern proteftanrifchen 
Stand dem löblichen Kreis» Nusfchreib » Ant zu 
benennen, der aledann der Grecution bey: 
wohnte. Ein gleicheg follte auch Impetranti exe- 
ceutionis, wenn derfelbe protejtantifcher Neligion, 
und Imperrazus farholifch fen, frey fteben, In 
Commiffionen und Verſchickungen, wo die Evan» 
gelifchen directe oder indirecte intereſſiret wären, 


Br die Gleichheit der Religionen beobachtet 
AU 3 werden. 
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werden. Und wenn die profeftantifchen Stände, 
zum Beften der Evangelifchen, etwas zu erinnern 
hätten, mollten fie foldyes durch ihren vorſitzen— 
den Stand dem löblichen Kreis - Nusfchreib- Amt 
Fund hun, melches alsdann mit demfelben hier« 
unter communiciren, auch auf Begehren die von 
dem vorfißenden proteftantifchen Stand gefchehene 
Erinnerung bey Ausfchreibung des Kreistageg, 
den in Ueberlegung zu nehmenden Stücen bey« 
fügen follte, Würden ſich ſolche Zufälle indem 
Kreife begeben, wobey die proteftantifhen Stän- 
de intereffiret wären, fo wollte dag löbliche Kreis— 
Ausfchreibamt mit mehrgedachtem vorfißenden 
Stande hierüber nothduͤrftiglich communiciren, 
Heflen - Caffel hat diefen vorläufigen Vergleich lan⸗ 
ge nicht erkennen toollen, und ift daher bis 173 1 
von den Kreistagen weggeblieben; in gedachrem 
Jahr ftelfte es fich zwar wieder ein, fonderte fich 
‘aber 1741 von neuem ab, | 


$. 5. Die ober=rheinifchen Kreistage, find 
ehedeffen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jahr— 
hundert aber zu Franffurt gehalten worden; die: 
Kreiskanzley und das Kreisarchiv aber find 
bey dem Directorium zu Worms, 


$. 5. In Anfehung der Lage gegen. Franfs 
reich, wird dieſer Kreis unter die 4 vordern und 
6 vorliegenden NReichsfreife gerechnet, ift auch 
zu den 1697 und 1702 errichteten, und nachmals 
oft erneuerten Verbindungen gemiffer Kreife, ge— 
freten. Als’ 1697 die vorliegenden Kreife die 
Stellung einer dreyfachen Mannfchaft von — 
Mann 
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Mann übernahmen, fielen auf den ober-rheini« 
fchen Kreis 10023 Mann; er ftellte aber vor, 
daß er diefelben, wegen erlittenen Abgangs an 
Kreisftänden, und ausgejlandenen Kriegsbe— 
fehwerlichfeiten, unmöglicy liefern koͤnne, und 
erborh fich zu 7ooo Mann, nämlich 3 Fußvolks, 
und = Keuterey, wenn dag fürftliche Haus Hef- 
fen wieder zum Kreife treten würde, fonft aber 
nur zu sooo Mann; ja, im nördlinger Tractat 
von 1702, bot er nur 3600 Mann an. 1727 hat 
er nach den verglicyenen ı* fimplis zu Friedeng- 
‚zeiten auf den Beinen gehalten 150 zu Roß und 
2120 zu Fuß. 1733 ſtellte er an drenfacher 
Mannfchaft 200 zu Roß und 6003 zu Fuß. Das 
Areisoberftenamt, ift in neuern Zeiten wieder 
in Gang gebradyt, und 1750 dem Herrn Land: 
geafen Ludwig VII zu Heſſen-Darmſtadt aufge- 
fragen worden. 

9. 7. Diefer Kreis wird in Anfehung der Re— 
ligisn unter die gemifchten gerechnet. Zum 
Kammergericht praͤſentiret er jest wirklich zwey 
Aſſeſſores. 


A4 Das 


8 Der ober-rheinifche Kreis, 
— — 000005 
Das Hochſtift Worms. 


§. I, 


gie bomannifchen Erben, haben 1752 von 
° dem Hochftift Worms eine Charte an dag 





Licht geftelfer, welche im Atlas von Deutfchland die 


dren umd neunzigſte iſt, aber erhebliche Febler Hat, 
9. 2. Es liegt am Rhein auf s Stunden, oder 
23 Meilen lang, und if größtentheilg von der 
inter. Pfalz, zum Theil aber auch von der obern 
Grafſchaft Kagenellnbogen, und von dem mayn · 
ziſchen Gebiet umgeben, 
9 3. Das Land. if groͤßtentheils eben, bat 
aber hin umd wieder gute WBaldungen, und die 
Amtsfellerey Neu» Leiningen ift bergicht, Außer 
guten Aderbau und: Wiefenwachs hat es auch 
Wein, Es ift ſtark bewäffere; denn der durch⸗ 
fließende Rhein, nimmt hier unterſchiedene kleine 
Fluͤſſe auf. 
54 Die reformirten Gemeinen in diefem 
Hochſtift, find 1705 von Pfalz an dag Hochftife 
Worms abgetrefen worden, und leben nun in eis 
nem bedrängten Zuftande, Gie haben Fein eiges 
nes Kirchenregiment mehr, fordern fteben nun in 
Kirchen» und Ehe- Sachen unter der hochfürfklich« 


mormfifchen Regierung, und unter den katholi⸗ 


ſchen Beamten. Die fuͤrſtliche Regierung ernennet 
die Pfarrer und Sch 
formirten Predigern, iſt Inſpector der übrigen. 


ar 


ullehrer, Einer von den res ° 
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$. 5. In alten Zeiten haben in hieſiger Ge— 
gend die Vangioner gewohnet. In den mittlern 
Zeiten ift fie Mormesfeld, Wormasfeld oder 
Wormſergau genennet worden, Daß vor Als 
ters ein Erzbisthum Worms gewefen fen, ift un: 
eriwiefen; das Bisthum Worms aber ift alt, und 
es foll ein Bifchof zu Worms, (Epifcopus Van- 
gionum) Namens Victor, im Jahr 347 aufeiner 
Kirchenverſammlung zu Coͤln geweſen ſeyn. Allein, 
wir haben von den aͤlteſten Biſchoͤfen wenig Ges 
wißheit. Die zuverlaßigere Reihe der wormfifchen 
Bifchöfe, wird von Erembert angefangen, welcher 
um das Jahr 770 eingefeßt worden. Weil das 
Land dieſes Hochſtifts gering ift, fo wird felren 
einer zum Biſchof erwaͤhlet, der nicht jehon ein an- 
deres Hochftift beſitzet. 


.6. Das Wapen des Bisthums, iſt ein 
ſchraͤgliegender ſilberner Schluͤſſel, mit aufwaͤrts 
gerichtetem Schließblatt, welcher auf jeder Seite 
vier goldene viereckigt zugeſpitzte Sreinchen oder 
ſogenannte Wecken hat, im ſchwarzen Felde. 


6.7. Der Biſchof zu Worms ſteht unter dem 
Erzbifchof zu Maynz. In dem ober-rheinifchen 
Kreife, ift er ausjcheeidender Fürft und Director, 
Sm Reichefürften Rath, mechfele er auf der geift- 
lichen Bank mit Würzburg feine Stelle um. Sein 
Matrifular- Anfchlag, ift 2 zu Roß und 13 zu 
‚Buß, oder 76 Fl. und zu einem Kammerziel giebt 
er zo Rthlr. 64 Kr. 

$. 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, bat, 
ſo wie die Domfircye, feinen Sig in der Reichs⸗ 

BR: A 4 in: 
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ſtadt Worms, und beſteht aus 13 Capitular⸗ und 


9 Domicellar-Herren. 

$. 9. Die fuͤrſtliche Regierung, beſtehet 
aus einem weltlichen Statthalter, einem Kanzler, 
und 3 Hof- und Regierungs-Raͤthen; das bi— 
ſchoͤfliche Vicariat aus einem General-Vica— 
rius, Official und geiſtlichen Raͤthen; dag Hof: 
gericht aus einem Praͤſidenten, Hofrichter, Com— 
miſſarien und Raͤthen, welche die ſaͤmmtlichen 
Regierungsglieder ſind, und die Hofkammer aus 
einem Praͤſidenten, einem Director und einigen 
Raͤthen. Die fuͤrſtlichen Kinkuͤnfte, ſollen nicht 
über g0,000 Fl. betragen, 

$. 10. Das Land wird in 4 Amtskellereyen 
und eine Amtsſchaffnerey abgetheiler. 

I. Die Amtskellerey Stein, bat den Na— 
men von der zerftörten ehemaligen Befte Stein, 
ihren jeßigen Siß aber zu Lampertheim, aufer 
weichem Kicchdorf, auch die Kirchdörfer Zoff: 


beim und Noͤrdheim dazu gehören. Alle drey | 


find reformirt. 


II. Die Amtskellerey Horchheim, begreift 


folgende Dörfer, welche in alten Berträgen die 
Rheindoͤrfer beißen, 
ı. Horchheim, ein Dorf mit einer Fathofifchen 
Pfarrkirche, 
Weinheim, ein Dorf mit einer Kirche, welche 
eine "Sochter von der vorhergehenden ift. 


3. Wiſſoppenheim, ein Dorf mit einer Eatholis | 


ſchen Pfarrkirche. 


4. Roxheim, ein Dorf an einem in den Rhein ge⸗ | 
henden Canal, woſelbſt die Familie de Non einen Erbz | 


5. Die | 


hof und das Kahnenrecht hat. 
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5. Die Doͤrfer Bobenheim und Moͤrſch, mit einer 
reformirten Kirche. 


IH. Die Amtskellerey Dirmſtein, zu wel— 
cher gehoͤren | 

1. Dirmſtein oder Dürmftein, ein lecken und 
Schloß, auf welchem ehemals die Bifchöfe gewohnet 
haben. Es ift hier eine Landdechaney, und eine res 
formirte Gemeine. 

2. Sammersheim oder Lammerſcheim, ein Dorf 
mit einer veformirten Kirche. 

3. Beuntersheim, ein Dorf mit einer reformirten 
Kirche, deren ſich feit 1700 die Kathofifen zu ihrem 
Gottesdienft, die Neformirten aber jest nur ae vier 
Wochen bedienen. 


IV. Die Amtskellerey Leu = Leiningen, 
zu welcher gehören 


1. Neu⸗Leiningen, ein Städtchen auf einem Pers 
ge, deffen ehemaliges Schloß die Franzofen verwüftet 
haben, Als Heffo, Landgraf zu Ceiningen, 1468 vers 
ftorben war, 308 das Hochſtift Worms diefes Städt: 
chen als Lehnsherr ein, und verlieh in eben demfelben 
Jahr die Hälfte deſſelben dem Pfalzgrafen Friedrich. 
Die andere Hälfte hat die georgiſche Linie des aͤltern 
gräflichen Haus Leiningen von dem Hochfift zu Lehn, 
hat fie aber an daſſelbe wwiederfäuflich verfest, alſo 
daß das Hochftift jegt im Befis des ganzen Dres ift. 

2. Die Dörfer Zettenheim, Audelheim und . 
Ramfen, 


V. Die Amswfchaffnerey Neuhauſen, des 
ven drey Derter Churpfalz 1705 an das Hochfkift 
abgetreten bat. 

1. Veuhauſen, ein Dorf. Die hiefige reformirte 
Kirche haben 1699 die Katholifen mit zu gebrauchen 
angefangen. Bor Alter3 war bier ein Königshof, 

welchen 
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weichen der fränfifche König Dagobert in eine Kirche, 
und Biſchof Samuel 847 in eine, Eollegiatfirhe ver- 
wandelte. Diefes Stift hat Churfuͤrſt Friedrich IH 
zu Pfalz 1565 eingezogen, und anſtatt defjelben-eine 
en oder Gymnafium illuftre angelegt, in 
tmelchen zwölf Tifehe gehalten wurden; es iſt aber uns 
ter den Eatholifchen Churfürften alles wieder einge— 
Ben Die Einkünfte dieſes eingezogenen Stifts, 
folfen jährlich ı5 Big 20000 Al. betragen; und es iff 
1706 von Chur: Pfalz an das Hochſtift Worms völlig 
abgetreten worden, —— Franz Ludwig, Churfuͤrſt 
zu Maynz und Biſchof zu Worms, ein Waiſenhaus 
angelegt hat, 
.Rhein-Tuͤrkheim, ein Dorf am Nihein, deffen 

—— Kirche ehedeſſen ein Filial von der Oſthofer 
Kirche geweſen, aber 1730 der Neuhauſer Kirche zu— 
gelegt worden. Die Katholifen haben 1699 angefan⸗ 
gen, fich auch derfelben zum Gottesdienft zu bedieuen. 
Hier hat die Famllie de Non einen Erbhof. 

3. Liebenau, ein chemaliges Klofter, welches 
Chur⸗Pfalz 1570 eingezogen hat. 


Das Hochitift Speyer, 


$ Ir 


Much von diefem Hochſtift haben die el 
feyen Erben 1755 eine Charte ans Licht ges 
ftelfet, welche aus des wuͤrtembergiſchen Kriegs⸗ 
baumeiſters Bloedner Zeichnung gezogen, und im 
Atlas von Deutfchland die vier und neunzigfte 
harte, aber voll von Fehlern ift, 

6,2%, Das Bisrhum liegt am Rhein, und 
graͤnzet an die Pfalz, das Herzogehum Wuͤrtem⸗ 
berg, das Markgrafthum EL A 

raf⸗ 
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Grafſchaften Leiningen und Hanau» Lichtenberg, 
die Fuͤrſtenthuͤmer Zweybruͤcken und Veldenz, und 
die Herrfchaft Dehfenftein. Es ift ein zum Theil 
waldichtes und bergichtes Land, welches aber aud) 
gute Aecker, Wein, Caflanien und Mandeln hat. 
Unter den Waldungen find der Lußhart, an der 
Dftfeite des Rheins, welchen K. Heinrich III dem 
Hochftift gefchenfe hat, und der Höhe = oder tes 
weld, auf der Weſtſeite des Rheins, welchen 
Scyöpflin von den Lienen Sylvam apiaticam 
nennet, beſonders zu beinerfen. 

$. 3. In hiefiger Gegend haben vor Alters die 
Nemeter gewohnte. In den mittlern Zeiten ift 
das Bisthum ein Theil vom Speyrgau gemefen. 
Der eigentliche Lrjprung des Bisthums, iff un« 
befannt, ob man gleich einen Bifchof von Spey- 
er, Namens Jeſſe, angiebt, welcher im Jahr 
348 auf einer Kirchenverfammilung zu Cöln gemes 
ſen ſey; aud) melder, daß der fränfifche König, Da» 
gobert 1, im Anfang des fiebenten Jahrhunderts 
"das Bisthum Speyer alg von neuem errichter,- 
und feinen Capellan Athanaſius zum Bifchof ver- 
‚ordnet habe. Es ift zwar dieſem Hochftift die ges 
fürftere Probftey Weiffenburg einverleibt, daher 
es zwey fücftliche Stimmen führt: eg bedeutet 
aber doch fo wenig in Anfehung der Lande, daß 
es oft feinen befondern Bifchof, fondern einen fols 
chen bat, der fehon ein anderes Hochftift befiger, 

9. 4: Das Wepen dieſes Hochftifts, ift eitt 
filbernes Kreusß im blauen Felde. 
85. Der Biſchof zu Speyer ſteht als Bir 
fchof nneer- dem Erzbifiyof zu Maynz. Er iſt 

ein 
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ein Fuͤrſt des Reichs, und hat im Neichsfürften- 
rath auf der geiftlichen Banf zwifchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Eichſtaͤdt une Straßburg Gi und Stim« 
me; wiemohl die Bifchöfe ehedeſſen den Vorſitz 
vor Eichſtaͤtt, wegen des hoͤhern Alterthums ihres 
Stifts, verlanget haben. Auf den ober-rheini— 
ſchen Kreistagen hat er die zweyte Stelle. Sein 
Matricularanſchlag iſt 18 zu Roß und Go zu Fuß, 
oder monatlich 456 Fl. Zu einem Kammerziel 
giebt ev wegen diefes Hochftifts und der Probftey 
MWeiffendurg, 169 Rthlr. 9 Kr. 


8.6. Der Sig der Domfirche und des Dom 
Fapitels, ift in der Neichsfiade Speyer. Das 
hochwürdige Domkapitel, beſteht aus 15 Capi⸗ 
tularhercen; und der Domicellarherren find 13. 
Ein Reichshofraths-Urtheil von 1781, bat die 
Rechte, welche das Domkapitel in Anfehung der 
Regierung des Landes bisher ausgeuͤbet hatte, 
ganzlich aufgehoben, und allgemein feſtgeſetzt, daß 
den Capiteln während der Sedis-Dacanz nichtg 
weiter zu thun bewilligee werde, als mas die Noth— 
wendigfeit erfordere, und auch diefelbe nur pro- 
viforie; und daß die Bifchöfe die Domcapitularen 
als ihre erſten Lnterthanen betrachten Fönnten. 

9.7. Die fürftliche Regierung, das bifcyöfs 
licye Vicariat, welches zu Speyer ift, der geifte 
fiche Rath, weldyer zu Bruchfal ift, das Hofges 
richt und die Hofkammer, beyde zu Bruchſal, ſind 
die hohen fuͤrſtlichen Gollegia. 

9. 8. Zu dem Bischum Speyer gehören fols 
gende Oberaͤmter und Aemter. 

I. Auf 
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1. Auf der Oftfeite des Rheins 


1. Das Ober - oder Vicedom⸗Amt Bruch⸗ 
ſal, deſſen Oberamtmann, Landvogt oder Landfaut 
am Prurhein genennet wird, Dazu gehoͤren 


1. Bruchſal, die eigentliche biſchoͤfliche Reſidenz⸗ 
ſtadt, und der Sitz des Oberamts, eine Stadt am 
Fluß Salza, in dem Strich Landes, welcher Prurhein 
genennet wird. Die neuerbaute Gaſſe iſt ſehr ſchoͤn. 
Das fuͤrſtliche Schloß, welches Biſchof Damian Hus 
go zu erbauen angefangen, und Bifhof Franz Chris 
ſtoph völlig ausgeführet hat, ift präditig. Gegen dem— 
felben über, auf einem hohen Berge, ift ein großes 
Waſſerbehaͤltniß für die Springbrunnen im Vorhofe 
des Schlofed und im fürftlichen Garten, angelegt, 
und mit einem Luſthauſe überbauet, neben demſelben 
aber ift ein fehr zierliched Schießhaus angelegt worden. 
Alles diefes fiehet von fern einer befondern Burg 
gleich, und von diefer Höhe werden zu feftlichen Zei— 
ten Kanonen gelöfet. Das Reſidenzſchloß hat feinen 
befondern Bezirk, welcher von der Stadt durch ein 
Thor abgefondert tft, und mit vielen andern großen 
Gebäuden für den fürftlichen Hofjtant pranger. Die 
Stadt hat zwey große Vorftädte und Salzwerfe. Dies 
fen Ort hat Kaifer Heinrich III dem fpeyerfchen Bifchof 
Conrad 1056 gefihenfet. Biſchof Ulrich II hat hieſelbſt 
ein Schloß erbauet, auch von Grafen Conrad von 
Calve die Vogtey des Orts erfauft. Don den hie— 
figen unmittelbaren Reichsſtift, koͤmmt unten ein be⸗ 
fonderer Artikel vor. Die Stadt ift 1676 und 89 von 
Sranzofen durch Feuer fehr verwäftet worden, 1735 
hatte das Faiferliche und Neichs - Kriegsheer zwifcher 
Bruchfal und Fangenbrück fein Lager, und vor fich eine 
von Ettlingen, im Markgrafthum Baaden- Baaden, 
über Bruchfal und Kißlau bis Ketfeh, in den Rhein 
ſich erfiveckende Linie und Ueberſchwemmung. Nies 
ſelbſt ift eine Commende des Sohanniter- Ordens, 


2. Als 
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3. Altenburg, ein bifhöfliches Jagdſchloß und 
Haushaltungshof, und 5 Dörfer. 

2. Dos Amt Rißlau, zu welchen gehören 
1 Kißlau, ein Jagdſchloß am Fluß Craich, wel- 
ches der roͤmi he Rönig Wilhelm 1249 dem Hochſtift 
gefchenfet bat. Vor Alters bat :3-Dpnaftei gegeben, 
welche fi) Nobiles de Kiffelawe genennet haben. 

2. Langenbruͤcken, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 
ſelbſt ein Sauerbruun iſt. 

3. Mingolzheim, vor Alters Meinholdes heim, 
und Oeſtringen, Marktflecken. 

4. Uhſtatt, ein Dorf, in welchem eine Ba; 
ift, und noch 16 andere Dörfer. 


3. Das Amt Grombach, welches aus 
dem Staͤdtchen Gber⸗Grombach, wofelbſt ein 
biſchoͤfliches Schloß iſt, und dem Dorf Unter— 
Grombach, in welchem ein Geſundbrunn iſt, 
beſtehet. | 


4. Dos Amt Rothenburg, in welchem 
-. 1, Rothenburg, eis Städtchen mit einem verfal- 
ku biſchoͤflichen Schloß. 
. Die Dörfer Malſch, welches anfehnlich iſt, 
Raue enberg, woſelbſt ein biſchoͤfliches Schloß iſt, und 
der Beamte wohnet, und Hoch 5 andere, 
5. Das Amt Philippsburg, in welchen 
* F— Stadt und ehem. Reichsfeſtung 
am Rhein, welche aus einem Flecken, Namens Uden: 
heim, entſtanden, den Biſchof Emich zu Speyer 1316 
von Heinrich von Cöln, Bürgern zu Speyer, erfauft, 
zu deffen Befefiigung mit Mauern und Graben Bi: 
fchof Gerhard vom Kaifer Ludwig Erlaubniß erhalten, 
und den Bifchof Bhilipp zu feiner Reſidenz erwaͤhlet, 
{618 befefiigen laflen. Allein, die verbundenen 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten, — Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich 


* 
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Deich V sw Pfalz, als ihr Oberhaupt, nebft dem Mark 
Hrafen zu Baaden-Durlach, verabredeten auf einer 
zu Heilbrunn angeſtellten Verſammlung, 4000 Mann 
zu Roß und zu Fuß, nebſt 1200 Schanzgraͤbern und 
nöibigemm Geſchuͤtz, dahin zu ſchicken, die auch den 
Dt am ıs Jun. 1618 aufforderten und einnahmeit, 
und hierauf alle Feſtungswerke febleiften. Als aber 
Ehurfürft Friedrich in die Sicht erfläret wurde,bediente 
fich ver Bifchof zu Speyer dieſer Gelegenheit, 1623 
den Seftungsban zu vollenden, und nennete den Ort, 
dem Apoſtel Philipp zu Ehren, Philippsburg. Nlach- 
mals ift fie noch beffer und regelmäßiger befeſtiget wor— 
den. Der Bifchof zu Speyer har hier ein altes Schloß 
‚und eine Nheinfähre. 17174 wurde auf der Kreis-Nffo- 
tiationsverfammiung zu Heilbronn verabredet, Daß ver 
fraͤnkiſche Kreis feine hieſelbſt befindliche Maͤunſchaft 
ferner ftehen, oder durch eine gleiche Anzahl ablöfen 
laffen folfe; worauf der Kreis auch einen evangelifchen 
Seldprediger für die evangelifihe Befagungsfirche hies 
her feßter 1772 verftattete ver Eniferlihe Hof Kriegss 
rath den Kreisteuppen, welche bis dahin hiefeift ges 
fianden hatten, mit klingendem Spiel und fliegenden 
Sahnen abzuziehen. Im münfterfchen Frieden von 
1648, wurde Sranfreich bevechtiget, hiefelbft eine Beſa— 
Bung zu halten. Dieſes Beſatzungsrecht trat Franke 
reich im nimmegifchen Frieden 1679 an den Kaifer ab. 
Im ryswickiſchen Frieden von 1679, wurde Philipps 
burg mit allen Seftungsiderfen auf der rechten. Seite 
des Rheins, dem Kaifer und dem Reich wieder einges 
raͤumet, aber ausgemacht, daß Die Feftungstverfe, 
die anf der andern Seite ded Rheins angeleget wors 
den, nebſt der Brücke, weggeriſſen werden folften, 
Dem Bifchof zu Speyer wurden feine Nechte vorbe— 
halten. 1734 wurde die Feflung von den Franzofen, 
nach einer tapfern Gegenwehr des Commendanten von 
Wutgenau, erobert, aber 1737 zurück gegeben. Nach 
der Zeit find die Feftungswerfe fehr in Verfall gera— 
then, und am 10 Der. 1782 nahm der Bifchof von - 
. 7Ch. 7 4 B Speyer 
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Speyer die Feſtung wieder in Beſitz, und fick feine 
Truppen anſtatt der abgezogenen ieh in dies 
felde einruͤcken. 


3. Zuttenheim, ein Dorf, eine halbe Stunde ' 
vom Rhein, welches gegen Neudorf uud Graben zu, 
ehedeſſen Bnaudenheim hieß, und am Rhein läg: , 
weil aber diefer Strom demfelben den Untergang bro> 
hete, ift es ganz abgebrochen, an dem jeßigen Ort 
1758 und 59 nei angelegt, und von dem damaligen 
Bifchof benannt worden. Zmifchen Germersheim und 
Knaudenheim gehet eine churpfälzifche Iiheinfähre. 

3. Rheinbaufen, ein Dorf am Rhein, mofeldft 
eine Faͤhre uͤber den Rhein gehet. 

4. Die Doͤrfer Wieſenthal, Waghaͤuſel, woſelbſt 
ein —S— Wohnhaus, in Geſtalt einer Einſied⸗ 
lerey, ein Capuziner- Klofter, und ein berühmtes - 
Mariensild, zu welchem ſtark a wird, und 
noch 3 Dirier. 

Gewiffermaßen gehören auch die Derter Alt und 
Neu-Lußheim, am deren erfiem eine bifchöfliche 
Kheinfähre ift, und des Domfapitel5 Dorf Ketſch, 
dahin. 

5. Weibftadt, eine. Stadt im Craichgau, welche 
Kaifer Ludwig aus Bayern dem Hochſtiſt als eine 
Reichspfandſchaft überlaffen hat, und die durch einen 
bifchöflichen Beamten verfehen wird, 


7. Des Amt Gerfpsch, melches mit 
Baaden - Banden gemeinfehaftlich ift, "und be» 
greife 
1. Gerfpach, eine Stadt, wofelbſt auf dem Rhein 
ein Mar Holzhandel getrieben wird. 

. Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 
3. Sllingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Ra⸗ 
ſtadt, welches der Vogt zu Gerfparh mit verwaltet. 


H. Auf 
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F ! 
IT: Auf der Wertfeite des Rheins 


1. Des Öberamt Airweiler, in welchem 

1. Rireweiler, ein Städtchen, mit einem Schloß, 
Marienburg genannt. 

2. Die Dörfer Alfteeweiler , Freymersheim, 
Geinshein, Grevenhauſeu, Groß: Sifchlingen, 
Sambach, Maykammer, Venningen, Weyher, und 
noch 4 andere. 

3, Kodesheim, ein Marftflecen. | 
2. Das Amt Deydesheim, in welchen 

1. Deydesheim, vor Alters Didinesheim, eine 
wohlgebauete Stadt an der Hart, mit einem bifchöfz 
lichen Schloß. Bey derfeiben wächfet guter Wein. 

3. Die Dörfer Forſt, mit einem adeichen Gut, 
woſelbſt guter Wein gebanet wird, Lindenberg, mit 
einem verfallenen Schloß, Rupertsberg, mit einem 
Schloß der Freyherren von Dalberg, und noch drey 
andere. 

3. Gewiſſermaßen gehöret des Domkapitels Dorf 
Köthersheim hieher. 

3. Das Amt Marientrsut, in welchem 

1. Zanhoffen, eis Dorf, woſelbſt das Schloß 
Marientraut if. 

2. Weldfee oder Welshein, ein Dorf am Rhein, 
und noch 6 Dörfer. | 

3. Gewiffermaßen gehört das Dorf Otterſtadt 
bieher, welches dem Stift S. Guidons zu Speyer 
gehöre. TER 

4. In diefem Amtsbezirk liegen auch die ſogenann⸗ 
ten Banerben, auf welchem Dijtrict die anliegenden 
Gemeinen die Weide und den Holzgenuß haben. 

5. Ueber des Domkapitel Dörfer Joͤhlingen, 
Bauerbach, Wefchbach, Ober- und Linier ; Wefinz 
gen, und Dürrenbuchig, hat das Hochflift die Lanz 
deshoheit. 

Anmerk. Das Hochftift Speyer befißet, außer der 
gleich herhach le Probſtey Weiffenburg, 

a 2 am 
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im UntersElfaß: 1) das Oberamt Lauterburg, mit 
der Stadt dieſes Mamend, dem Drt Aheinzabern, 
Städtchen Jockgrim, mit einem Schloß, und 17 
- Dürfern. 2) Das Amt Magdenburg oder Maden⸗ 
burg, welches von einem verwüfteten Schloß unweit 
Landau den Namen hat, und Defien Beamte zu Arz- 
heim wohnen, außer welchem Dorf, noch vier andere 
dazu gehören. 3) Das Amt Dahn, mit 7 Dörfern. 
f. Sheil. 3. ©. 935. 936. 


Die Probſtey Weiſſenburg. 

De gefuͤrſtete Probſtey Weiſſenburg, iſt bey 
der ehemaligen Reichsſtadt Weiſſenburg, 
oder Kron-Weiſſenburg, im Unter» Elfas. Sie 
war anfanglic) eine Benedictiner Mönchenabtey, 
welche im J. 624 geftiftee, und im J. 664 von 
dem fränfifchen Könige Dagobert in Aufnahme 
gebracht worden. Pabſt Clemens VII machte fie 
1524 zu einer weltlichen Drobftey, und 1545 
wurde fie dem Hochftift Speyer einverleibet. Ihr 
Wapen iſt ein filbernes Caſtel mit zwey Thür: 
men, über deren jedem eine goldene Krone ſchwe— 
bet, im rothen Felde. Der Bifchof zu Speyer 


bat, als gefürfterer Probſt zu Weiffenburg, im 


Reichs fuͤrſtenrath Sig und Stimme auf der geift- 
lichen Banf, und zwar. zwiſchen Berchtolsgaden 
und Prüm. Auf den ober- vheinifchen KRreistagen 
fuͤhret er dieferProbftey wegen Feine befondereStims 
me, ſondern fie iſt der fpeyerifchen annectiver. Er 
vertritt fie mie 2 zu Roß und 14 zu Fuß, oder mo- 
natlich mit go 31. Ihr Zugehör liegt jegt auffer dem 
Keich im untern Elfaß, mofelöft die Befchreibung 
deffelben zu finden ift, Iheil 3. ©. 942. en 
a8 
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Das Hochſtift Straßburg. 


Sy Errichtung des Bisthums Straßburg, 
| wird dem franfifchen Könige Dagobert zur 
gefchrieben, und in das fiebende Jahrhundert ge- 
feßet. Es iſt in der Stade Straßburg geftifter 
‚worden, mofelbft auch noch die Domfirche und 
das Domfapitel ift, der Bifchof aber hat, alg die 
Stadt die lurherifche Lehre angenommen, feinen 
ordentlichen Wohnſitz in “ Stadt Zabern oder 
Elfag- Zabern auſgeſchlage Seitdem dag El 
ſas und die eheinalige Steicheftabe Straßburg ums 
fer franzöfifche Bothmaͤßigkeit gekommen, ſtehet 
zwar der Biſchof zu Srraßburg mit feirem meltli- 
chen Gebiet, m weit baffelbe jenfeits des Nheing 
belegen ift, under feanppfifeher Landeshoheit; ift 
aber dod) noch, in Anſehung feiner dieffeits des 
Rheins liegenden Aemter, ein Sr und Stand 
des deutſchen Reichs, und hat, als ein ſolcher, 
ſowohl im Keichsfürftenrath auf; d der geiftlichen 
Bank, zwifchen den Biſchoͤfen zu Speyer und Cos 
ſtanz, ale auf den Hben-tBeintfchen Kreistagen, 
Sitz und Stimme, welche 1724 von neuem in 
Gang gefommen. Sein alter Matrifularanfchlag 
ift 8 zu Roß und 100 zu Fuß, oder monatlich 
616 Kl. und zu einem Kammerziel iſt er jest auf 
58 ehr. 30 Kr. angeſetzet. Ale Bifchof, fteht 
er unter dem Erzbifchof zu Maynz. Meun Aemter 
feines Gebiets, find im zten Theil S. 926.f. befchrie- 

3 ben; 
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ben; die dieffeits des Rheins auf dem Reichsbo— 
den, umd annoc) unter der Hoheit des Reichs bes 
Iegenen 2 Aemter aber gehören hieher. Sie liegen 
in Schwaben, und zwar 


1. In der Ortenau, das Amt Oberkirch, 
welches vor Alters von einem nun zerſtoͤrten 
Schloß Unenburg benannt worden, und groͤß⸗ 
tentheils im Anfang des vierzehnten Jaheh underts 
erkauft iſt. 

ı) Oberkirch, ein Staͤdtchen und Schloß, am 
Fluß Rench, weiches die Grafen von Fürftenderg 1303 
an das Bisthum Straßburg verfauft haben. 

2) Oppenau, vor Alters Noppenau, ein Staͤd⸗ 
chen, an eben demfelben Stuß, in einem Thal, in 
welchem zu Griesbach und Petersthal Sauerbrun⸗ 
nen ſind. 

a % Renchen, ein großer Flecken an eben dieſem 
uf, 

4) Ulm oder Wald: Ulm, ein Dorf, 

5) Schauenburg, ein Schloß,welches dad Stamm⸗ 
haus der brisgauiſchen Grafen von Schauenburg ift, 

6) Saßbach, ein Dorf, dem gegen Dften der 
Schwarzwald liege, Einige hundert Schritte von dem 
Dorf in Suͤdoſten, iſt der Platz, wo ZTürenne am 


27 Sul. 1675 erfchoffen, und ihn ein Denfmal er⸗ 
richtet worden, 


2. Im Brisgau, iſt das Amt Ettenheim. 
Es hat den Namen von dem Staͤdtchen Etten— 
heim, außer welchem noch 4 Dörfer gehören, 


Das 
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Das Hochſtift Baſel. 
N © 


8 liege das Bischum Baſel zwifchen dem 
Sundgau, der gefürkteren Graffehaft Moͤm⸗ 
pelgard, der Grafſchaft Burgund, dem Fürften- 
thum Neufchatel, und den eidgenofiifchen Canto⸗ 
nen Bern, Solothurn und Bafel, und macht ein 
beträchtliches Fuͤrſtenthum aus. 

9. 2. Die Einwohner reden theils franzoͤſiſch, 
theils dag ſogenannte Patois. Sie find theils ka— 
tholiſch, theils reſormirt. Die Landſtaͤnde beſte— 
hen aus der Geiſtlichkeit, aus der Ritterſchaft, 
und aus den Städten und Aemtern. Ihr Praͤſi— 
dene ift der jedestralige Abt zu Bellelay. Wenn 
eine Steuer von 30000 Pf. Bofier Waͤhrnng an» 
gelegt wird, fo bezahle die Geiftlichfeie zu derfels. 
ben 2675 Pf. und die Ritterſchaft 538 Pf. das 
übrige aber fragen die Städte und Aemter. 

9.3. Das Bisthum iſt in der Stade Baſel 
geftifter, und, wie man meynet, von Augſt dahin 
verleget worden: die eigentliche Zeit der Stifrung 
aber iſt ungewiß, und man hat vor der Mitte des 
achten Yahrhunderts wenige zuverläßige Nachricht 
von demfelben. Der Bifchof ift ein Neichsfürft, 
und hat fowohl in dem Reichsfuͤrſten-Rath aufder 
geiftiichen Banf, nad) dem Bifchof zu Briren, 
als auf den ober»rheinifihen Kreistagen, Sitz und 
Stimme. Sein Matrifularanfchlag ift 2 zu Roß 

D4 und 
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und ıs zu Fuß, oder monatlich 48 31. Zu der 
ober» rheinifchen Kreis - Caffe giebt er jährlich eine 
verglichene Summe von soo Fl. und zu einem 
‚KRammerziel 40 Rthlr. 54 Kr. Er hat auch mie 
den 7 katholiſchen Cantonen der Eidgenoſſenſchaft 
1579, 1655, 71,95 und 1712 eine genaue Ber 
bindung errichtet, verimöge deren beyde Parteyen 
einander in Neligiong- und andern billigen Sa— 
den wider alle Beleidiger und Anfprenger ehötige 
Hülfe ermeifen wollen; welche Huͤl fe inſonderheit 
geſchehen ſoll, wenn entweder ein Theil des Glau— 
bens wegen gedruͤcket und gedraͤnget wuͤrde, oder 
wenn die Unterthanen ſich wider ihre Obrigkeit auf 
lehnten; jedoch auf des Huͤlfebegehrenden Koſten. 
Inſonderheit aber ſollen die Orte dem Biſchof hel⸗ 
fen, ſeine abgefallenen Unterthanen wieder zum 
katholiſchen Glauben und Gehorſam zu zwingen; 
er ſoll aber in ſolchen Faͤllen ohne Rath, Wiſſen 
und Willen der katholiſchen Orte nichts Gewalt 
thätiges vornehmen, Das hochwuͤrdige Domcaz 
pitel, beſteht aus 18 Capitular- und Domicellars 
KSDErvene 


$.4. Das Hochſtift bat folgende Erbamter. 
Erbmarſchalle, find die von Epkingen zu Neu— 
weiler; Erbmundſchenken, die von Berenfelg 
Ju Hegenheim; Erbkaͤmmerer, die Reichen von 
Heichenftein zu Inzlingen, wechfelsweife mit den 
München von Münchenftein, genannt von Leuen⸗ 
burg; Erbtruchſeſſen, die Freyherren von Schoͤ— 
nau zu Daßheim; Erbkuͤchenmeiſter, die von 
Rothberg zu Bamlad) und Rheinteiler, 


J 
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4. 5. Der Biſchof iſt ein Suffragant des Erz⸗ 
biſchofs von Befanson. Sein Kirchſprengel iſt 
in 11 Ruralkapitel eingetheilet, welche genennet 
werden jenſeits Ottensbuͤhel, de Coiles Otto- 
nis,) dieffeits Ottensbuͤhel, innerhalb Ottensbuͤ⸗ 
bel, das dieſſeitige rheiniſche, das maßmuͤuſteri— 
ſche, das elsgauiſche, das leimenthaliſche, das 
ſalzgauiſche, das buchegauiſche, und das frick⸗ 
gauiſche Kapitel. ‚Seine hoben Collegia find: 
der geheime Rath, das General- Dicariat und Of 
ficiolat, das Hofgericht, und eine Hoffammer. 

$. 6. Das Fuͤrſtenthum Baſel beſtehet heuti« 
ges Tages aus zwey Theilen. 

I. Ein Theil iſt der Bothmaͤßigkeit des deut: 
fchen Reichs unterworfen, und dem ober- rheini- 
[chen Kreiſe einverleibet. Dahin gehören folgende 
Landſtaͤnde nad) ihrer Rang - Ordnung. 

1. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Praͤmonſtra— 
tenfer Ordens, deren Ast eine Inful trägt, und Präz 
fident der Bandfrände iſt? Das jeßige Kloſter iſt neu 
und auſehnlich erbaut, das alte Kloſtergebaͤude aber 
dienet zu einem Kornhaus. Es yehören zu dieſer Ab⸗ 
teh die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, eine 
Stunde von Bruntrut, zu Baſſecourt oder Altorf im 
Dekfperger Amt, und zur Himmelöpforte in der Grafz 
fchaft Rheinfelden; fie verleihet auch die katholiſchen 
Nfarren zu Altdorf und Süfingen, und die enangeliz 
fchen Bfarren zu Tachsfelden, Neuftadt, Dieterlen, und 
im Berner Gebiet zu Lengnau. Die Käfe, welche in 
der Gegend diefes Stifts verfertiget, und davon bes 
nannt werden, find fehr ſchmackhaft. 

2. Die Probſtey und das Collegiatſtiſt Muͤnſter 
in Granfelden, Monafterium grandis vallis, franz. 
Moutier en Grandval, hat den Namen von dem Pfarr⸗ 
dorf Granfeiden oder Grandval, Grandyaux, im 

D 5 Muͤn⸗ 
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Muͤnſterthal, ift aber 1530 von dannen nach Delfperg 
verlegt worden , doch behält fie den Namen von die- 
fen Münfter noch immer bey. Cie hat von alten Zei- 
ten ber mit der Stadt Solothurn ein Bürgerrecht. 

3. Die Probftey zu St. Urſitz, in der Stadt die 
ſes Namens, \ 

4. Die St. Michaelis Brüderfchaft. 

5. Die Probftey zu Idſtein, am Rhein im Briss 
gan. Sie befteht aus einer einzigen den Titel eined 
Probſtes führenden Perſon. Bey derfelben liegt ein 


orf. 

6. Die Ritterſchaft, zu welcher ungefaͤhr zehn Fa— 
milien gehören, die faſt alle mit fuͤrſtlichen Land- und 
Hof: Dienften verfehen find. 

7. Des Burgthaͤl, ein Dorf, welches, nebftdem 
Schloß Burg, die Freyherren von Weffenderg von dem 
Hochftift zu Lehn tragen. 

8. Delfperg, Delfchberg, Telfperg, lat. Dele- 
montium, Telamontium, franz. Delmont, eine Stadt 
auf einem Hügel an der Sorn, die fich unveit davon 
in die Birs ergießt, an dein Iuftigen Ort des Salzgau— 
es, mo fich daß Gebirge erweitert. Bifchof Johann II 
bat 1341 den Hof nebſt dem Schloß dası gefauft, da⸗ 
mit fich die Bifchöfe darinn aufhalten Fönnten, und 
Biſchof Johann Conrad II hat in diefem achtzehnten 
Sahrhundert einen neuen Pallaſt hieſelbſt erbauet. 
1530 ift das Collegiarftift, welches zu Münfter in 
Granfelden gewefen, hieher verlegt worden, und die 
Chorherren halte fich noch hiefelbft auf, Man findet 
hier auch ein Capuziner = und ein Urfeliner= Klofter. 
Die Stadt hat 1397 und 1487 großen Brandfchaden 
erlitten. Fri, 

9. Bruntent, oder Pruntrut, in hiefiger Landes: 
fprache Pourrenteut oder Porentru, lat. Brundufia, 
Bruntutäm, eine Stadt im Elsgau am Fluß Hallen, 
nebſt einem ſchoͤnen Schloß, welches der ordentliche 

MWohnfig der Bifchöfe ift. Außer der Pfarrfirche zu St. 
Stephan, findet man hier einehemaliged SEINE 
egium 
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fegium und Gymnaſtum, sein Manns⸗und ein Frans 
en-Rlofter. 1374 wurde fie vom den Bafelern vers 
brannt, und 1550 erlitte fie wieder großen Braͤnd⸗ 
ſchaden. 

10. St. Urſitz oder St. Urſa —* auch wohl Son⸗ 
derſitz, eine kleine Stadt am Fluß Doux. 

11. Lauffen, ein — in einer — an der 
Birs. Es wird von einem Meyer und zehn Raͤthen 
regieret. 

12. Das Ober Delfperg, uͤber welches der 

Biſchof einen Landvogt ſetzet, der in der oben genann⸗ 
ten Stadt diefes Namens wohner. Es befieht 

ı) Aus dem Delfperger Thal, zu welchem die 

Pfarren Altorf oder Ba NE Buͤr :gis, Buͤſtin— 
gen, Courfaivre, Courtetelle, Dietweiler, 8 Luͤſin⸗ 
gen, Hütersdorf, Moderfchweiler, YWruzweiler, 
Pferdmund, Zockenburg, Saugeren, Unterfchwei- 
ler und Wir, gehören. Sie find 1554 von dem Nat) 
zu Bafelin das Bürgerrecht aufgenommen, jedoch dem 
Hochſtift feine Rechte vorbehalten worden. 

2) Aus dem Muͤnſterthal, durch welches die 
Piss läuft. Es beſteht aus unterſchiedenen Thaͤlern, 
Die zwiſchen den verwirrten Ketten des juraſſiſchen Ge— 
birgs liegen. Das Hauptthal hat zwey beſondere Ein— 
gaͤnge, in welchen die gegen einander uͤber ſtehenden 
Felſen wahrſcheinlicher Weiſe ſo genau auf einandee 
paſſen, daß es ſcheinet, als ob ein zuſammenhangender 
Berg durch ein Erdbeben getrennet worden ſey. Das 
Muͤnſterthal hat K. Rudolf U von Burgund im J. 
1000 dem Hochſtift Baſel geſchenket. 1486 nahm die 
Stadt Bern die Thalleute zu ihren Buͤrgern an, und 
verſprach ihnen, ſie bey ihren guten Rechten wider alle 
Gewalt und Unrecht zu ſchuͤtzen. Solches Buͤrgerrecht 
wurde in eben demſelben Jahr von dem Biſchof geneh—⸗ 
miget, 1496 erneuert, 1505 von dem Biſchof aberz 
mals gut geheißen, und 1613,.33, 55, 71, 89, 
1704, 1706, 1722 und 43 abermals zwifchen Bern 
und den Thalfesten erneuert, Das oben —— Col⸗ 

egiat⸗ 
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legiatſtift Muͤnſters welches dieſes Thal bis 1598 von 
dem Bifchof zu Lehn gehabt, hat es in diefem Jahr 
dem Bisthum twieder abgetreten. Die meiſten Eins 
wohner find reforinirt, und machen fechs Kirchfpiele, 
hingegen die wenigen katholiſchen Einwohner nur cin 
Kirchfpiel aus: jene wohnen vermöge des zu Arberg 
1711 zwiſchen dem Hochflift Bafel und der Stadt Bern 
geichloffenen Wergleichd, ob, Diefe aber unter dem 
Felſen. In einem Windel der Berge nach Nordoften, 
wo font eine. Glashütte war, wohnen Wiedertäufer, 
und werden geduldet. Sn dem Fatholifchen Kirchfpiel 
Blaͤy oder Seehof, welches unter dem Felſen belegen 
iſt, ift ein ergiebiges Eifenbergwerk. Die Hanptwaas 
ven des Münfterthals, find Hol und Vieh. In den 
breitern Thaͤlern bauet man Getraide. An einigen 
Drten wird aus derrotben Tanne Harzabgezapfet, und 
hernach im Waffer gefocht und gereinigt. An der 
Graͤnze des Bieler-und Solothurner Gebiets, nicht 
weit vom Dorf Duachsfelden oder Tavanne, iſt ein 
durchgehauener Feld, oder eine Cluſe, Pierre port, 
oder Pierre pertuisgerannt, aufdem Gebirge Jura, 
welchen berühmten Durchgang die Roͤmer veranßaltet 
haben, und zwar verinuthlich zur Zeit M. Antoninitmd 
L. Aurelii Veri. Die dafige roͤmiſche Steinfchrift, muß 
sach Aug. Joh. Buxtorſs Ergänzung, alfo gelefen 
werden: Numini Auguftorum via fatta per T. Dunni- 
um Parernum II virum. Col Helve. Nahe bey dies 
ſem Dre entfpringet die Birs. 


13. Das Oberamt Srunteut, befteht aus dem 
Send Elsgau, Comitatus Alfaugenfis, welches dag 
Hochſtift feit 1771 befiget. Es gehören auf zwanzig 
Mfarren dazu, als Boncourt, Bonfol oder Bonvaux, 
Breſaucourt, Büre, Buir auch Boir oder Buchs, 
Courgenay oder enuftorf, Cornol, Charmoille 
sder Gellmis, Coeune oder Ruf, Courchavon oder 
Vogtfpurg, Courtedoux, Cheveney oder Körber; 
nach, Courdemaiche, Damphreux oder .. 
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damvant, Fontenois, Fahi, Grandfontaine, Zalle, 
Nniecourt, u. a.m. 


14. Das Oberamt Zwingen, welches von dem 
Schloß Zwingen den Namen hat. 


15. Das Oberamt Birfeck, zu welchem gehören 

1) Birſeck, ein Schloß auf einem Berge, in wel 
hem der bifchöfliche Obervogt wohnet. 

2) Arlesheim, ein Flecken unter dem vorherge⸗ 
enden Schloß am Fluß Bird, woſelbſt das Domka— 
itel feinen Siß hat, und 1680 eine neue Domfirche 
rbauet worden. 

3) Die Dörfer Alfchweiler, Ettingen, Oberwei⸗ 
er, Reinach, Schönenbach, Terweiler, u. a. m. 


16, Das Oberamt Pfeffingen, welches das Hoch» 
ift ums’ Jahr z008 vom Kaiſer Heinrich H befoms 
nen Hat. Darinn iſt 

1) Pfefingen, ein Schloß und Pfarrdorf. 

2) Angenftein, ein Schloß auf einem Berge, am 
luß Bir, im Lauſſenthal. Graf Heinrich von Thier> 
ein hat es 1518 dem Hochſtiſt Dafel verfauft, von 
velhem es 1561 an den Arzt Wendelin Zipper zu Lehn 
egeben worden, deffen Nachkommen ed noch befigen, 

3) Eſch oder Aeſch, ein Dorf, wofeldft ver biz 
Höfliche Obervogt wohnet. 

4) Die Dörfer Duggingen und Grellingen. 

17. Das Öberamt Schlingen, im Brisgau am 
khein, welches begreift 

1) Schlingen, einen Marftflecken 

2) Die Dörfer Steinſtatt, am Rhein, und Mu⸗ 
ben oder Muchheim. 


18. Die freyen Serge, oder Sreyenberg Frey⸗— 
‚erg, franz! Mont de Bois, iſt ein hohes und rauhes 
Hebirge, auf welchem zwar fein Obſt, auch wenig Ges 
raide wächfet, hingegen viel Bieh gezogen wird. Es 
ft eine eigene Obervogtey, zu welcher die Pfarren Des: 
‚wis oder Rauchholz, Noirmont oder Schwarzen: 

berg, 


berg, Seignelegier, Meuriaux oder Spiegelberg, 
Breuleux, Montfaucon oder Salfenberg, und die 
Herrſchaft, das Städtchen und Schloß Sranguemont, 
gehören. Diefe Gegend hat ehemals zu Der Serrfchaft | 
Spiegelberg gehört, 1423 bat fie das Bisthum in 
Beſitz genommen. 


Anmerr. Durch einen N vom 11 Sul. 1780 
hat der Bifchof dem König von Franfreich abgetreten, 
1) die Sandeshoheit, Dbergerichtöbarfeit und alle 
ihm fonft vom Kaifer' und Reich zugekommenen 
Rechte an dem auf der linken Seite des Flufes Daub 
liegenden Theil der Herrſcheft Franguenmnt, jedoch 
mit den Vorbehalt, ‚noch ferner unter ‚franzöfifcher 
Oberherrlichkeit davon Lehnsherr an den Herzog von 
Wuͤrtemberg, als Grafen von Mimpelgard, zu bleiben. 
2) Das ganze Bette des Fluſſes Daub im ganzen Um⸗ 
fang der Herrſchaft, und die Brücke zu Goumbis ne Die 
Dberborhmäßigfeit, den Gerichtszwang und die ca 
herrlichkeit auf Schloß, Dorf und Herrfchaft aan ⸗ 
velier. Hingegen befam Baſel von Franukre ie 
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der rechten Seite des Daubfluſſes gelegen, 
Baronie Montjoye, doch mit Vorbeh irre (u iz 
fchen Cehngeigenfehaftt vier Haͤuſer “ © Hin 
und Grundftücken im Dorf Damand, alle Frankreich 
zuftehende Hoheitsrechte und Gerichtsbarkeit in einem 
Diſtriet von 100 Morgen, am Ende des Band, von 
Pillars le ſas, und der im Dorf Boncourt unter Ab⸗ 
— der elſaſſiſchen Herrſchaft Deita —4 
Haͤuſer, Unterthanen und Grundſtuͤcke. Die Kaiſerl. 
und Reichs-Beſtaͤtigung erfolgte 1781 und 854 


II. Der andere Theil, bat ſicht der Hoheit des 
deutſchen Reichs nach und nach entzogen, und zu 
der Eidgenoſſenſchaft geſchlagen, frage auch zu 
den hochftiftifch- bafelfchen Landesanlagen nichts 
bey, erfennet aber doch den Bifchof zu Bafel als 
Oberherrn. Dahbin gebören die Stadre — 

ie 
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Biel und tZeuenftadt oder Bonneville, und ihre 
Bezirke; imgleichen die Herrfchaft Erguel und ZU: 
fingen, unh ver Thefenberg;, von welchen bey der 
Eidgenoffenfihaft, und den derfelben zugewandten Dr: 
ten, mehrere Nachricht vorfommt. 


Das Hochftift Fulda. 
S. 


Is 


en demFuͤrſtenthum Fulda, hat Wolfg.Rege- 
will eine Charte gezeichnet, die von Blaeu ge⸗ 
ſtochen worden ; nachmals hat J. B. Homann, eine 
Eharteanfänglichauf ı Bogen, nachmals aber auf 
2 Bogen herausgegeben, welche legte in den Atlas 
von Deutfchland die 1o2teift. Gie lieget, einige 
Berbefferungen ausgenommen, bey der Petrogra⸗ 
phifchen Landcharte des Hochftifts Suld, zum 
Grunde, die J. C. W. Voigt gezeichnet, und: 1782 
auf einem länglichten Bogen, berausgegeben har, 
und die für die natürliche Geographie des Landes er» 
beblich iſt. In J. F. Schannat corpore traditio- 
num Fuldenfium, findet man eine Charte vom alten 
Buchau, Buchonia, die J. ©. Pufchner zu Nürn- 
berg, geftochen hat; und eben diefer Schannat hat 
auch feinem Werf,. welches die Auffchrife führer: 
Dioecefis Fuldenfis, eine Charte beygefüger. 
$.2, Esift von Heſſen, den Graffchaften Iſen⸗ 
burg und Hanau, Bisthum Würzburg, der gefürs 
fteten Grafſchaſt Henneberg, und einigen reichsrit⸗ 
terfchaftlichen Diftricten umgeben, und ift mit Aus» 
ſchluß derreichsrieterfchaftlichen Bezirke, die zu der 
fuldaifchen Cent gehören, 32 bis 33 deutfche Duas 
dratmeilen groß, von denen die Wälder etwa den 
vierten Theil einnehmen: $. 2. 
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$. 3. Es ift ein bergichtes und waldichtes Land, | 
Bat über doch gute Meder, man hat auch unter der 
Regierung des Biſchofs Adelbert wuͤſte Platze urbar 
gemacht, und allzugroße Guͤther vetcheilet, um fuͤr 
mehr Einwodner Nahrung zwortichiffen. E giebt 
Bier er giebige Salzauellen, auch eine: ho be Stunde 
von Brůckenau eine geiſtreiche und. wohlſchmecken⸗ 
de mineraliſche Quelle, die 1747 zuerſt entdecket, 
und 1766 und 76 mehr bekannt gemacht —* 
Zu wa iſt ein mineraliſches Waſſer, welches 
eine angenehme Saͤure hat, ſich beſſer als das 
Bruͤckenauer verſuͤhren laͤßt, und weniger fluͤchtig 
iſt. Die vornehmſten Fluͤſſe, die das Land be⸗ 
waͤſſern, find die Fulda/ welche hie ſelbſt wi 
get, und die Saal, die aus dem Würzburg ES 
koͤmmt, und gegen Süden einen Kleinen Siti 
Bischums Fulda disechflesmek..n... 10 514 an . rn 

$.4. Die Einwohner, deren Zahl ee 
ſchaͤtzet wird, find’ groͤßtentheils roͤmiſch » Farbofifch 
zum Theil aber tutherifch, Man zähfer uͤber haupt 
65 Pfare- und 94 Filtal- Kirchen , unter Welchen. 
9 Pfare- und einige Filial- »Rischen lutheriſch diee 
übrigen aber katholiſch find. 1777 iſt das Schuhen 
fen verbeffert worden, uir7gr eine allgemeine Schuß“ 
verordnung erfchienen. Die neuangelegte Wollen“ 
manufactur, war 1789 fchon ziemlich berrägytlich. 

8.5. Diefes Fuͤrſtenthum ift ein anfehnlicyer? ei. h 
von dem alten Buchau, Buchonia (Zocenia, Bocau- 
na, Buochunna, Puohunna,)melches auseinemgrofe 
fen nnd rauhen Walde beftand, und’ in6 Bauen 
(pagos) abgerheiler war, naͤmlich in das Öft- und 
pi Grapfeld Tulufeld ——— 
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Sinnagewe, Aſefeld, Vueringewe und Baringe 
In diefen rauhen Wald begab fich im Jahr 742 der 
Abt Sturm, auf Veranlaſſung des heiligen Bonifa⸗ 
sinus, um, einen. Plag zum Klofter auszufuchen. Er 
wählte einen Ort am Fluß Fulda (Fuldaha,) über wel 
chen diethittingifchen Kaufleute nach Maynz zu gehen 
Hfiegtem, und Bonifacins wirkte im Fahr 744 bey dem 
fränfifchen Könige Karlmann die Erlaubniß aus, daß 
daſelbſt ein Klofter erbauee werden durfte, welches mit 
anne A aan -befeget wurde, und 

dachten Sturm zum erfien Abt hatte. Pabſt Zacha- 
81 ertheilte demfelben im Jahr 751 die Freyheit, 
DaB es ganz allein dem roͤmiſchen Stuhl und fonft Fei- 
nem Biſchof unterworfen ſeyn folfte. Solche Freyheit 
wurde vom König Pipin um das Jahr 755, und Pabſt 
Stephan Wim Jahr 768 beſtaͤtiget. Pabſt Johan⸗ 
nes XIII ertheilte den fuldaifchen Aebten im Jahr 869 
beit GIERRIAR 6or allen Hebten in Gallien und Deutſch⸗ 
land, weſchen Pabſt Silvefter U im Jahr 999 beſtaͤ⸗ 
tigte, und die Erlaubniß, Kirchenverſammlungen at» 
zuſtellen, und wie die Biſchoͤfe an den roͤmiſchen Stuhl 
u aypelliren, hinzufuͤgte. Die Erzkanzlerwuͤrde bey 
roͤmiſchen Kaiferinn; hat Karl IV; durch feine Urs 
unde don 1 


© 


nde 56 (welche Ulrich in feiner, Schrift, de 
Archr-Cancellariartu et ‚Primaru- Abbatis, Fuldenfis, 
ati dem Original abdrucken Taffen,) der Abtey, wo 
nicht erneuert und beſtaͤtiget, doch wenigſtens gegeben. 
Sie iſt aber mehrentheils nur ein Ehrentitel, denn die 
virklichen Verrichtungen des Abts bey der Kroͤnung 
er römifchen Kaiſerinn, beſtehen vornehmlich darinn, 
aß er, wem dieſelbige gekroͤnet iſt, ihr, fo oft es 
dbihig/ die Krone abnunmt, Diefelbige hält, und fie 
hr wieder aufſetzet. (Joh. Teac. Wiofer von dem 
oͤmiſchen Raiſer roͤmiſchen Rönig und den 
Reichs » VPicarien, ©. 654). Endlich erhob der Pabſt 
Benedict XIV im Fahr 1752 die Abtey zu einem exem⸗ 
en Bisthum,. jedoch mit Vorbehalt des ftatus regula- 
is; woruͤber fich aber der Erzbiſchof za Mannz fehr 
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befehmwerte, und alter — — der ſuldaiſchen 
Kirche zu ſeyn behauptete. 


$.6. Der Titel des Biſchofs zu Fulda, iſt alſo, 
vermoͤge des obigen: Biſchof und Abt zu Fulda, des 
heil. roͤm. Reichs Sürft, der regierenden roͤmiſchen 
Reiferinn Erzkanzler, durch Germanien und Bat 
lien Primas. Das Wapen ift ein ſchwarzes Kreutz 
im filbernen Felde. Das hohe Domkapitel beſtehet 
aus 15 Verfonen. 


$.7. Der Bifhof und Abt zu Fulda iſt ein 
Heichsfürft, und bat im Meichsfürftenrarh auf der 
geiftlichen Bank nach dem Bifhof zu Chur Sig und 
Stimme; iſt auch ein Mitglied des ober=cheinifchen 
Kreifes. Sein Matrifular- Anfchlag ift monatlich 
250 1. und zu einem Kammerziel giebt er 243 Rthlr. 
43 Kreußer. 


$. 8: Die fürftlichen Einkünfte werden auf236000 
51. Befchäget Die boden Collegia find, die Negie: 
rung und der Lehnhof, das geifkliche Picariat, die 
Hoffaminer, und die Obereinnahme. Der Fürft hat 
zu Fulda eine Befagung von regelmäßigen Soldaten, 
und eine Hufarengarde: es iſt auch eine Sandmilit 
sorhanden. 


$. 9. Das Fürftenthum Fulda beſtehet aus Dber 
Aemtern, Aemtern, und gefchloffenen Bogtengerich: 
ten, welche Domfapitularifche Aemter find, umi 
Lehn-Juſtitz- und Poligey- Sachen zu beforgen haben 
Die lehnvogteylichen Perfonen find der domkapitulari 
fihen Gerichtsbarkeit nur in Lehnsfachen unterworfen 
. in Policey: and Criminal-Fälfen aber ftehen fie unte: 
den fürftlichen Aemtern. 


1. Das Amt Sulda. 


1) Sulda, in der gemeinen Ausſprache, Fuld 
die Hauvt- und Reſidenz⸗Stadt des Fürftenthums 
om Fluß Fulda, bat ihren Urſprung der — zu 
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hunter, ben welcher zuerſt ein Dorf erbauet, nachmals 
jergrößiget, um das J. 1162 mit Mauern umgeben, 
Ind zu einer Stadt gemacht worden. EB ift hierauch 
in Königegof geidefen. Das fürfliche Reſidenzſchloß 
99 angele gtes Gebäude, Die! Haupt- oder 
e, iſt eiſto ven Erloͤſer gewidmet, ein 
— mit 8 Nr nuͤtzlichen Bibliothek, Die 
en deifigen Bonffaͤcius geweißere Collegiatkirche, hat 
zorher Die Pfarrkirche zu GC ©. Dlafins geheißen; 1650 
iber iſt das Kapitel zu S. Bonifacius, welches bis 
ahin zu Graß- Borfla am der Werra geweſen, in dies 
elbe verlegt worden. Es uf bier auch ein Benedicti⸗ 
era llonsgen=Klofter: Das ehemalige Jeſuitercolle⸗ 
a, iſt theils zu einer Realſchule, theils zu einer 
laſerne fuͤr die fuͤrſtlichen Land- Dufaren, und Cbm⸗ 
agnien, eingerichtet worden. 1734 legte der Fuͤrſt 
ind Abt Adolph von Dalberg eine Univerſitaͤt an, die 
im 19 Auguſt feherlich eingeweihet wurde. In der 
teu Vorcellan⸗ Manufaktur macht man ſchoͤne Ars 
eite 1759 wurde hier der Herzog von Wirtemberg 
{in en ‚Zruppen von dem Erbprinzen von Braun 
hheig mit einem Corps Truppen angegriffen, und 
it einem nambaften Verluſt vertrieben 


Außerhalb der Stadt, aber nahe bey derfelben, iſt 
uf dem Biſchofsberge die Benedictiner Probftey S. 
ie eisefen, die 1525 von den unruhigen Bauern 
erloüftet, und der Abrey oder dem nunmehrigen Biss 
hum eihberfeist worden. Abt Johann Bernhard fell 
e die Gebäude wieder her, und feste 1626, Francifs 
aner dahin. Die Brodftenen zu S. Mrichelsberg, 
5. Johannesberg, S. Petersberg und S. Andreas 
erg, find Benedictiner - Ordens. 


2) Zu Zora und Lriefig, find Filialkirchen von 
er Collegiat- und Pfarr Kirche zu Fulda. 
3) Adolphshof, ein fürftliches Luſtſchloß, und eine 
Safanerie, eine Eleine Stunde Son der Stadt Fulda. 
€ 2a 4) Zeim⸗ 
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4) Yeimbach, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, iu 
welcher die Filialfirchen in Giſel oder Döppengifel, 
und Mabrezell, gehören. 

5) Boſefeld, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche die 
Silialkirchen in Sletzenhauſen, Joſſa, Slingen, Ham 
Weidenau, gehören. 

6) Remerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Silialfirchen in Ludermunde und Alafer- 
zelf, gehören. | 

7) S. Margarethen Zaun, ein Dorf am Fluß 
Bank‘ zu deffen Pfarrkirche die Filialkirchen in Wiſ— 
fels, Steinau, Steinhauß, Treisbech, und Dipperts, 
gehören. 

8) Neukirchen, ein Dorf am Fluß Haun, zudeflen 
lutheriſchen Pfarrkirche die Filialkirchen in Odenſaſſen, 
Muſebach, und Meyſebach, gehören. 


2. Der Cent Sulda. Dahin gehoͤret 

1) S. Florenberg, MonsS. Florae, ein uraltes 
Kirchdorf, welches vor Zeiten ein berühmter Drt ges 
wefen. Zu diefer Pfarrkirche gehören die Filialfirchen 
in Welfers, WEichenzell, Zefcherode und Brumzell, 
welches letzte ein uraltes Dorf an der Fulda iſt. 

2) Die Dörfer Bilgerzell, Zirkelbach, Kohlhau—⸗ 
fen, Dittershan, Sriefenhaufen, u. a. m. 


3. Das Amt Salsfchlirf, in welchem 
Salzſchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fehr ergie- 
biges Salzwerf ift. 


4. Das Amt Groß-Luͤder, in welchent ein 
verlaffenes Salzwerk ift. Dahin gehoͤret 

).Sroß⸗Luͤder, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche 
die Filialkirche zu Alein; Luͤder gehoͤret. Auf dem 
Langenberg iſt eine Capelle, zu welchertgewallfahrtet 
wird. 

2) Bienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu deſſen 
Pfarrkirche die Filialkirchen zu Unter-Bienbach, Lutz 
terts und Malkes, gehören. 

5. Das 
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5. Das Amt Burghaun, in welchem 


Burgbaun oder Burgkhaun, ein Städtchen und 
Schloß am Fluß Haun, wofelbft eine Iutherifche Pfarr- 
firche iſt, zu welcher daB Filial Roternfirchen, ges 
hört, und eine Fatholifche Kirche, Die 1714 erbauet 
worden. Diefes Städtchen gehörte ehemals den Frey⸗ 
herren Schenf von Bonneburg und Ilten, von wel—⸗ 
chen es 1692 durch Taufch an das Stift Fulda gekom⸗ 
men if. Bon dem ehemaligen Schloß, find nur we⸗ 
nige Trümmer übrig. 


6. Das Amt FSuͤrſteneck, in welchem 


1) Fuͤrſteneck, ein Schloß. 

2) Exyterfeld, ein altes Kirchdorf, welches Abt 
Hatto Tim. 846 vom K. Ludwig befommen ‘hat. 
Zu der hiefigen Pfarrkirche gehören die Filialfirchen 
in Leibbolz, Woelf, Arzell, Leimbach, Steinbach, 
Dber : und UnterUfhanfen. 

3) Groß-Defft, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 
* die Filialkirchen in Soisdorf und Treisfeld 
gehoͤren 


7. Das Amt Geyß, in welchem 


1) Geyß, ein Städtchen am Fluß Ulſter, welches 
ſchon im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts eine 
Stadt geweſen iſt. Nahe dabey hat ehemals auf einem 
hohen Berge das Schloß Rockenftul, geſtanden. 

2) Geismer, ein Dorf mit einer Vfarrkirche, zu 
welcher die Filialfirche in Ketten gehöret. 

3) Spale, ein Kirchdorf. 

4) Rasdorf, vor Alters Ratefthorp, ein Dorf 
nit einer Collegiatfirche, zu welcher die Filialkirchen 
n Gruffelbach und Rirchhafel, gehören. Aufeinem 
tahgelegenen Berge fteht die Capelle Gebülfesberg. 

5) Borfch, ein Kirchdorf. 

6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt die von Butt 
ar ein Schloß vom Stifte * zu Lehn haben. 
3 ey 


238 Der obersrheinifche Kreis, 


bey demfelben ift die S, Wlichselis- Lapelle auf einen 
Berge. Zu der Pfarrkirrche zu Buttlar gehörer die) 
Filialkirche in Weningen Dafft. 

7) Brehmen, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche die 
Filialkirche zu Bernbach gehoͤret. 

8) Schleyta, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirchen zu Motzlar, Zitters und Cra— 
luck gehören, 

8. Das Amt Siſchberg, iſt vom Stift Ful— 
Dda 1455 zur Hälfte an die Grafen zu Henneberg, 
und 1460 die andere Hälfte an Fritz von Der 
Ihaun, von diefem aber 1468 an Grafen Wil: 
beim von Henneberg verpfandet worden. Dieſes 
Söhnen, Georg Ernft und Boppo, wurde vom 
Stift Fulda die Dfandfchaft 155 1 auf ihre Lebens— 
zeit verlängert, Nach ihrem ı574 und 83 erfolg- 
tem Tode, bat zivar das Stift Fulda die Pfand» 
Schaft aufgefündiger, aber fie 1594 dem fächfifchen 
Haufe auf 31 Jahr verlängert. Als diefe verflofs 
fen waren, Fonnte das Stift doch nicht zur Wie⸗ 
vereinlöfung des Amts gelangen, als welche erſt 
1705 und 1707 zum Stande grfommen: da denn 
auch vom Stift Fulda den evangelifchen Gemeinen 
und Einwohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer 
gottesdienftlichen Gerechtigkeiten verfichert worden, 
Als aber 1741 die fürftlid) »eifenachifche Linie er— 
loſch, und ihre Sande mit allen Öerechtigfeiten an 
Herzog Ernft Auguſt zu Sachſen-Weimar fielen, 
Bielt fich diefer befugt, von den erb-hennebergi— 
fchen Leuten, Renten, Gefallen, Gütern, Steu— 
ern, hoben und niedern Gerechtigfeiten, Jagden, 
welche 1707 ohne ſeine Einwilligung vom Herzog 
Johann Wilhelm zu a Eiſenach "ei 

tift 
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Stift Fulda verkauft worden, Beſitz zu nehmen, 

welches auch 1741 gefahr Darüber entſtand 
ein langwieriger und ſchwerer Streit, der endlich 
6 durch einen Vergleich beygeleget wurde, ver⸗ 
moͤge deſſen das Hochſtift Fulda folgende auf der 
linken Seite liegende Oerter, und was dazu gehoͤ— 
ret, behielt, naͤmlich 


1) Sifchberg, ein Schloß. 

2) Dermbach oder Thermbach, ein Schloß und 
Flecken, welcher der Hauptort des Amts iſt. Zu der 
biefigen lutheriſchen Pfarrkirche gehören die Filialkir— 
chen zu Öber: und Lieder: Y!bse. ES it hier auch 
eine Fatholifche Kirche, und ein Franciſcaner Kloſter. 
3) Die Dörfer Clings, Diedorf oder Dittporf, 
und Emphertshauſen, mit Iutherifchen Filialkirchen, 
die beffändig in ihrer uralten Derfaffang bey ver 
Hauptkirche zu Fiſchbach verbleiben follen. 

4) Neidhartshauſen, ein Dorf, mit einer Inthes 
rifchen Pfarrkirche, zu welcher die Fitialfirche zu Bru— 
mertsheaufen oder Brunhartshauſen gehüret. . 

5) Andenheufen, ein Dorf, welches Sacfen- 
Weimar ganz zu dem hennebergiſchen Amt Kalten- 
Nordheim rechnete, und 1741 in Befi$ nahm. Es 
hat eine evangelifche Silialfirche, die zu der Pfarre 
Fiſchbach gehoͤret. Sr 

6) Zell, eine Probſtey zu S. Mariä, wofelbftehe- 
ein Benedictiner Nonnen gewefen find, nebſt ihren 

fen. 

Anmerk. In obgedachtem Vergleich, hat Bifchof 
Heinrich verfprochen, daß die evangelifch- Iutheri= 
fchen Unterthanen dieſes Amts, in ihrer Religion und 
Gpttesdienft weder mit Neformation noch fonften ges 
fränfet, fondern vielmehr fie und ihre Nachkommen 
bey der Öffentlichen und befondern Neligionsübung, 
Kirchen und Schulen, Pfarren: und Schul: Befols 
dungen in fixo, auch juribus ftolae und Accidentien, 

€4 Kirchen» 
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Kirchenguͤtern w. ſ. w. ohne alle Hinderung und Ab⸗ 
bruch beſtaͤndig gelaſſen werden ſollen. 


9. Das Amt Mackenzell, in welchem fol⸗ 

gende Derter find, 
1) Meckenzell, war zuerft eine Celle, und im Anz 
fang des neunten Jahrhunderts ein Klofter, nachher 
ein feftes Schloß, welches ums Fahr 1280 zerſtoͤret 
worden. Jetzt iſt es ein feiner Flecken mit einem 
Schloß. Hier iſt eine Filialkirche von der Pfarre zu 
Hunefeld. 

2NBunefeld, iſt ſchon 1295 eine Stadt geweſen. 
Es iſt hier eine Collegiatkirche und eine Pfarrkirche, zu 
welcher letzten die Filialkirchen in Michel Rumbach, 
Sunbeun, Rosbach, Broßenbach, Molzbach, Weif 
fenborn, Nuͤſte und Rückers gehören. 

3) Sof: Afehenbach, ein Dorf, mit einer Pfarr: 
firche, zu welcher die Filialkirchen in Silges, Riemels 
und Morles gehören. 

4) »Bafelftein, ein Kirchdorf, über welchem ein 

Schloß liegt. 

5) Marbach, ein Dorf, am Bach gleiches Nas 
mens, mit einer Wfarrfirche, zu welcher Die Silialfir> 
he in Dammerspach gehöret. 


10. Das Amt Biberftein, in welchem 


1) Biberftein, ein fürftliches Schloß auf einem 
Berge, welches Abt Adalbert 1713 von neuem erbauet, 
und Abt Conftantin ausgezieret hat, 

2) Hof:Bibra, ein Dorf mit einer Kirche, zu wel⸗ 
sher die Filialfirchen in Langen- und Lieder; Bibre, 
Melters und Malmus gehören. 

3) Schwarzbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkir⸗ 
che , zu welcher die Filialkirchen in Kiebharts, Ober: 
nuͤſt und Gottharts gehören, 

4) Milzebevg, ein verfallened wuͤrzburgiſches 
Schloß, auf einem fleilen Berge. Nicht weit davon 
lag ehemals das Schloß Eberftein, welches, — 

. eine 
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eines 1282 zwifchen dem Abt zu Fulda und Bifchof zu 
Wuͤrzburg errichteten Vertrags, gefchleift worden. 

5 Batten, Deiden vder Deutten, Seifferts, 
Findlos oder Vindlös und Brant, Dörfer, die das 
Bisthum Würzburg 1722 an die Abtey Fulda adges 
treten hat, Das Dorf Brant, wollten der Abt Ber: 
thous und der würzburgifcehe Bifchof Berthold 12832 
zu einer Stadt machen, es ift aber unterblieben. 


11. Das Amt Weyers, in welchem 


1) Weyers, ein Flecken, an welchem die Herren 
von Weyers Antheil Haben. 

2) Autter, am Bach Hart, ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche, zu welcher die Filialkirche in Ried gehöret. 
3) Poppenhaufen, ein Kirchdorf, an welchem die 
Herren von Weyers Antheil haben. 


12. Des Amt Neuhof, in welchem 

1) Neuhof, ein verfallenes Schloß mit einem 
Dorf an der Fliede, zu deffen Pfarrkirche die Filtal- 
firchen in Nittel= und Lieder; Ralbach und zu Haus: 
wur; gehören. 

2) Slieden, ein Dorf, mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Filialfirche in Ruͤckers gehöret. 

3) Zattenhof, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Silialfirchen in Rotenman, Kerzell, Döl; 
bach und Buchenberg gehören. 


13. Des Amt Motten, in welchem 

ı) Motten, ein Dorf mit einer Pfarrkirche‘, zu 
welcher die Filialfirche in 

2) Rotben gehöret. 

3) Auf dem Ehrenberg, ift eine der Jungfrau 
Maria gewidmete Capelle. 


14, Das Amt Roͤmershay, ehedeſſen Bruͤ⸗ 
ckenau, in welchem 
1) Bruͤckenau, eine Stadt, die ſchon 1260 mit 
Mauern umgeben worden. Nahe daben liegt 
} ES 2) Vol 
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2) Volkersberg, ein Berg, auf welchem ein Fran 

eifcaner Klofter iſt. 
3) Schontre, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, A 

a die Filialkirche in Riedeberg, gehöret, 
B — Seroda, ein Dorf mit eier (utherifchen Bfarr 
irche 

5) Ober⸗ Leutersbach,, ein Dorf mit einer Pfarr 
kirche, zu welcher die Capelle in KTieder: Leutersbacd 
gehöret. 

6) Römershbay, ein Dorf mit einem fchöner 
Schloß, welches von der Familie von Thann a! 
worden, 


15. Das Ant Hamelburg, in welchem 


1) Samelburg, eine Stadt an der Saal, in einer 
fruchtbaren Gegend, die ums J. 1242 zu einer Stadi 
gemacht worden. Es iſt hier ein Franciſcaner-Kloſter, 
und ein Gymnaſium. Zu der hieſigen Pfarrkirche ge— 
hoͤrt die Filialkirche in Pfaffenhauſen. 

2) Tieder⸗Erthal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
zu welcher die Filialkirche in Feuerthal gehöret. 

3) Kieder- Tulbe, ein Dorf mit einer Probftey, 
zu deren Pfarrkirche die Filialkirche in Ober-Erthal 
gehoͤret. 


4) Zundsfeld, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirche in Ober— Aeſchenbach gehoͤret. 


16. Des Amt Saleck, in welchem 


1) Saleck, ein verfaͤllenes Schloß auf einem Bers 
ge an der Saal, nahe bey Hamelburg. In demſelben 
iſt eine Capelle. 

2) Dippach oder Tippach, ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche, zu welcher die Filialkirchen in Unter: 
Hofchenbach, Wertmansrode und Schwerzelbach 
gehören, 


17. Des 
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17. Das Amt Salmuͤnſter, liegt am Fluß 
Kins, uud enthält 


ı) Salmünfter, eine Fleine Stadt am Kins, die 
ums Jahr 1320 angelegt ift, Es ifi hier ein Srancif 
canerflofter. 

2) Soden und Alesberg, Dörfer mit Filialfirchen, 


18. Des Amt Ursel, in welchem 


1) Urzel, ein Dorf. 
2) Ulmbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche zu 
welcher die Filialkirche in Klesberg gehoͤret. 
3) Zerolz, ein Kirchdorf am Fluß King, 


19. Die Drobftey Blankenau, liegt am Fluß 
Lutter. 

Hier war ehedeſſen ein Raubſchloß, Namens 
Blankenwald, welches Abt Berthous 1265 verwuͤſten, 
und am Fuß des Bergs Blankenberg, auf welheneg 
lag, im folgenden Jahr ein Nonnenkloſter erbauen ließ. 
Seit dem fechzehnten Jahrhundert find Feine Nonneu 
mehr in demfelben vorhanden. Zu der hiefigen Dfarrz 
kirche gehört die Filialfirche in Zohenzell. 

20, Das Amt Herbſtein, in welchen 

Serbftein oder Zerberftein, eine kleine Stadt, die 
ſchon 1325 vorhanden gemwefen. 

Arnmerk. Abt Heinrich zu Fulda, hat 1366 den 
Gebrädern Friedrich, Balthafar und Wilhelm, Land- 
grafen zu Thüringen, die Aemter Salzungen und 
Lichtenberg mit ihrem Zugehör mwiederfäuflich ver- 


Fauft. Diefe haben nicht lange hernach das ganze Amt, 


Lichtenberg und das halbe Amt Salzungen andas Erzs 
fift Maynz überlaffen, von weichem es an das Hochs 
fift Würzburg, von diefem an das Haus Henneberg, 
und endlich das Amt Lichtenbera an die Grafen von 
Mansfeld gefommen. 13557 haben die fürftlich = fächs 
ſiſchen Haͤuſer das Amt Lichtenberg von den Grafen 

von 


— 
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von Mansfeld, und 1675 das halbe Amt Salzungen 
(denn die andere Haͤlfte haben ſie allezeit behalten,) 
von den Grafen von la Can welche e8 mit Gra= 
fen Albrechts von Henneberg Witwe, einer gebornen 
Gräfin von Stollberg, gefommen war), wieder ein- 
gelöfet. Jetzt befigen diefelbe die herzoglichen Häufer 
Sachfen: Meinungen und Eifenach, oder vielmehr Weiz 
mar. Schon 1625 wollte das Stift Fulda diefe Aem— 
ter wieder einlöfen, ‚und 1723 fuchte e8 diefe Einlö- 
fung von neuem, worüber große Bewegungen ent- 
finden. 1737 find beyde Theile eins geworden, diefe 
Sache einem Judicio arbitro compromifforio zu übers 
geben, welches aber nicht zum Stande gefommen. iff. 
Das Stift Fulda will fie allein von dem Reichshof— 
rath entfchieden mwiffen, und die fürfilich = fächfifchen 
Haͤuſer dringen auf die Auſtregal-Inſtanz. 


Das. 
Johanniter⸗ neh 


oder 


Fuͤrſtenthum Heitersheim. 


—J 

De Oerter, die dem Johanniter Orden im 
Brisgau zugehoͤren, find auf der oben an» 

geführten Charte vom Brisgau zu finden. 
$. 2. Der Großprior und obrifter Meifter deg 
‚Sohannifer - Ordens in Deurfchland, der dieſe 
Oerter beſitzt, ift feit Karls V Zeit, als der dem 
Großprior Georg Schilling zuerft diefe Würde er— 
tbeite bat, ein Reichsfuͤrſt, und hat ſowohl in dem 
Reiche: 
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Reichsfuͤrſtenrath, auf der geiſtlichen Bank, zwi— 
chen den gefuͤrſteten Proͤbſten zu Ellwangen und 
Berchtolsgaden, als auf den ober » rheinifchen 
Rreistagen, Siß und Stimme. In der Neichs« 
natrikel ift er auf 10 zu Roß und go zu Fuß, oder 
monatlich auf 240 Fl. angefeßt, 1769 aber big 
auf 20 Fl. beruntergefegt, und zu einem Kammer⸗ 

jiel giebt er 45 Rthlr. 495 Kr. 
§. 3. Er behauptet, daß er die fünf erften 
gleich anzuführenden Derter mit aller Landeshoheit 
an ſich gebracht, und ganze Jahrhunderte lang 
befeffen habe, auch in Anſehung derfelben Feinem, 
als dem Kaifer und Neich, unterworfen fey: allein, 
das erzherzoglich = öftreichifche Haus betrachtet und 
hält ihn als einen Landſaſſen. Als der Ordens» 
Hbriftmeifter im fechzehnten Jahrhundert feinen 
Sitz nac) Heitersheim verlegte, ward er zur dem 
brisgauifchen Landtagen mit eingeladen, ‚auf wel⸗ 
chen er fidy aud) unter gewilfen Bedingungen eins 
fand, daher man ihn nachmals als einen Landfafe 
fen gehalten, und ihm alle einem folchen oblieyen« 
de Pflichten zugemuthet hat; er mußte fich duch 
1630 dazu verfteben. Nachher hat er zwar dage- 
gen vielfältige Klagen ſowohl beym Kaifer, als 
Pabft, angebracht, aber nichts ausgerichtet. Es 
wurde zwar 1665 verglichen, daß der Ordensmei— 
fter die gedachten fünf Derter mit aller Landesho— 
beit befigen, jedoch in Anfehung nerfelben das 
öftreichifche Haus als Befchugern und Dominum 
directum anfehen, bingegen in Abficht auf die 
übrigen Dörfer als Landesheren erkennen, auch 
in Anfehung der beyden erften Derter ſich zum vor- 
Ders 


46 Der sbersrheinifchr Kreis. 


der -öfireichifcehen Dräfarenftande, in Anfehung 
des dritten aber zum Nitterftande halten folle: al 
fein, diefer Vergleich iff nicht ganz zum Stande 
gefommen, und.in der folgenden Zeit von dem 
öftreichifchen Haufe verworfen worden. 

9.4. Mehrgedachte Derter find folgende. 

1. Yeitersheim, ein Marktflecken, den der Drs 
Den 1297 von den Markgrafen von Hochberg bekom— 
men, und dem Kaifer Leopold zwey Jahrmaͤrkte bes 
williget hat. Er iſt ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert 
der Sitz des Großpriors, und der fuͤrſtlichen Johanni— 
ter obriſtmeiſterlichen Regierung, welche mit einem 
Statthalter, Kanzler und Raͤthen beſetzt iſt. 

2. Ginglingen, ein Dorf, das der Orden auch 
1297 von den Markgrafen von Hochberg befomz 
men ‚DAR 

3. Brembgarten, ein Dorf, das der Orden 
1313 von den Herren von Stauffen als ein Reichslehn 
erhalten hat. 

4 Griesheim oder Briefen, ein Dorf am Rhein, 
welches der Orden auch von den Herren von Stauffen 
erlanget hat. 

s. Schlat, ein Dorf, das Ego, Graf zu Frey⸗ 
durg, dem Orden uͤberlaſſen bat. 

6. Die Dörfer Ufhauſen, Wendlingen und EG 
pach oder Eſchbach. 

Der Großprior beſitzet auch gewiſſe Zehnten und 
andere Einfünfte im Thal Kirchzarten, und eine Com⸗ 
mende zu Freyburg. 


Die 


45 
— — —— 


e A ' “ AN e 

Die gefuͤrſtete Abtey Prim. 
Yen Er 

De Benedictiner⸗Abtey Prüm, liege im Ar— 
denner⸗ oder Kohlen-Walde, zwiſchen 
jen chur⸗trieriſchen Aemtern Schoͤneck und Schoͤn⸗ 
13, und dem Herzogthum Luremburg. Sie iſt 
o von Bertrada, Großmutter der Bertrada 
Semalin des fraͤnkiſchen Königs Pipin, geftifter, 
Ind die erſte Schenfung 762 erweitert worden, 
Durch den Verdunſchen Vertrag von 843 Fam fie 
in das Lothringiſche, und mit diefem an dag deut⸗ 
che Reich. Sie ſtand als eine Fönigliche Abtey 
mmittelbar unter der Gerichtsbarkeit. des fränfis 
chen Königs, in deffen Gefolge die Aebte waren, 
Jaher man fie in Linterfchriften der Urfunden unter 
inderen hohen Perfonen finder; fie hatten auch Siß 
nd Stimme auf den Neichstagen, und fo kom— 
nen fie unter den anderen Reichsſtaͤnden in der 
Reichsmatrifel von 1521, u. f. w. vor. Im Jahr 
383 wurde die Abtey von den Mormännern vers 
pufter, und zehn Jahr hernach abermals von dens 
elben überfallen, und viele Perſonen gerödter. 
[017 ward ein Collegium canonicorum bey ders 
elben angeleget. 1332 unterwarf fie fich mit Lu⸗ 
ewig IV Bewilligung, zu ibrer Sicherheit 
en Erzftife Trier, zu welcher Bereinigung mie 
jemfelben und der erzbifchöflichen Tafel, auch 
R. Karl IV im Jahr 1348 feine Einmwiligung gab, 
die 
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die er 1376 ernenerte, und in eben diefem abı 
auch der römifche König Wenzel beftäfigre, aud 
von dem Pabft Bonifacius dem neunten 1397 ge: 
nehmigte. Sie beitand aber nicht, fondern die 
Irdensgeiftlichen erwählten einen neuen Abe 
Die zweyte Bereinigung geſchahe in dem Zeitraum 
von 1471 big 73: Die dritte geſchahe 1574, de 
fie durch eine pabftliche Bulle mit den erzbifchöfli 
chen Tafelgütern wieder auf befländig vereinigee 
und denfelden einverleibet wurde, welche Bereini 
gung und Einverleibung auch K. Marilian II it 
Jahr 1575 bewilligte. Solchergeſtalt ift. der je: 
desmalige Erzbifhof und Churfürft zu Trier Ad. 
ininiftrator Diefer gefuͤrſteten Abtey. Das Wa 
pen, welches er dieferwwegen führer, ift beym Erz: 

ftife Trier befchrieben worden. 
$. 2. Der Churfürft zu Trier bat, als Admi— 
‚niftrator dieſer Abtey, Siß und Stimme im 
Neichsfürftenrath auf der ‚geiftlichen Banf, unt 
mar vor den Aebten zu Stablo und Corvey; doch 
ift ein Rangſtreit unter diefen Abteyen, und nad) 
einiger Bericht, wechfeln fie im Range mit ein: 
ander ab. Der Churfürft entrichtet aud) wegen 
Prüm einen Neichsmatrifular- Anfchlag von: ı zu 
Roß und 13 zu Fuß, welcher Matrifular-Anfchlag 
aber 1769 bis auf 16 Fl. vermindert worden ift, 
Zu einem Kammerziel ſteht Prüm in den neueften 
Ausgaben der Uſualmatrikel auf 38 Kehle. 624 Kr. 
angefest, nach andrer Bericht aber ſoll die Abtey, 
vermöge eines Neichsfchluffes von 1727, nu 
- ıı Ahle, 5 Kr. erlegen. Ihre ganze Steuer ar 
dag Erzftife Trier, beträge jährlich 1573 Neble, 
und 
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ind davon müffen die Reichs» und Kreis-Stetiern, 
vie auch die KRanımerzieler, bezahler werden. Der 
Shurfürft zu Triee bat wegen Prüm Sig und 
Stimme bey dem ober»rheinifchen Kreife, und 
mar die leßte Stelle auf ver Fürftenbanf. 


$. 3. Es haben zwar Prior und Convent dies 
eg Kloftere ein fogenanntes Kammereygericht, 
velches in Civil» Srund- und niedergerichtsbaren 
Sachen, die ſowohl Derfonen als Güter betreffen, 
Recht ſpricht; von demfelben aber muß an den 
hur» trierifchen Hofrath appelliret werden. Hin— 
jegen das von dem Churfürften zu Trier verordnete 
ruͤmiſche Ober - und Land - Gericht hat die peinlis 
he und Hofgerichts-Gerichtsbarkeit, und was 
jerfelben anhänger. 1768 während der Vacanz 
eg erzbifchöflichen Stuhls zu Trier, wollte fich 
ie Abtey der Gerichtsbarkeit des Domfapitels 
richt unterwerfen, daher 900 Soldaten mit6 Ra- 
tonen und Haubigen hieher geſchickt wurden, die 
if Diferetion lebten, und der Abtey wenigſtens 
16000 Rthlr. Schaden verurfachten. Die Abtey 
interwarf fih, Faum aber waren die Soldaten 
vieder weg, als fie das Verfahren des Domfapis 
els für gewaltfam und ungültig erklärte, So ent 
tand darüber ein Proceß beym Reichs Kammer: 
jericht, der 1781 den gründlichen Ermweis, daß 
jem hoben erztiftifchen Domkapitel von Trier die 
andesherrliche Zwifchen Regierung in dem — 
— Fuͤrſtenthum Prüm bey gehinderten oder erles 
igtem erzbifchöflichen Stuhl ausschließlich zuftehe, 
peranlaßte, der fehr gut gefchrieben ift. 
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$. 4. Die Guͤter und Gefälfe diefer Abtey, 
find 13€ zwifchen dem Abe und Convent getheilel 
- worden, und diefe Theilung wird noch heutiges 
Tages in den meiften Stücken beobachtet. Es ifl 
aber die Abtey nicht mehr im Befis aller damali: 
gen Güter und Gefälle; denn fo ift z. E. die Herr: 
ſchaft zu S. Goar am Rhein, die zu des Abts Guͤ— 
tern gefchlagen worden, um das Jahr 1557 an die 
Fandgrafen von Heffen Rheinfels verfauft wor: 
den, und über die Herrfchaften Avance, Poncin, 
Fumay, Feppin und Nevin, ift der Abtey von dem 
Hochſtift Eureich und von der Krone Franfreich 
die Landeshoheit, und folglich auch die landes— 
herrliche Schatzung entzogen worden, ungeachtet 
folches wider den ryswicifchen und baadenfchen 
Frieden ift. Zur Zeit der obgedachten Theilung, 
wurde der jährliche Betrag der Einfünfte von den 
Gütern, die dem Convent zu Iheil geworden, 
auf 4000 Goldgülden geſchaͤtzet. Chur-Trier hat 
1722 in feiner Borfiellung an die Reichsverſamm— 
lung, um Verminderung der Reichs - Kreig- und 
KRammergerichts » Anlagen, angegeben, daß die 
ganze Abtey Prüm, und die bey felbiger übrig 
- gebliebenen Lande, jährlich nur 1500 Rthlr. eins 
rügen. 1766 wuͤrden 1573 Rthlr. angegeben. 


Das Klofter Pruͤm, liegt an dem Fleinen Fluß glei— 
ches Namens, und bey demfelben ift ein Flecken, der 
1769 durch eine Feuersbrunft ein Paar hundert Häus 
fer verloren bat. Nahe dabey liegt LTieder: Prüm, 
ein Benedictiner Tonnen: Klofter. 


Dermöge der oben gemeldeten Theilung, hat 
1. Der 
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1. Der Abt zu feinem Theil befommen, 


1) Gewiffe zehnten in den Kirchdörfern Buͤdes⸗ 
jeim, Lieder: Prüm, Olzheim, Rommersheim, 
Zefferen, Wetteldorf, und in den Dörfern Sares— 
orf und Merweiler. 

2) Gewiſſe Gefälle zu Hering, Schweich, Segel: 
ode und Wiltingen, welche Derter insgefammt an 
er Mofel liegen. 

3) Die Herrfchaft Juſtin oder S. Juſtine, nicht 
yeit von Juͤlich, die aber verpfändet worden. 

4) Die ©. Peters Celle zu Resling. 

5) Die Herrfchaft zu S. Goar, am Rhein, die 
ber um das Jahr 1557 an den Laudgrafen von- Def 
en-Rheinfels verfauft worden. 

6) Altrip, Alta ripa, einen uralten Ort am Rhein, 
ine Fleine Meile von Manheim, der iegt zu dem churs 
fälzifchen Oberamte Neuſtadt gehoͤret. 

7) Gewiſſe Gerechtſame und Einkünfte in der Stadt 
Rheinbach, im Erzfiift Coͤln, die aber auch verpfäns 
et worden. 

8) Eine Präbende in dem Capitel zu — 
yffel, im Herzogthum Juͤlich. 

2. Der Convent hat zu ſeinem *heifGefommen, 

1) Gewiſſe Gerechtfame und Gefälle in dem Fles 
fen Prüm. 

2) Die Mühlen zu Olzheim und Rommersheim, 
nd gewifle Gerechtfame und Gefälle zu Brieresborn, 
zerlingsdorf, Schwirzhbeim, Wazweiler, Wettel 
orf, Arweiler, Bacheim, Zeffelingen, Arnheim 
n Geldern, (welche aber verfauft worden,) Merx, 
Kemig, Zunlar. 

3) Murlebach, ein Kirchdorf an der Moſel. 


HM Zucquigny, eine Herrſchaft in der Picardie, 
ey der Stadt Guiſe. 


Da 5) Awans 
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5) Awans und Lonchin oder Lonzin, eine Herr: 
fchaft, nicht weit von der Stadt Füttich, die der Bi 
fchof zu Lüttich unter feine Landeshoheit gezogen hat. 

9) Den Weinberg Serkel, bey Mering an der 
Mofel, deffen Einfünfte aber jest der Adminiftraton 
oder Ehurfürft genießet. 

Anmerk. Die Herrfchaften Fumay, Revin um: 
Seppin, hat Trier unter franzöfifcher Landeshoheit. 


Die | 
Reichsprobſtey Odenheim, 


oder 


das adeliche Ritterſtift Bruchſal. 


—J 

Ram Jahr 1122 haben die Gebrüder Bruno unt 
Poppo, Grafen von Lauffen, von melden 
jener Erzbifchof zu Trier war, zu Ddenheim oder 
MWigoldsberg ein Benedictiner- Klofter geftifter, 
und fich und ihrem gräflichen Stamm die Schuß. 
und Schirm-Gerechtigfeit, oder Kaſtenvogtey über 
dafjelbe vorbehalten, welche Stiftnng von ven 
Päbfien Pafıhalis, Coͤleſtin III und Honoriug, 
und vom Kaifer Heinrich IV beftätigee worden. 
Nach Abgang der Grafen von Lauffen, übertrug 
Abe Berniger mit Wiffen und Nach feines Cons 
vents, 1219 dem Kaifer Friedrich II und feinen 
Nachfolgern am Reich, die Schuß- und Schirm- 
Gerechtigkeit, die K. Ludwig dem Bifchof Ger: 
hard zu Speyer aufteug, und Karl IV im Jahr 
: 1309 
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1369 den Bifchöfen zu Speyer für 1000 Fl. ver: 
pfaͤndete. Zur Zeit Kaiſers Marimilians I, nämlich 
1494, wurdediefes Klofter mit des Pabites Alerans 
der VI Bewilligung, in ein mweltliches Collegiate 
ftife, oder unmittelbareg veichsfreyes Ritterſtift 
verwandelt, und ihm anftatt des ehemaligen Abts, 
ein Probſt "vorgefeßer, Der legte Abe und erfte 
Probft, war Chriftoph von Angeloch. 1507 bes 
willigee Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Prob» 
ftey zu ihrer Sicherheit vor Dieden und Raͤubern, 
von Ddenheim weg, und in die Stade Bruchfal 
verlegt werden dürfte, mofelbft er dem Probit, 
Decyant und Kapitel die Kirche unfer lieben Sraus 
en einraͤumte. Ob fie nun gleich folchergeftale in 
die bifchöflich » foenerfche Stade Bruchſal verfegee 
morden, fo wird fie doch gemeiniglich noch von ib» 
rem Stiftungsort Odenheim benannt, 

$. 2. Der Probft zu Odenheim wird von dem 
Capitel ermählet oder poſtuliret, und gemeiniglich 
trifft die Wahl oder Poſtulirung den Bifchof zu 
Speyer, welcher in eecleliafticis der Ordinarius 
der Probſtey if, Der Probft hat wegen diefer. 
Probften ſowohl auf dem Reichstage unter den 
Keichsprälaten, und zwar auf der rheinifchen 
Banf nach dem Abr zu Kaifersheim, als auf den 
ober-rheinifchen Kreistagen, Siß und Stimme. 
Sein Matrifularanfchlag ift ı zu Roß und 7 zu 
Fuß, oder monarlich 40 Sl. und zu einem Kam 
merziel giebt er gı Rthlr. 144 Kreußer. 

6.3. Nach einem alten Herfommen, hebet das 
Capitel alle Abgaben von den Unterthanen, und 
der Probſt bekoͤmmt einen jährlichen Gehalt. Ue— 

D 3 berhaupt 
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berhaupe hat das Kapitel die Verwaltung de 
Probſtey ganz an ſich gezogen, und den Probfi 
von allem ausgefchloffen ; ja der Bifchof zu Spey 
er, als damaliger Probft, befchwerte fi) 1729 
daß er für die Probftey Odenheim den Vorſchuß ar 
Kreis» und Neichs- Steuern und Kammerzielern 
aus der fürftlich- fpeyerfchen Kammer gethan habe 
und zu feiner Auslage nicht wieder habe gelangeı 
fönnen, daher er als Bifchof zu Speyer die Ver 
£retung des probfteylich- odenheimifchen Contin 
gents an Kammerzielern und andern Neichs» un 
Kreis: Steuern auffagte. 


9.4. Die unmittelbaren Reichsgůter der Prot 
ſtey, beftehen 


1. Aug den Derfern, welche die erften Stif 
ter des Klofters Ddenheim an daffelbe gefchenfe 
haben, und aus welchen dem Fürften und Bifche 
zu Speyer, als Kaftenvogt, jährlich) Korn un 
ein geliefere wird, auch von dem erften nod 
außerdem jährlich ı St. 10 Baßen 5 Pfennige t be 
zahlet werden. Diefe find 

1) Ödenbeim, ein Dorfim Craichgau, oder e 
sentlich im Prurhein, woſelbſt dad Stift errichte 
worden, und daß Klofter mit einer fehönen nun gar 
zerfalfenen Kirche erbauet war, und ein fliftifche 
Amtmann iſt. 

2) Die Dörfer Tieffenbach und Eichelberg, di 
nicht weit von dem vorhergehenden gegen Oſten lieget 


2, Aus den Derfern, die dag Stift nachmal 
mit aller Oberherrlichkeit und Gerechtigkeit an fü 
gefauft hat, und über welche es dem Hochili 

Spey 
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Poeher die Kaſtenvogtey und deren Gerechtſame 
nicht zugeſtehet. Dieſe ſind 

1) Rohrbach, Burg und Dorf, unweit Eppin⸗ 
gen, am Fluß Elſatz, weiche 1385 von den von Ges 
fingen gekauft worden. 

2) Kandshanfen, ein Dorf, nicht weit von Eps 
pingen , welches 1426 und 27 von den von Menzin- 

m gekauft worden. 


a 2 

e ‚ 
uͤrſtenthum Simmern. 

AR ' 
8 liege im Nahegau oder Nohegau, und 
bat folgenden ilrfprung. Pfalzgrafund Chur: 
fürft Ruprecht III, der auch römifcher König ge— 
worden, foll vor feinem 1410 erfolgten Tode, 
7 Schiedsrichter erwählt, und von ihnen begehrt 
haben, feine Lande unter feine hinterbleibenden 
vier Söhne aufs billigfte zu theilen; und dieſe 
Söhne haben fich nach feinem Abfterben verpflichs 
tet, folche Theilung freu und feft zu halten und zu 
vollführen. Als fie nun noch in demfelben Sabre 
vorgenommen worden, find vier Fuͤrſtenthuͤmer 
entſtanden, deren Feines von dem andern auf eini⸗ 
ge Weife, außer dem gegenfeitigen Erbfolgerecht, 
abgehangen. Herzog Stephan, der drifte unter 
diefen Brüdern, befam zu feinem Theil die Staͤdte 
Simmern, Laubach, Hohenftein, Argenthal, und 
alles, was Chur» Pfalz auf dem Hunsrück befaß, 
die Beite Wilfperg, Das Dorf Laubenheim, die 
D 4 Weſte 
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Veſte Stromberr u. f. w. imgleichen die Städte 
Anweiler, Zweybruͤcken, Hornbach, Bergjabern 
u. ſ. w, mit einem Wort, dag jegige Fürftenehum 
' Simmern und die Graffchaft Zmenbrücfen. Dies 
fer Herzog Stephan vermäblte fich mit Friedrichs, 
legten Grafen zu Veldenz und Sponheim, einzie 
gen Tochter Anna, und brachte dadurch die Graf: 
ſchaft Veldenz und halbe Graffchaft Sponheim an 
fein Haus. Er vereinigte ſich 1444 mit feinem 
Schwiegervater Grafen Friedrich dahin, daß ihr 
ältefter Sohn und Enfel Friedrich, des Großva— 
ters Antheil an beyden Graffchaften Sponheim, 
und des Vaters Land auf dem Hunsrück, naͤmlich 
Simmern, hingegen ihr Sohn und Enfel Ludwig, 
die Sraffchaften Velden; und Zwenbrücfen befom« 
men folle. Herzogs Friedrich zu Simmern, Uren- 
fel Sriedrich III, wurde 1559 Churfürft zu Pfalz, 
und trat feinem Bruder Georg, und nach defjen 
Tode feinem jüngern Bruder Nidyard, das Fürs 
ſtenthum Simmern ab, mwelcyes nach diefes Able« 
ben an Churfürften Friedrich IV zurück fiel, Die: 
fer vermachte das Fuͤrſtenthum Simmern feinem 
jüngern Sohn, Ludwig Philipp; nach deffen 
Sohns Ludwig Heinrich Tode es wieder an das 
Churhaus kam. Als aber auch diefes, und mit 
demſelben die ganze fimmerfche Linie 1685 erloſch, 
wollte Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz, die 
Erbfolge im Herzogthum Simmern haben, es ift 

aber beftändig bey ver Pfalz verblieben, 
$.2. Pfalz bat wegen Simmern Sitz und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und ift im ober 
rheinifchen Kreiſe mit-ausfchreibender Fuͤrſt, r 
oben 
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ben in der Einleitung zu diefem Kreife umftänd« 
ich gehandele worden. Ein beſonderer Matrikn⸗ 
ar» Anfchlag diefes Fürftenehums wird niche ges 
unden, 

$. 3. Zu diefem Herzogthum Simmern ges 
oͤret 

1. Das Oberamt Simmern, von ı Stadt, 
4 Dörfern und 12 Mayerböfen. Grund und 
Boden ift fchlecht. 

1) Sinmtern, die Hauptſtadt, die am Flug Sim: 
nern in einem an Wiefen reichen Thal liegt, und der Sig 
03 Dberamts iſt. Die Stadt hat nurzıı Häufer, ift 
ber nahrhaft. Das neue Schloß ſtehet auf der Stelle 
)es alten, Die Hauptkirche gehörer den Katholiken, die 
eformirten Haben auch eine, In der abgefonderten 
Sapelfe bey der legten, find unterfcehiedene Pfalzgrafen 
jegraben, und haben hier Monumente, 1689 haben 
ie Franzofen die Stadt fehr verwuͤſtet. 

2) Die Schultheißerepy Argentbal, zu Argenthal, 
inem Suethen. 
3) Die Schultheißerey Guntershauſen. 
5 4) Die Schultheißerey Laubach, zu welcher ges 
vet 
2 CLaubach, ein Städtchen. 
) gorn, Zorrein, Roben : Rhüne, ein 
—— 
5) Die Schultheißerey Schnorbach. 
6) Die Schultheißerey Frohnhofen. 
7) Die Schultneißerey Benzweiler, zu welcher 
das eingezogene Kloſter Chumb gehoͤret. 
8) Die Schultheißerey Ohlweiler. 
9) Die Schultheißerey Rheinbollen. 
10) Die Schultheißerey Ravengierfprung. Das 
ehemalige Klofter dieſes Namens ift 1566 eingezogen. 
11) Die Schultheißerey Ellern. 
12) Die Schultheiferey Ruffelbach, 


D5 13) Die 
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13) Die Schultheißerey LTieder- Chumb, 

14) Die Schultheißerey Unzenberg. 

2. Des Öberamt Stromberg, in welchen 
Eifen, Bley und Sitber, auch ſchwarzer Marmoı 
und Kriſtall zu finden fino. Es hat ı Stadt 
15 lecken und Dörfer, 4 Mieyerhöfe, 

1) Be die Dbderamtsftadt, mit einen 
Schloß, liegt an der Gilbach. 

2) Labenheim, an der Nahe, und Sotweiler 
find Dörfer mit Dberfchultheißen. 

3) Beddesheim, an-der Guldendach, und Wadal 
gesheim, find Kivchdörfer, 


3. Es gehört auch das Amt Höckelbein 
dazu, ob folchyes gleich von Pfalz als ein Unteram 
zu dem Oberamt Creutzenach, in der Grafjchaf 
Sponheim gefehlagen worden. Diefes Amt ha 
vor Alters den Grafen von Sponheim zugehoͤrt 
und Graf Johann hat daffelbe ſchon 1720 befeffen 
Kremer haͤlt die Burg Boͤckelheim für ein uralte: 
fponbeimifches Stammgut, welches vorher dei 
berzoglich - franfifchen Familie zugehoͤrt habe 
Graf Heinric) von Sponheim, der diefelbe 1277 
zum Erbtheil befam, verfaufte 1278 zwey Drit 
tel derfelben und der dazu gehörigen Dörfer antet 
Erzbiſchof Werner von Maynz; das übrigez ruf 
nachher aud) an das Erzſtift gefommen feyn. Lud 
wig der Schwarze, Herzog zu Zweybruͤcken, befaf 
diefes Amt Nfandweife vom Ersftife Maynz 
Churfürft Friedrich I zu Pfalz aber bemächtigt 
ſich deffelben 1471, und behielt es. Churfürf 
Sriedrich IV verband daffelbe mit dem Fuͤrſtenthun 
Simmern, und theilte es feinem Sohn Ludmwii 


pi 
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hilipp zu. 1663 wollte Chur Maynz das Amt 
ieder einlöfen, brachte es auch dahin, daß Lud⸗ 
ig Heinrich, letzter Herzog zu Simmern, es von 
m zu Lehn nahm, und ihm die Einnahme der 
Juldigung in demfelben zugeftand. Als aber diejer 
derzog 1673 ftarb, nahm Chur-Pfalz von dem 
Ime Böckelheim Beſitz, und ließ fich buldigen. 
Der darüber entitandene Streit, verurfachte eine 
aiferliche Einziehung und Verwaltung des Ans 
28: endlich aber ward er 1715 durch einen Mers 
feich gehoben , in weldyem Ehur- Pfalz das Amt 
Böcfelheim behielt, hingegen einige Derter vom 
Iberamt Creutzenach an Chur ⸗Maynz abtrat, Es 
ebhören zu dieſem Amt oder Unterame, welches 
n der Nabe liegt, vornehmlich 

1) Boͤckelheim, ein Schloß. 

2) Sobernheim, ein Städtchen an der Nahe. 

3) Monzingen, ein Städtchen. 

4) Die Dörfer Wald: Boͤkelheim, Thal⸗Boͤkel⸗ 
eim, Uußbaum, Booß. 


4. Der Pfalzgraf beſitzet auch als Herzog zu 
Simmern die Serrfchaft Hohenfels, am Don 
jersberg, im Wormsgau, die zu der hintern Graf 
haft Sponheim gehörer, pfandmeife, 


Das 
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— hurfuͤrſt Friedrich IV zu Dfalz, vermachte 161. 
er feinem zweyten Sohn, Pfalzgrafen Ludwi 
Philipp, außer dem Fürftentdum Simmern un 
= der vorden Graffchaft Sponheim, auch dag Fuͤr 
frenthum Lautern, welches 1613 beftätigt und eı 
läutere wurde. In dem Vergleich, der 165 
zwifchen Churfürften Karl Ludwig zu Pfalz un 
dem eben genannten Pfalzgrafen Ludwig Phllip 
getroffen wurde, behielt diefer Schloß, Stad 
und Amt Kautern, nebft den meiften geiftliche: 
Guͤtern, mit aller Landeshoheit und Gerechtigfeii 
- auf fein und feiner Gemahlin Lebzeiten, die bey 
den Unterämter Wolfitein und Rockenbaufen 
nebft der Stadt Ötterberg, mit aller hoben un 
niedern Obrigkeit, erblich; hingegen Churpfalz er 
hielt fogleich das Stift zu Lautern, die Collectu 
dafelöft, Kiofter und Probftey Enkenbach, de 
Hof zu Bockenheim, den Hof oder die Kellere: 
zu Callftsdt, aud) wegen des Fürftenehums Lau 
tern Siß und Stimme auf den Neichs- und Kreis 
fagen; und als mehrgedachter Ludwig Philipp 
feine Gemahlinn und Sohn Ludwig Heinrich ge 
ftorben waren, fiel dag ganze Fand an dag Chur 
haus. Ein befonderer Anfchlag deffelben zu dei 
' Neichsanlagen und Kammerzielern, wird nicht ge 
funden. Auf den Reichstagen gehe die lauterfch 
Stimme der fimmerfchen vor. Cs befteht diefe 
Fuͤrſtenthum aus dem Oberamt Lautern, da: 

im 
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m Weftrich lieger, und 4 Städte, 71 Slecfen und 
Dörfer, und 55 Meyerhöfe begreift 
1. Lautern oder Aaiferslautern, Lutra cacfarea, 
ie Dberamtsftadt am Flüßchen Lauter, woſelbſt Kaifer 
sriedrich ein Schloß erbauet hat, von welchem dieſer 
en Namen bekommen. Es haben bier alle dren Nies 
‚gionen Kirchen. Die 1775 von der öfonomifchen Ges 
efifchaft errichtete Cameralſchule, iſt 1784 nach Heiz 
elberg verfeßet worden. Die 1771 angefangene Sias 
nvis- Manufaftur, verarbeitete ın den folaenden Jah— 
en wöchentlich über 600 Pf. Baumwolle, zu allen Ar— 
en von baummollenen und halbbaumwollenen Zengen, 
md hatte flarfen Abgang. Sie iſt chedeflen eine 
Reichsftadt geweſen. 
2. Das Unteramt Ötterberg, in welchem 
Ötterberg, ein Städtchen und Schlof. Das 
ier gewefene Klofter ift 1564 eingezogen worden. _ 
3. Das Unteramt Rockenhaufen, in welchem 
Rockenhauſen, ein Städtehen. 
4. Des Unteramt Wolfftein, in welchem 
wolfftein, ein Städtchen am Fluß Lauter. 
5. Das Gericht Ruͤbelberg, im Kirchdorf diefes 
Namens. 
6. Das Bericht Ramſtein, in dem gleichnamigen 
dirchdorf. | j 
7. Das Beeicht Steinwenden, indem Kirchdorf 
ieſes Namens. 
8. Das Gericht Weilerbach, in dem gleichnamiz 
gen Kirchdorf. 

9. Das Gericht Mohrlautern, in dem gleichta« 
nigen Kirchdorf. 
10. Das Gericht Neukirch. 

11. Das Bericht Alfenborn. 
12. Das Bericht Waldfifchbach. 


Das 
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ee AL een 
Das Fuͤrſtenthum Veldenz. 
NL | 


E⸗ iſt ſchon oben bey Simmern angezeiget wor: 
den, daß Herzog Stephan zu Simmern, dee 
legten Grafen zu Veldenz Friedrich Erbtochre 
Anna geheirathet, und dadurch die Graffehaft Bel 
denz an fein Haus gebracht hat. Er theilte, mü 
Bewilligung feines Schwiegervaterg, feinem Soft 
Ludwig, welcher der Schwarze genennet wird, dir 
Grafichaften Velden; und Zweybruͤcken, famt ei 
nigen andern Dertern, zu, fo daß er diefe Land 
unter dem Titul, Wapen und Namen eines Gra 
fen von Beldenz für fih und alle feine Nachkom 
men haben, und befigen ſolle. Ob nun gleid 
Diefe verbundene Lande von der Nefidenzftadı 
Zweybruͤcken das Fürftenehum Ziveybrücen ge 
nannt, und unter diefen Namen ihren Befißert 
von den KRaifern mit allen hoben Negalien verlie 
ben worben: fo haben fid) doc) ihre hohe Befiße: 
allezeit nur Pfalsgrafen bey bein, Herzoge it 
Bayern, und Grafen ju Beldenz genenner. Ei 
find diefe Lande unter dem Mamen des Fürften 
thums Zweybrüden von Ludwig dem Schwarzen 
deffelben Sohn Ulerander, diefes Sohn Ludwig II 
° amd defjelben Bruder Ruprecht, als Bormund fei 
nes: Bruderfohns Wolfgang, 1543 unzertrenne: 
befeffen worden. In diefem Jahr aber brachte es 
gedachter Herzog Ruprecht, durch Vermittelung 

Land: 
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andgrafeng Philipp zu Heffen: Caflel, dahin, daf 
ein geweſener Pflegfohn, Herzog Wolfgang, kraft 
ines zu Marburg errichteten Vergleiche, ihm und 
einen mönnlichen Leibeserben das Schloß und 
Thal Beldenz, mit dazu gebörigen fünf Dörfern, 
en Brambacher Zehnten, das Schl oß und den 
Flecken Lautereck mit darzu gehörigen vier Doͤr⸗ 
ern, dag Gettenbacher Gericht mit feinem Zuges 
or, das Klofter Roͤmigsberg mit deffelben Ren⸗ 
en, gewiſſe Renten aus dem Amt eichtenberg, 
ind andere Stüce, überließ. Es wurde aber 
Jaben bedungen, daß Herzog Wolfgang und feine 
Nachfolger, als regierende Herren, die Belch« 
tung von: Kaifer und Neich über das ganze Land 
mpfangen; alle Vaſallen des Landes, wenn ſie 
eich in dem an Herzog Ruprecht überlaffenen Une 
heil wohnten, dennoch von Herzog Wolfgang und 
ejfelben Nachfolgern, als regierenden Landes- 
jeren, belehnet werden, auch die abgetretenen 
ande ihr Contingent zu Reichs - und Kreisanla⸗ 
jen in die Rentekammer des regierenden Herrn 
ach Zweybruͤcken liefern follten. Herzog Ruprecht 
jrachte folche ihm abgetretene Lande auf feinen 
Sohn Georg Johannes, der auch des Chur- 
uͤrſten Otto Heinrich zu Pfalz Verlaſſenſchaft, 
ermöge des mit mehrgedachtem Herzog Wolfgang 
1556» errichteten Iheilungsvergleiche, die Herts 
haft Füßeljtein, und das ehemalige chur - pfälgi- 
che Antheil ander Gufenberger Gemeinfcyaft, am 
Alſenz, und an dem Weinzehnten zu Weiſſenburg 
ind Kleeburg bekam. a, Herzog Georg Jo— 
annes brachte es 1566 Mn, daß ihn der Kaiſer, 

wegen 
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wegen ſeiner geſammten Lande, als einen Stan 
und Fuͤrſten des Reichs, belehnte, und er auf der 
Reichstag, gleich den andern pfälzifchen Häuferr 
zu Gig und Stimme gelaffen wurde. Golche 
alles ift-bis auf feinen Enfel, Herzog Leopold Lud 
wig, fortgeführt, der 1694 ohne männlich 
Leibeserben verftarb, und alfo feines Ur-Großve 
ters Ruprecht Linie befchloß. An feinen hinter 
loffenen Landen, machten Pfalz » Zmeybrücfen 
Chur-Pfalz oder Pfalj-Meuburg, und Pfal; 
Sulzbach mit Pfalz» Birkenfeld Anfpruch; un 
endlich verglichen fich 1773 die übrig gebliebene 
Häufer dergeftale, daß Chur- Pfalz Velden; un 
Lautereck behielt; hingegen feine Antheile an de 
Graffchafe Pügelftein und Gemeinfcyaft Guter 
berg, dem Pfalzgrafen zu Birkenfeld überlief 
Wegen der veldenzifchen Stimme auf den Reiche 
und Kreistagen, ward ausgemacht, daß ſolch 
Ehurfürft Karl Philipp, fo lange er lebte, allein 
nach feinem Tod aber Pfalz» Sulzbach und Pfal; 
Birfenfeld folche ein Jahr ums andere führen folle 
weiches nun auch feit 1743 gefchiehet, da Pfalz un 
Zweybrüden fie wechfelsweife führen. 


$.2. Die Lande, die Herzog Ruprecht, wi 
oben befchrieben ift, erhalten, und nun Churpfal 
befiget, beftehen aus 2 Oberämtern, 


| 1. Das Öbersmt Deldenz, liege an’ de 

Mofei, und ift ganz von dem Churfürftenthun 
Trier umgeben. Dabin gehören 6 Flecken uni 
Dörfer, und ı Meyerbof. 


1) Del 
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1) Veldenz, ein Flecken, von welchem das verfals 
lene Berg: Schloß Veldenz eine halbe Stunde Weges 
entferuet ift. 

2) Die Dörfer Sorgen oder Bürger, : Burrfemoht 
Dder Dufemont‘, (woſelbſt vortreffliher Mofelwein 
wächfer, Muͤllheim, der Gig de3 Amtmannes, (wo⸗ 


ſelbſt eine Pfarrkirche auch fehr guter Weinwachs iſt,) 
Andeln und Kornhauſen. 


2. Das Oberamt Lautereck, liegt am Fluß 
Glan, und begreift ı Stadt, 23 Flecken und Doͤr⸗ 
fer, und 2 Meyerhöfe. 

b 1) Lautereck, ein Städtchen und Schloß am Fluß 
Glau. 


2) Die Doͤrfer Zeinzenhauſen, nous 
Berzweiler und Weißweiler. 
3) Römigsberg, ein ehemaliges Kloſter, nun ein 
Den? 
4) Die Schultheißerey Reichenbach, von ſiebzehn 
Dörfern, darunter die Kirchdörfer Neuenkirchen, 
ee und Reichenbach, find. 


Das 
ee: ' F — 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. 
—— Gi 
J Yas Fuͤrſtenthum Zmeybrücen, liege im We— 
ſteich, Waßgau, Nahgau und Speyergau, 
und graͤnzet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Lo— 
thringen und Hochſtift Trier, liegt aber nicht in 
einem Strich und ununterbrochen an einander und 
beyſammen, ſondern wird hin und wieder von 
chur⸗ sätsichen, lg naffauifchen, rhein⸗ 
 7%.7% graͤfli— 
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gräflichen und anderen Dertern, Herrfchaften uni 
Gebieten, durchfchnitten. 

92. Es ift ein ſehr bergichtes Land, umi 
koͤmmt der nahe anliegenden Amnter- Pfalz nic) 
gleich, ernähret aber doc) feine Einwohner. - At 
Holz bat es Ueberfluß, und an Getraide Feiner 
Mangel, doch Fann an einigen Orten, des fan 
dichten Bodens wegen, falt nur Hafer gebaueı 
erden. Im neucafteller Amt, an Glan hinuu— 
ter, an einigen Orten des Amts Meifenheim, unt 
zu Eifenheim, ift Weinwachs. Zur Viehzucht, ifi 
ziemlich gute BequemlichFeit vorhanden. Zu Utzen— 
bach ift ein Achatbruch. Im nobfelder Amt fint 
KRupferbergmwerfe. Im meiſenheimer Oberamı 
findet man Duecffilber und Amerhiften. Die 
Duecffilber und Amerhiften. Die Duecffilbergru- 
ben haben von 1765 bis 68 jährlich 43000 big 
50000 Pf. Queckſilber geliefert. Steinfohlenberg: 
werke find auch) vorhanden. Zu Zweybruͤcken fint 
Stahlhämmer angeleget worden. Die kleinen Flüffe 
find: die Lauter, die bey Lauterburg in den Rhein 
fällt, die Erlbach, die Loifebach, die &ueich, 
die Sornbach, weldye die Swolb und ver: 
bach aufnimmt, und in die lies fälle; die 
Glen, welcye die Lauter bey Lautereck empfaͤnget, 
und in die Nohe, diefe aber in den Rhein fließer: 
die Alfenz, die bey Aheingrafenftein in die Nohe 

ehet. 
© 3. Das jetzige Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, 
iſt theilo aus der ehemaligen Grafſchaft Zweybruͤ—⸗ 
fen, theils aus einigen Stücfen der alten Graf. 
fchaft-Belvdenz entftanden, welche legten faftz des 

Fürs 
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uͤrſtenthum ausmachen. Eberhard, letzter Graf 

on Zweybruͤcken, verkaufte 1385 eine Hälfte ſei— 
er Graffchaft an das Haus Pfalz für 25000 51. 
fie andere Hälfte aber übergab er demfelben zum 
Figenthbum, und empfieng fie wieder zum Mann 

ehn. Er ftarb einige Jahre hernach ohne Erben, 
porauf diefe zweyte Hälfte auch an Pfalz kam. 
Die Graffchaft wurde ı 410 dem Herzog Stephan 
ugetheilt, der fie 1444, nebft der Graffchaft Wels 
enz, feinem Sohn, Ludwig dem Schwarzen, 
ermachte. Wie diefe geſammten Lande den Na— 
hen des Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken befommen 
jaben, ift oben bey Velden; gezeiget worden. Lin- 
er Herzog Wolfgang, wurde das Fürftenthum 
nerflich verringert, als derfelde einen Theil der 
Srafjchaft Velden; und Lautereck an feinen Oheim, 
derzog Nuprecht, abtrat, Hingegen erhielt eben 
iefer Herzog Wolfgang aus der Verlaſſenſchaft 
hurfürftens Deto Heinrich, vermöge Heidelberz 
ifchen Bertrags von 1553, und des mit feinem 
Better, Pfalzgrafen Georg Sobannes, zu Aug— 
yurg errichteten Vergleiche 1566, die halbe hin- 
ere Grafſchaft Sponbeim; und ſchon vorher hatte 
hm der vorhin genannte Churfürft Otto Heinrich 
inige Jahre vor feinem Abfterben das von feiner 
Nutter ererbte Fuͤrſtenthum Meuburg gefchenfer, 
Diefeg letzte Fuͤrſtenthum vermachte er 1568 ſei⸗ 
em älteften Sohn Philipp Ludwig, dem zweyten 
Sohn Johannes aber das Fuͤrſtenthum Zweybruͤ⸗ 
fen. So mie aber der ältefte Sohn, vermöge 
äterlichen Teftamentg, feinem Bruder Otto Hein- 
id) das Schloß, — und Stadt Fe 
ach, 
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bach, nebft der Aemtern Hilpoltftein und Alle 
fperg, und dem Bruder Friedrich das Schlof 
Amt und Landgericht Parkſtein und Weiden, um 
die Pflege Sloffenburg im Neuburgifchen zum Aı 
fig geben mußte: alfo mußte der zweyte Sohn Je 
hannes dem jüngften Bruder Karl die halbe Graf 
fchaft Sponheim zum Siß einräumen. Herzo 
Johannes zu Zweybrücfen hatte drey Söhne, Ko 
hann II, Sriedrich Cofimie, und Johannes Ca 
fimir. Als des zweyten Sohn, Friedridy Ludwig 
1681 ohne Hinterlaffung eines Erben ftarb, Fan 
die Regierungsfolge an des dritten Sohn Johan 
nes Cafimiv zu Kleeburg Nachkommenſchaft, deffei 
Sohn Karl Guſtav König in Schweden gemordeı 
war, welches Sohn Karl XI, König in Schwe 
den, 1681 das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken erhielt 
und daffelbe auf feinen Sohn Königs Karl XI 
erbte. Als diefer 1718 ftarb, wurde das Lani 
dem Herzog Guſtev Samuel Leopold zu Theil 
deffen Bater, Adolph Johannes, König Karl Gu 
ſtav Bruder gewefen war, Er ftarb 173 1 on. 
Erben, worauf Herzog Ehriftian III zu Birfen 
feld das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken verlangte, daf 
felbe auch 1733 durch einen Vergleich mie Chur 
Pfalz erbiele, dieſem aber das Unteramt Stade 
cken abtrat. | 
$. 4. Der fürftlich - zweybruͤckiſche Titul, iſt 
Dfalsgrsf bey Rhein, Herzog in Bayern, 
Graf zu Deldenz, Sponbeim und Rappolt: 
ftein, Herr zu Hohenack. Es ift jegt Fein be: 
fonderes Wapen des Fuͤrſtenthums Zweybrücfen 
vorhanden. Das Wapen der jegigen vn und 
falz: 
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Falzgrafen zu Zweybruͤcken, bat im erften und 
Bierten ſchwarzen Felde der erften Abtbeilung, dag 
Wapen der Pfalz bey Rhein, nämlich einen aufe 
jerichteten goldenen Löwen mit einer rothen Kro- 
; dag zweyte und dritte Geld ift von Gilber und 
Blau ein und zwanzigmal gewecket, wegen Bayern; 
das erfte filberne. Feld der andern Abtheilung, bat 
einen blauen mit Gold gefrönten Löwen, wegen 
Ei. das zweyte ift von North und Silber in 
dir Reiben ſechzehnmal gefchachtet, wegen Spon« 
jeim; das dritte ſilberne Feld hat drey rorbe 
Schildlein wegen Nappoltitein, und das vierte 
ilherne drey gefrönte ſchwarze Nabenföpfe wegen 
Hohenack. | Ä 

$. 5. Der Herzog zu Pfalz-Zweybruͤcken, hat 
Dis und Gimme im Neichsfürftenrarh, und auf 
Jen ober»rheinifchen Rreistagen. In jenem folgee 
eine Stimme zunächft auf die fürftlichen Stim— 
hen des Churhaufes Pfalz. Sein Matrifulars 
infchlan ift zehn zu Roß und dreyßig zu Fuß, oder 
nonatlich 240 51. Zu einem Kammerziel giebt 
r, nach) Abzug dee Amts Stadecken, 172 Rthlr. 
6 Kreuser, IR 

9.6. Die zweybruͤckiſchen Sander follen jaͤhr⸗ 
dy über zooboo Fl. eintragen. | 

9.7. Das Fürftenehum Zweybruͤcken, beſtehet 

. I aus folgenden Stuͤcken der alten Graf. 
haft Zweybruͤcken. 

1. Das Öberamt Sweybrücen, welches 
n Weſtrich, und zwar im Sliesgau, belegen if. 
u Demfelben gehören 







1) Zweyr 
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1) Zweybruͤcken, Bipontum, in alten Urkund 
Geminus pons, franz. Deux ponts, die Hauptſtadtd 
Fuͤrſtenthums, die zwar nicht groß, aber wohl a 
gelegt iſt, ein 1723 erbautes prächtiges Nefidenzfcht 
hat, und der Gig der Negierung, des Hofgericht 
der Nentfammer, der beyden Dberconfiftorien der g 
theraner und Reformirten, des Dberamts Zweybr 
een, und der Alofterfchaffnep Wersweiler-ift, Be 
der großen Stadtfirche, haben die Katholiken das Cho 
und Die Neformirten dag Schiff. Die Lutherener bi 
ben auch eine Kirche, und die franzöfifchen Neformirte 
eine in der Norfkadt. Das Hiefige Gymnaſium, ift vo: 
ber zu Hornbach gewefen. Es find hier auch) Stah 
haͤmmer. 1470 hat die Stadt großen Brandſchader 
und im dreyßigjaͤhrigen Kriege ſehr viel erlitten, i 
auch 1677 von den Franzoſen ſehr verwuſtet worden 

Nicht weit von der Stadt iſt Schuflick, ein groͤß 
tentheils eingegangener Luſtort in einem Thal, wel 
chen der polniſche König Stanislaus angelegt hatte 

als er ſich zu Zweybruͤck aufgehalten, 

.2) Sornbach, ein Städtchen am Fluß gleiche 
Namens, deſſen ehemaliges Benedictiner Klofier Pfalz 
graf Wolfgang 1559 in ein Gymnafium illuftre ver: 
wandelt, diefes aber fein Sohn und Nachfolger So: 
hann I verbeffert hat, nachgehends aber nach Zwey— 
hruͤcken verlegt worden iſt. Jetzt iſt hier eine Koſtet 
ſchaffney, die viel Gefälle in und außerhälb des Füys 
ftenthumg,, infonderheit in der Graffchaft Bitfch bat, 
Die meiften Nenten im Churfürftenehum Pfalz, verz 
muthlich die Schaffneyen Moͤlßheim und Godramſtein 
find 1769 an Ehurpfatz vertauſcht, und dem Kloſter 
andere Einkünfte dafür verfchaffet worden. 

3) Die Schultheißerep oder Hof Alt-Zornbach, 
zit welcher ſechs Dörfer gehören. Sie hebet auch Ge: 
fälle zu Bedingen, 


4) Die Schultheiferep Winterbgch ‚von ſteben 
Dörfern, 


5) Die 
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5) Die Schultheißereg Contwich, von vier 

Dörfern. 

6) Die Schultheißerey Yottenbach. 

7) Die Schultheißerey Nuͤnſchweiler, von zehn 
Dörfern. 

9) Die Schultheißereg Waldmohr, zu welcher 
vier Dörfer gehören. Dos alte Schloß Yattweiler 
oder Zansweiler, nachmals Guftsvsburg, hat Pfalz⸗ 
graf Guftav Samuel Leopold 1721 verbeffert und er— 
meitert; und nahe bey demfelben ſteht das neue Schloß 
Zaͤgersburg. 

9) Die Schultheißerey Einoͤd, in welcher das 
Schloß Butenbrunn, und neben demfelben das vor: 
malige Eiftercienfer Klofter Wersweiler liegt. 

10) Die Schultheiferey Aambsborn. } 

11) Die Schultheißerey Ixheim, von fechs 
Dörfern. ; h 

12) Die Schultheißerey Blieferhof, von ſechs 
Dörfern. 

13) Die Schultheißerey Rirfel, Das alte Schloß 
Rirkel, iſt zerſtoͤrt, uud die Derter, die zu der ehemas 
ligen Zerrſchaft Kirkel gehöret haben, find in unters 
fehiedene Schultheißereyen vertheilet. 

14) Die adeliche Herrfchaft Bundenbach. 

15) Das Amt Zomburg, gehört zu vier Nenntel 
zum Fürftenehum Zweybruͤcken, und zu fünf Neuntel 
dem Kürften von Naffau Saarbruͤck⸗ Saarbruͤck. Jene 
Antheite, hat Dfalz: Zweybrücken 1756 von dem Haus 
Naſſau-Weilburg gegen das Amt Alfenz eingetaufchet. 
Der Hauptort deſſelben ift die 1682 angelegte Stadt 
Homburg, deren ehemaliges feſtes Schloß, vermöge 
des Baadener Friedens, 1714 gefchleift worden. 


2, Das Oberamt Neucaſtel oder Bergza⸗ 
bern, welches zum Wasgau und Speyergau 
gehöret, und von Frankreich mie zum Linter-Elfas 
gerechnet wird. Es begreift | 
E4 d 1) Berg: 
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1) Sergzabern, Tabernae montanae, eine Stadt 
am Fuß des wasganifchen Gebirges, und am Slüfchen 
Erlbach, die 1286 Stadtrechte erhalten hat. "Die Re— 
formirten und Katholiken haben hier gine gemeinſchaft⸗ 
liche, die Lutheraner aber eine befondere Kirche. Das 
Schloß, welches der SIE der fürflihen Witwen ifl, 
ift in der ehemaligen zeit mehrmals verwüftet, von 
dem Pfalzgrafen Guftav Samuel aber wieder herge- 
ſtellt, und von dem Pfalzgrafen Chriſtian III erweitert 
worden, Hier iſt der Siß des Dberamts. 1685 wur- 
de Mi, don den Franzofen geplündert und anges- 
zündet, 34 

2) Anweiler, eine Stadt von 252 Häufern ander 
Queich, in einem tiefen Ihal, unter dem Schloß Trifels, 
Sie hat 1210 vom K. Friedrich II Stadtrechte erhalten, 
und ift eine Reichsſtadt geweſen. K. Ludwig beftätigte . 
1332 das Privifegium Sriedriche II, und nannte die 
Einwohner fideles noftros et S. R. I, ciues feu oppida- 
nos noftros in Anuilre. Es haben auch alle folgende 
Kaifer, und noch 1712 K. Karl VI dieſes Privilegium 
beſtaͤtiget. Sie iſt aber 1330 von dem erwähnten K. 
Ludwig an die Dfalzgrafen verfeßet, und nicht wieder, 
eingelöfet worden, In diefer Gegend ift der große 
Wald Oberhaigeraide, | TYR: 

Trifels, ein zerfiörtes Bergfchloß! auf dem Zart. 
Es hat feinen Namen von drenen Seifen, auf welchen es 
erbauet, und alfo auch ein dreyfaches Schloß gemefen ift; 
Doch Hat nur das größte, von welchem die beyden Fleinen 
abdangen, den Namen geführt. Don demfelben if 
noch ein hoher Thurm von Duaderfleinen übrig, Der 
erſte Erbauer diefeg Schloſſes, iſt unbdekannt. K. Heinz 
rich V ließ 1125 vor feinem Tode die Reichskleinodien zur 
Verwahrung dahin bringen, bis ein anderer Kaifer an 
feiner Statt erwaͤhlet feyn würde, K. Richard von 
England bat hier gefangen aefeffen. Ueberhaupt iff 
ed vor Alters unter den Schlöffern deg deutſchen Reichs 
vorzüglich berühmt gewefen, 

Sarnftal, ein Dorf, gehört der Stadt — 

3) Die 
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3) Die Vogtey Anweiler, dazu zwey Doͤrfer und 
die Gemeinſchaft Falkenburg gehoͤren. Falkenburg, 
welches der Pfalzgraf mit dem Grafen von Leiningen— 
Dachsburg gemeinſchaftlich beſitzet, und aus dem 1680 
von den Franzoſen zerſtoͤrten Schloß Falkenburg, 
(welches ganz Leiningiſch ift,) und den Doͤrfern Wil: 
gertswiefen, Rinthel, Spirfelbach und Kochftetten 
beftehet, wird in Anſehung des zweybruͤckiſchen Anz 
theils gemeiniglich von dem Vogt zu Anweiler mit vers 
waltet, 

4) Das Amt Neucaſtel, beſteht aus dem uralten 
Schloß Neucaſtel, das 1680 verwuͤſtet worden, und 
5 Dörfern, davon aber eined bald zur Herifchaft 
Scharffeneck gehöret. 

5) Das Amt Berbelrode, von 8 Dörfern. 

6) Die Vogtey Rleeburg, die 1540 an das Herz 
zogthum Zweybruͤck gekommen if, 902 der Vrosften 
Weiffenburg zu Lehn gehet, und in welcher das Schloſi 
Aleeburg, auf welchem die von Johann Caſimir, Hers 
30988 Johannes I drittem Sohn gefliftefe Pinie, ihren 
Siß gehadt hat, der Marktflecken Kleeburg, dag 
Schloß Catbeinenburg, und 9 Dörfer, dazu noch ein 
Antheil an dem Dorf Bremelbach koͤmmt. Dieſe Ves 
ſtung hat Friedrich 1788 unter feine Landeshoheit ge— 
zogen. f. Ih, 3. ©. 894. 

7) Die Vogtey Wegelnburg, von 4 Dörfern. 
Das ehemalige Schloß Wegelnburg, ift 1680 von den 
Sranzofen verwüftet worden. 

8) Der gröfte Theil der Zerrſchaft Schanenburg, 
iſt 1786 durch einen Vergleich von Frankreich wegen 
Lothringen an das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, mit allen 
Hoheitsrechten, Guͤtern und Gefaͤllen, abgetreten, 
und demſelben auf ewig einverleibet worden. Der 
Hauptort iſt 

Tholei, fat. Theologicum, Stadt und Abtey. 
Es gehoͤren auch die Schultheißereyen und Doͤrfer 
Altweiler, Betting, Blieſen, Eppelbronn, Exweiler, 
Imweiler, Limbach, Lindſcheid, Marpingen, 
E 5 und 


74: rdek ober -rheinifche RB 


und einige andere dazu. Ob fie eine befondere Vog⸗ 
tey ausmachen? weiß ich nicht, ſetze alſo dieſen Artis 
kel nur auf eine verlorne weiſe hieher. 


II. Aus folgenden Stuͤcken der alten Graf— 
ſchaft Veldenz, die churpfaͤlziſches Lehn find. 

3. Das Oberamt Lichtenberg, welches 
begreift 

1) Die SHulch eißerey Burgfrieden, zu welcher 

das Schloß Lichtenberg, das Dorf Thal, und noch 
3 Dörfer gehören. 

2) Ruffel, ein Städtchen, welches 1677 von den 
Sranzofen verbrannt, aber wieder aufgebauet worden. 

3) Die Schultheißerey Pfeffelbach, von ı5 
Dörfern. 

4) Die Schnitheißerey Conken, zu welcher das 
Schloß Kitersheim, das Dorf Coufen, und noch 
15 Derter gehören. 

5) Die Schultbeißerey Ulmeth, von 11 Dörfern. 

6) Die Schultheißerey Thal Esweiler, jegt nur 
von 6 Dörfern, nachdem die 5 übrigen 1755 an das 
rheinzräflihe Haus. Grun ıbach gegen das Amt Alfenz 
üborlaffen worden. Unter jenen 6 Dörfern ift Eiſen— 
bach, welches den Freyherren von Kellenbach zuſtaͤn— 
Dig if. Das Priorat Öffehbach, zu welchem einige 
Einwohner des Dorf dieſes Namens gehört haben, 
iſt auch auch an die Nheingrafen von Grumbach übers 
laſſen worden. 

7) Der Slecken und die Schultheiferey Baum⸗ 
bolder, von 9 Dörfern. 

8) Der Slecken und die Schultheißerep Berfchz 
weiler, von 5 Dörfern, 

9) Die Schultheißerey Bofenbach. 
10) Die Schultheißerepy Lriederfirchen. 
11) Die AmtsEellerey LTobfelden,zu welcher gehört 
(1) Die Schultheiferey Wolfersweiler. 
(3) Die Pflege Achtelsbach, 
4: Das 
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Das Oberamt Meiſenheim, welches begreift 


1) Meiſenheim, Stadt und Schloß am Fluß Glan, 
woſelbſt das Oberamt, ein Bergamt, und das pfalzgraͤfl. 
Begraͤbniß iſt, gehet vom Erzſtift Maynz zu Lehn Ben 
demſelben iſt eine wohleingerichtete Glashuͤtte, in der 
man Steinkolen aus zwey Bergwerken brennet. 

2) Ober⸗ Miofehel, eine Stadt, unter dem zer⸗ 
flörten Schloß £ A andsberg. 

3) Odenbach, ein Flecken am Fluß Glan. 

ı 4) Die Schultheißerep Aus: Amt, die aus zehn 
Dörfern beftehet. 
5) Die Schultheißerey Odenbach, welche begreift 
S. Medard, und noch zwey Doͤrfer. 

6) Die Schultheißerey Rehborn, von = Dörfern, 

7) Die Schultheigerep Duchrod und Oberhau⸗ 
fen, die zur Hälfte den von Günterrode gehöret, die 
dieſe ihre Hälfte‘ von dem Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken 

zu Lehn tragen, 

8) Die Schultheißerey Wald-Grehweiler, wel: 
she die Dörfer Grehweiler, Ransweiler und Bifterz 
fcheid, und andere Zugehörungen hat. 

9) Die Schultheißerey VNieder-Moſcheln. 

10) Die Schultheißerey Triederkirchen, die mit 
den Niheingrafen gemeinfchaftlich tft, 

| 11) Die Schultbeißerey Serzweiler oder Gginter: 

faß, weil viele Leibeigene aus der Derrfchaft Reipolts— 

Eirchen dazu gehören, 

12) Das Stolzenberger Thal, in welchem das 
zerftörte Schloß dieſes Namens, und die Dörfer 
Aöllen, Beyerfeld, Dieifirchen, von welchem 3 Doͤr⸗ 
fern ein Drittel zu der Graffchaft Falkenftein gehöret,) 
Steckweiler und Stalberg, find. 

Anmerk. Die Schultheißerey Odernheim mit dem 
ehemaligen Klofter Diſibodenberg, und die Schult⸗ 
heißerey Kinelle, iſt 1769 an Churpfalz überlaffen, 
‚und dafür Stadt und Amt Selz, und Amt Hagen 
bach, ertaufchet worden, 

Heſſen. 
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eifen. 


MN, 


ie ältefte und unvollfommenfte Charte von 
Heſſen, hat Diyander gezeichnet; nach— 

er bat Gerhard Mercator, auf des Langra- 
fen Wilhelm Befehl, 1586 eine Charte von Nies 
der» Heffen zu verfertigen angefangen, die fein 
Sohn Joh. MNercator vollendet hat, und ver⸗ 
muthlich von Blaeuw, Janſſon, Fond, den 
Weesbergeu, Dankerts, Gerhard von Keu⸗ 
len, Homann und Seutter, bey ihren Chatten 
von Nieder : Heilen genuger und zum Grunde ge: 
leget worden. est find die beiten, aberdoch noch 
fehlerhaften ‚Charten, die man von Heffen bat, 
r) diejenige, die Carlet de la Kosiere, fran zoͤ⸗ 
ſiſcher Dragonerhauptmann, 1760 auf + Bogen 
durch Beaurain, und 1761 noch eine andere auf 


vier Großen Bogen andas Licht geftellee hat. Bon | 


der erften hat Heinrich Kudewig Srönner, 
Buchhändler zu Frankfurt am May, 1760 auf 
zwey Bogen einen fehlerhaften Nachſtich verferti« 
gen laflen. Das erfte Blatt, welches nad) einer 
gefchriebenen Charte des Herren Landgrafen abge- 
zeichnet feyn foll, und in der That beffer, als dag 
andere ift, fiellet den nordlichen, dag zweyte aber 
den füdlichen Theil der heſſen-caſſelſchen Lande 


vor; 2) diejenige, die Wir. Malecot, Ingeni- . 


eur Geographe du Roi de France, auf 4 Bläts 
tern 
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tern um eben die Zeit, da die Rozieriſche erſchie— 
nen ift, geliefert, und feiner Berficyerung zu Fol⸗ 
ge, größtentbeils nad) feinen eigenen Ausmeſſun⸗ 
gen gezeichnet, Die homanniſche Officin zu Nuͤrn— 
berg aber 1761 auch auf 4 "Bogen verbeffert, nach⸗ 
geftochen bat. 3) Diejenige, welche die berliner 
Akademie der Wiltenfchaften 1751 auf 4 Bogen 
geliefert bat, und die, vermöge der unten flehen: 
den Anmerkungen, in Anfehuxg der richtigen La— 
ge der Dexter, Vorzüge hat. 4) Die große Charte 
‚von dem heſſen⸗ caſſelſchen Lande, die Bawr 1762 
herausgegeben hat. 5) Die Charte von Nieder⸗ 
Heffen und den ig anzenden Ländern, die Julien 
1762 fowohl auf 4 Quartblättern, als im gewoͤhn⸗ 
lichen Sormat, geliefert hat. Die homanniſchen 
Erben haben auch) 1751 Ebriftopb Maxim. 
Drönners Charte von den heſſen-darmſtaͤdti⸗ 
ſchen und benachbarten Ländern auf 6 Blättern‘ 
ausgegeben, Die bomannifchen. Eharten von 
Ober- und Mieder- Helen, find in dem Atlas von 
Deurfchland als Num. 100 und 101 zu finden. 

$.2. Der Fame des Heffen- Landes findee 
ſich in Urkunden erft im achten Jahrhundert, am 
fruͤheſten vermuthlich im Sept 724, bäufiger 774 
und 778. Eine Landgraffchaft beift es erſt feir 
1372, da es dem Neich zu Lehn aufgefragen wor- 
den. Es hat andere Gränzen unter den Catten, 
andere unter dem franfifchen Reich, andere Furz 
vor den Zeiten Heinrichs des Kindes gehabt; jege 
aber gränget die Candgraffchaft Heflen an das Bis⸗ 

thum Fulda, Fuͤrſtenthum Hersfeld, Ihuringen, 
das Eichsfeid, Fuͤrſtenthum Calenberg, Bisthum 
Pader⸗ 
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Paderborn, Waldef, Herzogthum Meftpbalen, 
Grafſchaft Wirgenftein, Mafau » Dillenburg, 
Grafichaft Solms und Ober-Iſenburg. Die Graf 
fchaft Katzenellnbogen ift in diefer Gränze nicht 
mit begriffen, es find auch noch) einige andere Stuͤ⸗ 
cke außer derfelben, Alle beffifche Länder find 216 
deutſche Quadratmeilen groß, von welchen das 
caffelfche Hans 1565 Duadratmeilen beſitzet. 


$. 3. Das Land ift guößtentheils bergiche und 
walvicht, bat aber auch angenehme Thäler, bin 
und wieder fruchtbare Aecker und gute Wiefen, und 
in unterfchiedenen Örgenden quten Weinwachs. 
Die Viehzucht iftanfebnlich. Das Minerafreic) if 
ganz beträchtlich. Die Edder oder Eder führer in ih— 
remSande, Goldfürner, ass welchen die Landgrafen 
Karl und Friedrich II Haben Ducaten prägen laffen, 
und ben Sranfenberg ift ehedeffen ein Goldberg— 
merf geweſen. Man findet Silber, Kupfer, Bley 
und viel Eifen; man hat Alaun, Vitriol, Salz— 
quellen, Steinfolen, Schwefel, imgleichen Bo» 
lus, unächte Porzelgnerde, gute Töpfererde, ef: 
was Marmor und Alabafter, Die Berg » und 
Salz» Werfe im heſſen- caffelfchen Antheil, hat der 
Minifter von Waig in vortrefflichen&tand gefeßer. 
Es find auch beilfame Bäder und Sauerbrunnen 
vorhanden. Wild und Fifche find haufig zu finden. 
Bon der natürlichen Befchaffenheit der Heſſen— 
Darmftädtifchen Lande infonderheit, wird hernach 
bey der Befchreibung derfelben eine befondere und 
genauere Nachricht erfolgen. Des Rheins, der 
an 
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an der niedern Grafſchaft Katzenellnbogen hinſtroͤ—⸗ 
met, nicht zu gedenfen, fo wird Heſſen durch fol« 
gende Fluͤſſe bewäflere. Die Lan oder Laͤhn, 
die aud) Köhn, Lohn und Lahn, latein. La- 

nus oder Logana genennet wird, enffpringet auf 
dem Wefterwald, im Sürftenthum Nafau:- Siegen, 
bey einem Hof, Namens Lähnhaus, fließet durch 
einen Theil der Graffchaft Wirgenftein, nnd tritt 
aus derfelben in Heflen, mwofelbft ſie, außer an» 
dern. fleinen Gewäflern, die Lumbd, Ohm, 
Wiſſemarbach, Aleebach, Sweflersu, Salz⸗ 
butte, Wiſſeck, Biber, Dill, Wes, Weil 
bach, Ems, Elb, Aar, Erl und Muͤhlbach, 
aufnimmt, und eine Stunde oberhalb Coblenz in 
den Rhein fälle. Die Fulda koͤmmt aus dem 
Bisthum Fulda, nimme die Köder oder Eder 
auf, in welche ſich vorher die in Ober - Heflen ent- 
fpringende Schwalm ergoffen hat, und vereini- 
get fi endlid) mie der Werra. Diefe Werra . 
entfpringer im Fuͤrſtenthum Coblenz, einige Stun» 
den oberhalb der Stadt Fisfeld, im Heldriethers 
wald, und har ehedeffen Wiſaraha, Wiſurahq, 
Mefars, und na hmals Wirraha oder Wirra 
geheißen, fo daß fie wirklich nicht erſt bey Muͤn— 
den, woſelbſt ſie die Fulda aufnimmt, den Namen 
Weſer (Vifurgis) befommt, obgleich foiches heu⸗ 
figes Tages eine gemeine Meynung iſt. Von der 
Vereinigung der Werra an, bis nach!Hirfchfeld, 

8 Meilen unter Gaflel, ift die Zulda ſchiffbar, und 
führe dev Hauptftadt und einem Theil des Landes, 
die holländifchen Waaren von Bremen zu, führee 
auch die Landes Producte, infonderheit Leinewand, 


Hol, 
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Hol, Eifen und Stein aus. In die Wefer er- 
gießet fich auch die Diemel, die zunächft aus dem 
Bisthum Paderborn foͤmmt. Die Landſtraßen 
ſind ſehr verbeſſert, und an den Seiten mit Baͤu— 
men bepflan; et. 

9.4. Von der Zahlung der Menſchen, die 
1773 in Heffen, caſſelſchen Antheils, vorgenom— 
men worden, weiß ich weiter nichts, als daß ſie 
geſchehen if: wohl aber Fann ich angeben, daß 
man zwifchen 1740 und So in der Landgraffchaft 
Heffen, caſſelſchen Antheils, Hersfeld und Schmal— 
Falden mirgerechner, gefunden hat, 43 Städte, 
31 Schlöffer, 171 audere berrfchaftliche Haäufer, 
484 geiftliche Stift» und Armen -Häufer, aud) 
108 berrfchaftliche Höfe und Pandgüter, 12559 
der Conteibution unterworfene Häufer und Höfe 
in den Städten, 39186 auf dem platten Lande, 
überhaupt an Gebäuden und Häufern im ganzen 
Sande 54,163; an Feldern, Gärten und Wiefen, 
die Coneribution erlegen, 096334 Neder, 372 
Mutterfirchen, 856 Filialkirchen, 258 eingepfarrs 
te Dörfer, 405 Pfarrer, überhaupt aber an Men« 
fchen 53,092 Männer, (die Witwer mitgerechnet,) 
62,696 Frauen, (unter welchen auch die Witz 
wen,) 68,568 Söhne, 67,292 Töchter, 9094 
Knechte, 12090 Mägde, in Summa 275,732 
Menſchen. Test mag die allgemsine Summe 
wohl 390000 befragen. 1776 waren in dei befe 
fen» cafjelfcheu Landen 952 Juden » Familien. In 
Heffen giebt es Landftände, die zu den Landta— 
gen oder Pandeommunfcarionstagen berufen wer— 
den. Zu den heſſen⸗ NEON TER 1) Praͤ⸗ 

Aaten, 
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laten, welche find, (1) der Landeommenthur der 
deutfchen Ordensballey Heffen, der feinen Sig zu 
Marburg bat; (2) der Nector und Senat der Uni« 
verfirät zu Marburg, wegen der Kloftergüter, die 
fie befiget. (3) Die vier Obervorfteher der adeli= 
chen Stifter Kauffungen und Wetter, und der 
Dbervorfteher der hohen Hofpitäler Haina, Merr- 
haufen, Hofheim ımd Grunau. 2) Die Rits 
terfcbaft, die nad) den fünf Flüffen Lahn, 
Schwalm, Sulös, Werts und Diemel, ab« 
getheilet wird. Diefe fünf Gegenden haben kei— 
nen gewiffen Rang unter fih. 3) Die Landfchafe 
oder die Städte, die auch nad) denaneben genann⸗ 
ten fünf Slüffen belegenen Gegenden abgetheilee 
werden. Syn jeder diefer fünf Gegenden, ift eine 
ausfchreibende Stadt, naͤmlich Caffel an der Die« 
mel, Marburg an der Lahn, Eſchwege an der 
Werra, Hersfeld an der Fulda, und Hombergan 
der Schwalm. Die Städte Caffel und Marburg 
fehicken zu den allgemeinen und befonderen Landta= 
aen, und in Anfehung der legten ſowohl zu den en= 
gern als weitern Ausſchußlandtagen, jede zwey 
Bevollmächtigte; die übrigen Städte aber wohnen 
denfelben wechfelsweife nach einer gemiffen Ord⸗ 
nung bey. Zu den engern Ausfchußlandtagen 
fehicfer jede der fünf Gegenden zwey, und zu den 
größern Ausfchuß » Landtagen, 4 Bevollmächtigte; 
die Stadt ©. Goar, nebft den übrigen Städten 
der niedern Graffchaft Ragenellnbogen, fender zu 
jenem einen, und zu diefem zwey Bevollmächtigte. 
Zu den heſſen- darmſtaͤdtiſchen Landftänden, 
gehören auch 1) Drälsten, nämlich (1) der Coms 

7Th. 7 A. F menthur 
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menthur_des deutſchen Ordens zu Schiffenberg 
und (2) der Rector und Senat der Univerſitaͤt zı 
Gieffen. 2) Die Kitterfchaft, und 3)die Städte 

Der Landtag wird fowohl im Heflen- Caffel 
fchen als Hefjen- Darmflädtifcheu durch den Krb 
marſchall regieret, welche Wuͤrde der /ältefte i 
der adelichen Familie Riedeſel von Eiſenach beklei 
det, und den Rang vor den Univerſitaͤten verlan 
get, auch im Beſitz derſelben iſt; ſo wie der Erb 
ſchenk, welcher der Aelteſte der Schenken zı 
Schweinsberg iſt, die Landtagsreceſſe gleich nach 
dem Erbmarſchall, und vor der Univerſitaͤt zı 
Gieffen, jedoch mit der leßten beftändigem Wider 
fpruch, unterfchreiber. - Die allgemeinen Landta 
ge deg ganzen Heffenlandes, ſollten, wenn fie ge 
halten würden, wechfelsweife im Caſſelſchen uni 
Darmftadeifchen angeftellee merden. Die allge 
meinen Landtage jeder der beyden heſſiſchen Land 
fchaften, find auch fehr felten. Es ſchreibet alfı 
der regierende Landesherr beyder Häufer nach Ge 
“ fallen befondere Land = oder Land -Communi 
estions=- Tatte aus, und zwar fo befiehlee de 
Landgraf zu Heſſen-Caſſel, ftrommeife durdy De 
putirte zu erfcheinen. Die heſſen-caſſelſchen wer 
den zu Caffel, Homburg, audy zu Treyfa, uni 
die heflen - Darmftädtifchen zu Gieffen gehalten. Dir 
Sandesfürften fchicfen ihre Commiffarien dazu ab 
Die fogenannten Land =» Convocationstsge, dit 
gemeiniglic) freywillige Gefchenfe betreffen, fageı 
auf landesfürftliche Beranlafung und Bewilligung 
der Erbmarfchall an. 


$. 5. 
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9.5. Das heſſen-caſſelſche Haus bekennet ſich 
zu der reformirten, das heſſen-darmſtaͤdtiſche aber 
zu der evangelifch » [ucherifchen Kirche, Don den 
abgetheilten Linien ift die vorbenburgifche römifch- 
katholiſch, die philippsthelifche und homburgifche 
aber find reformire. Die Unterthanen find auch 
vermifchter Religion. Als ı754 befanne wurde, 
daß der Erbprinz Friedrich von Heflen-Caffel 1749 
zu der vömifch- Fatbolifchen Kirche getreten ſey, 
mufte er am 28 October und 31 December eidlie 
che Neverfalien und Berficherung von fich ftellen, 
daß feine jeßigen und Fünftigen fürftlichen Kinder 
in Feiner andern, als in der evangelifch » reformirs 
ten Religion, erzogen, unterrichtet und confirmis 
vet werden ſollten, und daß er, wenn er dereinft 
die Landesregierung antreten würde, in dem der- 
maligen Religionszuflande im Lande nicht das 
geringfte ändern, fondern alles und jedes. nad) 
dem im weftphälifchen Friedensſchluß feftgeftelleen 
flatu anni normatiui, und geaenmärfiger Reli— 
gionsverfaflung in den heflifchen und dazu gehoͤri— 
‚gen fchauenburgifcyen und hanauiſchen, und allen 
‚andern ihm fonft heimfallenden Landen, und zwar 
nad) den bis daher geführten principiis deg cor- 
‚poris evangelicorum, in feinem Stand und Wes 
fen unbeeinträchtige und ungeftört-laffen und erhal⸗ 
ten wolle, Diefe Affecurationsacte, wurde von 
den proteftantifchen europäifchen Rönigen, von den 
Generalftaaten der vereinigten Niederlande, und 
von dem corpus evangelicorum garantirt, auch) 
während feiner des Landgrafens Friedrich: Regie⸗ 
‚rung erfüllee, und mir ihm ftarb der vömifch-Fa« 


52 tholifche 


84 Der obersrheinifche Kreis, 


tholifche Fürft aus. Vermoͤge feiner Neverfalien, 
follen alle Juſtitzaͤmter nur mie Neformirten befegt 
werden, und nur beym Ober -Apellationggericht 
werden Lutheraner zugelaflen. Im Heffen - Caffel« 
ſchen find zwey reformirte Superintendenten, näm- 
fich einer zu Caffel, und der andere zu Allendorf 
an der Werra; und ein lutherifcher zu Marburg. 
. Zu Öieffen, waren ehemals zwey Superintenden- 
ten; nachher ift diefes Amt unter die drey Profefs 
foreg der Theologie vertheilet worden, fo daß nun— 
mehr der alsfeldifche Diftrice ſowohl als der mars 
burgifche zu Gieffen, feinen Superintendenten hat. 
An einigen Orten find Inſpectores, und auf diefe 
folgen die Metropolitane. Diefe find die vor» 
nehmften Klaffen der Kirchenlebrer, die den Pfar- 
rern oder Predigern und Schulmeiftern vorſtehen. 
Unter Heffen: Caffel ftehen die Univerficäten zu 
Marburg und Rinteln, und unter Heffen - Darm 
ftade die zu Gieffen. 

$. 6. Außer den gemeinen lateinifchen Schu— 
len, findet man in Helfen Pädagogia zu Caffel, 
Marburg, Gieffen, Darmſtadt; Gymnaſia zu 
Hersfeld, Darmftadt; ein Collegium illuftre, eine 
Gefellfehaft des Ackerbaues und der Künfte, und 
eine antiquarifche Gefellfchaft zu Caffel, und Unis 
verficäten zu Marburg und Gieffen. 

$.7. Es giebt in Heffen Gold + Leinwand» 
Zeug - Tuch» Hut-Strumpf » Handfchuh » Papier- 
und andere Manufafturen; es wird auch zu Caffel 
fehönes porzellanartiges Gefchirre verfertiget, und 
die Spiegel: Manufaftur ift beträchtlich. Im 
caffelfchen Landes-Anrbeil bat man ehedeſſen mehr 
grobe 


- 
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grobe als feine Leinwand gemacht. 1771! wurde 
die carlshavner Handelsgefellfchaft geftifter und 
privilegiret, um den einheimifchen Manufafturen 
und den Bergwerfs » Producten einen guten Abfag 
zu verfchaffen. Don den Manufafturen in den 
heilen -darmftädtifchen Landen, Fommt hernach 
eine befondere Nachricht vor. 

5.8. Die Heflen ftammen von den Catten 
ab, die ehemals ihre befondern Fürften hatten. 
Catti, Chatti, Chafı, Haſſi, Heſſi, ift einerley 
Name. Zur Zeit Ludwigs des Kindes, namlich 
im Jahr 902, machten fich die beffifchen Grafen 
Conrad der ältere, Gebhard, und Conrad der 
Juͤngere, durch innerliche Kriege befannt. Der 
letzte wurde deurfcher König. Zu ihm begaben ſich 
des nad) Ludwigs V Königs von Sranfreich Tode 
bon dem Thron ausgefchloffenen unglücklichen Hers 
3098 Karl von Lothringen Söhne, Karl und Lud⸗ 
wig, die feiner Gemahlinn Gifela Blutsver- 
andre waren. König Conrad II machte den 
zweyten, der Ludwig mie dem Bart genennet wird, 
‚um erften Grafen von Thüringen, von deflen er 
tem Sohn Ludwig II alle nachmalige Landgrafen 
pon Thüringen, von dem zweyten, Namens Bes 
renger von GSangerhaufen aber, durch deſſelben 
Sohn Conrad, die Grafen von Hobenftein ab» 
tammen. Wie eg feheiner, fo hatten ſchon Lud» 
wig mit dem Bart, und deffelben Sohn Ludwig H 
einige Guͤter in Heſſen, zum völligen Beſitz des 
Landes aber kam erſt Ludwig III durch ſeine Ge— 
nahlinn Hedewig, die des Grafen Giſo zu Gu⸗ 
jensberg Erbtochter war, Ludwig des dritten 

F 3 Ur⸗ 
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Urenfel, Landgraf Heinrich Rafpe, ftarb 1249 | 
ohne Erben, Deffelben älterer Bruder, Ludwig 
der Heilige, hatte eine Tochter, Namens Sophia, 
die ficd) eine Landgräfinn von Thüringen nannte, 
und den Herzog Heinridy V von Brabant heiras 
thete. Aus diefer Ehe wurde Heinrich I, mit dem 
Zunamen das Kind, erzeuget, der ficheinen Lande 
grafen von Thüringen und Heren von Helfen 
nannte, und den der römifche König Adolph 1292 
zum Reichsfürften, und Heflen zum Fuͤrſtenthum 
machte, welches aber erft 12373 eine Landgraffchaft 
genenner wurde. (©.77. nicht 1372 wie dafelbft 
fteber.) Ludwig I, brachte die Graffchaften Zies 
genbayn und Nidda an Heffen, mit der Bedin- 
gung, daß fie als ein aufgetragenes heſſiſches Lehn 
angefehen werden, und die Landgrafen darinn 
die Erbfolge haben follten, fo bald der männliche 
Stamm der ziegenhaynifchen Grafen ausftürbe, 
welches nicht lange darauf gefchehen ; denn der letz⸗ 
fe Graf Johann, ift 1450 geftorben. Dieſes Eus 
dewigs beyde ältefte Söhne theilten ſich ſolcherge⸗ 
ftale in Heffen, daß jener das Land dieffeit des 
Spieffes ; jener aber das Land an der Laͤhn, 
und die Herrfchaften Ziegenhayn und Nidda bes 
fam. Der legte brachte durch feine Vermaͤhlung 
mit des Grafen Philipp von Kagenellnbogen Toch⸗ 
ter, Unna, die Grafſchaft Kagenellnbogen ar 
Heſſen. Ludwigs II Enkel, Philipp der Großs 
mürbige, beiaß ganz Heflen, und ift der Stamm⸗ 
vater aller heutigen Pandgrafen. Sn feinem Tes 
ftamene theilte ex feine Länder folchergeftalt unter 
feine vier Söhne, daß der ältefte, Wilhelm IV, 
der 
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der Stammvater des caffelfehen Haufes, die Hälfte, 

Ludwig IV ein Viertel, und die beyden anderen, 

Philipp II und Georg I, der Stammvater des 

darmftädtifchen Haufes, das übrige Viertel Defa« 

men. Philipp Ivon Nheinfels ftarb 1438 ohne 

Erben, worauf fich feine drey Brüder in feine 

Erbſchaft theilten. Ludwig IV von Marburg ftarb 

1604 aud) ohne Erben, und theilte feine Land» 

fehaften in zwey Theile, nämlich in das Marbur- 

gifche und in das Gieſſenſche; jenes vermachte er 
dem caffelfchen, und diefes dem darmftädtifchen 
Haufe, zwifchen welchen über diefe Erbfchaft lang» 
mwierige Streitigfeiten entftanden, die erft 1648 
völlig beygeleger wurden. Es find alfo in Heſſen 
zwey regierende Haͤuſer, unter welche die hefs 
ſiſchen Lande vertheilet worden, nämlich dag caffel- 
fche und darmſtaͤdtiſche. Es ift aber auch zwi— 
fehen denfelben manches gemeinfchaftlich geblieben; 
naͤmlich 1) die Lehnsempfängniß; imgleichen die 
Belehnung des Fürften von Waldeck,‘ die in 
beyder regierenden Landgrafen Namen von dem 
Velteften beforger wird. 2) Das ziegenhaynifche 
Archiv. 3) Das Scmthofgericht zuMarburg, 
welches zu gewiffen Zeiten gehalten wird, feinen 
Richter und Afleffores hat, &.d von meldyem, 
wenn die Summe uͤber ıco Goldguͤlden beträgt, 
an die Neichggerichte, wenn fie aber nur über 

100 Goldguͤlden ausmacht, an das gemeinfchaft- 
liche Mevifionsgericht appellivet werden Fann. 

4) Das Revifions - oder Appellstions- Ge 

richt, das mwechfelsweife fechs Jahre zu Mars 

burg, und ſechs Jahre zu Gieffen gehalten wird, 

54° und 
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und darinn fieben Perfonen figen. 5) Die beyden 
‚adelichen Stifter Rauffungen und Werter, und‘ 
die vier Hofpitäler Haina, Merrhaufen, Hofheim’ 
und Grunau. Die beyden Stifter haben vier 
Dbervorfteher aus dem heffifchen Adel, das Klo⸗ 
fter oder Hofpital Haina hat auc) einen, der das 
felbft wohnen muß. Die Vorfteher legen jährlich 
den von beyden regierenden Herren ernannten: 
Commiffarien Rechnung ab. 6) Die Ausfteus 
rung der Prinzefjinnen, die auf die Erbfolge feyer- 
lich Verzicht thun müffen. Die Unterthanen bey: 
der regierenden Herren müflen den Braurfchag ges 
ben, die Braut mag eines regierenden oder abge- 
theilten Fürften Tochter feyn. 7) Die Landtage 
von ganz Heffen, Die aber fehr felten gehalten wers 
den. 8) Der güldene Wein» und Rhein: Zoll, 
und das Ancheil am Bopparter Wartpfennig. 
9) Die beffifchen Erbbeamten, nämlich dieRied- 
efel von Eiſenach, Schenfen von Schweinsberg, 
die DBerlepfen, und die Baronen von Dörnberg, 
Davon die erften das Krbmarfchallemt, die ans 
dern dag Erbſchenkenamt, die dritten dag Krb» 
kaͤmmereramt, und die vierten das Erbkuͤchen⸗ 
meiftersmt verwalten. 10) Die Schiedsrichter, 
(judices auftregae,) welche die Landgrafen in ftreis 
tigen Sachen ermwählen, und ſich durch derfelben 
Ausfpruch aus einander fegen laffen. 11) Das 
Vorrecht, vermöge deffen die Candgrafen unter 
die deputirten. Neichsftände gehören. - 12) Die 
Titel, die größtentheils einerley find. Beyde 
regierende Herren fchreiben fich: Landgrafen zu 

Heſſen, Sürften zu Hersfeld, Grafen zu fies 
h Bell: 
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senellnbogen, Dies, Ziegenhayn, Nidda, 
Schauenburg 2c. dazu Heffen: Caffel noch) Ha⸗ 
nau, Heffen» Darmftade aber Iſenburg und Sur 
dingen füge. 13) Die Erbverbrüderung zwi⸗ 
fehen ihnen und den Haufern Sachfen und Bran- 
denburg. 14) Die Erbfolge in der Graffchaft 
Waldeck. 15) Die Bezahlung des Neichscontins 
gents. 16) Der Rang, darinn fie und ihre Ab— 
geordnete bey Zufammenfünften mie einander ab» 
wechfeln. 17) Die Stimme bey den Neichsde- 

pufafionen. 
$. 9. Das Necht der Erſtgeburt, ift zuerft im 
beffen-darmftädtifchen Haufe, und zwar 1606 
eingeführet, und 1608 vom Kaiſer Rudolph II bes 
fätiget worden. Eben diefes gefchab auch 1627 
im beffen»caffelfchen Haufe, und ward im fol- 
genden Jahr vom Kaifer Ferdinand LI beftätiger. 
Es giebet auch abgerheilie und abgefundene 
Herren in beyden regierenden Häufern. Im Gef: 
ſen⸗Caſſelſchen find: ı) die Philippsthali— 
fchen, die von des Landgrafen Karl Bruder Phi- 
lipp abftammen, der zu Philippsthal refidirre. 
2) Die Rothenburgifchen, die fich von dem res 
gierenden Haufe mit diefem Namen ungern bele— 
gen laffen, und fich lieber die Rheinfelfifchen 
nennen. Ihr Stammpvater ift des Landgrafen 
Moritz jüngfter Sohn Ernſt, deffen Bruder Land— 
graf Wilhelm V feinen Brüdern den vierten Theil 
ſowohl der gegenwärtigen als Fünftigen Güter bes 
willigte; daher fie fich mit unter die regierenden 
Herren rechnen. Indeſſen behaupter Heffen-Caffel 
die Landeshoheit über, die Derter und Güter der 
5 rothen⸗ 
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rothenburgiſchen Prinzen, und alfo auch dag 
Hecht, in die Feftung Rheinfels eine Befagung 
zulegen, worüber viele Streitigkeiten gemefen find. 
1754 ift ein Vergleich getroffen worden, kraft def- 
fen der Landgraf von Heffen- Rothenburg für fich 
und feine Erben und Nachfommen dem Defa- 
tzungsrecht in der Feflung Rheinfels entfager, und 
foldjes an Heffen» Caffel überlaffen, fich auch afler 
wegen der erhaltenen Faiferlichen Primogeniturs 
Urkunde gemachten Anfprüche begeben, bingegen 
Heffen» Eaffel bewilligee hat, daß der Landgraf 
von Heffen- Notbenburg zum Beften eines feiner 
dermaligen Prinzen und deffen Nachkommen, mit 
oder ohne Faiferliche Genehmbaltung, eine folche 
väterliche Verordnung und TIheilung unter feinen 
Kindern fürs Fünftige errichten Fönne, vermöge 
deren die in der fo genannten beffifchen Univerſal— 
Quart bisher üblich gewefene Gemeinfchaft abges 
ftellet, und folche gedachtem Prinzen allein verbleis 
ben, den übrigen Prinzen aber, fo bald fie dag 
fünf und zwanzigſte Jahr erreicher, zu ihrem Un⸗ 
terhalt etwas Gewiſſes, welches nicht unter 3000 
Kehle. zu beftimmen, gereichee, diefe Verordnung 
aber nie für ein Exfigeburtsrecht ausgegeben wers 
den folle. Diefe rochenburgifchen oder rheinfelfis 
ſchen Landgrafen, theilten ſich ſonſt wieder in zwey 
Haͤuſer ab: eins hatte feinen Sig zu Rothen— 
burg und eins zu Eſchwege; dieſes, welches 
auch das wanfriedifche hieß, ift nach Abfterben 
Sandgrafens Chriftian im Jahr 1755 eingegans 
gen, fo daß alfo nur noch jenes übrig ift. Bon 
Zeſſen⸗Darmſtadt ift Beſſen⸗ Homhurg abge⸗ 

theilet, 
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cheilet, welches Haus ſeinen Namen von der 
Stadt Sombur g vor der Hoͤhe, feinen Urfprung 
aber von Landgrafen Georgs I Sohn Friedrich 
bat. Unter die Nechte der bomburgifchen Land» 
grafen gehöre, das Amt des oberften Waldboten 
in der Seulburger und Dber- Er efenbacher Marf. 
9. 10. Das heffifche Wapen, in ein zwey« 
mal in die Länge, und dreymal in die Quere ges 
theilter Schild, mit einem blauen Mittelſchild, 
in welchem der filberne gefrönte hefiifche Löwe mie 
drey rothen Hauptbinden zu fehen ift. In dem 
eriten filbernen Felde des Schildes, ift ein rothes 
patriarchalifches Kreug wegen des Fuͤrſtenthums 
Hersfeld. Im zweyten quer durchfchnittenen 
Selde, ift im obern ſchwarzen Theil ein filberner 
Stern, der untere Theil aber it vergoldet; da— 
durch Wied die Grafſchaft 3 Ziegenhayn bezeichnet, 
Das’ dritte Feld ftellet wegen Katzenellnbogen 
einen aufgerichteten rothen Eöwen mit einer blauen 
Krone und Zunge dar. Im vierten rothen Felde 
find zwey gehende goldene Löwen wegen der Graf» 
ſchaft Diez. Das fünfte ſchwarze und goldene 
Feld ift quer ducchfchnitten, und oben oder im 
ſchwarzen ſiehet man zwey achteckichte filberne Ster- 
ne wegen der —J— Nidda. Das ſechſte 
Feld iſt auch in die Quere getheilet, oben roch, uns 
ten aber ſilbern, und mit einem in drey Theile ers 
ſchnittenen Neſſelblatt umgeben, mit eingeftecften 
drey filbernen Nägeln. Diefes ift dag ſchauen—⸗ 
burgifche Wapen, Landgraf Wilhelm hat noch 
den in vier Theile zerfchnittenen banauifchen 
Schild hinzugethan, in deilen erflem und viertem 

goldes 
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goldenem Felde drey rothe Sparren wegen der Graf- 
ſchaft Hanau, im zweyten und dritten goldenen 
Felde aber drey rorhe Binden wegen der Örafichaft 
Reineck zu ſehen; imgleichen ein Herzfchildlein, 
Das quer getbeilee, oben golden und unten fils 
bern if, wegen der Herrfchaft Muͤnzenberg. 

Die beffen- darmftädtifchen Landgrafen fügen noch 
das iſenburgiſche und budingifche Wapen Bin- 
zu, namlich einen filbernen Schild mit zwey ſchwar⸗ 
zen Binden. Die von Heffen Cafjel abgerheilten 
Fürften, bediener ſich des hefjifchen Schildes, und 
die von Heffen» Darmftade abgerheilten Fürften, 
brauchen, außer dem beffifchen, auch das ifenbur- 
gifche Wapen. 


$. ır. Die Landgrafen von Heffen-Caffel und 
von Heffen » Darinftadt haben wegen Heffen, jeder 
eine befondere Stelg und Stimme im Reichsfuͤr⸗ 
ftenvach, und gehören unter die fechg fürftlichen 
Häufer, die ſich verglichen haben, mit einander 
im Rang abzumwechfeln. Es hat auch ein jeder von 
denfelben Siß und Stimme auf den ober=rheini- 
ſchen Kreistagen: Es ift aber ſchon oben in der 
Einleitung zu diefem Kreife angezeigt worden, daß 
Heilen» Eaffel fich einigemal von demfelben abge— 
fondere habe. Heſſen-Caſſel bat einen Matrifulars 
anfchlag von 1096 1. 45 Kr. und Helfen» Darın- 
ftade von 663 Fl. Zu einem Kammerziel ift Hef 
fen » Caffel auf 472 Rthlr. 55 Kr. und wegen 
der Graffchaft KRagenellenbogen, befonders auf 
25 Nthle. 792 Kr. Heffen » Darmflade aber auf 

313 Rthlr. 185 Kr. angefegee worden. 


8, 12. 
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$. 12. Im heſſen-caſſelſchen Landes-Antheil 

iſt jege das geheime Miniſterium das hoͤchſte 
Collegium, und beſtehet unter dem Vorſitz des Lande 
grafen aus deſſelben fünf wirklichen Miniftern. 
Hierauf folget das General. Divectorium, wel 
ches nach dem Mufter des preufifchen, die Obers 
aufjicht über die Finanzen hat, mit welchem die 
Öberrechnungstammer verbunden ift, und uns 
ter welchem die Kammer ſtehet. Es find zwey 
Candesregierungen vorhanden, eine zu Caffel 
für nieder» Helfen, und eine zu Marburg für das 
ober -hefjifche Zincheil. Heſſen-⸗Darmſtadt har ein 
Geheimes - Retbscollegium, und auch zwey 
andesregierungen, namlich eine zu Gieffen für 
die Aemter in Ddber- Heflen, und eine zu Darms 
ſtadt für die obere Grafſchaft Ragenellnbogen, und 
einen Theil des epfteinifchen Landes. Bon dem 
Samt⸗Hofgericht zu Marburg, und von dem 
Samt: Revifions: oder Appellstions-Bericht, 
ift ſchon oben ($. 8.) gehandelt worden. Hier—⸗ 
nächit ift noch ein befonderg cafjelfches Oberaps 
pellstionsgericht zu Caffel, und ein darmſtaͤd⸗ 
tifches zu Darmftadt. Die Kirchen-und Ehe⸗ 
Sachen gehören für die Confiftoris, deren im Hefe 
fen »Eafjelfchen zwey find, naͤmlich zu Caffel und 
Marburg; und im Heflen Yarmftadrifchen auch 
zwey, namlich zu Gielfen und Darmſtadt. Wenn 
adeliche oder andere angefehene Derfonen grobe 
Verbrechen begeben, wird, wenn fie es verlangen, 
ein befonderes peinliches Gericht beftelfet, weicheg 
‚iudicium honoratum heißer. Sonſt ift im Hef 
fen» Eaffelfehen zu Caffel und Marburg, imgleis 
Ä en 
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ches im Heffen-Darmftädtifchen ſowohl zu Gieffen 

‚als Darmftadt, ein peinliches Gericht. 
$. 13 Die Art und Weife, wie die ordentli 
chen und außerordentlichen Landesſteuern angefege: 
und bezahlet werden follen,. ift 1576 auf einem 
Landtage zu Treyfa feftgefeser worden. Von der 
ordentlichen Steuern, find die ritterfchaftlichen 
Wohnungen u. Hausbaltungen auf dem Lande,aud 
die Pfarr» Schul» und Kirchen - Güter frey. Von 
den auferordentlichen Steuern aber, welche die 
“ Landftände auf den Landtagen bemilligen, find nur 
die 4 Hofpitäler mit ihren Bauern, und die Pfarr: 
und Schul-Güter befreyer. Der Beyfrag der Pra: 
laten und Ritterſchaft zu den Landesſteuern, ver: 
häft fich zu dem, was die Landfchaft dazu entrich: 
fee, wie 10 Rthlr. 4 Albus zu 48 Rthlr. 15 Al 
bus. Der Landfchaftscaffe ſtehen vier Oberein: 
nehmer vor, welche aus der Nirterfchaft genom— 
men, und entiveder auf den Landtagen, oder in 
der Landfchaftsrechnungs » Deputation erwählet 
werden, und diefeg Amt Lebenslang verwalten. 
Sie ermählen die Steuerfchreiber. - Die Steuern 
werden nach zwey Fegeftädten geliefert. Die Praͤ— 
laten, Ritterſchaft und buͤrgerlichen Beſitzer adeli— 
cher Güter, (welche Neben⸗Contribuenten genen— 
net werden,) in dem caſſelſchen Antheil an Ober— 
Heſſen, in der Grafſchaft Ziegenhayn, in einem 
Theil der Aemter Homberg, Gudensberg und 
Felsberg, liefern ihre Steuern nad) der Legeſtadt 
Treyſa; die Städte und Dörfer aber nach der Le- 
geftadr Marburg. Die übrigen Prälaten, Ritter 
und Beſitzer ritterfchaftlicher Güter, a 7 die 
tädre 
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Städte und Dörfer, entrichten ihre Steuern nach 
der Eegeftade Caſſel. Die Steuern der Städte 
und Dörfer, werden an den angezeigten Dertern 
don landesfürftlihen Steuereinnehmern gehoben. 
Die Hauptredynungen werden den Obereinnehmern 
und Steuereinnehmern, dem Landesfürften und 
den Landftänden auf dem Landtage (zu welchem ſich 
auch die marburgifche Univerfität einfinder,) vor« 
gelegt. Im Heflen-Darmflädtifchen find vie 
Dbereinnehmer ein gieffenfcher Profeffor, einer aug 
der Nitterfchaft, und der Syndicus der Stadt 
Gieffen. Sowohl: im Helfen: Caffelfhen, als 
Darmftädtifchen, ift ein fürftliches Rentkammer⸗ 
collegium. Einige ſchaͤtzen den jährlichen Betrag 
der heſſen-caſſelſchen landesfuͤrſtl. Einfünfte auf 
1,200000 Rthlr. Die landgräflich heijen» Darm 
ftadtifchen Einfünfte, mit Einfchluß derjenigen, 
die aus der Grafichaft Hanau Lichtenberg Fome« 
men, werden auf 1,300000 Fl. gefchäßer. 

§. 14. Der Kriegsflaat wird ſowohl im Caſſel— 
ſchen als Darmftädtifchen, durch ein fuͤrſtl. Krie— 
gesrathscollegium beſorget. Heſſen⸗Caſſel un⸗ 
terhaͤlt außer 3 Garden zu Fuß, noch 10 Infan⸗ 
terie-Regimenter, und außer der Leibgarde, und 
dem Regiment Gens d’Armes, noch 3 Cavallerie⸗ 
und 2 Dragoner-Negimenter, nebft einem Hufa- 
ren⸗-Jaͤger und Artillerie: Corpse, und 7 Garnis 
fon» Regimentern. 1769 am 5 März ftiftete Lands 
graf Friderich II einen Orden, pour la vertu mi- 
litaire. Das Ordenszeichen, beftebet in einem 
achtecfichten auf Gold emaillirten, mit einem Fürs 
ſtenhut verfehbenen Kreuß, auf deſſen obern Theil. 
- Des 
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des Landgrafen, Namens -» Chiffre, auf den drey 
übrigen Theilen aber die Inſchrift, virtuti befind: 
lich it. Es wird an einem himmelblauen an bey: 
den Kanten mit einem filbernen Streif verfehenen 
Bande, um den Halsaufder Bruft getragen, 1770 
am 14 Auguſt fliftete der Landgraf noch einen grö- 
fern Nitterorden, naͤmlich den Orden vom 
goldenen Löwen. Helfen Darmſtadt unterhält 
an Infanterie-Regimentern, Dragoner und Hufas 
ven über sooo Mann, und 1200 Mann Land: 
Militz. 
9. 15. Man findet unterſchiedene Abtheilun— 
gen des alten Heſſenlandes, als, in das Land 
Heſſen und den Theil an der Loina, in das 
Cand an der Koins, und das Land diefleits 
des Spiefes, in das Land dieffeits und jen- 
feits des Spießes, in das Land an der Wer: 
rs, und in dss Darn- und Daunz=(d. i. dag 
bergichte) Land. Heutiges Tags wird eg über: 
haupt in Ylieder-und Ober-Heſſen abgetheilt. 
Um aber der jegigen politifchen Abtheilung der 
Landgraffchaft Helfen gemäß zu handeln, ſehen 
wir erſtlich auf das heffen»caffelfche, und hernach 
auf das heffen - darmftädtifche Antheil, unter mel 
chen Rubriken wir zwar die Graffchaft Katzenelln⸗ 
bogen, nicht aber das Fürftenehum Hersfeld mit 
begreifen; denn obgleich diefes Dem niedern Fürs 
ſtenthum Heffen einverleibe ift, fo wird es doch 
füglicher befonderg abgehandelt, weil Heflen- Cafz 
fel wegen deſſelben ein befonderer‘ Neichg » und 
. Kreis: Stand ift. Die Landesantheile der abges 
theilten Herren in beyden regierenden 

will 
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will ich auch in befondern Abſchnitten befchreiben, 
damit fie defto beffer uberfehen werden koͤnnen. 
Ich handele alfo 


1. Von dem Antheil an Heſſen, wel- 
ches Das regierende heſſen-caſſel⸗ 
ſche Haus, nebſt der abgetheil⸗ 
ten heſſen-rothenburgiſchen Liz 
‚nie, befiget. 


Es wird am beften nach den fünf Slußdiſtrik⸗ 
ten abgetheilet, von welchen oben $. 4. gehandelt 
worden. Es Fann aber zuerft die Sauptftsöt 
deſſelben und der gefammten beffen = coflel- 
fchen Lande, vorfommen, naͤmlich 


Caſſel, Caffellae, Caflula, die fürftliche Reſidenzſtadt, 
und die ausfcehreibende Stadt der Landſchaft am Fluß 
Diemel, der Sitz des geheimen Raths, (deflen Bez 
fchlüffe eine geheime, eine Krieges = und eine Land-Kanz⸗ 
fey, ausfertigen,) der Landesregierung für Nieder: 
Helen, von drey Senaten, die auch mit Zuzies 
hung einiger SKirchenlehrer das Eonfifiorium, fonft 
auch den Lehnhof und dad Pupillen-Collegium vorftels 
jet, des Dber: Appelletionsgericht3, der Krieges: und 
Domainen- Kammer, des Kriegscollegiums, des Ges 
neral- Kriegs- Commiffariats, des Kriegspfennigamtg, 
des Dergrathscollegiumd, und der Krieges: Commifz ' 
fion, eines Steuer-Collegiums, eines Coınmercien = Eol- 
legiums, und eines Fandgerichts. Sie lieget am Abs 
hang einer Anhöhe, die von einem aroßen und weiten 
Thal umgeben ift, und die hier fehiffvare Fulda fließer 
zwifchen der Altftade und Nenftadt, die nun blos mit 

E77 & einer 
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einer Mauer umgeben find. Bon dem Fluß fondert fic 
oberhalb der Stadt ein Arm ab, der die Fleine Fuld 
genennet wırd, und neben dem Schloß fich wieder m 
dem Hauptſtrom vereiniget. Die Fulda nimmt be 
Caſſel die Drufel, Ahna und Loffa auf. Ueber di 
Fulda ift von 1505 bis 1512 eine fteinerne Brücke vo 
120 Schritten erbauet worden. Landgraf WilhelmT 
hat eine neue fteinerne Brücfe von 3 Bogen baweı 
and unterichiedene gefaufte und gut bezahlte Häufi 
abbrechen laffın, um eine weite und fehöne Straße ; 
eröfnten, und einen fchönen Zufammenhang beyder Al 
Fädte zu verſchaffen. Die Altſtadt, welche die größı 
und vornehmite iſt, liegt in einen halben Zirfel an e 
nem Berge, undift fo, wie die YIeuftadt oder Unte: 
Neuſtadt, aröfitentbeild altmodiſch gebauet; hing: 
gen die franzoͤſiſche oder Ober-Veuſtadt, iſt fehr rege 
maͤßig und ſchoͤn, und pranget inſonderheit mit der neue 
KRönigftrefie, mit dem großen Sriedrichsplage, di 
974 Fuß lang und 430 breit iſt, und auf welchen 
1783 gegen dem Muſeum Über dus marmorne Stan: 
bild Kandgrafens Friederich, eröfnet worden, zu deffe 
Verſertigung die Landſtaͤnde 20000 Rihlr. gegebe 
haben, und mit „der Bellevue, Die Landgre 
Wilhelm IX zu feiner Wohnung eingerichtet hat. Da 
erwähnte Muſeum bot mit der auf einem alten F 
ſtungsthurm eingerichteten Sternwarte, Gemeinſchaf 
enthält marberuatifche, optiſche, phyſikaliſche und m 
chaniſche Imtrumente und Sachen, auch alte un 
neue Münzen und Medaillen, alte und neue Statüet 
alte deutiche Waffen und Ruͤſtängen, Kleidungen veı 
ſchiedener Volker, und eine Bibliothek. Mit di 
Diver Neuſtadt iſt die Weißenſteiner Vorstadt, und m 
der Inter Meuftadt auch eine Vorftadt verbunden, i 
welcher das Hoſpital oder der Siechenhof fiehet, un 
die durch Das Krankenhaus (Charite) vergrößert woı 
den. Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß Hegt in der Altſtat 
an der Fulda, und gegen demſelben über iſt ein Plat 
de 
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der wie ein vömifcher Circus eingerichtet worden. Die 
Schloßcapelle wird zum reformirten Gottesdienft ges 
braucht, Landgraf Friedrich aber hat 1769 am Frie⸗— 
drichsplage, eine fchöne Fatholifche Capelle unter dem 
Namen eines Bethhanfes erbauen laffen, die 1777. 
eingemweihet worden. Auf einem Theil des ehemaligen 
Schloßgrabens, und da, wo die Neitbahn war, ift 
1763 ein fchöner Yaradeplag mit einer anfehnlihen - 
Eolonnade angeleget worden. In dem Modellhaufe, 
ift eine 220 Fuß lange Abbildung des prächtigen Waßs 
ferwerfs auf dem Winterfoften, fowohl wie es wir 
lich ift, als wie es dem Entwurf nach in feiner Voll: 
kommenheit hat feyn follen, zu fehen. Der Renthof, 
in weichem fich alle oben genannte Collegia verſamm— 
len, ift altfihön. Das Zeughaus it wohl angefuͤllet 
gewefen, aber 1758 von den Franzofen völlig ausge— 
leeret, und alles nach Straßburg gebracht worden: 
doch bat der Landgraf Friedrich IE nach wieder 
hergeftelltem Frieden, dafelbige von neuem in guten 
Stand feßen laffen. Nicht weit davon ift ein Gieß- 
haus, und in diefes Nachbarichaft das neue Zucht> 
haus. Sn der franzöfifchen Neuſtadt, hat Landgraf 
Wilhelm VII an dem Haufe, welches er ehemals bes 
mwohnet, eine fehenswürdige Gemäldegalferie, und bey 
derfelben Landgraf Friedrich II eine eben fo ſehenswuͤr⸗ 
dige Morzellangallerie angeleget. In diefer obern 
Neuſtadt ift eine fehöne Kirche, und das neue Opern: 
haus. Die Hauptfirche in Caſſel ift.die Stiftsfirche 
zu St. Martin in der Altftadt, in welcher das fürftliz 
che Begräbniß, und bey derfelben ein Paͤdagogium iſt. 
Außerdem findet man bier noch in der Altftadt die 
Bruͤderkirche, die Befagungsfirhe, und auf dem 
Graben ein Iutherifches Gotteshaus, zu welchem 1734 
der Grundftein gelegt worden. 1786 erhielten die Iu- 
therifchen Prediger das Necht, alle Minifterial- Hands 
lungen in ihrer Gemeine zu verrichten, doch verblies 
ben die jura ftolae den Neformirten. In der untern 
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Neuſtadt ift auch eine Kirche. Es ift in diefer Stadt 
eine von den heſſencaſſelſchen Superintendenturen. 
Das Collegium illuftre oder Carolinum, bat Landgraf 
Karl 1709 geftiftet, Landgraf Friedrich aber 1756 
erneuert, und 1773 neu eingerichtet, fo daß es 
nun zu den Wiffenfehaften vorbereitet. Die Ge 
bäude, welche erbem Lyceo Fridericiano,, feiner Stif⸗ 
tung. gefchenfet, find 1779 völlig eingerichtet worden. 
dit diefer Stadtfehule ift ein Schulmeifter- Semina- 
rium vereiniget. Landgraf Friedrich hat auch 1775 eine 
Akademie der bildenden Künfte, und 1767 daß Colle- 
gium medieum und medico-chirurgicum, errichtet, er 
ift auch der Stifter der Gefellfehaft der Alterthuͤmer 
und einer Kriegesfchufe. Für die Beſatzung find 
Eafernen gebauet. Bon dem Reſidenzſchloß Fann man 
über eine Brücfe, die über die Fleine Fulda gebanet 
ift, in den fürftlihen Blumengarten, und in die 
Berlsaue kommen, in welcher das Drangeriegebäude 
ftehet, deffen Theil das vortreffliche marmorne Bad, 
ift. Ueberhaupt ift der große Garten, der die Carls— 
aue genennet wird, mit den angenehmften Ulleen 
von Pindendbäumen, und andern vergnügenden Zierras 
then verfehen, er fehließt auch ein großes Baflın oder 
einen großen Teich ein, in welchem eine angenehme 
grüne Inſel if. Diefe ganze hoͤchſtangenehme von 
Wilhelm IX noch mehr verfchönerte Luſtgegend, iſt von 
der großen und Fleinen Fulda eingefchloffen, und ihre 
Flächen: nhalt beträgt 40462 Nuthen, jede von 16 
rheinländifchen Schuhen. Aus der Aue koͤmmt man 
am Ufer der Fulda durch eine faft Stunden lange 
Allee von Schatten verſchaffenden Pappeln, nach eis 
nem Luſtgarten, der fich im einer Alle verlieret, mels 
che aus den hohen Felfenufern der Fulda beſtehet, die 
fih durch ein Thal fchlängelt. Uebrigens find zu Caffel 
Mannfafturen, in welchen goldene Treffen, wollene 
Stoffen und Tücher, Feinen und mwollene Strümpfe, 
feine Hüte, Spiegelglas und Porzellan, Sachen von 
Gold und Silber, feine Handſchuhe und Wachslichter, 
Ders 
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verfertiget werden, und 1763 hat Landgraf Friedrich 
hieſelbſt jaͤhrlich zwey Meſſen angeleget. Seit 1765 
gehen woͤchentli ch zweymahl Marktſchiffe nach Hersfeld 
ab. 1765 fehäßte man die Anzahl der Menfchen auf 
21000, die Be faßung ungerechnet: und man zählte in 
der Altſtadt 960, in der Untern-Neuſtadt 809, und in 
der Dbern-Meuftadt 104 Häufer. 1777 fihägte man 
Die Unzabl der Menſchen geringer, feldft die damals 
ſchwache Befagung mit darunter begriffen. Der Nachts . 
Laternen auf den Straßen, find gegen taufend. 


Die weiteſte Gegend um die Stadt, »ie fidäft 
fiche, pranget mit Gebäuden und Anlagen der Land⸗ 
grafen in der Nähe und Ferne, aber auch auf denubris 
gen Seiten haben die Fandesherren die Geg: end nicht 
unangebauet und unverſchoͤnert gelaſſen. 


Die aͤlteſte Urkunde, in welcher des Orts Chaſalla 
oder Lafjel gedacht wird, ift vom Jahr 913, da der . 
deutſche König Conrad hiefeldft für das Kloſter zu Mes 
fchede, im Herzogehum Weſtphalen, hat einen Schen= 
kungsbrief ausferzigen laffen. Im Fahre 945 bat K. 
Otto hier einen Streit zwifchen den Herzogen Her— 
mann in Schwaben und Conrad in Sranfen, beygeleget. 
Dazumal ift Caffel fehon eine Stadt, aber vermuthlich 
noch gering, geweſen. 1239 hat Landgraf Hermann 
der Juͤngere zu Thüringen den biefigen Bürgern ihre 
ilteften Nechte und Gewohnheiten beftätiget. Herzog 
Heinrich von Brabant betätigte 1247 ihre Freyheiten, 
und deflelben Sohn, Landgraf Heinrich das Kind, ſchlug 
einen Wohnſitz hieſelbſt auf. Landgrafen Heinrich 
dem Eiſernen, hat ſie ihre Aufnahme beſonders zu 
danken, ber auch 1364 bey der Pfarrkirche zu S. Mar: 
in ein Eapitel gefiftet hat. So viel von der alten 
Hefchichte der Stadt. Inter der Negierumg des fand: 
jrafens Kari ift von 1687 an nicht nur die Ober-Neu— 
tadt angeleget, fondern auch die Altſtadt mit beffern 
Bebäuden verfehen worden; er hat auch viele Manu: 
afturifien und Künftler hieher gezogen. Landgraf 
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Philipp der Großmuͤthige ließ die Stadt befeftigen ; es 
wurden aber die Feſtungswerke ſchon 1547 auf Faifer!. 
Befehl mieder niedergeriffen. Von 1552 Bid 1559 
wurden fie wieder hergeftellet. 1757 wurde Caffel von 
Sranzofen zum erfien, 1758 zum zweyten, 1759 zum 
dritten, und 1760 zum viertenmal befest, auch 1761 
gegen den Angriff der Alfüürten behauptet, 1762 aber 
von den Allltirten von neuem belagert und erobert. 
Nach dem Kriege, find die Wälle und gefammten Fe— 
ſtungswerke niedergeriffen, und die Gräben angefülfet, 
und dadurch ift die Stadt gefunder geworden. 

Yon dem unmeit der Stadt belegenen Kratzenber— 
ge, wurden die Sranzofen, die fich daſelbſt verfehanzt 
hatten, 1783 durch die Alfiirten vertrieben, und erz 
litten dabey einen anfehnlikhen Verluſt an Todten und 
Gefangenen. 

Bor dem Thor der untern Neuftadt, iſt theild der 
fchon erwähnte Siechenhof mit einer Kirche, und ange: 
baueten neuen Häufern, theils der Meſſinghof, den 
Landgraf Karl 1680 an der Loffe anlegen laffen, und 
wofeldfi viel Mefing und Kupfer verarbeitet wird, 
‚auch von dem Landgrafen Wilhelm VII eine fehr wohl 
eingerichtete Münze angeleget if. Non dem cölnifchen 
Thor an, rechts nah dem Weißenftein hin, ift eine 
Alfee, und in derſelben eine Chauffee angeleget worden. 

Nun folgen die Flußdiftricte. 

I. Die Kandfcheft an der Sulda, zu der 
8 Aemter und ı Gericht gehören. Die 3 erften 
Aemter beißen die caffelfchen Aemter, weil fie un= 
ter dem Landgericht zu Caſſel flehen. 

ı) Das Amt Ahna oder Abne, zunadıft 
bey Caſſel, das feinen Namen von einem Fleinen 
Fluß bat, der auf dem Habichtewalde entiteher, 
dicht vor Eaffel die Monbach aufnimmt, und nicht 
weit von dem Weſterthor ſich mit der Zulda ver: 
einige. Es enthält 

1. Den 
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1. Den Schöppenftuhl Heckershauſen, der aus 

den Dörfern Weimar und Geckershsufen beftehet 
2. Den Schöppenftuhl SOERBEDAUF N von 3 
Dörfern. 

3. Den Schöppenftuhl Ober: Vellmar, von 2 
Dörfern, 

4. Den Schöppenftuhl Sakleshabfin, von 2 
Dörfern, 

5. Einen halben Stuhl von 2 Dörfern. Eins der⸗ 
ſelben, naͤmlich Doͤrrenberg, hat ſeinen Namen ver— 
muthlich von dem nahen kalen Berge Doͤrrenberg oder 
Thuͤringerberg, der einer der hoͤchſten in Heſſen iſt. 

6. Die Doͤrfer Zohenkirchen und Moͤnchehof. 

7. Die Vogtey Sefungen, am Habichtswalde, die 
aus dem ebemaligen Ben. dictinerflofter diefes Na— 
mens, deffen Gebäude auf einem hohen Felfen erbauet 
worden, und 7 Dörfern beiicher, 

8. Das Gericht der von Calenberg, von 2 Doͤr⸗ 
fern, welches der Landesfürft 1773 an fich gefauft hat. 

9. Fuͤnf Höfe, 


2) Des Amt Baungs oder Baune „ yon eis 
nem Fleinen $luß benannt, der auf dem Habichts— 
welde hinter dem alten Schloß Schauenburg ent⸗ 
ſpringet, und bey Guntarhauſen ſich mit der Fulda 
vermiſchet. Auf dem Habichtswalde, hinter dem 
Karlsberg, iſt ein ergiebiges Steinkolen-Berg— 
werk. Zu dieſem Amt gehoͤren 

1. Der Sehöpvenftubl Fieber Zwern, von einem 
großen Dorf benannt. Nordshauſen, eine Vogtey 
und D der Univerſitaͤt zu Marburg. 

Der Schoͤppenſtuhl Alten-Baune. Das Dorf 
teen Baune liegt an dem Flüßchen Raune, und am 
Suß des Baunsberaes, eines landestürtt. Waldı8. 

3. Der Schöppenjtuhl Großen-Ritte. Daß 
Dorf, davon er benannt worden, ift groß. Alten— 
Ritte ift ein halber Stuhl. \ 
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4. Das Rirchfpiel Weißenſtein, welches das 
Schloß und Vorwerk Weißenftein, (ehedeſſen ein Klo⸗ 
fier Auguſtiner Drdeng,) und die Dörfer Kirch: Dit- 
mold, Rothen Ditmold, Wablershaufer und Wehl⸗ 
beiden, begreift. Das fürftlihe Schloß Weißenftein, 
dem Fandgraf Friedrich II einen neuen. Luflgarten, 
Landgraf Wilhelm IX aber zwey Flügel gegeben hat, 
und in dem die Sammlung Tifebbeinifher Gemälde ſe⸗ 
benswürdig it, ſtehet am Fuß ded Habichtwaldes, 
zwey Fleine Stunden von Cafjel, eine Biertelmeile da= 
von aber an dem Berge auf dem fogenannten Winters 
Faften oder Karlsberg, fehon im Umfang des Amts 
Ahna, ift die unvergleichliche Eafcade, die Landgraf 
Karl angelegt, aber nicht vollendet hat. An benden 
Geiten derfelden fteiget man den Berg auf goc Stuffen 
binan. Ganz oben ift eine große Pyhraͤmide von über 
und durch einander gefeßten gewaltigen Steinen, und 
auf derfeiben fieht ein Eupferner Herfules,. der an 30 
Schuh hoch ift, und aus welchem man eine weite Aus— 
ficht hat. Die Caſcade hat vier Abfäge, auf deren je= 
dem ein Baffin if. Bey dem oberjien Baſſin iſt eine 
prächtige Grotte, die aus großen rauh gehauenen Steis 
nen beftehet, die bioß auf einander gefeßt zu feyn 
fheinen. In dem zweyten ift ein aus Steinen, die in 
ſchoͤnſter Ordnung gefegt find, beſtehender Felfen, unz 
ter welchem ein Niefe auf dem Rücken liegt, und einen 
Armdicken Strahl ausfpeyet, der über 40 Schuh hoch 
feiget. Aus dem Felfen fällt das klare Waſſer durch 
faft unmerflihe Deffnungen beynahe fenfrecht herab, 
und durchfchneidet und kruͤmmet fich im Fallen unzaͤh—⸗ 
lige mal. Die auf beyden Seiten der Baſſins herabaes 
hende Caſcade, befteht aus lauter großen gewürfelten 
Steinen, über welche das Waffer ausgebreitet Dau⸗ 
men hoch hinlaͤuft, und vorm über das einer Hand 
breit hervorragende dünne Bley von einem Stein auf 
den andern hinabfchießet, welches mwie ein heller Friftals 
lener Spiegel ausfiehet, und wenn man ganz unten 
fiehet, und die Sonne daranf feheinet, einen en 
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fchönen Anblick giebet. Diefes Foftbare Werk, von 
melden %. ©. Funk eine richtige Zeichnung gemacht, 
die W. €. I Rapr in Kupfer geftochen bat, iſt durch 
die Sranzofen nicht wenig befrhadiget worden, Land⸗ 
graf Friedrich II aber hat es nicht nur wieder in guten 
Stand gefeßt, fordern auch much einem veränderren 
N lan bis an das Schloß Weißenſtein fortgefeget. Das 
Maffer zu demſelben, wird von dem Berge überall 
aus Gräben und kleinen Bächen zufammen geleitet, 
und in einem 100 Schul) tiefen und fehr weiten Be— 
häftniß gefammlet. Landgraf Wilhelm IX hat an dem 
Karlöberg einen andern natürlich fcheinenden oder die 
Natur nachahmenden Waſſerfall amtegen laffen, der eis 
nen prächtig= fürchterlichen Anblick giebet. 

6. Das Gericht Schauenburg, hinter dem Ha> 
bichtöwalde, den von Dalwig zugehörig, weiches aus 
drey Dörfern, und dem großen Hof zu M ———— 
beſtehet. 


3) Das Amt Neuſtadt, das an der Neu— 
ſtadt oder Unter-Neuſtadt Caſſel lieget, und in 
welchem | 

T: Groß: Almerode, an ber SR ehe⸗ 
deſſen ein Flecken, ſeit 1775 eine kleine Stadt. Die 
bier verfertigten Schmelztiegel oder Knicker, werden 
wegen ıhrer vorzüglichen Güte bis nach Aſien gefchis 
det. Die umliegende Gegend liefert auch Alaun und 
Vitriol. 

2. Der Schoͤppenſtuhl Zeiligenrode, von 3 Doͤr⸗ 
fern. Neben dieſen iſt — ein Dorf, 
drey Viertel Stunde von Caſſel, zwiſchen welchem und 
Ellenbach, 1758 unter einigen heſſiſch-hannoͤveriſchen 
und franzöfifihen Truppen ein higıges Gefecht zum 
Nachtheil der eriten vorfiel. 

3. Der Schöppenftuhl Vollmershaufen, von 
3 Dörfern. 

4. Dev Schöppenfiuhl Dörrenhagen, von 4 


Dörfern. 
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5. Ein halber Schöppenftuhl von 2 Dörfern. 

6. An eunzeinen Dörfern, 1) Ober-Kaufungen, 
“an der Loſſe, auch eine Freyheit genannt, indem Kauf— 
funger Welde. Hier ıft ein adeliches Stift, welches 1015 
von K. Heinrichs 11 Gemahlinn, Eunigunda als eim 
Benedictiner —— geſtiftet worden. Es iſt 
vor Alters auf vielerley Weiſe benannt worden, als 
Capungum, Confunga, Confengon, Confurgen, Con- 
fugia, Confugium, Caufunga, u. f. w. 1527 ward es 
vom Landgrafen Philipp dem Großmürbigen refermiret, 
und die Einkünfte deſſelben wurden zur Ausfteuer der 
Töchter alter adelichen beffifchen Samılten, die zu den 
Landſtaͤnden gehören, beſtimmet. Es hat zugleich mit 
dem Stift Wetter vier heflifche Edelleute zu Obervor— 
fiebern,, von welchen zwey aus der Nieterfchaft in Nies 
der Heſſen, einer aus der marburgifchen, und einer 
aus der darmflädtifsben, genommen werden, und die 
Eınfünfte des Stifts verwalten. Die Landgrafen von 
Heten - Coffel und Heſſen— Darmfladt, find Landes⸗ 
und Schutz-Herren deffelben. Diefem Stift gebören 
außer der Freyheit, 4 Dörfer, unter denen Zelſe das 
groͤßeſte if, 

2) Iieder:- Rauffungen, auch an der Loſſe, 
Weldar und Tiieft oder LTiefta, von welchen Churz 
braunſchweig die Hälfte beſitzet. “ 

7. Drey einzelne Höfe, von welchen Senfenftein 
und Windhaufen ehedeſſen Schlöffer gewefen, und 
Heßberg, im Stift Kaufungen, eine landesfuͤrſtiche 
Alaunhuͤtte. 

4) Das Amt Lichtenau, in welchem bey 
Lichtenau die Loſſe entſpringet, und unter Caſſel 
in die Fulda faället; bey Nomeroda am Hirſchberg 
aber der Flug Wohra entftehet, der unterhalb 
Eſchwege, bey dem PM Mieder- Höhne, in die 
Werra fließer. 

ı) Kichteneu, ift ein Stävthen, in einer Falten 
und nicht iruchtbaren Gegend, zwifchen dem En 
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Berge Meißner, und Walde Riedforſt. 1521, 1523 
und 1637 iſt es vom Feuer ſehr verwuͤſtet worden. 

2. Ungefähr eine halbe Meile von demfelben, und 
nicht weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeffen das 
Schloß Reichenbach am Kiedforft gelegen, welches 
1225 an Ludwig, Landgrafen zu Thüringen und Heß 
fen, bernach aber an_die Grafen zu Ziegenhayn ges 
fommen, aus deren Gefchlecht die Grafen von Rei— 
chenbach entfprungen, welchen das Amt Lichtenau uns 
ter dem Namen einer Graffchart zugehört hat, 

3. Bon den 12 Amtsdörfern, bemerfe ich nur Lus 
denbach, ein großes Dorf, 

4. Daß adeliche Gericht Aundelshaufen, von 4 
Dörfern. 

5. Drey einzelne Höfe, 


5) Das Amt Spengenberg, liege im 
Nieöforft, der einer der größten Wälder und 
Wildbahnen in Heffen ift, bat ander Fulda eine 
gute Ebene und etwas Weinwachs. Es war ehe⸗ 
deſſen eine Herrſchaft unter dem Namen Duͤn— 
werde, die den Herren von Spangenberg und 
Treffurt, gehörte. Die dazu gehoͤrigen Dörfer, 
liegen faft alle in tiefen Gründen, an fifchreichen 
Gewaͤſſern. Die Dife oder Pfife, Pfeife, ent 
ftehet oberhalb dem aleichnamigen Dorf, nimmt 
bey Spangenberg die Eſſe auf, und fälle oberhalb 
Melfungen in die Fulda. 

1. Spangenberg, ein altes feſtes Schloß, mit eis 
ner Befakung von Invaliden, liegt auf einem zieln- 
lich hohen, Berge, an welchem Fleine runde Steinchen 
mit der Figur einer Spange, gefunden werden. Es 
dient jest zum Staatsgefängniß. Unter demfelben auf 
einem befondern Hügel liegt das Städtchen Spangen: 


berg, an der Pife, das ſchon 1309 in gutem Zuftande 
geweſen ift. 


x 2) Hey: 
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2. Zeyda, Heidau, oder zur Zeyden, ein eher 
maliges Eiftercienfer Klofter, und nunmehriges fürft: 

liches Luſtſchloß, liegt an der Fulda, nahe bey dem 
Dorf Altemnorfchen. 

3. Das Gericht Mörshaufen, von 7 Dörfern. 

4. Das Bericht Aanda ober Pfieffe,von 6 Dörfern, 

5. Des Gericht Schemmer oder Schemmers> 
mark, auch von 6 Dörfern. 

6. Das Gericht Sulde oder Neu-Morſchen, von 
3 Dörfern. Zwiſchen Alt= und LZeu> Morfchen, ift 
eine Brücfe über die Zulda, über die eine Landftraße 
gehet. 

Ben dem Dorf Connefeld, ift ein großer Felſen 
von fchönem weißen Alabafter. 


6) Das Amt Melfingen, liegt auf beyden 
ee der Fulda, und begreift die andere Hälfte 
des Riedforſtes. Es hat 20 Dörfer und 5 Ho= 
fe, aber wenig Ackerland. Hinter dem Erlesberg 
ift ein Steinkolenbergwerk. 


1. Melſungen oder Melfingen, ein fürftliches 
Schloß, nebſt einer Fleinen Stadt, Bie 1195, 1385, 
1420 und 1754 fehr verwüflet worden. Dep derfel- 
ben ift eine Brücke von Duabderfieinen und 6 Schwibs 
bogen über die Fulda, über welche eine Landſtraße 
gehet, die ftarf befahren wird. Es find hier einige Ritz 
terſite. 

. Das Oberamt, von 7 Dörfern. Auch die Stadt 
—— wird dazu gerechnet. 

. Das Unteramt, von 6 Dörfern. 

. Das Gericht Breitenau, von 3 Dörfern, und 
ei landesfürftlichen Hof Breitenau, der ehemals 
ein Benedictinerflofter an der Fulda war, mos 
felbft etwas Wein waͤchſet. Oberhalb Breitenau macht 
die Fulda zwifchen den Beraen zwey fonderbare Kruͤm⸗ 
mungen; eine Fleine halde Meile unterhald aber nimmt 
fie die Eder auf. 

7. Das 
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7) Das Amt Srideweld, gränzet an das 
Fuͤrſtenthum Hersfeld, hat ı2 Dörfer, und bie 
franzöfifche Colonie Goͤtzemann, einträgliche 
Hölzung, Die ein Theil vom Sullings- (Gel 
Iings- Sielings-Seilings-) Wald iſt, fifchreiche 
Bäche, und gute Steinbrüche. In diefem Amt 
ift der Dreyenberg, auf dem fich Ueberbfeibfel 
eineg alten Schloſſes finden. 


1. Das Öberamt., 

1) Das Schloß Sridewald, ift 1472 zu einem 
Jagdſchloß neu erbauet und befefiiget, 1762 aber zer» 
föret worden. 1551 ift hier ein Buͤndniß zwiſchen 
Sranfreih, Sachſen, Brandenburg und Heſſen zur 
Befreyung Landgrafens Philipp des Grosmüthigen 
aus feiner Gefangenfchaft, gefchloffen. Bey dem 
Schloß liegt ein Flecken, 

2) Drey Dörfer und 3 Höfe. 

2. Das Unteramt, in welchen das große Dorf’ 
Zeringen, noch 6 Dörfer, die franzöfifche Eolonie 
Gögemenn aud) Geihfemane genannt, und unter 


fhiedene Höfe. 


8) Das Amt oder Bericht Nenters— 
haufen. 

1. Yıentershaufen, ein Dorf, das theils dem Lan⸗ 
deöfürften, theil3 den von Baumbach gehöret. Cine 
Stunde davon wird auf dem Herzberge Kupfer: und 
Kobald- Erz gegraben. 

2. Noch 6 Dörfer, von weichen Suͤß, Bufferode 
und Rafdorf 1733 durch Vergleich von dem Sachſen⸗ 
Eiſenachſchen Amt Gerſtungen an Heffen gefommien find. 

3. Drey Höfe. 


9) Das Amt Rothenburg, welches das 
Haus Heſſen-Rothenburg unter heffen » cafjelfcher 
Landeshoheit befiser, Fümmt hernach vor. 

Annerz 
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Anmerkung. Das Fuͤrſtenthuͤm Zersfeld, d ſſet 
Hauptſtadt die ausſchreibende Stadt am Fuldaſtron 
iſt, wird unten beſonders vorkommen. 


II. Die Landſchaft an der Werra, zr 
welcher gehoͤret 


ı) Des Amt Allendorf. Es liegt zwiſcher 
ſehr hohen felſichten Bergen, unter welchen der Go— 
burg und Hoheberg, an der eichsfeldiſchen Grän: 
je, ſich vornehmlich Der Syn demfelber 
ift etwas Weinwachs. 

Hllendorf in den Soden, eine Stadt am Fuß des 
Meißners und an der Werra, von soo Haͤuſern, in 
der ein reformirter Superintendent if. 1637 brannt: 
fie ganz ab. Weber die Arme der Werra in diefer Ge: 
gend, find drey fleinerne Brücken erbauet. 

Bey derfelben ift das uralte und wichtige Salgmwer! 
in den Soden, welches viel Älter ift al8 die Stadt 
und deffen in einer Urkunde Kaifers Otto II vom Jahı 

973 alfo gedacht wird, daß man erfentner, es muͤße 
fhen lange vorher da geweſen ſeyn; wenn nemlich Tu- 
tinfoda, (d. i. zu den Soden) das jeßige Allendorf iſt 
Das fürftliche Haus Heffen befiget daffelbe theils ei. 
genthuͤmlich, theild pachtweife. Die dazu gehörigen 
und dabey angebauten Gebäude, machen eine eigene 
Gemeine aus. 

Die 3 Dörfer des Amts find nicht groß. 


2) Das- Amt Dach, 

Vach oder Sach, Cehedefien die Stadt der Buchen, 
daher von dem lateinifchen Wort Fagus, die Schreib: 
art ded Namens Sach, entftanden zu feyn feheinet,) 
ift eine Fleine Stadt in einem Thal an der Werra, über 
die eine fieinerne Brücke gebauet iſt, und die nicht 
- weit von bier die Lilfter aufnimmt. Gie hat 359 Häus 
fer, und liegt an der großen Fandftrage ;wifchen Leip— 
zig und Frankfurt am Mayn, daher auch hieſelbſt ein 

eintraͤg⸗ 
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einträglicher Zoll iſt. Ehedeſſen gehörte fie nach Ful⸗ 
da, und fommt fhon 1282 als eine Studt,vor. Sie 
iſt aber 1406 durch Verſetzung, und 1611 durch Ver⸗ 
gleich an das Haus Herren gefommen, 1467 brannte 
fie bis auf 18 Häufer mach ab. 

Zudem Amt Bach gehören 4 Dörfer, unterfchies 
dene Höfe und der Oechſenberg, deflen Gipfel weder 
eben, noch zu einer Feſtung bequem it, die einige Ges 
lehrte auf demfelben angenommen haben. 

Die Vogtey Rreugberg, von 3 Dörfern und 7 H6- 
fen, die ehedejjen zn dein Fuͤrſtenthum Hersfeld gehört 
bat, wird mit von dem Beamten zu Vach verwaltet. 


3) Das Gericht Altenſtein, von 4 Doͤrfern 
und ı Hof, welcher letzte bey dem verwuͤſteten 
Schloß Altenſtein ſtehet. Es hat ehedeſſen dem 
adelichen Geſchlecht von Biſchhauſen gehoͤret, von 
welchem es dem landesfuͤrſtlichen Haufe 16031 vers 
feßet, und 1753 verfauft worden. 


4) Die Vogtey Ruͤckerode, die durch dag 
Amt Ludwigitein zerſtreut lieget, und den Reſer— 
vaten Commiffar zu Wigenbaufen zum Beamten 
hat. Sie begreift 3 Dörfer und einige Höfe. 

5) Das Bericht Bilſtein oder Beilftein, 
ehemals eine Grafſchaft der Herren von Treffurt, 
die 1372 an die Fandgrafen verfauft worden. 
Diefe Graffchaft ift nach einiger Gelehrten Meys 
nung, die von andern fo genannte Grafichaft an 
ber Werra. Hieher gehören ı2 landesfürftliche 
und 4 adeliche Dörfer, auch 4 Höfe, unter wels 
‚chen das verfallene Bergſchloß Sürftenftein iſt. 

Im Umfang diefes Gerichts fiegt der Perg Meiß— 
ner, der für den höchften und aröften in Niederheſſen 
gehalten wird, Er liege 7 Stunden von Cafjel, und 

eben 


' 
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eben fo weit von Göttingen, und an beyden Orten 
kann man ihn unter den unıfiegenden Bergen hervor— 
ragen ſehen. Oben auf demfelden ift eine Fläche, die 
von Morgen nach Abend ı3, und von Mitternacht 
nach Mittag 3 Stunde lang iſt. An demfelben wach— 
fen viele heilſame Kräuter, es iſt auch feit 1578 ein 
Steinfolenbergiwerf an demfelben, welches nicht nur 
Kolen, die faft nichts als gediegenes Erdpech zu ſeyn 
fcheinen, fondern auch minerahfirtes Holz, welches 
unter jenen lieget, enthält. Ueber den GSteinfolen 
liegt fieben hundert Fuß boch Bafalt, und oben auf 
dem Berge findet man hin und wieder Lava mit Schürk. 


6) Die Vogtey Germerode oder das 
Aloftergericht, von 6 Dörfern. Das Dorf dies 
fee Namens gehöret zu dem Gericht Bilftein. 


7) Das Ant Bifchhaufen und Samtge— 
richt Doyneburg. Der Beamte wohnetindem 
Dorf Biſchhauſen. Die Dörfer find entweder 
Mengedörfer, an welchen außer der Landes» 
berrfchaft, auch die von Boyneburg Theil haben, 
oder ganz adelich boyneburgiſch. Das gilt aud) 
von den Höfen. Das adeliche Schloß Boyne— 
burg, fonft Someneburg, auf einem hoben 
Berge, ift verwuͤſtet. 


8) Waldkappel, ein Städtchen am Woh- 
rafluß, von 165 Häufern, ift 1637 ganz abge: 
brannt. An demſelben haben auch die Herren von 
Boyneburg und Hundelshaufen Antheil. 

Anmerk. Die Aemter Sontra, Wanfried, Eſch⸗ 
wege, Witzenhauſen, Ludwigſtein, die das Haus 
Heſſen-Rothenburg beſitzet, kommen hernach bey der 
Quart vor. 


III. Die 
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ing Die Landfchaft an der Diemel, de— 
ten ausfchreibende Stade die Hauptſtadt Caſ 


ſel iſt. 
) Das Amt Grebenſtein, dag ſich bis an 
die Fulda erſtrecket, und fruchtbare Aecker hat. 

GSrebenſtein, eine kleine Stadt an der Eſſe, neben 
welcher auf dem Burgberg ein Schloß gelegen. Sie 
hat 262 Häufer. Der Theil zwifchen dem Schloß und 
der obern Stadt, wird die Srepbeit genannt. Es 
wird bier auf der Brücke unter freyem Himmel das 
merkwuͤrdige Bruͤckengericht oder Godingsgericht. ge— 
halten, welches darinn beſtehet, daß alle, die ange— 
klaget werden, ſogleich eine gewiſſe Strafe erlegen 
muͤſſen; hierauf wird die Sache unterſucht, und wenn 
der Beklagte unſchuldig befunden iſt, wird ihm die 
Strafe erlaſſen, der betruͤgliche Anklaͤger aber muß 
dieſelbe Doppelt erlegen. 1762 hatte bier. die franzoͤſi⸗ 
ſche Hauptarmee ihr Lager, als fie von der allürten 
Armee von allen Seiten angegriffen, und in die Flucht 
geſchlagen wurde, 

Immenhauſen, eine Eleine Stadt vor dem Rheins 
hardswald, ift 1385, 1603 und 31 durchs Feuer vers’ 
mwiüftet worden. Landgraf Bhilipp der Großmuͤthige 
hat in der hiefigen Kirche die erfte evangelifche Pre— 
digt halten laffen. Es find hier zwey adeliche Burge 
Siße. 
Nicht weit von hier find Eifenbergmerke, deren Erze 
nach Veckerhagen gebracht werden. 

Wilhelmshaufen und die Blashütte, zwey Der: 
ter, bey welchen 1762 ein Theil der mit den Kranzofen 
vereinigten Sachfen, von den Alfürten gefchlagen 
purde. 

Meriendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl 
on franzöfifchen Flüchtlingen hat anbauen laſſen. 

Friedrichsthal, eine Eolonie, die Landgraf Fries 
rich II hat 1777 anlegen laffen, und zu der Stadt Öres 
jenftein ra ’ 
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wilhelmsthal, ein vortrefliches fürftliches Luſſ 
fchloß , zwey ftarfe Stunden von Caſſel, welches 175 
vom Landgraf Wilhelm VIII new erbanet und benenne 
wurde, da e8 vorhin Amelienthal, und in Altern Zeite 
Amelgozzen geheißen hat. Es ift rund umher vo 
Bergen und Wäldern umgeben, und beftehet aus eı 
nem Hauptgebäude, und zwey Flügeln, Ben dieſer 
Schloß ift ein Garten, und eine Meyerey. Die Cr 
ftellen = Glsshütte, eine halbe Stunde von der Stat 
Münden, gehöret unter diefes Amt. 


2) Das Amt Sebsburg, im gemeinen Le 
ben Sapfenburg, liege im Rheinhardswalde 
der 3 Meilen lang, und ı bis ı Meilen breieifi 
In demfelben ift eine fürftliche Stuterey, Di 
höchfte Gegend des hohen Stauffenbergs, wir 
der Bartelskopf genenner. Der nicht weit da 
von gegen Münden zu belegene Barneberg, i 
auch) hoch. Das fürftliche Jagdſchloß Sabr 
burg, das Landgraf Friedrich II erneuert und veı 

beſſert bat, liege auf einem hohen Berge, und vo: 
demfelben aus ift durch den Wald eine gerade Alle 
bis Frommershauſen, im Amt Ahna, gehauen 
die von da aus bis Caſſel durch gepflanzte Baum 
etwas krumm fortgeſetzet worden. 

Der Giefelwerder, eine Inſel in der Wefer, übe 
die hier ein Paß ift, fol vor Alters zu der Graffchai 
an der Werra gehöret haben. Mach dem Tode Gra 
fens Siegfried von Bomenebürg, mit welchem 114 
der nordheimifche Stamm ausgegangen, foll er, wi 
mehrere zu dieſer Erbfehaft gehörige Güter, an de 
Grafen Hermann von Winzenburg; und ald auch die 
fer 1151 ohne männliche Erben geftordben, an Herzo 
Heinrich dem Löwen gefommen feyn. Landgraf £ud 
tig IV hat fich deſſelben 1462 bemärhtiget. Es iſt hie 
ein Weſerzoll. 

Zippo! 
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Pippoldesberg, im gemeinen Leben LKipsberg, 
ein großes Dorfan der Weſer, worinn ehemals ein 
Sungfernklofier gewefen ift. Es ift hier ein Eifen- 
hammer. 

Walshauſen oder Walhauſen, ein Dorf. 

Veckerhagen, ein großes Dorf an der Wefer, two 
ſelbſt eine Eifenhütte ift, und der Beamte mwohnet. 
1777 hat ihm Landgraf Friedrich II einige Jahrmaͤrkte 
bewilliget. 

Gottestreu, an der Weſer, Gewiffensrube an 
der Werra, zweh 1722 angelegte franzöfifche Colonien. 


3) Das Amt Helmersbeufen, 


Belmershaufen, vor Alters Elmeri, Elmer, in 
einer Urfunde von 1033, Salmwardeshufen,ein Städt> 
chen in einem Thal an der Diemel, woſelbſt ehedeſſen 
ein Benedictiner Klofier gewefen, das zu den Reichs— 
Abteyen gerechnet worden, und dem die Stadt gehb- 
vet bat. 1465 nahm Landgraf £udwig IV die Stadt 
und das bey derfelben gelegene Schloß ARruckenberg 
ein, und 1597 wurde wegen derfelben mit dem Bis— 
thum Paderborn ein Vergleich getroffen. 

Songenbagen, daß einzige Amtsdorf. 

4) Asrlshsven, eine von dem Landgrafen 
Karl neu und regelmäßig angelegte, und nach ihm 
benannte Stadt, beym Zufammenfluß der Diemel 
und Wefer, hat einen Hafen und ein Invaliden— 
haus. Nahe daben war ehedeflen der Ort Sy— 
burg. Es ift von hier nach Grebenftein ein Cas’ 
nal angelegee worden. Don der 1771 biefelbft 
errichteten Handelsgefellfehaft, Fomme oben in der 
Einleitung $. 7. etwas vor. 


5) Das Amt Trendelburg. 
Trendelburg oder Drengelburg,, ein Städtchen 
an einer Höhe, um welche * die Diemel eine Kruͤm⸗ 
2 me 
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me macht, über die von 1745 bis 47 eine ſteinerne 
Brücke von 3 Schwibboͤgen erbauet iſt. Es iſt hier ein 
altes Scioß Die Stadt hat ehedeſſen zu der Herr— 
ſchaft Schöneberg gehöret. 

Die Dörfer Deiffel und Summen, find von an— 
ſehnlicher Groͤß je, Friedrichsfelde, ein neues Coloni— 
ſtendorf. Noch 4 Amtsdoͤrfer, ı adeliches Dorf, und 
> adeliche Höfe. 


6) Das Amt Hof⸗-Geismar, bat den Na« 
men von | 

.50f: Beismer, welche Stadt in einer fruchtbaren 
Gegend an der Efie lieget, in die Altftadt und Neu— 
ſtadt abgerheiler wird, 384 Haͤuſer und 2 Pfarrkirchen 
hat. Unweit derfelben in einer Entfernung von einer 
Fleinen halben Stunde, in einem Ihal, ift ein 1731 
entdeckter guter Geſundbrunn und ein Dad. Diefeg iſt 
kraͤftiger als jener. Landgraf Wilhelm IX hat hier ein 
fteinernes Haus für fih und feine Familie erbauen 
laffen, uud überhaupt geſchmackvolle DVerfchöneruns 
gen bey diefer Gegend angebracht. Diefer Ort wird 
in einer Urfunde von 1240 oppidum Hoyegeismaria 
genannt, und hat zu der Herrfchaft Schöneberg. ges 
höref. Der Weg von hier” nach Caffel ift fehr fehön, 
und Fann in 3 Stunden gefahren werden. 

Liebenau, ein Eines Städtchen an der Diemel, 
von der es umfloffen if. Die von Pappenheim — 
hier einen Burgſitz. 

Karlsdorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
franzöfifchen Flüchtlingen bat erbauen laffen. 

Relfe, Schöneberg und Sriedrichsdorf, find auch 
ſolche franzöfifche Coloniften Dörfer. 

Schöneberg, ein verwuͤſtetes Bergſchloß, zu wel⸗ 
chem ehedeſſen eine Herrſchaft gehörte, die Hof Geis— 
mar, Trendelburg, Helmershauſen, den Gieſelwer— 
der, Lippoldsberg, und andere Derter, unter fich bes 
griff. Als 1429 mit Heinrich, edlem Herrn von Schoͤn⸗ 
berg ausftarb, nahm Landgraf Ludwig einen wi. der 

err⸗ 
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Herrfchaft, und als 1452 im Erzffift Maynz ein grof: 
ſes Kriegesfeuer entftand, das übrige, was bisher 
zwiſchen Churmaynz und-den braunfchweigifchen Ders 
zogen fireitig gewefen war, in Beſitz; von welcher Zeit 
an diefer fchöne Strich Landes dem niedern Sürftens - 
thum Heſſen einverleibet geivefen. 

7) Das Amt Sierenberg, enthält hohe Ber« 
ge, alg den Dörrenber 9, Bebrenberg, Schreck- 
Ienberg, Gudenberg, Valkenberg. 

Die Stadt Zierenberg, die in alten Urkunden 
Tyrenberg genannt wird, liegt zwiſchen dem Doͤrren⸗ 
berg und Behrenberg, auf einem Hügel an der Wars 
me, über die eine fteinerne Brücke gebauet ift, und die 
fih unterhalb Liebenau mit der Diemel vermifchet. 
.1538 brannte fie ganz ab, ward auch 1636, 37, 39, 
46, 51 und 53, durchs Feuer fehr vermüftet. Vor 
— wurde bier ein beruͤhmtes Freygericht ge- 

alten. 
Schartenberg, ein altes Bergfchloß, etiwa 3 Stun 
de von der Stadt, und Malsburg, auch ein altes 
Bergſchloß, Stammhaus der adelihen Familie diefes 
Namens. 

Die großen Dörfer Lieder: und Ober: Meifer, 
Ober = Blfungen, Ober : Liftingen, Breune und 
Wetteſingen, noch 4 Dörfer, und die neuen Coloni—⸗ 
ffendörfer Sriedrichsane und Sriedrichsftein. 

8) Das Amt Wolfbsgen, an dem Fluß 
Erpe, der fic) in die Diemel ergießer. 

Molfbagen, eine Stadt auf einem Hügel, die 
oft durchs Feuer vermwiüfter worden. Es wird ihrer 
fehon in einer Urkunde von 1232 gedacht. 

Das ehemalige fefte Bergſchloß Wepydelburg, an 
der waldeckſchen Graͤnze, ift laͤngſt zerftörr. 

Die großen Dörfer Ippinghauſen, Iſthe, Eh⸗ 
ringen, und andere, unter welchen die Fleine franzd> 
fifche Colonie Leckeringhauſen ift, die.der Stadt Wolf: 


hagen gehöre. 
3, IV. Die 
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IV. Die Landfchaft am Schwalmfluß, 
zu welcher gerechnet wird 


1) Das Amt Gudensberg, darin ein ſchma⸗ 

ler hoher Berg ift, welcher der Langenberg ge 
nennet wird. Bey demfelben entiteht der Fuß 
Ems, der dag Amt zertheilet. Diefes erftrecfee 
fi) vom Habichtstwald und vom Amt Wolfhagen 
an, längft des maynzifchen Amts Fritzlar und ei» 
nes Stuͤcks vom waldedifchen Gebiet, bis an die 
Eder, hat zwar manchen hoben und fpigigen Hügel, 
aber wenige Berge, unter welchen auch der Oden⸗ 
berg bey dem Dorf Diffen ift, von welchen man 
55 umber liegende Derter erblicken Fann, Es ift 
ehedeffen eine Grafichaft geweſen. 


Gudensberg, in einer Urfunde von 1275 Go 
dinsberg, (wie ed feheint von dem Wort Goding, 
ein Landgericht.) eine Fleine Stadt von 208 Häufern, 
die 1312, 82, 86, 1589 und 1640 durchs Feuer ver> 
wuͤſtet worden. Den derfelden haben zwey Schläffer 
aufhohen Felfen gelegen, die das yroße und Fleine 
genennet worden, auf deren legtem die von Gudens— 
berg gemwohnet haben. Die alten Grafen von Gu— 
densberg, befaffen den größten Theil von Heffen, dem 
des Grafen Chiſo Erbtochter Hedewig ihrem Gemahl 
Ludwig III Landgrafen zu Thüringen zubrachte. 

Geismer, ein Dorf, das ſchon im achten Jahr— 
hundert vorhanden geweſen, und vermuthlich ver Dre 
iſt, wofeldft die zum Gößendienft gemißbrauchte große 
Eiche geftanden, die Bonifacius ausgerottet hat. 

Der eine halbe Stunde davon befindliche Befunde 
brunn, iſt 1777 wieder hergeftellet worden. 

Neidenſtein, ein nraltes Städtchen, bey dem ehe— 
defien ein feites Schloß auf einem fpißigen Felfen ge⸗ 
weſen, das 1386 zerftöret worden. 


Mes, 
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Metz, ein Dorf, zwiſchen den Baͤchen Matze und 
Rhein, wird wahrſcheinlich fuͤr das alte Mattium oder 
Mattiacum gehalten, welches der Hauptort der Matzer 
pder Magier gewefen. Nach einer andern Meynung, 
hat es da, wo das Dorf Maden ift, geftanden. 

Merxhauſen, eines von den 4 fogenannten hoben 
Sant: Hofpitälern in Heſſen, ift ehedeffen ein Klofter 
gemwefen, aber 1538 vom Landgrafen Vhilipp zur Verpfle— 
gung arıner, elender und gebrechlicher Weibesperſonen 
beſtimmet worden. 

Das adeliche Gericht ‚ der Familie dieſes 
Namens zugehoͤrig, von 4 Doͤrfern. 

Das adeliche Gericht Meyſeburg, von 3 Dörfern, - 
welches der Familie diefes Namens gehöret. 

Das adeliche Dorf YiTaden, vor Alters Madahe, 
Madanum, fommt fchon in einer Urfunde von 874 vor, 
und war in alten Zeiten der Gig des erfien und vor 
nehmften Landgerichts in Heſſen, dag Comitia Haflıae, 
im engern Verſtande, genanntwurde. 


2) Des Amt Selsberg, ift an der Nordſeite 
der Eder mehrentheils eben, und hat einige Wäls 
der, um welche fruchtbare Felder herliegen, an 
der Südfeite der Eder aber ift es bergicht. Syn 
deinfelben fließen die Schwalm und Eder zus 
fammen, 


Selsberg, ein Städtchen an der Eder, von 120 Hin 
fern, welches 1640 zur Hälfte abgebrannt ift. Die 
Comthurey zu Marburg hat hier einen: Burafig und 
Hof. Meder. der Stadt auf einem hohen Felfen, liegt 
das Schloß Selsberg, welches 1761 franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen etwas befeftigten, und bie 1762 im Beſitz behielten. 

Zwiſchen ven Wäldern Quiller, Beurholz und 
Zarlerberg, liegt auf einem fehr hoben und fpigigen 
Berge das zerfiörte Haus Yeiligenberg, ‘unter wel- 
chem auf einem befondern Hügel vor dem Quiller die 
Karthaus lieget, die vor Alters ein Nonnenkloſter, 
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Namens Eppenberg, geivefen, vom Landgrafen Lud⸗ 
wig III aber geändert, von neuem erbauet, und die 
Rertbeus genannt, nachmals aber vom Pandgrafen 
Morig für feinen Hofftaat bequem gemacht worden. 
Man hat hiefelbft die fchönfte Ausſicht in das Land. Leder 
der Karthaufe vorwärts, liegt das landesherrfchaftlis 
che Vorwerk Mittelhof. 

Der Sraͤbenſtuhl Boͤddiger von 5 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl tTieder : Wiellerich, vonz Dörs 
fern, derem eines Altenburg beißt. 

Der Sraͤbenſtuhl Zarle, von 5 Dörfern, und dent 
adelich boyneburgifchen Schloß Altenburg, welches 
er dem vorher angeführten Dorf auf einem Felfen 
ieget. 


3) Das Amt Homberg, ift groß, hat frucht⸗ 
bare Felder, und Eiſenhuͤtten. Die Efze oder 
Epheſe, die in dem nac) dem Amt Rothenburg zu 
belegenen Berge entfpringee, gehet mitten durch 
das Amt, und fließet endlic in die Schwalm. 


Somberg, mit dem Zunamen in Seffen, die aus 
fchreidende Stadt in der Landfchaft an der Schwalm, 
liegt an der Efze. Landgraf Bhilipp der Großmütbige 
hat 1536 die alte und neue Stadt oder Freyheit, mit 
einander vereiniget. Die Stadt ift mehrmald vom, 
Feuer fehr befchäpdiget, ald 1317, 56, 72, und 1523, auch 
1640 von den Raiferlichen in Brand gefteefet worden. 
Es find bier 2 Nitterfiße. Das ehemalige feſte Schloß, 
welches über der Stadt auf einem hohen Berge gele: 
gen hat, ift 1635 von den Kaiferlichen erobert, und 
1648 von den Heffen wieder eingenommen, und hier— 
auf verwuͤſtet worden. 

Salfenberg, ein Schloß und Vorwerk unter dem 
Mofenbera. 

Der Gräbenftuhl Wabern, von 3 Dörfern. War 
bern, ein Dorf, in welchem das Stift zu S. Veter 
in Zriglar Zehnten hat. Es ift bier ein N 
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kuſtſchloß, welches Landgraf Karl gebauet hat, und 
woſelbſt eine Falknerey mit einem Garten iſt. 

Der Sraͤbenſtuhl Wernswig oder Luͤtzelwig, von 
5 Doͤrfern. 

Der Sraͤbenſtuhl Efze, von 6 Doͤrfern. 

Der Grabenftuhl Moßheim oder das Hinterges 
richt, von 6 Dörfern. - 

Der Gräbenftuhl Walde, von 16 Dörfern, und 
dem ehemaligen Klofter S. Georg, dicht bey Homberg. 


4) Des Amt Meuenſtein, ift aus den’ Ge» 
richten Neuenſtein, Wallenſtein und Ellinge- 
baufen, entftanden, die nach) Abaang des Manus— 
ftammes ihres Befigerg, des Geſchlechts von Wals 
lenſtein an den Landesherrn gekommen, denen 
von dem Dorf Ellinghauſen ſchon die Hälf- 
‚te gehörte. Das alte Schloß Yreuenftein, ſtehet 
noch), das alte Schloß Wallenſtein aber ift verfallen. 


5. Des Amt Borken. 

Borken, eine kleine Stadt von 200 Häufern, ift 
1469 ganz zerftörer worden, hat auch im zojährigen 
Kriege viel audgeftanden. 

Unter den blos fandesfürftliden 8 Dörfern, ift 
Alein; Engels, unweit der Schwalm, mofelbft Her— 
309 Friedrich zu Draunfchweig 1400 erfchlagen wurde, 
and Singels oder Singlis, woſelbſt die Univerfi tät zu 
Marburg eine Vogtey hat. 

‚Unter den adelichen Dörfern, find diejenigen, die 
das Thal Löwenftein oder den Löwenfteinifchen 
Grund ausmachen, der von bein verfalfenen Schloß 
2.öwenftein, dem Stammhaufe der Familie von Loͤ— 
‚mwenftein, den Namen hat. Eirige Dörfer gehören 
Diefer Familie allein, andere den lömwenfteinifchen Allos 
Dial= und San: Erben. An Zweften und Ober-Urf 
hat auch der Landesherr ein Antheil, und am legten 
Dit einen Blechhammer für ſchwarze Bleche, 
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Der Landesfuͤrſt befißet auch feit 1755: das ehem 
lige adeliche Gericht Weltersbrück, von 4 Dörfern. 
Es find hier noch andere adeliche Dörfer und. Höfe, 
und zu den legten gehören die ehemaligen Naubfchlöfs 
fer Ralbsburg und Gundesburg, ben welchem leßtern 
das Stammhaus der Familie von Hund geftanden hat. 


6) Die ehemalige Graffcheft Siegenbayn, 
hat ihre befonderen Grafen gehabt, deren Urfprung 
noch nicht recht ing Licht gefeget ift. 1437 trug 
Graf Johann zir Ziegenhayn diefe Graffchaft mit 
ihrem Zugehör dem Landgrafen Ludwig I zu Hef- 
fen zu Lehn auf, und empfieng fie wieder zu Erbs 
mannlehn. Als Johann, leßter Graf zu Ziegen» 
hayn und Nidda, 1450 ftarb, nahm das fürftlis 
che Haus Heffen Befis von benden Graffchaften 
und von der fuldaifchen Mark. Zu der Graffchaft 
Ziegenhayn haben, außer einigen in Ober» Heffen 
belegenen Aemtern und Städten, die hernad) vor» 
kommen werden, folgende am Schwalmfluß bele« 
gene Aemter gehoͤret. 


(1) Das Amt ziegenhayn. 

Ziegenbayn, vor Alters auch Ziegenhagen, die, 
ehemalige Reſidenz der Grafen, lieget in einem Mo—⸗ 
raft, und ift ganz von der Schwalm umfloffen. Sie 
hat 300 Käufer, ift befeftiget, und hat zu einer vegel- 
mäßigen Feftung gemacht werden follen, welches aber 
unterblieben if. Das alte Schloß Hat Landgraf Mos 
ritz verbeſſert und vergroͤſſer t, und Landgraf Friedrich II 
hat an demſelben, fo wie an der ganzen Feſtung, auch 
viel geändert und verbeffert. Es ift hier das gemein 
fchaftliche Archiv des fürftl. Hauſes Heſſen, und an 
Dbderamt, das einen DOberfchulcheißen hat, und an 
welches die Appellationen und peinlichen Proceſſe 
aus dem Amt Ziegenhayn, und aus den übrigen Aem⸗ 
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term und Gerichten der Graffchaft, geben. 1757 

wurde die Feftung den Franzofen eingeräumet, auch 

1760 von denfelben belagert und erobert. 1761 wurde 

fie von den allürten Trappen belagert, die Belagerung 

aber nicht zum Ende gebracht, jedoch’die Stadt durch 

Bomben fehr beſchaͤdiget. Die Borftadt heißt Weich 
aus. 

Das alte Schloß, die Landsburg, liegt bey dein 
Amtsdorf Michelsberg, auf einem hohen abgefonders 
tem Berge. Schon Landgraf Heinrich I zerftörte e$, 
es muß aber hbernach wieder hergeftellet worden feyn. _ 

Das adeliche Gericht Roppershaufen, erftrecket 
fich über 3 Derter. 


(2) Das Amt Schönftein, das’ von einem 
alten Schloß den Namen hat, erfirecfer ſich bis an 
den Zeller, der ein hoher Berg an der waldecki⸗ 
ſchen Gränze ift. 


Treyfa, die größte und vornehmſte Stadt der Graf⸗ 
fhaft, liegt auf einem Hügel an der Schwalm, über 
die eine fieinerne Brücke gebauet if. Sie hat 430 
Häufer, und ift eine von den Legeftädten, dahin die 
ritterfchaftlichen Steuern geliefert werden; es find auch , 
hier mehrmals Landtage gehalten worden. 1640 wurde 
fie von den KRaiferlichen eingeäfchert. 

Sn dem Dorf Frankenhayn, ift eine franzöfifehe 
Eolonie, und Rommershaufen ift eine landesfuͤrſtli⸗ 
ehe Eifenhütte. 


(3) Das Amt Neukirchen. 


VNeukirchen, eine kleine Stadt von 250 Häufern, 
am Bach Brenf, der in die Schwalm fällt. Hier war 
vor Alters ein Schloß. 

Ötterau und Rölshaufen, find Gerichte, die dem 
Landesfürften mit der adelichen Familie von Schwärzel 
gemeinfchaftlich gehören. 


- | | (9) Das 
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(4) Das Amt Ober-Aula, in welchem die 
hoben Berge Kifenberg, B——— und 
Muel ſind. 

Schwarzenborn, das aͤlteſte Staͤdtchen dieſer 
Grafſchaft, an der Efze, hat go Haͤuſer. 1459 und 
1636 ift es ganz eingeäfihert worden. Es hatte ehe- 
deffen ein Schloß. Zu beyden Seiten deffelben liegen 
die hohen Berge der Anüll und der Eiſenberg. 

Der Marftflecfen Ober-Aula, hat go Häufer, 
und 3 Jahrmaͤrkte, und lieget an dem Flüßchen Auel. 


(5) Das adeliche Gericht Breitenbach 
sm Herzberge, gehöret der boyneburgifchen Fa— 
milie, und erjtrecfee fi) über 7 Dörfer, einige 
Höfe, unddas Bergſchloß Herzberg, das der Cans 
desfürjt mit einer Befaßung von Invaliden befiger, 

(6) Des Gericht Srielendorf oder Spieß- 
Eappel, das von dem Amt Ziegenhayn faft ganz 
eingeſchloſſen ift. 

Stielendorf, ein Marftflecken, woſelbſt das Ge- 
richt if. 

Spießkappel oder Öber- Kappel, fehlechthin aber 
Kappel, ein verfallenes Klofter und ein Fleines Dorf, 
zwifchen welchem und dem Dorf Keimsfeld ‚ der Ort 
oder vielmehr der Wald 

Spieß ift, der für die Mitte von ganz Heffen ges 
halten wird, und woſelbſt ehedeffen die heſſiſchen Land⸗ 
tage gehalten worden. Man fiehet dafelbft eine War— 
te, die aber weder Thür noch Treppen hat. Um] dies 
fen Platz her liegt der Wald Rornberg, der Wald das 
Loch genannt, und das Ariegerholz, 


(7) Das Gericht Jeßberg, das von dem 
mannzifchen Amt Srislar erfauft, aud) ein mayn⸗ 
zifches Lehn iſt. Ehedeſſen gehörten drey Viertel 
deſſe elben der Familie von Linſingen, und ein Vier⸗ 
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tel der Landesherrſchaft. Das Dorf Jeßberg, 
liegt an dem Fluͤßchen Gilfe, das unter demfelben 
den Treisbach aufnimmt, In demfelben ift ein 
wohlgebauetes Haus, das der 1753 verfiorbene 
Befiger des Gerichts, Prinz Marimilian hat er» 
bauen laſſen. 


Sn Ober-Heſſen. 


V. Die Landfcheft am Laͤhnfluß, bie 
aud) das &ber - Sürftenthum Marburg genen 
net wird. Ei 


ı) Das Amt Marburg, ift von anfehnli= 
chem Umfang. Bey Gladenbac, und Caldern, 
wird viel Schiefer, und bey Wehrshaufen, Kus 
pfer, Silber und Eifen gefunden. 


Marburg, die Hauptffadt und größefte Stadt im 
Ober-Heſſen, die ausfchreibende Stadt am Lähnfluß, 
und eine der Legeftädte. Sie lieget an einem Berge 
bey der Laͤhn, durch die fie in die Stadt felbit und in 
die Borfiadt Weidenhaufen abgerheilet wird. Oben 
auf dem Berge ift ein Schloß, das ehedeffen der Wohnz 
fig der Fandgrafen zu Heſſen und befeſtiget gewefen ift; 
es bat. aber Landgraf Friedrich IT die Feſtungswerke 
ganz abtragen laffer. In derfelben wird zu gewiſſen 
Zeiten das Sammehofgericht, und mit Gieſſen wech- 
‚felsweife ſechs Jahre lang das Sammt-Reviſtons⸗ 
oder Appellations = Gericht gehalten, auch ift hier 
die zweyte heffen s caffelfche Landesregierung, und das 
zweyte Conſiſtorium; imgleichen eine Intherifhe Gus 
yerintendentur, eine ıs27 am 30 May von dem Pands 
grafen Bhilipp dem Großmuͤthigen geftiftete, und 1541 
am 16 Jul. vom KR. Karl V beftätigte Umiverfität, ver 
1653 vom Landgrafen Wilhelm VI die Bogteyen Sing 
lis bey Homberg, Nordhauſen bey Caſſel, — und 
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Homberg gefchenfet worden; ein Pädagogium, eine 
reformirte und eine Intherifche Stadtkirche, und zwey 
Kirchen ohne Gemeinen, endlich die Intherifche Kirche 
zu ©. Eliſabeth, in der alle Sonntage und Donner: 
ftage geprediget wird, und die ſogenannte Rugelfirche, 
im Umfang des Kugelhofs, die ehedeflen den Kugel- 
oder vielmehr Gugel- Heeren, (von einer Gugel an 
- ihrer Kleidung fo genannt) zugehört hat, und jetzt zum 
theologifihen Hörfaafe, zur Uebung im predigen für an— 
gehende Theologen, und zum Gottesdienft der franzoͤ⸗ 
fifhen Gemeine dienet. In der genannten Kirche zu 
©. Elifabeth find außer diefer Heiligen, auch unter- 
fchiedene Fandgrafen zu Heſſen begraben. Die heilige 
Elifaberh hat in derfelben ein Eoftbares Denkmal von 
gefchlagenem und übergofdetem Silber, welches übers 
dieß mit Perlen und Edelfteinen befeßt if. Auch hat 
in diefer Kirche der erſte evangelifche Landeommenthur, 
Graf Auguft von der Lippe, ein anfehnliches Grabmal 
von Alabafter befommen. Das deutfche Haus ift der 
Sitz des Landcommenthurs der Valley Heffen, und 
Eommenthurs zu Marburg, deffen Beforgung die hei— 
lige Elifaberh dem deutfchen Drden aufgetragen hat. 
Der Landcommenthur wird, vermöge caffelfchen Ders 
gleih5 von 1681, wechfelsweife aus allen drey Neliz 
gionen gewählet. Zu diefer Commende gehören der 
Schwalheimer Hof zu Ober = Widdersheim im Amt 
Stormfels, und der Hof zu Rodheim, beyde im darm⸗ 
ftädtifchen Gebiet, nebft vielen Gefälten an unterfchies 
denen Dertern. E3 ift auch hiefelbft eine landesfuͤrſt⸗ 
liche Stuterey. Marburg ift im Anfang des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderts zu einer Stadt gemacht worden, und 
vorher nur eın Dorf gewefen. 1195, 1261. und 1319 
ift fie ganz abgebrannt. 1529 ift hier eine feyerliche, 
aber fruchtlofe theoloaifche Unterredung zwifchen Lu— 
ther und Melanthon auf einer, und Zwingel und Des 
colampadius auf der andern Seite, gehalten worden, 
Die Fürftinn und Regentinn zu Caſſel, Amalia Elis” 
ſabeth, ließ am Ende des 1645ften und im ua 
J 
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des 1645 Jahres die Stadt und das Schloß befchießen 
und einnehmen. 1759 wurde das Schloß von braun⸗ 
fchweig : lüneburgifchen Truppen und ihren Bundesges 
noſſen belagert, und den Franzoſen, die eine geraume 
Zeit im Befig deffelben gemwefen waren, abgenommen, 
von diefen aber 1760 wieder erobert. 

Dor dem Barfüßer Thore liegt das landesherr⸗ 
fchaftlihe Borwerf zum Schwan (villa eygnea) ges 
nannt. 


2) Das Amt Wetter, ehedeſſen eine Graf⸗ 
ſchaft, groͤßtentheils den Grafen von Battenberg 
zugehoͤrig, hat ſeinen Sitz zu 

Wetter, in welcher kleinen Stadt, die am Bach 
Wettſchafft lieget, vormals ein Jungfrauenkloſter ge— 
weſen, num aber ein adeliches Stift iſt, deſſen Eins 
kuͤnfte Landgraf Philipp der Großmüthige zur Aus— 
fieuer der Töchter alter adelichen heffifchen Familien 
gewidnet hat. Es hat zugleich mit dein Stift Kauf— 
fungen vier adeliche Obervorjteher. Die Stadt ift 1372 
und 1659 abgebrannt. 

Das Dberamt Wetter befteht aus 5 Dörfern, dag 
Unteramt aber aus 8 Dörfern, unter welchen Todten= 
haufen (gemeiniglich Dodenbeufpn) iſt, das deutfche 
und franzöfifche Einwohner hat. Zu dem Unteramt 
gehöret auch das Dorf Mellnau, über welchem ein 
verfalfenes Bergſchloß liegt, das ehedeffen berühint war. 


3) Das Gericht Muͤnchhauſen, von einem 
großen Dorf benannt, wird von dem Beamten 
zu Wetter mit verfehen, Das Dorf Simtshau⸗ 
fen bat 3 Abteilungen. | 


4) Des Gericht Coldern, in dem Dorf 
dDiefes Namens, mofelbft ehedejlen ein Nonnenflos 
fter Eiftercienfer» Ordens gemwefen ift, deſſen Eins 
Fünfte ſeit 1540 die Univerſitaͤt zu Marburg ges 
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nießet. Es gehören noch 7 Dörfer zu diefem 

Gericht. 

5) Das Bericht Reizberg, von ı3 Dör- 
fern und al. an 2 anderen. Cs liegt auch 
daſelbſt das ſchenkiſche Gericht, oder das foge- 
nannte ſchenkiſche Eigen, von 3 Doͤrfern und 
ı Hof. 

60) Das Gericht Lohr, in den Dorf diefeg 
Namens, außer welchem noch 14 andere dazu ges 
hören. 

7) Das Ebsdorfer Gericht, von 12 Dörs 
fern. In dem Dorf Hachborn, war ehemals ein 
Nonnenkloſter Pränonftratenfer Ordens, aus dem 
Johann von Scheurnfchloß ein Schloß gemacht 
bat, welches, als er 1593 ohne Erben geftorben, 
dem Sandgrafen zu Heffen zugefallen ift. Das 
hier liegende Bericht der Samilie von Rau, bes 
greift 4 Dörfer, unter welchen Nordeck mit eis 

nem Schloß. 

8) Das Gericht Srobnbaufen oder das 
Diertelsgericht/®as aus dem großen Dorf diefes 
Namens befteher, 

9) Das Gericht Treyſe an der Lumde, 
oder das Geſamtgericht, weil der Landesfuͤrſt 
und die von Milchling es gemeinſchaftüich beſitzen, 
von 2 Dörfern. 

10) Das Amt Rirchbayn, 

Rirchhapn, eine Stadt von 400 Häufern, an der 
Wohra. Die von Winter haben hier einen Nitterfig. 
Zwischen diefer Stadt und Emsdorf, ward 1760 ein 
kleines franzöfifches Corps Truppen von dem Erbprins 
zen Karl Wild. Ferd. von Braunſchweig geſchlagen und 
gefangen genomrien. 
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In dem Gericht Seelheim, iſt der Eliſabeth⸗ 
Brunn oder der Schröcker Brunn, eine Stunde von 
Marburg, jenfeits eines waldichten Berges, und nicht 
weit von dem churmaynziſchen Dorf Schröc. Diefe 
Duelle guten Waffers ift mit einer Grotte oder Halle 
bon gehauenen vöthlichen Sandfteinen überbauer, und 
des Pandgrafens Ludwig Gemalin Elifabeth, hat dies 
fen Bau 1596 veranftaltet, und den angenehmen 
Ort, der eine füffe Melancholie verurfachen kann, oft 
befuchet. 

Schweinsberg, das Stammhaus der Schenken 
zu. Schweinsderg, die das Erbfihenfenamt in Heffen 
beſitzen, liegt auf einem Berge an der Ohm, und bey 
demfelben ein Städtchen von 100 Häufern, dem 
Raifer Ludwig aus Bayern 1332 Stadtrechte, wie 
Frankfurt, ertheilet hat. 

ı1) Des Bericht Witteleberg, von 4 Dör« 
fern, in welchem, etwa 13 Stunde von Marburg, 
jenfeits der Lahn, das verwüftete Bergſchloß 
Frauenberg ift, (welches die Herzogin Sophie 
aus Brabant im ı3ten Jahrhundert erbauer hat,) 
unfer welchem das Dorf Bortshauſen lieger. 
Unter Frauenberg hat fich eine franzöfifche refors 
mirfe Gemeine angebauet, der Landgraf Karl das 
zu die Erlaubniß ertheilte, fie beſtehet aber nur 
nod) aus 3 Bauerhöfen, und die franzöfifche Spra- 
che ift ben derfelben ganz ausgeftorben. 

ı2) Das Bericht Schönftädt, von 8 Doͤr— 
fern, das theils landesfuͤrſtlich, theils adelich ift, 
Es ift bier auch der Hof Sleckenbuͤhl. 

13) Das Amt Raufchenberg, bat vor Als 
ters zu der Graffchaft Ziegenhayn gebörer. 

Raufchenberg, eine fleine Stadt, bey der ehes 
defien ein Bergfchloß gemwefen ift, Das 1646 zerftöret 
worden. 

25. 72%: 5 Unter 
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Unter den 12 Amtsoörfern ift Schwabendorf, we 
ſelbſt eine franzöfifche Colonie ift, dergleichen auc 


Wolfskaute und gertingshaufen find. 


Solgende Aemter und Städte, werde 
zu feinem der obigen Flußdiſtricte, fondern befon 
derg gerechnet, | ; 


1. Des Amt Reoſenthal mit Gemünden. 
Rofenthal, ein Städtchen, dad- 1464 von den 
Erzſtift Maynz wieder an Heffen gekommen, und 149: 
ganz abgebrannt if. 
Gemünden an dev Wohrs, eine Eleine Stadt ü 
einem Thal an der Wohra. 


2. Des Amt Srankenberg, in welchem ebe 
deffen im Aulerwald ein Goldbergwerk geweſen ift 
1590 wurden in demfelben beträchtliche Silber 
und Kupfer» Bergmwerfeentdecfer; es iſt auch Bley 
er; darinn zu finden. 


Frankenberg, eine uralte Stadt an der Edder, di 
mannzifches Lehn ift. Sie wird in die alte und neu 
Stadt abgetheilet. Jene fol fihon im fechften Fahr 
hundert von dem fränfifchen Könige Dietrich erbaue: 
feyn, und Karl der Große hat fie wider die Sachfer 
befefliget, und mit vielen Frepheiten verfehen. Hier 
find 2 Kirchen, Die neue, Stadt ift 1336 angeleget 
und 1556 mit der alten unter einem Magiftrat verei 
niget worden. Die Stadt hat oftmals großen Brand: 
fchaden erlitten, al8 1476, 1507 und 1607, und über: 
haupt ihr ehemaliges Anfehen verloren. 

Ihr gehört das 1771 angelegte Coloniftendorf Sri: 
derichsdorf. | 

"Das bey der Stadt liegende vormalige Klofter St. 
Georgenberg, ift 1567 von dem Landgrafen Ludwig 
dem eltern in Befiß genommen worden, und mwird 
mit zum Amthanfe gebraucht. 
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Frankenau, eine Fleine Städt auf einer Anhöhe, 
> Stunden von der vorhergehenden. 

Achtzehn Amtsdörfer, und die franzöfifchen Colo⸗ 
nien Luifeudorf und Wiefenfeld. 

Chriftenberg, zwiſchen dem biefigen Dorf Ernfts 
haufen und dem werterfchen Amtsdorf Mellnau, hieß 
vor Alters Caftorsberg, (von einem Abgott) und hatte 
ein fefies Schloß Namens Keſterburg, das 723 zer= 
ftöret wurde. K. Karl der Große legte anftatt deſſel⸗ 
ben ein Schloß an, das denNamen Chriftenberg befomz 
men bat, die dafige Kirche aber heißer Chriftenburg. 

Wolkersdorf, ein landesherrfchaftliches Schloß, 
mit einer Meyerey, vor dem Burgwalde, 


3. Das Bericht Viermuͤnden, von einem 
Dorf benannt, aufer welchem noch 2 andere, und 
ı Hof, dazu gehören. ’ 

4. Das Amt Seffenftein, 


Zeſſenſtein, ein uraltes Haus, auf einem Berge, 
der. Silburg genennet wird, 2 Stunden von Srans 
Fenberg. 

Ein Dorf und Hof. 

— nn ehemalige Schloß Kehlberg, in einem dicken 
alde. 


5. Das Amt Seins, liege zmwifchen Ober: 
und Nieder» Heffen, und dem waldeckiſchen Amt 
Wildungen, 

Zaina, ift eines von den vier hohen Hofpitälern 
in Hefien, und liegt an ver Wohra. Es iſt ehedeſſen 
ein Giftercienfer Klofter gewefen, das 1140 feinen 
erfien Anfang zu Aulesburg in der Graffchaft Ziegen⸗ 
hayn genommen, und mit Mönchen aus dem Klofter 
Altenfamp befeger, im Anfang des dreyzehnten Jahre 
hundertS aber nach Hegene oder Heine verfeßt worden. 
Landgraf Philipp der Großmüthige widmete daffelbe 
1527 zu einem Hofpital, welche Stiftung von ihm 

. AN SU ſelbſt 
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ſelbſt 1533 und von feinen Söhnen, den Landgrafen 
Wilhelm, Ludwig und Philipp, 1555 beftätiget wor- 
den. Es werden bier alſo 3 bis 400 arme, gebrechli= 
che, blödfinnige und vafende Mannsperfonen aus 
Hoffen, unterhalten und verpfleget. Der Obervor— 
fteher deffelden, wird wechfelsweife von beyden regie- 
renden heſſiſchen Landgrafen beftelfet, und aus der bef 
ſiſchen Nitterfihaft genommen. Er muß bier wohnen. 
Die Gebäude find groß, fehön und geräumlich, und 
das Ganze mit einer Mauer umgeben,inder 4 Thore find. 
In der Kirche fieher man über dem Altar ein Crucifix 
und darunter ein herrliches Bild 12 Fuß hoch, das 
Chriſtus am Delderge vorftellet, und Tifcehbein gemalt 
und hieher gefchenter hat. 

Dieſem Hofpital gehören die Doͤrfer Battenhau— 
fen, Todenhaufen, Hadddenberg, Zütterode, Al 
ten: Zaina, Kölbach, Kerskart oder Rirfchgerten, 
Ellenrode, Zalgehauſen; imgleichen die Dörfer Gaus 
ren und Danroda, gewiſſe Höfe, Zehnten und Zinfen 
in unterfchiedenen Dörfern, und Vogteyen zu Stans 
Eenberg, Wildungen, u. |, w. 


Die Quart, ‚oder. die rotherburgifche 
Quart, uno niedere Graffchaft Ka: 
Kenellnbogen, die von den Landgra— 
fen zu Heſſen-Rheinfels oder Rothen— 
burg, unter heſſen-caſſelſcher Landes: 
hoheit befeifen werden, will ich hier 
zufammen nehmen. | | 

Als Landgraf Moris zu Heflen-Eaffel am 
ı7ten März 1572 feinem Sohn erfter Ehe, Fand» 
grafen Wilhelm V, die Regierung abfrat, wurde 


verabredet, daß diefer allein regierender Landes« 


fürft über das ganze Land feyn, bingegen feines 
| Dar 
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Vaters Söhnen aus der zweyten Ehe einen vier⸗ 
ten Theil der gegenwärtigen und Fünftigen Güter 
abtreten folle. Das foichergeftalt eingeführre 
Recht der Erſtgeburt, wurde nicht nur in dem am 
ı7ten Dckober 1627 zwiſchen den Häufern Caſſel 
und Heffen- Darınftade errichteten Vergleich, ſon⸗ 
dern auch am ıften Sebr. 1628 vom Kaifer Fer 
dinand II beftätiget. In eben diefem Jahr Fam 
am ıften Sept. zu Eaffel ein Vergleich zwifchen 
Landgrafen Wilhelm V und feinen Halbbruͤdern 
wegen der beliebten Duari zum Stande, Fraft defa 
fen jener diefen und ihren männlichen Leibeserben, 
im niederen Fuͤrſtenthum Heffen, gewiffe Schloͤſſer, 
Städte, Herrfchaften, Lande, Leute und Güter, 
mit allem Zugehoͤr, wie aud) den vierten Iheilam 
Landzoll, abtrat, und am zoften Februar 1629 
die Unterthanen in diefer Quart anwies, gedachten 
einen Halbbrüdern die Erbhuldigung und was - 
ſonſt getreue Unterthanen ihren Herren fehuldig 
ind, zu leiten. Bey diefem Vertrage aber wur« 
de zugleich feftgefeger, daß, fo lange die heffen- 
-affelfehe Linie waͤhrte, nur eine einzige Landes— 
egierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, 
ıl8 dermaligem einzigen Landesfuͤrſten und Regen⸗ 
en, und deffelben ehelichen männlichen Leibes⸗ 
Erben, nach dem Recht der Erftgeburt, alles dag» 
enige, was zur landesfürftl. Hoheit und Obrig⸗ 
eit gehört, in diefer abgetretenen Quart vorbes 
yalten feyn und bleiben follte, naͤmlich dag Jus 
pifcopale, und was demfelben anhangig, die 
Berfchreibung zu den Landtagen, Landesordnun- 
jen zu wachen Zuͤnfte und Jahrmaͤrkte zu ver— 


Fe guͤnſti⸗ 
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günftigen, dag Geleite, die Straßen, die Minze, 
die Reichs» Land» Tranf- und Soldaten-Steuern, 
die Landfolge, Appellation u, f.w. Wegen fols 
cher Landeshoheit und ver dazu gehörigen Rechte 
und Stuͤcke, muͤſſen die Unterthanen in diefer 
Quart dem regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſel die Huldigungspflicht leiſten, der auch zur 
Wahrnehmung und Ausuͤbung dieſer vorbehalte— 
nen Gerechtſame, ſogenannte Refervat » Commilfas 
tien beſtellet. 

Die niedere Grafſchaft Aasenellnbogen, 
ift fo, wie die obere Grafjchaft, nach dem 1479 
erfolgtem Tode des letzten Grafen Philipp, an das 
fürftliche Haus Heffen gefommen. Denn weil 
diefer Graf feiner Tochter Anna Gemahl, Land- 
‚grafen Heinrich IV zu Heffen, zum Erben und 
Nachfolger eingefeget hatte, nahm derfelbe nad) 
feines Scywiegerpaters Tode Beſitz von der obern 
und niedern Örafichaft Kagenelinbogen, die von 
der Zeit an dem Fürfterehum Heflen einverleiber 
geblieben, obgleich die Grafen zu Naffau ftarfe 
Anforderungen daran gemacht. Landgraf Phi 
lipp der Großmütbige, theilte feinem Sohn Phis 
lipp 11 die niedere Grafſchaft zu, Als derfelbe 
1533 ftarb, nahm Georg I, Landgraf zu Heflen- 
Darmitade, von der niedern Grafſchaft Ragenelln« 
bogen Befiß. Durch den am ısten April 1648 
zwifchen Heſſen-Caſſel und Heflen-Darmftade 
getroffenen Vergleich, Fam fie an jenes Haus zu— 
ruͤck; und weil dag rothenburgifche Haus, vermoͤ— 
ge der Verträge von 1627 und 28, den vierten 
Theil von dem, mag dag regierende Haus a 

dur 
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durch den mie Heſſen⸗ Darmſtadt errichteten Ver⸗ 
aleic) befommen hatte, verlangte, ward am zfen . 
Auguft 1648 zwifchen diefen fürfilichen Häufern 
ein DBergleich getroffen, Fraft deſſen Heffen-Caffel, 
mit Vorbehalt der Landeshoheit, an die Landgra⸗ 
fen Friedrich und Ernſt zu Rothenburg die niedere 
Grafſchaft Katzenellnbogen erblich überließ ,- die 
hierauf in der am 23ften Dee. vorgenommenen 
Theilung Landgraf Ernft erhielt. Die neuen Strei- 
tigfeiten, die zwifchen Landgrafen Wilhelm V zu 
Heſſen-Caſſel und Landgrafen Ernſt zu Heilen» 
Rheinfels entftunden, wurden 1654 am 7, Syen« 
ner zu Regensburg durch einen Vertrag beygeleget, 
auch folcyer Vergleich in dem Reichsabſchiede von 
eben demſelben Jahr, als eine ſanctio pragmatica 
und immerwaͤhrendes ftatutum et pactum genti- ' 
Lum im fürftlichen Haufe Eaffel, beſtaͤtiget. Endlich 
ift 175 4 wegen des Befaßungsrechts in der Feftung 
Kheinfels, wegen des Exftgeburrgrechts und an« 
derer Stuͤcke, zwifchen beyden Häufern ein neuer 
Vergleich zum Stande gekommen, deſſen Inhalt 
oben in der Einleitung zu Heſſen angezeigt worden. 


Dieſes vorausgeſetzt, beſchreibe ich nun 
I. Die ſogenannte Guart, zu welcher gehoͤret 
1. In der Landſchaft am Fuldaſtrom | 
Das Amt Rothenburg, welches an beyden 
Seiten des Fluſſes lieget, eines der groͤßeſten im 
Lande, faft 45 Meilen lang, und reich an Acker⸗ 
bau, Schäfereyen, Wäldern und Maft ift, auch 


Sifche, etwas Weinwachs, Kupfer und Eifen hat. 
Re Su Außer 
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Außer der Stadf, gehören 48 Dörfer, und viele 
Höfe zu demfelben. 

1) Rothenberg oder Rothenburg, eine Stadt, 
die durch die Fulda in die alte und neue Stadt abge— 
theilet wird. Jene liegt bey dem fuͤrſtlichen Reſidenz— 
ſchloß, und hat eine Kirche; in dieſer iſt das fuͤrſtliche 
Amthaus und eine fogenannte Stiftskirche; die Eins 
fünfte des ehemaligen Stift aber find vom Landgra⸗ 
fen Vhilipp. dem Großmüthigen zum Unterhalt abge— 
lebter Prediger beftimmer. Zur Wahrnehmung der 
Hoheitsvechte des regierenden Hauſes, ift hier ein 
heffen = caffelfcher Refervaten = Commiffarius. 

2) Der Gerichtsftuhl Braach oder Baumbach, 
von 7 Dörfern. 

E 3) Der Gerichtshof Seifertshaufen, von 6 Dür- 
ern. 
— Der Gerichtsſtuhl Rengshauſen, von 6 Doͤr⸗ 
ern 

5) Der Gerichtsftuhl Ober: Suhl oder das Ges 
it Wildeck, von 3 Dörfern und 2 Höfen. 

6) Der Gerichteftupl Bebre, von 5 Dörfern. 

7) Der Gerichtsftuhl Breitenbach, von 5 Doͤr⸗ 
fern. Das Dorf Blankenheim, war ehedeffen eine 
zum Sürftenthum Hersfeld gehörige Probftey. - 

8) Der Gerichtsftuhl Weiterode, von 3 Dörfern. 
Die Sriedrichshütte, in der Kupfer gefehmolzen wird, 
gehöret dem regierenden Haufe. 

9) Bon 1o adelichen Dörfern, gehören 7 zu dem 
Gericht Riedefel oder Audewigsee®, welchen letztern 
Namen es von einem zerſtoͤrten Schlof hat. 

10) Das landgraͤflich = rothenburgifche Schloß 
Wildeck, ift ehedeffen Blumenftein genennet worden. 

2. In der Pandfchaft am Werrafluß. 

ı) Das Amt Sontra, weldes auch frucht« 
bar iR 

. Sontre, eine Fleine Stadt von 236 Häufern, 
liege bey dem gleichnamigen Slüßchen an einem pigel 
Shre 
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Ihre Einwohner ernähren fich vom Ackerbau und von 
der Schafzucht, Sie ift 1263, 1387, 1558 und 1634 
don Krieg und Feuer fehr verwuͤſtet worden. 

2. Die Dörfer find unter 4 Gerichtsitüble verthei— 
jet. Es find bier auch adeliche Dörfer belegen. Zu 
Richelsdorf ift ein Kupferh)ammer des regierenden 
Hauſes. 


2) Die Stadt und das Amt Treffurt, ge— 
hoͤret zwar zum Theil mit zu der rothenburgiſchen 
Quart, aber unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit, 
daher die Beſchreibung derfelben in dem thuͤringi—⸗ 
fchen Kreife des Churfürftenedums Sachfen gefa- 
chet werden muß. 


3) Das Amt Wanfried. 


Wanfried, eine Eleine Stadt an der Werra, von 
249 Häufern, mit einem fürftlichen Schloß, auf wel 
chem ehedefien eine Nebenlinie des beflen = rotbenburs 
gifchen Haufes gewohnet hat. Der Fluß Frieda, der 
vom Eichsfeld koͤmmt, ergießet fich hier in Die Ißerra. 
In der Nähe liegen die hohen Berge der Eichenberg, 
die Slefje und der Karnberg. 

Zu dem Anıt gehören 4 Dörfer. 


4) Das Amt Eſchwege, welches mehren 
theils zwifchen der Werra und dem bohen Berge 
Meisner lieget. 

Eſchwege, ift eine fehr alte Stadt an der Werra, 
mit einem 1581 erneuerten und verbefferten fürftlichen 
Schloß. . Sie ik die ausfihreidende Stadt der Land— 
fchaft an ver Werra, und nach Eaffel die groͤßeſte und 
vornehmfte in Nieder-Heſſen. Es find hier 615 Häus 
fer, und 2 Bfarrfirchen. Die Stadt iff 1499, 1555, 
59, 93 und 1637 durchs Feuer verwäftet worden. Sie 
iſt eine Zeitlang an Joh. Caſimir, Fürften zu Anhalt, 
verpfändet Ben Ueber die hiefige 1536 erbauete 

J5 ſteiner⸗ 
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ſteinerne Brücke gehet eine Landſtraße, die ſtark befah: 
ren wird. 

Drey Amts doͤrfer und 3 adeliche Dörfer, 

Die fo genannte adeliche Quart, beftehet aus acht 
adelichen Dörfern, die in verſchiedenen Aemtern lies 
gen, und unter verfchiedener Gerichtöbarfeit ſtehen, 
aber in Anſehung der landesherrfchaftlichen und in dag 
Kriegeswefen einfchlagenden Abgaben, Fuhren u. ſ. w. 
mit einander in Gemeinfchaft ſtehen. Die 3 erften 
diefer Dörfer, namlich Schwebde, Aue und Volfersa 
haufen, gehören nun zu dem Amt Eſchwege. 


5) Das Amt Witzenhauſen, welches eigent- 
lic) dag Amt Ludwigftein if. 


Witzenhauſen, ein: Stadt an der Werra, über 
die hier eine fieinerne Brücke gebauet ift. Ihrer wird 
in einer Urkunde von 1247 gedacht, 1479 Mitte fie 
großen Brandſchaden. E8 if hier ziemlich guter Wein— 
wachs. Hier wohnet eis Nefervaten- Commiffarıns, 

Das wdeliche Gericht Bodenheufen, von 3 Dörz 
fern und dem Haufe, ehemalige Schloß, Arnftein, ges 
hört der Familie diefes Namens. 

Des adeliche Gericht Berlepfch, auch der Fami⸗ 
lie dieſes Namens zugehoͤrig, zu welchem das Haus 
Berlepſch, (welches nicht das alte Schloß iſt,) und 
5 Doͤrfer und einige Hoͤfe gehoͤren. 

Das adeliche Gericht Buttlar, von 5 Doͤrfern 
und 7 Höfen, unter weichen legten das Thal iſt, ge 
hört der Familie gleich-8 Namens. 

Das adeliche Gericht Bifchhaufen, von 3 Dürs 
fern und ı Hof, gehört der Familie diefes Namens. 


6) Das Amt Ludewigftein. Der Bad) 
Gelfter, fließee mitten durch daffelbe hin. Cs 
-begreift 
KAudewigſtein, ein Schloß auf einem — Huͤgel, 


an einer Kruͤmme der Werra, und 8 Dörfer und ı Mn | 
n⸗ 
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Anmerk. Die Städte Efehmege, Wißenhaufen, 
(llendorf, und die Schlöffer Fürftenftein, Arnſtein, 
Banfviev, und die Burg bey Allendorf, haben vor 
[ters zu der fogerrannten Grafſchaft an der Werra, 
nd dieſe zu den nordheimiſchen Erbgätern und zudem 
Herzogthum an der. Weſer gehöret. Herzog Albrecht 
u Braumichtveig, mußte folche Oerter 1264 anfatt 
es Loͤſegelds geben, als er des Marfgrafen Heinrich 
on Meißen Gefangener war, der fie hernach der So— 
hia von Brabant, und derfelben Sohn Heinrich dem 
rind gab, auf weiche Weile He zum Fuͤrſtenthum Def 
en gekommen. Einige Gelehrte wollen von Diefer 
Sraffchaft nichts wiſſen. 


7) Des Amt KIeuen- Gleichen, bat den 
Namen von zwey fehr bo liegenden wuͤſten Berg⸗ 
dylöffern, Die gegen einander über liegen, und we— 
jen ihrer Uebereinſtimmung in der Höhe und Form, 
jie Gleichen genennet worden. Das Oftwärts 
jelegene Üiten » Gleichen, gehoͤret unter chur braun» 
hweigifcher Landeshoheit der Familie von Leslar, 
as weltwärts ftehende Neuen Gleichen aber haben 
die Gebrüder Ernſt und Hans von Ueslar 145 1 an 
den Landgrafen Ludwig von Hafen für 8940 rhei⸗ 
nifche Gulden verkauft, und Landgraf Wilhelm 
hat e8 1578 in Befiß genommen. Neil aber dies 
fer Berfauf ohne des braunſchweigiſchen lehnsherr⸗ 
ichen Haufes Bemilligung geſchehen, fo behauptet 
daffelbige noch immer die Landeshoheit über Neuen» 
Gleichen und deffelben Zubehör zu haben, über 
aud) durch das Amt Niedeck die Straßengerech» 
figfeit, und die Anfchlagung der Bekanntma⸗ 
hungs» Patente, aus, 


Das 


140 Der obersrheinifche Kreis, 


Das Amthaus wird der Wittmarshof genenner 
und liegt unten am Berge, in einem luſtigen Thal 
ander Garta. 

Außer den Kirchdörfern Settenhaufen und Etzen 
born, und Dorf Macke roda, find hier noch die Dör: 
fer Beenike, Gelligeheufen, Wölmershaufen umi 
. Bennigebaufen, die Mengedörfer genennet werden 
weil fie zugleich unter chur= braunfchweig = lüneburgi: 
fher Hoheit zu dem adelich -uflarifchen Gericht Alten: 
Gleichen gehören. 


8) Die Herrſchaft Pleffe, ift von chur. 
braunſchweigiſchem Gebiet umgeben. Gie bat 
ehedeſſen ihre eigenen Dynaften gehabt, die ver: 
muthlich aus dem Gefchlecht der Herren von Hu— 
ckelum oder Hoͤckelheim abgeftammer find. In 
einer Urkunde Herzog Heinrichs des Löwen vor 
1170, koͤmmt Bernhard von Huckelum vor, der in 
einer andern Urkunde Bifchofs Adelog von Hil- 
desheim, von 1183, Bernhard von Pleffe genannt 
wird. Als Dietrich, edler Herr zu Pleffa, der 
legte feines Stammes, 1571 mit Tode abgieng, 
nahm Landgraf Wilhelm IV von Heſſen-Caſſel 
von der Herrfchaft, oder vielmehr von dem Amt 
Bovenden, Beſitz: das gefchah aber. mit ftarfem 
Widerfpruch des hochfuͤrſtlichen Haufes Braun: 
ſchweig: es nahm audy Herzog Wolfgang zu Gru— 
benhagen das Amt Nadolfshaufen ein, dag die 
edlen Herren von Pleſſa bisher als ein grubenha— 
genfches Lehn befefjen harten, und dag dem Fürs 
ftenehum Grubenhagen einverleibee worden. Es 
ift auch die Landftraße, die durd) das Amt Bo» 
venden gehet, chur - braunfchiweigifch,, und der 
Droceß über des Haufes Braunfchweig » Lüneburg 

Ans 
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Anſpruͤche an dieſes Amt, bey dem Reichskammer⸗ 
jericht annoch rechtshaͤngig. In des Hofrath 
Scheids Anmerkungen zu Moſers Einleitung in das 
raunſchweig⸗ luͤneburgiſche Staatsrecht, S. 305. 
306. und in David Georg Strubens Nebenſtun— 
ven stem Th.©. 543. f. werden Beweife geführet, 
Jaß die edlen Herren von Pleſſe allezeit die Landeg- 
Joheit der en. von Braunſchweig erfanne 
Jabent. 


Die kn von Heſſen-Caſſel follen die 
Herrfchaft mit einem Mann zu Roß, odermonats 
ich mit 12 1. vertreten, und zu einem Kammer« 
iel find fie wegen derfelben auf 8 Rthlr. 93 Kr. 
ıngefeßer. 

Von dem alten Shlop PIE, ſiehet man noch viel 

dauerwerk auf eitem hohen Berge über Eddigehaus 
en. Sm eilften Jahrhundert gehörte Weffa dem Bir 
hof Meinwerk zn Paderborn, der e8 1016 feinem 
Bisthum fihenkte. Wie ader diefes Schloß nachher 
in die. davon benannten edlen Herren gekommen fey ? 
L Re nicht befannt. Sonſt gehört zu diefer Herr: 

aft, 

Bovenden, ein Flecken an der Leine, der von der 
Stadt Göttingen viele Nahrung bat. Außer dem 
yerrfehaftlichen Amts: und Dacht: Hof, find daſelbſt 
> adeliche Güter. 

Die Dörfer aingerjtein Eddigehauſen, woſelbſt 
ine fuͤrſtliche Meherey iſt; Reiershauſen, Ober— 
Billingshauſen, Spannbec und Zolferoda, in wel⸗ 
her legten Gegend ehedeffen ein Ort, Namens Moͤ— 
feborn oder Maͤuſeborn geweſen if. 

Es wird auch zu diefer Herrfchaft das Alofteranıt 
Zoͤckelheim gerechnet, welches unweit Nordhein lieget. 
Diefer Ort, der vor Alters auch Guckelum hieß, iſt 
anfänglich eine Burg gewefen, welche Die drey Be 

oppo, 
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Poppo, Gottſchalk und Ludolph, eble Herren zu Pleſſa 
1242 zu einem adelichen Jungfernkloſter gewidmet 
gandgraf Wilhelm der Were aber bat die Finfünft 
defjelben zum Unterhalt für Bredigerwitiwen beſtimmer 
In demſelben haben die edlen Herren zu Pleſſa ih 
Erbbegräbniß gehabt. 

II. Die niedere Braffchaft Asszenellnbo 
gen, ift aufeiner Charte abgebitder, welche di 
bomannifchen Erben 1745 an dag Licht geftelle ha 
ben, und im Atlas von Deurfchland die hundert um 
fünfte iſt. Sie liege in der Wetterau, und if 
vom chur = krierifchen, chur» pfälzifchen, chur 
mannzifchen, (oder Rheingau) haffauıdfleinifchen 
und vierherrifchen Gebiet umgeben. Sin derfelber 
find gute Wälder und qute Sauerbrucnen. - Di 
Einwohner ernähren fid) mehrentheils vom Acker 
und Wein- Bau, einige Derter legen ſich auf di 
Tuchweberey. Als die Grafen von Ragenellnbo 
gen 1479 mit Philipp ausſtarben, nahm Landgra 
Heinrich III (nach andern IV) Gemal der Erbroch 
ter defjelben Anna, von der Grafichaft, mir “Be 
willigung der Lehnsherren, Bells. Daß dag re 
gierende Haus Heffen= Caffel in derfelben die Lan: 
deshoheit habe, ift oben ſchon angeführer worden: 
vermöge derfelben hat es alfo die fogenannten bi 
ſchoͤflichen Rechte, die Reichs - Kreis - Fräulein: 
und Trank-Steuern, u. a. m. welche Gerechtfame 
ein heſſen-caſſelſcher Nefervaten » Commiffariue 
beobachier. Ein Theil diefer niedern Grafſchaft, 
der. dem Haufe Heffen- Darmftadt gebörer, kommt 
hernach vor. 

Die ganze Graffchaft ift in 3 Aemter abge⸗ 


theilet. 
1. Das 
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1) Rheinfels, eine Feſtung auf einem hohen Fels 
en, tiber der Stadt S. Goar, die aus einem Klofter, 
kamens Mattenburg, entflanden ift, welches 1245 
der 46 in ein feftes Schloß verwandelt worden. Un⸗ 
er derſelben am Rhein, fiehet eine neugebaute Ca—⸗ 
erne, welche die LTeuftadt genannt wird. Dieſe Fe— 
ung ließ das fürfitiche Haus Hefjen = Caffel 1647 ein⸗ 
ehmen, gab fie aber, ſammt der Ka, Durch den 
Bertrag von 1648 an das fürftliche rothenburgiſche 
daus zurück, jedoch mit Vorbehalt des Beſatzungs⸗ 
echts. Durch den Regensburger Hauptabſchied von 
654 wurde zwar dem heffen- rothendurgifchen Haufe 
ie Beſatzung dieſer Feſtung allein zugeflanden, aber 
aben bedungen, daß die Oeffnung auf und in derſel⸗ 
en dem regierenden Haufe Heilen: Caffel, in notbiwens 
igen und unvermeidlichen Reichs- und Kreis-Faͤllen, 
edoch ohne Schaden und Nachtheil des rothendurgis 
chen Haufes und deren Beſatzung, verbleiben, und 
mweigerlich verfiattet werden folte. Als daher 1692 
ie Sranzofen vor das Schloß Rheinfels rückten und 
afjelbe angriffen, ward es von, heſſen-caſſelſchen 
Truppen befest und vertheidiget, auch nach uͤberſtan⸗ 
jener und aufgehobener Belagerung ſtaͤrker befefiiget, 
ind bis auf den ryswickiſchen Frieden befegt. In dies 
em Friedensſchluß ward ausgemacht, daß Heſſen— 
Faffel, mit Borbehait feiner Rechte, die Feſtung Rhein— 
els an das heffen=rheinfelfifche Haus zurück geben, 
ieſes aber eine eigene Beſatzung anfchaffen follte. Sie 
vard aber mit einigen Faiferl. ‚Compagnien befeget, 
ie bis zum Anfang des fpanifchen Succeffiongfrieges 
jarinn verblieben, vamals aber heransgezogen wur— 
en, indem der Kaifer die Befasung und Vertheidi— 
zung der Feſtung dem heſſen-caſſelſchen Haufe übers 
ieß, welches dieſelbe noch mehr erweiterte und vers 
efferte, uud von 1692, biß 1716 hierauf 1120438 
Nehle. verwendet zu haben verficherte. Weil aber, 
ermöge des zu Banden 1714 geſchloſſenen Friedens, 

mit 
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mit dieſer Feſtung alles in denjenigen Stand wiede 
gefegt werden follte, in welchem es Eraft des rysw: 
cfifchen Friedens gewefen,. fo wurde das heffen = cafje! 
fche Haus 1718 zur Raͤumung der Feftung genöthige 
Es befeßte aber diefelbe 1734 von neuem, und endlic 
hat das heſſen-rothenburgiſche Haus durch einen 175 
getroffenen Vergleich dem Beſatzungsrecht in diefer Fe 
fing, fammt der dahin gehörigen Einquartierung i 
der niedern Grafichaft Katzenellnbogen, auch alle 
Theilnehmung an der zur Unterhaltung der Befagun 
geiwidmeten monatlichen Kontribution, feyerlich en 
fagt, und folches an Heſſen-Caſſel überlaffen. J 
eben diefem Fahr hatten die Broteftanten in der Capell 
ihren Gottesdienft wieder gehalten, welches in 101 Jah 
ren nicht geſchehen war. 1758 tüberrumpelten di 
Sranzofen die Stadt S. Goar, und nahmen hieran 
die Feftung durch Accord ein. Sn diefer liegt gewoͤn 
lich etn Bataillon zur Befakung. 

2) Sanct Goar, im gemeinen Leben Sanct Ge 
wer, die Hauptſtadt der niedern Graffchaft Kagen 
ellndogen, liegt an der weitlichen Seite des Rheins 
in welchem in hiefiger Gegend ein Strudel, und eu 
beträchtliher Salmenfang ift. Der Moͤnch Spar, de 
hier eine Capelle errichtete, dureh die der Bau de 
Stadt veranlaffer worden, Fam aus Fran eich in dief 
Gegend. In der Stadtfirche, die über alle Gebäude de 
Stadt erhöhet lieget, und mit Bäumen umgeben ift, hal 
ten die Reformirten und Lutheraner wechfelsmweife ihre 
Gottesdienſt. Den hiefigen einträgfichen Rheinzoll haben 
beyde regierenve heſſiſche Häufer in Gemeinfchaft, dat 
beilen-caffelfche aber enıpfängt von deinfelben noch befon 
ders 500 Gulden, vermöge des 1767 getroffenen Der 
gleichs über Branbach, Die Stadt hat 1561 eine großi 
Feuersbrunſt, und 1761 wieder beträchtlichen Brand: 
fehaden erlitten, ift aber jegt wohl gebauet. Gie trei 
bet guten Handel mit Wein und hier zubereitetem fe 
der. Die Herrichaft S. Goar iſt 1557 von der Abter 
Prüm an Deffen verkauft worden, Die RUHR, dei 

nieder 
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iedern Graffchaft Kasenellnbogen fliehen unter der 
jiefigen rothenburgifhen Kanzley. Die Gerechtfame 
es regierenden Haufes Heſſen-Caſſel verſiehet ein Re⸗ 

ervaten⸗-Commiſſarius. * 


3) Sanct Goarshauſen oder S. Sewershauſen, 
m gemeinen Leben Haufen ſchlechthin, ein kleiner bes 
nauerter Ort auf der Oſtſeite des Rheins, der Stadt 
5. Goar gegenüber. Der biefigen Kirche bedienen 
ich die Neformirten und Lutheraner mechfelsweife. 
leber demfelben liegt auf einem fehr hohen Selfen 


4) Die Ratz oder Neu-Kagzenellnbogen, ein fe 
ie Schloß, von geringem Umfang, über die Feftung 
Rheinfels, an der andern Geite des Rheins, das 
1393 erbanet worden. Es hat mit der Feflung Rhein⸗ 
els gleiches Schickfal gehabt. 


5) Unmeit diefes Schloffes, liegt ein anderes feftes 
Schloß die Maus genannt. 


2. Das Amt Reichenberg. 


1) Reichenberg, ein um das Jahr 1270 erbauer 
tes Schloß auf einem hohen Felſen, das im dreyßig- 
jährigen Krieg einige mal erobert und abgebraunt wor⸗ 
den, und jet von einem Beamten bewohnet wird, 
auch eine heffen » caflelfche Sinoalidenwace hal. Es 
wird dafeldfi evangeliſch-lutheriſcher Gottesdienff ges 
halten. Es iſt ein trierifches Lehn. Unter dem Schloß 
fieget ein fehr kleines Dörfchen, Thal Richenberg 
genannt. 

2) Naſtaͤtten, Naſtede, ein Flecken am Muͤhl⸗ 
bad), in der großen Naftätter Heide, faft in der Mitte 
des fogennannten Zayriohs. Es find bier einige ade- 
liche Höfe, und alle drey Religionen haben öffentlichen 
Gottesdienſt. 

Nicht weit davon bey einer Muͤhle, welche die 
Schwalz genennet wird, am Muͤhlbach, iſt ein Sau⸗ 
erbrunn. 


.7%.7% R 3. Das 
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3. Des Amt Hobenftein. 


1) Zohenſtein, ein verfallenes Schloß, auf einen 
hohen ſpitzigen Seifen, am Fluß Aar oder Arde, i 
ehedefjen ein fefter Platz geweſen, und hat noch ein 
kleine hefien = caffelfche Befagung von Fnvaliden. At 
dem Felfen, auf dem es ftehet, ift noch ein altes Schlof 
der Greiffenftein genannt. 7 

2) Schwalbach oder Zangen: Schwalbach, ei 
Flecken von ungefähr 200 Haͤuſern, unweit der Yar 
in einem tiefen Thal, das mit fruchtbaren Bergen um 
geben ift, und überhaupt in einer fihönen Gegend, di 
aber zur Aufnahme des hiefigen Brunnens nicht rech 
genuget wird. "Der Flecken wird in dag obere um 
niedere Schwalbach abgetheilet. Ju jenem üfrein 
katholiſche, in Diefem aber eine lutheriſche und eine re 
formirte Kirche; es wohnen auch hier viel Juden. Eı 
find theild in, theils außer dem Flecken berühmt 
Sauerdrunnen, unter welchen der fogenannte Wein 
brunn, der auf eier Wiefe entfpringer, für den beftet 
gehalten wurde, bisihn der Brodelbrunn, deffen Quell 
armsdicke mit großem Geraͤuſch hervorkommt, dieſes 
Ruhms beraubet hat, denn diefer hat mehr Eifentheil 
chen und ift ſtaͤrker. Er gehört dem fürftlichen Hauf 
Rothenburg, jener Weinbrunn aber der Familie Zippel 

3) Im Bezirk des Amts Hohenflein, und ı Stun 
de von Pangen- Schwalbach, aber nicht unter. heffen: 
rorhenburgifcher Gerichtsharfeit, iſt Schlangenbat 
oder Rarlstbalerbad, ein berühmtes Gefundbad at 
der maynzifchen Graͤnze. Das Waller ift Falt, und 
muß, wenn es gebranchet werden fol, erſt warm ge 
machet werden, Es greift nicht fo flarf an, als dag 
Bad zu Wißdaden, ift alfo für zarte und ſchwaͤchliche 
Perſonen bequemer. Chur-Maynz hat Antheildaram, 
und hält bier einen Verwalter. Hier ift alles ſchoͤn 
eingerichtet. 4 | 

4) Gronau oder Grunan, ein ehemaliges Bene: 
dictiner Mönchenklofter, amı Bach Claus, der “ den 

ͤhl— 
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Nuͤhlbach fließet, ift 1535 vom Sandgrafen Philipp 
em Großmüthigen zu einem Hofpitaf md wor⸗ 
en, und gehoͤret unter die vier. heſſiſchen ſo genann⸗ 
en hohen Hofpitäler. Die Einkünfte werden zur 
Interhaltung armer und, elender Weibesperſonen anges 
dendet. 

5) Das Gerolöfteiner Lehn, beſtehet aus einem 
erfallenen Burghaufe, einem Gerichtsdorf von 12 big 
5 Unterthanen, dem Dorf ©ber; und Nieder⸗-Fiſch⸗ 
ach, 24 Hufen Landes zu Pohl, und gewiffen Zehn⸗ 
en und Gefällen. Es iſt ebedeflen von einer davon 
enannten Familie befeffen worden, deren Stamm mit 
Bildelm Friedrich und Heinrich von Geroldftein erlo— 
chen iſt; jener farb 1569, Diefer 1573; worauf dag 
ehn adgrafen Philipp I, als Inhabern der niedern 
Sraffchaft. Katzenellnbogen, heimfiel, der daffelbe mit 
en Rammergüterk vereinigte, außer daß er mit einem 
heil deffelben die von Nordeck belehnte. Als die nie— 
ere Graffchaft Katzenellubogen an das heffen- rotheu⸗ 
urgiſche Haus gekommen tar, brachte daſſelbe die ges 
oldſteiniſchen Stuͤcke, die das Haus Heſſen-Darm⸗ 
Fadt beſaß, 1666 durch einen Vergleich dadurch an 
ch, daß es diefelden gegen fein Anthtil an Stadt und 
mt Umſtadt eintaufihte, 


4. Dos Amt oder die Dorstey Dfalsfeld, 
iegt am linfen Ufer des Rheins, vom teierifchen 
Gebiet umgeben, und beftehet aus 8 Fleinen Dör- 
ern, unter weichen Dialsfeld if. Das Dorf 
Zollmich oder Holzfeld, das mit hieher gerech- 
jet wird, liegt im zweybruͤckiſchen Dberame Ca— 
telfaun, und alfo unter defjelben Landeshoheit; 
Heſſen bat aber in’demfelben einige Gerechtſame. 
5. Von den Dierberrifchen, das ein Stüd 

es fogenannten Kinrichs oder Heinrichs, ift, 
md aus den neun Kirchfpielen Marienfels, 
K 2 Bach⸗ 
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Bachheim, Dornholzhauſen, Singhoffen, 
Kirdorf, Egenroth, Weyer, Ober⸗-Wal⸗ 
mensch und Bebendorf beſtand, und von wel— 
chem die Hälfte zu der niedern Grafichaft Katzen⸗ 
ellnbogen, von der übrigen Hälfte aber z den fuͤrſt⸗ 
lichen Häufern Naffau=Ufingen und Naffau-Weil- 
burg, und Z dem Haus Naffau-Dranien= Dies 
gehörte, find verinöge des 1774 in Maftätten zur 
Aufhebung der Gemeinfchaft gefchloffenen ers 
gleichs, an Heſſen-Caſſel gefommen: 

1. Die Dörfer Kivrdorf, Gerold, Ergershauſen, 
Ober: und Llieder-Bachhbeim, Zellbach, Winter: 
werben, Langſchied, Mabershayn, Kautert, Ret— 
tershayn, Bettendorf, Greberoth, Egenroth, Mar⸗ 
teroth, nebſt der Kirche zu Altenberg, die ſchon waͤh— 
rend der Gemeinſchaft zu dem heſſiſchen Quartier ges 
hornn. 

. Das Dorf Ober— — ‚ das vorher zu 
dem aan: faarbrückichen Quartier gerechnet wurde. 

3. Der Diftrict auf der "Weißeler Hoͤhe, der ver⸗ 
moͤge des 1770 im Bade zu Embs errichteten Ver⸗ 
gleichs zu dem Vierherriſchen geſchlagen wurde, als 
Heſſen-Darmſtadt es abtrat. 

4. Der Gronauiſche Hofpitslshof zum Zauſe an 
der Lahn, im Kirchfpiel Kirrdorf. 

5. Das Dorf Buch, daß zu dem Amt Reichenberg 
gefchlagen worden. 


Anmerkung. 


Das regierende Haus Heffen- Eaffel Berg i6et 
außer dem Heffen - Lande noch 
1. Die Srafſchaft Zanau⸗Muͤnzenberg, in dem 
ober- rheinifchen Kreiſe, nebft den Nemtern Schwarz 
senfels und Srandenftein, der Kelerey Naunburg und 
dem Amt Alter: Gronau, 
2, Etwas 
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2. Etwas mehr als die Haͤlfte der Srafſchaft 
Schauenburg, in dem weſtphaͤliſchen Kreiſe, und die 
unter derſelben Regierung zu Rinteln ſtehende Aemter 
Uchte, Freudenberg und Auburg. 

3. Die zerrſchaft Schmalkalden, in dem fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſe. 

4. Die von Churſachſen wieder erkauften Aemter 
Landeck und Frauenſee, die anhangsweiſe bey dem 
Fuͤrſtenthum Hersfeld vorkommen. 

5. Das Gericht Volkershauſen, welches zu dem 
Gebiet der fraͤnkiſchen Reichsritterſchaft gehoͤret. 

6. Die Stadt Gruͤningen, die es 1702 von 
Solms: Braunfels pfandiweife befommen hat. 


1. Das Antheil des regierenden 
Hauſes Hefien-Darmfiadt. . 


Ich habe 1778 aus der heffen= darmftädtifchen 
rivilegirten Landeszeitung von 1777, Nachrichten 
yon den heſſen » darmftädtifchen Landen zufammens 
jezogen, Die hier eingeruͤckt zu werden verdienen, 
venn fich gleich ſeit diefer Zeit manches geändert 
Jaben follte. 

Nicht nur ihre natürliche Befchaffenheit, fon« 
ern auch ihr Anbau, ift fehr verfchieden. Sie 
Jaben einen Berg, der zu den hohen in Deutſch⸗ 
and gerechnet werden Fann, und viele Meilen im 
Imfange bat, naͤmlich den Vogelsberg; deraber 
nicht zur den unfruchtbaren gehöre. Denn, wenn 
nan einige Gegenden ausnimmt, ſo iſt dieſer fich 
ılmählig erhebende Berg, mit gutem Holz be 
vachfen, hat fruchtbare Felder und Auen, und 
nur wenige fleile Anhoͤhen. Die Viehzucht ift an 
enfelben beträchtlich. Auf feiner böchiten ziem- 

83 lich 
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lich ebenen Släche, ift eine Duelle, die aleich einen 
Teich macht, welcher der "Forellenteich genennet 
wird, und aus welchem Bäche in den Rhein und 
in die Wefer laufen: denn ſuͤd- und weſtwaͤrts er 
gießen fie fich in die Nidda und Ohm, und alfe 
auch in den Rhein und Mayn, und nordwärts in 
die Fulda, folglidy auch in die Wefer. Under: 
bergichre Gegenden, als im Amt Blanfenftein, 
find fo fteinige und rauh, daß fie niche zum Acker: 
bau, fondern nur zur Schafzucht dienen, Die 
Aecker an der Bergſtraße Fönnten ſehr eintraͤglich 
ſeyn, wenn die Einwohner dieſer Gegend arbeit 
ſamer wären: denn fie empfangen durch Reger 
und Warffergüffe den Dung deg Odenwalds, veı 
fie fruchtbar macht: allein die Einwohner treiben 
den Weinbau fehläfrig,, ihre entfernten Sandfel 
der liegen öde und wuͤſt, und an den Wiefenwac): 
wird.gar nicht gedacht. Hingegen in andern Ge 
genden gehet es beffer. Das Oberamt Lichtenber: 
faffet eine rauhe Gegend in fi), aber die Walden 
fer die fich) in demfelben um das Jahr 169% 
nieder gelaffen, und die landesfürftlichen Höf 
Nohrbach, Weinbach und Hahn gepachtet haben 
find gute Acferleute, die einen jährlichen Dach 
von ungefähr 700 Maltern an verfchiedenen Fruͤch 
ten geben, fonft aber von allen Abgaben, Frohn 
dienften und Laften frey find. Mancher Huͤgel in 
Lande, der ehedeſſen ungebauet lag, iſt in de 
neueſten Zeit urbar und fruchtbar gemacht worber 
als bey Seeheim, Ingenheim, Beerbach, u. ſ. w 
Der Sandboden iſt bin und wieder mit folcher 
Fleiß bearbeitet worden, daß er ergiebig ift, infor 
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derheif an Krapp, davon hernach. In derobern 
Graffchaft Ragenellnbogen wird viel Spelz gebau— 
et, und in gutes weißes Mehl zur Ausfuhr ver- 
mandelt, man bereitet auch dafelbft aus der Gerſte 
gute Derlgraupen, und führer diefs!ben eben ſo⸗ 
wohl als Hirfe aus. Daß das dafige Riedland, 
nicht weit vom Rhein, welches das ganze Ant 
Dörnberg, nebit einigen Dertern der Aemter Ruͤſ⸗ 
felsheim und Kelfterbach begreift, viel Weigen 
und Spelz hat, iſt nicht zu verwundern, denn eg 
bat ſchwarzes und ſchweres Erdreich. Zu Umſtadt 
bauer man das Feld nad) den beiten Grundſaͤtzen. 
Die Einwohner vdiefer Stadt, die von Heffens 
Darmſtadt und Dfalzgemeinfchaftlich befeffen wird, 
halten Vieh in Menge, infonderheit Rindvieh, 
und fie füttern e8 beynahe das ganze Jahr hinz- 
duch im Stalle, Sie verfaufen nicht nur Fein 
Stroh, fondern führen auch Stroh aus der gan» 
sen Gegend zufamınen, um den Dung zu vermeh⸗ 
ren. Sie haben zwar gufe Wieſen, allein fie le» 
gen auch Fünftliche an, und pflanzen Tutterfräur - 
fer in Menge, Den Klee far fie in die Gerſte. 
Jetzt bauen fie viel Lucerne. So bald die Frucht 
vom Acker weggefchaffe ift, pflügen fie ihn um, 
md befüen ihn mit weiffen Ruͤben, Erbfen, Wis 
fen, Hafer, Heidenklee, 2c. und ziehen von dem 
Stoppelfutter einen herrlichen Nutzen zum Dchfens 
mäften, und die Ruͤben, welche fie bauen, find 
jroß und füß ıc. Sie beffern ihre Wieſen durch 
Gips, Aſche und Salz. 

Der Rleebau nimmt uͤberhaupt in diefen Lan⸗ 
Jen je länger je mehr zu. Hingegen der Tabacks— 
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bau, der ehedeffen fo anſehnlich war, ift Dadurch 
wieder in Abnahme gerathen, daß ein Thaler Ac⸗ 
cife auf den Morgen Land, in welchen man ihn 
bauet, geleget worden. Anſtatt deſſelben ift der 
Krappbau erheblich geworden, und ein Ort nach 
dem andern leger fich anf denfelben. Es ift oben 
fhon gefagt worden, daß der Krapp in dem Sande» 
lande vortreflich fortfomme. Das beweifer Pfung- 
ftade, welches Dorf 1777 in feinen Sandfeldern 
für zwanzig taufend Gulden Krapp gebauet hat. 
Auch zu Seeheim, und in dafiger Nachbärfchaft, 
gehetder Krappbau que von ftatten; denn zehn big 
zwanzig Dörfer, die fich 1776 mit demfelben ab» 
gaben, lieferten. doc) über 17600 Centner Rrapp. 
Zu Umftadt bat man den Bau diefes Gewächfes 
1776 aud) angefangen. Der Bau des Slachfes, 
wird ftarf getrieben. Die Aemter Grebenau, Ul- 
richftein und Grünberg, haben außer Flache nichts 
auszuführen, an vielen Orten werden nur Kars 
eoffeln gegeffen, und Brod ift eine Sonntags 
Speife. Im Amt Nidda wird viel Flache gebauet 
und verarbeiter. Im Amt Homburg an der Ohm 
ift der Slachsbau das Hauptproduct, von welchem 
fic) die Unterthanen ernähren, und die Abgaben 
an die Landesherrſchaft entrichten. Er geräch 


ſehr gut, wird auch faft insgefamme im Amt su 
Leinwand verwebet ıc. 


Man hat neue [höne Gaͤrten nach Ang: neuen 
Bauart angeleget, und dergleichen find, der neue 
Landesfuͤrſtliche, der freyherrlich Niedeſelſche, und 
der freyherrlich Moſerſche. 


Das 
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Das Salzwerk zu Salzhauſen, iſt 1777 wie⸗ 
der hergeſtellet. Die daſigen Salzquellen ſind we— 
nigſtens ſchon im ſechzehnten Jahrhundert gebauet 
worden. Aus der guten Tonerde, die in der 
niedern Grafſchaft Katzenellnbogen vorkommt, 
wird Steingut und Fayence gemacht, man braucht 
ſie zum Auſputz des Lederwerks, man hat auch 
Tiegel daraus gemacht, welche die Bleyglaͤtte acht 
Stunden im Fluß unverſehrt erhalten. Der Berg⸗ 
bau wird erweitert. Nicht weit vom Dorfe Itter 
ift auf dem Nommelsberge eine neue Rupfergrube, 
die 1776 fehr ergiebig war. Bey Münfter im 
Amt Butzbach, bey Welperfelden im Amt Clee— 
berg, und bey Engelsbach im Amt Biedenfopf, 
find Rupferbergwerfe im Gange. Bey Harterod 
und Wommelshaufen, im Amt Blankenſtein, und 
bey Gönnern im Grunde Breitenbach, bat man 
Kupfererze, und bey Silberberg auf der Grube 
Neu Ludewig, bat man auch das feltene rothe Ku⸗ 
pferglas entdecket. Man Fönnte wohl verfürchen, 
ob nicht die Eifen» Kupfer» und Silber» Bergwers 
fe, die. ehedeffen in der obern Graffchaft, befons 
ders im Heffen- Darmflädtifchen Theil des Oden- 
waldes, als bey Roßdorf, im darmſtaͤdter Walde 
bey den drey Brunnen, und am Haffelberg zu 
Ober-Ramſtadt gewefen, wieder ne mer: 
den fönnten? Die warmen Quellen ‚DO 
Ems, bat fhon 1627 Doctor Maeliis Weige⸗ 
lius nach ihren heilſamen Wirkungen beſchrieben. 


Zu Ulrichſtein iſt am Ende des ı776ften Jahrs 
das alte Landgeſtůt wieder hergeſtellet worden. 


85 Anſtatt 
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Anftate der ehemaligen fehlechten Landſtraſ— 
fen, find beynahe von einem Ende der obern Grafı 
fehaft bis zu dem andern, fehr gute Landſtraßen an— 
geleget worden. Die von Gieſſen nad) Grünberg, 
war 1777 auch beynabe fi fertig, und in Furzer Zeit 
werden alle Haupiſtraßen in gleich gutem Stan— 
de ſeyn. 


Mit Vermehrung der Anzahl Doͤr fer, iſt ein 
kleiner Anfang gemacht worden. Man ſiehet der— 
gleichen ſchon hin und wieder in Gegenden, wo 
vorhin ſumpfichte Wieſen waren. In dem Amt 
Battenberg ſind ſchon einige neue kleine Doͤrfer 
vorhanden. Das neue Excercierhaus zu Darm⸗ 
ſtadt, moͤgte wohl ſeines gleichen nicht haben. 
Am 7ten Jun. 1777 iſt eben daſelbſt der Grund— 
ſtein zu einem Bien Collegienhaufe geleget wor⸗ 
den, welches ein anſehnliches Gebaͤude werden ſoll. 


Man hat 1777 die Einwohner, ihr Vieh und 
die Gebaͤude gezaͤhlet, und die Summen in Ta— 
bellen gebracht. Darmſtadt hatte 518 Wohnhaͤu⸗ 
ſer, 53 Scheunen, 3 Muͤhlen, und 2086 Fami⸗ 
lien, zu welchen 9038 Perſonen gehoͤrten. Alſo 
kamen auf 2 Familien beynahe 9 Perſonen. Das 
Amt Dernberg hatte 1403 Familien, zu welchen 
5675 Seelen gehoͤrten, alſo zu einer Familie nur 
4 Perſonen: das Amt Ruſſelsheim 1237 Fami— 
lien von 5674 Seelen, alfo zu zwey Familien 
9 Perſonen; das Amt Roßbach 254 Familien von 

1230 Derfonen, aljo eine Familie faft von 5 Der- 
fonen; das Dberame —— e SON 


u. ſ. w. 
Die 
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Die Schulen werden nach und nach auch ver- 
beffere, wie die Pädagogia zu Darmſtadt und 
Gieffen bezeugen. 

Die Manufakturen nehmen immer mehr zu, 
Keiner verdient in Anfehung derfelben mehr Ruhm, 
als Johann Rumpf zu Butzbach. Diefer Mann, 
ein Strumfiweber, legte 1763 fechs Piüfch» und 
Caffa- und eben fo viel Flanell: Stühle an, und 
vergrößerte dieſe Anlage jährlich fo, daß er 
1777 hatte, 60 Dlüfcy - Caffa- und Flanell-Stüb- 
le, und 60 bis 70 Strumpf: Stühle. Auf den. 
felben werden jährlich soo bis 550 halbe Stuͤcke 
Diüfch und Caffa, 600 Stuͤcke Flanell, 2000 Dus 
Bend Strümpfe, 200 Dutzend Manns: Hand« 
ſchuhe verfertiget. Sie werden nach Holland, 
Weſtphalen, Braunfhweig und Hannover, nach 
Slandern. und andern Ländern geſchicket. Im Amt 
Grebenau waren 1776 etwa 300 Weberftuhle für 
Tücher, Im Amt Ulrichſtein ift auch Tuchwebe⸗ 
rey und ſtarker Garnhandel. Im Amt Grünberg 
‚werden halbiwollene und Baummollene Zeuge und 
Leinwand, gewebet. Die Zeuge gehen nach Hols 
land, Helverien und Italien. In der Stadt Mid» 
da waren 1777 vorhanden, 36 Strumpfweber, 
deren einige 4 Stühle im Gange hatten. Sie 
verarbeiten mehrentheils Wolle, die in dem Ame 
felbit fallt. . In dem Amt Dlanfenftein‘ ift dag 
Stricken wöllener Steämpfe allgemein, und dafür 
werden jaͤhrlich 2 bis 3000 Fl. gelöfet. In dem 
nahrhaften Srädtchen ‘Biedenfopf, werden aug 
einheintifcher und fpanifcher Wolle, grobe, mitt— 
lere und feine Tuͤcher gewebet. In der Stade 
Als⸗ 
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Alsfeld wird aus fremder Wolle Tuch big zu 3 SI. 
die Elle gemacht, und Moltom von allen Farben. 
1777 find hier wenigftens goo Stuͤck Ratine ge 
macht worden, dag Stuͤck zu 26 5. Zu Echzel 
und Ober-Roßbach hat man 1777 eine beträche 
liche Sfanell- und Seinmwand - Manufaktur ange: 
— und dergleichen iſt auch zu Butzbach. In 
dem Oberamt Alsfeld iſt der Handel mit Flachs 
und Garn betraͤchtlich. Auf der Bleiche vor der 
Stadt Alsfeld wird ſehr viel Garn gebleicht, her— 
nach das grobe Garn auf den Doͤrfern, der groͤßte 
Theil des Garns aber in der Stadt zu blau und 
weiß gewuͤrfeltem Leinenzeug verarbeitet, und die— 
ſes auswaͤrts verſchickt, dafuͤr jaͤhrlich wenigſtens 
20000 Fl. in das Land kommen. In dem Amt 
Homburg an der Ohm, ſind, die Stadt dieſes 
damens nicht mit gerechnet, 150 Weberſtuͤhle für 
Leinwand. Der einzige Dre Deckenbach hat über 
30, auf welchen 1776 find 12000 Ellen Leinewand 
- geweber worden. In dem Ame Nidda waren im 
vorigen Jahr 642 Leineweber, die den dafelbft ges 
baueten Flachs verwebten. Die Waldenfer in 
dem Amt Licytenberg, haben über go Stühle, auf 
welchen fie wöchentlich über go Dutzend linnene 
Strümpfe weben, und nad) Maynz, Frankfurt, 
Hanau, Heidelberg, Mannheim ꝛc. zum Ders 
Fauf führen. Sie befommen für das Dutzend 
5 5. Sie holen aber den Flachs größtentheils aus 
den benachbarten Ländern. 


I. Unter der Regierung zu Gieffen, ſtehet 
dieſes Hauſes Antheil 


An 
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An Dber:Heffen 


nie der einverleibeen Grafſchaft Nidda und Herr⸗ 
haft Itter. Dahin gehörer 

1. Des Oberamt Gieſſen. 

1) Sieſſen, vor Alters Giezen, Siezin, und zu 
ven Sieſſen, eine feſte Stadt zwiſchen der Laͤhn und 
Wiffef, fo daß jeder von diefen Fluͤſſen kaum einem 
Bichfenfchuß von der Stadt entfernet iſt. Weber die 
äh ift 1582 eine große Bruͤcke von Quaderſteinen 
rbauet. Die Stadt hatte im 1765ſten Jahr 702 große 
nd Heine Haͤuſer. Sie hat ein lanvesfürfiliches 
Hans, welches ein Schloß genennet, und von dem 
Gouverneur bewohnet wird, und ein großes Zeughaus. 
Es wird bier nicht nur wechjelsweife mit Warburg dag 
Samt-Uppellations= oder Nevifiong > Gericht gehalten, 
fondern die Stadt ift auch der Sitz einer fürfllichen Re— 
gierung, eines Confiforiums, einer Superintendens 
fur, und einer am 7ten Ditober 1607 vom £andgrafen 
Ludwig geftifteten Iutherifchen Univerfität, zu weicher 
Kaiſer Rudolph) I am neunzehnten May eben deſſelben 
Jahrs die Privilegien ertheilet hatte. Diefe Univerſttaͤt 
hat Vogtehen und Einkünfte allhier zu Gieffen, zu 
Grünberg und Alsfelo, imgleihen zu Marburg und 
Caldern, im heffen- caffelfchen Gebiet, welche legte 
aber Heſſen-Caſſel 1746, vermöge des Hauptver: 
trags von 1648, und Rebenureceſſes von 1650, für feis 
ne Univerfität zu Marburg wieder einföfen zu wollen, 
dem Haufe Deflen - Darmfladt-anfündigte, und, nach— 
dem die liniverficät zu Marberg 42265 Fl. 23 Alb. 
Einlöfungsgelder gerichtlich niedergelegt hatte, die eitt- 
zulöfenden Univerſitaͤtsguͤter und Gefälle init Arreſt 
belegte. Das Univerfitäts- Collegium ift anfehnlich. 
Man findet hier auch ein Paͤdagogium, eine Stadt—⸗ 
fhule, und zwey Kirchen, welche die Stavdifirche deg 
heil. Pancratii, uud die Burgfirche, genennet werden. 
Gieſſen bat Landgraf Deinrich von Heſſen um das Fahr 

1270 
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1270 dem Pfalzgrafen Ulrich von Tuͤbingen abgekauft 
deſſen Großmutter Mechtild es von ihrer Mutter Sa: 
lome, Wilhelm Grafen von Glitzberg und Gieſſen Ge— 
mahlinn geerbt hatte. Daß Gieſſen ſchon im Anfang 
des vierzehnten Jahrhunderts eine Stadt geweſen ſey, 
erhellet unter andern auch daraus, weil Landgraf Otte 
1325 ihren Vorſtaͤdten gleiche Freyheiten mit den Ein: 
mwohnern der Stadt ertheilet hat. Die Untheile, wel: 
che die Pfalzgrafen zu Tübingen und die Herren von 
Minzenberg ehedeſſen an derfelben gehabt haben, find 
nach ihrem Abgang an das Haus Heffen gefalfen, 
Landgraf Philipp der Großmäthige ließ die Stadt von 
1530 bis 1533 defefligen; dieſe Werfe aber wurden 
1547 auf Faiferlichen Befehl gefchleift, hingegen von 
1560. bis 157: wieder hergeftellet, und nachmals von 
den Landgrafen Georg II und Ludwig VI verbeffert und 
vermehret. 1758 wurde bie Studt den Sranzofen ein: 
geräumet. 

2) Große Linde, ein Marftflecken, deffen Mauern 
nnd ehemalige Burg 1248 zerflört worden Er hat 
den Namen von den großen Linden, die ehedefjen hier 
waren. - 

3) Stauffenberg, ein Städtchen, deffen alte Burg 

verwuͤſtet iſt. 

4) Das Bericht Loͤllar, zu welchen vier Dörfer 
gehören. . 

- 6) Das Gericht Zetichelheim, zu welchem fünf 
Dörfer gehören, unter welchen Klein-Linnes zu bes 
merken ift, weil dafelbft das franzöfifche Kriegesheer 
1759 eine geraume Zeit fein Hauptquartier und ver⸗ 
ſchanztes Lager gehabt hat. 

6) Das 6 Gericht Steinbach, von fünf Derteri. 

Anmerk. Im Umfang diefes Amts liegt das 
Haus Schiffenberg, nebit feinen Aeckern, Wiefen, 
Gärten und Wäldern, welches eine Commende der 
deutfchen Ordensballey Heffen if. Es gehören dazu 
der, bey Fengeftern liegende Hof Neuhof, und vielerz 
ley Gefälle an unterſchiedenen Oertern. Es — 

ngs 
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fänglich ein Kloſter gewefen, welches Giementia, Graͤ⸗ 
finn von Glitzberg, 1129 gefliftet dat, und 1242 in 
eine Commentburey des deutſchen Nitterordens vers 
wandelt worden iſt. 


2. Des Anıe Allendorf, 

Allendorf, mit dem Zunamen an der Lumde, iſt 
1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer hat 
fie 1479, 1603, 1634 und 1728 fehr verwuͤſtet. / 


3. Des Amt Grünbert. 

ı) Grünberg, eine fehr alte Stadt auf einem 
Berge, die, wo nicht unter den merovingifehen, doch 
wenigſtens unter den Farolingifchen Königen eine villa 
regia, und unter den erfien thuͤringiſchen Landgrafen 
fehon eine Stadt geweſen. 1195 wurde fie von den 
Maynzern ganz ausgebrannt. Ihre Abnahme iſt theils 
dem 1370 und 1391 erlittenen großen Brandſchaden, 
theils den Kriegesunruben, vornehmlich im fießzeduten 
Jahrhundert, suzufchreiben. 

2) Das Bhudapricht Grünberg, zu welchem auch 
das Gericht Merlau, gehoͤret, erſtrecket ſich über 
20 Oerter. Zwiſchen Groß: Lunbd welches hieher 
gehoͤret, und Klein-Lumbd, im Gericht Nieder-Ohm, 
entſpringet die Lumbd, die ſich unweit Lollar mit der 
Lahn vereiniget; und bey Saſen entſtehet die Wiſſeck, 
die auch in die Lahn gehet, nachdem fie den Anner— 
derbeh und den Bruch aufgenommen. 

3) Das Gericht Nieder-Ohm, unter welches 
fünf Derter gehören. 


4. Das Amt Burggemuͤnde, enthält fieben 
Oerter. 

Das Dorf Burggemuͤnde hieß ehedeſſen Gemuͤnde 
an der Straß. 


5. Das Amt Homburg an der Ohm. 


1) Homburg an der Ohm, eine Eleine Stadt, über 
Beiden ein Schloß auf einem Berge lieget, an mel: 
ches 
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ches die Stadtmaner fiößet. Sie hat 1597 durchs 
Feuer, und 1635, 41 und 46. im — viel gelitten. 
2) Dreyzehn Dörfer, . 


6. Das Amt Yisfeld. 


ı) Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alsfeylt, 
eine fehr alte Stadt, nahe beym Fiuß Schwalm, bat 
ein altes Schloß, 2 Kirchen, und ift die erſte Stadt 
in Heſſen, die das augsburgifhe Glaubensbefenntnig 
angenommen hat. Sie ift ehemals anfehnlicher und 
volfreicher gewefen, als fie jest if. 

2) Altenburg, ein verfallenes Bergſchloß, und 

9 Dörfer. 

3) Das Bericht Rivdorf. 

(1) Rirdorf, ein offenes Städtchen. 

(2) Lebrbach, Erbenhauſen, ber ; Zleen, 
Weblen, Arnshaim und Bernsburg. Diefe ſechs 
Derter machen" das fogenannte Euſſer Gericht aus, 
welches die Schenken zu Schweinsberg befißen, und 
zur Hälfte von Nafau= Saarbrücken zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich vier, auch wohl mehrere 
mal auf dem Nathhaufe in Kirdorf ‚ in Gegenwart 
des hefien=darmftädtifchen Amtmanns und Amtsver⸗ 
wefers zu Alsfeld, gehalten. 

4) Das Amt Romrod. 

(1) Romrod, ein Städtchen mit einem Schloß. 

(>) Ein Fagdjans und 14 andere Derter. 

5) Des Gericht FIRE zu welchem 4 Dörfer 
7. D 


1) Grebenau, ein Staͤdtchen, welches erſt 1608 
Stadtrechte erhalten hat. Hier waren 1776 ungefähr 
300 Weberftühle für Tuch. 

>) Fünf Dörfer. 

9. Aauterbach, ein Scahtihen, deffen Vor⸗ 
ſtadt zum riedeſelſchen Gebiet gehoͤret. 


9. Das 


Hefien. | 161 


8. Das Amt Ulvichftein, liege in der Were - 
erau, und in demfelben fange ein hohes, langes 
ind Faltes Gebirge an, mwelches der Vogelsberg 
Sugalisberg, Sickelsberg) genennet wird. 

) Uleichftein, ein Bergfchloß mit einem. offenett 
Städtchen, das Kaifer Ludwig aus Bayern 17347 mit 
len Rechten der Stadt Friedberg begnadiget hat. In 
em Schloß wurde 1759 eine franzöfifche Beſatzung 
yon einem preußiſchen Corps belagert, und nach einer 
Segenwehr von einigen Stunden, zur Uebergabe 
es Schlöffes genöthiget. 1762 nahmen 08 die Frans 
ofen den alliirten Truppen ab, die e8 befeßt hielten. 
1763 erlitte das durch de Krieg ſchon jehr befchädigte 
Städtchen, großen Brandfchaden. 

2) Das Gericht Bobenhaufen, in welchem der 
Flecken Bobenhaufen und 8 Dörfer Find. 

3) Das Gericht Selda, von 5 Doͤrfern. 


10. Das Amt Schotten, liegt in der Wet⸗ 
erau. In demfelben entfpringee der Fluß Nidda; 
uud) hat es einen Thiergarten, in welchem auf ei⸗ 
ıem Berge ein Jagdhaus, Namens Salder- 
aus, lieget. 

1) Schotten, eine Heine Stadt am Vogelsberge, 
ie 1254 Stadtrechte erhalten hats 

2) Noch 5 Oerter. 


11. Des Öberamt Nidda, liegt auch in der 
Wetterau. _ Die ehemalige Graffchaft. Nidda, 
ft nach dem 1329 erfolgtem Tode ihres legten 
Srafen Engelhard, an die Grafen von Ziegen: 
Jayn, und nad) diefer Abſterben, zugleich mic der 
Sraffchaft Ziegenhayn, an dag fürftl. Haus Helfen 
jefommen, Die Stade Nidda liegt in einer 
tuchtbaren ati und das ganze Amt iſt mit 

7%, 7% L guten 
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guten Hölzungen, guter Wildbahn, Fifchereyen 
zu Salzhauſen, nicht weit von Nidda, mit einen 

1593 angelegten Salzwerf, und mit Glashütte 
verfeben. Der Flachsbau, und die Spinnere 
und Weberey, ift bier in neuern Zeiten weit ge 
fommen. 1777 waren in den gleich vorfommen 
den vier erften Gerichten 642 Reinmeber. 

ı) Nidda, vor Alters Nythe, eine Stadt, an 
Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß. 

2) Das Gericht Nidda und Sauerbach, dahü 
zehn Derter gehören. 

3) Das Gericht Rodheim, von fünf Dertern. 

4) Das Gericht Burkhards, von zehn Dertern 

5) Das Gericht Crainfeld, zu welchem vier Der 
ter gehören. 

Crainfeld, ehedeſſen Creginfeld, ift ein fehr alteı 
Flecken. 

6) Das Amt Lisberg, liegt in der Wetterau. Es 
ift ehedeffen eine befondere Herrfchaft gemwefen, die ihr: 
eigenen Dynaften gehabt hat, nach deren Abgang fi 
an die Grafen zu Ziegenhayn und Nidda, ald nächte 
Erben, gefommen, von dem leßten derfelben aber ar 
Landgrafen Ludwig den Friedfamen verkauft worden. 

(1) Lisberg, ehemals Kiebsberg, ein altes 
Bergfchloß, nebit einem Flecken. 

(2) Schweickertshaufen, und 3 andere Dörfer, 
" 12. Das Amt Stormfels, in welchem dag 
Bergfchloß Storm: oder Sturmfels, dag Dorf 
Oberwiddersheim, wofelbft der Schwalheimer 
Hof des deurfchen Ordens, und 3 andere Dörfer 
find. Der biefige Amtmann bat auch das Gericht 
Rodheim zu verwalten, deſſen eben gedacht worden, 


13. Des Amt Bingenheim, liegt an der 
Wetterau, und macht die fogenannte fuldsifche 
Merk 
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Mark aus. Es hat ein ebenes und fettes Land. 
Heſſen-⸗Darmſtadt hat es im ſechzehnten Jahr— 
hundert von Naſſau-Saarbruͤcken gekauft. 

1) Bingenheim, ein Schloß, nebſt einem ſchoͤnen 
Flecken, der 1357 vom K. Karl IV Stadtfreyheiten 
erhalten hat. Es werden bey dem Nathhaufe jährlich 
drey fürftliche Centgerichte gehalten. 

2) Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in deffen Ge— 
gend der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetterau if. 
Es find hier 2 adeliche Güter, der von Geismar und 
von Pretlack. 

3) Berſtatt, ein großes Pfarrdorf. 


14. Deterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, 
ı: Stunde von Homburg vor der Höhe, ift durch den 
1768 zwifchen Heſſen-Darmſtadt und Heffen: Homs 
burg gemachten Vertrag, zur Hälfte an das legte Haug 
gekommen. Die Pfarre wird wechſelsweiſe von Heffens 
Homburg und Solms: Nödelsheim befeger. 


15, Das Amt Roßbach, liegt zwifchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 
1776 hat man gezahlet 1230 Menfchen, die 254 
Familien ausmachten, 234 Wohnhäufer, 5 Müb- 
len, und 158 Scheunen. In demſelben ift 

1) Ober: Roßbach, ein geringes Städtchen, an 
welchem Chur-Trier bis 1666 Antheil gehabt haz. 
Hier find viele Flanell- Weber. 

2) Kieder- Roßbach, ein Dorf, 


16. Das Amt Dusbach, in der Wetterau. 
ı) Bunbach, eine alte Stadt, in einer leimichs 
ten und fumpfichten, aber fruchtbaren Ebene, hat ein 
anfehnliches Schloß mit einem Lufigarten. Don den 
Grafen von Falfenftein ift fie an die Herren von Ep⸗ 
ftein gefommen, und bierauf dreyherrifch, nämlich 
katzenellnbogeniſch, Fönigfteinifch und folmifch gewor⸗ 
den. 1478 erbete — Heinrich zu Heſſen von ſei⸗ 

2 nem 
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em Schwiegervater, Grafen Bhilipp von Katzenelln⸗ 
bogen, den vierten Theil an Butzbach; das Fünigs 
fteinifche Antheil verfaufte Chur⸗-Maynz 1595 an Land: 
grafen Ludwig erblich und eigenthuͤmlich, und 1623 
ertheilte der Kaifer dem heffen-darmftädtifchen Haufe 
auch das folmifche Antheil, als der Graf von Solms: 
Braunfels in Faiferliche Ungnade gefallen war. Ob 
num gleich diefes legte Antheil dem folms- braunfelfiz 
fhem Haufe im mweftphälifchen Frieden wieder einges 
räumet wurde, fo ift es doch nachmals an Heſſen— 
Darmftadt verfauft worden, welches alfo die ganze 
Stadt und das ganze Amt allein befiget. Die Stadt 
hat 1603 großen Brandſchaden erlitten. 

Anmerk. Der roͤmiſche Pfalgraben, (foſſae palis 
fudibusque munitae) den K. Tiberius zuerſt angefan⸗ 
gen, und K. Hadrianus vollendet hat, war gegen die 
Catten veranſtaltet, und vertheidigte das Caſtrum Mo- 
guntiacum. Dieſer tiefe Graben hatte einen hohen 
und ſtarken Wall, der auf einem ſteinernen Grunde 
ruhete, von welchem ſich noch hin und wieder, als un⸗ 
weit Homburg bey dem ehemaligen Klofter Trohn, Ue— 
berbleidfel finden. Vermuthlich Haben oben auf dem 
Wal ftarke Pfähle wie Palliſaden geftanden, die feft 
mit einander verbunden gewefen. Er gieng größtentheils 
über Höhen, welche die umliegende Gegenden beherrfch- 
ten, aber nicht über hohe Berge, auch nicht durch tiefe 
Gegenden oder Gründe. Woerfich durch guten Boden 
und Ackerfeld erfirecket, haben ihn die Landlente zus 
geworfen, aber in Wäldern ift er noch gar deutlich zw 
fehen. In Gegenden ftarfer Landſtraßen hat er gemeis 
niglich einen doppelten Graben und eine Fleine Schanze 
zur Bedecfung gehabt. In der Gegend von Butzbach 
gehet er bey dem Dorf Pohlgöns weg, und erfirecfet 
fich bis in die Graffchaft Hohenlohe, woſelbſt er mit 
der fogenannten Teufelsmauer zufammen hänget. Phil. 
Wild. Gerken hat vorzüglich gute Unterſuchungen 
über demfelben angeftellt, und in feinen Reifen Th. IV. 
S. 259, f. beſchrieben. 

2) Muͤn⸗ 
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2) Muͤnſter, ein Flecken und 5 Dörfer. 


3) Philippseck, eis fürfiliches Schloß aufeinem 


Berge, woſelbſt guter Wein waͤchſet. Fandgraf Phis 
lipp III hat daflelbe von 1626 bis 23 neu erbauet. Es 
liegt über Münfter, und ift dahin eingepfarrt. 

17. Das Amt Aleeberg, in der Wetterau, 
befiser Heffen - Darmftade mit Naffau- Weilburg in 
Gemeinfchaft; ebedeffen hat auch Hohen - Solms 
= daran gehabt, melches aber Heffen - Darmftadt 
feit dem dreyfigjährigen Kriege befiger. Heſſen— 
Darmſtadt hat allemal zwey Jahre, und Naffaus 
Weilburg ein Jahr lang den Vorgang, oder ift 
DBaumeilter. Jeder hat einen Beamten, von wel» 
chen beyden das Amtegericht gehalten wird. Die. 
Appellation von demfelben gebt allezeit an’ den 
Heren, der eben Baumeifter iſt; beyde Res 
gierungen überlegen aledann mit einander, ob die 
Appellation anzunehmen fey oder nicht? und vers 
gleichen fich in jenem Fall wegen des Urtheils. Es 
gehöre zu diefem Amt | 
1) Rleeberg, ein Dorf mit einem vermüfteten 
Bergſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 
gegeben, die von Adelbert Herrn von Kleeberg ab- 
ffammen, der ums Jahr 1150 gelebt hat. Friedrichs 
Grafen von Kleeberg Tochter, welche Esbinn von Klee: 
berg und dem Hüttenberger Gericht war, heirathete 
Gerlachen Herrn von Iſenburg und Limburg. 

2) Ober⸗Kleen, Brandoberndorf und Ebers⸗ 
gons, Doͤrfer. 

18. Das Amt Zuͤttenberg, in der Wertes 

rau, ift ehemals mit Naflau- Weilburg gemein» 

ſchaftlich geweſen; 1703 aber getheilet worden; . 


da denn Heflen» Darmftade zu feinem befondern 
23 Anz. 
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Antheil befommen hat Langgöns, AKirchgöns, 
Poblgöns, Allendorf, Annerod, Saufen, 
Leygeſtern. 


19. Das Amt Roͤnigsberg, in der Wette⸗ 


rau, iſt 1350, nebſt Hohen⸗Solms, von Gras 
fen Philipp zu Solms an Landgrafen Heinrich zu 
Heflen verfauft worden, und bis 1629 mit Solms 
gemeinfchaftlic) gemefen. In diefen Jahr aber 
haben beyde Häufer dag weltliche Gebiet getheiler, 
jo daß dag nunmehrige Amt Königsberg an Hefa 
fen - Darmftadr allein gefommen, die Kirchenfa« 
chen aber in Gemeinfchaft geblieben. 1638 hat 
fih Solms der Gemeinfchaft dir geiftlichen Ge- 
richtsbarfeit im Amt Königsberg begeben, Heffen« 
Darmſtadt aber fich ſolche im Amt Hoben- Solms 
vorbehalten. 

1) Boͤnigsberg, ein Staͤdtchen mit einem verfal⸗ 
lenen Bergſchloß. Unweit Koͤnigsberg entſteht die 
Biber, die ſich mit der Lahn vereiniget. 

A) Acht Dörfer. 

20. Das Amt Blankenſtein, in welchem 
Silber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 

1) Blantenftein, dad Amthaus, über welchem 
ehedefjen ein altes Schloß geftanden hat, welches 1646 
wüfte geworden. 

2) Gladenbach, ein Slecen. 

3) Ein und zivanzig Dörfer. 


21. Das Amt Biedenkopf, 


1) Biedenkopf oder Biedencap, eine Eleine Stadt 
auf einen Berge, die wegen ihrer guten Eifenhütten 
und Schmelzöfen befannt ift. 1635 und 1647 hat fie 
großen Brandfchaden erlitten. 


“) 50: 


Hefien, 1697 


2) gomertshaufen und GSilberg , zwey nahe 
bey einander liegende Dörfer, in deren Gränzen Ku— 
pferbergmwerfe fi nd; an dem letztern Ort wird es noch 
gebauet. 

3) Noch dreyzehn Derter. 


22, Der Grund Breidenbach, beftehee 


(1) Aus dem Untergericht,an welchem Heffen» 
Darmftade 2, die von Breidenbach 3, und die von 
Breidenftein 2, haben. Ce gehören dazu 

1) Das Gericht Melsbach, in welchen: die Dörs 
fer Klein = Gladenbach, Wiſſenbach, Achenbach, 
Ober: Dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbach, 
find. 

2) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbach 
hinter dem Kirchhof, Walleu unterm Weg, Wolz: 
haufen. 

3) Das Erdgericht, in welchem Wallau im Seims 
bach, Breidenbach vor dem Rirchhof, Lrieder:Dies 
den, Quotshauſen, Yıieder-Zörle, find 


(2) Aus dem Dbergerichr, zu welchem gehört 

1) Das Gericht Lirfeld, an welchem Heffen-Darms 
tadt ;, die von Dreidenbach 2, und die von Brei— 
denſtein „haben. Die darunter begriffenen Derter 
ind: Simmersbach, Ober-goͤrle, Airfeld, Fro— 
chenhauſen, Gönnern. 

2) Das Gericht Ober-Eiſenhauſen, an welchem 
Hefien- Darmftadt 3, die von Breidenbach 2, und die 
son Breidenftein 2, haben. Die Derter deflelben find: 
Ober- und Lieder: Eifenbaufen, und Steinpruf. 

3) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Roth, dar— 
3 ee 3, und die von Breidenſtein z, 
yaben. 


23. Das Amt Sattenberg. 


1) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
ie oft Brandſchaden SR hat, infonderheit 1653, 
4 da 
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da fie faft ganz abgebrannt iſt. Ehedeſſen iſt fie e de 
Sitz der Grafen von Battenberg geweſen. 

2) Zatzfeld, ein uraltes Städtchen an der Eder, 
deffen altes Schloß das Stammhaus des Gefiglechte 
von Hatzfeld ift. 

3) Leyſa, ein uralteg Dorf, bey welchem Die Sad; 
fen im Jahr 779 von den Franken geſchlagen worden. 
Ehemals war it diefer Gegend 

Der Gau Lieſi, oder Liheſi, Lihofi. 

4) Battenfeld, und acht andere Dörfer, 


24, Die Herrſchaft Vter, liegt am Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago Ni- 
therfi, Nitherfe,) und iff größtentheils vom mal: 
deckiſchen zum Theil aber vom heifen » caffelfchen 
Gebiet umgeben. Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem MWaldedifchen 
von Enfe, oder wie andere fagen, von Korbach, 
koͤmmt, und fich bey Herzhaufen in die Eder er» 
gießet. Sie ift mehrentheilg bergicht, aber doch 
nicht unfruchtbar, bat gute Hölzungen, Wildbahr 
nen, Schäfereyen und Fiſcherey, infonderheit aber 
ein ergiebiges altes und neues Kupfer» Bergwerk. 
Der Urſprung dev ehemaligen Dynaſten zu Itter, 
ift dunkel. Der ältefte, den man bisher ges 
Fannt, ift Folemar, Edler von Itter, der ums 
Jahr ı 120 gelebt hat. Im vierzehnten Jahrhun— 
dert ift die Herrichaft unter den ‘Brüdern Hayner 
mann III und Adolph verrheilt gemefen, die ibre 
Berbindung mit dem Fuͤrſtenthum Heffen erneuert, 
und fich, nebft ihren Schlöffern. und Herefchaft, 
ganz und gar unter heffifchen Schuß, gleich andern 
heſſiſchen Schlöffern und Gütern, übergeben dar 

en 
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ben, und alſo Landſtaͤnde und Landſaſſen des Fuͤr— 
tentbums Heſſen geweſen find. 
Mach Heynemanns III Tode, hat deſſelben 
Witwe Margaretha und Tochter Cunigunda 1357 
die Hälfte von ihres Mannes Antheil an der Herr: 
fchaft Itter an Landgrafen Heinrich zu Heflen für 
900 Marf lörhigen Silbers verfauft, und zugleich 
auf denjenigen Theil, der ihres verftorbenen Mans 
nes Bruder, Adolph von Itter, und deſſelben 
Rindern zugehörte, Verzicht geleiſtet. Die ans 
dere Hälfte des heynemannifchen Antheils, ver: 
Faufte fie in eben demfelben Jahr an den Erzbis 
fchof Gerlach zu Maynz, auch für 900 Mark loͤ— 
digen Silbers, Der legte vom ganzen itterfchen 
Mannsftamm, und muthmaßlich ein Enfel- des 
eben genannten Adolphs, ift Erasmus gemefen, 
der 1443 gejtorben. Chur-Maynz behielt fein 
Antheil an ver Herrfchaft Itter nicht lange, ſon— 
dern verpfändete daffelbe 1359 an Grafen Otto von 
Waldeck und deſelben Sohn Heinrich; dag wals 
deckiſche Haus aber überließ es unterpfändlich ar 
die Wölfe von Gudenberg, melcyen aud) 1383 
das heffifche Antheil verpfändee worden. Sie ha- 
ben beyde Antheile bis ins fechzehnte Jahrhundert 
behalten; 1542 aber ift ihnen das maynzifche von 
den Grafen zu Waldeck, und 1562 das heffifcye 
Antheil losgefündigee worden, 1586 bat Chur- 
Maynz fein Antheil auch den Grafen zu Walderf 
fosgefündiget, und folche Aufloͤſung ift 1588 zum 
Stande gefommen; Landgraf Ludwig zu Marburg 
aber hat den Pfandſchilling hergegeben, und dafür 
das mannzifche, Antbeil an der Herrſchaft Itter 
Eger. auf 
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auf Wiederlöfung erhalten. Eben vderfelbe hat 
aud) 1589 den Theil der Herrfchaft, den die 
von Eöwenftein, und nad) ihnen die Gografen 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerburg 
und das Dorf Itter mit gehörer, für 7000 ul: 
den, und 1590 auch das halbe Kirchfpiel Eimele 
tode, nebſt unterſchiedenen Gefaͤllen, von den 
Grafen zu Waldeck fuͤr 1000 ſpaniſche "Thaler oder 
rbeinifche Goldguflden, erkauft. Auf die vom 
Stift Corvey herruͤhrende itterfche Lehen, haben die 
Woͤlfe von Gudenberg, und die von der Mals— 
burg, ſchon 1441 die Anmwarrfchaft, und ale 
Erasmus von Itter geftorben war, den wirklichen. 
Beſitz derfelben erlanget, in welchem fie ſich auch 
noch befinden. Des itterfche Wapen, ift ein 
dreyedfichter Schild, und in demfelben ein zum 
Streit gerichieter gefrönter Löwe, mit hervorge— 
ſchlagener Zunge, und in die Höhe gewendetem 
Schwanz. Oben auf dem Schilde führten die 
Herren von Itter einen offenen Helm, und auf 
demfelben einen mit Geweih, Kopf und Hals bers 
vorſchauenden Hirfc). 


Die Herrfchafe Itter mache jetzt ein Amt aus, 
zu welchem folgende Kirchfpiele und Oerter ges 
hören. 

1) Das Rirchfpiel Voͤhl, in welchem 

(1) Vöbl, ein Marktflecfen am Bach Afel, oder 
Efel, der Sig des Amts und eined Metropolitans. 
Landgraf Georg der Mittlere, der mit der Herrfchaft 
Itter abgefunden worden, hat anf dem hiefelbft 1665 
erbauten Schloß gewohnet. 

(2) Die Dörfer Basdorf, Afel oder Eſel, und 
Marienhagen, eigentlich Merbenhagen. 

2) Das 
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‚2) Das Rirchfpiel —— in welchem die 
leberblei ſel der ehemaligen Burg Itter, des 
Ztammhauſes der Herren von Itter, das Dorf Thal: 
Iter, das Dorf Itter, insgefammt am Fluß Siter, 
md das Dorf Obernburg, bey welchem ehedefjen ein 
Bergfchloß geweſen. 

Bey dem Schloß Itter hatdie Steuerburg gelegen. 

3) Die Bergfreyheit oder Bergftadt Thal-Itter, 
er) 2 Dorf gleiches Namens, die Fandgraf Ernſt 
ydmwig privilegirt hat, hat ihre Befondere neue Kirche, 
md einen Bergprediger. ES ift daſelbſt ein ergiebi— 
1e8 Kupferbergwerk, und befonderes fürftliches Berg: 
imt. 

4) Das RKirchſpiel Rirchlotheim, zu welchem die 
Dörfer Rirchlotheim, Schmiötlotheim, Altlotheim, 
zerzhauſen, Serbshaufen und Buchenberg (ehedefz 
en Buchemer) gehören. 

5) Das Dorf Lieder: OrFen, iſt zu Ober: Orfen, 
m heſſen- cafjelfehen Gebiet, eingepfarret. ı 

6) Das Rirchſpiel Oberwerbe, in dem Dorfdiefes 
Namens, welches am Fluͤßchen Werba lieget. 

7) Das Rirchfpiel Zöringhaufen, liegt von den 
sorhergehenden abgefondert, und ift ganz vom waldes 
Fifchen Gebiet umgeben. Es tft in dem Dorf oz 
ringhauſen, und der dazu gehöriae Diftrict iſt zwey 
Stunden im Durchfchnitt groß. In diefem Dorf has 
hen die Herren von Wolf einen Ritterſitz, und gewiſſe 
Gerichtsbarkeit. 

8) Das Rirchfpiel Eimelrode, liegt vier Stun: 
den nord> weſtwaͤrts von den uͤbrigen Kirchſpielen der 
Herrſchaft Itter, und iſt ganz vom waldeckiſchen Ge⸗ 
biet umgeben. Es gehören dazu die Dörfer Eimel⸗ 
rode oder Emmelrode, Zemmichhauſen und Deisfeld. 


29. Außer den oben fehon angeführten, find 
noch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren 
Beſitzer ayf den Landragen erfiheinen, vorhanden. . 


(1) Die 
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(1) Die riedeſeliſchen. Das freyherrlich 
Gefchlecht ver Niedefel von und zu Eiſcabach ha 
unter heſſen-darmſtaͤdtiſcher Landeshoheit einig, 
Gerichte, wegen welcher es den Landgrafen hul 
digt und auf den Landtagen erſcheinet. Ihre Hin 
terſaſſen koͤnnen von ihren Gerichten an die heſſi 
ſchen Landeggerichre appelliren, wenn der Werth 
der Sachen dreyßig Gulden iſt. Die Gericht 
find: - 

ı) Der Cent Lauterbach, der an das Amt Nom: 
rod graͤnzet. Dahin gehöret 

Die Borftadt Lauterbach, die das Werth ge 
nennet wird, nebft ſechs Dörfern, 

2) Das Gericht Engelrod, dag an das Amt Ul⸗ 
richftein graͤnzet, von zwölf Dörfern, 
3) Das Gericht Ober-Obm, welches zwifchen 
den Heiförh Ulrichftein, Burggemände und Grünberg 
fieget, und fich über ſechs Dörfer erfirerfet, 


(2) Der rabenauifche oder Londorfer 
Grund, der an die Aemter Homburg an der 
Höhe und Grünberg graͤnzet, und der adelichen 
Familie Nordeck zu Rabenau gehört, Er begreift 
acht Doͤrfer. 


(3) Das Buſecker Thal, das zwiſchen 
den Aemtern Gieflen, Allendorf und Grünberg, 
und einem Furzen Strich des folms -lichifchen Ge- 
biete liegt, und die Dörfer Alten » Sufeck, Groß⸗ 
Buſeck, Boͤrsroth, Reysfirchen, Burk⸗ 
hardsfelden, Albach, Oppenroth, Roͤdgen 
und Beuern, und beynahe 500 angeſeſſene Lin 
terthanen begreift, Es gehoͤrt den Ganerben —* 

u⸗ 
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zuſeck, die fich in die Linien Buſeck in Bus 
ck, Buſeck genannte Muͤnch, und Buſeck ges 
anne Brand, theilen. Die Ganerben im 
zuſecker Thal, und die übrigen An-und Einges 
ſſene, haben dag fürftliche Haus Heffen von vie« 
n hundert Jahren her für ihre Landesherrſchaft 
kannt, auch alles, was Unterthanen ihren Lane 
esherren zu thun fehuldig find, über fich genom- 
ven und geleiſtet. Sie haben auch 1576 in eis 
em feyerlichen Vergleich dem fürftlichen Haufe 
Jeilen folche Landeshoheit auf ewig zugeflanden, 
nd erkannt, daß fie demfelben, dem alten Her- 
ommen nad) jederzeit zugefommen fey. Und ob» 
leid) die Linterthanen im Bufedfer» Thal 1702, 
nd die mittel» vheinifche Nitterfchaft 1704 behm 
deichshofrath mit einer Klage eingefommen, und 
orgeftellee, die Ganerben im Buſecker Thal häts 
n fich Durch) den Vergleich von 1576 widerrecht⸗ 
ch unter die Candeshoheit des fürftlichen Haufes 
eſſen begeben, ver Keichshofrath auch folchen 
Bergleich aufheben wollen: fo bat doc Kaifer 
darl VI dieſe Sache 1725 am neunzehnten Jen— 
er dergeftalt entfchieden, daß die Landgrafen zu 
effen » Darınftadt die Ganerben im Buſecker Thal 
unftig im Namen des Kaiſers belehnen, diefe aber 
hnen unterthänig feyn, und dem DBergleich von 
576 gemäß handeln follten. 


(4) Das Bericht Frohnhauſen, gränget an - 
a8 Amt Battenberg, und begreift die Dörfer 
zrohnhauſen und Ober⸗Aſphe. 


EEE IT 
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Das hochfuͤrſtl. Haus Homburg 
befiget in der Wetterau, zwey Meilen von Fram 
fure, unter und vor einem Gebirge, weldyesd 
Hoͤhe genennet wird, 


Die Stadt und das Amt Homburg vo 
der Hoͤhe. 

Es ift diefes Amt 1622 von dem regierende 
Landgrafen Ludwig V zu Hejlen» Darmflade a 
deffelben Bruder, Landgrafen Friedrich), de 
Stammpater des jeßigen Haufes Heflen- Hon 
burg, auf Abfchlag des demfelben 1606 bemillie 
ten jährlichen Deputats von 20009 ZI. mit alle 
Unterthanen, Renten und Gütern, auch Ober 
Herrlich Hecht: und Gerechtigfeiten, erb=und e 
genthümlicy übergeben; wobey fich aber dag regie 
rende Haus gewiſſe Stücfe vorbehalten hat, nam 
lich die Erſcheinung der Geiftlichen in Stade un 
Amt auf den allgemeinen Synoden, die Examina 
£ion derfelben, den goldenen Weinzoll, dag leben 
dige Öeleite, und zu Handhabung deffeiben, wi 
auch fonjten nothwendige Folge, alle weltlich 
Burgund Manns - Lehn, die es damals it 
Stadt und Amt Homburg vor der Höhe gehabt 
und daß das Haus Heflen- Homburg in des regie 
renden Haufes Namen die Reichs und Land-Steu 
ern, die auf den Landtagen bemillige werden 
und davon es benachrichtiger werden folle, erhebeı 
und dem regierenden Haufe liefern laffen, auch dei 
Land: und WBollen-Zoll, Tranf- undSoldaten-Steu 
er fo lange beben folle, big das regierende Haus 
dem 
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demfelben andere Gefälle, die eben fo viel als diefe 
austragen,angemiefen und eingeräumt haben werde; 
ferner hat fich das vegierende Hauß vorbehalten, die 
Durchführung und Einquartierung des Kriegsvolks 
Dder der Soldaten, die neu aufgefeste Soldaten« 
fteur, die Appellationgfachen, Schuß, fehriftlich 
Geleite, Neife, Folge und Deffnung. Aller dies 
fer Stücfe halber follten die Unterehanen in Stade 
und Amt dem regierenden Haufe Pflicht zu leiften 
fchuldig und verbunden feyn. Wegen dieſer vor« 
behaltenen Stücfe,hat das regierende Haus inStade 
und Amt Homburg einen Nefervaten - Ammann, 
1688 ift ein neuer Vergleich oder Receß errichter, 
u. darinn feitgefeßet worden,daß, wen ein vegieren« 
der Landgraf zu Heffen Darmſtadt fterbe, das Haug 
Homburg an dag regierende Haus einen Revers 
ausstellen folle; wenn aber ein Landgrafzu Heflen» 
Homburg mie Tod abgehe, follen die Unterthanen 
dem neuenLandgrafen zu Homburg die Erbhuldis 
gung leiften, und fodann auf die heffenzdarmftäde 
tifchen Reſervata mit fehwören. 1671 trat Lands 
graf Georg Chriſtian zu Homburg die Stadt und 
das Amt an Heflen Darmſtadt ab, welches auch in 
ſolchem Beſitz bis nac) frinem und Landgrafens 
Wilhelm Ehriftoph zu Bingenheim Tod verblichen, 
worauf 1681 durch einen DBergleich Stadt und 
Amt Homburg wieder an Landgrafen Friderich II 
zu Homburg zurückgegeben worden. 1707 iftein neu⸗ 
er Vergleich zum Stande gefommen, in welchent 
dem regierenden Haufe Darmſtadt die Landeshoheit 
über Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
Dinzugefeßet worden, daß dem Haufe Heſſen-⸗Hom—⸗ 

burg 
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burg in demjenigen, was bey einent oder anderm 
Stuͤck der Landeshoheit demfelben in den Keceffen 
ausdrücklich zugeftanden fen, Fein Eintrag gethan, 
oder dent jumieder etwas vorgenommen werden fol: 
le. Imeben diefem Receß hat fich Heffen Darm- 
ſtadt erfläret, daß eg, wenn die übrigen darmſtaͤd— 
tiſchen Sande ganz, ober zum Theil mit Soldatens 
einquartierung beleget würden, Stadt und Amt 
Homburg alsdann aufdenjedesmalin andern darm⸗ 
ftädtifchen Aemtern veroröneten Verpflegungsfuß 
nur mic fünfzehn völligen Portionen beleget und bes 
quartiret werden follten. Uebrigens ift das Haug 
Heffen» Homburg der oberfte Herr und Waldbot in 
der hoben, audy Geulberger und Crienbacher 
Mark. 

Das fürftliche heſſen⸗ bomburgifche Haus, hat 
diefes Amt durch Anlegung einer Neuſtadt, zweyer 
franzöfifchen Colonien, und. vier herrfchaftlicher 
Meyereyen, an Unterthanen und Öefällen über die 
Hälfte verbeffert, und wegen vieler arigelegter Mas 
nufakturen nahrhaft gemacht, Die dazu gehöris 
gen Derter find: 

1. Homburg vor der Höhe, eine Stadt auf einer 
Anhöhe, von welcher wan eine angenehme Ausficht 
auf einer Seite in Felder und Wiefen, auf der andern 
Seite aber nach dem Gebirge hat. Noch etwas höher 
als die Stadt, lieget das fürftliche Reſtdenzſchloß, defs 
fen oberfte Zimmer die herrlichften Ausfichten eröfnen. 
Außer der fchlecht gebaueten Altftadt, ft eine vom 
Pandgrafen Friedrich H regelmäßig angelegte Neuſtadt 
vorhanden. Die Hofcapelle und die Stadtkirche gehören. 
den Keformirten, und in beyden haben die deutfche 
und franzöfifche Gemeine wechfelsweife Gottesdienſt. 


Die Intherifche Gemeine, welche um zivey N 
reicher 


Heſſen. | 177 


veicher iſt, als beyde veformirte Gemeigen, hat eine 
grüße Kirche, Den Katholiken iſt die Freyheit zur 
Erbauung eines Beth-Pfarr- und Schul-Hauſes ver⸗ 
ftattet worden. Die Juden haben eine Synagoge. 
Die Stadt hat ihre vornehmfte Nahrung von Wollen⸗ 
und Leinen - Manufacturen, infonderheit von der 
Strumpfiveberen aus Seide und Wolle. Die fürftliche 
Kanzley hat auch die drey heſſen-homburgiſchen Mens 
ter im Magdeburgiſchen und Halberfiädtifchen, und 
ihres Herrn perfönliche Nechte und Kammerfachen zu 
beforgen. In der Neuſtadt hat Landgraf Friedrich Fa: 
ob 1721 ein Armen und Wayfen- Haus erbauer. 
Im zwölften Jahrhundert waren die Dynaſten von 
Eppftein Befiger des Schloſſes und der Herrfchaft 
Homburg, von deren alten Schloß der weiße hohe 
Thurm in dem jegigen Schloß ein Leberbleibfel zu feyn 
fcheinet. Gottfried von Eppitein trug Das Schloß 
Homburg des Schußes wegen, dem Ehurfürften Au> 
dolph von der Pfalz 1334 zu Lehn auf, 1486 verfaufte 
es ein anderer Gottfried von Eppftein, mit churpfälgiz 
fcher Bewilligung, an Philipp Grafen von Hanau— 

zuͤnzenberg für 19000 theinifche Gulden, und Chur: 
pfalz belehnte ihn 1487 mit Schloß, Stadt und Amt 
Homburg. Landgraf Wilhelm von Heffen hat Home 
burg 1504 in einer bayerifchen Fehde mit Chur Pfalz, 
dem Hanau beygeftanden, mweggenommen, ums der 
gefchehenen Nückforderung ungeachtet, gegen Erle: 
gung von 12000 Boldgülden, behalten. Gegen diefe 
Summe Geldes mußte Hanau 1527 Stadt und Amt 
Drtenberg wieder von Chur-Pfalz zu Lehn nehmen, 
und zwar zu Mannlehn, obgleich Homburg weiblich 
Lehn war: daher hat Heſſen-Caſſel an Chur: Pfalz 
pro recognitione des Amts Drtenberg noch 1200001. 
zahlen muͤſſen. 

Durch die Gegend diefer Stadt ,iftder alte roͤmiſche 
Dfalgraben gegangen, zu deffen Befchügung oder Vers 
ftärfung die fo genannte Saalburg, gedienet hat, die 
nach großer Wahrfcheinlichkeit ein römifches Caftrum 

7 Th. 72%. M geive> 
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gewefen ift, wie man aus den dafelbft entdeckten rö= 
mifchen Begraͤbnißſtellen, Urnen, Gefäßen, Stein- 
schriften und Münzen erfennetz von welchen Alterthüs 
mern der heflen : homdburgifche Regierungsrat) Neuhof 
in einer eigenen Schrift Nachricht giebt, die 1780 zum 
zivepten mahl gedrucker worden, und eine Landcharte 
hat. Das hiefige Gebirge nimmt 8 Stunden von Hoins 
burg bey Wisbaden, unter dem Namen Yairich, feis 
nen Anfang, fireicht auf der Abendſeite nahebey Hom— 
burg worden, und verbindet fih nachher mit andern 
Bergen. Der größte in der Kette diefer Berge, ift 
der Feldberg, und nächft diefem der Altking, 

Unmweit Homburg, in einer Wiefe, find Salzquellen, 
die im ı7ten Jahrhundert gutes Salz geliefert haben, 
in neuern Zeiten aber vernachläffiget worden find. 

2. Die Dörfer Seulberg, ZRöppern, Gunzen⸗ 
beim, Ober: Steden und Deterweil, 

3. Sriedrichsdorf, eine 1687 angelegte Colonie, 
von Waidenfern aus Piemont, zu welchen nachher 
noch franzöfifche Flüchtlinge aus Picardie, Dauphine 
und Champagne,und auch Deutfche, gefommen. Sie hat 
den Namen von ihrem Stifter Landgrafen Friedrich I. 
Die Evioniften trieben außer dem Ackerbau und den 
gemeinften Handwerkern anfänglich die Strumpf- und 
Canefas-Weberey; hernach erwaͤhlten fie anflatt der 
legten die Flanell-Weberey, und ihre bunten Flanelle 
werden weit und breit verfchiefet. 1708 erhielten fie 
die Marfgerechtigfeit, oder ein Antheil an einem grofs 
fen Walde, und 1771 vom Landgrafen Friedrich Lud— 
wig das Bürgerrecht nedft der BrausFreyheit. 1780 
waren hier fchon 89 meiftens wohlgebaute Häufer, un 
624 Menfchen. — 

4. Die Waldenſer Colonie Dornholzhauſen, wel⸗ 
che auch Manufakturen treibet, und deren Haͤuſer 
1699 erbauet worden. 

5. Der Landgraf von Heſſen-Homburg, die 
Stadt und die Doͤrfer, haben einen N | 

ne 
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Antheil an der Zohen-Mark, die im großen Walde ift, 
und der Landgraf ift oderfter Waldbote, 
Anmerk. Zwifchen Heſſen-Darmſtadt und Heſſen⸗ 
Homburg it 1768 unter kaiſerl. Vermittelung ein Ber: 
trag gefchloffen worden, in welchem fich beyde hohe 
Theile ihre Länder, Lehen und Gerechtfame garantirt, 
und die benderfeitige Haus: und Landes - Verfaflung 
anf ewig feftgefeßet haben. Das Haus Heffen- Doms 
burg hat auf ewig gewifle jährliche Einfünfte befoms 
men, wozu der Ertrag ziveyer Aemter angemiefen iſt: 
es hat auch Heſſen-Darmſtadt auf alle Gegenfordes 
rungen Verzicht gethan, und an Heffen- Homburg 
noch eine gewiffe Summe baar ausgezahlet. 
II. Unter der Regierung zu Darmftadt, 
ftehet 
Die obere Graffchaft Katzenellnbogen, 
nebit dem Antheil an der Grafſchaft 
 Eppftein. 

Bon derfelben finder man in Wenfe heſſi⸗ 
fhen Sandesgefchichre eine gute Charte, Die 
obere Graffchaft Rasenellnbogen gränzet an den 
Rhein und Mayn, an die Churfürftenehümer 
Dfalz und Maynz, und an die Grafſchaften Yſen⸗ 
burg und Erbach. Sie fihließet einen Theil der 
Bergſtraße, des Ddenwaldes und des Bann— 
forftes zur Dreyeich, in ſich. In Anfehung des 
legten ift zu bemerfen, daß er fchon im neunten 
Jahrhundert in einer Urkunde des Codicis Lauris- 
hamenlis vorfommef, und daß die alten Gtafenvon 
Kagenellnbogen ſchon 1265 an die Jagdgerechtig« 
keit in dem Reiche = und Königs + Forft zu Dreyeis 
chen, Anfpruch gemacht haben: fie ift ihnen aber 
durch die erwählten Schiedsrichter ab» und dem 
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Haufe Falkenſtein zugefprechen worden, woben es 
bis ing fechzehnte Jahrhundert geblieben. Als 
aber in demjelben die obere Graffchaft Kagenelln: 
bogen an das fürftliche Haus Heſſen gekommen, 
ja in demfelben auc) dag Amt Kelfterbach verfauft 
worden, find die Wildbannsherrfcyaften je länger 
je weiter von dieſer Grafſchaft ab» und zurück ges 
halten worden. Es hat fich auch 1642 dag gräf- 
liche Haus Mfenburg der Jagd in dem heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen Gebiet gänzlich begeben, aber doch 
die in dieſer obern Graffchaft Katzenellnbogen big- 
ber von den Wildbannsherrſchaften zur Dreyeichen 
erhobenen Wildbannsgefälle behalten, wie fiedenn | 
von den hefiifch-darmftädtifchen in diefes Wild» 
banns Bezirk belegenen Dertern, ja fogar von der 
Stadt Darmſtadt felbft, annoch wirklich geliefert 
werden. | 

Die Graffchaft hat zwar größfeneheils einen fan« 
digten und magern Boden, er ift aber durch die fleife 
figen Landleute gut angebauet, infonderheit für 
Gartengewächfe, und bin und wieder, als am 
Rhein, indem Ried, im Odenwald, und in der Graf 
fchaft Eppftein, und anderwärts, ift der Boden 
von feuchtbarer Art, Die großen Wälder von 
Biüchen, Tannen und anderm Holz, find demLan« 
de fehr vortheilhaft, Der Strich Landes, der an 
den Odenwald und an die Graffchaft Erpach gräns 
jet, ift fehr bergiche, und hat mehrentheils einen 
magern Boden. Ehedeſſen waren in der obern 
Graſſchaft, infonderheit in dem Antheil am Oden⸗ 
wald, Bergrverfe, als bey Noßdorf, fand man Ei« 
fen und Kupfer, im darmſtaͤdter Walde an den 
Re drey 
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drey Brunnen, war im ı7ten Jahrhundert ein 
Kupfer » und Silber » Bergwerf, ©. Elifaberh 
genannt, am Hafle!berg zu Dber -Nanftade auch, 
und wurde von 1506 big 1690 beftändig bearbei- 
tet. Wie fie an das heflifche Haus gekommen fey, 
ift oben bey der niedern Grafſſchaft angezeiget wor⸗ 


den. Sie enthaͤlt 
1, Des Amt Darmſtadt, das aus 3 Cent⸗ 
gerichten beſtehet. 
15 Zu dem erſten Centgericht gehoͤret 
(1) Darmſtadt, eine Stadt an einem gleichna— 
migen Fluͤßchen, in einer finchtbaren und angenehmen 
Gegend, die nicht nur von Den ehemaligen Grafen von 
Kageneilnbogen, ſondern Pu vom Landgrefen zu 
Helfen Georg I, und deffen 9 rachfolgern in der Regie 
rung, zur Reſidenz erwählet, und dieſes regierende 
beffifche Haus von derfelden Ernannt worden. Sie be— 
fieht aus einer Alt- und Neu: Stadt; die le "ste iſt neu⸗ 
modiſch gebauet, hat auch eine ſchoͤne und gefunde Lage. 
Beyde enthalten ſieben bis acht hundert Häufer. Die 
Einwohner ernähren fich vom Acker -.und Garten: Bau, 
und von Handwerkern. 1777 bat man 2086 Familien 
gezähfet, die aus 9038 Perſonen beftanden. Der Häus 
fer waren 518. An das vom Landgrafen Georg I nen 
erbaute Schloß, hat Landgraf Georg II 1629 ein an 
ders, und Landgraf Ludwig VI, 1664 das dritte Schloß⸗ 
gebäude bauen lafjen. Landgraf Ernft Ludwig hat 1715 
als ver Hauptflügel des alten Schloffes abgebrannt 
war, einen neuen Foftbaren Schloßbau angefangen, 
der aber nicht ausgeführet worden. _ Das neue Regie— 
rungsgebaͤude ift anfehntich und fhön. Zu demſelben 
iſt 1777 der Grund geleget worden, Es ift hier eine 
Sandesvegierung, ein Uppellationsgericht, ein Conſi— 
form, ein peinliches Gericht, ein Amt und ein Paͤ— 
dagogium. In der Stadtfirche ift das fürsifiche Be— 
Bmngälte, in welchem her der Leichnam der 
M 3 Lands 
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Landgräfin Henriette Charlotte Chriftiane Luiſe nicht 
Aieget, denn er er it ihrem Befehl gemäß, unter einem 
einfamen Hügel in einem Gedüfch begraben. Dasim 
Sommer 1771-erbauete Erercier- Haus, tft wohl das 
einzige in feiner Art, denn e8 hat eine Fänge von 319, 
und eine Breite von 151 rheinifchen Schuhen im Lich— 
ten, und das Innere des Gebändes ift von Feiner 
Säule unterftügt, denn das Dach ruhet auf den Maus 
ern. Diefer uralte Drt kommt in den Traditionibus 
Laurishamenfibus im neunten Fahrhundert unter dem 
Namen Darniundaftatt vor. Er iſt 1330, nach erlang- 
ter Freyheit vom Kaifer Ludwig aus Bayern, vom 
Grafen Wilhelm IV zu Rageneiinbogen mit Mauern 
umgeben worden, und hat um das Jahr 1360 das erfie 
Schloß befommen. Damals war die Stadt nebft Bel 
ſungen und andern Dertern, Stift Würzburgifches 
Lehn. Die Lanvgrafen Ludwig V und VI haben meue 
Vorftädte angeleget. Außer denfelben ſtehet ein Wai⸗ 
ſenhaus. 
(2) Beſſungen, ein Dorf. 

2) Zu dem zweyten Centgericht, das an der Berg⸗ 

ſtraße lieget, gehoͤre 

(1) Eberſtatt, ein Flecken in der Bergſtraße. 
Er war eheveffen halb erbachifch und halb franfenftei: 
nifch. Die erbachiſche Hälfte brachte das fuͤrſtliche 
Haus 1661 fuͤr 21000 Fl. und 1662 auch die franken⸗ 
ſteiniſche, nebſt der ganzen Herrſchaft Frankenſtein, fuͤr 
80000 Fl. an ſich. Der Ort hat 964 Morgen Wald, 
1409 Morgen Acker = 214: Morgen Wiefen : Land, 
28 Morgen Gärten. 

Der Eberſtaͤtter Bach, treibet 60 Mühlen, und 
das in demfelben gemahlne Mehl wird nach Frankfurt, 
Maynz und anderen Dertern geführet. . 

(2) Pfungſtadt, ein Pfarrdorf, das nach und 
Hach bey der Hiefigen an der Modau erbaueten Krapy- 
mühle entftanden ift, im welchem fehr guter Krapp in 
Menge bereitet wird, 

(3) Acht Dörfer. 

3) Zu 
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3) Zu dem dritten Centgericht, gehören 7 Dörfer, 
als: Arbeiligen, Braunshard, ꝛc. und die Höfe Kra— 
nichftein, Gehborn und Sensfeld. 


2. Das Amt Kelfterbach, ftößt an den 
Mayn. Es ift-ı600 vom Grafen Heinrich zu 
Nenburg an das fürftliche Haus Heffen» Darın- 
ftade für 356177 Fl. verkauft worden, Dahin 
gehoͤret 

1) Relſterbach oder Keltersbach, ein Flecken und 
Schloß am Mayn. 

2) Langen, ein Flecken, in welchem ehedeſſen vor 
der Kirche alle Jahr im Maymonat Das Forſt- oder 
Wildbanns- Gericht zur Dreyeichen gehalten worden. 

3) Die Dörfer Engelsbach, Mörfelden, Nan⸗ 
beim, Walldorf, und Wolfsgerten ein Jagdſchloß, 
weiches Landgraf Ernft Ludwig angelegt hat. 


3. Das Amt Rüffelsbeim, liegt am Mayn 
und Rhein, und fehließer eine Gegend in fich, die 
im Ried, genennet wird; imgleichen das Gerauer 
Fand (pagus Gerau). 1776 waren ‚in dieſem 
Amt 5674 Menfchen, die 1237 Familien aus» 
mochten, 946 Wohnhäufer, 7 Mühlen, 648 
Scheunen. Es hat 25241 Morgen Acer: 
2477 Morgen Wiefen - und 1993 Morgen Aeide- 
Land. Dahin gehoͤret 

1) Ruͤſſelsheim, ein Flecken mit einem feſten 
Schloß, am Mayn. 1534 brannte er ganz ab, und 
1689 ward er von den Franzoſen angezundet. 

2) Groß-Gerau, ein Städtchen, das 1398 vom 
Kaifer Wenzel Stadtfrenheiten erhalten hat. Es ift 
ein uralter Drt, der fihon in Urkunden des neunten 
Jahrhunderts als eine Curtis regia vorfommt, Hier 
wird das Centgericht gehalten. 
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3) Trebur, Treber, Triburium, Triburia, ein 
Slecken, woſelbſt vor Alters ein berühmter, vermuth— 
lich von Karl dem Großen erbaueter koͤnigl. Pallaſt ge: 
wefen, und zur Zeit der Farolingifchen Könige Reichs— 
tage noch 1119) und Kirchenverfammlungen gehalten 
worden. Im Anfang des ıöten Jahrhunderts waren 
noch Weberrefte von Mauern deffelben zu fehen. In der 
Mitte des 13ten Jahrhunderts überließ König Wilhelm 
diefen Ort als eine Reichspfandſchaft dem Grafen Diet- 
her von Katzenellnbogen. 

5) Banfchheim, KRönigsftedten, und 8 andere 
Dörfer, nebſt der Rheinfelder Kellerey, und einem 
Paar Höfe. 


4. Des Amt Dornberg. 1776 waren in 
den 11 Dertern deſſelben 5675 Menfchen, die 
1403 Familien augmachten, Haufer 836, Muͤh— 
len 4, Scheunen 677. Das Ant hat einen guten 
Boden, der aber noch fehr verbeffert werden Fann, 
23793 Morgen Acker» und 7 140 Morgen Wiefen- 

and, 


1) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom 
Hochſtift Würzburg zu der Graffchaft Beffungen ges 
rechnet, die Heinrich II denzfelben 1013 gefihenfet. Es 
ift vor Alters ein hennebergifches Lehn geweſen, 1521 
aber die Lehnsherrlichfeit an Heffen überlaffen worden. 

2) Dornbeim und Lebeim, find Flecken. 

3) Nicht weit von Ehrfelden, bat der ſchwediſche 
K. Suftav Adolph am Rhein 1632 eine 56 Werfchuh 
hohe Säule von Quaderſteinen, auf deren Spiße ein 
aufgerichteter Föwe ſtehet, errichten laffen. 

4) Hofheim, eines von den vier heflifchen ſoge⸗ 
nannten hoben Hofpitälern, das Landgraf Philipp der 
Großmüthiae 1533 geftiftet, und für arme und gez 
breihliche Weihsperfonen beftimmet hat. 

5) Stocdftadt, am Rhein, und andere Derter, 


6) Die 
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6) Die Höfe Grebenbruch, Luſthauſen und Waſ—⸗ 
ferbiblis, gehören den von Kronberg. 

7) Der Bensheimer, »Zeiner und Kiedhaufer 
Sof, gehören dem Klofter Erbach im Rheingau. 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in weldem dag 
fürftliche Haus Jaͤgersburg, und 4 Dörfer find. 


6. Das Amt Zwingenberg, liegt an der 
Bergſtraße. In demfelben ift der hohe “Berg 
Malchen, der einer der höchiten in Deutſchland, 
und beſchwerlich zu befteigen ift, von deifen Höbe 
man aber die ganze obere Graffchaft mit der um- 
liegenden Gegend,uberfehen kann. Er koͤmmt in dem 
Codice Laurishamenfi fdyon in einer Urkunde Rai- 
ſers Heinrich Ilvon ro 12 vor. Huf feiner Spiße hat 
Landgraf Ernft Ludewig eineh hohen Thurn erbau⸗ 
en laffen, den man in ſehr weirer Entfernung fehen 
kann. Einige Gelehrte, die Dielen Berg für den 
Melibocus des Prolemacus haften, find auch der 
Meynung, daß aus dem Namen deffelben und der 
Ratten, die on demfelben gewohnet, oder aus Carti 
Meliboeci und Cattimelibocia, durch eine nach und 
nach verdorbene Ausfprache der Name Katzen— 
ellnbogen, entftanden fey. Das Amt beſtehet 
aus zwey Centen. | 

1) Zu dem erfien Cent gehöret 

(1) Zwingenberg, eine Stadt an der Beraftraße, 
Es ift hier zuerft eine Burg gewefen, bey der im drey— 
zehnten Jahrhundert eine Kirche, und hierauf eine vom 
K. Rudolph I im J. 1273 privilegivte Stadt angebauet 
worden. 1693 ift ffe von den Franzoſen größtentheilg 
eingeäfchert, aher befjer wieder aufgebauet worden. 

(2) Auerbach, ein Dorf in einem Thal, an der 
Hergfiraße, nicht weit pon * hohen Berge Malchen, 
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in deſſen Nähe es mineraliſche Quellen giebet, deren 
eine, unweit Zofſtadt, zum Baden gebrauchet wird. 
Die andere Quelle, eine kleine halbe Stunde von Au— 
erbach, am Fuß des Gebirges, heißt der alte Brunn. 
Auf dem naͤchſten Berge ſind betraͤchtliche Ueberbleibſel 
des alten Schloffes Auerberg, zu ſehen. 

(3) Die Doͤrfer Bedenkirchen und Gochftätten. 


2) Zu dem zweyten Cent gehören 13 Dörfer, von 
welchen ro ehemals das Ant Dannenberg: Seeheim, 
ausgemacht haben, welches den Grafen zu Erbach ge: 
höret hat, namlich außer dem 1399 verwüfteten Schloß 
Dannenberg oder Tannenberg, das darunter bele: 
gene Dfarrdorf Seeheim, ferner, Bickenbach, ein 
Pfarrdorf, bey dem ein Schloß aleiches Namens ge: 
ftanden hat, welches das Stammhaus der Reichsdy— 
after von Bickenbach gemwefen iſt, uud die Dörfer 
Alsbach, Bedenkirchen, mit einer Wfarrfirche, Balk— 
haufen, mit einer Capelle, Groß-Rohrheim, Tu: 
genheim, mit einer Pfarrfirhe, Staffeln, Mia 
chen und Wurzelbach. Diefed Amt hat das gräflich- 
erbachifche Haug, dem es 1504 in der bayerifchen Feh> 
de vom Landgrafen Wilhelm zu Heffen entriffen, und 
1510 gutentheils als heffiiches Lehn wieder gegeben 
worden, nach vielen darüber gehabten Zwiftigfeiten, 
1714 an Heſſen-Darmſtadt für 207500 Fl. verfauft. 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39 Ders 
ter. Die Waldenfer, die fid 1697 bier nieders 
gelaflen, und die herefchaftlichen Höfe Rohrbach, 
Weinbad) und Hahn gepachtet haben, haften 1776 
über go Strumpfweber- Stühle, auf denen fie 
wöchentlich über go Dugendleinene Strümpfe web» 
ten, und nac) Maynz, Frankfurt, Hanau, Heis 
deiberg und Manbeim verfauften. Fuͤr das Dur 
gend befamen fie 5 Gulden. Den Flachs Faufen 
fie größrentheils in den benachbarten. a 
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Das Ame Lichtenberg lieget in einer rauhen Ges 
gend. Es hat 19142 Morgen eigenthümliches 
Acerland, 3229 Morgen MWiefen, und 329 Mor: 
gen gemeine Weide, aber 1776 waren nur 6410. 
Menfchen vorhanden. . 

1) Lichtenberg, ein verfallenes Schloß auf einem 
Berge beym Odenwalde. 

2) Reinheim, eine Stadt am Fluß Gernſpreuz. 

3) Ernſthofen, Ueberau und Ober-Raniſtadt, 
ſind Flecken. 

4) Georgenhaus, ein Dorf der von Harthaufen. 

$ Frankenſtein, ein wuͤſtes Gchloß auf einem 
Berge ben. Frankenhauſen, iſt das Stammhaus der 
adelichen Familie dieſes Namens, 


8. Die Gemeinfchaft Umftsdt, liege im 
Odenwalde, befteht ang ı€ Dertern, und wird 
von Heilen» Darmftade und Chur- Pfalz befeffen, 
da beyde ihre befondere Beamte und Kirihenlehrer 
biefeibft Haben, Helfen» Eaffel hat ehedem auch 
Antheil daran gehabt, diefes aber 1708 an Heffen» 
Darmftadt überlaffen. Dahin gehoͤret 

ı) Groß-Umſtadt oder Umſtadt ſchlechthin, in 
alten Urkunden Omftadt, eine fehr alte Stadt, die 
ehedeffen anfehnlicher gewefen, als fie jest if. Sie 
hatte 1776 kaum 400 Buͤrger, und diefe waren dürftig. 
Die allgemeine Haushaltung war fehblecht, und die 
Schuldenlaft groß. Damals legte fie fich auf den 
Krapp- Bau, ihre Hauptnahrung aber hatte fie vom 
Ackerbau, den fie mit Werftand trieb. Vor 1390 war 
fie fuldaifh. Churfürft Ruprecht zu Pfalz handelte 
fie nebft Amt und Cent, dem Stift ab, und befaß fie 
bis 1405 mit Hanau gemeinfehaftlih. In dieſem 
Jahr fielen Churfürft Philipp und die Grafen von 
Hanan in die Reichsacht, meil fie fich gegen den Kai— 
fer vergangen hatten, 8. Marimilian u die 
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Stadt, dad Amt und Cent dem Pandgrafen Wilhelm 
von Hefien fiir Die wider Pfalz verwendete Erecution$- 
Koften, fie hielt aber eine Belagerung von demfelben 
ou3. Landgraf Philipp verglic) fich 1521 mitdem Chur: 
fuͤrſten Ludwig dahin, daß ſie die S Stadt gemeinſchaftlich 
beſitzen wollten, und den Grafen von Hanau fand der 
Chur fuͤrſt mit 16000 $'.. ab. Landgraf Philipp vers 
machte feinen Kindern von der Margarethe, außer an— 
dern Dertern auch den heſſiſchen Antheil an Umſtadt, 
nach Abgang diefer Familte aber fiel alles wieder an 
Helfen. Im Anfang des Zojährigen Krieges verlor 
Pfalz auch fein Antheil un — und Heſſen beſaß 
es bis auf den weſtphaͤliſchen Frieden allein, da Pfalz 
feine Hälfte wieder befam. Die heffifche Hälfte gez 
hörte den heſſiſchen Linien gemeinfchaftlich, 1666 aber 
Fam der rothenburgiſche Antheil an Heſſen-Darmſtadt, 
und 1708 taufchte Darmſtadt auch den caſſelſchen An» 
theil ein. Nicht weit davon liegt das Dorf Klein— 
Uinftadt. 

2) Zvemsbach, Lieder: Keinfpach, und andere 
Dörfer. 

9. Das heſſen-darmſtaͤdtiſche Antheil an der 
Herrſchaft Enpftein, liege nicht weit vom Zu⸗ 
fanımenfluß des Mayns und Rheins, und iſt ganz 
vom maynzifehen Gebiet umgeben, Das Land iſt 


« fruchtbar an Getreide und Wein, hat auch nüßr 


/ 


liche Hölsungen. Gottfried VII, Herr zu Eppftein 
und Münzenberg, Graf zu Dies, hat die halbe 
Herrſchaft Eppftein nebft der Hälfte des Städt- 
chens, im funfzehnten Jahundert an Wilhelm, 


Landgrafen zu Heſſen, verkauft. 


1) Eppſtein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 
Hälfte chur⸗ maynziſch. K. Ludwig aus Bayern, hat 
dieſem Ort 1318 Stadtfrenheit verliehen. 

2) Die vier Waldvörfer Langenhein, Corsbach, 
Wildſachſen und Medelach. 

3) Del⸗ 
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3) Delkenheim oder Telkenheim, ein Flecken, 
em K. Ludwig 1320 Stadtfreyheiten gegeben hat. 

4) Diedenbergen, Nordenſtadt, und noch 7 Doͤr⸗ 
r, nebſt einigen Hoöſfen. 


10. Des Amt Braubach und d 136 Rirch⸗ 
piel KRatzenellnbogen, gehören eigentlich zur der 
iedern Graffchaft Kasenellndogen, und find 1479 
ach Erloͤſchung des graͤflich-katzenellnbogiſchen 
Nannsſtammes, ſo wie die ganze Grafſchaft, an 
as hochfuͤrſtliche Haus Heſſen gekommen. Land— 
raf Philipp der Großmuͤthige, theilte ſie ſeinem 
Sohn Philipp zugleich mit der niedern Grafſchaft 
tagenellnbogen zu. Mach deffelben Tode, befam 
andaraf Ludwig zu Helfen Caſſel das Rirchf piel 
datzenellubogen, welches damals zum Amt Ho» 
enite:n gehoͤrte, das Amt Braubach aber behielt 
Ihilipps Witwe. Als diese gefiorben war, befam 
andgraf Moritz zu Heffen- Caſſel theils durch Erb⸗ 
haft, theils durch Taufch 2, Heſſen-Darmſtadt 
ber durch Erbfchaft 4 des Inte Braubach. Das 
armjtädtifche Haus erhielt durch den Vergleich 
on 1627 die ganze niedere Grafſchaft Katzenelln⸗ 
gen, und alfo auch dag Amt Braubach und 
dirchſpiel Kaßenellnbogen, welche legten Landgraf 
Heorg feinem Bruder Johann für eine Schuld von 
0000 Rthlr. zum unterpfaͤndlichen Genuß und 
Beſitz 1643 einraͤumte. In dem Hauptvergleich 
on 1648, wurde die niedere Grafſchaft Katzen— 
Inbogen dem beffen » caffelfchen Haufe zugerbeilet, 
a8 Amt Braubac) aber, fo viel davon cafjelifch 
dar, und das Kirchfpiel Kasenellnbogen, das 
on getrennet, umd verabredet, daß das Amt 

/ Brau⸗ 
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Braubah und Kirchfpiel Katzenellnbogen nad) 
Landgrafens Johann und deffelben männlichen Leis 
beserben Tode der fürftlich = caffelfchen Linie, (in 
deren Willkuͤhr dieſes ftehen folle,) gegen Zurück» 
gebung deffen, was fie damals dagegen befommer, 
ohne einige Widerrede oder Hinderung wieder us 
fallen und eingehändiger, auch alle etwan darauf 
haftende vom Landgrafen Georg berrührende 
Schulden, Berfchreibung und Verpfändung von 
deinfelben entlediget werden ſollten. Golcherges 
ftale bat Heſſen⸗Darmſtadt fomohl das zuvor ges 
habte 3, als die Heffen - Cafjeljchen 3 an dem Amt 
Braubach, nebft dem ganzen Kirchſpiel Kagen- 
ellnbogen, befommen. 1747 wollte Heſſen Caſſel 
mehrgedachte des Amts Braubach und das 
Kicchfpiel Katzenellnbogen wieder austauschen ; 
Heflen = Darmftade aber behauptete, daß das Recht 
dazu durch vechtsbeftändige Verjährung gänzlic) 
erlofchen fey, und 1767 wurde zwifchen beyden 
Häufern ein Vergleich getroffen, vermöge deſſen 
Heffen » Caffel fi) der Wiedereinlöfung des Schlof 
fes, der Stadt und des Amts Braubac), und des 
Kirchfpiels Rasenellnbogen, auf ewig begab, und 
dafür soo Gulden Rammergefälle befam , welcye 
aus dem Zoll zu ©. Goar bezahlet werden. Wir 
bemerfen nun 
1) Die Stadt und das Amt Braubech. 

(1) Braubach, eine fleine Stadt am Rhein, vie 
1288 von K. Rudolph Freyheiten und „Rechte gleich 
der Stadt Oppenheim erhalten hat. Im Thal am 
Rhein ift das Schloß Philippsburg, welches Landgraf 
Philipp der Füngere von 1568 bis 7ı erbauet hat, 


oberhalb der Stadt aber liegt das feſte alte Schloß 5 
churs 
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churpfaͤlziſche Lehn Marxburg, auf einem Felſen, un⸗ 
ter welchem ein Kupfer- und Silber-Bergwerk iſt. 
Das Schloß ſoll ſeinen Namen von den Evangeliſten 
Markus, dem Schutzherren der Stadt, haben. Hier 
hoͤret der —————— Pfalgraben auf, Der hieſige Salmen⸗ 
fang in dem Rhein, gehört dem Landgrafen und dem 
Churfürften zu Trier gemeinfchaftlich. 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt eini> 
ge Sauerbrunnen, vornehmlich dev Dinfholder, 


(2) Die Dörfer Dachſenhauſen und Gemmerich, 
nebft den Höfen Sinderwald und Salkenborn, 


(3) Enıs, Embs, ein Slecken am Lähnluß, der 
einigemal Durchs Feuer verwürtet worden. Er fol ehes 
mals Stadtfrepheiten gehabt baden. Nahe bey dems 
felben find die beruͤhmten Enrfer warmen Quellen, des 
ren zwey heſſen-darmſtaͤdtiſch, drey aber naffau = dies 
Bifch find. Ihr Waffer wird ſowohl zum Trinfen als 
Baden gebraucht. Auser andern Häufern ſtehen hier 
drey große Badehäufer, von welchen das fehönfte und 
anfehnlichte heſſen-darmſtaͤdtiſch iſt, die zwey andern 
aber gehoͤren zu der Grafſchaft Dietz. Sie ſtehen in 
einem Thal, durch deſſen Mitte die Lahn fließet. 
Auf einer Seite des Fluffes find Kornfelder, und mit - 
Holz bewarhfene Berge, in welchen ed Eifendergs 
werke giebet, auf der andern fiehen Häufer von 
verfchiedener Bauart, binter welchen hohe Felfen her— 
vorragen. 


(4) Das Dorf Rammenau oder Remnau, iſt 
zwifchen Heſſen-Darmſtadt und Naſſau-Dietz gemein 
ſchaftlich. 

2) Zu dem Rirchſpiel Katzenellnbogen, werden 
gerechnet, 

(1) Alt⸗ Katzenellnbogen ‚ ein Marktflecken mit 
einem Bergfchloß, welches dag Stammhaus der alten 


Grafen zu Katzenellnbogen iſt. In der Narchbarfchaft 
ift ein Eiſenbergwerk. — 
6) Die 
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(2) Die Dörfer Klingelbach, Allendorf, Eberts⸗ 
hauſen, Schönborn, Ober-Mittel- und Tieder— 
Fiſchbach, und Gudenacker, an der Laͤhn. 


Anmerkung. 


Daß dem fuͤrſtlichen Hauſe Heſſen-Darmſtadt bey 
und in der Reichsſtadt Weglar das Oeffnungsrecht, 
die Reichspfandſchaft, die Reichsvogtey, der Schutz 
und Schirm, das Geleit, und die Gerechtigkeit an 
dem Schloß Carlsmund oder Calſchmitt, zukomme, 
iſt von darmſtaͤdtiſcher Seite in einem weitlaͤuftigen, 
und mit Urkunden beſtaͤtigten allerunterthaͤnigſten Me— 
morial an Ihro roͤmiſch-kaiſerliche Majeſtaͤt, ausge⸗ 
fuͤhret worden. Heſſen-Darmſtadt iſt auch Schutzherr 
des Dorfs Freyenſeen bey Grünberg, im ſolms-lau— 
bachiſchen Gebiet, über die Geleits- und Schutz-Ge⸗ 
vechtigfeit, toie auch das Cent: Gilde- und Nogtey- 
Gericht in dem ritterfihaftlichen Dorf Melbach, zwey 
Stunden von Friedberg und Bingenheim, aus, und 
beftellee dafeibfi, nebii Solms- Braunfels, einen Vog— 
teyſchultheißen, der auch jährlich auf dem Pfarrhof 
zweymal das Hufengericht hält. Es hat ferner die 
Vogtengerechtigkeit in dem ritterfchaftlichen Dorf STor- 
ftett, und noch andere Gerechtſame. 


Das 


—— 


Yon dem Sürfenthum Serefaldı haben 


und Valk, befondere Charten an das Eiche gefteilet.. 
Es gränget an Nieder- und Ober» Hejjen, und an 
dag Hochſtift Fulda, liegt am Fluß Fulda, und 
hat einen feuchebaren Boden. Die abe 
die man findet, ſind: Hintzfeld, Serolfelde, 
Serolvesfelde, Herveld, Herocampia, wors 
aus erhellet, daß der nachher gewöhnlich gewors 
dene Name Sersfeld ‚ richtiger fey, als dei Na⸗ 
me Sirfchfeld, der auch gebrauchee wird, aber 
keinen Grund für ſich hat. Es iſt ehedeſſen eine 
unmittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens ges 
weſen, die im Jahr 736 zuerſt geſtiftet, und von 
dem fraͤnkiſchen König Pipin reichlich begabet wor⸗ 
den. 1370 nahm Landgraf Hermann zu Heſſen 
die Stadt Hersfeld in Schutz. 1432 verglich ſich 
Landgraf Ludwig II mit ihr wegen der Oeffnung 
und anderer Stüce, und ertheilte ihr wider den 
Abe einen Schusbrief, wenn derfelbe ihre Frey» 
heiten verfürzen würde. 1525 huldigte fie dem 
Zandgrafen Philipp. 1606 wurde des Landgrafen 
Moritz ältefter Sohn Otto zum Adminiftrator deg 
Stifts erwähler, dem 1617 Landgraf Wilhelm V, 
als Adminiftrator folgte. Endlich ward im meft- 
phälifchen Frieden die Stadt und Abtey Hersfeld 
mit allem welt s und le Zugebör, es fey 

77 inner 
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innerhalb oder außerhalb des Gebiets, (als die 
Probſtey Gellingen) belegen, dem fürftlichen Haufe 
Caffel, als ein weltliches Fürftenthum und Neiche- 
lehn, erblich zugeeignet, welches auch daffelbe ſeit 
der Zeit im Titel und Wapen führer, und 1654 
wegen dejfelben Siß und Stimme im Reichsfuͤr⸗ 
ftenrath eingenommen hat. Eben dergleichen hat 
es auch diefes Fürftenehung wegen auf den ober- 
rheinifchen Kreigtagen. Es vertritt daffelbe gegen 
das Reich mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder mo« 
natlich mit 60 FI. und zu einem Kammerziel giebe 
es gı Rthlr. 144 Kr. Uebrigens ift diefes Fürs 
ftenehum dem Fürftenehum Nieder» Heffen derges 
ſtalt einverleibet, daß es zu der Landfchaft am Ful⸗ 
daftrom gerechnet wird, und Hersfeld die ausfchreis 
bende Stadt in derfelben ift. Es befteht aus fol 
genden Städten und Aemtern. 

1. Sersfeld, die Hauptftadt diefes Fürftenthums, 
liegt an der Fulda, die vor dem Petersthor die durch 
die Stadt fließende Geiß aufnimmt, und über die eine 
fteinerne Brücke führer. Sie enthält eine Canzley, 
die über die Aemter und Gerichte geſetzet ift, die ehe— 
malige Stiftsfirche, eine Stadtkirhe, ein Gymnas 
fium, ein Waifendaus, ein wohlbegftertes Hofpital, 


und soo Häufer. 
Eine Viertelſtunde unter der Stadt, ergießet fich 
die Zaune in die Fulda, die in dem Stift Fulda ent- 


| ſtehet. Ueber diefelbe iſt eine ſteinerne Brücke gebauet. 


2. Das Dechaney: Gericht und Amt Yersfeld. 
Den erften Namen hat es in Unfehung der Dörfer Kal: 
Fobes, Almershaufen, Zeines und Sriedlos, und 
einiger Höfe, unter denen auch Eichen oder Eichhof ein 
fürftlihes Schloß iſt; den andern, wenn auch die Dör= 
fer Thaun und Rohrbach dazu genommen werden. 


> 
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3. Das Amt Vlieder:Aule, das größte in dieſem 
Sürftenthum, weil es 2ı Dörfer und 5 Höfe begreift, 
Doch find-unter jenen auch 4 adeliche. LTieder -Aule, 
ift ein Ort von 75 Häufern, in dem der Beamte woh⸗ 
net; Zattenbach war ein adeliches Dorf und Gericht, 
gehört aber durch Kauf der Landesherrfchaft, und ftes 
het unter dem Beamten des Amts Hauneck. 


4. Das Amt Ober-Geyß, das eine Zeitlang mit 
den Gericht Neuenftein vereiniget geiwefen, 1775 aber 
wieder davon getrennet iſt. ES ſtehet in Appellations⸗ 
und andern Sachen nicht unter der Canzley zu Hers⸗ 
feld, fondern unmittelbar unter der fürftlichen Regie— 
rung zu Caffel, doch wird es in Anfehung des Dienfts 
weſens zu dem Fürftenthum Hersfeld gezogen. Es hat 
5 Dörfer. 


5. Das Amt Zauneck, ift ganz vom fuldaifchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Zaun. In dems 
felben ift an dem hohen und runden Stoppelsberg, 
ein vortrefflicher Steinbruch, auf diefem Berge aber 
ift das vermwüftete Schloß Zauneck. Das Amt hat 
7 Dörfer, die aber zum Theil adelich find, und einen 
‚adelichen Hof. 

6. Das Amt oder Buchenauifche Lebngericht 
Schildfchlag, von 4 Dörfern, die von den ehemali⸗ 
gen Aebten der Familie von Buchenau zu Lehn gegee 
ben gemwefen, das Haus Heffen- Eaffel aber 1722 und 
23 derfelben abgefauft, und wieder an das Fürften- 
thum gebracht hat. 

Anmerk. Die Pfarre zu Ufhofen, in der Inſpe⸗ 
ction Langenſalza, in Thüringen, ift ein hersfeldifches 
gehn, daher fich die neuen Prediger diefes Orts vor 
dem Confiftorio zu Caſſel ſtellen müffen. 

7. Die Gerichte und ehemaligen Probſteyen Fo: 
hanneoberg an der Haun, und Petersberg, die auf 
Bergen in der Nachbarſchaft der Stadt Hersfeld find. _ 
Zu dem erften gehören 4 Dörfer und 2 Vorwerke, zu 
diefem 4 Dörfer und einige er Die ehemalige ji 
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ſtey Blankenheim, gehört nun zum Gericht Breiten 
bach im Ant Rothenburg, | 


8. Die Vogtey Kreusberg, tft zwar zu dem hef 
fifchen Amt Bach gefchlagen, wird aber in Kriegesfa- 
chen noch zu dieſem Fürftenthun gerechnet, es gehet 
auch die Iippellation an die Canzley zu Hersfeld. Sie 
begreift 3 Dörfer und unterfchiedene Höfe. 


Kreugberg, ein Dorf an der Werra, mit dem 
Schloß Philippsthal, das der Wohnſitz einer abge— 
theilten Linie des heſſen- caffelfchen Hauſes ift, an deſſen 
Stelle ehedeffen das Kloffer Kreutzberg gefianden hat. 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden 
Bruder, Fandgrafen Karl, eingeräumer worden, bat 
es erbauet, und von ihm ift es auch benennet worden. 


Anmerk. Die Probftep Bellingen oder Göllinz 
gen, im Umfang des fchmwarzburg: rudelftädtische 
Amts Franfenhaufen, hat ehedeſſen zu der Abtey Hers— 
feld gehöret, hat aber mit dem Fürftenthum weiter 
feine Verbindung, ald daß fie aus ihren Einkünften 
jährlich 121 Gulden an das Gymnaſium zu Hersfeld 
zahlet. Sie war ehedeffen ein Klofter Benedictiner 
Ordens, und eine Tochter der Abtey Hersfed. Don 
den alten Klofteraebäuden ift nur noch ein Kirchthurn 
übrig. Die Wohngebäude bey demfelben find 1767 
befjer eingerichtet, und werden von einem heffifchen 
Amtshauptmann betsohnet. Das Dorf Gellingen ges 
höret zu dem fehwarzburgsrudelftädtifchen Amt Frane 
kenhauſen. 


Anhang. | 
Die Aemter Landeck und Srauenfee, 
fönnen bier anhangsweiſe abgehandelt werden, 
denn fie haben ehedeſſen zu der Abten Hersfeld ge- 
hoͤret, es gehet auch noch aus dem Amt Lande 


die Appellation an die Kanzley zu Hersfeld, und 
; der 
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der Beamte diefes Amts ift in Polizey- und anderen 
Sachen an diefelde gewiefen, und wern auf dem 
Duartierftand Hersfeld etwas, ale, Portionen für 
die Neuterey» Pferde, ausgefchrieben wird, ſo muͤſ⸗ 
fen beyde Aemter ihren Beytrag dabin thun. 
Sonſt aber werden fie als neu erfaufte heifen - caſ⸗ 
ſelſche Aemter angefehen, aus folgenden Urfachen. 
Sie wurden zwar 1525 bey dem Baneen : Kriege 
wegen des dem Abt Crato geleifteten Benftandes 
bald und hernach mit Hersfeld ganz heſſiſch, aber 
wegen der Anfprüche, die das Haus Cyur- Gad)s 
fen an die Hanau Münzenbergifchen Lande machte, 
1736 demfelben als ein Aequivalent abgetreten. 
1742 gab Churſachſen dieſelben erft wiederfänflich 
auf 20 Sabre, und 1743 erblich und auf ewig, für 
einen gewiffen Dfand- und Kauf Schilling an Heſ—⸗ 
fen = Caffel zurück; doc) wurde verabredet, daß die 
Aemter in der bisherigen churfachfiichen Berfaffung 
verbleiben follten, 


Das Amt Landeck, lieget den befifchen Landen 
am — Es hat den Namen von dem ehemaligen 
Schloß Landeck, das auf einer Höhe des Landecker 
Beraed fand. Der näcfte Ort bey demſelben iſt der 
Flecken Schenks-Lengsfeld, am Fluͤßchen Solz oder 
Sulze, woſelbſt der Beamte wohnet. Außer demſel⸗ 
ben gehoͤren zu dieſem Amt noch 17 Doͤrfer und Hoͤfe; 
jene find meiſtens klein. 


Das Amt Frauenſee, iſt aus einem ehemaligen 
Benedictiner Nonnenkloſter und deffelben Gütern ent 
ftanden. Das Dorf Srauenfee Tieget an einigen Seen, 
unter denen zwey —— waren, von denen aber der 
Fleinere 1776 in die Werra abgeleitet worden, und der 


größere ift auch durch die Ableitung Eleiner geworden. 
I Dönges 
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Dönges iſt ein kleines Dorf und Soßmannsrode/ 
im gemeinen Leben Goſperode, auch ein kleines Dorf, 
iſt erſt 1750 zu dieſem Amt geſchlagen, nachdem es 
durch einen 1733 mit Sachſen-Eiſenach getroffenen 
Verglreich von dem Amt Friedewalde getrennet worden. 
Der Höfe ift eine gute Anzahl. 


Die Srafichaft Sponbeim. 


Gr 


Nie Grafſchaft Sponheim welche auch 

Spaynheim, Spoenhem, Spanhem, 
Spanheim, und noch auf andere Weiſe geſchrie— 
ben wird, liegt zwiſchen dem Rhein und der Moſel, 
in den ehemaligen Gauen Nohegau, Aunsrück, 
(melcher fic) von der Mofel zwifchen Trarbach und 
Celle gegen Often erftredfer,) Trachgan und Bed—⸗ 
Gau. Die Güter der alten Grafen von Sponheim 
haben ſich ehedeffen weiter erſtreckt, alg die heuti— 
ge Grafichaft, und zwar von der Mofel durch dag 
Weftrich und den Nohegau bis in den Speyer⸗ 
gau, den Wormsgau und in dag Unter-Elſas. 
Denn die noch vorhandenen alten Urfunden bemeis 
fen, daß Alt» Leiningen zur Hälfte, als eine lei 
ningifche Erbfchaft, Bachenheim an der Hart, im 
Speyergau oder ver Pfalz, Hochfelden, Schweick⸗ 
haufen und die heilige» oder Hagenauer» Forft im 
Untern Elfas, (melche drey Stüde K. Heinric) 
IV dem Grafen Eberhard 1065 gefchenfer,) und 
Dhan oder Graͤventhan an der Lauter im Was» 
gau, dazu gebörer haben, imgleichen die Herrfchafr 
ten Hobenfelsg am Donnersberg im Wormsgan, 
und 
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und Graͤvenſtein im Wasgau, zwiſchen Zweybruͤ⸗ 
cken und Landau. Sie iſt von alten Zeiten her in 
die vordere (anterior) und hintere (ulterior) ab» 
getheilt worden; jene, welche eigentlich den Nas 
men Sponbeim führet, bat zu Oft Franfen, 
diefe aber, welche auch Die Grafſchaft Starken⸗ 
burg genennet worden, zum weſtlichen Franken, 
oder Weſtrich gehoͤret. Der ſogenannte Saan 
Wald, iſt die alte Hauptgraͤnze der vordern und 
hintern Grafſchaft. Wie es aber zugegangen, daß 
das Amt Winterburg, welches gegen Kreutzenach 
zu liegt, und alſo urſpruͤnglich zu der vordern 
Grafſchaft gehört, jetzt zu der hintern, und hinge— 
gen das Amt Kirchberg welches eigentlich ein Stuͤck 
der hintern Grafſchaft iſt, jetzt zu der vordern ge» 
rechnet wird? iſt noch unbekannt. 

9. 2. Der erſte Graf zu Sponheim, den 
man zuverläßig fennet, ift Eberhard, der 1044 
auf dem Feldberge, unweit Rreußenach, eine Kirche 
geftifter, und noch 1065 gelebet hat. Er nennete 
fi) von dem Schloß Neuenburg oder Naumburg eis 
nen Örafen von Naumburg. NBahrfeheinlicher Wei⸗ 
fe it Graf Stephan von Sponheim defjelben Sohn 
gewefen, und diefer hat die Kirche zu Sponheim 
in ein Klofter verwandelt, Sein Sohn Megen- 
hard oder Meinhard hat den fponheimifchen 
Stamm fortgepflanzet, und das Klofter Sponheim 
vollendet, auch verordnet, daß der ältefte von fei« 
nen Söhnen, und nad) deffelben Ableben der älte« 
fie von feiner Nachfommenfchaft, der zugleich 
Herr von Kreußenad) wäre, Schirm u. Kaſten⸗ 


— des lee feyn foltee, Sein ältefter Sohn, 
N4 Graf 
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Graf Gottfried, der die Graffchaft erhielt, fand 
feinen Bruder Crafto mit ven Schloß Koppen⸗ 
fein und deifen Zugehör ab, welches aber dem 
Kiofter Sponheim zu Theil ward, als diefer Craf—⸗ 
to Abe deffelben wurde. Vielleicht ift Graf Eber- 
härd gedachten Gottfrieds Sohn gewefen; viel 
leicht hat diefer Eberhard die Grafen Gerlady und » 
Simon zu Söhnen gehabt, und vielleicht ift diefer 
Simon der Baker der Grafen Johann I von Spons 
beim und Starfenburg gewefen: denn alles diefeg 
bedarf nod) einer mehrern Unterfuchung und Ges 
wifibeie. So viel aber ift gewiß, daß gedachter 
Graf Johann I der Stammvater aller nachfolgen- 
den Grafen fey. Er befaß die hintere und vordere 
Graffchaft, und wohnte auf dem Schloß Star» 
Fenburg an der Mofel. Seine Gemahlinn Adel: 
beit, war eine Schweiter des Grafen Heinrichs TI 
von Sayn, die ihre vier Söhne zu Erben feiner 
Länder einfegte. Der erftgebobrne Sohn or ' 
hann II, erhielt durch die brüderliche Theilung die 
Schlöffer Starfenburg und Ellenbach, oder Allen 
bach, nebjt Wendich, Winningen und Teuize, 
und die Gemeinfchaft der Schlöffer Sponheim und 
Dilf, das ift, ungefähre den dritten Theil der 
Grafſchaft Sponbeim, und von der faynifchen 
Erbſchaft die Grafſchaft Sayn und andere Stuͤcke. 
Er gab feinem erfigebornen Sohn, Gottfried die 
Graffchaft Say, und derfelbe ift der Stammvas 
rev aller nachherigen Grafen von Sayn und Witt 
genſtein geworden: und fein zweyter Sohn Hein» 
rich pflanzte die ftarfenbirraifche Linie des ſponhei— 
mifchen Hanfes fort. Johannes II Bruder Hein: 

rich 
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rich befam die Herrſchaft Heinsberg, und der Bru- 
der Simon II die Herrſchaften Kreutzenach und 
Boͤckelheim, die Gemeinfchaft der Schlöffer Spon⸗ 
beim und Dill, und die Klofteroogteyen zu Spon- 
beim und Schwabenheim, aud; feines Bruders 
Heinrich von Heinsberg ſponheimiſches Landesan⸗ 
theil, naͤmlich Kaftelaun, Neve und Kicchberg, 
folglich 3 der fponheimifchen Sande. Drey feiner 
Söhne ftifteten in dem Freugenachifchen Hauſedrey 
befondere Linien, nämlid) die johannifche, heinris 
chiſche und eberhardifche, 

93. Diefes Grafen Simons II Urenfel Sia 
mon iv hinterueß eine Erbtochter, Namens Eli⸗ 
ſabeth, die den Pfalzgrafen Ruprecht heirathete, 
und nach deſſelben Tode der vordern Grafſchaft 
ihrem Schwiegervater, Koͤnig Ruprecht, Chur: 
fürften zu Pfalz, und feinen Erben fchenfte, auch 
folche Schenfung 1416 an ihren Schwager, Chur⸗ 
fürften Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und Dadurch 
ein Erbrecht an die väterlichen Cande zu erfennen- 
gab, weil bey der vormaligen Hauptabtheilung 
Feine gemeinfchaftliche Belehnung vorbehalten wor» 
den. Nichts deftoweniger fielen die übrigen $ der 
vordern Graffchaft nach ihrem Tode an Grafen 
Johann VI von der ftarfenburgifchen Linie, als 
nächften Erben, der mit ihr von der Mutter Seite 
Geſchwiſter Kind war, der alfo die gefammten 
foonheimifchen Lande (3 von der vordern Graf— 
fehaft ausgenommen,) befaß. Beil er Feine Kin« 
der hatte, errichtete er 1425 zu Bainheim unter 
‚ feinen nachften Anverwandten, nämlich feines Va— 
ters Schweſter Soͤhnen, dem Markgrafen Bern— 
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hard zu Baden, und Grafen Friedrich zu Bel 
denz, eine Erbordnung, dergeftalt, daß, wenn 
einer oder der andere feinen toͤdtlichen Abgang nicht 
erleben würde, an Seifen des Marfgrafen veffel- 
ben Söhne, uns an Seiten des Grafen zu Vel—⸗ 
enz deffelben Enfel von feiner Tochter Anna, 
Pfalzgrafen Stephans Gemahlinn, und ihremänn- 
lichen Nachkommen, jedoch allezeit von beyden 
Stämmen mur die ältefte, feine Graffchaft erben, 
und in ewiger Gemeinfchaft befisen follten, und 
wenn ein Stamm abgienge, follte der andere alles 
allein haben. Alles diejes nahmen der Marfgraf 

und der Graf zu Beldenz an, und beſchworen eg. 
Als ex, 1437 ftard, errichtefen des Marfgrafens 
Bernhard Sohn, Marfgraf Jacob, und gedachter 
Graf Friedrich, wegen der bintern Grafſchaft unter 
fi), und wegen der vordern Grafichaft zugleich 
mit dem Churfürften von der Pfalz, eine ewige 
Gemeinfihaft. Friedrichs, Grafen zu Veldenz, 
Erbeochter Anna vermählte fih mit Stephan, 
Herzog zu Simmern, und brachte demfelben 3 der 
pordern, und die Hälfte der hintern Graffchaft zu, 
die bey dem finnmerfchen Stamm blieben. Als 
Ehurfürft Otto Heinrich zu Pfalz 1559 ftarb, und 
das Churfuͤrſtenthum an Friedrich III, Herzog zu 
Simmern, fiel, am das * der vordern Graffchaft, 
welches das Churhaus befeffen hatte, zuden 2 eben 
dieſer vordern Grafichaft, welche die Herzoge von 
Simmern im Befiß gehabt hatten, fo daß alfo 
das neue Churhaus 3 der vördern Graffchaft bes 
faß, die Hälfte der hintern Graffchaft aber, ver— 
möge beidelbergifchen Vergleiche von 1553, an 
‚Here 
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Herzog Wolfgang zu Zweybruͤcken u. Herzog Georg 

Johann von Beldenz abtrar, dvadennjener, fraftdes 

Vergleichs von 15 66,foldye allein behielt,und feinem 

Fuͤrſtenthum einverleibte, auch Titel und Wapen da» 
vonannahm, Churfürft Friedrich IV, vermachte fei« 
nem älteftenSohn dag Chnrfürftenehum,und feinem 

Sohn Ludwig Philipp, Simmern und Fautern,nebft 

den 2 Fünftel der vordern Graffchaft Sponheim: 

allein, jenes Sohn und Nachfolger, Churfürft Karl 

Ludwig, fochte diefe Theilung an, und erhielt 1653 

in dem zu Regensburg geftifteten Bergleich, ı Fünftel 

aller geift» und weltlichen Gefälle der Stadt und dag 

Amt Kreußenach; nad) einigen Jahren aber die 

Theilnehmung an der Herrfchaft uder Die Grafſchaft 

Sponheim, in Anfehung des ihm zuerfannten fünf 

ten Theils, welche ducch den Freugenachifchen Ber- 

frag erneuert wurde. Solchergeſtalt hatte die vor« 

dere Grafſchaft drey Herren, welches fortdauerte, big 

1673 Ludwig Heinrich, legter Herzog zu Simmern, 

ftarb, worauf die2 Drittel, weiche die Dfalzgrafen 

‚an der vordern Grafſchaft "gehabt, von dem Chur⸗ 
' hauſe allein beſeſſen wurden, bey welchem ſie auch 
noch ſind. Die halbe hintere Grafſchaft, welche 
wie oben beſchrieben worden, 1566 an Wolfgang, 
Herzog zu Zweybruͤcken, gekommen, erbte deſſel⸗ 
ben juͤngſter Sohn Karl, und wurde von ſeiner 
Reſidenz Birkenfeld Herzog zu Birkenfeld genennet. 
Als ſein Enkel Karl Otto von dem aͤlteſten Sohn 
Georg Wilhelta 1671 ohne maͤnnliche Erben ſtarb, 
befam fein Enfel Ehriftian II von dem dritten Sohn 
Ehriftian I, die halbe hintere Graffchaft Sponheim, 
befaß auch Bifchweiler, und brachte mit * 
es 
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Gemablinn Agarba Catharina die Grafſchaft Rap— 
polsftein an fein Haus. Sein Sohn Ehriftian III, 
Herzog zu Birkenfeld, erhielt 1733 auch dag 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, und aus der nelden- 
ziſchen Berlaffenfchafe die Grafſchaft Luͤtzelſtein im 
Elſas, nebft der abwechfelnden Führung der vels 
denzifchen Stimme auf Reichs- und Kreis Tagen 
mir Churpfalz. Mit ihn Fam alfo die Hälfte der 
hintern Graffchaft wieder an das Fuͤrſtenthum 
Zweybruͤcken. 
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on der natürlichen Befchaffenheit der vordern 
Grafſchaft, Fann ic) Feine Nachricht geben. 
Ihre Einwohner find größtentheils der reformirten 
gortesdienflichen Lehre zugethan, die Nömifch- 
Katholiſchen aber haben fich an den meiften Orten 
in den Mitbeſitz der Kirchen gefeger. An derfelben 
hat Churpfalz 3 Fünftel,und das fürflliheHaus Bas 
den-Baden 2 Fünftel. Ehedeſſen wurde ſie von bey⸗ 
den gemeinfchaftlich cegieret, 1707 aber theilten fie 
ſich in diefelbe, doch haben fie die Lehnfchaften in 
Gemeinfchaft behalten, und fie werden wechſels— 
mweife von dem älteften regierenden Herrn beforget. 
Churofalz hat von dem fünften Theil, den eg von 
der Gräfinn Elifaberh erhalten, niemals einen be- 
ſondern Neichsmatrifular- Anfchlag abgetragen; 
hingegen von den 2 Iheilen, melche die fimmerfche 
Linie an das Churhaug gebracht hat, foll es 3 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder monatlid) 76 Fl. und 
zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 203 Kreuger ers 
legen. 
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legen. Das fürftliche Haus Baden-Baden hat wegen 
feiner 2 Fünftel der vordern, und Hälfte der hintern 
Graffhaft, einen Reichsmatrikular-Anſchlag von 
90 5. zu einem Roͤmermonat, führet auc) Wegen 
. beyder Antheile auf ven ober⸗rheiniſchen Kreigtas 
gen die fponheimifche Stimme. Das alte Wapen 
der vordern Grafſchaft, beftehe: in zwanzig rothen 
und weißen Wuͤrfeln. 


I. Die chur- pfälzifchen drey Fünf 
theile der vordern Grafſchaft, find unter 
dem Öberamt Ar ns begriffen, und beftes 
hen aus 4 Stäöten, 31 — und Doͤrfer, und 
26 Meyerhoͤfen. 


1. Kreutzenach oder nn F —— 
ver Alters Cruciniacum oder Crucinianiacum, eine 
wohlgedauete Stadt, die durch den Fluß Nabe in die 
Alt- und Neu- Stadt abgetheilet wird, ſonſt aber aus 
der obern und untern Stadt beftehet. In jener ſtehen 
auch wohlgebaute Käufer. Nah Mannheim und Heis 
delberg ift fie die größte unter den pfaͤlziſchen Städten, 
hat aber doch wohl nicht über 510 Häufer. Die ka⸗ 
tholifche und reformirte Kirche ıft von außen nur ein 
Gebäude, inwendig aber durch eine Mauer von eins 
ander abgefündert. Die legten haben eine befondere 
Kirche. Es iſt Hier auch ein Krancifcaner - Klofter. 
Ackerbau und Viehzucht machen die Hauptrahrung der 
Einwohner aus. Sie iſt eigentlich die Hauptſtadt der 
Graffchaft Sponheim, und der Si& des churpfälgts 
fchen Dberamts. Zur Zeit der erften franfifchen Kais 
fer war hier ein Rönigshof. Kaiſer Heinrich IV ſchenk⸗ 
te 1065 feinen Pallaſt und Güter zu Kreutzenach dem 
Hochſtift Speyer. Bifchof Conrad zu Speyer verfaufte 
folche 1241 für 1100 Marf Silber an Heinrich, Gras 
fen zu Sayn. Die Herrfchaft Kreutzenach a iſt 

on 
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‚schon in dem älteften Zeiten beym Haufe Sponheim 
geweſen; denn GrafMeginhard verordnete fehon 1123, 
daß von feinen Rachfommen jederzeit derjenige, der 
Kreutzenach befigen würde, beftändiger Schirmherr 
über das Klofter Sponheim feyn folle. Don 1620 bis 
1689 in Kriegeszeiten ift die Stadt oft geplündert und 
verwuͤſtet worden, und 1783 erlitte fie Leträchtlichen 
Waſſerſchaden. Gig iſt der Geburtsort des beruͤhm— 
ten Fön. prenß. geheimen Staats: und Zuftiig: Minis 
ſters, Groß: Kanzlerd und Ritters des ſchwarzen Ad⸗ 
ler: Srdens, Johan Heinrich von Carmer. 

. Bey der Altſtadt Kreußenach hataufeinem Berg 
das Shl6 Aaugenberg gelegen, des die Sranzofen 
1689 zerftöret haben. 

3. Eine halbe Stunde von Kreußenach, die Nahe 
hinauf, find im Eingang eines angenehmen Thalg, 
zwey neue churfuͤrſtliche Salzwerke. Eins liegt, wenn 
man den Fluß hinauf geht, zur Linken, ift 1729 ans 
geleget, und heißt Rarlshalle, und eins, das 1743 
angeleget worden, größer als das. vorhergehende iſt, 
und Theodorshalle genennet wird, liegt zur Rechten. 
Sie pflegen nach Abzug aller Koften jährlich 30000Fl. 
einzutragen. 

4. Die Dörfer Laubersheim, Hackenheim, Bofenz 
heim, Bleitersheim und Gombsheim. 

5. Welftein, ein Flecken. 

— Schwabenhetm oder Pfaffen⸗Schwabenheim, 
woſelbſt Graf Eberhard von Sponheim ein Kloſter 
ſtiftete, das Graf Meginhard 1130 dem Erzſtift Maynz 
untergab. 

7. Genzingen, Gönfingen, ein Marktſlecken un: 
weit ver Nabe. 

$. Die Dörfer ©ber=YZilbersheim, Schiffers: 
heim, Rüdesheim, Zargesheim, Roxheim, Weins: 
heim, Treyfen, Guttenberg mit einem wüften Schloß, 
Bockenau, Auen und Praunweiler. 

9. Spanheim oder Sponbeim, ein Flecken unter 
der Burg diefes Namens, nahe ben welchem die * 

demſel⸗ 
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Bemfelben benannte Benedictiner Adtey u S. Martiu 
lieget, deren erſte Gebäude Graf Stephan 1101 ans 
gefangen, und ſein Sohn Meginhard 1123 vollendet 
hat, da das Kloſter eingeweihet worden. 

10. Monzingen, Langenthal und Auen, luthes 
riſche Oerter und Gemeinen, denen 1760 von dem 
Churfuͤrſten die Erbauung eines Oratorii und Schul⸗ 
hauſes zur Öffentlichen Ausübung des Gottesdieuſtes, 
verftattet worden. 

Anmerk. Churpfalz hat auch das Amt Börkeb 
beim, mit zu dem Dberamt Kreugenach gefchlagen, 
das vor Alters den Grafen von Sponheim, nachmalg 
aber dem Erzfiift Maynz gehöret hat, und hieranfein 
Zugehör des Fuͤrſtenthums Simmern geworden. ift, 
woſelbſt ich es oben befchrieben habe. Churpfalz hat 
auch die Derter LTeu: Baumberg, Schönberg, Dal: 
berg und Solzheim, die ehedeffen zum — 
tzenach gehoͤret haben, 1715 an Churmaynz abgetreten 


11. Die fürftlich = baden = baden! ke 
zwey Fuͤnftheile an der vordern Graf- 
ſchaft, beftehen aus folgenden Aemtern. 


1. Das Oberamt Rirchberg, im Nlahegaut. 

1) Rirchberg, ein Städtchen und Schloß, das 
ehedeſſen feine eigenen Grafen gehabt zu haben ſcheinet, 
aber fehon gegen die Mitte des dreyzehnten Jahrhun— 
derts bey dem fponheimifchen Haufe gemefen ift. 

2) Die Dörfer Reckershaufen, Cappel, Ober 
Caſtens oder Cotens, Soren u. a. m. $ 

3) Das vormalige Amt Koppenftein, zu Se 
chem Koppenftein, ein Schloß auf einem Berge an 
der Simmer, und die Dörfer Diekfcheidt, Rhorbach, 
Schlierfcheidt, Rellenbach, u. a. m. gehören. Graf 
Gottfried von Sponheim fand feinen Bruder, Grafen 
Erafft, mit dem Schloß Koppenftein ab; weil aber 
derſelbe Abt zu Sponheim war, fo wurde das Schloß 
dem —— zu Theil. 

2. Das 
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2. Das Amt Naumburg, zu welchem das mwüfte 
Schloß Heumburg, ehedeflen Lreuenburg, an der 
Nahe, auf welchem Graf Eberhard gewohnet, und 
fi davon benannt hat, Mittel-Reidenbach, Bollen: 
bach, Bärenbach, Martin Weiersbach, und andere 
She gehören. 

. Das Amt Sprendlingen, zu welchem die fehd«. 
nen — Sprendlingen oder Sprenglingen, und 
S. Johann gehoͤren. 


Anmerkung. 


Zu der vordern Grafſchaft gehören noch unter 
ſchiedne Derter vie in fremden Händen, und 
alfo in die Theilung zwifchen Churpfalz und Bas 

den» Baden nicht gefommen find, als 

1) Die Serrfchaft Ebernburg, die aus dem von 
den Franzoſen verwuͤſteten Bergfchloß Ebernburg, zwi⸗ 
fheu der Nahe und Alfenz, einer dabey befindlichen 
Burg, und den Dörfern Schellodenbach, mofelbft 
das freyherriiehe Amt feinen Sig hat, und jeßt eine 
Fatholifche Pfarre ift, Zeimkirch, mwofelbff eine luthe— 
rifche Bfarrkirche ifi, Zolborn und Wärfchbach, bes 
fiehet, und einem Freyberen von Sicfingen gehöret. 
Die Steinfolenbergwerfe in diefer Herrfchaft, find . 
nicht ergiebig. 

2) Das Amt Arienfchwang oder Argenfchwang, 
zwiſchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldenar 
von Sponheim Faufte dad Dorf Arienfchwang 1195 
von Gerlach, Grafen von Sponheim,.und gab die 
Schußgerechtigfeit über daffelbe dem Edelmann Ehren- 
fried von Sponheim zu Lehn, von welchem die Her: 
rn von Arienfchwang abftammen, die das fponheimi- 
fche Wapen geführet haben. 

3) Dhan oder Gräventban, am. der Lauter im 
Wasgan 
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D⸗ Land iſt groͤßtentheils bergicht, aber doch 
— mit allem was zur Nothdurft und Be— 
quemlichkeit des Lebens gehoͤret, verſehen. An der 
Mofel und Nahe ift guter und uͤberfluͤßiger Wein- 
wachs; man bat gutes Öetraide, Obſt und Öarten« 
gemächfe, Flachs viel Holz, infonderbeit auch Eichen« 
holz, welches zum Sch ffoau nach Holland verfauft 
poid,gntpe Hortnieb, ſehr wohlſchmeckende Hammel, 
und gute Wolle, viele Schweine, allerhand Wilopret 
und Fifche, auch Kupfer und Bley, ı Stunde von 
Trarbach und bey Fiſchbach, Eifen, Agarhe, Schies 
ferjtein, und heilſame mineraliſche Quellen, dergleis 
chen infonderheit ı Etunde von Birferfeld ift. Die 
Unterthanen find mebrentheifs leibeigen, an einigen 
Orten aber find fie von den Landesherren in Frey— 
beit gefeßet worden. Die evangelifc) : Iurherifche 
Lehre ift biefelbft zuerft 1546 und ı557 im der 
ganzen Grafichaft eingeführet worden, außer daß 

Ehur: Trier derfelben Einführung im Eröver Reich 
verhindert hat. In diefem Keligionszuftande war 
die Öraffchaft 1624,nachher wurde zwar dieWieder- 
Einführung der römifch katholiſchen Lehre verſucht, 
die fiegreichen Waffen der Schweden aber feßten 
nod) vor dem meftphälifchen Frieden alles wieder 
in den vorigeh Stand. Allein, zur Zeit der fran» 
zöfifchen Reunion, ift an einigen Orten der römifch« 
katholiſche Gottesdienſt eingeführee und nachher 
von dem fürftlichen Haufe Baden : Baden unterftüs 
Set worden. Das evangelifche Kirchenregiment vers 
fieher das Conſiſtorium zu Trarbach, wofelbft auch 

% Th, 7 4. O ein 
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ein Inſpector der lurberifchen Kirchen ift. Pfalz⸗ 
* Zweybrücden und Boden = Baden haben diefe 
hintere Grafichaft, vermöge des Entſcheids Grafens 
Sohannes von 1425, des Burgfriedens von 1437, 
und der übrigen Gemeinfchaftgverträge, eine lange 
. Zeit gemeinfihaftlich regieret. Die gemeinfchaft- 
liche Regierung war feit 1672 zu Trarbach, an 
welche aud) in Civilfachen die Appellationen aus 
den Aemtern und Bogteyen ergiengen. Criminal» 
fachen wurden von dem Beamten unter Auffiche 
der Regierung abgehandelt, und wenn fie befcylofs 
fen worden, an die Gemeineherrfchaften gefchicker, 
die ſich durch Briefwechfel wegen eines gemein» 
ſchaftlichen Urtheils verglichen, oder aud) wohl auf 
ein Collegium von Rechtsgelehrten compromittirten. 
17776 aber haben fid) beyde hohe Häufer in diehintere 

Grafſchaft gerbeilet, doc) fo, daß noch einegemiffe 

Givil-Gemeinfchaftgeblieben. Es hat diefe hintere 
Grafſchaft einen anfehnlichen Lehnhof von Grafen, 

Freyherren und Gemeinen von Adel, dieihre Lehen 
von dem älteften vegierenden Gemeinsherren em— 
pfangen: hingegen die Daffivlehen follen nad) des 
legten Grafen zu Sponbeim Verordnung von dem 
Condomino palatino allein, jedoch aufgemeinfchafts 
liche Koften, empfangen werden. Pfalz Zweybruͤ⸗ 
cfen hat wegen feiner Hälfte an diefer hintern Graf« 
ſchaft einen Neichsmatrifularanfcylag von 2% ‚zu 
Roß und g zu Fuß,oder 62 Fl. Des baden-badenfchen 
Keichsmatrifularanfchlags, wegen der Antheile an 
der vordern und hintern Grafjchaft, ift oben ſchon 
gedacht worden. Das Wapen der hintern Graf« 
ſchaft, beſteht in 20 goldenen und blauen —— 

er 
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I. Der Herzog zu Pfalz » Zweybrücken bat bey 
der Theilung befommen. 

1. Das Oberamt Trarbach, welches begreife 

1) Tearbach, vor Alters Tranerbach, eine Stadt 
ander Moſel, die trieriſches Lehn ift.Sie war von1672 big 
1776 der Siß der gemeinfchaftlichen Negierung, eines 
evangelifchen Eonfiftoriums, und eines evangelifchen 
Inſpectors, hat auch ein evangelifches Gymnaſium. 
Der Dfarrfirche bedienen ſich die Lutheraner und Ka— 
tholifen gemeinfchaftlich. Chedeffen war die Stadt 
wohlbefeſtiget, ward auch durch das fefte Bergichloß 
Grüvenburg befchüget. 1703 wurde die Stadt, 1704 
die Stadt und das Schloß von den Bundesgenoffen, 
1734 aber von Franzofen belagert und erobert, welche 
legten ſowohl das Schloß, ald die Feflungswerfe der 
Stadt, fehleiften. ' 

Gerade der Stadt gegen über, auf der andern 
Seite der Mofel, ließ Frankreich nach den nimegifchen 
Srieden die Feftung Montroyal bauen, die aber vers 
möge des ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. 

2) Starkenburg, ein altes Schloß an der Mofel, 
das vor Alters.der Wohnfig einer gräflich- fponheimis 
fchen Linie gewefen ift, die bi gegen vie Mitte des 
funfzehnten Jahrhunderts geblühet dat. Nach Kyris 
anders trierifchen Jahrbuͤchern, fol Graf Heinrich von 
Sponheim dem Erzbifchof Johann I von Trier, der 
von 1190 bis 1212 vegieret hat, diefes Schloß zu Lehn 
aufgetragen haben. _ 

3) Enkirch, einen großen Flecken an der Mofel, 
der churpfälzifches Lehn. iſt. Es haben fich hier zur 
Zeit des franzöfifchen Reunionskriegs Francifcaner ‘ 
niedergelaffen, und eine Clauſe erbauet. 

) Traben, ein anfehnlicher Flecken ander Mofel, 

den eine Schifbrücke mit der Stadt Trarbach verbinder. 

5).Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem eine 
gezogenen und verfallenen Klofter. 

6) Noch 16 Flecken und Dörfer. 
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2. Des Amt Caſtelaun, auf den Zunsrück 
und in der Trachau oder Crachgau (Tracharı). 
Dabin gehören 

1) Caſtelaun, eine Fleine Stadi mit einem Schloß. 

2Weltheim, ein Dorf,das 1776 noch 3 Dan hatte. 

3) Noch 23 Dörfer, 

4) Die Voatey Strömig. 

3. Die Vogtey Seenheim, an der Mofel. 

4. Das Amt Allenbach, im Idar Walde, 
zu welchem Yllenbach oder Kllenbach, ein Schloß 
und Dorf, und das Dorf Wirfchweiler gebören. 
Die Wälder find erheblich. 

5. Das fogenannte Crover oder Eröver 
(Eröffer) Reich, ift ein Eleines mit befondern 

Marffteinen bezeichnetes Land, jenfeits der Mofel, 
weiches aus den Dörfern Cröve, Reibel, Riu- 
beim, Erden, Dengel, Rinderbeuren und 
Zeffenich beftebee, und im dreyzehnten Jahr— 
hundert zu den Keichsdomainen gehört bat. Ks 
hatte einen Faiferl. Vogt, welches Ame die Herren 
von Dhaun in der Eiffel erblich gehabt. Es haben 
aber die Grafen von Sponheim daffelbe 1274 vom 
König Rudolph I ſowohl alg feinen Nachfolgern, 
alg eine Pfandfchaft, und nachmals alsein Pfand- 
lehn erhalten, die noch jeßt von beyden Gemeins- 
berrfchaften in ihren Faiferl. Generalinveftituren 
. empfangen wird. Ob num gleich folchergeftale die 
kaiſerl. Bogtey hätte wegfallen follen, fo haben doc) 
die Erzbifchöfe zu Trier, die fonft nichtg als leib- 
eigene Hinterfaffen dafelbft gehabt, die nod) jest 
Peterlinge oder3.Petersleute genenner werden, 
dieſes Bogfeyrecht den Herren von Dhaun abge= 
Fauft, und daffelbe immer weiter ausgedebner, Hs 

infon« 
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infonderheif zu der Zeit, als die fponheimifche Ges 
meinſchaft Pfalz und Baaden ums Jahr 1561 die 
evangelifche Religion einführen wollen, fich vor Ges 
meinsherren ausgegeben, es auch wirklich dahin 
gebracht, daß fie faft von allen Einfünften ven drit— 
ten Theil ziehen. Der darüber 1594 beydem kai⸗ 
ferlichen und Reichsl ammergericht eutſtandene Dro- 
ceß, war 1776 noch nicht zu Ende gekommen, Pfalz 
Sweybrücten aber befchloß ſich daruͤber mit Chur— 
Trier zu vergleichen. 
II. Der Marfaraf von Baden hat 1776 bey 
der Theilung befommen, 
1. Das Amt Dill,aufdem Hunsruͤck, in welchem 
1) Dill, ein Schloß und Dorf. 
2) Sorfchiedt, ein Dorf. 
3) Es har auch Hinterfaffen in 11 andern Dörfern. 
2. Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es har urfprünglich zur vordern Graffchaft gebös 
vet, und Graf Simon zu Creutzenach hatte es noch 
1382 mit dem Wildbann in dem Saan als chur- 
pfälzifches Lehn im Beſitz: es wird aber fehon im 
Burgfrieden von 1437 zu der hintern Grafjchaft 
gerechnet. Zu demſelben gehören 
1) Winterburg, Schloß und Dorf. 
2) Burg Sponbeim, anderthalb Stunden von 
Kreugenach. 
3) Nochg Dörfer. 
3. Das Amt Serrftein oder Hörftein, im 
Nohgau, zu welchem gehören 
1) Serrftein oder Zörftein, auch Erſtein, ein Fle⸗ 
fen und Schloß. 
2) Die Abtey Mettloch. 
3) Noch 8 Dörfer und Hinterfaffen in 7 andern 


Dörfern. 
O 3 4. Das 
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4 Dos Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Einige Derter deffelben, als Birkenfeld, Reichenbach 
und Außmeiler,find Leßngüter derÖraffchaft Spon- 
heim gemefen, die Graf Heinricy von Sponbeim 
und Starfenburg 1269 von Wilhelm von Schwar⸗ 
zenburg erfauft Hat. Es begreift 

1) Birkenfeld, Schloß und Flecken, und ehemas 
tigen Wohnftg einer Linie der Pfaizarafen zu Zweybriis 
cken, die feit 1734 das Fürftentyum Zweybruͤcken re- 
gieret. Die hiefigen Viehmaͤrkte für Ochfen, Pferde 
und Schweine, find einer der vornehmften Nahrungss _ 
zeige der Unterthanen. Die Pferde kommen aus ans 
dern Ländern und Dertern. 

2) Noch 32 Dörfer und 2 Eifenhütten. 

3) Das Heine Amt Srauenberg. 

5. Die Vogtey Winningen oder Dinnin= 
gen, im Meyenfelder-Gau, die aus der alten fayni« 
fchen Erbſchaft herruͤhret. 

Anmerkung. 


Zu der bintern Graffchaft Sponheim gehören noch: 

1) Die Serrfchaft Zohenfels am Donnersberge, 
im Wormsgau, die Churpfalz wegen des Fürften- 
thums Simmern pfandweife inne hat. Graf Johann 
der Füngere von Sponheim und Starfenburg ift zuerft 
1355 vom PBfalzgrafen Ruprecht dem Aeltern mit der> 
ſelben belehnet worden. 

2) Die Gerrfchaft Grövenftein, im Wasgau, 
zwifchen Zweybruͤcken und Landau, die gemeiniglich 
das Amt Rothalben, genennet wird. Das fürftliche 
Haus Baden: Baden befiget diefelbe zur Hälfte als 
eine fponheimifche Erbfehaft, und die pfälzifche Hälfte 
pfandweife. Sie befleht aus den Dertern Graͤven⸗ 
ftein, Rothalben, woſelbſt die Beamten wohnen, 
Mierzelben, Leimen, Claußheim, Wünchweiler, 
Raltenbach, Regelborn und Weiler, Sie ift ſehr 
bergicht, und hat große Wälder. N 

ie 
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Si fiege im waggauifchen Gebirge, zwiſchen 
Lothringen und Miedar- Elfas, und wird, 
im Öegenfaß der im Herzogthum Luxemburg be— 
legenen niederen Grafjchaft Salm, auch die obere 
Grafſchaft Salm genennet. Das Land ift ber- 
giche und rauh, hat große Waldungen und be— 
trächtliche Kagden, ergiebige Salzquellen, und 
non alten Zeiten Eifen» Schmelzbütten und Ham 
mer. Grafens Johann von Salm Söhne, Jo⸗ 
hann und Simon, theilten die alte Graffe, aft 
Salm in zwey gleiche Theile, Jenes legter maͤnn⸗ 
licher Nachkomm Paul, hinterließ eine Tochter, 
Namens Chriſtiane, die ſich mit Franz von Lo— 
thringen, Grafen von Vaudemont, vermaͤhlte, 
und ihm die Haͤlfte der Grafſchaft Salm, nebſt 
den uͤbrigen Guͤtern ihres Vaters, zubrachte, die 
nunmehr die Krone Frankreich beſitzet. Vorhin 
gedachten Grafen Simons einzige Tochter und Er- 
binn Johannette, brachte 1459 feine Hälfte der 
Grafſchaft ihrem Gemahl, Johann V, Wild > und 
Nhein- Grafen, zu, von welchem der Wild - und 
Rhein-Graf Philipp Otto, Graf zu Salm-Meuf- 
ville, herkoͤmmt, der 1623 in den Reichsfuͤrſten⸗ 
ftand erhoben worden. Diefes Sohn Leopold Phir 
lipp Karl, Wild- und Rhein Graf, Fürft zu 
Salm, Herr zu DANN und Anholt, ift 1654 

4 4 in 
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in den Reichsfuͤrſtenrath aufgenommen worden. 


Sein Sohn, Karl Diterich Otto, Fuͤrſt zu Salm, 
erhielt 1668 vom wormfifchen oder obersrbeinifchen 
Kreis Directorio das Zeugniß, daß die gefürftere 
Grafichaft Salm (Ip wird fie in des Fuͤrſten Ges 
ſuch, und des Kreis Directorii Zeugniß genenner,) 
eine unmittelbare Neichsgraffihaft und Mitalied 
des ober »rheinifchen Kreifes fey. Mit deſſelben 
Sohn Ludwig Otto, ftarb die alte falmifche fürfte 
liche Pinie 1738 aus, worauf Johann Ppilipp 
Dominicius Joſeph Albrecht, deilelben Bruder 
Philipp Joſeph, und ihres Vaters Bruders Sohn 
Nikolaus Peopold, die insgefammt ilrenfel von 
Friedrich Magnus, dem Stifter der flandrifcher 
Mebenlinie von der falmifchen Linie, find, die 
furftlich falmifchen Lande und Würde erhielten, 
Des legten Linie wird die hoouftratenfche oder 
Salm zu Salm, der beyden erftern Linie aber 
die leusifche, (Löefifche) oder Salm-Ayrburg, 
genennet. Diefe beyden Linien führen, vermöge 
des Vertrags von 1743, vie fürftiich » falmifche 
Stimme auf dem Reichstage ein Jahr um das an— 


3 


dere. hr Reichsmatrikularanſchlag iſt 2 zu Roß 
und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu eis 


nem Kammerziel geben fie zo Rthlr. 255 Kr. 
allein diefer Anſchlag ift noch niche richtig. Die 
gefürftere Graffchaft Salm felbft, befißet der regie— 
rende FZürft zu Salm-Salm allein, und fie ift 
durch den ı751 zu Paris zwifchen der Krone 
Sranfreich und dem fürftiichen Haufe Salm errich» 
teten Abtheilungsvergleich, in welchem der Fürft 
au Salm-Salm fein Ancheil an Binflingen an 

Frank⸗ 
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Sranfreich abgetreten bat, anſehnlich vergrößert 
worden. 


Es gehören dazu vornehmlich folgende Derter. 


1. Salm, eine Stadt, bey weicher ein Schloß auf 
einem Berge lieget, 


2. Die halde Stadt Balzweiler, Badoriller, an 
einem Bach, der in die Veſouze fließet. 

3. Die Meyereyen Selle, des Thals Altlermont, 
S. Thal, Perfom, S. Paul, des Senonter Thals, 
Corvey und Noheng, insgeſammt zur Hälfte, 


f Die Meyerey des Banns Plaine, zu 2 Drittel, 


. Die Meyerey Langenftein, nebfi dem URN 
dieſ Namens, halb. 


6. Die ganze Meyerey Gemengotte. 


Anmerk. Die Herrſchaften Ogeviller, Pouligni, 
Neufviller, Bayon und Vinſtingen ſtehen jetzt insge— 
ſammt unter franzöfifeber Hoheit wegen Lothringen. 
Die erfie gehört dem Fürften zu Salm-Salm halb, 
und die zweyte ganz; die drey übrigen find in fremden 
Händen. Die übrigen Lande beyder fuͤrſtlichen Pinien, 
kommen unten bey den vheingräflichen Landen vor, 


Ys Die 
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im 


ober⸗rheiniſchen Kreis. 


yon den fürftlichen Haufern Naſſau überhaupt, 
ift oben im mweftphälifchen Kreife gehandelt 
worden. Die beyden fürftlichen Haͤuſer der ältern 
walramifchen Hauptlinie, find noch nicht zu Giß 
und Stimme im Keichsfürftenrarh gelanget, ob fie 
gleid) 1653, 1669, 1672, 1674, 1707, 1713, 
1753 und 1754 farf darum angehalten haben: 
fie haben ſich aber doc) von werterauifchen Reichs— 
grafencollegio abgefondert, Auf den ober» rheinis 
ſchen Kreistagen haben fie 5 fürftlihe Stimmen, 
nämlich wegen Weilburg, Ufingen, nnd Idſtein, 
die. der regierende Fürft zu Nafjau- Saarbrüc 
Ufingen führer, und wegen Saarbrüdf und Oft 
weiler, tie der vegierende Fürft zu Naffau» Saars 
bruͤck⸗ Saarbruͤck fuͤhret. In Anfehung der Reiche: 
und Kreis-Steuern giebt Naſſau-Weilburg zu 
einem Roͤmermonat 42 Fl. 40 Kr. Naſſau-⸗Saar⸗ 
brück » Ufingen wegen Ufingen 20 Fl. 334 Kr, und 
wegen Idſtein 82 Fl. 40 Kr. folglich überhaupt 
103 51. 133 Kr. Naſſau-Saarbruͤck-Saarbruͤck 
aber wegen Saarbrüdf 34 Fl. 334 Kr. und wegen 
Detweiler 27 Fl. 384 Kr. alfo überhaupt 62 SI. 
63 Kr. Die feit Jahrhunderten gefrennete zwey 
EM naſſau⸗ 
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naffauifchen Stämme, find 1783 durch einen Erb« 
verein zmwifchen Maffau  Dranien und Naſſau— 
Saarbrücf wieder vereiniget worden, den der 
Naffau» Weilburgifche Regierungs-Praͤſident von 
Botzheim auf das ftärkfie berrieben und zu Stande 
gebracht hat. Wenn diefe naffauifchen Länder, 
die 7 Fürftenthümer ausmachen, einmal wieder 
vereiniget würden, fo Fönnten fie 12 Million Gul⸗ 
den einbringen. 


Die naffau = wei —— Lande. 


SE 


Sie liegen nicht bey einander, und find von un⸗ 
terfchiedener Güte, tragen aber ihrem Fuͤr— 
ften jährlicy über 100000 Rthlr. ein. 

$. 2. Es gehören dahin 

I. Die dieffeits des Rheins gelegenen 
Aemter. 

1. Die Grafſchaft Fraffsu - Weilburg, 
die ein Silber- nnd Kupfer» Bergwerk, viel Eis 
fenftein, und gute Hölzungen bat, auf beyden Geis 
£en der Lahn zwifchen Wetzlar und Limburg liege, 
und ihre Einwohner hauptſachlich durch Adferbau 
und Viehzucht ernährer. ihre ehemals einzeln ver- 
walteten Aemter, machen zwar jegt das vereinigte 
Amt Weilburg aus, ich will fie aber doch noch 
befonders nenne. Sie begreift 

ı) Das Amt Weildurg. 

1. Weilburg, eine wohlgebanete Stadt aufeinem 
Selfen an der Lahn, über die eine fleinerne Brücke ges 

bauer ift, Graf Johann Ernſt erbauete die Eee 
Apres 
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Stadtkirche, legte den Marktplatz und den Luſtgarten 
an, und verfahe die Stadt mit Waffer durch eine Waſ— 
ferleitung , die über die Lahn auf einer eifernen Ketten- 
bruͤcke geführet ift, und das Waffer einige Stunden weit 
bieher leitet. Er ließ auch durch Sprengung der Fels 
fen an unterfchiedenen Orten, die Wege an der Lahn 
ficher und bequemer machen. Fürft Carl hat das neue 
Amthaus, das Gymnaſium, das Poſthaus, noch anz 
dere Gebäude, und eine neue fteinerne Brücke über den 
Fluß erbauen laffen. Das fürftlihe Reſidenzſchloß 
auf einem Selfen, iſt ein alted Gebäude, hat aber 
Tchöne Zimmer und an der Lahn, einen fehönen Garten, 
Die Hauptfiraße nach Braunfels zu, die durch die 
Stadt gehet, ift in gerader Linie angeleget, und an 
den Seiten mit Bäumen befeßet. 

Jenſeits der Lahn liegt, das fuͤrſtliche Gut Webr: 

ol3. *. 
b 2. Selters, ein Dorf an der Laͤhn. 

3. Freyenfels, ein Dorf woſelbſt ein Schloß, Na⸗ 
mens Sonnenberg, geſtanden hat. 

4. Eſchershauſen, ein Dorf. Die hieſige Burg 
mit ihrem Zugehoͤr, hat Fuͤrſt Karl Auguſt 1724 zur 
Hälfte von Sabina Lamberta, Freyfrau von Frieden— 
fee, gebornen von Etfch, gekauft, und ifr damit vom 
Hochſtiſt Worms zu einem rechten Mannslehn beiehnt 
worden. 

5. Philippftein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. 

.Graͤveneck, ein Dorf mit einem alten Schloß. 


2. Das Amt Weilmuͤnſter. 


1. Weilmuͤnſter, ein Flecken an der Weilbach, in 
deſſen Gegend nicht allein viel Eiſenſtein iſt, ſondern 
auch ehedeſſen ein Silber- und Kupfer-Bergwerk im 
Gange war. 

2. Die Dörfer Luͤtzeldorf, Langenbach, u. a. m, 


3) Das Amt Löhnberg, liegt an der Lähn, 
beſtehet 
u 
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Aus dem Flecken Löhnberg, mit einem alten 
Schloß, 2 Dörfern, und dem Schuernderger Hof. 
Es wurde big 1773 von Nafau - Weilburg und Naſſau⸗ 
Dieg gemeinfchaftlich befeflen, in diefem Jahr aber 
abgetheiler und ausgetauſchet. 

4) Das Amt Mehrenberg, ift eine eheina- 
lige Herrfchafe, die Johann I, gefürfterer Graf 
zu Naffau, mit feiner erfien Gemahlinn befoms» 
men hat. : 

1. Mehrenberg, ein Flecfen mit einem alten 

Schloß. 
2. Die. Dörfer Barig, Allendorf, Zaſſelbach, 
Selbenhaufen, Reichenborn, Ruͤckershauſen, Neun— 
Firchen und güblingen, find 1773 mit Naſſau-Dietz 
gegen das Amt Föhnberg ausgetaufcher worden. 

2. Das Amt Bleeberg, welches die fürft- 
lichen Hänfer NaſſauWeilburg und Heffen-Darnıs 
ſtadt gemeinfchaftlich beſitzen. Es ift oben bey den 
heffen » darınjtadtifchen Landen von bemfelben ges 
handelt worden. J 


3. Das Amt Atzbach, welches auf beyden 
Seiten der Lahn, zwiſchen Gieſſen und Wetzlar, 
in den fruchtbaren Gegenden der Wetterau lieget. 
Es iſt aus drey vereinigten Aemtern entſtanden, 
velche ſind 


1) Das Amt Aüttenberg. Es ift auch ehedeſ⸗ 
en mit Heffen-Darmftade gemeinfchaftlich befeffen, 
1703 aber getheifee worden, da denn Naſſau—⸗ 
Weilburg zu feinem alleinigen Antheil die Dörfer 
Lügellinden, Hoͤrnsheim, Hochelheim Nieder⸗ 
Rleen,Dornholsbaufenu.Broß-Rechtenbacd), 
Dudenhofen, aud) die nicht zum MIR ON 

gehoͤ⸗ 
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gehörig gemwefenen Dürfer Vollenkirchen und 
Alein:Rechtenbach befommen bat. Johann I, 
gefürfterer Graf zu Naſſau, bat diefes Amt mit 
feiner erften Gemahlinn befommen. 

2) Das Amt Gleiberg,welches eben gedachrer 
Sodann I auc) mit feiner Gemahlin befommen bat, 

. Agbach, ein Dorf, 

. Gleiberg oder Gleiburg, vor Alters auch Slitz⸗ 
bie ein Dorf mit einem verwüfteten Schloß, da: 
von vor Zeiten Grafen benennet worden, die von Fries 
drich, Siegfrieds von Furemburg drittem Sohn, abs 
ffanımen, deſſen Enkels Hermanns II Tochter Clemen— 
tia, das Klofter Schiffenberg geſtiftet hat, eben dieſes 
Hermanns Enkel Wilhelm aber Graf von Glitzberg 
und in gewefen, uud vor 1167 geftorben iſt. 
Das Schloͤß iſt 1646 von den Heffen erobert und ver: 
wuͤſtet worden. 

3. Crofdorf oder Krofdorf, ein Dorf, woſelbſ 
das churbraunſchweigiſche Kriegsheer nebſt deſſelben 
Bundesgenoſſen 1759 eine geraume Zeit das Haupt— 
quartier und Lager gehabt hat. 

4. Fetzberg, ehedeſſen Voinberg, ein Dorf, übe 

werden auf einem Berge ein Schloß geftanden hat 
welches aber längft vermülter ift: Die vormalige Gan: 
erbfchaft Sezberg, beftand 1454 aus ı9 Ganerben 
1765 waren noch 4 Ganerben vorhanden, nämlich di 
von Lech, von Schwalbach, von Schent und vor 
Mordecken, zwifchen welchen und dem Fürften von 
Naſſau-Weilburg beftändig — waren, die 
endlich in dieſem Jahr durch einen Vergleich gehoben 
wurden, vermoͤge deſſen der Fuͤrſt an die vier ganerb— 
ſchaftlichen Geſchlechter 2000 Fl. baar bezahlte, die 
Ganerbſchaft aber voͤllig aufgehoben wurde. 

5. Noch g Doͤrfer. 


3) Das Amt Stoppelberg, welches die 
Doͤrfer Weidenhauſen, Volpertshauſen, er: 
| en: 


* 
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lenfirchen, Reißkirchen, Niederwetz und 

Neuborn ausmachen. - Die beyden legten Doͤr⸗ 
fer: find mie Braunfels gemeinfchafttich. 

+ Das Amt Michlen, welches mehren, 
theils von der niedern Graffchaft Ragenellnbogen 
eingeſchloſſen ift. Es ift 1780 gegen die Antheife 
an den Im ey» Drey> und Vierherrifchen eingetaus 
ſchet worden, und begreift die Dörfer Miehlen, 
Enklichhofen, Rottert, Welterod, Lipporn, 
Streich, und das Benedietiner Klofter Schö- 
nsu, nebft den Aftholderbacher Hof. 

5. Der anfebnliche Flecken Reichelsheim, . 
am Fluß Horlof, nicht weit von dem heſſen-darm— 
ſtaͤdtiſchen Amt Bing enheim. Es liege in der fuls 
daifcehen Marf, und iſt fuldaifches Lehn. Graf 
Philipp I bat denfelben an das naſſauiſche Haug 
gebracht. Er foll jährlich ungefaͤhr 3000 Fl. eins 
fragen, und macht ein bejonders Amt aus. 


II. Die jenfeits des Rheins belegenen 
Yemter. 


1. Des Amt Rirchbeim,. Dazu gehöret 
die Herrſchaft Rirchheim und Stauff. Sie 
liegt an dem hohen Gebirge Donnersberg, wel 
yes mir Eichen, Büchen und Kaftanienbäumen 
befeget ift, zwifchen den churpfalzifchen Aemtern 
Alzey und Lautern, und den Graffchaften Leinin⸗ 
gen und Falkenſtein. Graf Philipp I hat diefelbe 
mic feiner erfien Gemablinn Anna, Grafen Craf⸗ 
tens IV von Hohenloh einzigen Zoͤchter, erheira⸗ 
thet, deren Mutter Adelheid Grafen Heinrichs IT - 
von Sponheim BermEIeOBTägeR oder Firchheimifcher 

inie, 
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Linie, Gemahlinn und Erbinn geweſen, deffen 
Pater Philipp Grafvon Sponheim, genannt vor, 
Bolanden, diefelbe ſowohl feiner Mutter als Ge— 
mahlinn wegen, an fich gebracht hat. Sie beſteht 

aus den Aemtern Kirchheim und Stauff, urıd ent⸗ 
hält außer 20 und einigen Dorfern, folgende merk⸗ 
wuͤrdige Oerter. 

1) Rirchheim-Poland, eine kleine wohlgebaute 
Stadt, in einer fruchtbaren Gegend, auf einer gefuns 
den Anhöhe, von ungefähr 300 Hänfern. Die zwey 

neuen Straßen in der Gegend des Schloffes, find 
fchnurgerade, und mit anſehnlichen fteinernen Käufern 
befeget. Das Schloß, bey welchem ein Garten ift, 
erzählte der Fürft Karl 17— zu feinem Wohnfis. In 
der Nachharfihaft Hat das Schloß Boland oder Po⸗ 
land, das Stammhaus der ehemaligen Dynaſten dies 
ſes Namens geftanden, woſelbſt jegt eine Meyerey iſt, 
und davon der Felſen Köninsftublanf dein Donners⸗ 
berg, nicht weit entlegen iſt. 

2) Der Zeuberg, iſt ein Hof ben der vorhergehen⸗ 
den Stadt, von deſſen Fruchtgefaͤllen der Beſitzer Chris 
ftoph Johann von Frieſenhauſen 1686 einen Theil an 
Ludwig Wilhelm, Freyherrn von Stauff, diefer aber 
1700 wieder an Grafen Johann Ernſt zu Naſſau Weils 
burg, verkaufte, der 1706 von dem Freyheren von 
Stauff den ganzen Hof, nebſt dem Eleinen Gut Bifch> 
heim, erhanpelte. 

3) Alt: und Neu⸗-Rothenkircherhof. Es war 
ehedeflen ein Klofter diefes Namens. 
4) Dannenfels, auf dem Donneröberge, woſelbſt 
ſelbſt ſehr viele Kaſtanien wachſen. 

5) Stauff, ein Schloß und Amt. 

6) Gellheim, ehedeſſen Gillenheim und Sellen⸗ 
heim, ein Flecken, iſt durch die Niederlage, die auf 
der großen und fruchtbaren Ebene, die ſich von hier 


auf 2 Stunden bis an den Donnersberg erſtrecket, Ion 
fel 
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ſelbſt K. Adolph von Nafau 1298 von Albrecht zu 
Defireich erlitten hat, berühmt geworden. Gedachter 
Adolph ward in dem benachbarten adelichen Nonnen: 
Elofer Rofenthal eilfertig begraben, auf dem Schlacht- 
felde aber ward ihm ein fieinerned Denkmal errichtet, 
mit der Auffchrift: Adolphus a Naffau, Rex, interfici- 
tur ad Gellinheim. Bon vem Klofier iſt noch die Kirche 
vorhanden. 


2. Bon der Grafſchaft Sasrwerden und 
Vogtey Herbishein, davon hernach mehrere 
Nachricht folgen wird, hat Naſſau Weilburg bey 
einer 17745 vorgenommenen Theilung ein Drittel 
befommen. In dieſem Antheil find zwar reich» 
haltige Salzquellen, Fürft Karl Auguſt aber bat 
mit Frankreich verglichen, daß fie nicht in Gang, 
gebracht werden, Frankreich hingegen an Naffau« 
Weilburg jährlich eine Summe Geldes zahlen, und, 

von feinen nabgelegenen Salzwerke eine gewiſſe 
Menge Salzes liefern folle; welches der Furft au 
feine Unterthanen für einen gewiffen Preis über: 
laͤßt. Durch einen Vergleich vom z4ften Yan. 
1776 vertaufchte der Fuͤrſt einige Bezirfe der Graf: 
fchaft mit Frankreich gegen andere, und hob ges 
wiffe Anfprüche und Streitigkeiten. Er warderft 
1785 auf dem Neichgtage zu Negensburg, geneh⸗ 
migt. Der Hauptort in diefem weilburgifchen Ans 
theil, und der Siß des Amts, ift 

LIeu: Saarwerden, eine mit Anfang des achtzebtts 
ten Jahrhunderts ganz neu angelegte Stadt, Bocken⸗ 
heim gegen über. Fürft Karl Auguſt hat hier ein klei⸗ 
nes Schloß erbauer. 

Noch gehören 10 Dörfer, unter welchen Herbißs 
heim ift, und 2 Höfe hieher. 


7Th. 7 A. 3. Das 
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. Das Amt? Alſenz, welches guten Wein- 
Haie: auch Steinfolen bat, (die aber jetzt nicht 
aufgeſuchet werden) war ehedeſſen theils pfalz« 
zweybruͤckiſch, theils vheingraflid)- grumbachiſch. 
Das legte Antheil brachte Pſalz-Zweybruͤcken im 
Anfang des Jahrs 1756 an fich, und tauſchte Bier: 
auf fogleich das ganze Amt, bis auf das Dorf 
Hochſtetten nach, an Naſſau-Weilburg gegen 
das Amt Homburg aus. Es gehören dazu 

1) Alſenz, ein anfehnlicher Flecken am Bach glei- 
ches Namens. 

2) Die Dörfer riederhaufen und Winterborn, 
im Muͤnſterthal, und der Sallbröfer Zof. 


Die naffau = faarbrüd - uſingiſchen 
Lande. 


Si liegen größtentheils neben einander, und 
ſollen jährlic) auf 120 bis 130000 Fi. ein⸗ 
tragen. Ihre Einwohner ſind meiſtens evangeliſch 
lutheriſch, ein kleiner Theil aber reformirt. Es 
gehoͤrt zu denſelben 

1. Die Grafſchaft Naſſau⸗Uſingen, oder 
das Oberamt Uſingen, darinn Eiſenhuͤtten und 
Schmelzwerke find. Von den Oertern bemerke man 

1) Uſingen, eine Stadt an der Usbach, mit einem 
wohlgebauten Schloß, das ehedeſſen die Reſidenz der 
Fuͤrſten zu Naſſau-Uſingen geweſen iſt. Es find hier 
gute Strumpfmanufakturen, die vornehmlich von fran- 
zöfifchen Flüchtlingen angeleget worden. Außer der 
kueheriiche en Kirche, ift hier auch eine reformirte. In 
diefer Stadt iſt 1751 ein großer Thiergatten angeleget 
worden. 

2) Grävenwisbach, im gemeinen Leben Grüns 
wisbach, ein Kirchfpiel und Dorf. 
3) Die 
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3) Die Relierey Alt: und Leu: Weilnau, die vor 
Alters eine befondere Herrſchaft gemefen if. 
(1) Neu⸗Weilnau, ein Fleiner Flecken mit einem 
Schloß, am Weilbach. 
(2) Alt: Weilnau, ein Fleiner Flecken mit einem 
verwuͤſteten Schloß, das der Sie der Grafen von 
Weilnau gewefen iſt. 


2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id— 
ftein, die fehr bergiche und waldicht ift, aber doch 
in einigen Gegenden guten Ackerbau, infonderbeie 
bey Walrabenttein und Walsdorf, und fonft uns 
terfchiedene Eiſenhuͤtten und Schmelzwerfe bar, 
Als die naffau - idjteinifche Einie mir Fürften Georg 
Auguft 1721 ausftarb, fiel die Herrſchaft nebft den 
uͤbrigen hernach befchriebenen ſaarbruͤck- ufingis 
ſchen Landen an Friedrich Ludwig, Grafen zu 
Naſſau-Saarbruͤck, und nach des letzten 1723 
erfolgtem Tode, an jenen allein. Als aber auch 
dieſer 1728 ſtarb, kamen die genannten Lande, 
nebſt der Herrſchaft und Grafſchaft Ottweiler und 
Saarbruͤck, an die Fuͤrſten zu Naſſau⸗-Uſingen, 
Karl und Wilhelm Heinrich, die 1736 eine Thei— 
lung vornahmen, in welcher Fuͤrſt Karl die Herr⸗ 
ſchaft Idſtein, und übrigen geſammten naffau-faar« 
bruͤck⸗ uſingiſchen auf der rechten Seite des Rheins 
beiegenen Lande, befam. 

ı) Idſtein, in alten Schriften Edichenſtein, eine 
Eleine Stadt, von ungefähr 300 Häusern, diejenigen, 
die von Juden beiwohnet werden, ungerechnet, mit 
einem fürftlichen Schloß von 4 Stockwerken, auf einer 
felfigten Höhe, unter welchem in einigen Gewölben 
das naflau uſingiſche Archiv if. In derfelben ift ein 
Iutherifches Gymnafium, das Graf Johann zu Naſſau 
1658 gefliftet, fein Sohn Fürft Georg Auguft 1691 
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völlig zum ’S Stande gebracht, und Türft Karl verbeffert 
hat. Die biefige Weiß - Leders Bereitung war 1780 
ſehr erbehlich. Der römifhe Pfalgraben (f. Buß- 
bach) geher unweit diefer Stadt weg, und auf der lie— 
wacher Heide ſiehet man infonderbeit anfehnliche Hebers 
vefte deffelben, fo wie roͤmiſche Steine mit Inſchriften. 

2) Welrabenftein, ein Fleiner Slecfen, mit einem 
jerftörten Schloß. 

3) Walsdorf, ein Flecken, in welchem ehedeſſen 
ein Nonnenflofter Benedictiner - Drdens gewefen ift. 

4) Adolphseck, ein geringer Flecken an der Aar, 
bey dem auf einem Berge ein zerftörted Schloß lieget. 


3. Des Amt Wehen. 

2) Weben, ein Flecken und Schloß, woſelbſt der 
Beamte wohnet. 

2) Bleidenftett, ein Dorf, bey dem das Nitterz 
ftift Sancti Ferrucüi in einem beffimmten Bezirk lieget, 
und ın demſelben alle hohe und niedere Dbrigfeit fols 
chergeſtalt befiget, Daß es nach einem mit dem Haufe 

Raffau errichteten Vertrage, feine Gerechtfame an 
niemanden veräußern darf. Die Stiftsherren haben 
Diefe ihre Reſidenz fchon lange verlaffen, und wohnen 
zu Maynz, mwofelbft fie in der Albanikirche mitden Ca⸗ 
nonicis S. Alban ihren Gottesdienſt verrichten. 

4. Dee Amt Burg = Schwalbach. In 
demfelben ifi ein Kifenbergwerf und ein Marmor: 
Bar der legte iſ unweit Nicfershaufen. 

Burg: Schwalbach, ein Flecken mit einem 
——— Schloß, iſt von einem Grafen zu Katzenelln⸗ 
bogen angeleget. 

2) Dörsdorf, ein Brenähe, bey welchem auch ein 
zu der mittel- rheinischen Neichsritterfchaft ftenerbares 
Gut ift, das von Alters ber das dienheimifche Gut 
wi wird. 


. Das Amt Kirchberg oder Kirberg, ift 


mit Sf Dig gemeinfcyaftlich, und oben be« 
ſchrie⸗ 
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fehrieben. Die Were über Kirberg und Hübner» 
Ficch nach Wisbaden, hat der Fuͤrſt Karl Wilhelm 
vortrefflich einrichten laſſen. 


6. Das Oberamt Wisbaden, welches aud) 
die Herrſchaft Wisbaden begreift, liegt am 
Rhein, und har guten Weinwachs. Bey dem 
Jagdhaus, die Platte genannt, überfiehet man 
eine der fchönften Grgenven des Rheins. Diefe 
Platte ift die Spitze eines hohen Berges, den man 
den Trompeter nennet, und der zu den Gebirs 
gen gehöret, das fich über Homburg und Idſtein 
bis an den Rhein erſtrecket. Die Herrichaft Wis⸗ 
baden, fcheint unmittelbar von den deutichen Kai⸗ 
fern als eine Neichsberrfchaft an die Graſen von 
Naſſau gefommen zu ſeyn, und ihnen fchon im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts zugebört zu 
haben. Sie enthält 

1) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt von uns 
gefaͤhr 400 Häufer, die der Sig der fürfilichen Regie⸗ 
rung, des Hofgerichts, der Hoffammer, des Conſi—⸗ 
fforiums, und des Dbderamts, und wegen ihrer bes 
rübmten warmen Bäder, auch wegen eines Falten 
Schwefelwaflers ein volfreicher und nabrbafter Ort iſt. 
Das Waſſer der fiedendheißen Duelle, wırd durch Roͤh⸗ 
ren in unterfchiedene Häufer geleitet, die zum Baden 
und zur Wohnung eingerichtet find. Die Hauprquelle 
ift auf offener Straße, und dampfet flarf. Das fürfl- 
liche Schloß ift im Anfange des achtzehnten Jahrbuns 
derts gebauet worden, Die Mattiaci fontes calidi, Des 
ven Plinius, und die Mattiacae aquae, deren Ammia⸗ 
nus gedenfet, find allem Anfehen nach Feine andere, 
als die hiefigen warmen Bäder, in deren Gegend das 
zumal die Mattiafen gemohnet haben. Es iſt alfo die— 
fer Ort zur Zeit der Römer * bekannt geweſen, und 
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die fogenannte heidnifche Mauer, welche die heutige 
Stadt Wisbaden durchichneidet, und fich noch big auf - 
den fogenannten heidenifchen Berge erftrecfer, ſcheint 
ein roͤmiſches Alterthum zu ſeyn. Es hat auch von 
dem fogenanntenrönnifchen Pfalgraben, (ſ. Butzbach) 
ein Theil die Gränzen dıefer Stadt berühret. Zur Zeit 
der fränfifchen Könige, ift hier ein Rönigshof, (eurtig 
regia) oder fogenannter Scal, gewefen, von welchem 
noch die Saalgaffe den Namen führe! 1318 ift die 
Stadt vom K. Ludwig aus Bayern, und Balduin, 
Erzbifchof zu Trier, belagert, aber nicht erobert wor— 
den. 1547 iff fie abgebrannt, und in den Kriegen des 
fiehzehnten Jahrhunderts, fonderlich 1644, ift fie übel 
zugerichtet worden. Fürft Georg Auguft hat fie ſehr 
verbeflirt. 

2) Mofbach, ein anſehnliches Dorf. 

3) Biberich, ein Dorf am Rhein, das mit 
dem vorhergehenden eine Gemeine ausmachet. Hier 
hat Fuͤrſt Georg Auguſt ein Schloß erbanet, welches 
vom Fuͤrſten Karl zu groͤßerer Vollkommenheit gebracht 
worden, und nun der naſſau-uſingiſche ordentliche 
Wohnſitz iſt. Es hat eine angenehme Lage, iſt auch 
anſehnlich und ſchoͤn, und hat einen ſchoͤnen Garten, 
mit einem anſehnlichen Springbrunnen. 

4) Schierftein, ein Kirchdorf am Rpein, woſelbſt 
ſehr guter Wein waͤchſet. . 

5) Würnberg,, ein landesfürftlicher Hof, woſelbſt 
auch ſehr guter Weinwachs iſt. 

6) Sonnenberg, ein Flecken, mit einem verwür 
fteten Bergſchloß. 

7) Clarenthal, ein fürftlicher Hof, der ehemals 
ein Tonnen - Klofter gemwefen ift. Unmeit deffelben iſt 
eine Safanerie, 

7. Die Fleinen Dörfer Kettenbach und 
Asuffen, die mit ven Freyberren von Gahlen ges 
meinichaftlid) bef-ffen werden, das Dorf Menß⸗ 
—5— daran Chur» Trier Aintheil hat, und das 


Berg⸗ 
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Berafchloß Hoblenfels, welches 1352 einer von 
Sangenau erbauer hat, und je langer je mehr ver- 
fällt. Es gehöret dem Fuͤrſten von. Anbalts 
Schauenburg, von deſſen Reſidenz es >» Stunden 
entfernet ift. Diefe Derter ſtehen unter dem naſſau⸗ 
afingifchen Ammann zu Kirbero, 


8. An dem sweyberrifet ben, öreyberrifchen 
und vierberrijchen, bat Naflan- Weilburg ſeit 
1780 keinen Antheil mehr. Das erſte gehoͤrt ihm 
nun ganz, das zweyte von 2 Dörfern gehoͤrt zur 
Hälfte dem Haufe Naſſau-Dietz oder Oranien, 
und der Hauptort deffelben ift die Fleine Stadt 
Naſſau, von dem dritten gehört nun die Hälfte 
Naſſau-Uſingen und Maffau- Dranien, und die 
andere Hälfte zu der niedern Grafſchaft Rasenelln- 
bogen, (f. ©. 274.) von der das Dorf Rethard 
durch den Umſtaͤtter Vergleich von 1774 an die 
naſſau⸗ ſaarbruͤckiſchen Häufer abgetreten worden, 


9 Das Oberamt und die Herrſchaft 
Lahr, oder Lohr, in der Ortenau, äft nad) dem 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode Heinrichs von Ges 
rolseck, Heitn zu Lahr, der Feine männlichen Er— 
ben hinterlaffen, mit dejfelben Erbtochter Adelheid, 
an Grafen Johann von Mörs und Saarwerden, 
und nad) Erlöfchung diefes Stamms, durch) die 
faarwerdifcye legte Erbtochter Cathrine, an Gra⸗ 
fen Johann Ludwig zu Naffau gefommen. Es 
machten aber die Herren von Gerolseck anderer Lir 
nie, Gangolf und Walther, Anfpruc) an derfels 
ben, und der. darüber 1532 entftandene Proceß, 
mard erſt 1025 ſolchergeſtalt beygeleget, daß Lud— 
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wig, Graf von Naſſau, die Herrfchafe für fi. 
und feine Nachkommen behalsen: hingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 Fl. Capital an den 
Markgrafen zu Baden und Hochberg abfragen, 
fondern auch an Jacob, Herren zu, Hohen» Öerolss 
ef und Sulz, der fich für ſich und feine Er— 
ben aller Anfprüche an diefelbe begab, außer einem 
Paar anderer Summen, 100000 Fl. zahlen folle, 
wegen der er die Hälfte der Herrfchaft Lahr 
zum Unterpfande gab. Diefe Forderung verfiel 
. auf den Marfgrafen Friedrich V zu Baden und 
Hochberg, den feine Gemahliun, die legte Erb» 
tochtes von Gerolseck, zum Erben eingefeger hatte; 
und weil die Zinfen nicht bezahlet wurden, brachte 
es der Markgraf beym Kaifer 1659 dahin, Daß 
ihm die Herrfchaft Lahr, als dag Unterpfand, fo 
lange eingeräumet wurde, big die feif 1654 fällig 
gemwefenen Zinfen bezahlet feyn würden. Baden- 
Durlach ift von der Zeit an im Beſitz der Herr 
fchaft geblieben, bis fie endlich im Anfang des 
Jahrs 1726 durch Einlöfung wieder an das Haus 
Naſſau gekommen iſt; die fuͤrſtl. badenfchen Haͤuſer 
aber haben ſie nachher immer im Titel gefuͤhret. Sie 
war in ber Theilung dem Grafen Joh. von Naſſau—⸗ 
Idſtein zugefallen, nach deſſen Hauſes Abgang ſie 
an das Haus Naſſau-Uſingen gekommen, und 
1735 dem Fuͤrſten Karl zu Naſſan⸗-Saarbruͤck⸗ 
Uſingen zu Theil geworden iſt. Es gehoͤrt dazu 


1) Lahr oder Lohr, eine Stadt, am Fluß Schut⸗ 
ter, woſelbſt das Oberamt iſt, auch ziemlicher Hans 
del, infonderheit mit Hanf und hänfenen Türhern ges 
trieben wird, Sie iſt 1676, fo wie die übrigen en 
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ter diefer Herrfchaft, von den Franzoſen eingeäfchert 
worden. 

2) Die Dörfer Dinglingen, Altenheim, am Rhein, 
ein Theil am Dorf Kehl, welches gegen Straßburg 
über liege, und andere Derter, 

10. Das Amt Ingenheim, welches Fürft 
Karl von Nafjay aeg wiederfäuflid) | ge: 
Fauft bat. 


Die naffau ſaarbruck⸗ ſaarbrůcki⸗ 
ſchen Lande. 


Sie ſind groͤßtentheils auf der homanniſchen 
Charte vom Lauf des Rheins, von Baſel bis 
Bonn, auf dem zweyten Blatt zu ſehen. 


1. Die Grafſchaft Saarbruͤck, liegt im 
Weſtreich, graͤnzet gegen Abend und Mittag an 
Lothringen, gegen Morgen an das Oberamt Zwey⸗ 
bruͤcken, an die graͤflich⸗leyiſche Herrſchaft Blies⸗ 
caſtel, ritterſchaftliche Herefchaft Ilingen, und 
naſſauiſche Herrſchaft Ottweiler; gegen Mitter⸗ 
nacht an das vierherriſche Hochgericht Lebach, Io» 
thringiſche Amt Schauenburg, und andere kleine 
Gebiete. Sie iſt ein Sand und Wald: Land, 
hat aber auch hin und wieder gute Aecker, auch 
außerdem viel Eiſen und Steinkolen. Wegen der 
durchfließenden Saar, und durchgehenden Straße 
aus Deutſchland nach Frankreich, treibet ſie guten 
Handel. Die evangeliſch lutheriſche Lehre und 
gottesdienſtliche Uebung, iſt am Ende des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts in der ganzen Graſſchaft einges 
fuͤhret worden: zur Zeit der franzoͤſiſchen 
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aber haf die römifch» Fatholifche-hin umd wieder zu- 
genommen; Doc; ift jene die herrfchende geblieben. 
Sie hat ebedeffen ihre eigenen Grafen gehabt, nach 
deren Abſterben fie 1380 an Grafen Johann von 
Naſſau gefommen, der die ſaarbruͤckiſche Erbtoch⸗ 
ter Johannetta zur Gemablinn hatte, Nach 
Abgang der naffau- faarbrüdifchen und ottweile— 
tifchen Sinie, in den Jahren 1722 und 28, ift fie 
an Naffau-Ufingen gefommen, und 1735 in der 
Theilung dem Fürften Wilhelm Heinrich zugetheilet 
worden. Gie ift ein reichsfreyes Eigenthum, und 
nur die Zollasrechtigfeit .hat das Haus Naſſau vom 
Heich zu Lehn. Es gehoͤret dazu 


1) Searbrück, eine Stadt an der Saar, die 1676, 
als die Kaiferlichen diefelbige den Franzofen abgenom- 
men, verbrannt ift, und ıhre Mauer verloren har, 
aber wieder aufgebauer worden ift, ungefähr 200 Häus 
fer, eine 1775 eingemweihete fehr ſchoͤne lutheriſche, und 

eine reformirte Kirche hat. Das fuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
ſchloß, hat Fuͤrſt Wilhelm Heinrich neu und anſehn⸗ 
lich erbauet. Die große und fehöne fteinerne Brücke 
über die Saar, von 14 Bogen, wurde 1784 durch 
Fluth und Eisgang zerſtoͤret. 

.S. Jobann, eine Stadt, der vorigen gegen 
Ak ‚, an der andern Geite der Saar, ift ebenfo groß, 
ald jene, auch mit Mauern und Gräben verfehen, 
Die Karholifen haben feit der Keunion die alte, und 
‚bie Lutheraner feit 1727 eine neue Kirche. Zwiſchen 
beyden Städten ift eine Brücke über die Saar erbauet. 

3. S. Arundel, oder S. Arnaul, eine ehemalige 
Abtey, eine halbe Stunde von Saarbrück, die im 
weſtphaͤliſchen Frieden fecularifiret worden, fo daß der⸗ 
ſelben Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen 
Kirchen, Vrediger, Schulen und der Armen anges 
wendet werden, Naſſau-Saarbruͤck hat 1766 & ri 
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Schaffnerey von S. Arnual in’ der Graffhaft Saar— 
Brück fällıgen Zebenden der Dörfer und Banne von 
Thädingen, Spruͤchern, Zinfingen und Alftingen bey 
Forbach, an Frankreich abgetreten. 

4. Die deutfche Ordens-Commende, eine Vier 
teiftunde unterhalb Saarbrück, fteht unter fasrbrücfis 
fcher Landeshoheit, und gehört dem Landcommenthur 
von Lothringen. 

5. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf beyden Sei- 
ten der Saar, 

6. Rrichingen - Püttlingen, eine Herrfchaft oder 
Meyerey im Umfang der Grarfchaft Saarbrücf, die 
ehedeffen unter franzöfifch - lothringifcher Kandeshoheit 
geftanden hat, durch den Tauſchvertrag von 1766 aber 
von Sranfreih an Naſſau-Saarbruͤck mit aller Sans 
deshoheit und Gerichtöbarfeit- abgetreten worden, Das 
durch die Grafen son Krichingen, als Hochgerichts— 
herren vdiefer Herrfchaft, Vaſallen des Fürften von 
Naſſau geworden, fo daß auch die Apellationen von 
ihrem Gericht, fofort an Die Landesregierung zu Saars 
brück, und von diefer an die höchften Neichsgerichte 
gelanget. Sie beftehet aus dem Dorf Puͤttlingen, 
aus dem kleinen Dorf Luiſenthal, vormals Rocken: 
hauſen genannt, dem Dorf Ober: Salbach, und eis 
nem Antheil an den Dörfern Reisweiler und Fahl⸗ 
fchied, : . 
77. Uchtelfangen und Reifen, 2 Dörfer der Frey: 

herren von Buſek, die durch den Vertrag von 1765 
völlig unter die Pandeshoheit des Fürjten von Naffaus 
Saarbrück gefommen find. | 

Anmerf. Die Abtey Wadgaffen, hat Naſſau— 
Sanrbrücf 1766 mit ihren auf der linfen Seite des 
Saarfluffes liegenden Dörfern Höftenbach, Schafhans 
fen und Werbel, an Franfreich abgetreten, jedoch 
über alle diefer Abten in Der Grafſchaſt Saarbruͤck zu> 
gehörige Dörfer, Höfe, Ländereyen und Güter, die 
Landeshoheit behalten, 


II. Die 
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m. Die Herrſchaft Ottweiler, gränze 
gegen Norden an das chur rrierifche Amt S. Wen 
del, und lothringiſche Amt Schauenburg; gegen 
Weiten an eben vaffelbe und an die Grafichafi 
Saarbruͤck; gegen Suͤdweſten an die Herrfchaf 

Bliesfaitel, und gegen Often an dag Zweybrüuͤcki— 
ſche. Sie ift ein gutes Kornland, har viele Hol: 
zungen, und abwechfeinde Hügel und Thäler, und 
wird von dem Flüßchen Blies durchfloffen. Am 
Ende des fechzehnten Jahrhunderte ward in der: 
felben die evangelifch- lucherifche, während der 
franzöfifchen Reunion aber wieder die römifch = fas 
£holifche Lehre und goftesvdienftliche Hebung einge: 
führer, doch ift jene noch die berrfchende. Die 
‚Herrfchaft hat von uralten Zeiten ber zu der 
Grafſchaft Saarbrücf gehörer, ift mit derfelben 
1380 an dag gräflic) naffauifche Haug gefommen, 
und bat ferner gleiche DBeränderungen mit derfels 
ben erfahren. Sie iſt ein veichefreyes Eigenthum, 
und nur die Zollgerechtigfeit ein Reichslehn. Zu 
Aenjelben gehoͤret 
Ottweiler, eine kleine offene Stadt — 
arg, mit einen alten Schloß, einer lutheriſchen 
und einer katholiſchen Kirche, welche legte in der Vor⸗ 
ſtadt if. Es iſt hier ein Oberamt. Neben derſelben 
hat Kloſter Weſtmuͤnſter gelegen. 
. Weeufirchen, ein Schloß auf einem Berge, ne= 

ben 3— Dorf gleiches Namens. 

3. Eine gute Anzahl großer und kleiner Doͤrfer. 

Anmerk. Die Dörfer Wuſtweiler und Lieder: 
Salbach, und der Meyerhof Kirchhof, die im Um: 
fang der Graffchaft Saarbrücf und Herrfchaft Ott: 


weiler liegen, und ehemals der Krone Frankreich we⸗ 
gen 


Die naſſau⸗ſaarbruͤck-ſaarbruͤck. Lande. 237 


gen Lothringen gehört haben, hat diefe Krone 1766 
an Nafjau: Saardrück eigenthünlih, und :ald zum 
deutſchen Reich gehörig, abgetreten, 


ım. Die Grafſchaft Saarwer den, 
liege im Weſtreich, gränzer gegen Norden und We 
ften an Lothringen, gegen Süden an die Herrfchaf- 
fen Binltingen und Lüßelftein, und gegen Diten 
an die Herrſchaften Bietſch und Diemeringen. 
Sie hat einen fruchtbaren Boden, gute Hoͤlzun— 
gen und etwas Weinwachs. Die Saar fliefee 
mitten durch diefelbe hin. Ehedeſſen bar dieſes 
‚ Land eigene Grafen gehabt, nach deren Abfterben 
im Jahr 1527 fie durch Heirath an Grafen Jo— 
hann Ludwig von Haffau - Saarbrüd kam. Bald 
darauf maßte fid) der Bifchof zu Mes an, feinen 
Vetter, den Herzog von Lothringen, mit derfelben 
zu belehnen, der hierauf das Haus Naſſau bey 
dem Faiferlichen Kammergericht verflagte, und 
1629 ein Urtheil erhielt, daß Naſſau an ihn die 
Städte Bockenheim und Alt-Saarwerden, als 
mesifches Lehn, zurüc geben, die ſaͤmmtlichen 
Dörfer aber als freyeigene Stücfe behalten folle, 
Lothringen bemächtigte fich hierauf mit gewaffneter 
Hand der ganzen Graffchaft, mit allen Dörfern 
und der Bogtey Herbisheim; gab aber in einem 
1659 auf dem Reichstag geſtifteten Vergleich alles, 
bis auf Alt-Saarwerden und Bockenheim nach, 
an Naſſau zuruf. Bon diefem naffauifchen An- 
theil an der Graffchaft Saarwerden, die jährlich 
auf 27000 Fl. eintragen foll, hat in einer 1745 
vorgenommenen Theilung, Naffau-Saarbrücf zwey 
Drittel, und Naffau- Weilburg ein Drictel be- 
fommen. 
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kommen. Das legte ift oben fchon befehrieben, im 
erften aber ift zu bemerfen: 

1. Sartkirchen, das ehedeflen nur ein Dorf ges 
wefen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und 


der Sitz des fürfilichen Amts ift. 
>. Lorenzen, ein Dorf mit einem fürftlichen 


Schloß. 


iv. Die Vogtey Herbitzheim, Tiege 
unterhalb der Grafſchaft Saarwerden, an beyden 
Seiten der Saar. Sie beſteht aus einer Anzahl 
Dörfer, von welchen ehedeſſen theils das num ver- 
fallene Nonnenk tofter Herbitzheim, theils die 
Grafen vor Naſſau-Saarbruͤck, als Voͤgte des 
Kloſters, die Einkuͤnftt gezogen; im ſechzehnten 
Jahrhundert aber iſt alles an das Haus Naſſau 
gekommen. Naſſau-Saarbruͤck befiger von de 
Vogtey zwey Drittel, 


V. Des Amt Homburg, liegt im Wasgau, 
iſt von der Herrſchaft Bliescaſtel, vom zwenbrü- 
cfifchen und chur=-pfalzifchen Gebiet umgeben. 
Bon demfelben gebören fünf Neuntel dem’ Haug 
Naſſau-Saarbruͤck zu Saarbruͤck: die vier Neun— 
tel des Haufes Nafjau- Weilburg aber hat Pfalz: 
Zweybruͤcken 1756 durch Taufch an fich genrane, 


Der Hauptort 
Zomburg, ift eine 1682 arigelegte Stadt. Das 


alte fefte Schloß if, vermöge des Badener Friedens 
von 1714 gefchleift worden. 
VI. Die Gemeinfchaft Wölftein oder Wel- 
ftein, gehört Naſſau-Saarbruͤck und Naffau 
Weilburg. 
| VI. Das 
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VI. Des Amt Tugenheim, in welchem der 
Flecken Jugenheim lieger. Es ift wiederkaͤuflich 
an Naſſau⸗-Uſingen verkauft. 


VII. Die Rellerey Rofentbal, in der Herr- 
fchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälfe auf 300 
SI. gefchäßer werden. Roſenthal, lat. Vallis 
rofarum,ijt ehemals ein Nonnenkl fofter Ciſtercien⸗ 
ſer Ordens geweſen, das Graf Eberhard von 
Eberſtein geſtiftet bat, auch in demſelben begra— 


ben iſt. 


Das ——— Waldeck. 


1. 


Hie Charte von is Fürftenrdum Waldeck, 
die Juſtus Meurs gezeichnet hat, und 
beym Ortelius und Mercator zu finden ift, und 
diejenige, die Schenk und Valk herausgegeben 
haben, bat J. Nicolai durch feine regelmaͤßig 
aufgenommene und verzeichnete Charte, die von 
den homannifchen Erben 1733 an dag Licht geſtellet 
worden, und im Atlas von Deutſchland die hun— 
dere umd vierte ift, weit übertroffen. 


$. 2. Das Fuͤrſtenthum graͤnzet gegen Norden 

an das Bisthum Paderborn: gegen Often an Heſ 

fen und an das chur- maynzifche Amt Friglar; ge- 

gen Süden auch an Heffen; gegen Welten an das 

Herzogehum Weftphalen. Seine Länge wird un- 

I auf 6, und ihre Breite auf 5 Meilen ge- 
chaͤtzet. 


—D 
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$. 3. Mit Getraide und Viehzucht iſt es reich- 
lich ——— Die Waͤlder ſind anſehnlich. Die 
Berge enthalten Eiſen, Bley, Kupfer und etwas 
Gold, dag dem um garifchen gleich geſchaͤtzet wird. 
Aus dem Golde ‚, dag aus der Eder in ziemlicher 
Menge geſammlet wird, bat die Landesherrfchaft 
Münzen und Tafelgefhirre verfertigen laffen. Hin 
und wieder finder fi) Marmor, Alabafter und 
Schiefer; man hat auch etwas Torf. In der Ge— 
gend der Stade Wildungen, bey Reinershauſen, 
Reizenhagen und Kleinern, find —5 minera⸗ 
liſche Quellen. 

9. 4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 13 Städte 
und ı Slecten, Die Landftände beftehen aus 
der Nitterfchaft und den Städten, unter welchen 
legten die 3 fogenannten deputirten Städte dag 
meiſte Anfehen haben. Die gefammten Landjtande 
werden nur in auße:ordentlichen wichtigen Fällen, 
in geringern aber 2 von der Nitterfchaft und die 
drey deputirten Staͤdte zuſammen berufen. Die 
meiften Einwohner find der evangelifch -Iufheri- 
fehen, die übrigen aber theils der veformirten, 
theils der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zugerhan. 
In den Landesmanufafturen werden geobes Tuch, 
Bone, Barrafan, Kalmank, Etamin, nod) an- 
dere Zeuge, und Papier verfertiger; es wird auch 
viel Eifen verarbeitet und ausgeführet. 1760 
erlitte das Fürftenrbum ſehr viel, als das ganze 
franzöfifche, und dag ganze vereinigte Kriegesheer 
in derfelben ftanden. 

$. 5. Das Haus Waldeck ift fehr alt, und 


ftammer von den Grafen von Schwalenberg 13 
2 8 
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Es theilte ſich ehedeſſen in die wildungiſche und 
eiſenbergiſche Linie; dieſe wurde 16082 vom Kai- 
ſer in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, gelangte 
auch 1686 zu Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſten⸗ 
vach: es erlofch aber diefe Wurde mit dem neuen 
Fuͤrſten Georg Friedrich, der 1692 ohne Erben 
ftarb. 1716 wurde fie vom Kaifer dem Grafen 
Friedrich Anton Ulrich von der wildungifchen Linie 
ertheilet, deſſen Gefchwifter aber im gräflichen 
Stande geblieben find. 

$.6. Der Titel des fürftfichen Hauſes ift: 
des HR. R. Fuͤrſt zu Walde, Graf zu 
Dyrmont und Rappoltftein, Herr zu Hohen⸗ 
eck und Gerolseck, c. Das Wapen megen 
Waldeck, iſt ein ſchwarzer Stern mit acht Strah— 
len im goldenen Felde; wegen Pyrmont ein rothes 
Ankerkreutz im ſilbernen Felde; wegen Nappolks 
ſtein 3 rothe Schildchen im ſilbernen Felde; we— 
gen Hoheneck 3 ſchwarze gekroͤnte Adlers- (oder, 
tie andere meynen, Naben ) Köpfe im ſilbernen 
Felde, und wegen Gerolseck ein gefrönter rother 
Löwe im filbernen mit blauen Scyindeln beftreues 
tem Felde. 

9.7. Der Fürft zu Waldeck ift noch nicht zu 
Sitz und Stimme im Neichsfürftenrarh gelanget, 
hält fidy aber auch nicye mehr zum werterauifchen 
Keichegrafencollegium. Auf dem ober: rheinifchen 
Kreistag iſt Walde 171 9ein Plag unter den Fürs 
ften eingeräumee worden: er verlangte auch den 
Vorſitz vor Idſtein, Saarbrüf und Ottweiler. 
‚1741 hätte er fid) beynahe vom ober - rheinifchen 
Kreife getrennee. Der Neichsmatrifular-Anfchlag 

7%. 72%. Q wegen 
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wegen Waldeck, ift 4 zu Roß und 18 zu Fuß, 
oder monatlich 120 1. Zu einem Kammerziel 
giebr diefes Fuͤrſtenthum 67 Rthl. 74 Kr. 

6.8. Die Grafjchaft Waldeck ift 1438 an Hefr 
ſen Caſſel zu Zehn aufgerragen. Die wegen Liefer 
Lehnfchaft entitandenen Streitigfeiten, find 1635 
durch einen Vergleich pengelegt, der im osnabruͤ⸗ 
ckiſchen Sriedensfchluß Art. 15. $. 14. beftätigee 
‚worden. Das Necht der Erfigeburt, hat Graf 
Chriftian Ludwig 1697 eingeführet. 


$. 9. Außer einem gebeimen Ratbscolle: 
gium und Lehnhof, unterhaͤlt der Fuͤrſt eme Lan 
desregierung und eine Juſtitzkanzley, die beyde 
aus einerley Mitgliedern beſtehen, die auch mit 
Zuziehung des General» und eines Special-Su— 
perintendenten das Conſiſtorium ausmachen. 
Von der Juſtitzkanzley wird an das Hofgericht 
appelliret. Es iſt auch eine Rentkammer und 
ein Forſtamt vorhanden. Den geſammten Aem— 
tern find vier Landrichter und ſechs Amtmaͤnner 
vorgeſetzet, die insgeſammt einen Landdroſten zum 
Oberhaupt haben. 


§. 10. Wahrfibeinfichermeife bringt das Fürs 
ſtenthum Waiderf feinem Landesfürften jährlich 
über 100000 Rthlr. ein, wie es denn nicht allein 
unter die anſehnlichſten Neichegraffchaften gehörer, 
fondern auch vor unterfchiedenen Reichsfürften- 
thümern einen Borzug bat. Zum Kreiscontin« 
gent ftelle der Furft zwey Compagnien Soldaten, 
außer welchen er gemeiniglich nod) drey Compag⸗ 

nien unterhält. 
§. 11. 
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$. 11. Zudem Fuͤrſtenthum Waldeck gehören 
I. Solgende Städte in ihrer Ordnung. 


1. Corbach, die Hauptftadt des Landes, und die 
erfte unter den 3 deputirten Städten, ift der Sig des 
Hofgerichts und befteht aus der alten und neuen 
Stadt. Jede hat ihre befondere Kirche. In der Neu⸗ 
ſtaͤdter Kirche ift ein yrächtiges Denfmäl, welches die 
Republik der vereinigten Niederlande ihrem ehemali⸗ 
gen Generalfeſdmarſchall, dem Fuͤrſten Georg Fri 
drich zu Walderf, aus Marmor und Alabafter errichs 
ten lafjien, und welches eine ganze Seite des Chors 
einnimmt. In der Neuſtadt ift auch ein Gymnaſſum 
von 6 Klaſſen und 7 Lehrern. PR 


2. Hieder- Wildusgen, eine Stadt an einem 
Berge, welche die zweyte umter den dreh deputirten 
- Städten, und größer, auch beffer gedauert if, als Wt- 
Wildungen, welches hernach vorkoͤmmt. Sie hat eine 
lareinifche Schule von 5 Rlaffen, und ein Waifenhaus. 
Im Chor der Kirche ift ein Eofibared Denkmal von 
Alabafter zu fehen, daS die Nepudlif Venedig ihrem 
ehemaligen Generat, dem Grafen Joſias von Waldeck, 
geftiftet hat. 

In der Nachbar ſchaft dieſer Stadt, find drey-Ge= 
fundbrunnen, nämlich der Stadtbrunn, eine halbe 
Stunde von der Stadt, der ein Stahlwaffer ift, 
ſchwaͤcher als das pyrmonter, aber ftärfer als dag fel- 
terfer, der Thaldrunn, der dem fehiwaldacher Bruns 
nen gleich geachtet wird, und der Salzbrunn, deſſen 
Waſſer falzig ſchmecket und purgiret. 


3. Mengeringhauſen, die dritte unter den depu⸗ 
tirten Staͤdten, liegt an einem Fluͤßchen, welches in 
die Twiſte faͤllt. Nicht weit von derſelben iſt das Ho⸗ 
ſpital Leiborn. 

4. Sachſenhauſen, ein Staͤdtchen. 

5. Rhoden, ein Staͤdtchen auf einer Hoͤhe, mit 
einem fuͤrſtlichen Schloß. Bein eine Viertelftunde 

von 
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von demfelben, gegen Norden, ift die Capelle Alt: 
Rhoden, mit einem Gottesacker für diefed Städtchen. 


6. Sachfenberg, ein Städtchen. 


7. Landen, ein Städtchen anf einem Berge, wel⸗ 
ches das nörhige Waſſer durch ein angelegtes Druck: 
werk bekoͤmmt. 

8. Freyenhagen, ein geringes Städtchen, in mel; 
chem aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freyes 
Stuhlgericht angeleget bat, mit welchem noch die Kai> 
fer Wenzel und Siegmund gewiſſe Derfonen aus Cor— 
bach, als Sreygrafen beiehnet haben. 

. Waldeck, eine Fleine Stadt auf einem Berge, 
den ein Eleines Thal von einem Felfen trennet, auf wel⸗ 
chen das alte Schloß Waldeck ftehet, welches in neuern 
Zeiten wieder wohnbar gemachet worden, und eine 
Befragung gehabt hat, auf welchem auch ein Theil des 
Archivs aufbchalten, und Gefangene daſelbſt verwah- 
ret, und zur Arbeit angehalten worden. Alfein, 1762 
wurde e8 den Sranzofen, von welchen e8 2 Fahre lang 
befest geivefen, von den Alfüirten durch eine kurze Bez 
fagerung abgenommen, und zugleich verwuͤſtet. 

10. Züfchen, ein Städtchen an dem Fleinen Fluß 
Elbe, woſelbſt vie Neformirten ihre färkfte Gemeine 
im biefigen Lande haben. 

11. Fuͤrſtenberg, ein Städtchen auf einem Berge. 

12. Al Wildungen, ein Städtchen auf einem 
Berge, weiches ein Schloß, Namens Sriedrichftein, 
bat, und von Nieder Wrldungen durch ein Thal ges 
trennet wird. 

13. Arolfen, ein regelmäßig engelegtes Städtchen, 
welches von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird, und 
nicht weit von dem Flüßchen Aar lieget. Das fürfilis 
che Reſidenzſchloß, defjen Baumeifter Fürft Friedrich 
Anton Ulrich felbit gemefen, ıift fehr anfehnlih. Es 
find hier alfe oben genannte fürftlicye Collegia, das 
Hofgericht ausgenommen. Anger der Iutherifchen 
Kirche ift Hier auch eine reformivteund eine PH 

ie 
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Die Allee, an der das Städtchen Tieget, Beftehet aus 
‚6 Reihen Bäumen, und ifi 2000 Schritte lang. 
IH. Folgende neun Aemter. 

1. Das Amt Kifenberg, bat feinen Na 
men von dem ehemaligen, aber nun verfallenen 
Reſidenzſchloß Kiſenberg, das auf einem Berge, 
niche weit von Corbach, lieget. In deinfelben 
find Hohe Berge, infonderheit an der Gränze des 
Herzogthums Weſtphalen, auf welcher auch bey 
dem Berge Hohe Doen die Dimel entfpringer. 
Unweit Adorf ift ver mierfwärdige Selfen Cappen— 
ftein. Diefes Amt ift unter allen Aemtern das 
größte, und befteht aus 12 Kirchfpielen, Einige 
merkwuͤrdige Derter deffelden find: 

1) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche 
Eifenmwerfe find. Auch ift in der Nachbarfehaft ein 
Kupferbergwerk. 

2) Flechtorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armen⸗ 
haus für ungefähr 100 Perſonen iſt. 

3) Schafen, ein lutheriſches Fraͤuleinſtift, deſſen 
Yebtifftnn alfezeit aus dem walveefifchen Haufe ges 
nommen wird. Zwiſchen diefem Ort und Goddele> 
heim ift ein Rupferbergiserk, 

4) Schwealefeld, ein Dorf am Fluͤßchen Stterbach, 
bey welchen das Schloß Schwalenberg lieget, wel 
ches gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 

5) Bey der lutherifchen Kirche des Dorfs Duͤding⸗ 
haufen, das zum Herzogthum Weſtphalen gehöret, 
bat das fürftlich = waldeckifche Haus das Patronatrecht, 
mit allen davon abhangenden Rechten; von der St ey⸗ 
grafſchaft Duͤdinghauſen aber beſitzt es 3 Doͤrfer, 
naͤmlich Eppe, woſelbſt eine katholiſche Gemeine iſt, 
Hillershauſen, welches ganz katholiſch iſt, und Nieder⸗ 
Schleidern, welche dieſem Amt einverleibet ſind. 

Anmerk. In dem ſogenannten Grund Aftina> 


hauſen, im Herzogthum an gehören die Doͤr— 
fer 
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fer Norderau und Kichtenfcheid, welches Teßte auch 
Aftenberg beißt, unter waldeckiſche Oberherrſchaft; 
in den übrigen dahin gehörigen Dörfern ader dat das 
fürftliche Haus das Gaugericht. 

2. Das Amt Alroſen, von 5 Kirchfpielen. 


3. Die verbundenen Aemter Kilbaufen 
und Ahoden; in jenem ift ı Rivchfpiel, in dies 
fen find 2. An der Urbe, die Durch beyde fließer, 
find Rupferwerfe, 


4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchſpiele, die⸗ 
ſes 2. In jenem fiel beydem Dorf Strothe 1760 
ein Gefecht zwifchen feanzöfifchen und braun» 
ſchweig⸗ luͤneburgiſchen Truppen zum Nachtheil der 
erſten, vor. In dieſem ſind Kupferwerke. 

5. Das Amt Waldeck, enthaͤlt hohe Berge, 
unter welchen ſich der Weifjenftein, ein hoher 
Seifen, vornehmlich hervor thut. Es begreift 
6 Kirchſpieie. Wir bemerfen: 

r) Bergheim, einen Flecken, den die gräflich-walz. 
deefifche Linie befiget, die hier ein Fleines Schloß hat. 


2) Aleinern, ein Kirchdorf, bey welchem 2 Sanerz 
brunnen find. 


6. Das Amt Wildungen, hat hohe Berge, 
unter welchen vornehmlich der Keller an der beffir 
ſchen Gränze zubemerfen ift. Am Fluß Urff find 
Kupferwerfe. Das Amt begreift 5 Kirchfpiele. 
Den Amtmännern diefes und des vorhergehenden 
Amts, ift ein Landrichter beygefegt, welcher den 
Namen eines Landfchuleheiffen führer. 

7. Dos Amt AD in welchem 

3 Kirchfpiele find. 
Die 





Die Grafſchaft 
Hanau Muͤnzenberg. 


J Se 

Hi Graſſchaft hat Sriedrich Zollmann auf 
einer guten Charte abgebildet, die Job. 
Chrift. Homann 1728 an dag Licht ftelfte, und im 

Atlas von Deurfchland die hundert und dritte ift. 
$. 2. Sie lieget in der Werterau, und iſt vom 
Erzftife Maynz, Bisthum Fulda, den Grafſchaf— 
ten Nienef, Mfenburg und Solms, vom bejjen- 
homburgifchen, burg » friedbergifchen und frahf- 
furtifchen Gebiet umgeben. ihre Theile find 
durch anderer Neichsftände Gebier zerſtreuet, und 

einige Stücfe derfelben liegen ganz abgefondert. 
$. 3. Das Land ift ungemein fruchtbar, bat 
vortrefflichen Weinwachs und Getraidebau, und 
die edelften Baum - und Garten: Früchte im Ue— 
berfluß. Es ift auch ein ergiebiges Kupfer» und 
Eilber- Bergiwerf, ein Koboltwerf, und eine ein- 
frägliche Salzfode vorhanden, und die Walduns 
gen find fehr erheblich. Kin großer Theil Derfel- 
ben liegt am Mayn, in welchen auch alle fleinere 
Fluͤſſe, durch weiche fie bewaͤſſert wird, theils un> 
mittelbar, theils mittelbar fließen, dornedmtich 
die Fluͤſſe Kinzig und Nidda, welche legte den 
luß Nidder aufnimmt, 

$. 4. In dieſer Graffchaft find 5 Staͤdte, und 
96 Slecfen und Dörfer, ohne die Antheile, die fie 
24 an 
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an 4 Städten und 2 Dörfern hat. Im fechzehn: 
ten Jahrhundert ward in derfelben die lutheriſche 
Lehre und gottesdienfiliche Lebung eingeführer, 
Graf Philipp Ludwig aber führte 1594 die refor- 
mirte ein; es find aber doch noch Lutheraner ,- fo 
wie auch KRatholifen, vorhanden, und beyde ha» 
ben öffentliche gottesdienftliche Uebung. Zu Ha» 
nau ift eine fogenannte hohe Landesfchule, und 
zu Schlüchtern ein Gnmnafium. Manufafruren 
und Handlung blüben, vornehmlich in der Stadt 
Hanau, in deren Befchreibung davon eine ge: 

nauere Nachricht vorfömmt. 
$. 5. Diefes Landes Beſitzer haben fi) ans 
fanglich Herven von Buchen, und alg diefer ihr 
Wohnſitz eingegangen war, Herren von Hanau, 
oder vielmehr Hagenau genennet. Heinriche, 
Heren zu Hanau, der um das Jahr 1195 geleber, 
Enfel Reinhard I, hat feiner Gemalinn Adelheid 
wegen, einen Theil der müngenbergifchen Erbfchaft 
befommen. Reinhard II ift der erfte Graf zu 
Hanau geworden, welche Würde ihm und feinen 
Machfommen KR. Siegmund 1429 ertheilet hat. 
Als fein jungfter Sohn, Graf Philipp I zu Has 
nau, der vermöge Vergleichs von 1458, ein Drifs 
fel der Sraffchaft Hanau, und unter andern auch 
Schloß, Stadt und Amt Babenhaufen befaß, 
megen feiner Gemalinn Anna 1481 einen Theilder 
Herefchaft Lichtenberg befam, entftand die Ab» 
theilung des hananifchen Haufes in die münzen: 
bergifche und lichtenbergifche Linie. Jene 
gieng 1642 ab, worauf diefe, Fraft des Vertrags 
von 1610, in der Öraffchaft N 
olgte, 
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folgte, und die ganze Grafichaft, die in den da» 
maligen Kriegsunruben zerriffen war, durch Hulfe 
der Landgraͤfinn Amalia Elifaberh „u Heſſen-Caſſel, 
einer gebornen Graͤfinn zu Hanau, wieder zufam- 
men brachte. Es errichteten daher die Grafen 
Friedrich Caſimir, Johann Philipp und Johann 
Reinhard, mit dem heffen- cafleiichen Haufe 1643 
einen DBergleich wegen der Erbfolge auf, in wel⸗ 
chem feitgeftellee wurde, daß, wenn der hanaui— 
fhe Mannsftanım abgienge, das fürftliche Haug 
Heſſen in der ganzen Braffchaft Hanau- Muͤnzen⸗ 
berg, in Eigenthum und Pfandſchaft, folgen ſollte. 
Weil aber das churfuͤrſtliche Haus Sachſen 16238 
vom R. Ferdinand II die Anmwartfchaft auf die 
banauifchen-Neichslehen erhalten, weldye die fols 
genden Kaifer erneuert und beftätiget haben: fo 
traf Heſſen⸗Caſſel 1724 mit dem Chur - Haufe ei 
nen Dergleich, fraft deffen daffelbe fein auf die 
hanau» munzenbergifche Reichslehen erhaltereg 
Recht an das fürftlihe Haus Heffen » Caffel völlig 
abtrat; jedoch foichergejtalt, daß das Chur Haus 
Sachſen die Lehen darüber vom Kaifer jedesmal 
ſuchen und nehmen, und, aledann dag fürftliche 
Haus Hefjen- Calfel wieder damit, als mit einem 
Afterlehn, belehnen, nach Abgang des heifen« 
caffelfchen und heilen» philippsthalifhen Manns— 
ftamms aber die hanau⸗ münzenbergifchen Reichs⸗ 
lehen an den unmittelbaren und nädyiten Lehns— 
herrn zuruͤck, hingegen aud) alsdann das dafür 
gegebene Hequinalent an die heffen » caffelfchen Er» 
ben vollfommen wieder gelangen follte. Diefes 
Hequivalent wurde, außer 70000 Rthlr. die 
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fogteich bey Linterzeichnung des Vertrags gegeben 
werden mufiten, auf 600000 Rthlr. baaren Gel: 
des bey erfo'gteis Abgang des hanauifchen Hau⸗ 
- fee, und 12000 Kthlr. jahrlicher Einfünfie an 
Land und Leuten, gefeßer. Solcher Vergleich wur» 
de 1728 vom K. Karl VI beſtaͤtiget. 1735 begab 
fi) König Friedrich von Schweden der hanau⸗ 
münzenbergifchen Erbfolge, und uͤberließ fie ganz» 
lich feinem fürftlichen Haufe. Als nun 1736 Jo⸗ 
bann Reinhard, Graf zu Hanau, ftarb, und mit 
ihm der ganze hanauiſche Mannsſtamm ausgieng, 
nahm Landgraf Wilhelm VIII Befiß von der Graf 
fchaft Hanau Münzgenberg, und frat fie 1754 an 
feines Erbprinzen Friedrich Alteften Sohn, Prin- 
zen Wilhelm, ab; behielt ſich aber, fo lange er 
leben würde, den Genuß und die Ausübung der 
landesherrlicyen Borhmaßigfeit vor, und verord- 
nete, daß nad) feinem Tode gedachter Prinz, oder 
wer alsdann der Veltefte und Erftgeborne unter deg 
Erbprinzen Nachkommen feyn würde, die Landeg- 
regierung über diefe Grafſchaft wirflich antreten, 
und wenn er zur Regierung in den heffen + caffel- 
ſchen Landen Fame, die Graffchaft alsdenn wieder 
mit denfelben unter einem und eben demfelben 
Oberhaupt unzertvennlich verbunden werden und 
bleiben follte. Als der Landgraf 1760 mit Tode 
abgieng, trat deffelben Frau Schwiegertochter 
Maria die Negierung diefer Graffchaft als Regen⸗ 
tina und Vormuͤnderinn für ihren älteften Sohn, 
Prinzen Wilhelm, an. 1762 ftellte zwar der 
Landgraf Friedrich eine Staatefchrift an das Licht, 
und gab in DOEIEIDEH rechtliche Urfachen an, wegen 
der 
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der er feine 1754 gefchehene Entſagung aufdie Ne» 
gierungsfolge in der Graffchaft Hanau, nicht für . 
verbindlich achte? fie hatte aber Feine Wirfung. 
Bon 1757 bis 62 ift die Graffchaft von den Frans 
zofen fehr beläftiget worden. 

$. 6. Der regierende Graf zu Hanau: Mün- 
zenberg, ift ein Mitglied des werterauifchen Neichs- 
grafencollegiums; es hat fich aber Landgraf Wil 
heim VIII fowohl von demfelben, als ı741 von 
dem ober»rheinifchen Kreiſe abgefondert. 1778 
wollte Hanau wieder in den Kreis aufgenommen 
feyn, diefer aber verlangte ſtarke Ruͤckſtaͤnde an 
Kreis: Beyfrägen. Die Grafihaft bat einen 
Keichgmatrifular- Infchlag von 230 31. und zu 
einem Kammerziel it fie auf 160 Rthlr. 254 Kr. 
angeſetzet. 

$. 7. Der letzte Graf zu Hanau, Johann 
Reinhard, fol von feinen geſammten Landen jähr- 
lic) über 500000 Fl. Einfünfte gehabt haben. Als 
der Landgraf Friederich 1762 feiner Gemahlinn: 
und ihren Kindern, anftart der Einfünfte aus die⸗ 
fer Grafſchaft, ein jährlichee Einfommen von 
100000 Fl. antrug, wurde geantwortet, daß diefe 
Summe nicht die Hälfte von dem betrage, mas 
die Grafſchaft jährlich nach Abzug aller Ausga— 
ben einbringe. Die Salzwerke allein trügen jaͤhr⸗ 
lich über 100000 Gulden ein. 


9. 8. Die Grafichaft befteher aus folgenden 
Städten und Aemtern. 


1. Zanau, cehedeffen und noch 1277 ABagenau, 
bie Hauptſtadt der Graffchaft, liegt in einer großen 
Ebene, am Fluß Kinzig, der fich unweit der Stadt in 

den 
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den Mayni ergießet. Sie beftehet aus der alten und 
neuen Stadt, die beyde befeftiset find. Die alte 
Stadt, die ein altes hanauifches Eigenthum iff, und 
1303 vom König. Albrecht gleiche Freyheiten, wie 
Srankfurt, erhalten hat, und 1528 befeftiget worden, 
ift nicht ſchoͤn gebauet. Das in derfelben belegene 
Schloß, oder die Burg, die Reichslehn iſt, iſt ziem— 
lich anfehnlich , 1763 bequemer eingerichtet und ver- 
größert worden, und hat einen guten Luftgarten. So— 
wohl die Putheraner ald Neformirten haben hier eine 
eigene Kirche. Das Gebäude des Gymnafii illuftris, 
oder der hohen Landesſchule, bat Graf Philipp eud 
wig 1607 auffuͤhren laſſen. Die Juden haben ihre ei— 
gene Gaſſe und Schule. Dieſe alte Stadt hat eine 
anſehnliche Vorſtadt. Die neue Stadt iſt nicht nur 
groͤßer, als die alte, fondern auch regelmäßig ange—⸗ 
leget, aber die Häufer find auf beyden Seiten der 
fehnurgeraden, breiten und reinen Gaffen, faft durch— 
sängig auf einerley Art gebauet. Gie ift 1597 von 
vertriebenen reformirten Niederlaͤndern und. reformir: 
ten Wallonen, auf den Platz des eingegangenen Dorfs 
Kinsdorf, erbauet, die eine fehr vortheilhafte Capi- 
tulation erhalten haben, kraft deren fie an den Landes- 
herrn zu Friedens- und Krieges: Zeiten weiter nichts 
als Servisgeld, und etwas von den lingeldern, aus: 
genommen Zof und Wegegeld erlegen, ihren eigenen 
Masiftrat und Steadtpräfidenten haben, und alle Stadt- 
ämter feldft vergeben follen, zu welchen feiner, als der 
ein Mitglied der niederländifchen und franzoͤſiſchen Se- 
meine ift, gelangen Fann, obgleich jeßt die deutfchen 
Heformirten faft die Hälfte, und die Lutheraner ein 
Viertel der Einwohner ausmachen. Die niederlaͤndi— 
ſche und walloniſche oder franzoͤſiſche Kirche find an 
einander gebauet, und nur durch eine Mauer unter- 
fchieden. Man verfertiget hier wollene Zeuge und 
Zücher, infonderheit das fogenannte Grobgrün, aller: 
ley Arten feidener und wollener Strümpfe, Zig und 
Porcellan; vornehmlich aber wird hier viel Taback zu 
Rollen 
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Pollen und Stangen bereitet. Der größte Handel, in 
Anfehung auswärtiger Ißaaren, wird mit Bauholz, 
das auf dem Mayn von Lobenftein, Kronach, Lich— 
tenfels und andern Orten bergebracht wird, mit rohen 
und gegofienen Eifer, Mehl und Getreide, getrieben. 
Sedermann hat Freyheit, zu bandihieren, wie er will. 
Zur Erleichterung des Handels, ift aug dem Mayn Bis 
in den Stadtsraben, ein tiefer Canal geführet worden. 
1757 wurde vie Stadt von fraszöfifchen Truppen bes 
feget, und erjt 1762 von denfelben wieder verlaffen. 


2. Des Amt Buͤcherthal. Die Wälder 
Hanau oder Heegwald und Bulau, find 1277 
von dem Stift S. Petri ad gradus in Maynz eins 
getauſchet; jener ift gering, Diefer aber ift anfehn« 
lich. Ueberhaupt find alle Waldungen, die um 
Hanau berliegen, Eigentbum; die Jagd aber ift 
chur» maynzifches Lehn, außer einem Fleinen ſchma⸗ 
len Walde und der Jagd auf der einen Seite, die 
Reichslehn find. Das Ant enthält 14 Flecken und 
Dörfer, und unterfchievene Höfe. Wir bemerken 


1) Das Wilhelmsbed, von 5 Quellen, in einem 
eifenhaltigen Boden, eine Kleine halbe Stunde von 
Hanau, beym Eingang in einen angenehmen Wald. Es 
ift ſchon 1709 entdecket, aber von dem Erbprinzen Wils 
helm, regierenden Grafen zu Hanau, erſt recht eiits 
gerichtet worden, daher es von ihm den Namen hat. 
Die erfte und aͤlteſte Duelle umgiebet ein prächtiger 
Tempel von Duaderfteinen, zu welchem 1779 der Grund 
geleget worden, und demfelben gegenüber ſtehet ein 
anfehnlicher Bau von Arcaden, durch welchen man ir 
3 Säle gehet, und auf die Arcaden und aufdie Säulen 
iſt noch ein Stockwerf und eine Manſarde geſetzet 
worden. Auf jeder Seite diefes prächtigen Baues ffes 
hen zwey große Pavillons, in welchen die Bäder und 
Wohnzimmer angeleget find. Die ganze umliegende 
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Gegend ift zum Vergnuͤgen durch die Kunſt eingerichtet 
worden. Zu diefen Annehmlichkeiten gehoͤret auch ein 
ſchifbarer Canal, der ſein Waſſer aus einem Bach in 
den ganz nahgelegenen ſehr ſchoͤnen fuͤrſtlichen Faſa— 
nerien bekommt. Er bildet eine große Inſel, aufwel⸗ 
cher eine Burg von Fels- und Guimmer-Steinen auf: 
gefuͤhret worden ift, denen man von außen ein altes. 
und verfallenes Anſehn gegeben, und fie unter alte 
Eichen verfterfet bat. Auf ihrer Kuppel fann man 
binaufgehen, und eine weite und herrliche Ausſicht 
haben. Prinz Wilhelm hat He zu feiner Wohnung inn⸗ 
wendig mit geſchmackvoller Bracht eingerichtet. Von 
derfelben gehet eine gerade Allee nach dem Luſtſchloß 
Philippsruhe. 
2) Philippsruhe, ein ſchoͤnes — — 
halbe Stunde von der Stadt Hanau, bey dem Dorfe 
Beftett oder Refjelftadt, am Mayn, hat Graf Phi 
lipp Rheinhard mir großen Koften angeleget, und def 
ben Bruder und Nachfolger, Graf Johann Reinhard, 
fortgeführet. Das Dorf ift Eigenthum: der Dafige 
Maynzell aber, der an dem bey Neuſtadt Hanau ans 
gelegten Canal, gehoden wird, ift Reichslehn. 


3) Dörniabeim, ein Flecken am Mann, der Ei- 
genthum, die Bogtey aber ein Lehn von der Abtey zu 
©. Jacobsberg vor Maynz ift, die hier en beträcht- 
liches Hofgut beſitzet. 

4) Rumpenheim, ein Kirchdorf, auf der andern 
Seite des Mayns, über den hier die große Ueberfahrt 
ift. Der Ort ift chur: maynzifches Lehn, gehöret zur 
Piebermarf, und hat daher einen Schöpfen. Die 
Freyherren von Edelsheim hatten hier ein ſchoͤnes Gut, 
mit welchem fie 1689 von Hanau belehnet worden, es 
faufte e8 aber 1769 Prinz Karl von Heſſen. 

5) Alle übrige Derter find Eigenthum, als: 

Zochftadt, ein Bleden, mofeldft eine veformirte 
und Intherifche Kirche if, Hier ir fehr guter Wein: 
wachs. 

wa⸗ 
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Wechenbuchen, ein Dorf, weſelbſt die Herren 
von Hanau ehedeſſen einen Wohnſitz gebabt haben, und 
welches Orts gutes Brunnenwaſſer durch eiferne Roͤh⸗ 
ven nach Hanau geleitet wird. 

Mittelbucher, eın Dorf, in welchem ein Hof, 
nebſt dazu gehörigen Sütern, 1567 vom Klofter Se? 
ligenftadt erfaufe worden. 

Bruchköbel, ein Dorf, dem Kaifer Rarl IV 
1368 Stadtrechte,.wie Hanau, erlaubet hat, es: iff 
aber ein Dorf geblieben. 

Roßdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 
1235 aus Vienne, in Frankreich, die erfien Untoniters 
Mönche gebracht hat, die aber 1441 nach Höchft am 
Mayn verſetzet worden. | 

Rüdigheim, ein Dorf, wofeldft eine reformirte 
und eine Iutherifche Kirche iſt; legte hat eine Filials 
firche zu LTiever- Rodenbach, in eben diefem Ant. 


3. Das Amt Windecken, 


1) Windecken, ehedeſſen Wunecke, Städtchen 
und Burg am Fluß Nidder, ift bambergifches Lohn. 
K. Rudolph I ertheilte diefem Ort 1288 eben foiche 
Freyheiten, wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier has 
ben die Herren zu Hanau bis 1436 mehrentheils ihren 
Wohnſitz gehabt. ES iſt hier eine reformirte und eine 
Iutherifche Kirche. 

2) Oftbeim und Eichen, große Flecken, der legte 
ift mit der Vogtey churpfälzifches Lehn. 

3) Aieder- oder Groß; Dorfelven, ein Flecken, 
welcher Eigenthum, die eingegangene Burg aber, das 
Stammhaus der ehemaligen Dynaſten von Dorfelden, 
aufgetragenes fächfifches Kunkellehn iſt. Kaiſer KarlIV 
erlaubte dieſem Ort 1368 Stadtrechte, wie Hanau, er 
ift aber ein Dorf geblieben. 

4) Markföbel, ein Flecken, der aroße Freyheiten 
hat. Kaifer RarlIV erlaubte diefem Drt 1368 Stadt: 
rechte, wie Hanau, er ift aber zu feiner Stadt ger 
macht worden. Uebrigens ift er Eigenthum. 

5) Die 
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5) Die Rellerep Kraumburg , ift. ehedeffen ein be= 
fonderes Amt geweſen, das die Grafen von Hanau 


156: vom Stift Limburg in der Pfalz fiir 18000 Rthl. 


erkauſt, und 1643 an Heſſen-Caſſel verpfändet haben. 
Reinz Georg von Heſſen-Caſſel hat daffelbe biß 1755 
“ Selen, und das Schloß Naumburg, (welches ehes 
deſſen ein Benedictiner Mönchenflofter gewefen,) durch 
gehends verdeffern laſſen. Er vermachte es des Prinz 
zen Marimilians Tochter Charlotte, von der e8 1769 
ver Fandgraf eintöfete. Zu dem Amt gehören die Doͤr⸗ 
fer Erbftett und Hoinchen, im gemeinen Leben Zayn: 
chin. Das legte hat ehedeffen zu der unmittelbaren 
Ganerbſchaft Lindheim gehöret, ift aber durch Kauf, 
zuleßt 1758, ganz an die Graffchaft Hanau gefommen. 


4. Das Amt Sornbeimerberg oder Ber- 
gen, begreift 15 Flecken und Dörfer und 2 Höfe, 

ı) Bergen, der Hauprflecfen in diefem Amt, der 
auf einer erhabenen Anhöhe lieget, wofelbft eine refor= 
mirte und eine lutherifche Kirche ift. Die Schelme von 
Bergen hatten dafelbft ein adeliches Gut, das ihre 
Stammhaus war, ed iſt aber durch Heiratögut der leßs 
ten Erbin, an einem Heren von Rotzmann gekommen. 
1759 fiel bey diefem Ort zwiſchen Hannoveranern und 
ihren Bundesgenoffen auf der einen, und Franzoſen auf 
der andern Seite, ein hitziges Treffen vor, in welchem 
jene diefe, die eine vortheilhafte Stellung hatten, nicht 
zum Weichen bringen konnten. In diefer Gegend 
wächfet fehr guter Wein. 

2) Bifchofsheim over Biſchheim, ein großes res 
gelmäßig gebaueted Dorf, woſelbſt auch guter Wein 
und fehmackhaftes Obſt waͤchſet. 

3) Borkenheim, ein großes Dorf, dahin ehedeffen 


die zu Franffurt wohnenden reformirten deutfehen und 


franzöfifchen Einwohner zur Kirche giengen, dazu fie 
1638 Erlaubniß erhielten. Die Deutſch-Reformirten 
hefuchten die hiefige reformirte Kirche, die franzöfifchen 
hatten ihre eigene, Es ift auch daſelbſt eine lutherifche 
Kirche, 4) Seck⸗ 
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4) Seckbach, ein großes Dorf, in welchem eine 
Intherifche, und nahe dabey eine reformirte Kirche iff. 
Die Schelme von Bergen haben dafelbT zwey adeliche 
Güter gehabt, die von ihnen an einen von Rotzmann 

gekommen find. RE 

5) Die Slecfen Eſchersheim und Ginheim, find 

1478 vom Klofter Seligenftadt erfauft worden. 
65) Vilbel, ein großer Flecken an ver Nidda, und 
7) Praunbeim, ein großer lecken, gehören in 
Anfehung der hanauiſchen Hälfte hieher. Siehe unten 
©. 265. 


5. Des Amt Rodheim, beſtehet aus s Fles 
cken und Dörfern, dieerft 1578 und 95 erkauft find. 
1) Rodheim, ein anfehnlicher Flecken, deffen eine 
Hälfte uraites Eigenthum, die andere aber 1578 vom 
Grafen Ehriftoph von Stolberg und Königftein erfauft 
iſt. Kaiſer Karl IV hat Wirich, edlem Herren zu Has 
nau, 1362 die Freyheit ertheilet, das damalige Dorf 
dodheim zu befeftigen, und den Einwohnern hat er 
das Bürgerrecht und die Freyheit, gleichiwie die Stadt 
Frankfurt hatte, geſchenket. 

2) Nieder-Eſchbach, ein Dorf, mit einem ades 
lichen Guth, das in neuern Zeiten Prinz Friedrich von 
Heffen s Eaffel befeflen hat. 

3) nolzbaufen oder Burgholzhauſen, ein Fle⸗ 
cken, den die Grafen von Stolberg, als eppfteinifche 
Erben, wie ein freyed Allodium 1578 twiederfäuflich, 
1595 aber erblich an Hanau verkauft haben. Zur 
Zeit des dreyßigjährigen Krieges, wurde der maynzi⸗ 
fche Kanzler Reigersberger vom Kaifer und Neich mit 
zwey Drittel an einem Ort Holzhanfen belehnet, und 
brachte e8 1645 dahin, daß ihm zwey Drittel diefes 
Fleckens zuerkannt und eingeräumet wurden, worauf 
er. 1649 daS legte Drittel vom. Grafen Friedrich 
Cafimir für 5555 Fl. kaufte. Geine Nachfoms 
men verkauften den ganzen Drt an die Freyherren 
von Ingelheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wils 
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heim VII zu Heſſen-Caſſel, als regierender Graf zu” 
‚Hanau » Münzenberg, die. MWiedereinräummng der " 
zwey Drittei von Holzhauſen, nach Vorſchrift des 
weftphälifchen Friedensfchluffes, und nahm den Ort 
zugleich in Beſitz. Der Proceß, der darüber entſtand, 
wurde 1764 durch einen Vergleich. mit der gräflichen 
Familie von Ingelheim gehoben. E38 ift bier eine re- 
formirte, eine lutheriſche und eine Fathofifche Kirsche. 


6. Des Amt Dorheim, das aus 4 Flecken 
und Dörfern beſtehet. | 

1) Dorheim, ein großer Flecken an der Netter, 
bey welchen: eine mit Mauern umgebene Burg Tieget, 
‚die Reichslehn ift, und der Familie von Rau gehoͤret, 
it 1578 vom Grafen Chriſtoph von Stolberg und Koͤ⸗ 
nigſtein erblich erfauft. Es iſt hier ein adeliches Gut 
der Freyherren von Holzhaufen, eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche. 

2) Nauheim, ein großer Flecken, am Fuß des 
hohen Johannesberges, mit einer reformirten und eis 
ner lutherifchen Kirche, und mit einem wichtigen Salz⸗ 
werk. Sn diefem Dre ift das hanauifche Haus ſchon 
1436 oberfter Herr gewefen, hat aber den ganzen Ort 
1478 vom Klofter Seligenfiadt, und Die Salzſiederey 
von 1565 bis go von der erdlichen Salzſiederzunft nach 
und nach an fich gebracht, auch folche dergeſtolt vers 
beffert, daß, obgleich das Holz daſelbſt nicht häufig 
it, und des Winters fein Salz gemacht wird, den⸗ 
noch jährlich über 3000 (andere fagen nur viele taus 
fend) Achtol gefotten werden. 

3) Schwehlhein, ein Dorf an der Wetter, in 
defien Bränzen ein Gefunddrunn iſt, deffen Waller 
wegen feines flüchtigen Geiftes nicht wohl verführer 
werden kann. 

7. Das Amt Ortenberg, in dem eine Stadt 
und 6 Dörfer find, ift feit 1527 churpfälzifc) 
Kunfellebn, (f. oben Stadt Homburg vor der Hoͤ⸗ 

be): 
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. be): die landesherrliche Bothmaͤßigkeit aber ifk, 
ſammt unterfchiedenen Gerechrigfeiten und Ren— 
ten, 1578 von Stollberg und Iſenburg erhandelt 
worden, J 

Ortenberg, ein Städtchen an der Nidder, mit ei> 
nem alten Bergſchloß. Hanau hat daran ein Drittel, 
und Stolberg - Rodle zwey Drittel. Der obere Theil 
des Schloffeg ift ſtolbergiſch, der untere Theil iſt ha— 
nauifch, und beyde trennet eine Mauer. Graf Phi⸗ 
lipp zu Hanau hat den dritten Theil dieſes Staͤdtchens 

1476 von den — Gottfried und Johann, Ders 

ren zu Eppfiein und Münzenberg, erkauft. 

Eine Fleine halbe Stunde von hier üt dag Vorwerk 
‚Lonradsdorf oder Konnsdorf, das aus einem che> 
— Kloſter entſtanden iſt. 


Die verbundenen Aemter Stei⸗ nau und 
Schlichter n. 


1) Zudem Ant Steinan, gehoͤret 

(1) Steinau, ein Städtehen und Schloß, an 
dem Flug Kinzig, das fuldaisches Lehn iſt, und eine 
reformirte und eine Intherifche Kirche bat. R. 3 
hat dieſem Ort 1290 eben ſolche Freyheiten, als Geln⸗ 
hauſen hatte, verliehen. Das hieſige Wegegeld iſt 
Reichslehn. 

(2) Seidenrod, ein Dorf, 

2) Zu dem Amt Schlüchtern, gehören eine Stadt, 
9 Dörfer, und unterſchiedene Höfe. Die Gerichte 
find zur Hälfte wuͤrzburgiſches Lehn. 

(1) Schluͤchtern, ein offenes Cräptcben, am 
Fluß Rinzig, in weichen hier die Eimbach fließet, Das 
hiefige Gymnaſium iſt ehedeffen ein Benedietine telo- 
fir, Namens Coenobium folitarienfe, gewefen, und 
der Norfteher deflelben har biß 1603 den Titel eines 
Abts geführet. Es bat 9 Fahr vor dem paſſauiſchen 
Vertrage noch einen lutherifchen Abt gehabt, nachmals 
iſt es veformirt geworden. a 1626 wurde den Grafen 

2 zu 
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zu. Haan vom Neichshofrath befohlen, das Klofter 
heraus zu geben, und ed mußte 1628 wirklich an 
Würzburg überliefert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Churfürft zu Maynz, als Bifchof zu Würz- 
burg, daffelbe gegen 5000 31. an Hanau herausgeben 
folle, an deren Statt hernach die Solzpfannen zu Orb 
überlaffen worden. Hierauf räumte e8 Graf Friedrich 
Eafimir den Reformirten zu Anrichtung eines Gymnas- 
fiums ein. 


(2) Wallrod, ein Kirchdorf, deſſen unterer Theil 
das. Muͤhldorf genennet wird. 

9. Das Amt Brandenftein, meldyeg alıs 
dem alten verfallenen Bergſchloß Drandenftein, 
das mürzburgifches Lehn ift, und 4 eigenshümlis 
chen Dörfern beſtehet, fe ı719 an Heſſen  Caflel 
für 100000 Fl. verfeßet worden. Das Gericht 
Volmers, mit welchen die von Hutten belehnet 
find, will die fränfifche unmittelbare Neichgritter 
ſchaft als reichsunmittelbar und zu ihr gehörig, 
anfeben. 

10. Des Amt Alten: Gronau, ift 1648 
von Philipp Daniel von Hurten der Landgräfinn 
Amalia Eliſabeth, vamaligen Regentin von Heffen, 
für 28000 Fl. verfauft worden. Es lieger andem 
Sinnfluffe, hat 4 Dörfer, und fteher mit Bran- 
denftein unter einem Beamten. 


ı1. Des Amt Schwerzenfels, welches aus 
dem wüften Schloß und Dorf Schwarszenfels, 
und 9 andern Dörfern befteher, ift 1643 von Ha« 
nau an Heffen  Caffel pfandmweife gefommen, Eine 
halbe Stunde von Schwarzenfels ift feit 173 1 eine 
angelegte Blaufarben- ynd eine fehöne Spiegels - 
Manufaktur. Der Zoll oder das Wegegeld zu 
Sterb- 
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Sterbfritz, it Neihelehn. Das Dorf Yun: 
Eersbach, auch Zuͤndersbach genannt, iſt zur 
Hälfte fuldaiſch. 

12. Die verbundenen Aemter Bibergrund 
und Lohrhaupten. | 

1) Das Amt Biebergrund, wird in den Ober: 

und LTieder= Grund abgetheilet, und beftehet aus acht 
Dertern, die zur Hälfte Eigentum, und zur Hälfte 
1684 von Chur-Maynz erhandelt, und zu Lehn erkannt 
find. Der Hauptort iſt 

Bieber, ein Flecken, an der Bieberbach, mit einer 
Iutherifchen und einer reformirten Kirche. Bey dem> 
felben ift ein Bergwerk, von welchem fich fchon 1494 
Spuren finden. Es beftehet in Flögen und Gängen, 
aus welchen hauptfächlich Eifenerze, Rupferfchiefer, 
Kupferfies, Fahlerz und Kobolterze gefördert werden. 
Die legten werden nach Dem fhwarzenfelfer Blaufar⸗ 
bentwerfgeliefert, Es findet fih auch wohl Bley. 
N gewinnet jährlich 600 Bid 809 Mark Silber, 
400 bis soo Eentner Kupfer, und menn e8 Bley giebt, 
200 biß 300 Centner. f. von Cancrin Gefchichte der 
im Amt Biber gelegenen Bergwerke, Leipzig 1787- 

2, Das Arıt Lohrhaupten, dag den Grafen von 
Rieneck zugehörer bat, aber ſchon im Anfang des ı2ten 
Sahrhunderts an Hanau gefommen ift, beftehet aus 
3 eigenthümlichen Dertern. Bey dem Flecken Lohr: 
haupten, entſteht der Fluß Lohr. 

Der Joßwald iſt erheblich, und im 16ten Fahr: 
hundert von unterfrhiedenen adelihen Familien erfaus 
fet worden. 


13. Das Amt Alten -Haflau, mit den an 
Heffen- Caffel gefommenen Dertern des Sreyge: 
richte. Jenes beſteht -aus 5 Flecken und Doͤr⸗ 
fern, und iſt wuͤrzburgiſches Lehn. In demſel⸗ 
ben waͤchſet guter Wein. 

13 Alten: 
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Alten: Zaffel oder Zaßlau, if ein Flecken, 

Das Amt Srepgericht vor dem Serge Welmig- 
bein over bey Alzenau, haben die Grafen von Hanau 
mit Ehur- Mayız gemeinfchaitsich befeffen. Als der 
leste Graf ı736 fiarb, wollte Chur⸗Maynzʒ fi daß 
ſele ganz zueianen: es blieb aber im alten Stande, 
bis Heſſen Caſſel den der 1748 vorgenommenen Theis 
lung die Pfarrey Somborn, Alhbſtatt aufgenommen, 
als ein maynziſches Afterlehn zum alfeinigen Beſitz er⸗ 
hielt Chur⸗Maynz bat ‚auch die geiſtliche Gerichts— 
barkeit uͤber dieſe katholiſche Yfarrey behalten. Die 
dazu gehörigen hanauiſchen Dörfer, die dem Amt Als 
ten⸗Haſſel beygelegt worden. find, Somborn, dag 
Kirchdorf, in deffen Nachbarfihaft der Hof Trages, 
lieget, der zn dem Amr Buͤchenthal gebörer, Altenmitz 
lau, Teuſaß oder VNeuſſes, Bernbach, Horbach, 


14. Des Amt Baben: oder Bobenhauſen, 
liegt auf der andern Seite des Mayns. Es ge 
hoͤrte vor Alters den Herren von Muͤnzenberg, 
und nach Abgdig derfelben Fam e8 1255, nebſt 
dem Flecken Schafheim, an Reinhard, Herrn zu 
Hanau, deſſen Gemoplinn Adelheid eine Schwe⸗ 
ſter des teßten Herrn zu Müngenberg war, 1372 
trug Ufrich, edier Herr zu Hanau, aus feinem 
väterlichen frehen Gurt, die Burg und Stadt Bas 
benbaufen mit alfem Zugehoͤr der’ Krone Böheim 
zu Lehn auf, und wurde mit berfeiben dergeſtalt 
beſehnet, daß nach Abgang des hanauiſchen 
Mannsſtamms die Töchter und deren rechte Lehns⸗ 
erven, und wenn dergleichen auch nicht vorhanden 
mären, die nächfien Magen und ihre Erben Date 
inn folgen follten, Heſſen-Caſſel umd Heſſen⸗ 
Darmſtadt haben, nach Erloͤſchung des graͤflich⸗ 
hanauiſchen Hauſes, darüber geſtritten: ob das 

Amt 
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Amt Babenhaufen zu der Grafſchaft Hanau-Müns 
zenberg, oder zu Hanau Lichtenberg, gehöre? 
Der Streit über daffelde ütı 75 4durd) einen Ders 
gleich beygeleget, die in demfelben befchlofiene 
Theilung des Amts aber erſt 1774 vollzogen worden. 
Zu ben fünf vornehmſten Derter deflelben gehören, 

1) Babenhanfen oder Bobenhauſen, feit 1294 
Stäptchen und Burg am Waſſer Gernipring, dag 
fih bey Stockſtadt mit dem Mayn vereiniget. Hier iſt 
eine Zeitlang der Wohnſitz der Herren von Hanau, 
und von 1368 an bie Mauͤnze geweſen, Die 1503 nach 
Hanau verlegt worden. 

2) Dudenbofen , ein großer Flecken an der Rod⸗ 
bach, von welchem zwey Drittel zu dieſem Amt, ein 
Drittel aber als maynziſches Lehn deu Grafen von 
Schoͤnborn gehoͤret. 

Anmerk. Schefheim, ein Flecken, der 1368 vom 
K. Kari IV mit eben der Frenheit, die Hanau hatte, 
begnadiget, aber zu keiner Stadt gemacht worden. 
Iſt ein chur: pfälzifches Lehn, nad) fuldaiſchem Lehn⸗ 
recht. Heſſen⸗Darmſtadt nadın nach des letzten Gra⸗ 
fen zu Hanau Tode, dieſen Flecken, nebft den Dörfern 
Schlierbach und Dienenbach, in Beſitz, außer mels 
chen ed bey der Theilung H03 1773 noch Harpenhaw 
ſen und Spig:- Altheim, befam. 


15. Folgende Derter befiget Hanau mit an⸗ 

dern in Gemeinfhalt 
„ı) Minzenberg oder Muͤnzenberg, ein Städt 
chen und altes verfallenes Bergſchloß an der Wetter, 
daran Hanau drey Ad, st hat, nachdem es Das churs 
maynziſche Antheil wegen Koͤnigſtein 1634 durch Taufe) 
befommen. Das übrige Antheil gehört dem Haufe 
Solms. Das vralte Gefchlecht der. edlen Herren von 
. Münzenderg, Kammer dom Conrad von Hagen ber, 
der von feiner. Mutter Gertrud die Pänder der Grafen 
von Altenburg erbte, und * Kloſter — 

4 


ens⸗ 
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Yrnsburg, in der Wetterau, fliftete. Conrads von. 
Arnsburg Sohn Cuno, erbaute das Schloß Minzen⸗ 
berg oder WMünzenberg, und ward Reichserbkaͤmme⸗ 
rer. Sein dritter Sohn Ulrich, dem der erfte Sohn 
Euno, der Kaiſers Otto IV Anhänger war, auf K. Fries 
drichs Befehl fein Land überlaffen mußte, batte die 
Söhne Cuno und Ulrich II, die den Stamm um die 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts beſchloſſen, und 
5 Töchter, von welchen die jüngfte Namens Eutgard, | 
von der Erbſchaft ausgefchloffen wurde. Die übrigen 
theilten fich in die Erbfchaft folgendermaßen. Iſen— 
gard, Philipps von Falkenflein Gemahlinn, nahm die 
naffauifchen Lehe und das Haus Königftein voraus, 
und forderte außerdem die Hälfte ded ganzen Vermoͤ⸗ 
‚gend. Die ziweyte Hälfte follten die übrigen Schwe— 
fern unter fich heilen, es meldeten fich aber auch En⸗ 
gelhard und Conrad von Weinsberg, Bruͤder des 
zweyten Ulrichs, als Erden, und die Schweſtern ſo— 

wohl als die von Falkenſtein, bewilligten ihnen ein 
Sechstheil des Erbes, wie ſich denn die von Falken— 
ſtein nun mit einem Sechetheũ der Erbſchaft begnuͤg⸗ 
ten. Endlich kaufte dieſe letzte allen Miterben ihre 
Antheile ab, und nur die aͤltere Schweſter Adelheid, 
Gemahlinn Reinhards I Herrn von Hanan, behielt 
ihr Sechstheil. Alles dieſes hat Hofrath Sruͤs ner im 
dritten Stuͤck ſeiner diplomatiſchen Beytraͤge weitlaͤuf⸗ 
tiger ausgefuͤhret. Die falkenſteiniſchen Erben find 
gewefen Sayn, Virneburg, Solms, Eppfein und 
Iſenburg, und umter Diefen find von 1419 und 
1420 an, da die Theilung unter ihnen gefehahe, vet; 
fhiedene neue Theilungen gerchehen. Bon der Ges 
meinfchaft Münzenberg Eamen fünf Zwoͤlftel an die 
von Eppenftein, und die andern fünf Zwölftel an das 
gräfliche Haus Solms. Don jenem Antheil kam die 
Hälfte oder fünf Vier und Iwanzigftel im Jahr. 1581 
mit der Graffchaft Königftein an Churmaynz, von dem- 
e8 1684 an Hanau abgetreten ward, und die andere 
Hälfte an Stolberg Gedern. est hat —— 9* 

te 
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Achtel oder neun Bier und Zwanzigſtel, Stolberg fünf 
Bier und Zwanzigftel, und Solms zehn Vier und 
Zwanzigfiel; von welchen letzten Solms Braunfels vie 
Hälfte, Solms Laubach aber die andere Hälfte hat. 
Das Bauamt, oder die Direction und Juſtitzver⸗ 
waltung, fommt in 5 Jahren zweymal an Hanau, und 
in den andern 3 Jahren an Stolbergs Gedern, Solms . 
Braunfels und Solms-Laubach, die gemeinfchaftlis 
chen Gefälle ir werden nach dem hier befepriebenen 
Verhaͤltniß vektheilet. 

2) Treys, ein Dorf, movon Hanau die eine Haͤlf⸗ 
te, die fuldaifches Pehn ift, und die andere Solms» 
Braunfels feit 1503 durch Tauſch gegen Seckbach, hat. 

3) geuchelheim, ein Dorf, an welchem Hanau, 
nachdem es das mannzifche Antheil 1684 an fich ges 
bracht, 7 Zwölftheil, Stolberg: Gedern aber 5 Zwölf 
theil hat. Es iſt Neichslehn. 

4) Aſſenheim, ein Städtchen und Schloß an der 
Nidda, in die hier die Wetter fließer. Es rühret aus 
der alten müngenbergifehen Erbfchaft her. Hanau hat 
ein Sechstheil an demſelben, die übrigen Theile gehoͤ⸗ 
ren Solms» Nödelheim zu 5 Zwölftel, und Iſenburg 
Waͤchtersbach zus Zwoͤlftel zu. 

5) Vilbel, ein großer Flecken ander Nidda, Bar die 
bier eine ſteinerne Bruͤcke gehet,die vonder Stadt Frank⸗ 
furt unterhalten wird: fie rühret aus der müngenbers 
sifhen Erbfihaft Her, und tft zwifchen Hanau und Koͤ⸗ 
nigftein, jegt Churmahnziſch, getheilet. Die Burg ges 
höret nicht zur Gemeinfchaft, fondern ift ganz churs 
maynziſch. 

6) Praunheim, ein großer Flecken jenſeits der 
Nidda, iſt zwiſchen Hanau und Solms-Roͤdelheim 
gemeinſchaftlich. Hanau hat 1470 den vierten Theil 

von den von Praunheim als Reichslehn gekauft, das 
andere Viertel aber beſitzet es eigenthuͤmlich. 

7) An Stadt und Schloß Rieneck, und Dorf 
Schaibach , in der Graffchaft Rienec, hat Hanau 
z als churmannzifches Lehn. 

N 5 8) Burg⸗ 
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8) Burggraͤvenrode, ein Dorf, eine Viertelftunde 
von Ilbenſtadt, bat ehemals der Familie von Car: 
ben als muͤnzenbergiſches Lehn gehörer. Haan iſt im 
Beſitz eines Drittels, ein Drittel hat der Graf von 
Er als maynzifches Lehn, ein Drittel Solms: N 
delheim. 


9) Das hanauiſche Antheil an dem Dreyeicher 
Wildbann, ruͤhrt aus der muͤnzenbergiſchen Erbſchaft 
her, die gegen Die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derts nach Abgang des muͤnzenbergiſchen Manns— 
ſtamms, durch die muͤnzebergiſche Erbtochter Adels 
heid, an Hanau gekommen. Ein mehreres von dieſem 
Wildbann, wird unten bey der Grafſchaft Yenburg 
vorkommen, die ihn mit der Grafſchaft Hanau gemein⸗ 


ſchaftlich beſitzet. 


16. Gelnhauſen, eine Stadt am Fluß Kinzig, 
ift ehemals eine Neichsfiadt geweſen. K. RarlIV ver: 
pfändere Burg und Stadt 1349 an Grafen Günther zu 

Schwarzburg für 5000 Mark löthigen Silbers. Graf 
Heinrich zu Schwarzburg verkaufte dieſe Reichspfand⸗ 
ſchaft 1435 an Churpfalz und Hanau, welchen Ver— 
fauf Kaiſer Sigmund in eben: demſelben Jahr, und 
K. Marimilian 1499 Beflätigte, der lebte auch von den 
Grafen Philipp und Reinhard zu Hanau noch 6000 
rheiniſche Gulden auf die Pfandſchaft lich. "Ob nun 
nach folder Verpfändung die Stadt noch unmittelbar 
und eine freye Reichsſtadt geblieben fen, oder nicht? 
daruͤber iſt lange geſtritten worden. Churpfalz und 
die Grafen von Hanqgu, als Pfand-Schutz- und 
Schirm- Herren, haben ihre an die Stadt habenden 
Mechte weitlaͤuftig ausgefuͤhret; das Kammergericht 
aber erklaͤrte die Stadt 1734, mit Vorbehalt der Rech⸗ 
te der Pfandherrſchaften, fuͤr unmittelbar, und ſie 

uahm 1735 wirklich Sitz und Stimme im reichsſtaͤdti⸗ 

ſchen Collegio, bezahlte auch die Kammerzieler. Al—⸗ 

lein, die Pfandherrſchafſten wandten wider die kammer⸗ 

gerichtlichen Urtheile die Reviſion ein, und die Stadt, 
die 
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die von denſelben keinen Nutzen hatte, hingegen durch 
den langwierigen Proceß und andere Dranafalen ganz 
enrfräfter worden war, unterwarf ſich unter der, Re— 
gierung Raifers Karl VII den beyden Pfandherrſchaf— 
ten völlig. - Hierauf erhandelte Heſſen-Caſſel, als Bez 
fiser der Graffchaft Hanau-Muͤnzenberg, 1746 dag 
chur⸗pfaͤlziſche Antheil für 12000 Fl. an fi. 1769 
am ı3ten Februar ergieng zwar ein neues Urtheil des 
Kammergeribts, in weichem dem Churfürften zu 
Maynz, als ausfchreibenden Fuͤrſten des chur-rheini— 
ſchen Kreiſes, und den ausſchreibenden Fuͤrſten des 
fraͤnkiſchen Kreiſes, aufgetragen warde, die Stadt 
beym Inhalt des kammergerichtlichen Urtheils vom 
24ſten Nov. 1734 kraͤftigſt zu ſchuͤßen; es hat ihr aber 
nichts geholfen. 

Die nahe bey der Stadt befegene Burg, Die Kaiſer 
Friedrich I erbauet haben foil, und um Das Jahr ı144 
‚eine Zeitlang bewohnet hat, gehoͤret gewiſſen Ganerben, 


Die. Herrfhaft 

Hanau Lichtenberg. 
§. I, | 
gie Herrfchaft Lichtenberg, liegt größtentheils 

7, im Ober: Eifas, und it auf der Charte vom 
Elſas, melcye die homannifchen Erben herausge— 
geben haben, und im Atlas yon Deutſchland die 
acht und neunzigfte ift, deutlich abgebildet. 

$. 2. Sie ift ein ganz ebenes und fehr frucht— 
bares Land, welches Getroide, Heu und Hanf 
reichlich hervorbringet. Sie hat aber anden Rhein 
einen gefährlichen Feind, der ihr viel Land weg» 
nimmt, und es auf der elfaßer Seife wieder an- 

ſetzet. 
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ſetzet. Die Herrfchaft hat wohlhabende Einwoh 
ner, weil fieihre Landesguͤter zu Straßburg fin 
gute Preife verkaufen Fönnen, infonderheit Heu 
und Hol). 
9. 3. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Her: 
ven, die 1480 mit Jacob, Herrn zu Lichtenberg, 
ausftarben, worauf fidy deffelben Bruders Lud— 
wig hinterlaffene Töchter Anna und Elifaberh in 
die Herrfchaft theilten. Jene war an Grafen 
Philipp den Xeltern von Hanau vermäbler, der 
alfo die Hälfte der Herifchaft Lichtenberg befam, 
und deffen Urenfel Graf Philipp V mit Margares 
tha Ludovica, Jacobs I, Grafen von Ochfenftein 
und Bitſch, Tochter, 1560 auch die andere von 
pbgedachter Elifaberh Herrührende Hälfte erheira- 
ehete. Als der hanau- münzenbergifche Manns» 
ftamm 1642 mit Grafen Joh. Ernft erloſch, Fam, 
vermöge des Erbvereins von 1610, und durch 
Hülfe des heſſen- caffelichen Haufes, die lichten» 
beraifche Linie zum Beſitz der ganzen Graffchaft 
Hanau» Miünzenberg, mit welcher alfo nicht allein 
das an Grafen Philipp I abgetrerene 3 derfelben 
wieder vereiniget, fondern auch die Herrfchaft Lich» 
tenberg verbunden wurde. 1680 trat Graf Fries 
drich Caſimir zu Hanau feinem Better, Grafen 
Philipp Neinhard, und deffen männlichen Leibes— 
erben, die Herrfchaft Hanau» Lichtenberg ab; bes 
hielt fic) aber das Amt Babenhauſen, alsein altes 
Stüd der Graffchaft Hanau: Münzenberg bevor, 
Als er ohne männliche Erben farb, und gedachter 
Graf Philipp Reinhard ihm in der Regierung der 
Graffchaft Hanau Münzenberg folgte, — 
dieſer 
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diefer die Herrfchaft Hanau Lichtenberg feinent 
Bruder, Grafen Johann Reinhard, der ihm auch 
in der Graffchaft Hanau Muͤnzenberg folgte, 
Seine Tochter Charlorta Chriſtiana Magdalena 
Johanna, war an den heffen darmſtaͤdtiſchen Erb— 
prinzen Ludwig vermaͤhlet. Als nun diefer Graf 
1736 den ganzen gräflicy banauifchen Manng» 
ftamm befchleß, erbte dag fuͤrſtl. heſſen-darmſtaͤd⸗ 
tifche Haus die "Herefhaft Hanan » Lichtenberg. 

$. 4. Weil der größte Theil derſelben im Elſas 
lieget, fo ift er aud) mit demfelben unter Frank⸗ 
reiche Landeshoheit gefommen, und dem deutfihen 
Reich entriſſen; es liege aber noch ein Theil auf 
dem Reichsboden, wegen deſſen dag fürftliche Haus 
Heflen- Darmftade zum ober » rheinifchen Kreiſe 
jaͤhrlich eine verabredete Summe von 500 SL. und. 
zu einem Kammerziel 14 Rthlr. 384 Kr: gieber. 

$. 5. Ich übergehe bier den Theil des Fans 
des, der unter franzöfifcher Landeshoheit ſtehet, 
und im dritten Theil befchrieben ift, und führe nur 
die Aemter an, die noch auf dem Reichsboden lies 
gen. Diefe find 


1. Des Amt Kichtenau, das an ver Öftfeite 

des Rheins in Schwaben lieget, und begreift 
1) Lichtenen, einen fehönen Flecken, der ehemals 
ein Städtchen geweſen, das am Ende des dreyzehnten 
et entweder angeleget, vder bemauert wor: 

den i 

2) Die Kirchdörfer Boderawepher, Leutesheim, 
im gemeinen Leben Lügen, Ling, Freyſtaͤtt, Bis 
fchofsheim oder Bifchen am hohen Steg, oder zum 
Steg, woſelbſt der legte Graf zu Hanau ein fehönes 
Schloß bauen lafien, Neu⸗ Sreyftätt, nicht weit vom 
Rhein, 
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Rhein, welchen Ort Pandaraf Ludwig 1745 zu eine 
Stadt machen, und allen Religionsverwandten freyer 
Gottesdienſt ın derſelben verſtatten wollte, es fan 
aber nur eine regelmäßig angelegte Gaffe zu Stasıpe. 

2. Dos Amt Wilftsdr, das neben dem vor— 
hergehenden am Fluß Kinzig lieget, und begreift 

1) Wilſtaͤdt, ein la Dorf mit einem 
alten Schloß, 

2) Die Kirchdörfer: Bokärtewerhet, Alt und 
eu:Sand, Kork, woſelbſt der Ammann wohnet, 
Segelshurft, Bolspurjt und Kl 4 und noch 


5 Dörfer, 


Die Lande des fürftlichen und 
gräflichen Hauſes Solms. 


Ge 


Si liegen in der Wetterau: eines jeben hefor« 
dere Lage, Größe und natürliche Beſchaf⸗ 
fenheie wird unten befchrieben. Don der eigentlis 
chen Graffchaft Some, hat Joh. „Georg Si: 
mon, eine Charte gezeichnet, die J G. Walther 
in Kupfer geftochen. 

$. 2. Man hält dafür, daß die Grafen von 
Solms von den Grafen von Naffau abftammen. 
In diefem Falle kommen fie vermuthlich von Kö« 
nigs Conrad I Bruder Otto her, von welchem aus 
einigen Urkunden gewiß ift, daß er zu Weilburg 
und in dafiger Gegend feine Erbgürer gehabt habe, 
In diefem alten Haufe find zwey Sauptlinien, 


nämlic) die folms= braunfelfifche und die — 
lichi⸗ 
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lichiſche. Jene cheilte ſich ehedeſſen in drey Ne 
benlinien, nämlich in die braunfelſiſche, hun— 
genſche und greifenfteinfche; die beyden erften 
find ausgeftorben, Die letzte aber, die noch fort 
dauert, iſt 1742 in den Reichsfuͤrſtenſtand er 
ben. Die ſolms⸗lichiſche Linie hat zwey Nebe 
Iinien, Sl ') Solme⸗Lich, von Bl 
‚der ar Lich-⸗Lich, ausgeftorben ift, der Aſt zu 
ich = Aoben - Solms aber noch fortdauert; 
2) Solms- Laubach, von welcher (1) der Aſt 
Eaubach- Laubach, ausgegangen ift; (2) der 
Aſt Laubach - Sonnewald, fich in zwey Neben- 
äfte theilet, nämlicdy in Sonnewald-Douch, 
und Sonneweld- Sonnewald, (3) der Aft 
Laubach⸗ Baruth ‚ wieder drey Helle hat, naͤm⸗ 
ih a) Baruch⸗ Affenheim, und Roͤdelheim, 
b) Baruth⸗Wildenfels, und zwar (a) Dil: 
denfels⸗Taubach, (b) Wildenfels-Utph, und 
(ce) Wildenfels- WMildenfels, und c) Baruth⸗ 
Baruth. Die Aefte Solms- aubad)» Sonnes 
wald und Solms» Laubach» Baruth, mie ihren 
Zweigen, haben ihre Güter in der Lauſitz und im 
Churfuͤrſteuthum Sachen. 

$. 3. Der gemeine Titel diefes Hauſes iſt: 
Grafen zu Solms, Herren zu Muͤnzenber g, 
Wildenfels und Sonnewald ꝛc. Das gemei⸗ 
ne Wapen wegen Solms iſt ein blauer Loͤwe mit 
rother Zunge im goldenen Felde; wegen Muͤnzen⸗ 
berg, ein von roth und gold quer getheiltes Feld; 
wegen Wildenfels eine ſchwarze Roſe im goldnen 
Felde; wegen Sonnewald ein — Loͤwe im 


ſchwarzen Felde. 
§. 4. 


* 
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$.4. Das Haus Solms hat einen Reichsma⸗ 
trikularanſchlag von 251 Fl. der alſo eingetheilet 
iſt, daß Hohen-Solms dazu erleget wegen Solms 
48 Fl. und wegen Lich 24 Fl. Braunfels 12051. 
Rödelheim 24 Fl. und Laubach 35 5. Zu einem 
Kammerziel giebt Hohen. » Sclms 37 Rthlr. 21 Kr. 
Braunfels 59 Arhir. 45 Kr. Roͤdelheim 18 Rthl. 
53 Kr. und Laubach eben fo viel. Die Fürften 
und Grafen zu Solms gehören zum wetterauifchen 
Keichegrafen- Coliegio, und haben in demfelben 
vier Stimmen; eben Bi viele haben fie aud) auf 
den ober-rheinifchen Kreistagen. 
5. Bon dem in diefem Haufe gewöhnlichen 
Seniorat, find die fächfifchen Grafen zu Solms 
ausgefchleffen. Der jedesinalige Senior ift der 
Lehnträger, welches aber Doc nicht in allen Lehen 
Statt hat. Die Linien Braunfels und Hohen 
Solms find der reformirten, die fonnewaldifche 
der Fatholifchen, alle übrigen aber der Iutherifchen 
Kicche zugethan. 

$.6. Was nun die einzelnen regierenden Li« 
nien diefes Haufes anberrifft, fo beſitzet 


Das fürftliche aD Solms⸗ 
Braunfels. 


I. Das größte Antheil an der eigent⸗ 
lichen Grafſchaft Solms, die auf beyden 
Seiten der Lähn lieget, an das naffauifche und 
beffifche Gebier, und an die Stadt Weslar graͤn⸗ 
jet, auf ſechs Stunden lang, und vier Stunden 
breit iſt. Sie hat guten und überflüßigen 6 

fraides 


\ 
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fraidebau, gute Wiefen und Weiden, und alfo 
auch gute Viehzucht. Der Eifenftein wird allent— 
halben in größrer Menge gefunden, gefchmolzen 
und verarbeifet, es iſt auch Kupfer» und Silber: 
Erz; vorhanden, wird aber nicht aufgefucher. Die 
Waldungen haben zivar abgenommen, find aber 
dod) nod) ſehr beträchtlich. Diefe Grafjchaft war 
vor Alters in dag vordere und bintere Land, 
abgetheilet; das erfte begriff die heutigen Yemter 
Braunfels und Greifenftein, und dag leßte das 
Amt Hoben-Solms, und das heffen - darmftädtifche 
Amt Königsberg, Der Name des bintern Sans 
des, iſt noch gewoͤhnlich. Sie iſt auch nach den 
Flüffe n in das Laͤhnthal, Das Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wetz⸗ 
thal, Ulmthal, Dillthal, Kempthal, und in 
das Land auf der Aar und Kins, eingetbeilee 
worden. In dem leßten ift der Bau Ardehe, 
gewefen. Die fürftl. Aemter find 


ı. Das Amt Braunfels, zu welchem 2 Städ» 
te, ı Klofter, 20 Dörfer, und 3 Höfe gehören. 
Wir bemerfen 


1) Braunfels, das fürftliche Nefivenzfchloß, das 
auf einem.fruchtbaren und angebauetem Berge hoch 
lieget, nach alter Arc fehr feft ift, und eine Kirche hat, 
deren fich die Einiwoher der Stadt mit bedienen. Vor 
demfelben ift das Thal oder Städtchen, nebft dem 
unter demfelben gelegenen Drt S. Georg. Schloß 
und Stadt befominen das nöthige Waſſer, vermittelft 
einer unten am Berg angelegten Wafferfunft. Das 
Städtchen ift im fiebzehnten Jahrhundert zweymal ab- 
gebrannt, 


7%. 7%. © 2) Leun 
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2) Leun oder Rein, ein Städtchen an der Lähn, 
das ein fehr alter Ort ift, der fchon im Jahr 912 be> 
Fannt gewefen, und 1664 Stadtfreyheiten erhalten hat, 
1752 bransite beynahe die Hälfte deffelben ab, die aber 
regelmäßiger wieder erbauet worden. Es ift daſelbſt 
ein adeliches Gut. 


3) Altenburg oder ein adeliches Praͤ⸗ 
monſtratenſer Nonnenkloſter, an der Laͤhn, auf einem 
Berge, hat ehedem, als es die alte gräflich = folmifche 
Reſidenz geweſen, den Namen Dalbeim geführet; es 
bot auch 1: dabey ein Dorf, Namens Daldeim, ge⸗ 
ſtanden. Nicht weit von dieſem Kloſter wird jaͤhrlich 
das hoͤchſte Gericht der Graſſchaft Solms, nach altem 
Gebrauch, unter freyem Himmel, wenn es aber reg⸗ 
net, in dem Klofter gehalten, 


4) Die Dörfer Ober: und LTieder-Biel, jenes 
ift ein Kirchdorf. 

5) Burg: Solms, ein Kirchdorf, mwofelbft ehedef- 
fen dad Stammhaus der Grafen zu Solms geflanden 
bat. 

6) Oberdorf, ehemald ©ber:Solms, und in 
noch ältern Zeiten Sulmisheim, ein Dorf, das ein 
Filial von dem vorhergehenden ift, Ehedem war. hier 
ein guter Weinwachs. 


7) Die Kirchbörfer Bonbaden, Cröftelbach, wo⸗— 
feldjt eine alte Burg iſt; Oberwetz, in deffen Gegend 
fih Spuren von Silbererz finden, und Naubern, an 
welchem legten aber, fo wie am Dorf VNiederwetz, 
Nafan- Weilburg Antheil hat. 

8) Schwalbach oder Zlein-Schwalbach, ein 
Dorf, woſelbſt ein Geſundbrunn if. 

9) Muͤnchholzhauſen, ein Dorf,. das den Sreys 
herren von Schwalbach verpfändet if. 

10) Die landesherrſchaftlichen Höfe Schwobs 
bach, gomburg und Magdalenenhauſen oder Mein⸗ 
hauſen. 

2. Das 
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2. Das Amt Greifenftein, in welchem ein 
Städtchen, 22 Dörfer, und 2 Höfe find. 


1) Greifenftein, ein Städtchen, mit einem vers 
fallenen Bergſchloß, das ehedefjen fehr feft geweſen 
if. Das Schloß und die Herrfchaft Greifenftein, 
hatte vor Alters eigene Herren, die um das Fahr 1326 
ausgeflorben; worauf ihre Derrfchaft andas mitihnen 
verwandte gräflihe Haus: Solms gefommen ift. 

2) Lichtenftein, ein völlig zerfiörtes Bergſchloß, 
eine halde Stunde von Greifenflein, und eben fo weit 
von Beilftein, iſt ehedeffen der Wohniig der Herren 
von Lichtenftein geweien, Die allem Anſehen nach von 
den Herren von Greifenfein abgeflammt, 

3) Kdingen, ein Dorf, mit einem berrfchaftlis 
chen Hof. 

4) Ragenfurt, ein Dorfan der Dil, das ‚von 
den Ratten den Damen hat. 

5 Dabhauſen, ein Flecken mit einer Wfarrfirche, 
woſelbſt fih eine franzoͤſtſche Colonie angebauet hat. 
Bey demfelben iſt ehedeſſen ein Kupferbergwerf ges 
wegen. 

6) Greifenthal, ein Eleines Dorf, das auch eine 
franzöfifche Gemeine angebanet hat. 

7) Die Kirgdörfer Dilheim, Zölfchhaufen, 
Webrdorf mit einem landesherrfhaftlichen Schloß, 
Aſſelar oder Aßler, nahe an der Dil, das auch ein 
Flecken genennet wird, Ulm, Bisfirchen oder Bis 
fchofsfirchen. 

8) Die landesherrfchaftlichen Höfe geifterberg und 
HElgershaufen. 


1. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrihaf. Muͤnzenberg, das aus einem 
feuchtbaren Strich Landes, der ungefähr 4 Stun« 
den lang ift, beſtehet. Dazu gehoͤret 


S2 1. Dos 
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1. Des Amt Zungen. Diefes hat von 
‚1592 bis 1678 einer befondern gräflicyen Yinie 
des Haufes Solms» Braunfels zugebörer. Es be» 
greift eine Stadt, ein Klofter und 9 Dörfer, Wir 
bemerfen 

1) gungen, ein Städtchen an der Horlof, das 
1361 Stadtfreyheiten erhalten hat... Das herrfchaft- 
liche Schloß ift geräumig und wohl eingerichtet. Außer 
demſelben ift hier noch ein altes Schloß, das jet der 
Braunhof genennet wird, und ein adelicher Hof, Nicht 
weit von dem Städtchen iſt ein Thiergarten. 

2) Kangsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche 
und einem adelichen Hof. 

3) Die Kirchdörfer Sellersheim, woſelbſt 3 ades 
liche Burghäufer find; Muſchenheim, mit einer ades 
lichen Burg, und Villingen. 

4) Arnsburg oder Arenfpurg, eine reiche Bern- 
hardiner Mönchenabtey an der Wetter, die anfänglich 
ein Wohnfig der alten Herren von Münzenberg gewe— 
fen ift, und Altenburg geheißen hat, Cuno, Herr zu 
Miünzenberg, aber hat denfelben 1149 zu einen Klo> 
ſter gewidmet. Sie fol jährlich anf 30000 Fl. Einz 
fünfte haben. Derſelben gehört das Dorf Wickftatt, 
nebit den Höfen Kolnhauſen und zu Dorfgüll, fie hat 
auch Höfe zu Franffert, Friedberg und Mahnz. In 
geiftlihen Sachen ftehet fieunter dem Erzſtift Maynz. 
Sn Anfehung der Fandeshoheit hat das Klofer mit dem 
Haus Solms langwierige Streitigkeiten gehabt, denn 
dieſes eignet fich jene zw, fie ift ibm aber von dem 
Reichshofrath 1715 und 1716 abgefprochen worden. 

2. Das Zimt Wölfersheim, in welchem 

ı) Wölfersbeim, ein Städtchen, deffen alte Burg 
in eine anfehnliche Kirche verwandelt worden. 

2) Weckesheim, ein Dorf mit einer Filialfirche. 

3) Obernhofen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein ades 
licher Hof ift. 

3. Das 
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3. Das Amt Gambsch, in welchen 

1) Sambach, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche, 
hat 1307, 1715 und 1717 große Feueröbrünfte erlitten. 

2) Griedel, ein Kirchdorf, mofelbft eine landes— 
herrichaftliche Burg, und ein adeliches Gut ft. 

3) Die Kirchdörfer Zolzheim und Dorfgull. 

Anmerk. Grüningen, eine Eleine Stadt, die im 
dreyßigjaͤhrigen Kriege bis auf einige Haͤuſer nach ver= 
wuͤſtet worden, gehörte zu -diefem Amt, bis Heffen- 
Eaffel 1702 ein, Capital darauf lieh, und fie 1755 
durch eine kaiſerliche Commiſſion demfeiden pfandmweife 
eingeräumet ivurde, Es iſt hier ein heffifcher Amts⸗ 
vermwefer. 

4. Die Gemeinſchaft Muͤnzenberg. 

An dem Städtchen Muͤnzenberg, hat Solms: 
Braunfels 33 Theile, und an dem Dorf Treyß: Mrüns 
zenberg die Hälfte, 


Das gröflihe Haus Solms: 
Hohen -» Solms. 


1. Ein Antheil an der eigentlichen 
Grafſchaft Solms, welches in dem Amt 
Aohen-Solms beftehet. Es enthält ı Städt: 
chen und 9 Dörfer. Alle Unterthanen find der 
Iutherifchen Kirche zugerban; doc) find die Ein- 
wohner der Reſidenz ausgenommen, als welche re- 
formirt find. In diefem Amt bar fic) das fürftli- 
ce Haus Heffen: Darmftade im Vergleich von 
1638 die Gemeinfchaft der geiftlichen Gerichtsbar- 
feit vorbehalten. | 
1, Soben=: Solms, das gräfliche Reſidenzſchloß, 
liegt auf einem hohen Berge, und ift nach alter Art 


gebaner. Unten am Berge liegt ein Städtchen, das 
ig im 
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im Thal genennet wird. Schloß und Stadt fi nd heſ⸗ 
ſiſch Kein, 

Das Schloß Alt-Goben- Solms, inggemein Al⸗ 
ten hat eine Wiertelffunde von Hohen: Solms 
— und iſt 1349 gänzlich zerſtoͤret worden. 

Die Kirchdoͤrfer Altenſtetten, Altenkirchen, 
die fon im Jahr gı2 vorhanden geweſen, und Blas—⸗ 
bach, woſelbſt guter Marmor gebrochen wird. 


1. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrichaft Miinzenbera, welches ehedeſſen 
einer befondern Linie des gräflichen Haufee Solms 
gehöret hat, die 1718 auggeftorben iſt. Es bes 
ftehee 

1. Sn dem Amt Lich, das eine Stade und 
7 Dörfer enthält. Die Einwohner find lutheriſch. 

1) Lich, eine Stadt an der Wetter, hat 1306 vom 
K. Albrecht Stadtfreyheiten erlanget. Es ift in ders 
felben eine 1307 geftiftete Coltegiatfirche. Das Schloß 
ift fehr alt. Es find hier einige adeliche Höfe. 

2) Die Vfarrdörfer Muͤnſter, Wombach oder 
Wohnbach, das an Solms Laubach verfegt ift, und 
Södel; die leßte Pfarre wird vom Klofter Flmftadt 
befeget, dad Haus Solmd aber mit der Vogtey bes 
lehnet. Es ift zu Soͤdel ein adeliches Gut. | 

2. In dem Amt Niederweiſel, zu welchem 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find reformirt. 
Mir bemerfen 

1) Niederweiſel, ein Wfarrdorf, woſelbſt das Amts 
haus und ein Comthurbof iſt. 1751 brannte es ab. 

2) Eberſtadt, ein Pfarrdorf. 

3. In einem Antheil an der Gemeinfchaft 


Wuͤnzenberg an welcher Stadt Solms⸗Hohen⸗ 
Solms Zz Theile bar, 


Das 


29. 


Das gräfliche Haus Solms: 
Laubach. 

1. Das Amt Laubach, welches ı Stadt und 
6 Dörfer begreift. 

I) Laubach, eine Stadt, mit dem gräflichen Re— 
ſidenzſchloß, bat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit 
derselben entſteht die Wetter, es wird auch bey derfels 
ben gute Siegeferde ausgegraben, 

2) Die Pfarrdörfer Wetterfeld und Ruppertsburg. 

3) Freyenſeen, ein Bfarrdorf oder Flecken, iſt ehe⸗ 
defien ein Neichsflecken gewefen, dem X. Karl V 1355 
einen Schuß und Freyheits-Brief eriheilte, don K. Leo— 
pold 1659 und KR. Karl VI 1713 befiätiget haben. In 
Anſehung feiner Frenbeiten, bat diefer Ort Heſſen— 
Darmſtadt zum Schusheren, erfennet aber, beſage 
des marburgifchen Dergleichs von 1639, die Grafen 
von Solms - Laubach für feine alleinige Dbrigfeit, und 
leiftet deswegen Erbhuldigung und andere Schuldige 
keiten; jedoch bat das gräfliche Haus verforochen, 
diefe Gemeine bey allen ihren Rechten, Gerechtigfeis 
ten, Srepheiten und Herfonimen, Annehmung der ge= 
gemeinen Diener, als Bürgermeifter, Daumeifter, 
Glöckner, Schigen und Hirten, geruhig zu laffen und 
zu beſchuͤtzen. Heſſen-Darmſtadt hat hier das foges 
nannte Antoniter- oder Kolben Gut, und gemwiffe 
Leibeigene: über beyde eignet fih Solms - Laubach die 
Gerichtsbarkeit zu, die ihm aber Heffen- Darmfladt 
nicht zugeftehet. 

2. Des Amt Utphe, in welchem 

ı) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mi 
einem Reſidenzſchloß. 

2) Treyß⸗ Horlof, ein Kirchdorf, 

3) Inheyden, ein Dorf. 

3. Ein a an der Semeinfchaft Münzen 
berg, welches in zZ Theilen an der Stade Mün- 


zenberg beftehen. 
84 Das 
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Das gräflihe Haus Solms: 
Rödelheim. 


1. Das Amt Rödelheim, hat ehemals zu 
der Herrfchaft Kronenburg gehöret, und Graf Jo— 
hannes, der Stifter der ſolms lichiſchen Linie, hat 
daffelbe mit feiner Gemahlinn befommen, Es be⸗ 
greift ı Flecken, 5 Dörfer und ı Hof. | 

1). Rödelheim, ein großer Slecfen mit einem Re⸗ 
fidenzfchloß, am Fluß Mid. 

2) Das Dorf Preunbeim, befiget Solms: Ntödel- 
beim zu gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf 
Vieder-Urſel mit der Stadt Frankffurtgemeinfchaftlich. 


2. Das Amt Aſſenheim, bat ehemals zur 
Herrfchaft Münzenberg gehöre, und begreift 


1) Affenbeim, ein Städtchen und Schloß bey dem 
. Zufammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
ift ganz folms -rödelheimifch, und 1656 vom Grafen 
Ludwig Heinrich verbefjert, und zum Wohnſitz gefchickt 
gemacht worden. An dem Städtchen haben auch Ha— 
nau und Yfenburg- Mächtersbach Antheil. 

2) Die Dörfer Offenheim und Baurnheim. 

3) Peterweil, ein Dorf und Schloß, an welchem 
Heſſen-Darmſtadt Antheil hat, die Pfarre aber ift 
alfein folmifch, 

4) Yen: Serberg, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Diefes gräflihe Haus hat auch einen Hof in 
der Neichsftadt Frankfurt, und beſitzet den Flecken und 
das Schloß Burggraͤfenrod in Gemeinſchaft mir einem 
Grafen von Elz; ıfl aber wegen des Antheild an die: 
fem Drt mit Solms: Braunfels in Streit verwickelt, 


> 
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Die Grafſchaft Koͤnigſtein. 


Se⸗ liegt in der Wetterau, an einem Gebirge, 
welches die Hoͤhe genennet wird. Koͤnig⸗ 
ſtein iſt anfaugs ein Zugehoͤr der Grafſchaft Nu⸗ 
ringen geweſen, hierauf aber an die Herrſchaft 
Muͤnzenberg gekommen. Alo die muͤnzenbergiſche 
Familie im dreyzehnten Jahrhundert ausſtarb, und 
die 5 Schweſtern, die an die Haͤuſer Hanau, 
Falkenſtein, Weinsberg, Schönberg und Pappen⸗ 
beim verheirathet waren, alle muͤnzenbergiſchen 
Lande erbeten, vegierten fie foldye anfänglich ges 
meinfchaftlich,, ‚ endlich aber traten vier, näinlich 
Weinsberg, Schönberg, Pappenbeim und Has 
nau, ihre Antheile an denfelben, den Grafen von 
Falkenſtein gänzlid) ab, außer daß fid, Hanau € 
vorbehiell. Der falfenfteinifche Stamm gieng 
aud) aus, und es erbeten die Lande deffelben eben- 
falls 5 Schweftern, die an die Häufer Solms, 
Sayn, Birneburg, Eppftein und Yſenburg vers 
heirathet worden, und ſich ſolchergeſtalt theilten, 
daß das Haus Eppſtein Z der ganzen Erbſchaft 
befam, worunter auch dag Schloß Königftein war, 
Auf demfelben nahm ein Herr von Eppftein feinen 
Wohnfis, und ließ fich von vemfelben einen Gra- 
fen von Königftein nennen. Eberhard, der leßre 
Graf vom eppfteinifchen Stamm, der feine Erben 
gehabt, und 1535 verfchieden, machte mit Be— 
milligung feiner Schweſter Anna, die mit Botho, 
Grafen zu Stolberg, vermählt war, ein vom Kai⸗ 

&.s fer 
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fer Karl V beftätigtes Teftament, in welchem er 
ihren dritten Sohn, Grafen Ludwig, zum allges 
meinen Erben einfegte, wenn aber derfelbe vor 
ihm ftürbe, den fünften Sohn Philipp, und in 
gleichem Fall den achten Sohn Chriſtoph zum Er⸗ 
ben verordnete. Nach ſeinem Tode, nahm Graf 
Ludwig Beſitz von dieſer Erbſchaft; doch hatte ſei— 
ne Frau Mutter ſich und ihren uͤbrigen Kindern 
ihr Erbrecht ausdruͤcklich vorbehalten, wenn etwa 
ihr Bruder ſein Teſtament aͤndern, und Fremde 
zu Erben einſetzen wollte, oder ihre zu Erben ein» 
gefegten 3 Söhne ohne männliche Leibeserben ab» 
gehen foflten. Graf Ludwig flarb 1574 ohne 
männliche Erben, worauf fein Bruder Chriftoph 
Königftein in Beſitz nahm. Als aber auch diefer 
1581 ohne Erben verfchied, ergriffen zwar der 
fiebente Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stols 
berg, und feines Bruders Heinrich Sohn, Chris 
ftoph der Jüngere, den Befiß von der Grafichaft 
Koͤnigſtein; allein, Daniel, ChurfürftzuMayn;, 
bemächtigte fich aller Lande, die der letztverſtorbene 
Graf Chriftoph zu Stolberg befeffen hatte, bis auf 
wenige Derter nach, in deren Befiß die Grafen 
von Stolberg blieben. Es hatte naͤmlich diefer 
Churfürft vom KR. Nudolph II eine Commiffion 
auf fich felbft ausgebracht, daß er das Haus und 
Schloß Königftein, auch die Theile an den Herr- 
fchaften Eppftein, Falfenftein und Münzenberg, 
weldye die Grafeu von Königftein, und nach den» 
felben die Grafen Ludwig und Chriſtoph, vom 
Kaifer und Reich zu Lehn getragen, und durch 
södlichen Abgang des gedachten Grafen Chriftoph 
dem 
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den Reich eröffnet worden, und heimgefallen, im 
Namen des Kaifers einnehmen, pflichtbar machen, 
und bis zu meiterm Beſcheid verwalten follte, 
1590 fahen fich die Grafen von Stolberg zu einem 
Vergleich mit dem Erzſtift Maynz genötbiger, in 
welchem fie faft der ganzen epoſteiniſchen Erbfchaft, 
die gemeiniglich (aber, wie Stolberg fagt, irrig,) 
die Grafſchaft Koͤnigſtein genennet wird, entfags 
ten, Chur-Maynz aber ficy verpflichtere, ihnen 
in eflichen Zielern baar 300000 Fl. zu zahlen. 
Allein, die Grafen von Stolberg erflärten bald 
hernach diefen Vergleich für unbiliig, beſchwerten 
fich au), daß Ehur - Maynz denfelben nicht ers 
fülfee babe. Der Proceß, der darüber entftans 
den, ift nach bey dem Keichshofrarh anhängig. 


Unterdefler bat Chur - Maynız wegen feines in 
Beſitz genommenen Theils an der fo genannten 
Grafſchaft Köniaftein, Sis und Stimme auf den 
ober -rheinifchen Kreistagen, und das Haus Stol⸗ 
berg wegen des kleinern Antheils, in deſſen Beſitz 
es iſt, gleichfalls. Beyde find auch Mitglieder 
des veichsgräflihen wetterauifcehen Coflegiums, 
doch hält fi Chur -Maynz nicht mehr zu dem» 
felben. Zu den Fönigiteinifchen Reichsmatriku— 
laranfchlag traͤgt Maynz go Fl. und Gtolberg 
20 Fl. bey. Die maynzifhen Kammerzieler find 
unter der allgemeinen Summe, die der Churfürft 
erleget, begriffen, die ftolbergifchen aber find nicht 
gangbar. 


Das 
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Das chur-maynziſche Antheil 
macht das Oberamt Roͤnigſtein aus, und begreift 


1. Boͤnigſtein, ein offenes Städtchen, welches Ei⸗ 
genthum, das ben demfelben auf einem hohen Selfen 
liegende fefte Schloß aber Neichsiehn ift. | 

2. Ober⸗-Urſel, eine Eleine Stadt, welche Eigen: 
thum ift. Sie hat 1625 großen Brandfchaden erlitten. 
In der Nachbarſchaft derſelben liegt die Areugcapelle, 
zu welher auf Kreugerfindung und Kreußerhöhung 
ftarfe Walfahrten geſchehen. 

3# Die Rellerep Neuenhayn, deren Derter Churs 
pfalz als Adminifivator des Klofters Limburg, nach 
des Grafen Chriftoph von Stolberg Tode, in Befiß ges 
nommen, 1650 aber an Churmaynz abgetreten hat. 

VNeuenhayn, ein Pfarrdorf. 

4. Die Rellerep Vilbel, ift mit Hanau gemeins 
ſchaftlich Der Flecken Vilbel, liegt am Fluß Nid. 

5. Die Rellerey KEpftein, zu der die Hälfte des 
Staͤdtchens und Schloffes Epftein gehört, deſſen an— 
dere Hälfte Hefien Darmfladt beſitzet. Das Schlog ift 
maynziſch Lehn, das Städtchen aber ift Eigenthum. 

6: Die Rellerey Rockenberg, die an der Wets 
ter liegt. 

Kockenberg oder Rockenburg, ift ein Schloß und. 
Pfarrdorf an der Wetter, um welches viele Felfen her— 
liegen. Es ift Eigenthum. Bey deihfelben ift Ma— 
rienſchloß, ein Eiftercienfer Nonnenkloſter. 


Das ftolbergifche Antheil an der 
Grafſchaft Königftein 
ift unter zwey Häufer vertheilet. 
I. Das fürftliche Saus zu Stolberg-Geu- 
dern, beſitzet. 


1, Geudern oder Gedern, ein Nefidenzfchloß mit 
einem Flecken, am Vogelsberg belegen. 
2. Vob 
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2. VolEershein oder Volfersheim ein Dorf am 
Vogelsberge. 

3. Ufenborn, ein Dorf. 

4. Ranſtatt, ‚ein Flecken am Fluß Nidder. 


II. Das träfliche Haus zu roller 
Roßla, befißer 

1. An dem Städten und Schloß Örtenberg oder 
Sc „zwey Drittel. | 

. Die Dörfer Ober-Mittel und —— 
am Su Geemen. 

3. Zirzenhain, ein Dorf, in welchem ehemals ein 
Nonnenklofter gewefen iſt. Es ift hier eine ae 

4. Steinberg, ein Dorf. 

5. An dem Städtchen und Schloß Han 

— 

. An dem Dorf Zeuchelheim, Theile, die ge— 
gen er fiolbergifche aus der Fünigfleinifchen Erbfchaft 
herrührende Antheil an dem Städtchen Grüningen eins 
getaufchet worden. | 

Anmerk. Das gräflich > ftolbergifche Haus hat 
auch aus der Eönigfteinifchen Erbfchaft ein Antheil am 
der Gerechtigfeit über das Kloſter Arnsburg, und an 
dem Markt zu Arnsburg, imgleichen ein Antheil an 
der Kelleren Alt Weilnau befefien. 


Das 
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a | 
Grafichaft Ober - Hfenburg. 


GER 


ie liegt größtentheils in der Wetterau, und 
ift auf der Charte von der Graffchaft Har 
nau, die oben angeführer worden, ziemlich gut 
abgebildet. Den Namen Ober- Pfenburg, hat 
fie im Gegenfaß der Grafſchaft Nieder» Mfenburg 
im chur-cheinifchen Kreife. Cie beftehet theilg 
aus der Herrfchaft Büdingen, die 1442 vom K. 
Friedrich III zu einer Graffchaft erhöher worden, 
und ſich vom hananifchen Amt Buͤchenthal bis an 
den Vogelsberg erfirecfer, theils aus dem von der 
minzenberg » und falfenfteinifchen Erbfchaft bers 
rübrenden dreneicher Bezirk, an der mittäglichen 
Geite des Mayns, der unter dag Oberamt Offen» 
bach gehöret, Sie hat fruchtbare Meder, vortrefs 
liche Wieſen, bin und wieder ziemlich guten Weins 
bau, anfehnlidye Wälder, gute Maftung fiſch⸗ 
reiche Weiber und Gemäffer, und unterfchiedene 
Steinbrüche. Außer dem Reichsforftzur Drey- 
eich, davon jedoch ein ftarfes Antheil ſammt dem 
Amt Kelfterbac, im vorigen Jahrhundert an Hef 
en» Darmftadt gefommen, it der Buͤdinger 
Ia!d mit feiner Wildbahn eines der vornehmften 
Stuͤcke, mit weichem die Grafen von Wfenburg 
vom KRaifer und Neiche belehnet worden; ‚und dag 
Unter: Sorftmeifterame des Budinger Waldes, * 
es 
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ches in geroiffen Nußungen befianden, bat Graf 
Ludwig 1484 von DBalthefar, Forſtmeiſter von 
Gelnhaufen, erfauft.. Unter den übrigen Waͤldern 
haben die Buͤdinger, Langendiedacher, Selbol⸗ 
der und Edfertshaufer Mark, ſammt dem Ober 
wald, den Vorzug. Die Eleinen Flüffe Rinzig, 
Salz, Bracht, Seemenbach, Nidda und 
Nidder, bemäflern das Land. 

$. 2. Die meilten Unterehanen find, fo wie 
die Herrfchaft, der reformisten Kirche zugethan, 
die vorhandenen Evangelifch Lucherifchen haben 
einige Kirchen, und die vömifc) - Earholifchen eine 
einzige. Die Landesregierung zu Birſtein iſt zus 
gleich dag Dberconfiftorium, zu weichem aber Feine 
Kirshenlehrer gezogen werden. In jedem Amt iſt 
ein fo genanntes Unterconfiftorium, welches aber 
eigentlich nur aug dem Amtmann beitebet. 

$. 3. Die Grafen von Dfenburg, die ihren 
Sitz und ihre Güter am miztlern Rhein gehabt, 
find fehon um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
befanne. Reinhold ift der erfte, der in alten aͤch— 
ten Urfunden vorkoͤmmt. Deſſelben Enfel von 
Gerlah I, Namens Gerlach II und Heinrich, er« 
richteten um die Mitte des zwölften Jahrhun⸗ 
derts zwey Sinien. Gerlachs Nachkommenſchaft, 
bat unter dem Namen der Grafen von Nieder⸗ 
Nfenburg, big 1664 gedauert, da Graf Ernft 
diefen Stamm ohne Erben befchloffen. Bon Hein- 
rich Söhnen fliftete Gerlach die yfenburg- grens 
fouifche Linie, die 1339 mie Grafen Johann E 
erlofchen ift, vefien Erbtheil meiftens an feine zwey 
Schweitern Lifa und Adelheid, die mie Wilhelm 
Gras 
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Grafen von Wied, und Salentin von Nieder-Nfen- 
burg vermählet worden, gekommen. Ludwig, der 
Stammpvater der ober - pfenburgifchen Linie, theil— 
te die väterliche Derlaffenfchaft mir feinem Bru— 
der, und hatte des leßten Herrn zu Büdingen, 
Gerlach, ältefte Tochter Heilwig zur Ehe, mit wel 
cher er einen Theil der Herrfchaft Büdingen ererb- 
te, und feine Nachfolger haben noch andere Stuͤ⸗ 
cke derfelben theils durch Ganerbſchaft, theils auch 
kaͤuflich an ſich gebracht. Es wurde nämlich im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts, nad) Ab« 
gang des büdingjchen Mannsſtamms, die ganze 
Berlaffenfchaft unter Gerlach, letzten Heren zu 
Büdingen, vier Todytermänner, Yſenburg, Braus 
neck, Breuberg und Trimberg, vertheilet. Weil 
aber das Haus Braune ums Yahr 1390 Aaugs 
ftarb, fo fiel, vermöge der errichteten Ganerbs 
fehaft, defjelben Theil an die übrigen drey Erben; 
und als der Mannsftamm des Haufes Breuberg 
auc) ausgieng, und fowohl ein Herr von Mfen- 
burg, als ein Herr von Eppftein, jeder eine breu⸗ 
bergifche Enfelinn , die Gräfinnen von Wertheim 
waren, beirathete, dam die eine Hälfte des breu— 
bergifchen Antheils an dag Haus Nfenburg, die 
andere Hälfte aber an das Haus Eppftein, welche 
legte das Haus Stolberg nod) jetzt beſitzet. Trim⸗ 
berg ftarb nachmals auch ohne Erben aus, und 
deffelben Antheil gelangte theils durch Kauf, theils 
durch Ganerbfchaft an die Häufer Yfenburg, Ro⸗ 
denftein und Hanau. An die Grafichaft Hana 
ift ein Theil durch Kauf gefommen, Heffen-Darm- 
ftadt aber befißee die vodenfteinifchen Güter ei 

rie⸗ 
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Kriegsrecht. Ludwig von Mfenburg Sohn, Lu- 
ther, hatte zwey Söhne, Heinrich und Philipp; 
diefer defam Grenſau ſammt anderen Stuͤcken; und 
als deffelben Enkel Philipp 1439 ohne Erben ftarb, 
zogen feine Schweſtern, Mechtild, vermählte Grä- 
finn von Naffau» Beilftein, und Adelheid, ver- 
maͤhlte Gräfinn von Nieder» Pfenburg, dag meifte 
an fich, bingegen Dierher von Dber- Mfenburg, 
ungeachtet er der nächte Anverwandte war, mußte 
fich mit einem Theil von Bilmar begnügen laffen. 
Diefes Sohn, Graf Ludwig, brachte feine Lande 
durch allerhand rechtmaͤßige Erwerbung in Auf- 
nahm. Geine zwey Söhne Philipp und Johann 
ſtifteten 15 16 die ronnenburgifche und birftei- 
nifche Linien, von weldyen jene 1601 ausgegan« 
gen, diefe aber in verfchiedenen Weiten übrig ges 
blieben ift. 

Das yfenburgifche Haus theilet fich nämlich 
heutiges Tages in zwey Linien: ı) indie offenbach- 
Dirfteinifche Linie, von welcher die philippsei- 
chifche eine Mebenlinie iſt. Jene ift 1744 in den 
Keichsfürftenftand erhoben, dieſe aber hat noch 
die geäfliche Würde: 2) in die budingifche Ki- 
nie, die jeßt in drey regierende Häufer Buͤdin— 
gen, Weächtersbach und Meerholz, abgetheilet 
it, nachdem die merienbornifche, 1724 mit 
Grafen Karl Auguft ausgegangen. 

94 Die pfenburgifchen Herren nennen fich 
jest Sürften und Grafen zu Pfenburg und. 
Buͤdingen. Ahr Wepenfchild enthält zwey 
ſchwarze Querbalken im filbernen Felde. Die fürft- 
liche Linie hat einen Fleinen Mittelfchild mit einem 

7Cb.72%. T golde⸗ 


290 Der ober=rheinifche Kreis. 


goldnen Löwen im blauen Felde hinzugethan. Das 
büdingifche Wapen, welches ein gelber Löwe im 
blauen Felde ift, hat das yſenburgiſche Haus nie 
gefuͤhret. 
§. 5. Die vier regierenden Linien des nfenbur« 
gifchen Haufes, haben Sitz und Stimme im wet» 
terauifchen Neichsgrafencollegium, umd auf den 
ober» rheinifchen Kreistagen. Zu dem Reichsma— 
erifularanfehlag diefer Grafichaft giebt Yſenburg⸗ 
Birftein 69 3.57 Kr. Mfenburg- Büdingen 23 51. 
42: Kr. Nienburg: Wachtersbach 22 Fl. 16 Kr. 
Pfenburg- Meerholz 14 Fl. 195 Kr. und Heffen- 
Darmſtadt 28 51. Zum Kreiscontingent ftellen 
die yſenburgiſchen Haͤuſer zwey Compagnien zu Fuß. 
Zu einem Kammerziel erleget Birftein 47 Rthlr. 
352 Kr. Büdingen 16 Rthlr. 55 Kr. Wach 
tersbach 15 Rthlr. 8Kr. Meerbolz 9 Rthl. 64 Kr. 
‚und Heſſen-Darmſtadt wegen Nienburg 35 Rthl. 
0333 Kr. | 
$. 6. Bon diefer Graffchaft befiger 


Die fürftliche Einie Dfenburg- 
Birſtein. 


1. Das Gericht Reichenbach, in welchem 


1) Birftein, ein Schloß auf einer Höhe, mit ei- 
nem darunter liegenden Dorf. Dieſes Schloß, fammt 
dem Gericht zu Neichenbach, ift fuldaifches Lehn. In 
der Nachbarfchaft deſſelben ift fehr guter Eifenftein, 
und ein guter Steinbruch. 

2) Die Dörfer Ober: und Unters Reichenbach, 
Ober: und Unter: Sonbach, und noch zehn andere. 
Unterfohiedene Beſchwerden der reichenbacher nn 

thanen 
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thanen gegen ihre Landesherrfchaft, find 1754 durch 
ein kaiſerl. Reichshofraths-Urtheil abgethan und ent⸗ 
ſchieden worden. 

3) Ratholiſch⸗ wulnroth, der ſogenannte Schoͤn⸗ 
hof, der 1606 durch Tauſch von Churmaynz an Yſen⸗ 
burg gekommen iſt, und Entenfang, ein laͤndesherr⸗ 
ſhaftlicher Hof, mit einer Schaͤferey, und zwey großen 

Fiſchweihern. 


2. Das Gericht Wenings, in welchem 
1) Wenings, ein Städtchen und fuͤrſtl. Schloß, 
der Wiorigftein genannt. 

| 2) Burgbracht, ein Dorf mit einem landesherrs 
fchaftlichen Hof, das ehemals ein Städtchen gemwefen, 
welches Yenburg mit Churmaynz, Weilnau und No - 
denftein ganz erbfehaftlich befeffen hat, und noch fechs 
Dörfer. 

3. Das Gericht Wolferborn, ein Faiferlie 
ches Neichslehn, das 1687 zwifchen beyden Linien 
getheilet worden. Die fürftliche Linie beſitzet davon 
Zitʒzkirchen, Aeffenrorh und Binfschfen. 


4. Das Bericht Selbold, welches theils vom 
Kaifer und Reich, theils von Churmaynz, zu Lehn 
gebet. - 
Langen-Selbold, ift ein großer Ort an der Kin⸗ 
zig, der eigentlich aus vier Dörfern zufammen gefeßet, 
und wofelbft ehedeffen ein Brämonfiratenfer-Klofter ges 
wefen iſt. Es mächfer hier guter Wein, infonderheit 
der fogenannte Eifenberger. 1330 gehörte diefer Ort 
den Herren von Breuberg. 

Zu diefem Gericht gehören noch zwey Dörfer, und 
zwey ftarfe Erbleihgüter. 

5. Das Gericht Langen: Diebach, gräne 
jet an das hanauiſche Amt Büchenthal, und ift 
mannzifches Zehn. 


T 2 Rangene 
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Langen Diebach, ehedeflen Katzen-Diebach, ift 
ein Flecken mit einem Schloß, und Ruckingen, ein 
anfehnlicher Flecken. 


6. Das Öbersmt Offenbach, in welchem 


ı) Offenbach am Mayn, ein fehöner und mwohl- 
bewohnter Flecken, der zur Bieger Darf gehöret. Er 
enthält ein Schloß, das der Wohnfiß der 1718 ausge— 
ftorbenen offenbachifehen Linie gewefen ift, und Kirchen 
der deutfchen Reformirten, franzöfifchen Reſormirten 
und Zutheraner, zu welcher letzten 1729 ver Grund» 
ftein geleget worden, imgleichen eine Judenſchule. 
Auch find hier alferley Manufakturen und Fabriken im 
Gange. 

2) Zayn zur Dreyeichen, oder im Zayn, ein 
Städtchen, drey Stunden von Frankfurt, deffen 
Schloß vor Alters Sagen hieß, und in dem die Herren 
von Hagen ihren Siß gehabt, den fie aber um das Jahr 
1174 nad) Münzenberg verleget, und davon fich bes 
nennet haben. Diejer Drtift der Mitteipunft des als 
ten Reichs und Königs; $orftes zur Dreyeichen, wor⸗ 
inn fich die alten römifchen Kaifer, wenn fie fich zu 
Sranffurt aufgehalten, oftmals mit der Jagd belufti> 
get haben. Er hat ein anfehnliches Stück von den al- 
ten Neichsgütern un und an dem Nihein= und Mayn⸗ 
Strom ausgemacht, und einen großen Theil des 
Rheingaues, in feinem Bezirk begriffen, welches darz 
aus erhellet, weil die darinn befindlichen Derter, die: 
bis auf den heutigen Tag annoch die Dreyeicher Wild- 
gefälle entrichten muͤſſen, in alten Urkunden und Nach- 
richten in dieſen pagum rheinenfem gefeßet werden. Er 
begreift auch einen guten Strich vom alten Mayngau 
und Liedgan. Es liegen nach die bieger, röder, . 
diepurger und auheimer Markwaldungen, im Be— 
zirk deſſelben, und die dazu gehörigen Dorffchaften, 
müfjen ihre Wildgefälfe jährlich an das Forſtamt zur 
Dreyeichen entrichten, welches die beyden Wildbanngs 
herrſchaften Pfenburg und, Danan befegen. Es if 

naͤm⸗ 
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nämlich die alte Reichsvogtey im Hayn oder zu Muͤn⸗ 
zenberg, oder die Schuß- und Schirm- Gerechtigfeit 
über den Wildbann oder Reichs- und Königs - Forft 
zur Dreyeichen, nach Erlöfchung des Mannsſtamms 
der Herren von Hagen oder Münzenberg, die im Be⸗ 
fig derfelben, als eines Reichslehns, gewefen, auf das 
Haus Falkenftein, (ein Sechstheil, welches Hanau 
behalten hat, ausgenommen) von diefem nachher an 
Sayn und Vfenburg zugleich, und endlich 1486 an 
Menburg allein gefommen, als Graf Ludwig von Yſen— 
burg, das verpfändete ſayniſche Antheil erblich anfich 
gekauft, und darüber die kaiſerl. Beſtaͤtigung erhalten 
hat. Das hanauifche Sechstheil ift auch 1710, big auf 
den Wilddbann für Duvenhofer, eingeranfcht worden. 
Ehemals hatte diefer dreyeicher Wildbann einen weiten 
Umfang und befondere Borrechte, die aber in newern 
Zeiten von den Benachbarten, infonderheit von der 
Stadt Frankfurt, ſtarke Einfhränfungen erlitten 
haben. Es wird diefe Gegend bis aufden heutigen Tag 
noch im befondern Verſtande das Reich aenennet. 

3) Freu:Nfenburg oder das wälfche Dorf, if 
1700 von einer Colonie vertriebener geformirter Fran⸗ 
zoſen ganz new angeleget worden, In der Mitte deis 
felben ſteht das Rathhaus, anf weiches die Straßen 
in Geftalt eines Sterns zulanfen. 

2 Sprendlingen oder Sprenglingen, ein Flecken, 

5) Philippseich, ein Schloß, die Reſidenz einer 
abgetheilten nfenburgifchen Linie, der die Dörfer Holz 
zenhayn und Ofenthal, gemwiffermaßen zufteben. 

6) Beinsheim, ein Dorf am Rhein, deffen Vog⸗ 
ten oder Schuß = und Schirm⸗Gerechtigkeit das Haus 
Menburg vom Kloſter auf S. Jacobsberg bey Maynz 
zu Lehn traͤget. 

7) Die katholiſchen Dörfer Muͤnſter und Urbes 
rach, die 1706 von Churmaynz gegen Hexheim und 
Weiffenau am Rhein eingetaufchet worden. 

8) DEriftel, ein Kirchdorf am AAO unter 
Hoͤchſt. 
Sg Die 
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Die gräfliche Linie Dfenburg- 
Buͤdingen. 


1. Das Bericht Buͤdingen, ein kaiſerliches 
Lehn, in welchem 

1) Büdingen, eine Fleine Stadt, welche die Haupt: 
ftadt der ganzen Sraffchaft ift, und 1353 Stadtfrey> 
heiten erhalten hat. Bey dem gräflichen Reſidenzſchloß 
ift ein artiger Lufigarten, und an demfelben ftebt ein _ 
Waiſenhaus, in welchem eine Zeugmanufaftur ift. 
Das Seminarium oder die Freyſchule hat GrafWolf: 
gang Ernft 1606 angelegt. Vor der neuen Borftadt 
liegt das fogenannte große Dorf, in welchem ein ade- 
licher Hof ift, und nicht weit davon, am Büdinger 
Walde, ift ein Thiergarten mit einem Lufthaufe, ein 
einträgliches Salzwerf, und ein Steinbruch. Es 
waͤchſet auch um die Stadt ziemlich guter Wein. 

2) Serrnbag, ein von den vereinigten evangeli= 
fchen Brüdern auf einem von allen Laſten befrenetem 
Gut 1738 angebaueter Drt, den fie aber, vermöge 
landesherrlichen Befehls von 1753, verlaffen müffen, 
worauf er in Abnahme gerathen ift. 

3) Chriftinenhof, ein landesherrfchaftliches Luſt— 
und Jagd-Haus mitten im Walde, die Buͤdinger 
Mark genannt, der ſammt der Hardeck und dem Nons 
nenburger Walde, der Stadt Büdingen gehöret. 

4) Noch 13 Dörfer. 

2. Das Bericht Düdelsheim oder Dils: 
beim, welches aus dem Landgericht Ortenberg 
berrübree, und in welchem 

‚ 1) Dilsheim, ein Kirchdorf, deſſen eine Hälfte 
Oberndorf genennet wird, nebft einem landesherr- 
fchaftlichen Hof. 

2) Die Dörfer Rorbach und Stockheim. 

3) Keyftatt, ein Schloß und herrfchaftlicher Hof, 
nebſt einem Theil des Dorfs Efholderbach. 

| 3.Das 
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3. Das Gericht Mockſtatt, ift eigentlich 
ein Biertel der Banerbfehaft Staden, welches 
das gräfliche Haus 1662, in Anfehung der Ger 
richtsbarfeit und Nutzung, allein befommen bat, 
und gehet vom Erzſtift Maynz zu Zehn. Es ge 
hören dazu 

Die Dörfer Ober; und Nieder-Mockſtatt und 
geegheim. An dem erften Ort ift ein den Heiligen 
Martin und Donat gemidmetes Collegiatflift geweſen, 


welches mit dem Stift S. Bartholomaͤi zu Frankfurt 
vereiniget worden, und den Dechaneyhof, fammt af» 
dern Höfen, Gütern und Renten, befißet. Zu Tie⸗ 
der Moclſiatt, ift der Probitenhof. Die gefammten 
geiftfichen Gefälle erhebet das gräfliche Haus Büdingen 
gegen eine jährliche Abgabe. 


Die gräfliche Linie Yfenburg- 
| Waͤchtersbach. 
1. Das Gericht Waͤchtersbach, in welchem 


1) Wächtersbach, ein Städtchen mit einem Re⸗ 


ſidenzſchloß. 
2) Die Dörfer Zeſſeldorf, Weilers und Hein, 


fammt dem Zaynhof; Streitberg, Spielberg, Wit: 
genborn und andere, 


2. Das Gericht Spielberg, das vom Kai- 
fer und Reich zu Lehn gehet, mit den Dörfern 
Spielberg, Udenhayn, und noch 9 anderen. 
Nicht weit vom Dorf Heuenſchmieden, tft ein 
Eifenhammer und eine Schmelzhätte. Das Dorf 
Waldensberg, ift gegen das Ende des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts am Buͤdingerwalde von einer 

- Eolonie vertriebener Waldenfer angeleget worden. 
IA Bey 
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Bey dem landesherrfchaftlichen Hof Sreitenborn, 
im Büdingerwalde, ift eine gute Glashuͤtte. 
Weyerhof ift ein Jagdhaus, .\ 


3. Das Gericht Wolferborn, in welchem 
das Kirchdorf diefes Namens, und der Fleine Ott 

öbelau, ' 

4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
fehr hohen Berge, eine Stunde von Büdingen, 

5. Das Gericht Affenbeim, zü welchem dag 
Antheil, das diefeg gräfliche Haus andem Staͤdt⸗ 
chen Aſſenheim hat, deſſen oben ſchon zweymal 
Erwähnung geſchehen iſt, und die Dörfer Boͤn 
ftatt und Sruchenbrücken oder Drochenbrüs 
cken gehören. 


Die gräfliche Linie Dfenburg- 
Meerholz 


1. Das Gericht Meerholz, in welchem der 


Rauenberg iſt, an deſſen Fluß die folgenden Oer⸗ 
ter liegen, 


1) Meerholz oder Moͤrholz, ein Flecken, unweit 
der Kinzig, mit einem gräjlichen Reſidenzſchloß. Es 
ift hier ein Nonnenflofter Praͤmonſtratenſer Ordens 
geweſen. In der Gegend Heiler, war vor Zeiten ein 
Silber = und Gold: Bergwerk, woraug Graf Wolfgang 
Ernft um das Jahr 1518 hat Ducaten, Thaler und Gul- 
den fchlagen laffen. 

2) Raltenborn, ein landesherrfchaftlicher Hof, 
eine Stunde von Gelnhaufen, am Buͤdingerwalde. 

3) Fünf Dörfer, bey deren einem, Namens Get: 
tenbach, ein landesherrfchaftliches Jagdſchloß, nebft 
einer Meyerey und Papiermühle, iſt. 


2. Des 
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2. Das Gericht Gründsu oder Lieblos, 
welches Faiferliches und Reichslehn if, und in wel⸗ 
chem guter Wein waͤchſet. Dahin gehören 


Die Dörfer Lieder = und Mittel: Gründau, Lieb: 
los, Rodenbergen, Roth, und das Wirthshaus 
Veue-Zerberg. Zu Mittel- Gründen befißt Yſen— 
burg- Meerholz zwey freye Güter, deren eins vom Stift 
©. Verer bey Maynz, und das andere von Heſſen⸗ 
Darmſtadt erfauft ift. 


3. Des Bericht Eckardshauſen, in welchen 


1) Eckartshauſen oder Eckertshauſen, ein großes 
Kirchdorf. 


2) Merienborn, ein Schloß, auf welchem eine 
1724 außgejtorbene gräfliche pfenburgifche Linie gewohs 
net hat. Es ift ehedeſſen ein Eiftercienfer Nonnenklos 
fier gemefen.- Die vereinigten evangelifchen Brüder 
hatten daffelbige nebft den zugehörigen Ländereyen in 
Beftand, 1753 aber waren nur noch einige Familien 
vorhanden. 


3) Die Doͤrfer Bergheim, Simbach und Wieder⸗ 
mus. Nicht weit vom legten liegt der Brunnenhof. 


T 5 wir 
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Von 
den Wild⸗ und Rhein⸗Grafen 


überhaupt. 


— 


gie Graf: und Herrrfihaften der Wild» und 
Rhein: Grafen find auf Feiner Landcharte 
richtig und voliftändig abgebilder, Man muß fie 
auf dem erften Blatt der homannifchen Charte vom 
Lauf des Rheins, zwifchen Bafel und Bonn, oder 
auch auf der Charte von den churpfälzifchen Lan— 

den, zuſammen fuchen, 
§. 2. Es hat ehedeflen viele Wald - oder 
Wild- oder Rsu = Grafen (comites faltuarios, 
foreftarios, filveftres,) gegeben, und man hat fi fie 
von ihren waltichten und rauhen Gebieten benannt. 
(f. des Reichshofraths Freyherrn von Senkenberg 
Meditat. Faſc. I. ©. 6. fg.) Conrad, der gemeine 
Stammovater der Wildgrsfen, von welchen hier 
die Rede ift, hat im zwölften ‚Jahrhundert geleber, 
unt den Naugrafen Emich von Bomeneberg zum 
Bruder gehabt, von welchem die Raͤugrafen ber» 
kommen, deren Güter, Alt und Neu Bam- 
berg oder Baumberg, Sto! herberg, Simmern, 
Stromberg :c. jegt vielerley Befißer haben. Des 
Wildgrafen Conrads Sohn, Gerhard, hatte einen 
Sohn, Namens Conrad, und diefer zwey Söhne, 
Emich und Gottfried. mich bat die alte ik 
gifche 
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giſche Linie der Wildgrafen, Gottfried aber die 
alte dhauniſche geſtiftet. Letzte iſt 1349 oder 1350 
mit Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf 
ihre Pande und Güter, mit Titel und Wapen, ver- 
möge der errichteten Erbfolge, und auch 1355 
erfolgten Einwilligung der kirburgiſchen Wildgra» 
fen, an das rheinaräfliche Haug gefommen, indem 
Rheingraf Johann I des legten Wildgrafen Jo⸗ 
hann Schwefter Hedwig zur Gemahlinn gehabt. 
Die Firburgifche Linie ift 1409 mit dem Wildgras 
fen Deto erlofchen, und weil deffelben Bater Fries 
drich I mit Rheingraſen Johann II im Jahr 1355 
eine Erbvereinigung gemacht hatte: fo Famen die 
Firburgifchen Sande mie Schild und Helm an 
Rheingrafen Johann III, der auch des Wildgrar 
fen Gerhard II Tochter Adelheid zur Gemahlinn 
gehabt har. Solchergeſtalt find die ſaͤmmtlichen 
wildgräflichen Lande und Herrfihaften, ſowohl Les 
ben als Eigenthum, an das rbeingräfliche Haus 
gefallen, welches von einem Rheingrafen Adhelm, 
der im achten Jahrhundert gelebet hat, abgeleiter 
wird; deſſen Gefchlechtsregifter aber vom Rhein—⸗ 
grafen Siegfried II an, der in dag dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert gehört, am gewiſſeſten iſt. Johann VI, 
Wild» und Rhein - Graf, der 1499 geftorben, 
binterließ zwey Söhne; der ältere, Philipp, ſtif⸗ 
tete Die zweyte Obaunifche, und der jüngere, 
Ssobann VII, die zweyte Firburgifche Kinie. 
Diefe gieng 1698 im fünften Gliede mit Johann X 
aus; jene aber, die von Philipps Sohn, Philipp 
Franz, fortgepflanzet worden, theilte fic in deffel- 
ben drey Söhnen in drey andere Linien; denn der 
ältere, 
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‚ ältere, Friedrich, ftiftete die falmifche; der zweyte 
Sopann Chriſtoph, die grumbschifche; und dei 
dritte, Adolph Heinrich), die dhauniſche befon: 
dere Line. Bon der ſalmiſchen Linie, die fid 
in Friedrichs Söhnen, Philipp Otto und Friedrich 
Magnus, in die fuͤrſtliche Linie zu Salm, und ir 
die flanderfche Mebenlinie,leßte aber, melche jener 
fürftliche Lande und Würde befommen, in die 
hboogfiratenfche und loefifche Linie, oder in 
Salm zu Selm und Selm: Kirburg, getheile 
bat, ıft oben gehandelt worden. Die grumba— 
chiſche Linie, it von Johann Chriſtophs Sohn, 
Johann, und Enkel, Adolph, fortgepflanzet wor: 
den, welches leßten Sohn, Leopold Philipp Wil: 
beim, der Stifter der grumbachifchen befon: 
Deren Linie, der Sohn Friedrich Wilhelm aber 
der Urheber Der fteinifchen Linie, gemorden 
iſt. Die dhauniſche befondere Linie, ift 175° 

mit Friedrich Wilhelm ausgeftorben. 
$. 3. Nachdem die wildgräflichen Lande an dag 
rheingräfliche Haus gefommen find, haben alle 
davon abgeftammte Grafen den Titel und dag 
Wapen, als Wildgrafen zu Dhaun und Air: 
burg, Abeingrafen zu Stein, und Grafen 
zu Salın, geführer, obwohl einer diefe, und ein 
anderer jene von diefen Grafſchaften befeffen. Sie 
benennen fich auch von den Herrſchaften Din: 
fingen und Puͤttlingen. Das Gefchlechtema; 
pen der Wildgrafen, ift ein aufgerichteter und ge. 
Frönter füberner Löwe im ſchwarzen Felde; dei 
Rheingrafen ein vorher Löwe mit einer blauen Kro— 
ne im goldnen Felde. Wegen Kirburg führen fi 
drer 
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drey goldene Loͤwen im rothen Felde, wegen Salm 
zwey ſilberne auswaͤrts gekruͤmmte, neben einen» 
der liegende Salmen, bey welchen vier Kreutze 
ſtehen, im rothen Felde; wegen Vinſtingen einen 
ſilbernen Querbalfen. | 
$. 4. Jedes regierende Haus hat fowchl im 
wetterauiſchen Reichsgrafen · Collegium, als auf 
den ober⸗rheiniſchen Kreistagen Sitz und Stimme. 
Ihr Matrikularanſchlag beträgt nach der Reichs⸗ 
matrifel 4 zu Roß und ı2 zu Fuß, oder 96 SL, 
andermwärts aber werden nur 75 Sl. 45 Kr. ange⸗ 
geben, die folchergeflalt vercheiler find, daß Stein 
23%. Grumbach 19 Fl. ı5 Kr. Dhaun 2ı Fl. 
zo Kr, und Diemringen ı2 Il. dazu gebe. Zu 
einer Kammerziel ift Dhaun auf 15 Rthl. ı1g Kr. . 
Grumbach auf7 Rthlr. 544 8r. Stein eben fo 
hoch, Salm wegen Kirburg auf 10 Rthl. 32: Kr. 
Daun wegen Kirburg auf 6 Rthlr. 62 Kr. 
Grumbach wegen Rirburg eben fo body, und Stein 
wegen Kirburg auch fo body angefeger. 
$. 5. Die wild» und rhein:gräflichen Lander 
find mehrentheils Lehen, und werden theils von 
den Erzftiften Maynz und Trier, theils vom Churs 
baufe Pfalz und fuͤrſtlichen Haufe Dfalz - Zweybrüs 
fen, wie auch von den Abteyen S. Maximin bey 
Trier, und Tholey bey Ortweiler, zu Zehn em— 
pfangen. In dem Wildfangstractat von 1698, iſt 
zwifchen Churpfalz und dem fürftlich - falmifcher, 
aud) wild» und rhein» gräflichen Haufe eine bejtäns 
dige Erbvereinigung und Vertrag wegen gegenieis 
tiger Erbfolge gefchloffen worden. Vom Ehur- 
baufe Pfalz tragen fie das Marfchallame zu Lehn. 
‚Die 
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Die Lehen, welch die Wild» und Rhein» Grafer 
ertbeilen, werden von ihnen gemeinfchaftlich ver 
geben, und fie haben ein gemeinfchaftliches Lehn 
gericht, in welchem der Stammältefte den Bo:fik 
bat, Berordnungen, welche die gefammten Lan 
de angeben, werden unter dem Namen aller Her: 
ven erlaffen; es ift auch in Kirchenfachen ein ge 
meinfchaftlicher Snfpector befteller. Vermoͤge der 
Stammeverträge von 1514, 1520 Und 1696, 
und des Hausverfrags von 1695, Fannı Feiner dei 
Stammvertern ohne ausdrüdliche Einwilligung 
der übrigen, von den gemeinfchaftlichen Landen 
- und Gütern auf irgend eine Art etwas veräußern: 
und wenn etwa eine Veräußerung bewilliget wird, 
fo ſteht jedem Stammvetter, ohne Unterfchied des 
Grades, das Loͤſungsrecht zur. 


Die fuͤrſtlich-ſalmiſche Linie 
beſitzet 

J. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm, die 
oben beſchrieben worden, und dem regierenden 
Fuͤrſten zu Salm-Salm allein gehoͤret. 

II. Das Oberamt Kyrburg, welches auf 
beyden Seiten der Nahe zerſtreut lieget. Nach dem 
Dhauner Vertrage von 1696, iſt es dem alten 
fuͤrſtlichen Hauſe Salm zugetheilet worden: als 
aber daſſelbe 1738 ausſtarb, nahm es Fuͤrſt Ni⸗ 
klas Leopold von Salm: Salm, als Teſtaments⸗ 
erbe ſeines Schwiegervaters, des verſtorbenen 
Fuͤrſten Ludwig Otto von Salm, mit deſſen uͤbri⸗ 
gen Landen in Beſitz, gerieth aber daruͤber mit ſei⸗ 
nem Vetter, dem damaligen Rheingrafen von 

Leutze, 
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Leutze, jegigem Fürften von Salm» Kyrburg, in 
einen mweitläuftigen Streit, der fich alfo endigte, 
daß dem legten von der falmifchen Erbfehaft das 
Oberamt Kyrburg abgerreten werden nıufte. Es 
wird alfo jeßt von dem Fürfien zu Salm- Kyrburg 
größtentheils befefen, und begreift 


1. Ryrn oder Rirn, eine Stadt ander Nahe, durch 
die der Hahnenbach fließet, und fich hier mit der Nahe 
permifchet. Gegen das Ende des fiedzehnten Jahr—⸗ 
hundert wurde fie von den Franzofen befefliget, aber 
auch durch eben diefelben von den aufgeführten Wer— 
Fen wieder entbiößer. E3 wird hier vortrefiliches Soh— 
lenleder bereitet. Die Stadtfirche wird von den Lu—⸗ 
theranern und Roͤmiſch-Katholiſchen gemeinfchaftlich 
gebrauchet, und in derfelben ift daß Erbbegräbniß der 
Wild und Rheins Grafen von Kyrburg geiwefen. Ehe- 
defien war die Stadt mit denn Haufe Dhann gemeine 
fchaftlich, jegt gehört ein DWiertel dem Haufe Salm⸗ 
Salm, und drey Viertel dem Haufe Salm- Kirburg, 
und beyde haben bier befondere Konzleyen und ein 
Dberamt. Die Stadt ift churspfälzifches Lehn. In 
ihrer Feldmarf findet man Kupfer und Steinfohlen, 
die einen fehr feinen Alaun geden, daher auch daſelbſt 
eine Alaunfiederen angeleget if. Weber diefer Stadt 
fieget 


2. Das Schloß Kyrburg oder Rirburg, aufeinem bo: 
henFelfen.E3 ift 1734 von den Sranzofen völlig verwuͤſtet 
morden,alfo dag nurnoch ein Theil der Mauern und Thuͤr⸗ 
me uͤbrig geblieben iſt. Es geht von dem Erzſtift Maynz 
zu Lehn, dem es 1242 vom Wildgrafen Conrad auf: 
getragen worden. Gegen demfelben üder auf einen: 
andern Felfen, hat das alte berühmte Ganerbenfchloß 
Raldenfels, und bey diefem das Schloß Stein, ger 
legen, aus welchen beyden Namen die Benennung 
Stein:Callenfels erwachfen ift. 1734 find fie auch 
von den; Franzofen zerflörer worden. ‚Die Feſtung 
Horn⸗ 
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Zornbruͤcken, die 1357 auch gegen Kyrburg iber er- 
bauer worden, ift ſchon feit längerer Zeit verwuͤſtet. 

3. Das Rirchfpiel Bergen, von 3 Dörfern, wel 
ches chur » pfülzifches Lehn ifi. An feinen Gränzen if 
das reiche Fiſchbacher Kupferbergwerk, und beſon—⸗ 
der3 der fo genannte Sofenberg, von welchem, weil 
deifelben Gänge in das rhein = gräfliche Gebiet ffreichen, 
BBe rhein=gräfliche Haus den halben Kupferzehnten 
jiehet. 

4. Die Dörfer Sulzbach und Weyherbach oder 
Georg: Wepberbuch. 

5. Die Schultheißerey Rirchen : Bollenbach in 
der Winterhauch, von 5 Dörfern. Hier giebts vie 
len feinen und fehönen Agath. 

6. Die Amtsfchultheißerey Löllbach, dazu 5 Ders 
ter gehören, deren einer Sien ift, wofeldft die von 
Sickingen verfehiedene Leibeigene Haben. Sie hatten 
auch ehedefien ein Schloß dafelbft, welches mit feinen 
Zugehör die Herrfchaft Sien genennet wird, und ein 
rhein-graͤfliches Lehn ift. 

7. Die Doͤrfer Beerweiler und Meckenbach. 

8. Staudernheim, einen anſehnlichen Flecken an 
der Nahe, von welchem der Freyherr von und zu 
Stein⸗Callenfels $ als ein rheingraͤfliches Lehn beſitzet. 

9. Die Oberſchultheißerey Meddersheim, dahin 
der anſehnliche Ort Meddersheim und Kirſchrod ge— 
hoͤren. Beyde haben guten und ſtarken Weinwachs, 
und beym letzten findet ſich Kupfer und feiner Agath. 
Von dieſer Oberſchultheißerey beſitzt Dhaun, oder jetzt 
Grumbach und Grehweiler, die Haͤlfte. 

10. Windesheim, einen großen Flecken an dem 
Guͤltenbach, zwiſchen Bingen und Creutzenach. Salm— 
Salm hat daran ein Viertel als chur-pfaͤlziſches Lehn, 
das übrige iſt chur-trieriſches Lehn. 

III. Beyde fuͤrſtlich-ſalmiſche Haͤuſer beſitzen 
auch den vierten Theil an den hernach vorkommen⸗ 
den Aemtern Slonheim, Tronecken, Wilden: 
| burg 
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burg und Dimrintggen, und Z an Woͤrſtadt, 
durch welchen fie mit allen theingräflichen Häufern 
in Gemeinfchaft gefonmmen find. Gie haben dag 
I gedachter Aemter 1736 für ihre Gerechtfame an 
der in Lothringen belegenen Herrfchafe Mörchins 
gen bekommen. 


Dierbein-gräfl, arumbachifche Linie 
beſitzet 

1. Die Herrſchaft und das Amt Grum— 
bach, im Weſtreich, am Fluß Glan, der in die 
Nahe fließet. In derfelben werden Carniole, 
Amethyſte, feine Agathe und Strausſteine gefuns 
den, ſonſt hat ſie, ungeachtet ſie ganz bergicht iſt, 
gutes Korn, ziemlichen Weinwachs, und gute 
Schafzucht, die feine Wolle giebt, Salzquellen, 
nd Anzeigen auf Steinfolen. Sie befteht aus 
17 Dertern, und 4 landesherrfchaftlichen Höfen. 
Ich beinerfe folgende. 


ı) Grumbach, das Thal, hat 1330 vom Kaifer 
dudwig Stadtrechte erhalten, ift aber fein beträchtlis 
her Dre, doch genießen die Einwohner das Bürgerz 
echt. Dberhalb auf einem Felfen liegt das Nefidenz- 
ſchloß der grumbachifchen Finie. Vor Alters hat die 
ſes Schloß Grumbach auch Zaubitz geheißen. Noch 
twas höher als daſſelbe, liegt der landesherrſchaft⸗ 
iche Sonnenhof. 
2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rhein⸗ graͤf⸗ 
ich = grumbachifche Begraͤbnis iſt. 

3) Merzweiler, ein Fleines Dorf, mwofelbft 1757 
Mauerwerf von einem heidnifchen Tempel entdecket 
vorden. 

4) Offenbach am Glan, der fhönfte und größte 
Irt im Amt — der ı 330 vom Kaifer Ludwig 

7%. 7% U: Stadt⸗ 
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Stadtrechte erhalten hat. Vor Alters war hier ein 
Benedictiner- Klofter., 

. Ein Theil des Eßweiler Thals, naͤmlich 
die Dörfer Zundbeim, TIerzweiler, Hinzwei⸗ 
ler, Öberweiler und Afpsch, die das rhein— 
gräfliche Haus Grumbacd) 1755 gegen das Amt 
Alfenz von Pfalz Zweybrüden eingetaufcher bat. 


3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anfehns 
licher Slecfen auf dem fogenannten Gau, 2 Meis 
Ien von Maynz, Grumbach hat nur ein Biertel 
Davon. | 


4. Aus der Berlaffenfchaft der ehemaligen For: 
burgifchen Linie, hat das gräflihe Haus Grum- 
bach, vermöge Theilungsrecefjes von 1701, 


Die Herrſchaft Tronecken oder Dronecken, 
fonft auch die Mark oder die Mark Talfang ge: 
nannt, befommen, die auf dem Hungrück lieget. 
Sie macht ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfer 
gehören, deren 2 fich zur römifchen, ı2 aber zur 
Iutherifchen Kirche befennen. Wir bemerfen 

ı) Tronecken oder Brabach, ein Schloß und 
Dorf am Bach Tron, und 

2) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die lutheri— 
ſchen Unterthanen diefer Sarſchaſt ihre Kirchen haben. 
Das Stift S. Maximin bey Trier iſt Zehntherr des 
Orts, hat aber ein Drittel vom Zehnten theils dem 
Klofter zu ©. Annen in Trier, theild dem Eahplihen 
Pfarrer diefer Mark angemwiefen. 


5. Ein Viertel an der Herrſchaft Dimtin- 
gen, die nunmehr fammtlichen fürftlich » falmifcher 
und rhein - gräflichen Linien gemeinfchaftlich zufte 
bet, und begreift: 

1) Dim 
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1) Dimringen, eine Stadt. 
2) Dhelingen, ein anfehnliches Dorf, 
3) Ratzweiler, ein Dorf. 
Es hat diefes Amt beym obersrheinifchen Kreife 
feinen befondern Matrifularanfchlag. 


6. Bon den ehemaligen dhaunifchen Landen, 
hat Grumbach ein Biertel. 


Die rhein: gräfliche Kinie zu Stein 
beſitzet 

1. Die Rheingrafſchaft zum Stein, oder, 
wie fie auch genenner wird, die Grafſchaft 
Rheingrafenftein, die an der Nabe lieger. 

1) Abeingrefenftein, das ehemalige Reſidenz⸗ 
ſchloß, hat auf einem hohen Felſen an der Nahe geles 
gen, und ift ehemals ein fefter und furchtbarer Pag 
geweſen; die Franzofen aber haben daſſelbe 1688 zer⸗ 
ſtoͤret. Nahe bey demfelden Hat der Affenftein ge- 
fanden. 

2) Muͤnſter am Stein, ein Fleines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß, aufder andern Seite der 
Nahe, woſelbſt eine Salzſiederey ift. 

3) Unter: oder Gau: Grehweiler, auch Greb- 
weiler, fehlechthin, liegt in dem fogenannten Gau, 
am Bach Appel, und ift nach Zerftörung des Schloffes 
Rheingrafenftein, die Nefidenz der Wild- und Rhein⸗ 
Grafen zu Stein geworden. Das jesige anfehnliche 
und fchöne Schloß ift 1749 erbauet. Der daben lies 
gende Ort iſt unter den Grafen Johann Karl Ludwig 
und Karl Magnus dergeftalt befreyet und angebauet, 
daß ein Fleines Städtchen daraus geworden ift. Wfalzs 
graf Johann hat drey Diertel von diefem Ort 1501 
von Friedrich von Derne gekauft, und 1552 an Cars 
ſilius Beyer von Bellenhofen wieder verfauft, der 
auch daß übrige Viertel von denen von Cronenberg an 
fich gebracht. Don —— Nachkommen haben ihn 

2 
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1597 die Wild» und Nhein» Grafen für 10000 SI. 
erb- und eigenthuͤmlich erkauft, und er ift alfo ein 
Allodium. Chur: Pfalz hat fich des hiefeldft gehabten 
Wildfangsrechts 1698 begeben. 

4) Hochfetten, Niederhauſen, Muͤnſter⸗Appel, 
©berhaufen und Winterborn, an welchen Dertern 
Chur: Pfalz auch das Wildfangs= und feibeigenfchafts- 
Hecht gehabt, fich aber deſſelben 1698 begeben hat, 
machen das Muͤnſterthal aus. Es ifi hier ein Queck- 
ſilberbergwerk. 

5) Wendelsheim, ein betraͤchtliches Pfarrdorf. 

6) Ober⸗Saulheim, ein anſehnliches Pfarrdorf. 

2. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen Fir 
burgiſchen Linie, hat diefes grafl. Haus durd) den 
Theilungsreceß von 1701 befommen 

Die Herrſchaft und das Amt Wilden: 
burg, auf dem Hunsrück, das chur » erierifches Lehn 
ift. Es begreift 

1) Wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Ber- 
ge, in einem wilden Wald, ift im Anfang des vier- 
zehnten Jahrhunderts vom Wildgrafen Friedrich ers 
bauet worden. -Das darunter im Thal belegen gewe— 
fene Fleine Dorf, ift verwuͤſtet. 

2) Die Vfarrdörfer Voizdorf, Sensweiler und 
Zottenbach, und noch 9 andere Dörfer. 

3: Die rheingräfliche Linie von Stein, beſitzet 
auch 4 von der Herrfchaft Dimringen „vom 
Flecken Woͤrſtadt, und z von der gefammten 


dhaunifchen Erbfchaft. 
Die 1750 ausgegangene Dhaunifche 


Linie, 
hat beſeſſen 
1. Die Wildgrafſchaft Dhaun, auf dem 
Hunsruͤck, am Fluß Simmern, in der Gegend, 
wo 
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wo derfelbe in die Mahe fließer. Sie macht ein 
Amt aus, in deffen Beſitz jest Die Rheingrafen von 
Grumbad) und Nheingrafenftein find. Dahin 
gehoͤret 

1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen 
Berge, an der Simmer, auf welchen die ausgeſtor⸗ 
bene dhauniſche Linie ihren Wohnfis gehabt hat. Uns 
ter demfelben liegt der Ort Thal-Dhaun. Ä 

Nahe bey demſelben Haben ehemals die wildgraͤfli— 
chen Schlöffer Brunkenſtein und Roibenburg ges 


fanden. 

2) Simmern unter Dhaun oder Rheingrafen⸗ 
Simmern, ein anſehnliches Pfarrdorf im Thal vor 
Rothenberg. 

3) S. Johannesberg, eine Kirche nahe bey 
Dhaun, in welcher das Begräbnis der Wild ‚und 
Nhein: Grafen von Dhaun ift. Erzbiſchof Balduin zu 
Trier gab das Haus S. Johannesberg 1342 dem 
Wildgrafen Johann von Dhaun zu Lehn, als derfelbe 
das Schloß Brunfenfiein abbrach, weiches aber doch 
nachmals wieder anfgebanet worden iſt. 


2, Das Öberamt, oder fogenannte Hoch: 
gericht Rhaunen, auf dem Hunsruͤck, melches 
aus einem Theil des Idarwaldes beftehee. An dem» 
felben hat dag fürftliche Haus Salm» Salm$, und 
Chur» Trier 3. Es gehören folgende Aemter da« 
zu, nämlih Rhaunen, ein anfehnliches Pfarr - 
dorf, Stibsbaufen, Sulzbach, Bollenbach, 
Ober-Kyrn, Schwerbsch, Cromenau und 
Weitersbach. 


3. Das Ingerichtsamt Saufen, auf dem 
Hunsrüc, zu welchem die Dörfer Saufen, Mop⸗ 
penrod, Goͤſenrod und Wickenrod, gehören. 

u 3 Es 
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Es befißen daffelbe jegt die Nheingrafen zu Grum⸗ 
bach und Grehweiler. 


4. Die Haͤlfte der Stadt Kirn, und der Ober⸗ 
ſchultheißerey Meddersheim, jene aber haben 
1750 die Fuͤrſten von Salm, und dieſe die Rhein— 
grafen zu Grumbach und Grehweiler in Beſitz ge⸗ 
nommen. 


5. Aus der kirburgiſchen Verlaſſenſchaft hat 
die dhauniſche Linie 1701 bekommen 

1) Das Amt Flonheim, mit den Dörfern Flon⸗ 
beim, Ufhofen und Bornheim, An allen diefen beym 
churpfäßzifcher Oberamt Alzen belegenen Dertern, hat 
ſich Churpfalz 1698 des Wildfangsrechts begeben. 
Jet iſt dieſes Amt den Fürften von Salm, und den 

Rheingrafen gemeinfchaftlich. 

2) Ein Viertel an der Zerrſchaft Dimringen. 

3) Die Sgerrfchaft Püttlingen, franz. Puttelange, 
in Lothringen, die 1750 nad) Abgang des dhaunifchen 
Mannsftamms, an der Rheingrafen Walrad und Karl 
fämmtliche Töchter gefallen ift, doch find die in neuern 
Zeiten dazu erworbenen Güter, der Rheingraͤfinn os 
hannette von Grehmweiler, und der Mutter des verflors 
benen jungen Rheingrafens, zu Theil geworden. 

Anmerk. Als die dhaunifche Einie 1750 mit Fries 
drich Wilhelm erlofch, ergriffen die rheingraͤflichen 
Haͤuſer Grumbach und Stein von der einen, und die 
Fuͤrſten von Salm zu Salm, und Salm-Kirburg, 
von der andern Haͤlfte dieſer Lande den Beſitz. Letzte 
verlangten die ganze Erbſchaft, jene aber wollten mit 
der Hälfte derſelben zufrieden ſeyn. Dieſe baueten ihre 
Gerechtſame auf folgenden Grund: das Recht der Ge— 
meinſchaft fuͤhre das Recht zur Erb⸗ und Lehns-Folge 
mit ſich; das geſammte, ſowohl fuͤrſtliche als graͤfliche 
Haus der Rheingrafen, waͤre mit der ausgeſtorbenen 
Linie in Gemeinſchaft geweſen, folglich waͤren beyde 
zur Fb und Lehns = Folge bererhtiget, und es Re 
dabey 
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abeh auf den Grad der Verwandtſchaft nicht zu fehen. 
Diefe aus der Gemeinfhaft hergeleitete Gerechtfame 
dollten die Fürften zu Salm nicht zugeben, zogen auch 
ie Gemeinfchaft der Fürften und Grafen des rheins 
wäflichen Hauſes gewiffermaßen in Zweifel, und be- 
aupteten hingegen, Daß bey der Lehns- und Erb-Folge 
‚or allen Dingen auf die nähere Verwandtſchaft zu fe 
jen ſey. Der Streit Dauert, fo viel ich weiß, noch fort. 


Bon der Grafichaft und dem 
Haufe Keiningen 
uͤberhaupt. 


| $. 1 
Pie Graffchaft Leiningen, ift am beiten auf 
der homannifchen Cbarte vom. Hochftift 
Worms zu fehen;z und liegt nicht weit vom Ober⸗ 
Rhein, und zum Theil an demfelben, im alten 
Wormsgau. Sie ift geößtentheile vom Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Pfalz umgeben, auf einer Seite aber 
graͤnzet ſie an die naſſau⸗ weilbruͤckiſche Herrſchaft 
Kirchheim und Stauff, und beruͤhrt auch das wor⸗ 
miſche und ſpeyeriſche SGebiet. Sie liegt in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, bat auch Wald, Wild- 
pret, Kupfer, Eifen und Sanpfteine. 
"8.2. Der erfte Graf zu Leiningen, den man 
mit Gerißheit Fenner, ift Emich, der im zwoͤlften 
Jahrhundert gelebet hat. Von einem andern 
Emich, der bermuthlich jenes Sohn geweſen, 
iſt eine Urkunde vorhanden, in der er ſich des 
Titels, von Gottes Gnaden, bedienet, beit feine 
uU4 Nach⸗ 
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Nachfolger bis auf diefen Tag nicht gebraucher ha- 
ben. Im Anfang deg dreyzehnten Jahrhunderts 
erbte Graf Friedrich zu Leiningen, die Sraffchaft 
Dachsburg von feinem Bruder Grafen Sigmund, 
Herrn von Altorf, der diefelbe mit des legten 
dacysburgifchen Grafen Albrecht Tochter Gertrud 
erheirathec hatte. Graf Friedrich IV theilte 1317 
und ı8 die Eeiningifchen Guͤter mit feinem Bruder 
Gottfried dergeftalt, daß zwo völlig von einander 
abgefonderte Häufer entſtanden. | 


Das ältere gräfliche Haus zu Leis 
hingen, und das in deſſelben Stel- 
le gelommene wefterburgifche. 


H. 1. Das ältere Haus Leiningen, ſtammet 
von vorhin gedachten Grafen Friedrich IV ab, und 
bat vom Kaifer die landgräflicye Wuͤrde, die das 
mals einen Fürften bezeichnete, erhalten, die Heflo 
vom Kaifer Friedrich III beftärigen laſſen; eg ftarb 
aber mic ihm 1467 dag landgraͤfliche Haus Leinin« 
gen aus. Er hinterließ eine Schwefter, Namens 
Margaretha, die an Neinhard II, Herrn zu We—⸗ 
fierburg, vermähle war, und ihrem Bruder in fei« 
nen Herrfchaften, die gutentheils eigenthuͤmlich 
waren, als nächite Erbinn folgte; doch zogen 
Ehurpfalz und dag Hochftife Worms die Mann» 
lehne, die der ausgeftorbene leiningifche Mannes 
ftamm von ihnen gehabt hatte, ein, und weil die 
Erbinn Margarerha fich gegen Grafen Emich VII, 
von dem jüngern oder hartenburgifchen Haufe, wel⸗ 
cher Erbe jeyn wollte, nicht ſchuͤtzen Fonnte, Mar 

ie 
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fie fich in churpfäfzifhem Schuß, und trat dem 
Ehurhaufe fir die geleiftere Hulfe auch von den 
eigenthümlichen Gütern beträchtliche Stüde ab. 
Die Grafen von Hartenburg machten von 1468 
bis 1608 feinen mweitern Anſpruch auf deg Land» 
grafen Heffo Berlaffenfhaft; im letztgedachten 
Jahr aber fiengen die Zwiftigfeiten wieder an, und 
von 1618 big 27 ift ein fcharfer Rechtsſtreit zwi⸗ 
ſchen beyden Häufern geführet, und 1705 erneuert 
worden. 

Das wefterburgifche Asus, welches eben 
angezeigtermaßen zum Beſitz des Namens und der 
Güter der ältern leiningifchen Linie gelanget tft, 
ftammet von dem runkelſchen Hauſe ber; denn 
Sigfrid, Herr zu Nunfel, machte 1226 eine ges 
wiſſe Verfügung umter feinen beyden Soͤhnen, 
welche die wefterburgifche und runfelfche Linie ftifr 
teten. Da aber diefe beyden Linien nicht ohne 
Streit und Feindſeligkeit feyn Fonnten, fo lange 
fie in Gemeinfchaft waren, fonderten fie fich 1288 
ganz von einander ab, da denn die ältere Linie 
Weſterburg und Schade, die jüngere aber Nuns 
kel befam. Jene erhielt 1290 durch Heirath die 
Herrfchaft Schauenburg an der Laͤhn, und einen 
Theil von Kleeberg und Hüttenberg, und 1467 
befam Reinhard II zu Wefterburg mit feiner Ge« 
mahlinn Margaretha, aud) die Herrfchaften des 
ausgeftorbenen ältern leiningifchen Haufes. 

‚ Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Nein« 
hard IV, wurden die Lande dergeftalt vertheiler, 
daß der erfte Leiningen, der zweyte Schauenburg 
und Kleeberg ‚ und der dritte Wefterburg und 

| Us Scha⸗ 
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Schadeck befam, und fie errichteten 1557 eine 
Erbvereinigung unter fi), Fraft weicher die Töch« 
ter von der Erbfolge ausgefcyloffen wurden. Die 
Linien der beyden erften, find auegeftorben, und 
ihre Lande und Güter der legten zugefallen; diefe 
aber hat fich feit 1694 wieder in zwey Linien: ges 
theiler; denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 

Chriſtoph Ehriftian, fliftete die chriftophifche, und 
Georg die geoegifche Linie. Die erſte hat ihre‘ 
beftandige Reſidenz zu Grünftade, und die legte 
zu Wefterburg ; doch Haben auch beyde Linien an 
diefen gemeinfchaftlichen Dertern ihre Kefidenz- 
haͤuſer. 


$.2. Der Titel dieſes graͤflichen Hauſes iſt: 
Grafen zu Leiningen, Serren zu Weſterburg, 
Gegnſtede Oberbrunn und Forbach, des 
S. R. Reichs Semperfreye. Das leiningiſche 
Wapen dieſes Hauſes, beſtehet in drey weiſſen Ad⸗ 
lern im blauen Felde, und auf dem Helm ſteht eine 
weiße Linde. Das weſterburgiſche Wapen, iſt 
ein ſchmales goldnes Kreutz, bey welchem in jedem 
Winkel fuͤnf Kreutzchen ſtehen, im rothen Felde, 
und auf dem Helm iſt ein rother Flug. 


$. 3. Dieſes Haus hat ſowohl auf dem Reichs⸗ 
tage in dem wetterauiſchen Reichsgrafencollegium, 
als auf den ober⸗ cheinifchen Kreistagen,ı Stimme. 
Sein Neichsmatrifularanfchlag ift nach der Reichs⸗ 
matrikul 2 zu Noß und 4 zu Fuß, oder monatlich 
40 Fl. andermärts aber finde ich nur 36 St. 
26 Kr. Zu einem Kammerziel giebe es 40 Rthlr. 


344 Kt. 
§. 4. 
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4. 4. Es beſitzet 


J. Einen Antheil an der Grafſchaft 
Leiningen, von welcher 


1. Beyde jetzige graͤfliche Kinien ‚in Ge⸗ 
meinfchaft befisen 

1) Srünftadt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, 
mit geraden Straßen und mittelmaͤßigen Häufern. 
Sie lieget unter einem hohen Berge auf einer Ebene. 
In derfelden find zwey gräfliche Reſidenzhaͤuſer, die 
nach Abgang der alten leiningifchen Schlöffer daſelbſt 
erbauet worden, und der obere und untere Hofgenen- 
net werden; jener gehört der georgiſchen Linie, und ift 
von derfelben ganz neu aufgeführer; diefer gehört der 
chriftophifchen Linie, und ift ehedeffen eine Abtey ge- 
weſen, und mit feinem anfehnlichen Zugehör von dem 
Abt erfauft worden. Die £utheraner haben die alte 
Hauptkirche; die Neformirten haben, nach vielem Wi 
derfpruch, endlich durch Einwilligung beyder Herr- 
fehaften und der Bürgerfchaft, auch eine eigene new 
erbaute Kirche bekommen, und die Katholifen haben 
1673 die Neligionsäbung eriangst, auch 1703 vor den 
Thoren der Stadt ein Capuzinerflofter e erbauet. Daß 
Gymnaſium war ehedeſſen berühmt. In der Vorftade 
ift ein Waifenhaus. Die Stadt treidet Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Weinbau, und, der große Wochenmarkt fos 
wohl als die Jahrmaͤrkte, haben diefelde und den Hans 
del in Yufnahme gebracht. 

Anmerk. Zwifchen Grünftade und Neuftadt ander 
Hart, find im Felde Fleine Wälder von Kirſchbaͤumen 
zu fehen, und der Heberfiuß an Kirfchen ift fo groß, 
daß mancher Bauer in den nahen Städten Speyer, 
Worms, Manheim, Frankenthal ꝛc. jährlich für 100 
51. verkauft. 

Unweit Grünftadt, auf dem Wege nach Kirchheim 
Poland, Fommt man über einen Hohen Berg, der noch 
zu der Feldmark jener Stadt gehoͤret. Auf a 

ar 
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hat man eine herrliche Ausſicht uͤber einen großen Theil 


der Pfalz, nach Speyer, Worms u. ſ. w. 


2) Buͤnningen, vor Alters monaſterium Hegenen- 
ſe, ein ehemaliges Augnſtinerkloſter im leininger Thal, 
Das noch 1450 den Namen Zayn gefuͤhret hat. Es 
iſt im Anfang des zwoͤlften Jahrhunderks geſtiftet, und 
zur Zeit der Rirchenverbeferung find die Mönche freys 
willig zur evangelifchen Kirche getreten. Der latei— 
nischen Schule, die anfänglich darinn angeleget wor⸗ 
den, hat der dreyßigiährige Krieg ein Ende gemacht; 
jegt werden die Prediger und Schullehrer der Graf- 
fchaft von den Einkünften des Klofiers befoldet. Es 
gehöret dazu der nicht meit davon entlegene Hof 
VNeuhof. 

3) Wattenheim, ein Dorf, dag an die Familie 
von Blumenfron verpfändert iſt. 

4) Die Pfarrdoͤrfer Yrünchweiler und Gambach, 
die Graf Wieſer 1705 als angebliche Allodialſtuͤcke an 
fich gezogen hat, worüber ein Rechtsſtreit beym Reichs⸗ 
hofrath entfianden if. 

5) Bon Zochfpeyer, einem Pfarrdorf, follenZ zur 
Gemeinfchaft gehören; es hat aber das fürftliche Haus 
geiningen= Hartenburg diefelben eingezogen, worüber 
auch beym Reichshofrath Proceß geführet wird. 

6) Quirnheim, ein Dorf, das die merzifche Fa⸗ 
milie za £ehn bat. Dahin gehöret der Hof Busbar 
vder Bufchweiler. 

Anmerk. Zu Rodenbach, find die Einwohner lei⸗ 
ningifch-wefterdurgifch gemefen, Churpfalz aber ‚hat 
fie an ſich gezogen. 


2. Die graͤflich⸗ chriſtophiſche Linie / be- 
fißee allein | 
. 2) AltsZeiningen, ein von den Franzofen 1690 
verwůſtetes Schloß im Teininger Thal, auf einem ho⸗ 
ben Berg Unten im Thal liege ein DIS glei⸗ 
ches Namens. 
2) Sat. 


Von der Grafſch.u. dem Haufe £einingen.31ı7 


2) Zertlingshauſen, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen 
ein Nonnenkloſter geweſen, das aber lange vor der 
Reformation eingegangen iſt. 

3) Das ſogenaunte hintere Gericht, zu welchem 
die Pfarrdoͤrfer Dieffenthal, Ebertsheim und Was 
chenheim, (woſelbſt ein wuͤſtes Schloß und adelicher 
Burgſitz if,) und das Dorf Mertesheim gehören. Die 
Capelle am legten Drt haben die Capuziner 1680 zu 
gebranchen angefangen. 

4) Rirchheim, Sauffenheim und Biffersbeim, 
Nfarrdörfer. 

5). Neuhof, Wilbelminhof, und der Hof neben 
dem Schloß Alt=£einingen, landesherrſchaftliche Hoͤfe. 


3. Die graͤflich⸗georgiſche Linie, beſitzet 
allein 

1) Die Hälfte des Staͤdtchens Neu⸗Leiningen, 
die dieſe gräfliche Linie von dem Hochſtift Worms zu 
Lehn traͤget, demſelben aber wiederkaͤuflich verſetzet hat. 

2) Aſſelheim, Albsheim, Lautersheim und 
Monsheim, Pfarrdoͤrfer. 

3) Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. 

4) Eine große Anzahl Höfe auf dem Matzenberge 
und im leininger Thal, imgleichen Nackerhof und Des 
ckenhauſerhof. 


1. Die Herrſchaft Weſterburg. 


§. 1. Sie iſt am beſten auf dem dritten Blatt 

der homanniſchen Charte von den heſſen- darmſtaͤd⸗ 
tiſchen und angraͤnzenden Landen zu ſehen, und 
liege auf dem Weſterwalde (*), zwiſchen dem churs 
trieri⸗ 

—6 Wenn naͤmlich der Name Weſterwald, wie 
heutiges Tags gewöhnlich iſt, im weitlaͤuftigen Ver⸗ 
ſtande genommen wird; denn eigentlich und urſpruͤng⸗ 
lich haben nur die drey naſſauiſchen Kirchſpiele TR 
richen⸗ 
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trieriſchen Amt Montabaur, und dem naffauifchen 
Gebiet, und bat nur odngefähr 2 Stunden im 
Umfang. 


$. 2. Das Land hat vortreffliche Weide und 
Viehzucht, träge auch Roggen, Gerfte, Hafer, 
Hölfenfrüchte, eine große Menge Kartoffeln, und 
allerley Obſt. Die Holzungen find dünne gewor⸗ 
den, e8 ift aber ein reiches Holzkolenwerk vors 
handen, aus welchem aud) die Nachbarfchaft Zus 
fuhr befommen Fann. Die Farbe, Fafern und 
Hefte der Kolen zeigen, daß fie wirkliches Holz find, 
und fie ffreichen in einer Hohe von zwanzig Schu⸗ 
hen unter der Erde fort. Wildpret ift auch vor 
handen, und die Bäche find reich an Forellen und 
Krebſen, fo wie die Teiche an Karpfen, Hechten 
und anderen Fifchen. 


9. 3. Diefe Herrfchaft bat mit der Stiftgfirs 
che Gemünden im Jahr 878 ihren Anfang genom- 
men. :Bon der Gefchichte ver Herren von Wea 
fterburg, ift oben einige Nachricht gegeben worden. 


$. 4. Sin diefer Herrfchafe ift 
I. Das gemeinfchaftliche Antheil beyder 
gräflichen Haufer zu bemerfen, welches in dem 


Städtchen | 
we 


vihenhayn, Marienberg und Nenfirchen die Zerr⸗ 
fchaft zum Wefterwald, ausgemacht, diefen Namen 
aber der umliegenden Gegend mitgetheilet. Der Wes 
fierwald wurde in alten Zeiten Niftria genennet, und 
Hat folchen Namen vom Fluß Niſter, der aber nach 
und nach Wifter, und endlich Wefter genennet worden. 


x 
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Wefterburg, beftehet. Es liegt daffelbe auf einem 
Berge, und hat vom Kaifer Adolph von Naſſau vie 
‚Stadtfrepheiterhalten. An vemfelben befiget die chri⸗ 
ftophifche Linie ein Drittel, und die georgifche zwey 
Drittel; die legte hat auch das uralte Schloß allein, 
dahingegen jene anflatt ihres an demfelben aehasten 
Antheils, den in dem Städtchen befindlichen herrfchaft- 
Sichen Hof allein befommen hat. Es iſt noch ein ade— 
licher Burgfis vorhanden, det Die Steinknut genenz 
net wird. Unten im Thal liegt eine große Vorſtadt, 
welche die Lehrgaſſe heißer. 

II. Des befondere. Antheil der graͤflich⸗ 
chriſtophiſchen Linie, begreift 

Wilmenrotb, ein Pfarrdorf Berzhan, ein grofz 
fe8 Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem lan 
desherrfchaftlichen Hof, und einen Theil von Ges 
kenroth. 

III. Das beſondere Antheil der geäflich- 
georgifchen Zinie, begreift 

1. Des Bericht Gemünden. Dahin ge: 
hoͤret 

1) Semuͤnden, ein großes Pfarrdorf, welches 
Jahrmaͤrkte haͤlt, und bey deſſen Kirche ehemals ein 
Stift von vier und zwanzig Chorherren geweſen, mels 
ches im J. 878 gefliftet worden. 

2) Winnen, ein Dorf, mit einem landesherrs _ 
fchaftlichen Hof. 

3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landesherr- 
fchaftlichen Luſthauſe. 

4) Hirnhaufen, ein Eleines Dorf. 

2. Das obere Gebiet, zu welchem die Dive 


fer Hergeroths, Halbs und Stahlhofen, ge 
hören. 

$. 5. Zu diefer Herrſchaft wird nod) gerechner 

1. Weltersburg, auch’ Wältersberg, ein bemau— 

erter Stecken, der benden hy Haͤuſern gemein, 

und 
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und ehedeſſen eine Herrfchaft geiwefen iff, die dem. 
Haufe Sayn zugehöret hat, und 1355 durch Heirath 
sam Theil an das Haus Wefterburg gefommenift. Der 

Drt hat befondere Freyheiten, obgleich feine Einwoh— 
ner geibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, ift aber 

in die Stiftsfirche zu Salz eingepfarret. Das ehema⸗ 
line Schloß, das auf einem hohen Gipfel gelegen hat, 
ift ganz verwuͤſtet; in dem Flecken aber find aber ade⸗ 
liche Burghaͤuſer. 

Die nicht weit davon in den Graͤnzen dieſer Herr⸗ 
ſchaft belegene Capelle S. Leonhard, iſt in großem 
Ruf. 

2. Die Zerrſchaft Schadeck, an der Laͤhn, dem 
lecken Runkel gegen über, vie auch. beyden gräflichen 
Linien gemeinfchaftlich zugehoͤret. Sie beffehtaus dem 
alten Schloß und Flecken Schade, die auf einem 
hohen Berge liegen; und aus unterfchiedenen Höfen 
und Gütern. Das Schloß ift ums Jahr 1250 erbauer, 
als die Linien Weſterburg und Runkel in großer Feinde 
feligfeit mit einander lebten. Es ift faft allemal zum 
Witwenſitz der gräfl. Witwen gebraucht worden. Der 
Flecken hat feine eigene Pfarrfirche. Uebrigens if der 
größte Theil der Gemarkung diefer Herrſchaft, in Anz 
fehung der Hoheit und Weide, mit den Grafen von 
Wied-Runkel gemeinfchaftlih, und auf diefem ges 
meinfchaftlichen Bezirk fteht eine alte Begräbnißfirche, 
Wenigen: Pilmar genannt, bey der beyde Gemeinen 
zu Schadeck und Runkel ihre Todten begraben. Nahe 
bey derfelden ift. auch der Platz, woſelbſt jährlich. im 
Maymonat unter freyem Himmel von fehadecfifchen 
und runfelfchen Schultheißen und Schöffen ein Gericht 
gehalten wird. Diefe ganze Herrſchaft ift für 1000 SI. 
verpachtet worden. 

Anmerk. Die Zerrfcheft Sorbach, die daß gräfz 
fihe Haus zu Leiningen- Wefterburg mit im Titel fühs 
ret, liegt im Weftreich, unweit Saarbrücf,, und die 
Serrfchaft Oberbsonn, im untern Elfas. | 

Das 
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Das juͤngere Haus von Leiningen. 


$. 2. Das jüngere leiningiſche Haus von Lei⸗ 
ningen > Hartenburg, ftammet, wie oben fchonges 
ſaget worden,von dem Grafen ‘ofried oder Gottfried 
ab, defjen Urenfel Emich VII nach) Abgang des 
Mannsitamms der ältern Linie, Anſpruch an der» 
felben binterlaffenen Landen machte, fo ivieer und 
fein Haus auch von der Zeit an den dachsburgi« 
fehen Namen angenommen, den fonft die ältere 
leiningifche Linie geführer hat. Deſſelben Enfels 
Emic) IX Söhne, Johann Phitipp und Emich X, 
haben zwo Linien geitiftee, nämlid) jener die Linie 
Leiningen⸗Dachsburg-Hartenburg, und dies 
fer die Linie Leiningen: Dachsburg: Heydes⸗ 
beim oder Falkenburg. Die erfte hat fich in 
Grafen Johann Friedrihs Söhnen, Friedrich 
Magnus und Karl Ludwig, in den duͤrkheimi— 
fehen und bockenheimifchen Aft, getheilet. Die 
legte theilte fi) in Grafen Emichs XI Kindern, 
aus zwey Ehen, wieder in 3 Aeſte; denn von Ges 
org Wilhelm Fam der 1766 ausgegangene gräfliche 
AR von Keiningen = Dachsburg - Seydesbeim 
ber, von Emich Ehriftian, der 1708 in feinem Sohn 
Karl Friedrich auegegangene Aft von Keinin- 
gen-Dechsburg-Dachsburg, und von ob, Lud⸗ 
wig der in Friedrich Theodor Ludwig 1774 ausges 
gangene gräfliche, Aft von Leiningen-Dachs⸗ 
burg -Guntersblum. Das in diefem Haufe 
eingeführte Recht der Erftgeburt, hat K. Karl VI 
im Jahr 1728 beftätiget. 1779 erhob K. Jo⸗ 
fepb II den regierenden Grafen zu Leiningen und 
zeb. 73. * Dachs⸗ 
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Dachsburg Karl Friedrich Wilhelm, ſamt deffel- 
ben männlichen und weiblichen NachFommenfchaft, 
in dee beil. roͤm. Neichs Furfienftand, unter Be- 
ziehung auf den ſchon 1444 vom Kaifer Friedrich 
dem dritten zu einem gefürfteten Landgrafen erhö- 
beten Grafen Heß zu Leiningen. | 

$. 2. Der jegige Titul, deffen fic) diefes fürft- 
liche Haus bedienet, ift: Sürften zu Keiningen 
und Dachsburg, „Herren zu Afpremont, 
©berfiein, Bruch, Dörgel und Reipolts- 
kirchen ꝛ?c. Das Wapen, welches daffelbe wes 
gen Leiningen fuͤhret, beſtehet in drey weißen Ads 
fern im blauen Felde, über welchen eine rothe 
Bruͤcke, oder ein Steg, unter ihnen aber drey 
rothe Säufen zu fehen find; wegen Dachsburg in 
einem ſchwarzen Löwen im filbernen Felde, über 
welchem acht Eilienftäbe zu. fehen find, und we— 
gen Aſpremont in einem filbernen Kreuge im ros 
then Felde. 

$. 3. Es bat diefeg fürftl. Haug eine Stimme 
im wetterauiſchen Neichegrafencollegium, und auf 
den ober» rheinifchen Rreistagen. In der Neichg« 
masritel hat es einen Anſchlag von 3 zu Roß und 9 zu 
Fuß, oder monatlich 72 Fl., anderwärts aber 
werden nur 59 Il. 12 Kr. angegeben, die folcher- 
geſtalt vertheilee find, daß auf Hartendurg 30 Sl. 
auf Heidesheim ı2 Fl. und auf Guntersblum 
17 Fl. 12 Kr. gerechnet find. Zu einem Kammer: 
ziel giebe diefes Haus ı2 Rthlr. 154 Kr. 

9.4. Bon den Befisungen diefes fürftlichen 
Hauſes, habe ic) Feine vollftändige Nachricht, kann 
alſo nur folgende dazu gehörige Derter anführen. 

3: Harz 
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1. Hertenburg, das ehemalige Nefidenzfchloß, von 
dem diefe Linie den Unterſcheidungsnamen bat. 

2. Dürfheim an der Hart, eine Fleine mohlges 
baute Stadt, mit einem fürftlichen Nefidenzfchloß, wo⸗ 
ſelbſt die fürjtlich > leiningen = hartenburgifche Kanzley 
it. Eis lieget an der Bränze des obern und untern 
Bartgebirges, in einer ſchoͤnen Gegend, Die zu Acker— 
bau und Viehzucht, vornemlich ader zum Weinbau fehr 
gutift, zu welchem ten fie über 120 Morgen Land hat, 
und guten rothen Wein bauet. Die Lutheraner haben die 
Hauptfirche, die Neformirten haben auch eine Kirche, 
und die Katholiefen vor der Stadt eine Capelle bey den 
Selinen, die zu dem churpfaͤlziſchen Gebiet gehoͤret. 

Zwey Stunden von hier ſtehet ein fuͤrſtliches Jagd⸗ 
ſchloß am Hartgebirge. 

3. Zumſtein, ein großes gut gebauetes Dorf, 
eine —— de von Duͤrkheim, woſelbſt der feinſte 
weiße Wein in der ganzen Grafſchaft Leiningen waͤchſet. 
Die ganze Feldmark des Dorfs iſt nur ein Weingar- 
ten, und der Weinbau ernähretdie Einwohner reichlich. 

4. Die Dörfer Srankenftein, Zochſpeyer, und ein 

She an Steinbach. . 

5. Groß: und Rlein=Bockenhbeim, Dörfer, die 
einer davon benannten leiningifchen Nebenlinie zuges 
hören, die auch das Dorf Bechtheim, woſelbſt ein 
Amt ift, und andere, befiger. 

6. Sepdesheim, ach Gedesheim, ein Dorf mit 
einem Nefidenzfchloß. 

7. Die Dörfer Butersheim, Guntersblum, mit 
einem Schloß, nicht weit vom Nhein, Ilversheim, 
Dolgelsheim, Walertum, gehörten der gräfl. Linie 
von Leiningen= Dachsburg: Guntersblum. 


a Muͤnz⸗ 
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Münzfelden. 


Moͤnʒfelden Minsfelden, Mensfelden, 
> ein unmittelbares Schloß und Dorf, liegt 
zwifchen den naſſauiſchen Städten Dies und Kirch⸗ 
berg. Es Fehoͤret Chur Trier und Naffau - Ufin« 
gen gemeinfchaftlih, und zwar fo, daß jenes Z, 
diefes aber 3 Davon befiget. Das jegige chur⸗ 
erierifche Antheil, bat ehedeſſen zur SHerrfchaft 
Schadeck, und alfo den Grafen zu Feiningen-Iße- 
fterburg gehoͤret, ift aber mit Vorbehalt des 
Näderfaufs und der Contribution au die von Wal⸗ 
deefer, von diefen aber an Chur» Trier überlaffen 
worden; und das gräfliche Haus zu Leiningen⸗ 
Weſterburg genießer die Contribution nicht. Die 
Befiger diefes Dres haben wegen deffelben Sitz 
und Stimme auf den ober» rheinifchen Kreistagen, 
und einen Kreisanfchlag von 54 Kr. 


Die Graffchaft Witgenſtein. 
gras 


Si ift auf dem fünften und dritten Blarte der 
bomannifchen Charte von den heſſen-darm⸗ 
ftädeifchen und angränzenden Landen zu feben, 
und gränzet an die heffen- darmftädrifchen Aemter 
Battenberg, Biedenfopf und den Grund Breis 
denbach, an das Fuͤrſtenthum Naffau» Dillen« 
burg, und an dag Herzogehum a 

- Länge 
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Fänge wird ungefähr 44, und die größte ——— 
uͤber 3 Meilen betragen. 

$. 2. Sie iſt zum Theil feyr bergicht, und * 
uͤberfluͤßige Hoͤlzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eiſen, welches letzte in der 
Banffer Schmelzhuͤtte, und auf Den Laaſpher und 
Saßmannshaͤuſer Hämmern gefchmolzen und bes 
reitet wird. Sie hat auch gute Viehzucht, aber 
wenigen Getraidebau, als der hauptſächlich 
‚in Hafer beſtehet. Die Fluͤſſe Lahn und Eder, 
die nicht weit von der witgenfteinifchen Grane, 
im Fuͤrſtenthum Naffau- Dillenburg, entfpringen, 
ergießen fich durch viefe Graffchaft in die aben gea 

dachten heſſiſchen Aemter. 
$. 3. Die jetzigen Grafen zu Sayn und Wit⸗ 
genftein,. fommen von Gottfried Grafen zu Sayn, 
ber, deflen Eöhne Johann und Engelbert zwey 
Linien ftifteten. Die Kohanneg Linie befaß Die 
Graffchaft Sayn, die engelbertifche Linie aber die 
Herrſchaften Homburg und Vallendar, und Graf 
Salentin, Engelberts Enfel, befam auch nach 
des lebten Grafen zu Wirgenftein Tede mie deflel» 
ben Erbtochter Eliſabeth, die Grafſchaft Wirgen- 
ftein, und von diefer ftammen alle jegige Grafen 
zu Witgenftein ad. Als jene mit Grafen Heinrich 
auszugehen fchien, verordnete 1593, mit defjelben 
und der Lehnherren Genehmhaltung, Graf Ludwig 
von der engelbertifchen Linie, daß nur zwey regies 
rende Herren feyn, und fein ältefter Sohn Georg 
das Haus und Amt Berleburg, nebit der Herr» . 
ſchaft Neumagen, der zweyfe Sohn Wilhelm aber 
die Grafſchaft Wirgenftein und Herrſchaft Ballen 
€ 3 dat 
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dar haben; wenn aber die Grafſchaft Sayn, nad) 
Abgang der Johannes-Linie, vermoͤge der Ders 
wandfchaft, auf feine Linie verfalle, Graf Wilhelm 
diefelbige befommen, und hingegen die Graf— 
ſchaft Wirgenftein mit Vallendar feinem dritten 
Sohne Ludwig zu Theil werden follte, welches ale 
leg audy wirklich geſchah, als die Johannes-Linie 
1606 mit Grafen Heinrich auegieng.  Solcherges 
ſtalt iſt die Grafſchaft Wirgenftein unter zwey gräfs 
liche Haufer vertheilet worden, naͤmlich unter 
Sayn» Wirgenftein zu Witgenftein, und Sayn⸗ 
Witgenftein zu Berleburg. 
$. 4. Der Titul des witgenfteinifchen Haufes 
ift: Grafen zu Sayn, Witgenftein und Ho⸗ 
benftein (, Herren zu Homburg, Vallen- 
der, Neumagen, Lohra und Alettenberg 2c. 
Die Grafen des berleburgiſchen Haufes aber nen— 
nen fih: Grafen zu Sayn und Mitgenftein- 
Der: 
(*) Die Graffchaft Hohenftein hat Churfürft Fries 
drich Wilhelm zu Brandenburg in der Maaße, wie er 
foihe gehabt, dem Grafen Johann zu Wirgenftein 
1649 verliehen, Churfürkt Friedrich aber diefelbe 1699 
. wieder eingezogen, 1702 an Grafen Auguft zu Wit: 
genftein eine gnädige Erklärung ausgeftellet, daß er. alle 
darauf haftende witgenfteinifihe und ältere Schulden 
adtragen, auch dem Grafen Auauft 200000 Species 
Rthlr. in einer Summe auszahlen, und noch andere 
20000 Rthlr. die Graf Auguft feinem Vater, Grafen 
Guftav, zur Tilgung einiger auf der Graffchaft gehaf⸗ 
teten Schulden, vorgefchoflen, demſelben erfeßen wollte, 
Indeſſen bedienen fich die Grafen zu Witgenftein an> 


noch des Tituls und Wapens von Hohenftein  Lohra 
und Klettenberg. 


Die Graffchaft Witgenftein. 327 


Berleburg, Herren zu Homburg und Neu— 
maten2c Ihr Wespen wegen Sayn, ift ein 
aufgerichteter gedener Löwe mit ganzem Inge 
fid)t ınıd gedoppeltem Schweif, im rorhen Felde; 
wegen Witgenſtein zwey ſchwarze Pfäble im fil« 
bernen Felde; wegen Homburg eine filberne Burg 
mit zwey Thürmen im rochen Beide; und wegen 
der Herrſchaft Freusberg, drey ſchwarze wilde 
Schweinskoͤpfe in einer fchragen filbernen Straße 
im fchwarzen Felde. 

G. 5. Jedes gräfl. Haus hat fowohl im mwer« 
terauifchen Rei En llegium, als aufden ober» 
rheinifchen Kreiscagen, eine eigene Stimme, mar 
chen aber einander den Hang flreitig. Zu dem 
aa ag diefer Grafſchaft von 

ı zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 Sl. giebt Wit 
genftein 16 51.48 Kr. und Berleburg 1 ı Fl. ı2 Kr. 
$. 6. Die Grafichaft Wirgenfiein und Ber 
leburg, und die Herrfchaft Homburg, follen jahr: 
lic) auf 50000 Athlr. einfragen. 


Das graͤfl. Haus Sayn Trage 
fein zu Witgenſtein. 
beſitzet: 


J. Die Grafſchaft Mitgenftein, im engern 
und beſondern Verſtande, die den großten Theil 
der Grafſchaft Witgeaſtein im weitern und allge— 
meinen Verſtande ausmachet, und in welcher ſich, 
außer der Stadt saafpbe., und den auf dein Sande 
befindlichen Predigern, Schulgen, Schöffen-und 
andern Befreyeten, 332 dienfibare Unterthanen 
befinden. Die beftändigen Rentereygefaͤlle diefer 

4 Graf- 
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Grafſchaft, betragen jährlicy 2100 Rthlr. die un— 
beftändigen auf 600 Rthlr. Die Grafſchaft ift 
beffen » darmftädtifcheg Lehn, ud enthält 

1. Witgenftein, das gräfliche Reſidenzſchloß, wel⸗ 

ches auf einem hohen Berge lieget, und das Stamms 
hous der alten Grafen von Witgenftein ift. Unter 
de wu lieget 

. Laafphe, ein Städtchen an der Laͤhn. 

3. Die 25 Doͤrfer diefer Graffchaft, find unter Die 
vier Viertel Banf, Saydingen, Atfelden, und Vog: 
tey Elſoff vertheilet. Im Flecken Schwarzenau an 
der Eder, werden viele Struͤmpfe und wollene Zeuge 
verfertiget, auch iſt in demſelben ein landesherrſchaft⸗ 
liches Vorwerk. Ludwigseck, iſt ein ſehr ſchoͤnes 
Jagdhaus, und in den Dörfern gilſchof und Sapdin: 
gen, find auch Iandesherrfchaftliche Fagdhäufer. Zur 
Elſoff, gehören Die drey Dörfer Elſoff, Alerts: 

haufen und Bettelbaufen,. und fie wird durch den 
Bach Elfoff von dein heffen-darmftädtifchen Amt Batz 
tenderg abgefondert. Ein Theil der Güter der wits 
genfteinifchen Unterthanen diefer Vogtey, lieget jenſeits 
des Waſſers Elſoff unter heſſiſcher Hoheit. Das heſ—⸗ 
ſiſche Amt Battenberg, hat ehedeſſen einen Theil der 
Grafſchaft Witgenſtein ausgemacht; iſt aber im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert an Chur-Maynz verpfaͤndet, und 
von dieſem im funfzehnten Jahrhundert an Heſſen übers 
laſſen worden. 

U. Die Herrſchaft Vallendar, uͤber die aber 
dag Erzſtift Trier die Landeshoheit ausuͤbet. Von 
den graͤflich⸗ witgenſteiniſchen Antheil und Ge 
rechtſamen an und in derſelben, iſt oben gehandelt 
worden. Von derſelben führen die Grafen einer Ne— 
benlinie des gräflic) - witgenfteinifchen Hauſes den 
Mamen, haben fie aber nicht in Befig, ſondern be- 
kommen eine gewiſſe jährliche Appanage an Geld. 


Das 
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Das graͤfliche Haus Sayn⸗Wit— 
genſtein zu Berleburg 
beſizet · 
I. Die ſogenannte Grafſchaft Berleburg, 
Die eigentlich ein Theil und Amt der Graffchafe 
Witgenftein iſt, und begreift 
1. Berleburg, eine Eleine Stadt am Berlenbach, 


die nicht weit davon in die Eder fließet. Sie hat ein 
fchönes gräfliches Reſidenzſchloß, nebft 1) zwey gräfs 
en Haͤuſern. 
. Zwen und zwanzig Dörfer. 
Ir. Die Herrfcbaft Neumagen, ander Pos 
fel, die unter chur⸗trieriſcher Landeshoheit ſtehet. 
In derſelben iſt guter Weinwachs. 


1. Die Herrſchaft Homburg, die bom 
Herzogthum Berg und der Grafſchaft Mark ums 
geben it, und oben am Ende des weftphälifchen 
Kreifes angeführet worden, 


Die Graſſchaft dalkenſtein. 


— 
ie graͤnzet gegen Norden an das churpfaͤlziſche 
Oberamt Alzey; gegen Weſten an dag 
zweybruͤckiſche Unteramt Landsberg; gegen Suͤden 
an das Fuͤrſtenthum Lautern; gegen Oſten an das 
gräflich » wartenbergifche Gebiet, und an die naf- 
fau » weilburgifche Hetrfchaft Kirchheim, von wel« 
cher legten fie durd) den Donnersberg getrennet 
wird, Der ein hohes mir Eichen, Büchen und Ras 
5 ſtanien⸗ 
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ſtanienbaͤumen bewachfenes Gebirgeift, und eigene 
lich Thorsberg, Mons Jovis, heißt. Oben auf 
deinfelben ift eine Ebene, über 250 Morgen groß, 
auf welcher Hafer und Kartoffeln gebauer werden, 
die each zue Weide genußee, wird. Die ganze 
Graffchaft ift bergicht, fleinige, vaub und ums 
fruchtbar, und bringer außer Hafer, und Kartof 
fein, nicht — 9 hervor. Bey Salfenftein findet 
man Eifen und Kobold. 

$. 2. Diefe Reichsgrafſchaft iſt feit der Zeit 
der Kirchenverbefferung der evangelifch» [utheris 
fhen Lehre und Kirche zugetban, und die Luthe— 
taner haben alfo alle und jede darinn belegene Kir- 
en, Schulen, Pfarehäufer, und dazu gehörige 
Güter, Gefälle, Nenten, 2c. vor und nad) dem 
weſtphaͤliſchen Frieden alfein und ruhig inne ge- 
habt, befeffen und genuger: es find aber nunmehr 
auch viele Katholifen im Lande, infonderbeit zu 
Winweiler. 
— J —— Geſchlechtregiſter und die Geſchich⸗ 
te der ehemaligen Herren von Falkenſtein, iſt noch 
dunkel. Philipp von Polant, der von 1239 bis 
75 gelebet, har ſich zuerſt von dem Schloß Fal⸗ 
kenſtein benannt, und ſeiner Frau wegen, die eine 
muͤnzenbergiſche Miterbinn war, den groͤßten Theil 
der Wetterau, nebſt anderen Hertſchoften an ſich 
gebracht. Seine Nachkommenſchaft hat fich in 
zwey Linien vertheilet, welche die Gebrüder Cu— 
no Il und Philipp VIL geftiftee. Bon der erſten 
Linie war Philipp X, der 1407 geftorben, und defs 
fen Land an feinen Better Philipp XI gefommen, 
den K. Wenzel fchon 1497 zum Grafen gemacht 

hatte, 
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hatte, und der erfte und letzte Graf in feinen Ges 
fehlecht gewefen if. Als er 1410 fiarb, folgte 
ihm Philippe X jüngfter Bruder Werner, der 
Erzbifchof zu Trier gewefen, und nach) deffen Tode 
die Kinder der Schweflern Philipps X die falfens 
fteinifchen Lande befamen. Diefe Schweftern 
waren Puifgard, die fid) an Eberhard, Herrn von 
Eppftein, vermäble harte, und Agnes, die Grafen 
Otto von Solms zum Gemahl und zwey Töchter 
gehabt hat, deren eine an Nuprecht, Grafen von 
Birneburg, verheirathet worden, deffen Enkel 
Wilhelm den falfenfteinifchen Namen angenoms 

men bat, und der Stifter des zweyten falfenfteis 
nifchen Stammes geworden ift. Cine feiner Töc)- 
fer, Namens Margaretha, vermählte fich ‚mit 
Melchior, Herrn von Daun, und Die andere, 
Namens Märgarerha, mit Cuno, Grafen von 
Manderfcheid. Jener Sohn Wyrich, hatte 3 Soͤh⸗ 
ne, Namens Philipp, Johannes und Sebaſtian. 
Der mittlere ſtiftete den dritten falkenſteiniſchen 
Stamm. Seine Tochter Sidonia, die an Axel 
Loͤwenhaupt, Freyherrn von Grefnes und Kiegles 
holin, vermaͤhlt war, entſate 1579 der väterlis 
chen Erbfipaft, und ihr Bruder Emich, Graf zu 
Daun, der feine Kinder hatte, feßte im Tefta« 
ment des vorhin gedachten Sebaftians, und nad), 
den Abgang des gleichfalls genannten Philipps, 
deifelben Linie zu Erben ein, die auch die Örafichaft 
Falkenſtein nad) einander befommen haben. Als fie 
aber an Wilhelm Wyrich von der legten Linie ges 
langte, verkaufte fie derfelbe 1667 an Herzog 
Karl III zu Lothringen, der fie den Karl Heinrich, 


Prin⸗ 
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Prinzen von Vaudemont, fehenfte, nad) deffen 
Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu Lothringen 
fein Recht an derfelben „wider die Haͤnſer Löwen: 
haupt und Manderjiheid ausfirhree, und ſich 1724 
und 27 mit einigen aus denſelben verglich. Sei⸗ 
nem Sohn, Herzog Franz Stephan, nachmali⸗ 
gem römifchen Kaifer, wurde die. ganze Grafſchaft 
an Lehn und Eigenthum 1731 vom Reichshofrath 
zuerkannt: und.ob.er gleich 1735 und 36 dag 
Herzogthum Lothringen an Frankreich abrrat; fo 
behielt er doch die Graffchaft Falkenftein, und en» 
digte den Streit mit den Hänfern Loͤwenhaupt und 
Mandericheid durd) einen Vergleich, Won dem: 
ſelben ift fie an feinen Sohn R. Joſeph II, und von 
diefen an den R. Leopold erblich gefommen. 
94. Das Wapen diefer Graffchaft, ift ein 
ad. Sie hat einen Neichsinatrifularanfchlag von 
2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. 
und zu einem Kammterziel werden wegen derfelben 
15 Rthle. 675 Kr, bezablee. Der ehemalige 
Kaifer Franz Stephan, behielt im Neichsfürftens 
rath, als Markgraf zu Nomeny, wegen dieſer 
Grafſchaft Sig und Stimme Es wird cuch 
wegen derfelben eine Stelle und Stimme im ober: 
theinifchen Kreiſe geführer, 

9. 5. Es gehören zu diefer Graffchaft ſolgen⸗ 
de zerſtreut liegende Oerter. 

1. Falkenſtein, ein kleiner Flecken, in einem tiefen 
Thal, unter dem wuͤſten Schloß und Stammhauſe 
dieſes Namens. 

2. Winweiler, ein Staͤdtchen und Schloß, das 
der Sih eines Sderamts iſt, nicht weit von einem groſ⸗ 
fen Landſee. 

3. Die 
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. Die Derter Imsbach, Alzenborn, S. Alban, 
DillEirchen, iederfirchen. 

4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 

5. Die Dörfer, Jarweiler, Ober Sulze, (Sur; 
yeim) nicht weit, vom Neu = feiningen, Ilbesheim auf 
jem Gleichen, Sreimersheim, nicht weit von Alzey 
md Ddernheim, Ober-Grehweiler, ehedeflen Dbers 
yorf, nahe bey der rheingräflichen Nefidenz Unter⸗ 
Srehmweiler; Zilsheim oder Zildesheim zur Hälfte, 
Dalbeim, nicht weit von Oppenheim, Zarxheim an 
er Steige, nicht weit von Rieder Mm, Eickelsheim, 
ticht weit von Neu-Baumberg, Bibelhein, nicht weit 
vom vorhergehenden, die Iange Weil. 

6. Unterſchiedene Meyerhöfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
ver auf dem Hunsruͤck, und um Winweiler und > Sale 
renflein., 8 


[2 


Die 


Herrſchaft Reipoltskirchen. 
ME 9. 0 


Se liegt im alten großen Wormegau, und 
deſſelben Theil der Nohegau, zwiſchen den 
chur⸗ pfoͤlziſchen Oberaͤmtern Lautern und Lauter⸗ 
ef, und einem Theil des Fuͤrſtenthums Zwey⸗ 
brucken. 


$. 2. Ehedeſſen gehörte fie dem Haufe von 
Hohenfels, welches 1602 mit Wolf Philipp von 
Hohenfels ausftarb, deffen Gemahlinn Amalia 
von Daun» Falfenflein die Herrfchaft 1603 den 
Kindern ihrer Schweſter Sidonia, Gräfinn von 
Loͤwenhaupt, vermachte. Die Familie yon Lö» 
wenhaupt und Manderfcheid verfaufte 3 Theile 
von 
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von derfelben an einen Grafen von Hillesheim, der 
auch 1725 durd) einen‘Befehl des Reichshofraths, 
wider Grafen Karl Kultus von Loͤwenhaupt, det 
dag Jus retractus ausüben wollte, und wider Die 
Unterthanen der Herrfchaft, im Sehe derfelben 
bejtätiget worden, 

9.3. Die Befiger diefer Hertſchaft haben we⸗ 
gen derſelben Sig und Stimme auf den ober-rheis 
nifchen Kreigtagen, aber nicht in einem reichs— 
gräflihen Collegium auf dem Neichstage. Die 
Herrfchaft hat einen Keichsmatrifularanfchlag von 
1 zu Noß und 4 zu Fuß, oder 28.3. Zum ober- 
rheiniſchen Kreigcontingent giebt fie die verglichene 
Summe von 600 Fl. und zu einem Kammerzielift 
fie auf 5 Rthlr. 2ı Kr. angefeßer. 

. Das Schloß Reipoltsfirchen, von 
— die Herrfchaft ven Namen hat, liegt auf 
einem Berge, und außer demfelben gehöre noch 
eine gute Anzahl Dörfer dazu. 


Die AN Krichingen. 


Is 


Hi Grafſchaft — franz. Creange, 
mit dazu gehoͤrigen Herrſchaften, liegt im 
Weſtreich, und zum Theil unter franzoͤſiſch-lothrin⸗ 

giſcher und luxemburgiſcher Hoheit. 
$. 2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617 
aber wurde fie vom Kaifer Matthias zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben. Grafen Johannes V Söhne, 
Georg und Wyrich, haben zwey Linien geftifter, 
naͤm⸗ 
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zaͤmlich die püttlingifche und Frichingifche; jenes 
Mannsſtamm ift 1681, und diefer 1697 ausges 
torben. Grafen Albrechts zu Rrishingen Tochter, 
Inna Dorothea, war an Grafen Edzard Ferdi» 
tand von Oſtfriesland vermähler, und beyder 
Sohn, Ferdinand Ulrich, hinterließ eine Tochter 
Chriftina Lonife, durch deren Vermaͤhlung mit 
Srafen Joh. Ludwig Adolph zu Wied: Kunfel, 
ie Graffehaft Krichingen an Das gräfliche Haus 
u Wied - Aunfel gefommen ift, obgleich ſowohl 
as fürftliche Haus Solmg- Braunfels, als das 
räflicye Haus Ortenburg Anforad) daran — 
ind beyde dieſelbe im Titel fuͤhren. 


§. 3. Die Grafen von Krichingen haben Sitz 
ind Stimme auf den ober⸗rheiniſchen Kreistagen, 
ınd feif 1765 auch) in dem werterauifchen Grafen» 
Sollegium auf dem Reiche tage. Sie ſtehen in der 
Reichsmatrikel mit einem Anſchlage von 2 zu Roß 
ind 4 zu Fuß oder 40 Fl. jest aber ſoll der An⸗ 
chlag dieſer Grafſchaft nur halb ſo groß ſeyn. In 
er Uſualmatrikel ſtehen in Anſehung der Kammer⸗ 
iieler noch dieſe alten Namen: Krichingen Graf 
Thriſtoph 13 Rthlr. 463 Kr. Krichingen Graf - 
Johann Ludwig 13 Rehlr. 463 Kr, es ift aber nur 
er legte Anſchlag gangbar. 


9.4. Der Hauptort der Graffchaft Krichin. 
jen ift 

Rrichingen, ein Flecken und Schloß, an der deut⸗ 
hen Nid. 


Sonft gehören die Dörfer Sletrange, Minzingen . 
ind Bonne⸗ Sauze, zu derſelben. 


Die 
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Die mit derfelben verbundenen. Herrfcheften 
Seerwellingen, ander Saar, Kriching-Puͤtt— 
lingen und Rollingen, flehen unter verfchiedes 
ner Landeshoheit, naͤmlich die erſte unter dem 
Heich, die zweyte hat Franfreich 1766 an Naffaus 
Saarbrücf abgetreten, und Kollingen oder Nas 
ville ftehet feit 1769 unter Sranfreich. 


Die Grafſchaft Wartenberg. 
6. nn 


Sie Grafſchaſt Wartenberg, liegt in den Gegen⸗ 
den Des Rheins, und gränzetan die linterpfals, 
die Graffchaft Falkenftein, und das Weftreich, 
hängt aber nicht zufammen. 

$. 2. ob. Eafimir von Wartenberg, wurde 
1699 vom Kaiſer zum Neichsgrafen gemacht, und 
1707 wurden feine Guͤter von der Verbindung, in 
der fie mit der Reichsritterſe haft ſtanden, bes 
freyet, und als eine Allodialherrfchaft zu einer uns 
mittelbaren freyen Meichegraffchaft erhoben. In 
derfelben ift das Recht der Erftgeburt eingeführer. 

9. 3. Das gräflic)- wartenbergiſche Wapen, 
hat einen weißen Schild, in welchem drey rothe 
Kugeln, mit einem rothen breiten Querbalken in 
der Mitten, der mit doppelten Linien eingefaße iſt, 
und daran fich ein goldenes Pofthorn zeiger. 

9.4. Der regierende Graf von Wartenberg 
bat Sitz und Stimme bey dem ober » rheinifchen 
Kreife. Schon 1705 ward er ins mwerterauifche 
RIO RCENESINM aufgenommen, und zahlte 

3000 
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3000 Fl. Weil aber das gräflie Haus 1736 
ſchon 2090 Fl. fehuldig gewefen, (dafür es damals 
nur 500 Sl. zahlen wollen?) fo if’ es 1738 von 
dem mwetferauifchen Collegium ausgefchloffen, und 
diefe Ausfchließung 1739 beftätiget worden. Sein 
Neichsmatrifularanfchlag ift 7 Fl. 12 Kr. und zu 
inem Kammerziel ift er auf 18 Rthlr. 705 Kr. 
angefeßer. 


$. 50 Das Stammhaus Wartenberg, Tiege 
in der Gegend der churpfälzifchen Stadt Kaiſers— 
lautern; die übrigen Guͤter und Derter,. aus wel- 
hen diefe Graſſchaft befteber, find: 

1. Mettenheim, die gräfliche Reſidenz, wilhen 

Worms und Oppenheim. 


2. Ellerſtadt, zwiſchen Manheim und Dürffeim, 


3. Die Rajtenvogsep Marienthal, die fehr ans 
ſehnliche Wälder,. und die Derter Marienthal und 
—— begreiſt, die beyde am Donnersberg liegen. 


Sembach, Rohrbach, Ober : und Lieder: 
Meblingen, Afvach, Fiſchbach ‚und Diemerftein. 
Alle dieſe Derter liegen in der Gegend von Kayferölaus 
tern, und ed gehören große Wälder zu denfelben. 


5. Drey beträchtliche free und der Reichsgraf—⸗ 
(har einverleibte Güter, nämlich ein Hof zu Kaiſers⸗ 
lautern, ein Hof zu Wachenheim an der Hart, und 
der Oranienhof bey Kreutzenach. 


Ch, 7 U, y Die 
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Die Herrichaft Bretzenheim. 


— J | 
ie liegt an der Nahe, unterhalb Kreutzenach. 
Ehedeſſen haben diefelbige die Herren von 
Daun, ehe fie die Graffchaft Falkenfiein an ſich 
gebracht, von Chur» Eöln zu Lehn getragen. 1642 
verfaufte fie Wilhelm Wyrich von Daun, Graf 
- zu Falkenftein, mit Bewilligung des Lehnsheren, 
an Grafen Illerander von Velen, der 1665 nicht 
nur bey dem ober. vheinifchen Kreife, fordern auch 
auf dem Reichstage im weſtphaͤliſchen Grafencok 
legium, zu Siß und Stimme gelaflen wurde. Als 
1733 Graf Werander Otto von Velen und Dres 
Genheim, oyne männliche Erben ftarb, ergriff der 
Ehurfürft von Coͤln für ſich und dag Erzftife von 
diefer Herrſchaft den Befig, ertbeilte fie aber 1734 
dem Grafen von Byrmont als ein Mannlehn; und 
als diefer 1744 ftarb, befam fie ein Sreyberr von 
Koll, der die Aufnahme in das mweftphälifche Gras 
fencollegium fuchte, aber nicht erhielt. Nachmals 
nahm Chur - Eöln die Herrfihaft wieder in Befis, 
und führte nun die Kreisſtimme davon, hielt fich 
aber wegen derfelben nicht mehr zu dem mweftphä« 
lifchen Grafencollegium. Jetzt ift ein natürlicher 
Sohn des Churfürften Theodor von der. Pfalz Bes 
figer diefer Herrfchaft, die nun eine Graffchaft 
genannt wird, von der er den Namen führet, auch 
feit 1789 die reich» fürftliche Würde bat, 
$..2. 
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$. 2. Das Wapen dieſer Herrſchaft, iſt eine 
gelbe Bretzel im rothen Felde. Sie hat einen 
Reichsmatrikularanſchlag von 6 Fl. und einen 
Kreisanſchlag von 3 Tl. Zu einem Kammerziel 
giebt fie 3 Rthlr. 135 Kr. 

. 3. Die Einwohner derſelben find theils Fa- 
tholiſch, theils lutheriſch. Beyde Parteyen haben 
1651 einen Vertrag mit einander errichtet, dev 
1723 wiederholt, und, nebft einigen Erläuferuns 
gen, vom Grafen Alerander Otto von Velen, bes 
ftätiget worden iſt. 


4. 4. Es gehört zu diefer Herrfchaft 
1. Sregenheim, ein Schloß an der Nahe, das 
1688 von den Frangofen mehrentheild verwuͤſtet wor—⸗ 
den a , mit einem tleinen Flecken. 
. Winzenheim, ein Dorf, nicht weit von Kreus 
gend, 
Die Dörfer Kriekenbach und Breidenbach, 
und Sie Wegenftadt, bey Leberwangen, bey Wallens 
fein belegen, 


Die Herrſchaft Dachſtul 


liege zwiſchen den chur⸗ £rierifchen Aemtern Sar⸗ 
burg und Grimburg, und dem deutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iſt ein erzbifchöf: 
lich-trieriſches Lehn, und hat vor Alters der rus 
dolphifchen Linie der Dyraften von Silecfenftein 
gehoͤret, davon der legte fie 1644 dem Lehnsherrn 
Churfuͤrſten Dbilipp Chriſtoph, aus der Familie 
von Sötern, verkaufte, der fie zu einem Fidecoms 
miß feiner Familie machte. Grafen Philipp Franz 

N) 2 von 
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von Sötern Erbtochter, Maria Sidonia, brachte 
fie ihrem Gemahl Norger Wilhelm, Grafen von 
Dettingen Baldern, zu. Wegen derfelben wird 
eine Stimme bey dem ober» rheinifchen Kreife ge« 
führer, aber nicht auf dem Reichstage. Sie hat 
einen Neichsmatrifularanfchlag von ı zu Noß und 
ı zu Fuß oder 16 Il. und zu einem KRammerziel 
giebt fie 1o Rthle. 73 Kr. Ich bemerfe darinn 

Dachftul, den Hauptort, —30 das graͤflich⸗ 
oͤttingſoͤteriſche Amt, weſches dieſer Herrſchaft vorge⸗ 
ſetzet iſt, ſeinen Sitz hat. 


+ + — 
Die Herrſchaft Ollbruͤck 
Liegt im obern Erzſtift Coͤln, zwiſchen den Aem⸗ 
tern Andernach und Koͤnigsfeld, und gehoͤrt 
dem reichs- freyherrlichen Haufe Waldbott—⸗ 
Baſſenheim zu Olbrück» Bornheim, welches Fa- 
eholifcher Religion, aber Fein Reichsſtand ift, da— 
ber die Stimme, die eg wegen diefer Herrfchaft 
auf ober -rheinifchen Kreistagen führee, von an« 
dern Kreismitftänden befiritten, und g-leugnee 
wird, daß fie jemals ordentlich bemilligee fey. 
Indeſſen hat diefe Herrfchaft einen Reichsmatri⸗ 
Fularanfchlag von ı zu Roß und ı zu Fuß, oder 
16 31. und zueinem Kammerziel ift fie auf 17 Rthl. 

45 Kr, angefeger. 


7 
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Worms, Wormatia, in den mittlern Zeiten Guar- 
macia, und Gormeciä, auch Vangiona, beym 
Marcellin Vangio, beym Antonin Bormitomagus, beynt 
Ptolomaͤus Borbetomagus, ift vor Alterd die Haupt: 
ftadt der Vangioner gewefen. Sie liegt mitten in dem 
davon benannten Hochfiift, und defien in neuern Zeis 
ten theild von Churpfalz, theild von andern Ständen 
erworbenen Landen, nicht weit vom Rhein, in welchen 
fich die bey diefer Stadt vereinigte Prim: Eld= und 
Gieſenbach ergießen. Bor ihren Thoren, hat man nach 
allen Seiten die fehönften Ausfichten. Sie hat viel 
Unglück ausgeftanden: denn der Erdbeben, Feuers— 
brünfte, und anderer Zufälle, durch die fie beſchaͤ⸗ 
diget worden, nicht zu gedenken, ſo iſt ſie im Jahr 
407 von den Vandalen, 451 und 938 von den Dun 
nen, 891 von den Normännern, und 1689 von dem 
Sranzofen vermüftet worden, hat fich aber allezeit wies 
der erholet, aber nicht den vorigen Umfang wieder be> 
kommen. Ehedeſſen hatte fie außer dem Dom, vielen 
Stiftern und Klöftern, 8 Pfarrkirchen. Fest mag fie 
noch etwa 700 Häufer, und 6000 Menſchen entyalten, 
die Juden und ihre Häufer mit gerechnet. Der Mas 
giſtrat iſt ganz evangelifch = Iutherifch, beſtehet aus 
25 Perfonen, und wird in den beftändigen, (der auch 
der geheime alte Rath heißt,) und abmwechfeinden 
oder jungen Nat, abgetheilet: jener, den 13 Perſo⸗ 
nen ausmachen, ift der verhte Magiftrat, und aus 
demfelben wird der Stadtmeifter erwählet, der das 
Directorium führer. Die 12 Perfonen des abwech— 
felnden Rathes, find eigentlich Rathsherren, und aus 
denfelben wird jährlich der Burgermeifter gemählet. 
Vermoͤge Vergleichs von 1526 erwählet der Bifchof 
den Stadtmeifter, den Bürgermeifter und die 12 Raths⸗ 

93 herren, 
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herren, die alle jährlich adwehfeln, aus den ihm 
vorgefchlagenen doppelt fo vielen Perfonen. Der 
Magiftrat betrachtet die Stadt ald eine evangelifche 
freye Reichsſtadt, in welcher Katboiifen wohnen, und 
öffentliche Hebung des Gottesdieniies haben. Die Ab 
gaben der Bürger find fehr mäßig, und betragen jährs 
lich nicht 36,00051. Zu der neuen futherifchen Kirche 
ift 1709 der Grundſtein geleget worden; die Luthera— 
ner haben auch die fogenannte afte Kirche, die num 
zum Gottesdienfi wieder hergeſtellte S. Magnuskirche, 
und in der Speyervorfiadt die ©. Mainhardäfirche. 
Die Keformirten haben auch eine Kirche. An Eathor 
lifchen Kirchen ift hier nicht nur die von Duaderfteinen 
erbauete Tathedralfirche des Histhums Worms, die 
nach der franzöfifehen Zerfiörung koſtbar wieder herges 
ftellet ift, fondern e3 find auch in und bey der Stadt 
vier Collegiatfirchen, eine Wfarrfirche, ein ehemali— 
ges Sefniter- Collegium und ein Gymnaſium, (die Fe: 
fuiten aber find 1613 hieher gefommen,) 3 Mönchen 
und 3 Nonnen» Klöfterr. Merkwuͤrdig ift, dab die 
Mönche des Dominicaner- Klofterd Bürger der Stadt 
find. Der Johanniterritterorden hat hier in der Kamz 
mergaffe, das Haus zum weißen Kreuß nebft einer. 
Eapelle, oder einem Dratorium, aber feinen Öffentlichen 
Gottesdienft. Dieſes Haus gehört zu der Commens 
thurey Hangenweifenheim. Der Bifhofshof oder 
der jegige. bifchöfliche Pallaſt, ift 1717 vom Biſchof 
Franz Ludwig neu erbauet. Nahe dabey fieher die 
Domprobftey, und an den Seiten umher fiehen die 
Häufer der Domherren. | 
Die Stadt ift von ihrem Anfang an eine freye 
Meichsftadt gemefen, wird auch fo in Urfunden Kais 
ſers Karl IV von 1355 und 56, und in dem Städte: 
hund von 1385 genannt, ift 1379 auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Nürnberg, und vom Kaifer Marimilian I durch 
feyerliche Irfunden von 1507 und 1508 dafür erkaunt 
gorden; hat bis auf diefen Tag auf dem Reichstage 
unter den Neichsftänden der rheinifehen Bank die Ben 
> telle 
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Stelle urd Stimme, (wechfelt aber darinn mit der 
Stadt Luͤbeck ab,) wie auch Sig und Stimme aufden 
oder: rheinifchen Kreistagen; entrichtere bis 1755 eis 
nen NeichSmatrifularanfchiag von 92 Fl. ward aber 
im gedachten Jahr zu 24 51. herunter gefeget, und 
giebt zu einem Kammerziel 118 Rthlr. 34 Kr. Die 
Biſchoͤfe zu Worms haben ihre Reichsunmittelbarkeit 
oft angefochten, ihr auch durch Bann und Krieg eini⸗ 
ge Vertraͤge oder ſogenannte Rachtungen abgenoͤthiget, 
unter welchen die von 1519 beſonders merkwuͤrdig iſt, 
weil vermoͤge derſelben in buͤrgerlichen Haͤndeln, die 
über funfzig Gulden betreffen, von den Stadtgericht 
an das bifchöfliche Hofgericht appelliret wird; wenn 
aber hernach, und ehe die Sache der Appellation vor 
dieſem KHofgericht verhandelt worden, der Appellant 
begehret, daß fie vor dem Bifchof an den Kaifer oder 
an das Kammergericht-verwiefen werden möge, muß 
der Bifchof fie dahin verweiſen. Es foll auch, vers 
möge befagter Verträge, ein neuerwählter Bifchofvor 
feinem Einritt in die Stadt, auf freyem Felde fchwd- 
ren, daß er der Stadt Freyheit, Recht und Gerechtig- 
feit nicht entgegen handeln wolle, und hierauf nad 
dem Einritt der Rath ihm eben dieſes geloben. Allein, 
dieſe Eide find feit Fangen Fahren nicht mehr in Ue— 
bung. Nach eben diefen Verträgen but der Bifchof 
das Necht, aus zwey Mathöperfonen, die ihm vom 
Magiftrat präfentiret worden, eine zu erwählen. Er 
macht auch Anfpruch auf einen Rheinzoll und andere 
Zölle, worüber aber noch bey beyden hoͤchſten Reichs: 
gerichten geftritten wird. Dermöge eines Schirmver— 
trags, der feit dem fechzehnten Jahrhundert von 60 zu 
60 Fahren verlängert zu werden pfleger, ift der Chur: 
fürs zu Pfalz Schuäherr der Stadt. Dad Wapen ders 
felben, ift ein fchräg flehender filberner Schlüffel im 
rothen Felde. . 

Es find wohl kaum an einem Orte mehrere fürftlis 
che Berfammlungen, Fönigliche und Faiferliche Ver: 
mählungen ,, und andere feyerliche one 

Y4 gefcher 
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gefchehen, als hier. 1495, 1521, 45 und 78 find 
bier Neichötage gehalten worden. 1525 nahm bier die 
Kirchenverbefferung den Anfang. 1743 wurde hiefeioft 
zwiſchen dem Koͤnige von Großbritannien, der Köniz 
ginn von Ungarn, und dem Könige von Sardinien, 
ein Traftat gefchloffen. 

Es find hier noch römifche Alterthuͤmer, infonder: 
heit Inſchriften, zu fehen. 

Hey diefer Stadt wächfet der angenehme Rhein— 
wein, unferer lieben ‚Frauen Milch genannt. Sonſt 
hat die Stadt, außer, ihrer zum eintraͤglichen Acker⸗ 
und Wein- Ban bequemen Feldmarf, weder Dörfer 
noch Höfe, gleich über dem Rhein aber, der Stadt 
gegen über, fteht ihr noch ein anfehnliches, umitein- 
tes, und mit Aeckern und Wiefen verfehenes Land zu, 
das Bürgerfeld genannt, dag beynahe zwey Stunden 
im Umkreiſe hat; und im Irhein gehört ihr eine Inſel, 
der Sponswörtb genannt. 


Die Reichsſtadt Speyer. 


Sp, Spira, eivitas Nemetum, Nemidona, hat 
den Namen von dem Kleinen Fluß oder Bach, 
an dem ſie liegt, der nicht weit von Hochfpener ent- 
fporinget, und unterhalb der Stadt in den Rhein fließet. 
Sie ift eine uralte, fehon vor Ehrifti Geburt vorhans 
den gewefene Stadt, und ihr Name ift auch uralt. 
Allein, die jebigen Gebäude der Stadt, find nen: 
denn nachdem fie 1689 von den Franzofen durchaus 
und gänzlich zerftöret worden, und zehn Fahre lang 
mwüjte gelegen, ift fie endlich nach den ryswickiſchen 
Frieden von neuem, aber nicht völlig, wieder aufge— 
bauet worden. Man giebet an, daß hier ungefähr 
300 Bürger, und über 200 Hinterfaßen wären. Die 
vornehmfte Nahrung derfelben kommt von: Ackerbau 
und Bichzucht, vom Bau des Tabacks und der Fär- 
berröthe., Don der Cathedralfirche des Hochftifts 

Speyer, 
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Speyer, ift das Chor wieder hergeſtellt: allein, die 
marmornen Grabmäler der in derfelben begrabenen 
acht Kaifer und drey Kaiferinnen, mit weichen die alte 
zerfiörte Kirche prangte, find von den Franzofen niez 
.dergeriffen, und die Gräber zum Theil eröffnet, be> 
raubet, und die ehrwuͤrdigen Gebeine zerfireuet wors- 
den. Diefe Domfirche hat große Einkünfte, hat aber 
auch große Ausgaben. Außer derſelben find bier noch 
drey Nebenſtifte, unterſchiedene Fatholifche Pfarrkir⸗ 
chen, Moͤnchen- und Nomen-Kloͤſter, und unter 
jenen war auch ein Jeſaiter-Collegium. Auch iſt hier 
ein deutſches Haus. Die Lutheraner, die den groͤßten 
Theil der Einwohner ausmachen, haben zwey Kirchen 
und ein Gymnaſium. Der Magiſtrat iſt evangelifch- 
Iutherifch, und das Rathhaus ift nach der franzöfifchen 
Verwuͤſtung regelmäßig wieder erdauet. Diefe Stadt, 
welche die Franfen den Nömern abgenommen haben, 
in der es noch viele alte roͤmiſche Denkmaͤler giebet, 
und in welcher ein koͤnigl. Pallaft gemefen, ift eine der 
älteften und urfprünglichen Neichsftädte, mit vielen 
und anfehnlichen Faifer!. Privilegien begabet, und eine 
von den Stapelfiädten am Rhein. Sie hat auf dem 
Heichdtage unter den Neichsfiädten der rheinifchen 
Hanf den fünften Pag, auch Sik und Stimme auf 
den ober=vheinijchen Kreistagen. Ihr Reichsmatri— 
fularanfchlag beträgt jegt nur 24 Sl. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 118 Rthlr. 34 Kr. Mit dem 
Churhauſe Pfalz hat fie ehedeſſen Schuß - und Schirme 
Derträge auf die Lebzeit des jedesmaligen Ehurfürften 
errichtet, die aber nach Ehurfürftend Karl Ludwig Abs 
fierben aufgehöret haben. Wenn rin neuer Bifchof 
von Speyer feinen Einzug in die Stadt halten will, 
thur er außerhalb derfelben und an einem andern Drt, 
alfe Gravamina zwifchen der Stadt und ihm ab, wor⸗ 
auf er zwifchen den Außerfien verfchloffenen Thoren zu 
Pferde fisend, unter freyem Himmel, mit aufgelegter 
Hand auf die linfe Bruft, der Stadt zuerfi huldiget, 
(welcher Ausdruck N ifl,) oder gelodet, daß - 
5 er 
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er der Stadt Nechte nicht Fränfen, fondern vielmehr 
ihre Srenheiten erhalten und vermehren, und mit ihr 
in Friede und Nude Ieben wolle. Wenn er alsdann 
feyerlich eingeritten ift, huldigen ıhm die Bürger auch - 
alfp. Allein, feit 1611, da der Bifchof Phifipp Chriz- 
ſtoph einen ſolchen Einritt gehalten hat, it Feiner mehr 
angeftelfet worden. Auf einem großen Platz nach der 
Domkirche zu, fleht ein fleinernes Denkmal, welche 
Die bifhöfliche und frädtifcehe Gerichtsbarkeit ſcheidet. 
Unter ven Neihstagen, die hiefelbft gehalten worden, 
ift befonders der von 1529 merkwuͤrdig, weil auf dem⸗ 
felben der Name der Proteftanten aufgefommen ift. 
Vor der Zerftörung der Stadt durch die Franzoſen, iſt 
in derfelben 162 Fahre lang das Eaiferl. und Reichs— 
Kammergericht gewefen. 

Die umliegende Gegend ift fruchtbar, und infons 
derheit mit guten Weiden und Wiefen verfehen. 


De Reichsſtadt Frankfurt 


am Mayn. 


LErankfurt, eigentlich Frankenfurt, die gewoͤhnli⸗ 
che Wahl- und Kroͤnungs-Stadt des roͤmiſchen 
Königs, und der jetzige Verſammlungsort der oberz 
rheinifchen und chursrheinifchen Kreisftände, auch eine 
der vier Legejtädte in Deutfhland, und cine berühmte 
Handelsftaot, liegt in einer Sehr fehönen, fruchtbaren 
und gefunden Gegend am Mayn, der die Stadt in 
zwey Theile. nämlich in Srankfurt und Sachfenhaus 
fen, theilet. Der erfte Theil, als der größte, if in 
zwölf, und der zweyte in zwey Hauptquartiere abge 
theilet. Beyde enthalten faſt 3000 große und kleine 
Haͤuſer, unter denen manches mach der neuen Baus 
kunſt regelmäßig auch wohl fchön gebauetes, auch.chur- 
fürftliche, fürfilihe und gräfliche Pallaͤſte und Höfe 
find, als die mapnzifchen Höfe, dad Compoftel und 
ud der 
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der Sronhof genannt, der trierifche Hof, der colni- 
ſche Hof, oder das anfehnliche deutſche Haus in Sach» 
fenhaufen an der Maynbruͤcke; der heſſen-darmſtaͤdti⸗ 
fehe Hof, der Pallaſt des fürftlichen Hanfes von Thurn 
und Taxis, der gräflich> folmifhe, gräflich= fehanen- 
burgiſche, und gräflich-fihönbernifche Hof, Seit 
1761 werden die Straßen des Abends durch 604 La⸗ 
ternen erleuchtet. Die chriftlichen Einwohner in bey⸗ 
den Theilen der Stadt, werben 7 36000, und die 
jüdifchen auf 6600 gefchäßet. Bon 28 Zebendigen flir- 
bet jährlich einer. Die drey vornehmften Plaͤtze find, 
der Kömerberg, der lieben Frauen Berg, und der Roß—⸗ 
marft. An dem erfien.fledt der altmodiſche vordere 
Theil des Rathauſes, oder ſogenannten Roͤmers, (von 
einem uralten Privathauſe der fchon 1458 ausgeflors 
benen Familie der Colmar zum Römer, aifo genannt,) 
deffen Hintertheil auf neue Art erbanei if, Das Bor: 
deriheil deſſelben, it unten gewoͤlbet, und daſelbſt find 
zur Zeit der Meffe allerhand Galanterieivaaren und 
Koftbarfeiten feil. Leder diefen gewölbten Gängen ift 
ein Saal, in welchem der Kaifer nach der Krönung zu 
fpeifen pfleget, und aus welchem man in das Zimmer 
gehet, woſelbſt die Berathfchlagungen über die Wahl 
eines Kaifers gemöhnlichermaßen gefchehen. Im bins 
tern Theil des Rathhauſes find Zimmer für unterfchies 
dene Stadtaͤmter, das Conferenzzimmer des obers 
sheinifchen Kreifes, das Zimmer zur Kreisdictatur, 
und andere. Im Archiv des Rathhauſes, wird Kai— 
ſers Rarl IV goldene Bulle verwahret, welches Reichs— 
grundgefeß ein pergamenten Buch von 43 Quartblät- 
‚tern, lateinifch verfaffet, und mit alter Mönchsfchrift 
gefchrieben ift, und daran eine goldne Tapfel hänget. 
Auf den Plage Liebfrauenberg fteht das Haus Frauens 
ftein oder Braunfels, in welchem ehemals die Kaifer 
einzufcehren pflegten, daher alle Häufer von dem Lieb 
frauenberge bis an den Roͤmerberg zu den Faiferiichen 
Quartier gerechnet werden, und ein neuer Springs 
brunn. Die Börfe, die fonft auf dem Liebfrauenberge 

war, 
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war, iſt jeßt auf dem großen KRornmarft, in einem 
anfehntichen Gebäude, die alte cölnifche Poft genannt. 
Der Roßmarkt, welcher der größte und angenehmfte 
Pla if, ift mit Bäumen und Spaßiergängen gezieret. 
Am Ende der Lindenallee vom Noßmarkt, findnunder 
SNarfiall und die Heitfehule, neue und fehöne Gebäude. 
Auf dem Heumarkt ift die wohlgebaute Hauptmwache. 
Unter den drey Zeugbäufern, liegt das vornehmfte am 
Ende der Zeil, der Judengaſſe gegen über. In dem 
Sunshofe, iſt ein neues Comödienhaus. Der Magi— 
ſtrat beſtehet aus 43 Perſotren, welche find, ein Schult: 
heiß, 14 Schöffen oder Senatoren der erften Bank, 
14 Rathsherren der zweyten, und 14 der dritten Banf, 
welche festen Handwerföleute von gemiffen Zünften 
find. Die übrigen Mitglieder des Magiftrats find Pa⸗ 
tricier, Frauenfteiner, graduirte Nechtögelehrte, und 
einige anfehnliche Koufleute. Aus der erftien oder 
Schoͤffenbank, wird jährlich ein alter, und aus der 
zweyten ein junger Bürgermeifter, ermählet. Kaiſer 
Karl VII hat den Schultheißen nebftden 7 ältern Schöf: 
fen, und den erfien Syndicus, zu beftändigen kaiſerl. 
wirklichen Näthen erhoben. In den michtigfien Ans 
gelegenheiten, wird die Benftimmung des bürgerlichen 
Ausſchuſſes erfordert, der aus 51 Perfonen, meiftens 
angejehenen Handelsleuten beftehet, einen eigenen Di— 
rector hat, und ſich monatlich eisimal verfanmelt. 
Das Collegium der Neuner, unterfuchet die gemeine 
Einnahme und Ausgabe. Der Magiftrat und die 
fänmtlichen Stadtbedienten find der Iutherifchen Kir> 
che ergeben, die bier die zahlreichfte ift, es Haben aber 
doch die Katholifen die meiften und vornehmſten Kir— 
cher, und die Meformirten find auch zahlreich. Die 
Fatholifchen Stifter und Kiöfter, gehören zum mayn⸗ 
zifchen Kirchfprengel. In der Domfirhe ©. Bartho= 
Ioınäi iſt eine Keine und dunkle Capelle, in ver die 
römifchen Könige erwählet werden. Die Firchen ©. 
Leonhards und zu unferer lieben Frauen auf dem Berg, 
find auch Collegiatkirchen. Auch findet man bier — 
DI, 
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nf, Klofter und Kirche des Johanniterordens, ein 
ırmeliter = Dominicaner- und Capuciner = Klofter, 
d zwey Eleine Fatholifche Capellen. Die Iutherifchen 
irchen und Klöfter find: die Barfüßer Kirche, wel⸗ 
e die Hauptkirche ift, die S. Catbarinen Kirche, in 
r 1522 die erfie evangelifch- Iutherifche Predigt ge= 
ten worden, und bey der eine Stiftung für ıı Con— 
ntualinnen bürgerlichen Standes ift, ein adeliches 
ränleinflofter, die weiße Frauenkirche, bey der eine 
stiftung für 10 Conventualinnen bürgerlichen Stans 
8 ift, und welcher Kirche fih auch die Gemeine der 
utſchreformirten Niederländer, die 1585 hieher nes 
mmen find, bedienet, deren Stifteng für ihre Ar— 
en, beträchtlich ift, die ©. Petersfirche, bey der der 
‚meine Begräbnißplas der Proteſtanten ift; die Hof 
talsfirche, vie Kirche ©. Nicolai, nnd die Kirche in 
sachfenhaufen. Auch iff hier ein Seminarium theolo- 
cum, welches D. Britins ſchon angefangen, und 
. Münden zu Stande gebracht hat. Die Neformirs 
1, die einen anfehnlichen Theil der Bürgerfchaft 
usmachen, beftehen aus einer deutfchen und franzoͤſi⸗ 
hen Gemeine, jede hat zwey Prediger, die hier woh— 
en, fie haben aber lange Zeit Feinen Öffentlichen Gots 
sdienft in der Stadt gehabt, nachdem ihnen die 1554 
ingeräumte Kirche, 1561 wieder genommen torden, 
ndern denfelben in dem nahgelegenen hanauiſchen 
lecken Bockenheim, abwarten muͤſſen: den 15 Nov. 
787 aber ift ihnen ndlich erlaudet worden, 2 Betz 
aͤuſer in der Stadt erbauen zu dürfen. Das lutheri⸗ 
he Gymnafium von 6 Klaffen, aber 7 Lehrern, hat 
ein Gebände neben der Barfüßer Kirche, und bey 
emfelben ift in dem fogenannten Kaftenhof der große 
Stadtbücherfaal, bey welchem man eine gute Münz> 
ammlung findet. Das Armen: Wanfen= und Arbeitss 
Hans ift bequem eingerichtet. Das Armen= und Wai⸗ 
en= Haus hat eine Kirche. Auch find hier ein Zucht: 
yaus, ein Tollhaus für Wahnfinnige, und ein Razas 
et für die Befagung. Das Hofpital zum heil. Geift, 

iſt 
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ift die anfehnlichfte und reichfte Stiftung der Stadt, 
aber nicht für die Einwohner ver Stadt, fondern für 
fremde Arme, die hier Frunf werden, ohne Unterſchied 
der Religion. Es find hier zwey adeliche Gefchlechtd- 
häufer, zum alten Limburg und zum Srauenftein. 
Zu jenem gehören eigentlich diejenigen, die man in 
andern vornehmen Reichsſtaͤdten Patricier nennet, 
und die, ob fie aleich jest in der Buͤrgerſchaft begrifs 
fen, dennoch) fait durchgaͤngig von uralten adelichen 
Geschlechtern find, auch ihre ordentligen Ahnenregis 
fter halten, feine Handlung treiben, von ihren Güs 
tern und Renten leben, und wieder im adeliche Häufer 
heirathen. Sie haben ihre befondern Ordnungen uns 
ter fich errichtet, Deren eine von 1585, und die andere 
von 1636 ift, und die von Kaiſern beftätiget worden. 
Jedes Fahr erwaͤhlen fie zeue Vorſteher, und ihre Zus 
fammenkfünfte gefebeben in dem Haufe Limburg, deſſen 
Wapen mit dein gräflich: lIimburgifchen übereinfönmt, 
außer daß 08 einige Steine mehr im Schilde führer. 
1766 ift. ein von dein Fräulein Juſtina Catharina Stes 
phan von Eronftett, für das weibliche Gefchlecht diefer 
adelichen Ganerbfchaft Alten-Limburg errichtetes evan⸗ 
gelifches Stift von zwölf Perfonen, eingerichtet und 
zur Wirklichkeit gebracht morden, das K. Joſeph U 
im Fahr 1767 nicht nur beftätiget, und in Schuß ge⸗ 
nommen, fonderr auch den Stiftsfräulein ein Gna— 
denzeichen ertheilet hat. Diefes beftehet in einem ey= 
runden Schilde, mit einer adelichen Krone, welcher 
auf einer Seite ein goldenes Kreutz im blauen Grunde, 
mit der Umfchrift: In hoc figno falus, und auf der an 
dern Seite im fhwarzen Grunde, die goldne Schrift 
hat: Auguftifimus Jofephus II. R. I. fundationi Cron- 
ftettianae dedit 1767. Es wird auf der linken Bruft 
an einer weißen Schleife mit rothem Rande, getragen, 
Die uralte Gefellfchaft,, die zum adelichen Gejchlechts> 
baufe Srauenftein oder Braunfels gehöret, beftehet 
aus Adelichen und Graduirten. E3 find hiefelbft noch 
andere adeliche Familien, die vom uralten — 

en 
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ſchen Adel abſtammen. Die Senkenbergiſche Stif— 
tung, zum Beſten der Arzneykunſt und Armenpflege 
vom Fahr 1763, betrifft außer der Verpflegung arm 
gewwordener Bürger, einen botanischen Garten, ein 
attatomifches Theater, eis chymifches Laboratorium, 
eine Bibliothef, und ein Mineralien und Medaillen⸗ 
Cabinet. 


Die Stadt iſt wegen ihrer guten Lage und zwo be— 
ruͤhmten Meffen, die jährlich in derfelden gehalten 
werden, eine von den vornehmſten Handelsſtaͤdten in 
Deutfchland. Die hiefigen Manufakturen, find nicht 
wichtig, doch kaun man einige Geiden- und ein Paar 
Pluͤſch -Manufakturen, ein paar die papierne Tapes 
ten, einige für Warhstuch, und noch mehrere für Tas 
back, nennen. Die biefigen Juden bewohnen feit 1462 
eine abgefonderte Gaffe, und fiehen völlig unter dem 
Stadtrathe. Sie haben zwey Synagogen, und- wie 
man jet vorgiebt, auf soo Käufer. 


Die alten fränfifchen Herzoge haben bier einen 
Pallaſt gehabt, in welchem auch Raifer Karl der Große 
oftmals. gemohnet hat, und auf deffen Platz jest die 
Leonhards Gtiftäfirche ſtehet. Kaiſer Ludwig fieß auch 
einen Pallaſt am Ufer des Mayns bauen, von welchem 
in dem ſogenannten Saalhofe, anſehnliche Ueberbleib⸗— 
ſel zu ſehen ſind. Die Stadt hat allezeit unmittelbar 
unter dem Kaiſer und Reich geſtanden. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den ReichsKaͤdten der rheini— 
ſchen Bank den ſechſten Platz; fie hat auch Sig und 
Stimme auf den obersrheinifchen Kreistagen. hr 
Reichsmatrikular⸗Anſchlag beträgt soo Al. und zu 


einem Kammerziel giebt fie 676 Rthlr. 263 Kr. welde - 


ftarfe Anschläge ih auf ihren Handel beziehen. Das 
Eonfiftorium ift mit zwey Schöffen, dem Seniore Mi- 
nifterii, zwey Senatoren der zweyten Bank, den zwey 
älteften Pretigern, und zwey Rechtsgelehrten befeger.. 
Man rechnet mit einiger Glaubwürdigfeit, daf die ge: 
ſammten Stadteinfünfte faft 600000 SI. ausmachen. 

Die 


352 Der obersrheinifche Kreis, 


Die Stadt ift befeftiget, und unterhält 7 Compa⸗ 
gnien Soldaten zum Kreiscontingent, und 3 zur Bes 
ſatzung nebft einer Artifferie- Compagnie, überhaupt 
1100 Mann, went die Compagnien volzählig find, 
Ueber den Hay führet eine fefte und ſchoͤne fleinerne 
Brücke, die 480 gemeine Schritt lang ift, und 14 ges 
wölbte Bogen bat. 


Das Gebiet diefer Stadt, von welchem Foh. Bapt. 
Homann eine Charte herausgegeben hat, die im Atlas 
von Deutfchland die hundert und fiebente ift, begreift, 
außer vielen Pufihöfen und Meyereyen, 


1. Die Kirhdörfer Bornheim, Zauſen und Ober 
rod, die ehedeffen unter das Centgericht des Bornheis 
merbergs gehörten, durch deu 1481 mit Hanau ges 
troffenen Vergleich aber an die Stadt Frankfurt 
aleın gefommen find. Zu Saufen, ift eine GSchleifs 
mühle und ein Kupferhammer, zu Oberrod wird Saf- 
— bereitet. 

. Das Kirchdorf Niederrod, welches zu $ der 
Stadt, und zu + dem deutfyen Drden gehöret. Es 
ift hier eine Cattun- und Zıs: Manufaktur, auch wers 
den bier Farben = Waaren verfertiget. 

Nicht weit von demfelben iſt das franffurtifche 
Oberforſthaus, welches an dem großen Srankfurter 
Walde liegt, der, wie der nfenburg=birfteinifche Hof⸗ 
und Negieruigs-Nath Friedrich Karl Buri, ausführs 
lic) behauptet hat, mit zu dem Dreyeicher Bannforft 
gehöret, wie denn auch ſowohl von der Stadt Frank 
furt, als den ihr zugehörigen Derfern und Höfen, bis 
auf den heutigen Tag gewiſſe Wildgefälle an die Drey⸗ 
eicher Wildbannsherrſchaften entrichtet werden. 

3. Ueber die freyen Neichsdörfer Sulzbach und 
Soden, (in welchem ein warmes Bad und ein Salz- 
werk ifi,) ſetzen Chur- Maynz, wegen der Graffchaft 
Königftein, und die Stadt Frankfurt, als Schuß = und 
Schirm⸗Herren, einen gemeinſchaftuichen Oberſchult⸗ 


heißen. 
4. Vie 
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4. Nieder-Urſel, ein Dorf, welches die Stadt 
mit Solms = Rödelheim gemeinfchaftlich befißet. 

5. Bonames, auch Somes, ein bemanerter Fle⸗ 
cken an der Nidda, wofeldft der Biſchof zu Fulda ein 
Lehn hat. 

6. Nieder-Erlenbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürkelweil oder Dortelweil, ein Kirchdorf 

unweit der Nidda, deffen Pfarrer Solms: Rödelheim 
etzet. 
Man hat bey Frankfurt viele roͤmiſche Urnen, Waf—⸗ 
fen, und andere Geräthfehaft aus der Erde hervorge: 
zogen, auch in der Nachbarſchaft Altar: Steine und 
‚andere gefunden, weil auf der — Höhe oder 
dem Zayrich, inſonderheit auf dem Berge, den man 
den Altkuͤn nennet, roͤmiſche Verſchanzungen gemwes 
ſen ſind. 

Es ſind auch vulcaniſche Producte in dieſer Gegend 
zu finden, und die Mauern der Stadt beſtehen guten 
Theils aus Lava. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


Eriedberg, eine Stadt in der Wetterau an der Us—⸗ 
{ bach, und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liegt auf einem fruchtbaren Boden, und ift ehedeffen 
größer gewefen als jet. Sie ift eine evangelifche freye 
Keichdftadt, und hat auf dem Meichstage unter den 
Heichsftädten der rheinifchen Banf die zwölfte Stelle, 
auch auf den oberzrheinifchen Kreistagen Sig und 
Stimme. Ihr Reichsmatrikular-Anſchlag beträgt 
24 51. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 Rthlr. 
29 Kr. Kaifer Karl IV verpfändete diefe Stadt 1349 
an die Grafen von Schwarzburg für 10000 FI. jedoch 
mit Borbehalt ihrer Reichsfreyheit. Diefe Dfandfchaft 
Fam im folgenden Jahrhundert von Schwarzburg an 
Chur-Maynz, die Herren zu Eppftein, die Grafen zu 
7%. 72. 3 Yen 
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Hfenburg, und die Stadt Frankfurt. Die drey erften 
überließen ihre Antheile an die biefige Eaiferliche und 
des Heil. Roͤm. Reichs Burg Friedberg, welches der 
Kaifer nicht nur beflfätigte, fordern auch der Stadt 
Frankfurt befahl, ihr Antheil ebenfalls der Burg zus 
fommen zu laffen. Burg und Stadt Friedberg haben 
fich hierauf mit einander verglichen, daß die Stadt ei— 
nem jeden neuerwählten, und vom Kaifer beftätigten 
Burggrafen, auf einem offenen Plaß, der die Frey— 
heit genannt wird, wegen diefer Pfandfchaft huldigen 
wolle. 1705 Fündigte die Stadt der Burg die Pfands 
fchaft auf, und erbot fich, den Vfandfchilling abzus 
tragen: allein, die Burg hält diefe Pfandſchaft für 
unabloͤslich. Der Burggraf und die adelichen Sech—⸗ 
fer, find auch Mitglieder des vollen Raths und Reichs— 
ſtandes, und der Magiffrat muß, fo oft Reichs- und 
Kreis: Sachen zu berathfchlagen find, diefelben mit 
zuziehen, und fich mit ihnen wegen der Bollmacht nd 
abzufendenden Perfon vergleichen. Das Nitterftift 
©. Alban zu Maynz, und die Abteyen Arnöburg und 
Ilbenſtadt, haben bier Höfe. In der Gegend viefer 
Stadt fiel 1762 ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und 
alfürten Truppen zum Vortheil der erfien vor. 


Die 
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Wezer, liegt an einem Berge, und iſt von hohen 
Bergen eingeſchloſſen. Die Laͤhn, nimmt hier 
die Wetzbach, und auf der andern Seite, die Dill auf. 
Die Stadt iſt nicht nur abhaͤngig, ſondern auch unre⸗ 
gelmaͤßig und ſchlecht gebauet. Sie hat zwey Vor— 
ſtaͤdte, welche die Langgaſſe und Neugaſſe, genen 
net werden. Der Magiſtrat und die meiſten Buͤrger 
find evangelifch lutheriſch. Dieſe beſitzen mit den Ka⸗ 
tholiken die Stifts- oder Stadt-Kirche gemeinfchafts 
lich, haben auch eine Capelle, imgleichen eine lateini— 
ſche Schule in dem ehemaligen Franeiſcaner-Kloſter. 
Die Hoſpitalkirche zum heil. Geiſt, die den Luthera⸗ 
nern geböret, it zwar abgebrochen, der neue Bau 
derfelben aber nicht zum Stande gefommen. Die 
Reformirten baden auch eine Kirche. Die Katholiken 
gebrauchen nicht allein die Stiftgfirche, fondern has 
ben auch ein Srancifcaner- Klofter mit einer Kirche, 
und das ehemalige Fefwiter- Collegium. Das Naths 
haus, anf welchen: fih daS Faiferliche und Reich» 
Kammergericht, daß 1691 von Speyer hieher verlegt 
worden, verfammlete, brannte 1779 nebft verfchiede- 
nen andern Gebäuden, ab. 1714 fand der Vorfchlag 
von Verlegung deſſelben von Weglar an einen andern 
Drt, großen Widerfpruch, 1751 aber legte Das Kam⸗ 
mergericht felbft der Neichöverfammlung zu Regens— 
burg Gründe vor, weswegen e8 nicht länger hieſelbſt 
bleiben Eönnte, und gab zugleich zu erkennen, daß die 
fich äußernden Mängel am beften gehoben werden koͤnn⸗ 
ten, wenn der Siß ded Kammergerichts nach Franks 
furt am Mapyn verleget würde, welches aber noch nicht 
gefchehen ift. Das hiefige deutfche Haus, gehöret zur 
Ballen Heſſen, und hat vielerley Gefälle in Heffen. 
32 Diefe 
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Diefe Stadt ift ſchon zur Zeit Kaifers Friedrich I eine 
Reichsſtadt geweſen, und unverändert geblieben. Gie 
hat auf den Reichstagen unter den Reichsſtaͤdten der 
rheiniſchen Banf, die dreyzehnte Stelle, auch Sitz 
und Stimme auf den ober: —— Kreistagen. 
Ihr Neichsmatrifular= Anfchlag ift 32 Fl. Ihre Kam⸗ 
merzieler aber find nicht gangbar. Bey der Stadt 
liegt das Schloß Carlsmund oder Lalfchmitt. Heſ— 
ſen-Darmſtadt ift Schußherr der Stadt, hat bier eine 
Compagnie Soldaten, und im Nath einen Reichsvogt: 
diefe Bogtey aber ift ald ein Reichslehn von Naſſau an 
Heſſen gefommen. Es ift auch hier ein —59 
Probſtey⸗Schultheiß. 


Der 


Der 
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Bon Schwaben überhaupt. 
Gr Ä 


ron den Landcharten von Schwaben, und von 

dem ſchwaͤbiſchen Kreife, hat Doctor Eberh. 
David Sauber, 1724 eine fehr gründliche, ge- 
naue und vollftandige hiſtoriſche Nachricht heraus— 
gegeben, und drey Sabre hernach, in feinem Die 
ſcours von dem gegenmartigen Zuftande der Geo» 
grapbie, zu derfelben Zufäge und Verbefferungen 
geliefert. Die erfte Landcharte von Schwaben, 
ftehr in Muͤnſters Cosmograpbie. David Selz- 
lin oder Selsl, hat 1572 und gı die zweyte auge 
gegeben, die Örtelius feinem Theatro einverleis 
bet hat, "Job. Düchfenmacher und Daniel Ma⸗ 
naffer, aber nachgeftochen haben. "Todocus und 
Heinrich Hondius, und Wilhelm Blaeuw, ha⸗ 
ben eine etwas beſſere Charte an das Licht geſtellet, 
die Chrift. Weigel unverändert ing Kleine ges 
bracht, Joh. Janſſon aber verbeffert hat, wel⸗ 
ches letzten Charte nachmals die Waeoberge, Pe: 
ter Schenk und Gerh. Valk, unter ihren Nas 
men ausgegeben haben. Chriſt. Hunter hat von 
Alemannien oder Ober-Schwaben eine Charte ges 
macht, und Blaeuw und Janſſon haben dieſel⸗ 
bige ans Licht geſtellet. Jacob Sandrat hat 
aus der blaeuwiſchen und janſſoniſchen ſeine Char⸗ 
te von Schwaben zuſammen getragen, die Kl 
thaͤus Merian beybehalten. 
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$. 2. Schwaben, nach der jegt bey den Erd» 
befchreibern gewöhnlichen Meynung, liege von 
Abend gegen Morgen zwifchen den Fluͤſſen Rhein 
und Lech, gegen Mittag graͤnzet es an Helvetien, 
an den Bodenfee (*), und an die öftreichifchen 
| 324 Herr⸗ 


. CH Den Bodenfee, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer See, und vom gemeinen Mann das deut: 
fche Meer, auf lateinifch aber lacus Bodamicus, oder 
Potamicus auch Brigantinus, genennet wird, hat Jos 
bann Georg Schinbein 1578, und einer, welcher 
ſich mit den Buchladen A.A.S.J: bezeichnet bat, 
1675 auf einer andern Charte abgebildet, und diefe hat 
einer Namen? Zanff, geftochen. Mas findet auch 
eine Abbildung deffelben in Bucelins defcriptione Con- 
ftantiae facrae et profanae, und die homannifche Er: 
ben und Seutter, haben auch Charten davon gelies 
fert. Der See liegt zwifchen Schwaßen und Helve⸗ 
tien, und hat feinen Namen von dem alten Caftro Bo- 
tami, Potami, oder Potini, welches zur Zeit der Fas 
rolingifchen Kaifer ein Faiferlicher Pallaſt gewefen if. 
Das Schloß heißerheutiges Tags Bodman, oder Bod⸗ 
men, und ift daS Stammhaus einer davon benannten 
freyherrl. Familie. Der See ift über 7 Meilen lang 
und 3 Meilen breit, und zwifchen Buchhorn und Neis 
ſchach, ‚wo er amı Hreiteften ift, 350 Slafter tief. Er 
nimmt den Rhein auf, der unterhalb Rheineck hinein⸗ 
fließet, und bey Coftanz, oder vielmehr bey Stein, wie⸗ 
der heraus Fünmt. Gegen Nordweften oder gegen 
Schwaben zu hat er zwey Buſen; derjenige, in wels 
chem die Inſel Meinau liegt, und daran auch die Staͤd⸗ 
te Mersburg und leberlingen flehen, wird der Bod— 
mer-oder Ober oder Ueberlinger See, lacus Acroni- 
us, der andere aber, in welchem-die Inſel Reichenau 
liegt, der Unter: oder Zeller See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet: Der See frieret ten zu. 

Zwi⸗ 
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Herrfchaften vor dem Arlberg; gegen Mitternacht 
an Franken und an die Pfalz. Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia) liegt nach dem Rhein zur, 
nicht über den Schwarzwald, welches theils daher 
bemiefen wird, weil die obere und untere Marks 
grafſchaft Baden nach der mittlern Geographie 
in Ofifranfen lieger, theils weil noch heutiges Ta» 
ges die Einwohner der Gegend zwifchen dem 
Schwarzwald und dem Rhein, nicht ſich, fondern 
nur diejenigen Schwaben nennen, die jenfeits des 
Schwarzwaldes wohnen. Auch die Einwohner 
des Breisgaus halten ſich nicht für Schwaben. 
Aremers Gefchichte des Hauſes Geroldseck, 
©. 10.11. Der Strich, der zwifchendem Boden« 
fee, dem Lech und der Donau, auf beyden Seiten 
der Iler, lieget, wird von den Wirtembergern, im 
Gegenfaß ihres Landes, eigentlic) das Schwas - 
benland ‚ fonft aber auch ®ber- Schwaben, 
oder Alemannien, genennet. Andere fazen 
Öber-Schwaben fey das Land zwiſchen der Iler, 
Donau und dem Bodenfee, was aber um den Lech 
und die Donau liege, fey Unter- oder Frieder: 
Schwaben. | 
ge 3. 


Zwiſchen Lindau und Bregenz findet man eine Art gro= 
Ber und wohlſchmeckender Lachsforellen darinn, welche 
Bengfifche genennet wird. Die Karpfen find auch von 
guter Art Die Dberherrfchaft über diefen See, iſt 
zwifchen dem Erzhaufe Deftreih und den angränzenden 
Neichsftänden, freitig, davon Joh. Chrift. Wegelins 
difl. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bodamiei, 
welche er 1742 zu Jena unter Chrift Gottl. Bruders 
Vorſitz gehalten hat, nachgelefen werden kann. 
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93. Die höchften Gegenden in Schwaben, 
find die AIb oder Alp, und der Schwarzwald, 
und jene ift noch etwas höher, ag diefer. Weil 
dieſe Gebirge den größten Theil des Schwabenlan- 
des von Süden gegen Morden, und von- Weſten 
gegen Dften durchflreichen, auch unten an denfels 
ben die meiften Slüffe, die Schwaben bewäffern, 
entfpringen, und entiveder in den Rhein, oder in 
die Donau fließen: fo ift eine genauere Befchrei- 
bung derfelben nörhig und nuͤtzlich Der Schwarz⸗ 
wald, Silva nigra, erfirecfer fic) von Süden ge« 
gegen Morden, aus der Gegend der vier Wald— 
ftädte, bis an das Ende des wirtembergifchen Amts 
Neuenburg, und reichet gegen Dften faſt bis an 
die Alb, Der füdliche Theil deffelben wird der 
obere, und der nordliche der untere Schwarz⸗ 
weld genennet. Geine öftliche Granze ift von 
Pforzheim bis Nagold der Fluß Nagold, der ihn 
von dem fogenannten Bau feheidet; von Nagold 
gehet fie über Horb nad) Sulz, und hierauf, am 
Neckar hinauf, welcher Fluß auch, fo wie die 
Donau, Enz, Nagold und Rinzig, am Fuß 
diefeg Gebirges entſpringet. Die weftliche Seite 
diefes Gebirges, die nach dem Rhein zu lieget, er« 
hebet fich (menigftens im wirtembergifchen Gebier), 
auf einmal ftarf, und zeiget ſich denjenigen, Die 
im Badenfchen und im Eifas wohnen, als einfehr 
hohes Gebirge; hingegen die öftliche Seite erhebet 
fidy nah und neh. Der Schwarzwald hat feinen 
Namen vermuthlich von den diefen Tannenwaͤl⸗ 
dern befommen, mit denen er bewachfen ift, und 
ift, vermöge der Befchreibung, die Julius Cafar 
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de bello gallico 1. VI. c.25. von der filvahercynia 
machet, der Anfang derfelben gemefen. Die Ein- 
wohner deffelben, haben ihre meilte Nahrung von 
der Viehzucht, vom Holz und Harz. An unter 
fchiedenen Orten giebts auf demfelben zweyerley 
Felder, nämlich Baufelder, die den gemönlichen 
Aeckern gleichen, und Maͤhfelder, die folgender» 
geftalt frachrbar gemacye werden. Die Bauern 
ſegen etliche Tannenfcheiter von 6 Schuhen in ge⸗ 
hoͤriger Weite von einander, und zwiſchen diefels 
ben Reiſer, die fie mie Wafen, die aus dem Acker 
gebrochen werden, zudecken; und ein folcyer Haus 
fen heißet ein Roß, dergleichen auf einem Acker, 
nach) Mafßgebung feiner Größe, mehrere find, 
Diefe zunden fie an, und laſſen fie langfam vers 
brennen; die übrig bleibende Afche und Erde aber 
breiten fie auf dem Acker aus, der alsdenn reichlich, 
aber nur drey bis vier Jahre lang traͤget. Hier 
auf bleibee er einige Jahre ungepflügr liegen, und 
iſt eine ABiefe, die Gras gieber, und alsdann wird 
er wieder auf die vorige Weiſe zum Acer ges 
macht (*). Der Schwarzwald hat feinen Anbau, 
und den größten Theil feiner Einwohner, den Be- 
nedictiner Mönchen zu danfen, 

Die Alb oder Alp, wollen wir bey Königss 
bronn, in der Herrfchaft Heyderheim, zu betrad)« 
ten anfangen, wofelöft an ihrem Fuß die Brenz 

ent⸗ 


- 9 Sch habe im weſtphaͤliſchen Kreife ein aͤhnliches 
Verfahren bemerfer, und erinnert, Daß es mit der 
fchwedifchen und norwegifchen Gewohnheit, die Aecker 
zu verbeffern, in der Hauptſache übereinftimme, 
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entſpringet. Bon da ziebet ſich dag Gebirge nach 
Dherfochern, mofeibft ein Arm des Fluſſes Ro— 
cher entfteber, alsdenn weftlicd) nach Heubach, 
auf welchem Wege die Rems ihren Urſprung bar, 
hierauf über Degenfeld füdweftlich nad) Dunzdorf, 
mofelbft eine hohe Steige, oder ein fteiler Fahr⸗ 
weg, auf dafjelbe führer; von Dunzdorf erftrecket 
es fich an die Fils, und neben derfelben weg über 
Geislingen nach Wiefenfteig, woſelbſt die Fils 
entſpringet. In diefer Gegend, und zwar bey 
dem Flecken Hoherftait, foil das Gebirge am hoͤch⸗ 
ften feyn. Es zieher ſich weiter nordweſtlich an 
Miedlingen und Weilheim um den Tecfberg, durch 
das Leiningertbal bis Guttenberg, wofelbit die lan⸗ 
ge Steige ift, und die Lauter entflebet, und als— 
dann weftlich nad) Neiffen, von da es ſich zu eis 
nem Thal eröffnet, welches zwey Meilen lang ift, 
und darinn die Ems entſtehet. Alsdenn wendet 
fi) das Gebirge um Neuhauſen und Achalm gegen 
Pfullingen, von da gegen Hechingen und Hoben« 
zollern, alsdenn faft bis an das Schloß Albeck, 
unweit Sub, und einige Stunden am Mecfar hin» 
auf; umd nähert fich alfo dem Schwarzwalde ſehr. 
Hierauf gehet eg gegen Morgen nad) Ebingen, 
fenfer fich alsdenn gegen die Donau nad) und nad) 
herab, und giebee den Fluͤſſen Lauchart und 
outer ihren Urfprung. Bon Steißlingen wen—⸗ 
det eg fich neben der Herrfchaft Juſtingen uͤber das 
Kiofter Urſpring, woſelbſt die Aach bervorfönmt, 
gen Sondheim, Blaubeuren, und neben der Blau 
nach Herlingen, um Ulm, davon es eine Stunde 
entfernet bleibt, nach Albeck; von hier aber dem 
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Urfprung der Lontel zu, neben derfelben an die 
Brenz, und an diefem Fluß bis nach Könige» 
bronn. Die ganze Länge der Alb von Königsbronn 
bis Edingen, wird in gerader Linie zwölf bis drey« 
zehn Meilen, die Breite aber in mancher Gegend 
nur zwey, und nirgends über vier Meilen betra» 
gen. Die Ad fenfer fi) an der füdlichen Seite 
gegen die Donau, und an der öftlichen gegen die 
Brenz allmählich ; hingegen an der nördlichen und 
weftlichen Seite erheber fie fi) auf einmal zu einer 
an einander hangenden Kette hoher Berge. An 
vielen Orten auf derfelben, giebt es gutes Quelle 
waffer, an anderen nur Negenmwaffer. Auf ders 
felben find feine Tannen» fondern meiſtens Buͤ—⸗ 
chen-Waͤlder. Sie wird wegen der vielen fteinig- 
ten, felfigten und rauhen Gegenden, die rauhe 
Alb genannt, hat aber doc) auch gure Thäler und 
Diehmweiden, infonderheit für die Schafe, deren 
Zucht hier ſtark ift. 

Nieder⸗Schwaben hat in Anfehung des 
fruchrbaren Bodens, des Acker - Flache und Wein» 
Baues, der Viehzucht und das Herzogthum Wirs 
temberg auch in Anfehung des Obftes und der 
Gartengewächfe, einen großen Vorzug vor Ober— 
Schwaben, mwofelbft e8 viele fteinigte und ſchlech⸗ 
te Aecker, bergichte und rauhe Gegenden; aber 
gute Wälder und Hölzungen, und gute Viehzucht, 
gieber. Mit fchwäbifcher Leinwand, wird ſtarker 
Handel getrieben. 

§. 4. Das Land Schwaben, Suevia, hat 
feinen Namen von den alten Suevis befommen: 
diefe aber find von ihren langen Haaren, die fie 

als 
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als einen Schweif zufammen geflochten und ges 
fnüpfet, benennet worden; denn Tacitus melder, 
daß diefes dag eigentliche Kennzeichen eines Svevi 
gewefen fey. Die Svevi wohnten anfänglich zwi⸗ 
fehen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
über die Elbe, an den Mayn und die Donau, und 
zur Zeit des Julius Cafar an den Neckar und 
Rhein. Sie bewohnten den größten Theil von 
Deutfchland, und unter ihnen wurden mehrere 
Bölfer begriffen, als: die Semnonen, Hermun⸗ 
duren, Duaden, Marcomannen, und andere, von 
welchen einige durch Gallien und Spanien gegan— 
gen find. Im fünften Jahrhundert wurde dag 
damalige Land der Schwaben von den Alemannen 
benennet; nachdem aber diefe im Jahr 946 von 
den Sranzofen bey dem chur- cölnifchen Städtchen 
Zulbic) (Tolbiacum) gefchlagen worden, und Ale 
mannien unter fränfifche Bothmaͤßigkeit gekom— 
men, ift der Name Schwaben wieder gewöhn« 
lich) geworden, und dem heutigen Schwaben ei- 
genthümlich geblieben, welchem die franfifchen 
Könige Herzoge vorgefeger haben. Karl der Große 
fchaffte die Herzoge ab, und ließ dag Land Schwa« 
ben durd) Camerae nuntios regieren, welches auch 
zur Zeit feiner Nachkommen gefchehen ift. König 
Conrad I richtete zur Befriedigung der Schwaben 
das Herzogthum wieder auf, und ſetzte Grafen 
Burchard, einen Schwaben, zum Herzog in 
Schwaben und Elſas ein. Solches Herzogthum 
war anfaͤnglich an keinen Stamm gebunden; als 
es aber unter dem Kaiſer Heinrich IV an deſſelben 
Schwiegerfohn, Friedrich von Hobenftaufen, Fam, 

der 
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der 1094 zum wirklichen Befiß deffelben gelangte, 
brachte derjelbe es auf feine Nachkommen erblich, 
Diefe neuen Herzoge waren auch Herzoge in Fran— 
fen, und hatten, als Landesherren, die höchfte 
Gewalt in geiſt- und weltlichen Sachen; verwals 
teten auch nicht nur auf öffentlichen Neichgvers 
fanmlungen mehrmals bald diefes, bald jeneg 
Reiche» und Erz Amt, fondern hatten auch ihre 
eigenen Hofämter, die fie aus den vornehmften 
fehwabifchen Familien befeßten, als: die Pfalz— 
grafen von Tübingen, die Truchfeffen von Walde 
burg, und vor ihnen die Grafen von Maurftetten 
und Weiffenhorn, die Mundfchenfen von Winters 
fterten, die Kämmerer von Kemnat, die Mars 
fihalle Grafen von Dillingen, und nach ihnen die 
Grafen von Wirtemberg, die Jaͤgermeiſter von 
Aurac), und andere. In Reichsfriegen machten 
fie mie ihren Schwaben den Vortrab des deutſchen 
Kriegsheers aus, und fochten an der Spiße deffels 
ben, wie aus Lamberto Schafnab. beym J. 1075 
erhellee. Gleichwie aber vom Anfang ber, und 
während herzoglicher Kegierung, noch viele andere 
mächtige Fürften, Grafen und Herren in Schwa⸗ 
ben gewefen, mit deren Rath und Beyftimmung 
der erfte Herzog Burchard, und mad) ihm noch 
andere bis auf Friedrich von Hohenftaufen, in dag 
fihwäbifche Herzogthum eingefeger worden: alfo 
ift auch nicht wahrfcheinlich, daß fie fich ihrer Ln« 
mittelbarfeit begeben, und fic) den Herzogen, als 
Landfaffen, unterworfen hätten; fondern ob fie 
gleich diefe Herzoge mit Befuchung ihrer Höfe ver- 
ebrer, ſowohl in Kriegs» als Friedens» Zeiten un« 
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ter ihrer Anfuͤhrung, und die Stifter unter ihrem 
allgemeinen Schuß geflanden, ja, ob fie ihnen 
gleich deswegen Treue und Eidespfliche geleiſtet 
haben: fo find fie doch urfprünglich frey geweſen, 
und nebft ihren Linden und Herrſchaften den Rei— 
che unmittelbar unterworfen geblieben, Es konn⸗ 
ten fich alfo die Herzoge in Schwaben feiner Lan⸗ 
deshoheit über fie anmaßen, noch auch ohne Fais 
ferlichen Befehl und Erlaubniß Steuer und Scha« 
Bungen von ihnen verlangen; fie mußten auch die 
Kechtsfachen mit Zuziehung und Beyſtimmung 
der Fürften, Grafen und Herren auf einem foges 
nannten Koͤnigsſtuhl entfcheiden, Die hohen Re⸗ 
galien und davon fallenden Nutzungen in.den Lane 
den und Herrfchaften der fchwähifchen Fürften, 
Grafen und Herren, haben noch lange Zeit den 
Kaiſern und Königen gutentheils zugehoͤret, und 
find von derfeiben Landvoͤgten und diefer Unterland⸗ 
vögten verwaltet und beforget worden; nad) und 
nach aber haben die Färften, Grafen und Herren 
diefelben in ihren Landen durch Schenkung, Ders 
faufung und DBerjäbrung erworben. Bey den 
Heicheftiftern und Kiöftern beftellten die Kaifer 
und Königeihre Kaftenvögte; in den freyen Reichs⸗ 
ftädten waren Neichevögte, Schultheißen, Amt— 
männer, Nichter, Pfleger sc. und den Reichsdoͤr⸗ 
fern und fogenannten freyen Leuten waren Procu- 
ratores praediorum regalium, vorgefeßer. 

9.5. Bonden Herjogen zu Schwaben, aus 
dem hobenftaufifchen Haufe, haben fieben auch 
das deutfche Königreich und rönifche Kaiſerthum 
erlanget, von denen Conrad IIL der erfte, und 
| | Eon» 
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Conrad IV der legte gewefen. Sie haben auch die 
guelphifchen Erbguter in Schwaben, zu denen 
vornehmlic) Die Erbgraffchaft Altorf gehörte, bes 
feffen, als die der legte aus dem jüngern guelphis 
fen Stamm, Welf VI, anfänglich feines Bru⸗ 
dern Sohn, Herzog Heinrich dem Löwen in Bay⸗ 
ern und Sachſen, erblich vermacher, nachmale 
aber feiner Schweſter Sohn, Kaifer Friedrich, alg 
Herzogen zu Schwaben, aus dem Haufe Hohen» 
ftaufen, und nach deffelben ı 190 erfolgten unglück» 
lichen Tode, defjelben Sohn K. Heinrich VI zus 
gewandt. Ob nun gleich dieſe Herzoge aus dem 
hohenſtaufenſchen Geſchlecht ſchnell zu großer 

Macht aelanger find, und in und außer Deutfch- 
land große Lande und Herrfihaften befeffen haben: 
fo find fie doch auch in Furzer Zeit wieder in Abnah» 
me gerathen und zu Grunde gegangen. Herzog 
hilipp in Schwaben erfchöpfte fich durch die grofe 
fen Geldfummen, mit weldyen er fich die Reiche» 
Frone erwarb; KR. Friedrich II mußte auch viele 
Erbgüter aufopfern, und fein Sohn Conrad IV 
wurde von feinem Gegenfönig Wilhelm, Grafen 
von Holland, gar in die Reichsacht, und zugleich 
des Herzogthums in Schwaben fowohl, als aller 
noch) übrigen deutfchen Lande und SHerrfchaften, 
verluſtig erfläret, welches Linglück der Pabft kraͤf⸗ 
tig beförderte. Sein Sohn Conrad, den die 
Staliener Conradin nennen, bemübete ſich ver- 
geblich, fein Erbherzogthum Schwaben wieder zu 
erlangen, ja er wurde gar 1268 zu Napoli ges 
koͤpfet, und befdyioß den herzoglichen hohenſtaufen⸗ 
fihen Stamm, Die Erbgüter deffelben * 
on 
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fehon vorhin veräußert, und das Herzogthum fiel 
ang Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fürften, 
Grafen und Herren viele Reichsgüter in Schwa⸗ 
ben an fich: allein, König Rudolph hielt fie mie . 
Gewalt zur Wiedergabe derfelben an. Mach Ab⸗ 
gang der Herzoge in Schwaben ‚, baben die Faifer- 
lichen und Neicys» Landvögte in Ober und Nie 
der- Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtfame 
in Beforgung der Faiferlichen Gefälle, Nugungen 
und Einfünfte, und der noch übrigen Keichsfles 
fen und Rammergüter in Schwaben, fondern auch 
ex commiflione et —— caeſarea, diejeni⸗ 
gen Reſervata und Regalia, die ſonſt den Herzo⸗ 
gen zugekommen, nach Abgang derſelben dem Kai⸗ 
fer und Reiche wieder heimgefallen, in Ober» und 
Nieder» Schwaben beforget, 

9.6. Es find nämlich dem Lande zu Schwa⸗ 
ben fo, wie andern Fandfchaften, Eaiferl, und för 
nigl. Landvögte (Advocati provinciae generales, 
Procuratores regni feu imperii, praefecti provin- 
‚ciales,) vorgeſetzet geweſen. Sie beforgten in den 
Landen, die nicht zu der fehwäbifchen Herzoge Erb» 
landen gehörten, fondern dem Neich unmittelbar 
unterworfen geblieben, nicht allein den Nutzen des 
Kaifers und Reichs überhaupf, fondern vermaltes 
ten und hoben auch, nebſt ihren Untervoͤgten, 
bauptfächlich die Faiferl. und Fönigl. Negalien, 
Einfünfte und Gefälle in den Gebieten der Für- 
ften, Grafen, Herren, Stifter, Klöfter und 
Städte, und lieferten diefelben an die Faiferl. Kam— 
mer. Solche Landvägte in Schwaben finder man 
vom zehnten Jahrhundert an genannt, ja es find 
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bis zum Anfange des funfzehnten Jahrhunderts 
zuweilen zwey gewefen, einer in Ober- und einer 
in Nieder Schwaben. Kaifer Wenzel verfegre 
und verpfändete 1379 des Reichs beyde Landvog⸗ 
teyen in Oder» und NMieder- Schwaben an Herzog 
Ceopold III von Deftreich aufs neue für die ihm 
fehuldigen 40000 Gulden, de: auch endlich wirf- 
lich zum Befiß derfelben gelangte, und fie einige 
Sabre inne hatte. Allein, die Herzoge von Deft- 
reich Famen nach dein 1386 erfolgtem Tode Her: 
zogs Leopold, von diefer Landvogtey wieder ab, 
und fie wurde viele Jahre lang nicht mehr verpfaͤn— 
det, fondern faft jährlic) durch) einen neuen Faiferl, 
Landvogt verfehben. 1415 verfegte fie Kaiſer Sig⸗ 
mund auf der Kirchenverfammlung zu Coftans, 
mit Nach und Bewilligung der Neichsfürften, zum 
erftenmal wieder an Hans Truschfeß zu Waldburg, 
für 6000 rheinifche Gulden; doch haben die Truch⸗ 
feffe den Pfandfchilling nach und nad) bis auf 
132000 Fl. vermehren müffen. K. Friedrich III 
vergönnte bald nach Antritt feiner Regierung fei- 
nem Bruder, Herzog Albeecht von Deftreich, die 
Wieder. Einlöfung der Landvogtey von den Truch» 
feffen zu Waldburg, gab ihm auch fogleich einen 
ordentlichen Pfand » und Berfchreibungg » Brief 
darüber. Diefem mußten die Truchfeffe auswei⸗ 
chen, und Truchfeß Jacob verglich fi) 1452 und 
53 mit ihm dahin, daß er die Landvogtey nicht 
mehr in feinem oder des Reichs Namen, fondern 
von wegen Herzogs Albrecht verwalten, und ſich 
deſſelben Landvogt nennen wolle. In diefem Zus 
ſtande verblieb die Landvogtey Schwaben viele 
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Sabre lang, ſowohl weil die wirkliche Einlöfung 
und Entrichfung des Pfandfchillings niemals er⸗ 
folgte, als auch, weil Herzog Albrecht 1460 fich 
wider feinen Bruder, K. Friedrich, auflebnee, und 
von demfelben 1455 in die che erflärer wurde, 
Es fiel alfo die Landvogtey an Truchfeffen Jacobs 
Sohn Hans, Truchſeß von Waldburg; und obs 
gleich zu defjelben Zeit fi) Herzog Siegmund von 
Heftreich beym K. Friedrich 1464 von neuem um 
diefelbige bewarb, auch Erlaubniß zu ihrer Einloͤ— 
fung erhielt, fo ſchritt er doch erft 1477 dazu, alg 
Herzog Albrecht in Bayern mit Faiferl. Bergüns 
ftigung diefe Einlöfung vornehmen wollte. Er vers 
fegte fie aber um gleiche Summie zu gleicher, Zeit 
wieder an den Truchfeß Hans, oder Johannes, 
der fie erſt 1486, ſammt dem Schloß Ravensburg, 
völlig abtrat, als ihm Erzherzog Siegmund den 
Pfandfchilling baar bezahlte, Heuriges Tages aber 
ift von der eigentlichen Landvogtey in Ober » und 
Mieder- Schwaben nichts mehr übrig geblieben, 
als daß die Reichsſtaͤdte, Ueberlingen, Lindau, 
Biberach, Ravensburg, Wangen und Pfullen- 
dorf, unter dem Namen einer Ehrung oder Schen= 
fung, jährlich dem Landvogt zu Altorf und Na- 
vensburg ein Geſchenk theils an Geld, theils an 
Wein machen; und daß die Neichs » Stifter 
Lindau, Weingarten, Salmansmweil, Ochſenhau⸗ 
fen, Noch, Weiffenau, Baindt und Burbeim, 
noch ein Schirmgeld bezahlen. Es muß alfo 
die heutige Landvogtey in Schwaben, die eigent- 
lich die Landvogtey Altorf und Ravensburg heißer, 
mit der ehemaligen Landvogtey in Ober» und Nie 
Aa 2 der⸗ 
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der» Schwaben nicht verwechfelt und vermifchee 
werden: denn von diefer ift faft nur der Name 
übrig geblieben; der Landvogtey Altorf und Ras 
vensburg Verwaltung aber ift den Faiferl. Land⸗ 
vögten in Dber = und NEON Schuues mit uͤber⸗ 

geben worden. 
$. 7. Mit der Landvogtey in Schwaben, iſt 
auch das freye kaiſerliche Landgericht in Ober: 
und Lieder = Schwaben, auf Keutkiccher 
Heide und in der Gepuͤrs (*) nicht zu verwech⸗ 
feln. 


¶ Was die Leutkircher Zeide fen, ift oben Theil ER 
S. 641. befchrieben. Gepürs, Pürs, Pirs, Buͤrß, 
Buͤrſch, iſt ſo viel, als Jagd, von Birſen, Buͤr⸗ 
ſchen, das ift, Sagen. Auf der Leutfircher Heide, 
fo weit fich diefelbe erſtrecket, iftnoch eine freye Buͤrſch 
(libra venatio ‚), welche unterfehiedene Nachbaren üben. 
Wie weit fich die Bürfch, von der fich das Landgericht 
fchreibet, außer der Leutkircher Heide erftrecker habe, 
ift nicht leicht zu beftimmen, vermuthlich aber nur durch 
den Strich Landes des obern Algaus und der vor dem 
Arlberg belegenen Waldungen und Herrfihaften. Aufs 
fer derfelben find feit den ältefien Zeiten noch andere 
freye Bürfche oder Jagddiftricte in Oberzund Yries 
der: Schwaben gewefen, und noch vorhanden, die mit 
der Leutfircher Heide und derfelben Bürfeh Feine Ver— 
bindung haben, nämlich der freye Buͤrſchbezirk an 
der Donau, der über zehn Stunden groß ift, auch 
in die gemeine obere Buͤrſch zwifchen der Donau, 
der Riß, Buchaner Steig, Mirfteig und Canzag, 
und in die untere allgemeine Bürfch zwiſchen der 
Donau, Blau und Ach eingetheilet wird; die freye 
Bürfch auf dem Bofferhard, bey Memmingen, 
welche den größten Theil des memmingifchen Gebiets, 
und auch andere Gebiete begreift, und mine der 
ung 
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fein. Es ift daffelbe gleichen Urfprungs mir den 
alten Placitis oder Mallis publicis provincialibus, 
und fchon unter den fehwäbifchen Herzogen in Ue⸗ 
bung gemwefen; es haben aud) die Herzoge das 
Hecht gehabt, dajfelbe im Namen des Kaifers und 
Reichs zu befegen und zu verleifen. Die ältern 
Landrichter haben ſich entweder Landrichter auf 
der Heide genannt, wenn naͤmlich das Landges 
richt zur Leutkirch und auf dafiger Heide gehalten 
worden, oder Kandrichter in der Gepürs, 
wenn dag Landgericht an andern Maalftätten in 
der Puͤrs, als zu Lindau, Wangen oder Naveng- 
burg, gehalten worden. Erſt 1425 fieng der 
Sandrichter Voͤlk Syfrid an, fih einen Land: 
richter auf Leutkircher Heide und inder Pirs, 
zu fehreiben, welche Formel auch unter den truch⸗ 
feffifchen und öftreichifchen Landrichtern beybehals 
ten worden, bis Hans Thunower im erften Vier—⸗ 
tel deg fechzehnten Jahrhunderts, und alfo um eben 
die Zeit, da man öftreichifcher Seits das Landge- 
tiche auf Leutfircher Heide weiter ausgedehnet, in 
Nachahmung der Landvogtey ſich anmaßere, zu 

WR y Aol ſchrei⸗ 


Guͤnz und der Iler liegt; die freye Buͤrſch zu und um 
Warthauſen, zwiſchen der Riß und der Donau; die 
rothweiliſche freye Buͤrſch, bey und um Rothweil; 
die freye Buͤrſch um die Reichsſtadt Weil, am Les 
ckar und Schwarzwald; bey Tübingen oder in dem 
Steinlacher Thal; bey der Stadt Aalen; bey Dos 
nauwertb, in der Neichöpflege; bey Balingen; bey 
unt um Ehingen ; in den hobenzollerhechingifchen 
Zoͤlzern und Zollenberg; und die gemeine Bürfch, 
genannt Mundat, um die Stadt Gmuͤnd. 


374 Einleitung. 


fehreiben: Kandrichter in Ober⸗- und Nieder⸗ 
Schwaben, auf Keutkircher Heid und in der 
Gepürs. Ob nun gleich der urfprüngliche Sitz 
dieſes Fandgerichts auf der Leutfircher Heide ge— 
weſen, und deffelben Gerichtszwang fich ehedeflen 
nicht über derfelben und der Bürfch Graͤnze erſtre⸗ 
cket, dieſes Landgericht aud) vor andern befondern 
Sandgerichten feinen Borzug gehabt hat, ja zuder 
Zeit, als die Landvogtey an das Haus Deftreich 
gekommen, eben fo wie die andern Faiferl. Lands 
gerichte in Schwaben an Gerichtsbarfeit, Anfehn 
und Gewalt gering gemwefen; und viele Reichs— 
ftände in Schwaben, an Fürften, Grafen, Her 
ven, Prälaten und Keichsftädten, von den Kais 
feen ohne einige Einfchränfung von allen Landges 
richten befreyer worden; (den Fall der verfagten 
oder verzögerten Gerechtigfeit ausgenommen,) fo 
haben doch) die Fandrichter in der Leutfircher Heide 
und in der Bürfch, vom Ausgange des funfzehnten 
Sabrhunderts an, als das Landgericht mit der 
Landvogtey Schwaben in gewiſſer Maße an das 
Haus Deftreich gekommen, dem Landgericht eine 
ganz andere Geftale zu geben angefangen, indem 
fie ſowohl fogenannte Ehehaften oder Ehehaftinnen 
(cafus refervatos,) eingeführet, und die Appellas 
tion an die Keichsgerichte verfaget, als aud) den 
Bezirk und Gerichtszwang erweitert; welches ge— 
häufte Befchwerden der Fürften und Stände des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes nad) fich gezogen. Heutiges 
Tages erftrecfet fich nun der Gerichtszwang des 
Landgerichts durd) folgenden erweiterten Bezirk. 
Er fängt bey der Reichsſtadt Lindau an, die in 

dem 
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dem landgerichtlichen Diftrice liege. Was von 
demfelben abwärts am Bodenfee bisgen Mörsburg 
‚lieget, gehört auch dag. Von dannen zieher das 
Sandgericht feine Graͤnzen nach Coſtanz über den 
Bodenfee hinüber, welche Stadt aber befreyet feyn 
will. Bon derfelben an hat defjelben Bezirk glei» 
- che Grängen mit Schwaben und der Schweiß, und 
gehet alfo, mit Einfchließung der Inſel Reichenau, 
nad) Katolphzell, Tengen und Stulingen. Hier⸗ 
auf will man die Graffchaft Bondorf dahin vech- 
nen, alsdenn die Landarafichaft Baar, die obere 
und untere Öraffchaft Hochberg, infonderheit vie 
Reichsſtadt Korhweil, und die Stadt Villingen. 
Bon da an gehen die landgerichtlichen Graͤnzen 
mit den Gränzen des Herzogthums Wirtemberg 
fort bis nach der Keichsftade Gmünd. Dettingen» 
Baldern und Donaumerth werden auch dahin ges 
rechnet; und von bier gehet die Öränze bis Reuthe 
an die Bruͤcke. Weil die Herrfchaften vor dem 
Arlberg vom Kaifer Ferdinand 1555 von der Ges 
richtsbarfeit des Landgerichts befreyet worden; 
(ungeachter die nächftangelegenen Neicheftände, 
infonderheif die Reichsftädte Lindau, Ravensburg, 
Wangen, Yeni und Leurficch, fich heftig darüber 
befchweret haben,) fo gehet die Gränze ferner von 
Keuthe nach Tannheim, alsdenn in die Graffchaft 
Koͤnigseck-Rothenfels, und hierauf nad) Lindau, 
bis dahin fie eben die Graͤnze ift, welche die Herr- 
fchaft Bregenz von den anliegenden Gebieten 
ſcheidet. Außer diefem Bezirk gehört noch die 
Grafſchaft Hohen» Embs dahin. Das Landges 
richt bat coneurrentem jurisdictionem mit den in 
Aa 4 ſeinem 
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feinem Bezirk belegenen Ständen des Reichs; es 
wäre denn, daß einer oder der andere Stand eine 
völlige DBefreyung erwiefe. Alle bürgerliche Sa» 
chen in erfter Inſtanz, und alle unmittelbare und 
mittelbare Reichsglieder in Schwaben im Diftrict 
des Landgerichts, werden umter daffelbe gezogen. 
Die Appellation ift ehedeflen, und auch nody unter 
den erften öftreichifchen Landrichtern, bloß an die 
böchiten Neichegerichte gegangen, nachmals aber 
ift fie von 1530 an dag Öftreichifche Hof- und Kam⸗ 
mer» ericht zu nfprud gezogen; endlich aber 
vom Kaifer Leopold an in den Faiferlichen Wahlca» 
pitulationen verfehen worden, daß jedem ‘Bes 
ſchwerten frey ftehen foll, von diefem Landgericht 
entweder an den Faiferl. Hof ‚ oder an dag Faiferl. 
und Keichs-Rammergericht ohne einige Hinderung 
zu appelliren. 

Es hat das Landgericht auf Leutkircher Heide 
und in der Pürs von alten Zeiten ber vier befondre 
Maalſtaͤtte gehabt, die alle in Der obern befchries 
benen Pürg gelegen find, nämlich Leutkirch, Wan 

‚gen, Lindau und Ravensburg. Als aber die 
Landvogtey an das Haus Deftreich gefommen, if, 
anftatt der Maalſtatt Lindau, der Reichsflecken 
Altorf, und anftart Leutfirch, die Stadt Ysni ers 
waͤhlet worden. An jeder diefer vier Maalftätte 
wird jährlich zwölfmal Landaericht gehalten, und 
zwar gleich zu Anfang eines jeden Monats zu Als 
eorf, bernach zu Ravensburg, und endlich zu Ysni. 
Den Faiferl, freyen Landrichter beftellet der jedes⸗ 
malige regierende Erzherzog zu Oeſtreich, als In⸗ 
haber des kaiſerl. Landgerichts: doch pfleget die 

dazu 


Bon Schwaben überhaupt. 377 


dazu ernannte Perfon den vier landgerichtlichen 
Maalftätten angezeiget, und darüber ihr Gutachs 
ten eingeholet zu werden, worauf erſt derfelben Bere 
pflichtung gefchtehet. Die Beyſitzer find vier 
Stab» oder Statt» Halter, deren eine jede Maals 
ftate einen befondern feger, damit in Abweſenheit 
des Faiferl, Landrichters derfelbe den Vorfig führe, 
In den drey Neichsftädten wird gemeiniglic) ein 
Bürgermeifter, oder einer aus dem geheimen 
Rath, und zu Altorf der Flecken Amtmann dazu 
verordnet. Es hat auch jede Maalftatt ihre bes 
fondern Benfißer, deren aller Orten zwölf find, 
und diefe werden von den ordentlichen Obrigfeiten 
der Maalftätte ernennet, und alle aus den Raths⸗ 
und Gerichts - Collegien und den angeſehenſten 
Bürgern erwähler, find auch zum Theil ftudirte 
Perſonen. Ein folcher Beyfiger bekoͤmmt für jede 
gerichtliche Sißung nur 6Kr. Gemeiniglich vers 
feben die Ranzleyverwalter der drey Neichsftädte 
das Ame der Landgerichtsfchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtsfchreiber. Die landgerichtlichen Ges 
fälle find zrwar eben nicht wichtig, betragen aber 
doc) fo viel, daß das Landgericht davon unterhal- _ 
ten werden kann, und den Inhabern deffelben zu 

Feiner Beſchwerde gereichet. 
$. 8. Neben dieſem Landgericht, find in 
Schwaben ehedem noch mehrere von gleichem Ur⸗ 
fprung und Alterehum gewefen, und zum Theil 
noch im ange. Die legten find: die freyen kai— 
ferlichen Landgerichte zu Rankweil in Muͤ—⸗ 
finen; im Thurgau, welches am Ende des funfe 
zehnten Jahrhunders im bagler Frieden den Eid» 
Yas genoffen - 
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genoffen abgerreten worden, und in derfelben Na—⸗ 
men monatlic) zu Srauenfeld gehalten wird; zu 
Yrellenburg, zu Schacebuch, in der Graf 
febaft Heiligenberg; in der Grafſchaft Kem⸗ 
ten; und zu Dettingen. Don dem ehemaligen 
Landgericht und nachmaligen Faiferl, Hofgericht 
zu Rothweil, wird bey diefer Stadt binlängliche 
Nachricht erfolgen. 
$. 9. In den mittlern Zeiten, ift Schwaben 
in viele Gauen (Pagos) vertheilee geweſen, deren 
Namen zum Theil nody befanne und üblich find, 
und zu welchen gehören der Algau, Alpengau, 
Argau oder Ergau, Argengsu, Baar, Brenz⸗ 
gau, Brettachgau, Brettigau, Brisgau, Bur⸗ 
gau, Cletgau, Craichgau, (der eigentlich zwi⸗ 
ſchen Schwaben und der Unter-Pfalz lieget, und 
dahin die kleinern Gauen Schmiechgau, En— 
zingen oder Enzgau und Salzgau, gehoͤren;) 
Donogau, Glemsgau, Hegau, Jaxtgau, 
Ilergau, Kochengau, oder Kochergau, Linz⸗ 
gau, Murgau oder Murachgau, Nagoldgau, 
(zu welchem der Walgau gehoͤret hat;) Nebel⸗ 
Gau, Lliebelgau, Ortenau, Rheingau, das 
Rieß, Schußengeu, Sulmgau, . Thurgau, 
Wirmgau oder Wiringau, Zabernachau oder 
Zabergau, Zuͤrichgau, und andere. 
$. 10. Der größte Theil von Schwaben, ger 
hoͤret heutiges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen ‚Kreife, 
ein anfehnlicher Theil aber zum öftreichifchen, ein 
Fleiner zum ober=rheinifchen Kreife; es erſtrecket 
fi) auch aus dem bayerifchen Kreife ein fchmaler 
Strich von dem Herzogrbum Neuburg, längft Ei 
N : 0: 
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Donau, in Schwaben hinein, der die ſogenann⸗ 
ten fehwäbifchen Aemter diefes Herzogthums aus« 
machet, Außerdem befiget auch die unmittelbare 
Reichsritterſchaft in Schwaben anfehnliche Güter 
und Herrfchaften. Schwaben ift wegen feiner vie 
Jen und verfchiedenen Negierungen, Stände, Herr 
fchaften »c. ein Bild des alten Deutfchlandes, wie 
es in römifchen Schriftftellern gefchildere wird. 


Vom ſchwaͤbiſchen Kreife 
inſonderheit. 


— 

He ſchwaͤbiſche Kreis, der zwar nicht das gan⸗ 
je Schwabenland, aber doch den größten 

Theil deffelben begreift, ift zuerft von LTic. Sanf- 
fon und deffelben Sohne Wilhelm abgebildet 
worden, welche Charte in allen folgenden hollaͤn⸗ 
difchen und deutfchen Charten vom ſchwaͤbiſchen 
Kreife, dergleichen Valk, de Witt, Viſſcher, 
Homann, zu zweyen malen, und andere geliefert, 
zum Grunde gelegee worden; doch haben fie fich 
insgefammt auch der Charte bedienet, die D. Wil⸗ 
lius gezeichnee, Matthaͤus Wagner 1689 an 
dag Licht geftellee, Daniel Bartholomaͤi 1717 
aufs neue und vermehrt herausgegeben, und "of. 
Stied. Leopold ohne des erften Verfaffers Nas 
men nachgeftocyen hat. Cine andere Hauptcharte 
bat "Joh. Chrift. Surter verfertiger, und Hans 
Georg Bodenehr, nachmals aber Joh. Strid- 
beck, herausgegeben. 1704 ftellte Wilbelm de 
) Ujele 
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I Tsle eine neue von den bisherigen fehr unter 
fchiedene Charte auf zwey Bogen au dag Ficht, die 
Jeremias Wolf und Tob, Conrad Lotter nach⸗ 
geſtochen haben. Hiernaͤchſt verzeichnete der 
Hauptmann Michal eine beſſere und große Char⸗ 
te, die Matthaͤus Seutter auf neun Blättern 
lieferte; weil fie aber doch noch viele Linrichtigfeis 
ten enthielt, brachte fie Prof. J. M. Yafe mit 
beträchtlichen Berbefferungen ing Kleine, und die 
homanniſchen Erben gaben diefes Blatt 1743 
aus, welches Boudet ı75 1 nachftach. Ob nun 
gleich diefe hafıfche Charte alle andere übertrifft, 
und nod) zur Zeit die befte ift, die wir vom ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife haben, fo hat fie doch noch viele Zeh» 
ler. Die neueſte große Charte von acht Blättern 
bat "Job. Lamb. Zolleffel verfertiger, und Joh. 
Andr. Dfeffel geftochen, feit 1750 aber iftfiebey 
den homannifchen Erben zu finden. Sie ift volls 
ftändiger und richtiger, als die michalfche; weil 
ihr aber eben fo, mie derfelben, infonderheit die 
mathematifche Richtigfeit fehler, fo muß fie mie 
Zuziehung der hafıfchen Eharte gebraucht werden, 
und alsdenn hat man die beite Abbildung des ſchwaͤ—⸗ 
bifchen Kreifes, die noch zur Zeit vorhanden iſt. 
Eine Poftcharte vom ſchwaͤbiſchen Kreife, haben 
die hbomannifchen Erben 1752 geliefert. 


$. 2. Diefer Kreis gränzer an den ober- und 
chur » rheinifchen, fraͤnkiſchen, bayeriſchen und 
oͤſtreichiſchen Kreis, wie auch an die Schweitz. 
Die dazu gehoͤrigen Laͤnder betzagen ungefähr 729 
Duadrarmeilen, 


§. 3. 
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$. 3. Die gegenwärtigen Stände deffelben find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf den Kreis— 
tagen abgetheilet find. | 

1. Geiftliche Stifter und Fuͤrſten; nam» 
lich Coftanz, Augsburg, Ellwangen und 
Rempten, welche beyde legte von Seffion zu 
Seffion mit einander unmechfeln. 

2. Weltliche Sürften und Stifter, welche 
find: Wirtemberg, Baden-Baden, Baden: 
Durlach, Baden-Hochberg, Hohenzollern: 
Hechingen und Haigerloch, Hohenzollern⸗ 
Sigmeringen; Abtey Linden, Abtey Bu— 
chau, (welche Abteyen von Kreistage zu Kreigtas 
ge ummwechfeln, wider deren Borfig aber die prä« 
latifche Banf proteftiret;) Auersberg wegen Then- 
‚gen, Fürftenberg wegen Heiligenberg, Oettin⸗ 
gen zu Dettingen, Schwarzenberg wegen Klett— 
Gau, Kichtenftein. 

3. Prälsten, nämlich Salmansweil, Wein⸗ 
garten, Ochſenhauſen, Klchingen, Yrſee, 
Urfperg, Asifersbeim, Roggenburg, Roth, 
Weiſſenau, Schuffenried, Marchthal, Des 
tersbaufen, Wettenhauſen, Swifalten, Gen: 
genbach ; Neresheim; und Yebtiffinnen, naͤm⸗ 
lich Heggbach, Gutenzell, Rorhmünfter, 
Baindt. 

4. Grafen und Herren, nämlich des deut— 
ſchen Ordens Landcommenthur der Balley Elſas 
und Burgund wegen Alſchhauſen, Fuͤrſtenberg 
wegen Stuͤhlingen, eben daſſelbe wegen der 
CLandgrafſchaft Saar, Bayern wegen Wie— 
ſenſteig, Fuͤrſtenberg wegen des Kinzinger 

Thals, 
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Thals, Fürftenberg wegen Moͤßkirch, Mont—⸗ 
fort, Oettingen-Wallerſtein, Taxis wegen 
Scheer, Rönigsegg - Aulendorf, Boͤnigs⸗ 
egg⸗Rothenfels, Truchfeß- Seil, Truchfeß- 
Wolfegg, Bayern wegen Mindelheim, Fürs 
ftenberg wegen Gundelfingen, Baden-Baden 
wegen Kberftein, die Niere Suggerifche Li— 
nie, die Hans = Suggerifehe Kinie, die Ja— 
cob- Suggerifche Linie, Hobenems = Hohen: 
ems; Wirtemberg wegen Yuftingen, ©. Blafüi 
wegen Bondorf, Traun wegen Egloff, Stadion 
wegen Thanhaufen, Hohen-Gerolseck, Taris 
wegen Kglingen. 

5. Freye Reichsftädre, namlich Augsburg, 
Ulm, Eßlingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Sal, Ueberlingen, Rothweil, Heilbronn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dinkelsbühl, 
Bibersch, Ravensburg, Kempten, RKauf— 
beuren, Weil, Wengen, Yeni, Keutfirch, 
Wimpfen, Giengen, Pfullendorf, Suchborn, 
Aslen, Bopfingen, Buchau, Öffenburg, Ben- 
genbsch, 3ellam Hammersbach. Die drey 
legten Städte nennen fich die Dereinftädte; und 
die Städte Eflingen, Mördlingen, Hall, Heil 
bronn, Memmingen und Lindau, die correfpons . 
direnden fechs Städte. 

Die Herrfchaft Rechberg und Stadt Donau» 
werth werden auf den Kreistagen zwar aufgerufen, 
jene aber ift der Ritterfchaft Donau Biertels zuer= 
Fannt,und diefe fteht unter bayerifcher Fandeshobeit. 

$. 4. Die Kreisaugfchreibenden Fuͤrſten find: 
der Bifchof zu Eoftanz und der Herzog zu |. 

erg, 
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berg, diefer aber ift allein Director, doc) theilee 
er jenem die Kreisberathſchlagungen vorläufig mit. 
Die Kreistage werden gemeiniglicy zu Ulm, und 
in Friedenszeiten meifteng jährlich zmweymal aehal- 
fen. Jede der 5 Bänfe har ihren Director, der 
fich aber Fein weiteres Vorrecht vor feinen Mit» 
ftänden zueignen kann. Die Directoresder 5 Bäns 
Fe unterfiegeln alle Kreigreceffe und andere Ausfer— 
figungen. Der geiftlichen Fürftenbanf bejtandi- 
ger Director ift der Bifchof zu Coftanz; die welt 
liche Fürftenbanf hat am Herzog zu Wirtemberg 
ihren beftändigen Director; die Directores auf 
den Bänfen der Prälaten und Grafen werden nur 
auf Lebenslang gewähler, und auf der Bank der 
Keichsftädte dirigirt zwar Ulm beftändis, Augs« 
burg aber führer allezeit die erfte Stimme. Die 
engern Zufammenfünfte befteben, mit Einfchliefs. 
fung der beyden ausfchreibenden Fürften, alfezeit 
aus zehu Kreisftanden, die aud) bey völligen 
KRreisverfammlungen oft zufammen Fommen, wenn 
Sachen zu unterfuchen find, die in der völligen 
Berfammlung zu meitlaufiig feyn würden; und 
alsdenn werden fie die ordentliche Depufation ges. 
nennet. Die Kreisfanzley und das Kreisarchiv, 
find in der mwirtembergifchen Directorialrefidenz 

Stuttgard. 
$. 5. Es ift diefer Kreis in Anfehung feiner 
Lage gegen Frankreich, einer von den fogenannten 
vordern und vorliegenden Reichsfreifen. Er 
hat nicht allein 1691, 92 und 1700 mit dem frän= 
Fifchen Kreife, fordern auch 1697 mit den übrigen 
vorliegenden Kreifen, und 1702 mit denchur» und 
obers 
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ober+rheinifchen, öftreich » und fränfifchen Kreifen 
zu Nördlingen eine Affociation errichtet, und nach» 
mals oft erneuert. Er bat audy mit dem fränfi« 
ſchen und bayeriſchen Kreife Münzprobationstage 
angeftellet. Als 1681 durch einen Neichsfchluß 
die Kriegesverfaffung des ganzen Neichs zu Sries 
denszeiten einfach auf 40000 Mann gefeßet wurde, 
Famen auf den fehwäbifchen Kreis 1321 zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß, und alfo ein gleicher Anfchlag 
mie den ober»fächfifchen, burgundifchen , - nieder- 
rheinifch » weſtphaͤliſchen und nieder » fächfifchen 
Kreifen, welchen er aud) 1707 bey der Einthei- 
lung der zu der Reichs-Operationskaſſe bewilligten 
300000 Fl. gleicy gemacht, und ihm die Summe 
von 31271 8. 58 Kr. 5 Pf. zugetheilet wurde. 
Die Kreistruppen, die beftändig auf den Beinen 
gehalten werden, beftehen aus vier Infanterie—⸗ 
Negimentern, jedes von 12 Compagnien, ı Dra- 
goner= und ı Küraffier » Negiment, j:des von 
8 Compagnien. Der Kreisoberfter wird Generals 

feldmarfchall genannt. 
$. 6, In Abficht auf die Religion, wird diefer 
Kreis unter die gemifchten gerechner. Zum Kam⸗ 
mergericht ernennee er jetzt wirklich zwey Affefforeg, 
nämlic) einen Fatholifchen und einen evangelifchen. 
Wenn ein Fatholifcher Affeffor abgegangen ift, wird 
folches vom Kammergericht dem Bifchof zu Co— 
ftanz angezeiget, der feinen Fatholifchen Mitftäns 
den Nachricht davon giebet, die hierauf entweder 
einmiüthig, oder durch die meiften Stimmen, eine 
von dem Bifchof ihnen vorgefchlagene Perfon ers 
wählen, oder derfelben Beftimmung dem Bifchof 
ganz 
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ganz überfaffen, der hernach in beyden Fällen eis 
ne folcye. Perfon dem Kammergericht präfentirr. 
Wenn aber ein evangelifcher geftorben ift, zeiger 
das KRammergeriche es dem Herzoge zu Wir« 
temberg an, der es hierauf weiter an den 
Markgrafen zu Baden und an die Stadt Ulm, mie 
Beylegung des Fammergerichtlidyen Schreibens, 
berichtet, damit diefelben fich mit den übrigen evans 
gelifchen Mitftänden und Banfsverwandten evan⸗ 
gelifchen Theils, wegen Ernennung einer oder der 
andern Perfon, vereinigen mögen, die alsdann 
dem Herzöge zu Wirtemberg namhaft gemache 
werden; da denn diefer nicht nur die von fammeli- 
chen evangelifchen Ständen ernannten Perfonen, 
fondern auch, wenn er mit ihnen, in Anfehung 
derfelben, fich nicht vergleichen kann, noch eine 
andere als Kreisausfchreibender Fuͤrſt, oder, wenn 
er ſich wegen der zu ernennenden Perſonen mit den 
übrigen enangelifchen Ständen verglichen hat, die» 
felben ſowohl für fi), als in derfelben Namen, 
dem Kammergericht präfentirt, und diefem die 
Wahl und Berufung der Tüchtigften uͤberlaͤßt. 

$. 7. Unter dem Kaifer Friderich III ift der 
fehwäbifche Kreis, zur Aufrechrhaltung des Land- 
friedeng, in vier Viertel abgerbeilet worden. Sol« 
che Abtheilung beftehe noch, und wird in mandyer- 
ley Fällenfjnüglic, gebraucher. Die Häupter der- 
felben find, im erften der Herzeg von Wirtem- 
berg ; im zweyten der Markgraf von Baden; 
im drieten der Bifchof zu Coſtanz und der Abe zu 
Kempten; im vierten der Bifchof zu Augsburg. 


Tb. 79. 3b Das 
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Das ——— Coſtanz. 


I, 


Hi Lande län Bee Kochfifte Coſtanz oder 
Coftnig,in fo weit fie zum deutſchen eich gehö- 
ren, liegen in Ober-Schwaben an beyden Seiten des 
Bodenfees. Das Hochflift hat 1717 durch drey 
Stände des ſchwaͤbiſchen Kreifes den Zuftand feis 
ner und der Abtey Neichenau auf dem Reichsboden 
belegenen Lande und Einwohner unterfuchen, und, 
auf einer fogenannten Generaltabelle vorftellen laſ⸗ 
fen. Vermoͤge derfelben hatte es auf dem Reichs⸗ 
boden, 2 Städte, 7 Dörfer, 22. Weiler, 19 
Höfe, eine Mannfchaft von 1632 Perfonen, wel 
che mehrentheils nur in Nebleuten und Tagelöh- 
nern beftand, 1458 Häufer, 2562 Neben, 9160 
Saucherte Acferfeld, 46344 Mannsmaade (d. i. 
Tagwerk, was ein Manndes Tages mähen Fann,) 
Wieſenwachs, und 21213 Jaucherte Holz. Aus 
dem Wieſenwachſe und Acferfelde wird gar gerin- 
ger Nusen gezogen; denn der Erdboden ift ent 
weder gar zu lettig, oder lauter Sand, oder mos . 
raftig, und der Ueberſchwemmung auggefegt. In 
Städtenund Dörfern ift Fein Handel, außer was 
an Wein, der aber auch nicht viel ausmacht, in 
die nächfte Nachbarfchaft ausgeführee wird. In 
diefer Vorſtellung ift aber zweyer bernach anzufuͤh⸗ 
venden Meichsherrfchaften, die das Bisthum 
befige, Feine Erwähnung geſchehen. 

$. 2. 


Das Hochſtift Eoftanz. 387 


6.2. Das Bisthum bat feinen Namen von 
der Stadt Coftanz, oder Coftniß, die üben. be> 
ſchrieben, und dahin es von feinem erften Stife 
tungsore Windifc) , der 6 Meilen davon in 
Helvetien im Gebier der Stadt Bern liege, vers 
feget worden: zu welcher Zeit aber folches, und 
infonderheit ob es ums Jahr 570 gefchehen? ift 
nicht gewiß genug. Ob nun gleich im fechzehnten 
Jahrhundert der bifchöfliche Wohnfig nach Mers⸗ 
burg oder Mörfpurg verlegt worden, fo ift doc) 
in der Stadt Coſtanz noch die Cathedralfirche be- 
atiffimae virginis natae. Das bifcyöfl. Haus bey 
derfelben ift ganz verfallen, Das Domcapitelbe- 
fteht aus zo Domberren und 4 Erfpectanten, und 
halt fich noch in der Stade Coftanz auf; Der bis 
ſchoͤfliche Kirchſprengel ift zwar durch die Reforma⸗ 
tion und durch paͤbſtliche Befreyung unterſchiede⸗ 
ner Mönchen» und Ritter-Orden, auch einzelner 
Klöfter, Fleiner geworden, als er ehedeffen gewe⸗ 
fen, ift aber doch noch der größte in Deutfchland. 
Denn er erſtrecket ſich durch den größfen Theil von 
Schwaben: und einen großen Theil der Eidgenof- 
fenfchaft, und begreift 20 Collegiatfirchen, über 
1000 Pfarren, die entweder ganz oder zum 
Theil katholiſch ſind, 229 Kloͤſter, und über 
haupt sı Landdechaneyen; wie des Hochſtifts 
1712 nad) Kom gefendeter und dafelbft gedruckter 
Bericht von feinem Zuftande, befager. Das Big- 
thum ſelbſt aber gehöre zur erzbifchöflich maynzi⸗ 
[chen Provinz. 

9.3. Der Bifchof fehreiber fich alſo: Von 
— Gnaden — ah zu Coftanz, Ser 

3b der 
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der Reichenau und Öehningen. Andere nen⸗ 
nen ihn, den hochwuͤrdigſten Sürften und 
Seren, Herrnꝛc. Das Wapen des Bis- 
thums ift ein fülbernes Kreuß im rothen Felde. Es 
bat vier Krbaͤmter; das Erbmarſchallamt 
verwalten die Freyherren von Sirgenſtein; das 
Erbkaͤmmereramt die Freyherren von und zu 
Ratzenrled; das Erbtruchſeſſenamt die Herren 
Zweyer von Fuenbach; das Erbſchenkenamt 
die Herren Segeſſer von Brunegg. Der Bifchof 
ift bejtändiger Kanzler der Univerſitaͤt zu Freyburg 
im Brisgau, und fieerfennee ihn in der erſten und 

zweyten Inſtanz für ihren Richter. 
$. 4. Das Hochitife ift von uralten Zeiten 
Reichsunmittelbar gewefen. Der Bifchof hat auf 
den Reichstagen im Neichsfürftenrarh eine eigene 
Stimme, und auf der geiftlichen Eanf feine Stel- 
le zwifchen den Bifchöfen von Straßburg und 
Augsburg. Er gehoͤret niche nur zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und zwar zum dritten Viertel, deſſen 
Haupt er zugleidy) mir dem Abte zu Kempten ift, 
fonderi er ift auch mit» Freisaugfchreibender Fuͤrſt; 
ob er aber dieferwegen mit dem Herzoge zu Wir 
temberg gleiche Rechte, oder diefer vor ihm etwas 
voraus habe ? darüber iſt oft und lange geftricten, 
und viel gefchrieben worden, ı521 mar der cos 
ftanzifche Reichsmatrikularanſchlag 14 zu Roßund 
60 zu Fuß, oder 408 Fl. 1545 ward er aufdie 
Hälfte herunter gefeßt; 1567 aber ward er wies 
der auf 10 zu Noß und 30 zur Fuß, oder 240 Fl. 
erhoͤhet, doch hat das Hochſtift bis 1683 nur den 
verminderten Anfchlag von 7 zu Roß und 30 zu 
Fuß, 
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Fuß, oder. 204 Fl. fowohl zu den Reichs» als 
fhmwäbifchen Kreis» Anlagen erlegt. Wegen der 
Abtey Reichenau, die dem Hochftift einverleiber 
worden, iftes 1545 befonders auf 2 zu Roß und 
4 zu Fuß, oder 40 Fl. gefeßet worden. 1683 
iſt der ganze Reichsmatrikularanſchlag des Hoc)- 
ftifts, die Abtey Reichenau mit eingefchloffen, auf 
108 Fl. verringert; wenn man aber die 8 Fl. So. 
Kr. welche es wegen der 1749 erfauften Herrfchaft 
Ssttendorf erlegen muß, dazu rechnet, fo beträgt 
der ganze Anfchlag des Hochftifts 116 Fl. 50 Kr. 
deflen gefuchte fernere Verringerung, der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis nicht hat zugeben wollen. Zu einem 
Kammerziel ifi es 1726, nebft der Abtey Neiche- 
nau, auf ızı Rthlr. 68! Kr. angefeßt. Ehedeſ— 
fen war das Bisthum in der päbftlichen Kanzley 
auf 2500 Fl. gefchäßt; 1704 aber wurden für die 
Beftärigung Biſchofs Johann Franz nur 410 Sl. 

entrichtet. 

9. 5. Die hohen Collegia des Fürften und Bis 
ſchofs find: der geiftliche Kath, der Hofrath und 
die Hoffammer. Die Beamten find Obervögte 
und Amtmänner. 

$. 6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder, 
follen, vermöge hochftiftifchen Berichts an den 
päbftlichen Hof vom J. ı712, nur 20000 Fl. be» 
tragen. Der Bifchof unterhält 2 Compagnie Sol 
Daten. 

6. 7. Wir bemerken nun 

I, Die vornehmften bifehöflichen Derter, wel⸗ 


che find: 
Bb6b3 1. Moers: 
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1. Mersburg oder Moͤrſpurg, eine Fleine hoch» 
gelegene Stadt am Bodenfee, mofelbftein wohlgebaus 
tes und weitlaͤuftiges bifchöfliches Reſidenzſchloß, ein 
Bifchöfliched Seminarium cleric. fecul. und ein Domini⸗ 
caner Nonnenkloſter if. Sie foll von dem Grafen 
von Nordof an das Bisthum gefommen feyn. 1647 
brannten die Schweden das Nefidenzfchloß ab. Bey 
diefer Stadt und bis Mörsderf ift guter Weinwachs, 
es ind auch in diefem Strich fehr gute Wiefen. Bon 
Mörsburg ift die gewoͤhnliche Ueberfahrt nach Coftanz 
über ven Bodenfee, die bey gutem Wind etwa in drey 
viertel Stunde vollendet wird, und von dem Dorfbey 
weichem man anlandet, bis nach Coſtanz, gehet der 
Weg faft durch Sauter Weinberge, es ift auch der Wein 
in diefer Gegend fehr wohifeil. 

Anmerk. Es ſteht bey der Stadt im See ein 
Kreutz, auf welchem man liefert, daß der See hiefelbft 
2900 Klafter breit, und 108 Klafter tief fen. » 

2. Merkdorf oder Marchdorf, ein Städtchen, 
oder nur ein Flecken, woſelbſt ehedeflen eine Collegiat⸗ 
firche geweſen, jetzt aber noch ein Francifcaner Nons 
nenElofter ift. Nahe bey dem Städtchen ift ein Capus 
ziner Mönchenklofter. 

3. Sttendorf, eine Meichsherrfchaft,, die das 
Hochſtift 1649 vonder Reichsſtadt Ueberlingen erfauft, 
und wegen derfelben einen oben angezeigten befondern 
Neichsmatrifularanfchlag hat. ; 

4. Reichenau. Augia dives oder major, eine Bes 
nedictiner Mönchenabten, auf einer gleichnamigen ans 
genehmen Inſel im Zelterfee, auf der das Klofter im 
J. 724 zuerſt von dem heiligen Pirminius erbauet 
worden. Sie ſtehet auf einer Anhöhe, und hat eine 
vertreffliche Ausſicht. Ehedeſſen ift fie fehr reich, und 
ein unmittelbares freyes Reichsſtift gewefen, deffen 
Abt die fürftliche Würde, und Sitz und Stimme auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen gehabt hat. Sie ift aber 
vom Anfang des funfzehnten Jahrhundertd an in gro> 
Be Abnahm gerathen, und endlich 1535 dem m 

oftanz 


- 
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Coſtanz einverleibet, auch 1540 voͤllig uͤbergeben wor⸗ 
den, ſo daß der Biſchof ſeit der Zeit die Einkuͤnfte des 
ehemaligen Abts genießet, und daſelbſt ein Oberamt 
hat; doch hat die Abtey in neuern Zeiten die unmittel⸗ 
bare Reichsſtandſchaft wider den paͤbſtlichen Stuhl und 
das Hochſtift Coſtanz auf das moͤglichſte zu behaupten, 
und ihre Einverleibung fuͤr unrechtmaͤßig zu erklaͤren 
geſuchet. Allein, 1767 ließ der Bifchof die Mönche 
durch Soldaten aus dem Klofter wegfuͤhren, und mach» 
te dadurch den Streithandel ein Ende. Ihr Wapen 
ift ein rothes Kreug im filbernen Felde. Gie hatte 
ehedefien einen Neichsmatrifularanfchlag von ı zu 
Nferde und vier zu Fuß, oder 28 Fl. er 1545 auf 
2 zu Pferde und 4 zu Fuß, oder 40 Fl. erhöhet worden, 
wie: oben $. 4. zu lefen. 1712 ſuchte der Bifchof von 
Eoftanz wegen diefer Abten eine fürftl. Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath, die er aber nicht erhalten bat. 
Der Bifchof nenner fich einen Herrn von Neichenan, 
und nicht einen Abt zu Neichenau, welchen legten Tis 
tel ihm aber der Kaifer zuweilen giebet. Das Klofter 
berühmet fich, den Leichnam des Evangeliften Marcus 
zu verwahren, den aber die Venediger auch zu befigent 
- behaupten. Gemiffer ift, daß Kaifer Karl der Dicke 
hieſelbſt begraben ſey. Man zeige auch im Klofter 
einen großen grünen Stein, der 2 Zoll die gr 
Ber als ein gewöhnlicher Foliant ift, 283 Pfund iviegt, 
und irriger Weife für einen Smaragd ausgegeben wird. 
Er ift ein Fluß Spath, den Kaiſer Karl der Großedem 
Klofter verehret hat. Die Bibliothek ht 436 alte 
Handfchriften, unter denen einige erhebliche hiftorifche 
find. Den Mönchen ſteht ein Prior vor. 

Die Inſel Reichenau, ift eine halbe Meile lang, 
hat guten Weinwachg, und allerley Früchte. Auf der: 
felben liegen noch die Dörfer Friederzund Ober: Zell, 

‚die vom Weinbau leben. 

5. Oehningen, eine Probſtey oder Collegium ca- 
non. reg. Ord. S. Auguftini, nicht weit vonder Stadt 
Stein. Chuno, Graf ie Dehningen, Dat diefelbige 

im 
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im 5. 965 aus feinen Gütern aeftiftet; 1534 aber 
find mit Faiferlicher und päbftlicher Bewilligung die 
Einfünfte des Probfied zu. den Tafelgeldern des Dis 
ſchofs zu Coflanz gefchlagen worden, der fich einen 
Herrn von Dehningen nennet, und dafelbft einen 
Dbervogt hat. 

6. Die Vogtey Geyenhofen, am Zellerſee. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Nach, wel⸗ 
eher in den Zelferfee fließt. 

8. Die Gerrfcheft oder das Amt Röthelen oder 
Rötteln , in der Landgrafſchaft Kletgau, welche am 
Rhein liegt, und außer dem. Schloß diefes Namens, 
die Dörfer Thengen oder Deingen, Yerderen und 
Lienheim oder Lienen, begreift. Der Fürft von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf im Kletgau, 
behauptet nicht allein die peinliche Gerichtsbarfeit, ſon— 
dern auch die Pandeshoheit über diefe Derrfchaft zu has 
ben, und gefteht dem Hochfiift bloß die niedere Ge: 
richtsbarfeit zu. 


II. Die der Domproftey zugehörige 


Reichsberrfchaft Conzenberg, die au 
der Mordfeite der Donau, nicht weit von der wür« 
tembergifchen Stadt Tuttlingen lieget. Sie ſtehet 
in den Anlagstabellen des ſchwaͤbiſchen Kreifes bes 
fonders zu 18 Fl. angeſetzt. Sie follausden Ders 
tern Wurmiingen, ARockenbeuren, Seithlin: 
gen, Bberflacht, Durchhaufen, Doders- 
dorf und Weyler, beftehen. 


Anmerk. Die Herrfchaften und Gerichte des Bi- 
fchofs und Domfapiteis, welche in der Graffchaft 
Baden, im Thurgau, und im Canton Zürich liegen, 
müffen in dem Theil der Erdbefchreibung,, der die Be— 
fchreibung der Eidgenoſſenſchaft enthält,gefuchet werden. 


Das 
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Se 
„Ni Lande des Hochftifts Augsburg, liegen 
zwifchen den Slüffen Lech, ler und Donau 
zerftreuer, find aber hauptfächlid) am erften bele— 
gen. Sie find ein Theil von dem alten Bindeli- 
cien, welches wieder ein Theil von Rhaͤtien gewe— 
fen. Derjenige Theil derfelben, der nach Ty— 
rol zu liege, und zum Algau gehörer, iftfehr ber» 
gicht, die übrigen find deſto reichlicher mit fruchte 
baren Aeckern, Wiefen und Weiden verfehen. 
$. 2. Das Disthum hat feinen Namen von 
der Keichgftadt Augsburg, in welcher es geftiftee 
worden. Der erſte Bifchof wird Sozymus genen» 
net, und der Anfang feiner bifchöflichen Würde 
ſchon indas J. 590 gefeßet. B. Mannus Sambus 
ca, der als der vierte in der Ordnung angeges 
ben wird, hat feinem Bischum zuerft gewiſſe Ein» 
Fünfte ausliegenden Gründen zugeeignet. B. Bri⸗ 
co,der indag achte Jahrhundert gehoͤret, hat die Ein» 
Fünfte des Bisthums vermehret,; B. Zeifo, den 
andere Kozilo nennen, haf dag verfallene Capito- 
lium zu Augsburg in eine Domfirche verwandelt; 
B. Rimbert oder Simbert bat im Anfang desneun- 
ten Jahrhunderts das neuburgifche Bischum mie 
dem augsburgifchen vereiniger; fein Nachfolger 
Hanto, ein Graf von Andechs, aber daffelbe mit 
feinen eigenen Gütern re bereichert. Unter 
5 B. 


394 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


B. Bruno hat das Bischum noch. anfehnlicher zu» 
genommen; denn deffelben Bruder, K. Hein« 
tich II, ertheilte demfelben die rürftliche Würde, 
die Kagdgerechtigfeit, unterfchiedene Zölle und 
andere Vorzüge, er felbft aber vermachte demfels 
ben feinen Hof zu Stroubingen, mit unterfchiedes 
nen anfehnlichen Zugebörungen, zog alle Schäße 
der Kirche zu ©. Afra zu dem Bisthum, und fons 
derte diefer beyden Kirchen Einfünfte ganz von 
einander.ab. Unter den folgenden Bifchöfen wuch— 
fen die Güter des Bisthums noch mehr an, infon= 
derheit aber fcehenfte B. Hartmann, ein Grafvon 
Dillingen, im dreyzehnten Jahrhundert feine ei« 
genthümliche Stadt Dillingen, die Graffchaft 
Wittislingen, und andere Güter an daffelbe, B. 
Wolfhart von Roth Faufte unterfchiedene Dörfer, 
und B. Heinrich IV brachte es dahin, daß K. Lud⸗ 
wig dem Hochftifte die Straßvogtey mit zugehoͤri⸗ 
gen Dörfern verpfändere. 

$. 3. Der Fürft und Bifchof zu Augsburg hat 


im Keichsfürftenrath auf der geiftlichen Banf zwi⸗ 


fohen den Bifchöfen zu Coftanz und Hildesheim 
Eis und Stimme. Auf den fehwäbifchen Kreig- 
tagen hat er auf der Banf der geiftlichen Fürften 
die zweyte Stelle, ift auch das Haupt des vierten 
Viertels von Schwaben, welches zwifchen den 
Stüffen Lech, Donau und Iler liege. Das Wa— 
pen des Bisthums ift ein laͤnglicht abgerheiltes 
Feld, deflen Vordertheil roth, und dag Hinter» 
£heil weiß ift. Der Neichsmarrifularanfchlag des 
Bisthums, nad) derKeichsmatrifel von 1521, ift 
21 zu Roß und ıco zu Fuß, oder 652 Fl. der 

jegige 
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jetzige Kreismatrikularanſchlag aber ſoll von dem⸗ 
ſelben abgehen. Zu einem Kammerziel giebt es 
189 Rthlr. 3175 Kr. In geiſtlichen Sachen ges 
hoͤrt es zu der erzbiſchoͤflich maynziſchen Provinz. 
Sein Kirchſprengel reichet gegen Morgen uͤber den 
Lech big an die Bisthuͤmer Regensburg und Frey⸗ 
ſingen, gegen Mittag an die Bisthuͤmer Brixen 
und Chur; gegen Abend an das Bisthum Coſtanz, 
von welchem es durch die Iler geſchieden wird; ge— 
gen Mitternacht jenſeits der Donau an die Big- 
chuͤmer Eichſtaͤtt und Würzburg. 

$. 4. Das Domfapitel befteher aus 40 Perfos 
nen. Erbmarſchall des Hochftiftg ift ein Herr 
von Weſternach; Erbkaͤmmerer, ein Here von 
Freyberg; Brbfehent, ein Herr von Welden, und 
Ertruchſeß ein Herr von Stadion. Die Caches 
dralficche ift in der Reichsſtadt Augsburg, und 
eben dafelbft har der Biſchof aud) einen Hof, feis 
ne eigentliche Nefidenz aber ift in der Stadt Dile 
lingen. 

6.5. Die bifchöflichen geift-und weltlichen 
hohen Collegla, find; das General» Bicariat, der 
geiftliche Nach und das Eonfiftorium, die Kegier 
rung, die Hoffammer und der Lehnhof. 

9. 6. Man ſchaͤtzt die biſchoͤfliche Einkuͤnfte 
faſt auf 100000 Rthlr. Eine Domherrenſtelle 
träger jährlich 1000 big 1700 Gulden, je nach⸗ 
dem die Früchte wohlfeil oder theuer find. 

$.7. In der Reichsſtadt Augsburg hat der 
Fuͤrſt und Biſchof ein Oberft-- Burggrafen » Amt, 
ein Rent⸗Amt, ein Hofkaften-Amt, ein Wag-und 

Frohn⸗ 
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Frohn-Zoll⸗Amt, ein Steuer» Caffier» Amt, ein 
Dfalz- Probft- Amt, und ein Zoll» Amt, . 


9.8. Die fuͤrſtliche Städte und Aemter find: 


1. Die Stadt und das Rent = Amt Dil: 
lingen. 

1) Dillingen, die fürflliche Nefidenzftadt, liegt an 
‚der Donau, und hat ehedefjen eigene davon benannte 
Grafen gehabt. Hartmann, letzter Graf von Dillins 
gen, der Bifchof zu Augsburg gewefen, und 1286 
geftorben ift, hat diefe Stadt dem Bisthum gefchenfet. 
Bifchof Johann II hat im legten Viertel des funfzehn- 
ten Jahrhunderts das verfallene Schloß zu feiner Re— 
ſidenz eingerichtet, und Bifchof Dtto hat hiefeldft ein 
Collegium canon. fecul. bey der Pfarrfirche zu S.Pe- 
ter gejtiftet, und 1788 hat der Ehurfürft zu Trier als 
Bifchof zu Augsburg dieſes Collegiatftift zu einer Prob> 
ften erhoben. Es find bier auch ein Capuziner und 
zwey Nonnen: Klöfter, infonderheit eine Univerfität, die 
einen prächtigen Bibliotheffaal und ein phnficalifches 
Cabinet hat, es find ihr auch zwey Privat-Bibliothe- 
fen gefcehenfet worden. 

2) Zu dem Rentamt Dillingen, gehören vor- 

nehmlich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. 

(1) Altheim und Schregheim, Sriftlingen, | 
Weiffingen. Zwifchen dem letzten Ort und Flüßchen 
Zufam, liegt dad Benedictiner Mönchenilofter Sultens 
bach, welches zum augsburgifchen Kirchfprengel ge: 
höret, und im J. 730 gefliftet worden. 

(2) Greinheim, liegt weiter an der Donau 
hinab. 
(3) Wittislingen hat ehedeffen den Titul einer 
Graffchaft gehabt, und ift von dem oben genannten 
Bifchof Hartmann zugleich mit Dillingen an das Biss 
thum geſchenket worden. 


2. Das 
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2. Das Pflegamt Ayslingen, an der Do— 
nau, deſſen Sis in dem Marktflecken Ayslin⸗ 
gen ift. 

3. Das Pflegamt Weftendorf und Kil- 
lenthal am Lech. 

Nicht weit vom Schloß Rillenthal, liegt das Des 
nedictiner Nonnenklofter Holz, Mofafterium S. Joannis 
Baptiitae in filva. 


4. Des Dflegamt Susmershaufen, am 
Fluß Zufam, der in die Donau fließer. 
1) Zusmershaufen, ift ein Marftflecken mit einem 
Schloß. 

2) Dinkelſcherben, ein Marktflecken. 


5. DasPflegamt Pfaffenhauſen, am Fluß 
Mindel, welches Biſchof Wolfhart gegen das Ein« 
de des drenzehuten Jahrhunderts an dag Hochitife 
gefauft hat. 

Pfaffenbaufen, ein Marftfiecken. 


6. Das Pflegsme Schöner, am Fluß 
Guͤnz, welches auch Biſchof Wolfhart erkauft bar. 
1) Schoͤneck, iſt ein Schloß und Weiler. 
* 2) Seuren, ein Francifcaner Nonnenklofter. 


7. Des Pflegamt Sobingen, zwifchenden 
Stüffen Wertach und Lech. 

Anmerk. Zu der hier belegenen Sttafvogtep, 
gehören die Dörfer Böggingen, Inningen, Bolin: 
gen, Mebhringen, Aitingen, Wienchingen Erlin⸗ 
gen, u. n. a. 

8. Das Pflegamt Schwabmünchen, zwi⸗ 
ſchen eben diefen, im fogenannten Kechfelde. 

Schwabmünchen, ift ein Marktflecken, in mel: 

SER eine Menge baummollener Strümpfe verfertiget 
wird, 

9. Das 
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9. Das Pflegamt Buchloe, am Fluͤßchen 
Gebnach, welches in den kleinen Fluß Wertach 
ießet. 
ſ Buchloe iſt ein Marktflecken. Sur 
10. Des Dflegamt Leeder, nicht weit vom 
Le 
— ‚tft ein Marktflecken. 
ı1. Das Pflegsmt Oberdorf, am Fluß 


Wertach. 

Oberdorf iſt ein Marktflecken. 

ı2. Das Pflegamt Neſſelwang, in dem 
Marktflecken diefes Namens. 

13. Fueſſen oder Fuͤſſen, Oppidum faucenfe oder 
fieffenfe, eine Eleine Stadt am Lech, welche ein Gränz- 
ort und Paß nach Bayern und Tyrol ift. Es iff bier 
eine Benedictiner Abtey und ein Srancifcaner-Klofter. 
1745 wurde hier zwifchen Deftreich und Bayern ein 
Friede gefchloffen. 

14. Das Dflegamt Sonthofen, am ler» 
fluß, welcher auf der Gränze diefes Amts ent« 
ſpringt. In dieſer Pflege ift ein Eifenbergmerf, 
1) Sonthofen oder Sunthofen, ein Marktflecfen. 

2) Sluchenftein, XRettenberg, »indlang, Oy 
oder Au, und andere Oerter. 

3) Obersdorf, ein Marktflecken. 

Anmerfungen. Cı) Das Hochftift hat unters 
fchiedene anfehnliche adeliche Güter und Derter, ‚die 
zu der unmittelbaren Reichs-Ritterſchaft des Wierteld 
ander Donau fteuerbar gewefen, oder noch find, an fich 
gebracht, als: Gttilienberg, Altensberg, ‚Sulz: 
ſchmidt, Autenried, Anhofen, Donau: Altheim, 
S.indau, Kieblingen,. u. a. m. (2) In Tyrol hat 
es zu Lury einen Zoll, und zu Bogen einen Mayers 
hof. (3) Das Domkapitel hat viele Dörfer, Güter 
und Gefälle ; ich kann aber kein Verzeichniß davon geben. 


Die 
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Die 
fuͤrſtl. Probſtey Ellwangen. 
| : 


I, 


Ohre Lande liegen an den Gränzen des fränfis 
9 ſchen Kreiſes, zwiſchen der Grafſchaft Oet⸗ 
tingen, einem Theil des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, der Reichsſtadt Aalen, der Grafſchaft Lim⸗ 
burg und dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, und ſind 
auf einer Charte von vier Blaͤttern abgebildet, wel⸗ 
che Arnold Friderich Prahl, fuͤrſtl. ellwangenſcher 
Landbaumeiſter, 1746 geſtochen, nachmals aber 
Matthaͤus Seutter auf einen Bogen gebracht hat. 


$. 2. Dieſes Stift iſt anfänglich ein im Jahr 
764 angelegtes Klofter Benedictiner Ordens ges 
weſen, nachgehendg zu einer Abtey gemad)t, 1460 
und 61 aber in eine weleliche Probftey verwandelt 
worden. Mach einiger Meynung hat ſchon Kaifer 
Heinrich. II das Stift 1011 für fürftenmäßig er- 
Eläret, und Kaifer Karl IV die ihm zuvor ertbeilte 
fürftliche Würde 1347 beftätiget; andere aber bes 
haupten, daß die Probftey erft 1555 in den Fürs 
ftenftand fey erhoben worden, wiewohl aus den 
Keichgabfchieden von 1500 an ermweislich ift, daß 
die Pröbfte zu Ellwangen ſchon vor 1555 auf 

Keichgtagen unter den Fürften gefeffen haben. 
$. 3. Der gefürftere Probft und Herr zu 
Ellwangen, fißt auf der Banf der geifllichen 
Fuͤrſten 
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Fürften im Neichefürftenrach nach dem gefuͤrſteten 
‚Abe zu Kempten; auf den fchwäbifchen Kreistagen 
aber wechjeln beyde, vermoͤge Vergleichs von 
1583, in Sitz und Stimme täglich um. - Das 
Kapitel beſteht aus zwölf Perfonen.‘ Das War 
pen des Stifte ift eine goldene Inful im filbernen 
Felde. Der Herzog zu Wirtemberg ift Schußherr 
des Stifis. Das ftifeifhe Kırbmerfchellemt, 
bat ein Freyherr Adelmann zu Adelmanngfelden ; 
das Erbkaͤmmereramt, ein Freyherr von Freys 
berg und Eiffenberg ; dag Erbſchenkenamt, ein 
Freyherr von Nechberg zu Hohen» Nechberg; und 
dag Krbtruchfeffenamt ,, ‚ein Freyherr von 
Schwarzach zu Horn. Der Reichsmatrikularan— 
fehlag diefer Probftey, betrug ſonſt 5 zu Noßund 
18 zu Zuß, oder 132 Fl. 1609 1 aber find ihr 52 
erlajfen worden, fo daß fie alfo nur nod) Ho Fl. er« 
legt. Zu einem Rammerziel_ift fie auf 175 Rthl. 
733 Kr. angefest. 

$. 4. Die fürfllichen Collegia find, die Res 
gierung, der geiſtliche Kath, und die Hoffammer. 

$. 5. Es gehören zu diefer gefürfteren Prob: 
ftey folgende Derter und Aemter. 

1. Das Stedtamman » Amt Ellwangen, in 
welchen 
1) Kllwengen, eine £leine Stadt im Vira=oder 
Firen=oder Feichten- Grund, am Fluß Jagſt, der 
Sig der Prodftey. Vor dem Thor fleht ein 1730 er= 
bauetes Capuziner Klofter. Nahe bey der Stadt auf 
einem Berge liegt das Reſidenzſchloß Elhvangen, und 
auf einem andern, gegen dem vorigen über, 

2) Schönberg, eine, berühmte Wallfahrtskirche: 


2. Das 


Die fürftliche Abtey Kempten. 401 


3. Das Amt Jartcell, in welchem der Marftfles 
fen dieſes Namens ift, lieget an der Jaxt. 

3. Das Amt Lreuler, in welchem der Marftfles 
cken Teuler ift. 

4. Das Amt Röthlein, in welchem das. Schloß 
und der Marftflecken diefes Namens ift. 

5. Das Amt Tannenberg, am Fluffe Bühler. 

Das Schloß Tannenberg, liegt auf einem Berge. 

6. Das Anıt Wefferalfingen, an den Slüffen Kos 
cher und art. 

Woefferalfingen ift ein Marftflecken. 

7. Das Amt Abts- Gmünd, zu welchem der am 
KRocherfluß befegene Marfiflecfen diefes Namens ges 
hört, bey welchem der Leinfluß in den Kocher geht. 

8. Das Amt Rochenburg, auch. Rochersberg, 
gränzet auch an die Neichsftadt Aalen. In demſelben 
entfpringt die Kocher, nfcht weit vom Kirchdorfe Ober: 
fochen. 

9. Das Amt Zeuchlingen, liegt am Leinfluß, an 
welchem auch der Marktflecken Heuchlingen belegen ift. 


Die fuͤrſtl. Abtey Kempten, 


—— 


Ver dem Stift und der Reichsſtadt Kempten, 
iſt ein Plan, und von dem ftiftifchen Lande, 
eine Charte, bey Des hochfürftlichen Stifte 
Kempten gründlichen Widerlegung desvon 
der Stadt ejusdem nominis vor demfelben fich 
anmaßenden ältern Herkommens, die 1737 
in folio gedruckt worden, zu finden. Beyde bat 
Stanz Yofepb Tannet 1737 gezeichnet, und Ga⸗ 
briel Dodenehr zu Augsburg geftochen. Die 
Keichsftade Kempten bat ihrer gründlichen 

7%, 72. Ec Aus- 
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Ausführungund Rettung ihres uralten Ser: 
kommens und Reichsimmedietät, welche 173 1 
gedrucket, und der jene Schrift enfgegengefegee 
worden, auch ein Grundriß von der Stadt und 
dem Stift, und einen Grundriß vom Ilerfluß, 
ſammt deffen alten und neuern Bruͤcken und Ste 
gen, nach) der burterifchen Charte gezeichnet, und 
1750 von Johann Georg Kffer, geftochen, 
beygefüget, in welchen legten aber Feine fo voll» 
ftandige Abbildung des fliftifchen Landes zu finden 
ift, Diefes liegt auf beyden Seiten des Fluffes 
ter, den es oberhalb ©. Martingzell, . v0. 
felbft er aufhörer, die Gränze zwifchen dem Hoch« 
ftife Augsburg und der Graffchaft Königsecf-No- 
thenfels zu feyn, einnimmt, und unter Karndorf 
wieder aus, und in die Grafſchaft Waldburg laͤßt. 
Es beſtehet hauprfächlich aus der Ggefürfteren 
Grafſchaft Kempten, zu der noch einige 
andere Diftricte und Derter gefommen find, und 
ift ein Theil vom Algau, Ilergau, und andern 

alten Gauen. 
$.2. Karl des Großen Gemahlinn, Hilde, 
gard, hat ums Jahr 773 das Benedictiner Klofter 
Kempten, mo nicht geftiftet, doch erneuert, und 
demfelben ihr mürterliches Erbtheil gefchenfet, da» 
ber das Stift ihr Bildniß in feinem Wapen führer; 
es hält auch dafür, daß diefe Schenfung der Hilde⸗ 
gard in dem jegigen Stridy Landes, den es bes 
fißet, beftanden, ala welcher, ermweiglichermaßen, 
fehon im neunten oder zehnten Jahrhundert dem⸗ 
felben zugehöre habe. Denn ob es glei) in fpä» 
tern Zeiten unterfchiedene Guͤter und Herrfchaften 
an 
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an fich gebracht habe, fo ſey doch ſolches eigentlich 
nur von dem Eigenthum und der niedern Gerichts— 
barfeit zu verftehen, indem fie ſchon vorher in den 
ftifeifchen Marken, und unfer des Stifts hohen 
Obrigkeit und landgerichrlichen Zwang gelegen ge— 
wefen, die Herrfchaft Teiffelberg allein ausgenom- 
men, Man weiß nicht eigentlich, zumelcher Zeit 
diefe Benedictiner Abtey die fürftliche Würde er 
halten habe. Cinige geben vor, Karl der Große 
habe folche fehon dem erften Abe Andegarius ver- 
ließen; andere aber fagen, K. Karl IV habe fie 
erſt 1360 dem Abt Heinrid) von Mittelberg erchei- 
let: es koͤmmt aber beyin Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1. 8. fol. 783. eine Urkunde von K. Con» 
rad III vom Jahr 1150 vor, in welcher der Abe 
zu Kempten unter die geiftlichen Fürften gerechnet 
wird. 
$. 3. Der Fürft und Abe zu Kempten ift der 
römifchen Raiferinn Etzmarſchall, und nimme 
derfelben bey ihrer Krönung, den ihr von dem 
Einmweiher übergebenen Scepter zumeilenab, und 
ſtellet ihr derſelben wieder zu. Im Reichefuͤrſten— 
rath ſitzet er auf der Bank der geiſtlichen Fuͤrſten 
zwiſchen dem Biſchof zu Fulda und Probſt zu Ell⸗ 
mwangen; auf den fchwabifchen Rreistagen aber 
mwechfele er mit legtem in der Stelle und Stimme 
täglic) ab. Sein Neichsmatrifularanfchlag be- 
fragt 6 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 152 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebet er 192 Rthlr. 56 Kr. 
In geiftlichen Sachen ſteht er unmittelbar unter 
dem päpftlichen Stuhl. Dashochwürdige Kapi— 
sel beiteht aus zwanzig adelichen Perfonen. 
Er 2 §. 4. 
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9.4. Was die Erbämter diefer gefürfteren Ab» 
tey anbetrifft, fo bat Bayern das Krbtruch- 
ſeſſenamt; Chur» Sachſen das Erbſchenken⸗ 
amt; die Grafen von Montfort das Erbmar—⸗ 
feballamt, und die Landgrafen zu Mellenburg 
das Krbfämmereramt; fie haben aber ihre lin- 
terbesmte, welche ihre Stellen verfreten; denn 
die von Noch find Ilntertruchfeffe; die von Bod» 
man find Linterfchenten; die von Prafperg find 
Untermarfchälle, und die von Werdenftein find 
Unterfämmerer. Die Ober Erbämter befteben 
mehr in Befchirmung als Dienftleiftung. 

$. 5. Die fürftlichen Collegia, find, die Re—⸗ 
gierung, das Konfiftorium und die Hoffammer. 
Es ift eine Are vom landftändifchen Koͤrper vor⸗ 
handen, beftehet aber nur in einem Ausfchuß des 
Landes, in deffen Gegenwart die Kechnungen 
über die Landescaffe, abgeleger werden. 

$.6. Das freye Esiferliche Landgericht in 
der Grafſchaft Kempten, welches dem fürftli» 
chen Stift überlaffen worden, ift ſchon ſeit vielen 
Jahrhunderten her geüber, aber nicyr über die 
Gränzen und Marfen der Grafichaften ausgedeh- 
net worden. Zmwifchen demfelben und dem Land⸗ 
gericht auf Leutkircher Heide und in der Pürs, iſt 
1522 ein Vertrag errichtet, und in demfelben feft 
geftellet worden, daß, wenn Stift kemptiſche Un» 
terthanen für das legte Landgericht geladen wuͤr⸗ 
den, diefelben auf des Landrichters zu Kempten 
Abforderung über alle Sachen, Feine ausge- 
nommen, vor fein Landgericht zurück gemiefen 
werden follten: allein 1545 find in einem .. 

er⸗ 
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Vertrage dem Landgericht auf der Leutkircher Hei⸗ 
de und in der Pürs zehn Ehehaftinnen (cafus refer- 
vati) eingeftanden worden, in welchen die Abfors 
derung des Stiftskemptiſchen Landrichters nicht 
Statt finden folle. Und fo wird esnoc gehalten. 


$. 7. Zu diefem Stift gehoͤret 
. 2. Die fo genannte Stiftöftadt neben der Reichs— 
ftadt Kempten, welche in der Stift3firche, der fürftli- 
chen Nefivenz, den Haushaltungsaebäuden, und an: 
dern Wohnhäufern befteht. 1753 ift hier eine gelehrte 
Geſellſchaft gefiiftet worden. 

Das fürftliche prächtige Schloß zu Lautrach, 
brannte 1780 ab. 

2. Buchenberg, ein Marftflecfen, welchem K. 
FSriderich der Dritte 1485 die Marftgerechtigfeit, ver- 
lieben hat. Er liegt am Wierlinger Walde. 

3. S. Maertinszell, ein Marktflecken am Ilerfluß, 
der zu gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Marft- 
gerechtigfeit erlanget hat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herr> 
fchaft, weiche Abt Sebaftian von Breitenftein im fech- 
zehnten Jahrhundert von den von Schellenberg erfaus 
fet hat. Der Drt liegt nahe beym Kempter Wald, 
und ift der Siß eines Pflegers. 

5. Thingau, ein Marktflecken, dem K. Fride⸗ 
rich 1485 die Marktgerechtigkeit ertheilet hat. 

6. Wagegg, ein uraltes Schloß mit einer Herr 
fchaft, welches ehedeſſen dem alten adelichen Gefchlecht 
von Faubenberg zugehört hat, und 1581 vom Abt 
Eberhard von Stein an das Stift gebracht worden ifl. 

7. Wefterried, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
welches Abt Wolfgang von Grünenftein im fechzehn- 
ten Jahrhundert von Ulrich Schweickhard erfaufet hat. 

8. Günzburg, ein Marftflecken, den K. Nups 
recht 1407 mit Marftgerechtigfeiten beanadiget hat. 
Er machet mit Liebentbal eine Herrfchaft aus. 

€r3 9. Dietz 
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9. Dietmansried, ein Marftflecfen, der 1586 
vom K. Rudolph II Marktgerechtigkeit erlanget hat. 

10. Zum Salfen, ein Schloß und Sitz eines Pfles 
gers. 

11. Rotenſtein, ein Schloß und Herrſchaft, das 
Schloß Calde, und Dorf Ittelsburg, die Herrſchaft 
Groͤnenbach, und alle ihre im Algau belegene Güter 
an Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappen⸗ 
heim, welche ſolche nad) Abſterben der Landgrafen zu 
Stühlingen in Befiß genommen, 1686 und 1692 dem 
Stift abgetreten, und von demſelben 95000 Fl. erhal⸗ 
ten. In dem anfehnfichen Marftfiecken Grönenbach 

oder Gruͤnenbach, ift eine reformirte Pfarrkirche, und 
Zuͤrch hat das Recht, einen Prediger vorzuſchlagen. 
Neben dem Marktflecken ſteht auf einem Berge eine 
katholiſche Stiftskirche, und das Schloß Gruͤnenbach. 

12. Teiſſelberg oder Deiſſelberg, macht mit dem 
adelichen Sitz Zetzlingshofen, und Erbishofen eine 
Herrſchaft aus, die zugleich mit Groͤnenbach an das 
Stift gekommen. Die Einwohner zu Erbishofen ſind 
reformirt, und haben eine Pfarrkirche, von welcher die 
Kirche zu Teiſſelberg, ein Filial iſt. Zuͤrch hat das 
Recht, den Pfarrer ——— Die Katholiken 
— in dem Weiler Lachen eine Kirche. 

3. Legau, ein Marktflecken, der 1485 vom 
Srderich 11 Marftgerechtigkeit erhalten hat. 

14. Sobenthben, ein Schloß, mit zugehörigen 
Dörfern und Gerichten, ald: Mutmannshofen, 
Kimbratzhofen, Wiggenbach, Srauenzell 2c. wel- 
ches Abt Johann von Nietheim im funfzehnten Jahr⸗ 
hundert von den von Haimenhofen erfaufer hat. 

15. Remnath, ein Schloß und Herrfchaft, wel 
ches Abt Wolfgang von Grünenftein im ſechzehnten 
SFahrhundert an das Stift von Zimprecht von Benznau 
gefauft hat. Das Schloß iſt der Siß eines Pflegers. 


Die 
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Die Herzogthimer 


Wirtemberg und Ted. 


Sr; 

Her Bericht des D. Sauber zufolge, ift die 
ältefte und erfte Landcharte vom Herzogthum 
Wirtemberg 1559 zu Tübingen bey Ulrich) Mors 
hards Witwe, in Größe eines ordentlichen 
Schreidbogens, in Holz gefihnitten; von Georg 
Gruppenbach 1578 wieder abgedrucft, und von 
Adam Örtelius der erften Ausgabe feines Thea- 
tri orbis terrarum einverleibee worden , der 
aber in der zweyten Ausgabe diefes Werks eine 
andere von Beorg Gadner gezeichnete Charte, 
- ohne defjelben Wilfen, geliefert bat. Gadner 
bat indeſſen feine Charte verbeſſert, und endlich) 
1596 ang Licht geftellee: ob. Weyrich Roͤß— 
lin aber har diefelbige 1659 von neuem abgedruckt, 
und nad) diefem Abdruck hat de Ser feine 1694 
herausgegebene Charte fehr fehlerhaft geliefert, 
welche Joh. Georg Walther noch fehlechter 
nachgeftochen. Die gadnerifche Charte hat auch 
Gerhard Mercator in feiner Charte zum Grun« 
de gelegt, weiche die Sonde, Blaeuw, anf 
fonius, die Wsesberge, Moſes Pitt und 
Stephan Swert, unter ihren Namen wieder 
abgedruckt, Srid. Aulfius in Eleineres Format 
gebracht, diefe aber Matthias Merian der zeil⸗ 
Cc4 leriſchen 
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Ierifchen Topographiae Sueviae einverleibet har. 
Wilh. Schickards neue Zeichnung ift verloren 
gegangen. Viffchers, Valks und Danfers 
Eharten find fehlecht. Dienenefte und befte Char« 
te von diefem Herzogthum bat Johann Maier 
gezeichnet, und Job. Dept, Homann ı7ıo auf 
zwey Blättern geftochen daher man fie auch im 
Atlas von Deurfchland unter Num. 83. finder. 
Weil fie aber noch mancherley Mängel und Fehler 
bat, fo ift zu bedauern, daß fie nicht von neuem 
mit Doctors Aguber wichtigen Berbefferungen an 
dasLicht gefteller wordenift. Eine kleine gute Charte 
bat Jonathan Lenz unter diefem Titel gezeichnet: 
Herzogehum Wirtemberg mit der Anzeige der an» 
gelegten Landſtraßen. Sie ift 1779 für den 
Stuttgardrer Hof-Calender zu Augsburg von 
J. Marianug geftochen, und auf einem Fleinen bals 
ben Bogen abgedrucket, aber nicht zu rechter Zeit 
fertig geworden, und alfo befonders verfauft wors 

den. 
$. 2. Das Herzogthum beftehet aus vielen 
Graf» und Herrfchaften, melche theils erfaufer, 
theils erheirathet, theils erobert worden, und 
graͤnzet gegen Mitternacht an das Bisthum Spey« 
er, Churfürftenedum Pfalz, das Craichgau, die 
Grafſchaft Hohenlohe, und das Gebiet der Keichs» 
ftade ſchwaͤbiſch Hall; gegen Morgen an die Graf: 
ſchaft Limburg, die Gebiete der Reichsſtaͤdte 
Gmünd und Um, und Herrfchaften Rechberg und 
Miefenfteig, mie auch in Anfehung der Herrfchaft 
Heydenheim an die Probftey Ellwangen, Graf: 
ſchaft Dettingen, und einen Strich vom en 
thum 
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thum Pfalz Neuburg; gegen Suͤd-Oſten an das 
öftreichifche Gebiet; gegen Mittag aud) an das 
öftreichifche, fürftenbergifche, zwiefaltenſche, zol- 
lerifche, rothweilſche und andere Fleinere Gebiete, 
imgleichen an das Brisgau; gegen Abend an das 
fürftenbergifche Gebiet, an die bifchöflich » ſtraß— 
burgifchen Aemter Oberfirch und Oppenau, und 
an die Marfgraffchaften Baden » Baden und 
Baden · Durlach, von welchen weftlichen Ländern 
es durch den Schwarzwald gefchieden wird. Gei- 
ne Größe von Mittag gegen Mitternacht, (diefüd- 
lichften abgefonderten Stüdfe ungerechnet,, ) und 
von Morgen gegen Abend, (die abgejonvert lie- 
gende Herrſchaft Heydenheim nicht mit gerechnet,) 
wird ungefähr 16 Meilen betragen. Herzog Carl 
Eugenius hat durch dag ganze Land eine Chauffe 
anlegen und auf beyden Seiten mit Obftbaumen be« 
pflanzen laſſen. Nicht nur die Wege find fehr que 
fondern aud) die Brücken hater von Steinen aufges 
führt, und bey Blochingen wo die Filg ſich mic dem 
Neckar vereinigt nach dem Mufter der fchafhaufen- 
fchen in Helvetien, 1778 eine fchöne bedecfte Bruͤ— 
fe, die nur von Holz iſt, und aus laufer Hänges 

werk ohne Pfeiler befteher. 
$. 3. Es macht den beträchrlichften und frucht« 
barften Theil der ſchwaͤbiſchen Kreislande aus, ja 
es ift eing der beften und wärmften Länder in ganz 
Deurfchland. Seiner natürlichen Lage und Bes 
fchaffenheie nad), befteht eg aus drey merflich un» 
terfchiedenen Fandftrichen. Der niedrigfte und 
waͤrmſte ift das eigentlicye Unterland, welches 
fi) von Heilbronn bis Stuttgard erſtrecket: doch 
Ecsz iſt 
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ift die Öftliche Gegend, in welcher die Nemter Mur- 
hard, Barfanang, und zum Theil auch Winnenden, 
Schorndorf und Lorch liegen, fehon etwas weni⸗ 
ger milde. Der mittlere Landftrich liege zwi⸗ 
fehen ven Linterlande, der Alb und dem Schwarz⸗ 
walde; diefe Alb und der Schwarzwald aber, die 
oben in der Einleitung zu Schwaben befchrie- 
ben worden, machen den böchften Landſtrich aus, 
der viel Falter ift als der erfte, ob er gleich] ſuͤd⸗ 
licher liege. Es ift nüglich und nörhig, daß ich 
auch die befonderen Namen, welche einzelne Ge» 
genden diefer drey Landftriche führen, anzeige. 
Sm untern Landſtrich ift ein Fleiner Theil vom 
Jagſt⸗ und Rocher: Thal, das Weinsberger 
Thal, (vor Alters Sulmgau,) vondem Städts 
chen Weinsberg alfo genannt; das Zabergau, 
ein Theil vom Ersichgau, der untere Theil des 
Enzthals, von Düremünz an; das Murthel, 
Das Rams=oder Remsthal und der untere Theil 
des Neckarthals, von Eßlingen an, welche Ge- 
genden insgeſammt von Flüffen benennet worden, 
und veich an vortrefflichen Weinen find. Im mitt 
lern Landſtrich, und zwar auf der öftlichen Seite 
des Neckars, ift das Silsthal, von der Sils bes 
nannt; des Kinninger Thal, aus weldyem. die 
Cauter koͤmmt; das Urscher- oder Ermsthal, 
aus welchem die Erms koͤmmt; das Pfullinger 
Thal, welches von der Stadt Pfullingen den Na⸗ 
men bat, und darinn die Echiz entfpringt; und 
das Steinlscher Thal, von der Steinlach alfo 
genannt: auf der weftlichen Seite des Neckars fin« 
det man die an Kraut oder weiffem Kohl febr a 
| en 
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chen Selder melche eine Stunde oberhalb Stutt- 
gard bey Degerloch anfangen, fich über Bayhins 
gen, Mußberg, Steinendbronn, Waltenbuch, 
Grösingen, Wolffchlugen, Köngen, Nellingen 
Ruith, bis wieder nad) Degerloch erftrecfen; den 
wildreichen Wald Schönbuch, der fi) von 
Waltenbuch fowohl nad) Hildrishaufen, als faft 
bis an Tübingen, erftrecft; das fruchtreiche Goͤw 
oder Gau, welches bey Altingen anfängt, ander 
unfern Graffhaft Hohenberg hinſtreicht, und fos 
wohl in der Nähe der Nagold, als auf der andern 
Seite bey Derfenpfrond an den Schwarzwald 
graͤnzet; und dem mittleren Iheil Des Neckar— 
thals, von Tübingen bis Eflingen. Was end» 
lic) den höchtten Landſtrich anberrifft, fo giebts 
auf der Alb nur die fo genannte rauhe Alb, den 
gelinderen Albuch in der Herrfchaft Heydenheim, 
und das Hochiträß, welches fich gegen Ulm bins 
ziehet, und einen Theil des Blaubeurer Amts aus« 
mache. Jenſeits der Alb finder man das Brenz⸗ 
thal, in der Herrfchaft Heydenheim; Das Blau⸗ 
thal, welches vom Fluß Blau den Namen hat; 
das Thal zwifchen den Herrfchaften Steußlingen 
und Juſtingen, aus welchem die Schmich ber- 
vorfömme, das Lauterthal, das Kancherthal, 
und die Baar um Dustlingen, Auf dem 
Schwarzwalde, fo weit er zu dieſem Herzogthum 
gehört, iſt das Butschter Thal, melches den 
Namen von der Gutacht bat, die bey Haufach 
in die Kinzig fließet; das Klenboger und 
Schiltacher- Thal, durdy weiche die Kinzig 
fließt; das St. Chriftopbs : Thal und Beyers« 
bron⸗ 
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brenner Thal, durd) deren jedes ein Bach fließt, 
welche ſich unweit Beyersbronn vereinigen, und 
die Murg ausmachen. 

Auf die natürliche Lage des Landes bezieht fich 
eine gewöhnliche Abeheilung deffelben,, davon un— 
ten mehrmals Meldung gefchehen wird , daher fie 
bier zu erflären if. Man theilet es nämlich in 
das Land ob und unter der Staig oder Steig, 
regio fupra & infra montana. Die Schwaben 
verftehen unter Steig einen fteilen Fahrweg. Alle 
diejenigen Städte und Aemter des Herzogthums, 
zu mwelchen der Weg von Stuttgard aus über die 
Boyfer- Wein-und Hafen- Steig, welche drey 
Berge nahe bey den Stadtthoren liegen, führer 
und genommen werden muß, liegen ob der Steig, 
die übrigen aber unter der Steig. 

9:4: Das Land ift gut angebauet, inſon⸗ 
derheit das Linterland in welchem wenig unbebaure 
Plaͤtze übrig find, ja die Triften find fchon lange 
urbar gemacht worden. Im mittleren und vornaͤm⸗ 
lic) im obern Lande, giebt es noch viel Triften und 
wuͤſte Pläße. An Getraide hat das Herzogthum 
einen foldyen Ueberfluß, daß es einen aufehnlicyen 
Theil davon an feine Machbaren überlaffen Fann. 
Dinfel wird am häufigften, hingegen Roggen und 
eigen weit weniger gebauet. Die übrigen Ge- 
fraidearten hat man hinlänglich. Die Gegenden 
um Böblingen und Herrenberg find vor anderen 
wegen ihrer Sruchtbarfeit beruͤhmt. Man bauee 
Flachs und Hanf, und jener mächfet am beften in 
den rauheften Gegenden. In den Thälern, die 


vom Fuß der Alb entftehen, und zum Theil drey 
bis 
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bis vier Stunden lang find, giebt es eine folche 
große Menge verfchiedener Dbftbäume, daß fiedas 
Anfehen der Wälder haben; und unter Herzogs 
Carl Eugenius Regierung, find die Obftbaume 
erftaunlicy vermehret worden. Nicht nur. die 
Städte und Dörfer find mit Obſtbaͤumen, die in den 
Gärten ſtehen, aufs ftärffte umgeben, fondern eg 
bat aud) in dem mittlern Landſtrich faft eine jede 
Gemeineihre Obfifelder. Auf gebaueten Aeckern, 
auf Biehmeiden und Triften, find Alleen von Dbft« 
baͤumen gepflanzet, auch an der Chauſſee die durch 
dag Land angelegt worden, ſtehen auf beyden Sei⸗ 
ten derfelben Obftbäume, fo daß das ganze Sand 
dasAnfehen eines Gartens hat. Aus einem gro« 
Ben Theil der Aepfel und Birnen wird ein Moft 
oder Wein gemacht, und von den Landleuten ge⸗ 

erunfen, wenn ihnen der Wein zu theuer ift. 
Sonſt ift das Herzogthum mit fchäßbaren, 
lieblichen und gefunden weißen und rothen Weinen 
veichlich verfehen. Sie werben gemeiniglich über« 
haupt Neckarweine genennet, haben aber nicht 
nur von den Gegenden, in welchen fie wachfen, 
befondere Namen, fonvdern man nennet die Trau— 
ben, aus denen der befte Wein-gepreßet wird, 
nach den Ländern, aus welchen die Neben gehofee 
find. Zu diefen beften Trauben yehören, außer 
den Ruhlaͤnder und Gutedler Trauben, die Claͤv—⸗ 
ner, Beltliner, Schwarzwaͤlſche, Traminer und 
Bitrer; deren Neben ausden fchmweizerifchen Graf 
ſchaften Eläven oder Chiavenna und Veltlin, die 
an das Herzogehum Mayland und Benediger Ges 
bier gränzen, aus dem florentinifchen Gebiet, on 
ra⸗ 
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Tramin in Tyrol, und aus Ungarn gelommen find, 
Der große Gelehrte Bilfinger hat dem wirtembers 
gifchen Weinbau dadurch eine nene Aufnahme 
verfchaffer, daß er feinen Weinberg zu Cantſtadt 
mir Neben bepflanzet, Die er aus Frankreich, tar 
lien, Griechenland, Ungarn, Cypern, und Schis 
ras in Perfien, kommen laffen, die größtentheilg 
gut angeſchlagen, aud) nad) und. nach in mehres 
re Berge verpflanzet worden find. Die Gegen- 
den und Ihäler des untern Landſtrichs diefes Her- 
zogthums, in welchen die befte Weine machfen, 
habe ich oben ($. 3.) genannt, und unten willich 
die einzelnen Derter, die wegen ihres vorzüglichen 
Weins befannt find, genauer anzeigen. Der 
Seidenbau ift unterm Herzog Karl wider in Auf⸗ 
nahme gekommen, Die Wälder find dünne ges 
worden, infonderheit aber haben die Eichen abges 
nommen, und die Buchen» und Birken» Wälder 
wollen auch gefchonet feyn. Bon den Tannenwäls 
dern auf dein Schwarzmalde ift oben in der Einleis 
tung zu Schwaben etwas angeführt worden. Die 
rauhere Gegend des untern Landſtrichs dieſes Hers 
zogthums ($. 3.) ift dem Schwarzwalde darin 
ähnlich , daß fie mit.vielen Föhren und Tannen be» 
wachen if. Sonſt ſticht man vornehmlich bey 
Scweningen, Sindelfingen, Wildbad und 
Scyopfioch auch Torf, der den zunehmenden Holz« 
mangel erfeget. Die Viehzucht wird nüßlich ges 
trieben, infonderheit auf dem Schwarzwalde. Die 
meiften Schafe find auf der Alb, Man hat ı756 
aus Spanien Schafe fommen laffen, aber bemer- 
fer, daß die einheimiichen Schafe, — 

au 
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auf der Alb, dieſe Fremdlinge an Groͤße ſehr uͤber. 
treffen. Zur Verbeſſerung der Pferdezucht, hat 
man auslaͤndiſche Heugſte gekaufet. An Wilde 
pret iſt kein Mangel. Zu St. Chriſtophs-Thal 
bey Freudenſtadt, und nahe dabey zu Konigswart, 
im Murgthal, iſt ein Silber - und Kupfer 
Bergwerk. Die Grube zu Königftein im Rei⸗ 
nerzau, beym Kloſter Alpirfpac), giebt Silber, 
und die zu Guttach bey Hornberg Aupfer. His 
fen giebt es zu Königsbronn bey Mörgelfterten, 
im Ludwigs» Thal bey Duftlingen, in der Gegend 
von Schiltad) zu Ahlen und zu Fluorn; doch find 
die Eifenmwerfe zur Nothdurft des Landes noch nicht 
binlänglich, daher auch mömpelgardifches Eifen 
gebraucht wird. Robolt wird zu Alpirſpach und 
in Neinerzau gegraben. Schwefelfies ift in den 
Gegenden der Derter Bahlingen, Heubach, Boll 
und anderwärts, und Steinfolen find hin und 
wieder zu finden. Zu Sulz find Salzquellen. An 
Mineralien findet man weiße oder Siegelerde, 
welche die maltefifche noch übertrifft, auten Thon, 
infonderheit bey Heydenheim, aus welchem ‚fchö« 
nes Gefchirr verfertigee wird; Porcellanerde im 
Amt Hornburg, die zu Calw verarbeitet wird, 
„einen dauerhaften Sandſtein, der bis Donau—⸗ 
werth und nach Helvetien geführee wird, ſchoͤ⸗ 
nen Marmor von unterfchiedenen Farben, un—⸗ 
ter welchem einiger dem italienifchen gleicher, 
und vornehmlich durchfichtigen Alabafter bey 
Enzweyhingen; Agathe, Friftallenmäßige Kiefel» 
fteine, die Glas fchneiden, bey Bulach; ſchwar⸗ 
zen Bernftein auf der Alb, bey Kirchheim unter 
dem 
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dem Tecfberge, und bey Boll; gute Muͤhlſteine 
bey Ober» Enfingen, u. a. m. Unter den wuͤrtem⸗ 
bergifchen Baͤdern, ift das Wildbad das be- 
rühmtefte; die übrigen find: das Ziller Bad, 
. das Hirfchbad bey Stuttgard; Das Canſtad⸗ 
ter Sulzbad, des Bollerbad, das Cappe- 
nerbsd bey Liebenzell; das Lauterbad bey Freu⸗ 
denftadt, das Arahebad bey Alpirfpach, das 
Geyerbad zu Urach, und das Nietenauerbad 
bey Badnana. Die befannten Sauerbrunnen 
find: der Goͤppinger, der Teinacher, der 
Serger bey Canftadt; der Flein Engſtinger 
bey Pfullingen, und der Goͤnninger. In der 
Gegend von Bahbingen, iſt viel Schwefelwaſſer, 
und zu Frommen ein Stahlwaſſer. Die Slüffe, 
die in diefem Herzogthum entftehen und fließen, 
find oben in der Einleitung zu Schwaben bey der 
Alb und dem Schwarzwalde genennet worden. 
Der vornehmfte iſt der Neckar, Nicer, Nicrus, 
der bey Schwenningen, im Amt Duttlingen, 
entfteht, das Herzogthum von Mittag gegen Mits 
ternacht zertheilte, und in der Unter» Pfalz, unters 
halb Manheim in ven Rhein fließt. Der Fleinften 
Flüffe, die er in dem Herzogthum Würtemberg 
aufnimmt, nicht zu gedenfen, fo vergrößern ihn 
infonderbeit die Ans, melde die Nagold 
aufgenommen hat, die Sils und Rems, und 
Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Gans 
ftadt aus fehiffbar machen laffen. Auf der 
Enz fünnen auch Sciffebis Bayhingen geben. 
$. 5. Die Anzahl der Iutherifchen Einwohner 
diefeg Herzogehums weiß man genau, jet 
jaͤhr⸗ 
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ahrlich ven den Specialſuperintendenten erfor» 
chet, und auf dem jährlichen Synodo befannt ge« 
nacht wird. Bon 1754 big 62 ift die Mittelzahl 
480904 gewefen. ba 

1774 bat mar gezählee 514375 


"1776 514000 
1781 562963 
0,1782 561232 


Die Reformirten und Katholifen in diefem Her« 
ogthum, und die herzoglich » wirtembergifchen Un⸗ 
erthanen in der Herrfchaft Juſtingen, in der ge- 
irfteten Graffchafe Mömpelgart, und in der 
Sraffchaft Limburg, find nicht mie gezähler, mit 
jenfelben aber wird die Zahl der gefammten her» 
öglich- wirtembergifchen LUnterthanen wohl auf 
500000 Menfchen jteigen. Es find in neuern 
Zeiten fo wie aus'Schwaben überhaupt, und ine 
onderheit aus diefem Herzogthum fehr viele Men« 
chen in fremde Länder, fogar nad) Wertpreußen, 
nach Gallizien, Nord» America und Afia ausge: 
vandert, es haben ſich audy viele junge Mannes 
eute von römifch» Eaiferlichen, preußifchen und an- 
jerer Staaten Werbern zu Soldaren anwerben 
affen, und doch behaupte man, es fey Fein dem 
Rande fehädlicher Abgang an Menſchen, wohl aber 
ine gefchmwinde Erfegung der ausgegangenen, zu 
jemerfen. Von der Zählung der Menfchen ift 
roch anzuführen, daß fie jährlich zweymal am En« 
Je des Jahres, da die Summe aus allen Aemtern 
yem Herzog vorgeleget wird, und auf Georgii zur 
Pfarr»Relation, die an dem Synod nach Stutt—⸗ 
Jarde gehet. Das Herzogthum enthält 68 Städte 

7Th. 7%. Dd und 
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und Städtchen, das herzogliche Antheil an Wid 
dern ungerechnet, und ungefähr 1200 Marfiflecfen 
Flecken, Dörfer und Weyler. 

Zu der wirtembergifchen Landſchaft (der 
Landftanden) gehören nachdem fid) die Ritter: 
fehaft abgefondert hat, 14 Prälsten oder Aebt« 
und Pröbfle, und 68 Staͤdte und Aemter 
Wenn ein Landtag ausgefchrieben wird, (melchee 
aber nur bey fehr wichtigen Borfällen gefchieher,, 
fommen alle Prälaten, und von jeder Stadt ein 
Bürgermeifter, zu Stuttgard in dem Landfchaftg: 
gebäude zufanmen. Aug denfelben werden 4 Prä: 
loten und ı2 Bürgermeifter gezogen, welche die 
ganze Landſchaft vorftellen, und in den engern 
und größern Ausfchuß abgerheilet werden; jener 
befteht aus zwey Prälaten und ſechs Bürgermei: 
ftern, imgleichen aus den Landfchaftsconfulenten, 
deren ordentlicherweife zmey bis drey find, und 
den zwey Landfchaftseinnehmern; diefer beftehet 
aus zwey Prälaten und fechs Bürgemeiftern, im. 
gleichen aus zwey Landfchaftscommiffarien; drer 
Sandfchafteregiftratoren, eben fo vielen Kanzeli. 
ſten, und zwey Landfchaftsaccisfchreibern, zu wel 
chen noch drey Landfchaftsdiener fommen. Dieſe 
ausgezogene Landfchaft verſammlet fich jaͤhrlich 
zwey bis dreymal, und bleiber vier big ſechs oder 
acht Wochen benfammen. Die Landfchaft ermähle: 
ihre Affeffores aus den Prälaten und Bürgermei 
ftern der Städte nad) Belieben. 

$. 6. Die zahlreichfte Kirche in diefem Lande, 
ift die evangelifch»Iutherifche, und ob zwar Herzog 
Karl Alerander die römifch»Farholifche Lehre an: 

genom 
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genommen, fo bat er doc) der Landfchaft 1729, 
32 und 33 durch feyerliche Urfunden die Berfiches 
rung ertbeilt, daß in der evangelifch» Iurherifchen 
Religionsverfaſſung des ganzen Herzogthums, nicht 
die allergeringſte Aenderung und Neuerung ges 
macht, und in allen kirchen und Schulen des gan⸗ 
zen Herzogthums, und aller dazu gehörigen Lan⸗ 
de, allein die evangelifch lutheriſche Religion 
gelehret, Feine Farholifche Kirchen, Capellen, Al 
täre, Bilder weder neu errichter, noch etwa alte 
und ungebrauchte dazu eingerichtef, auch Feine fa« 
tholifche Proceffionen, Wallfahreen und neue Far 
tholiſche Kirchböfe im Lande gelitten, das Venera- 
bile niemals öffentlich getragen, nirgends das 
Simultaneum catholicum eingeführer, auch übers 
haupt nicht die allergeringfte Handlung eines Fa- 
tholifchen Gottesdienftes außer in der fürftlichen 
Hofcapelle, im ganzen Lande ausgeübt werden, 
der Farholifche Gottesdienft in der Stadt Ludwigs⸗ 
burg bey den allda Eingeſeſſenen bloß in vie 
Schranfen einer Privatdevotion eingefchränft feyn, 
alle und jede Aemter mit feinen andern, als evans' 
gelifch - Iutherifchen Perfonen, befeget werden, und 
das hochfürftliche geheime Rathscollegium alle und 
jede die evangelifch Iucherifche Religion, dag Kit« 
chen» und dahin einfchlagende Defonomie» und Po⸗ 
lizey · Weſen betreffende Angelegenheiten, nach dem 
Srempel Chur- Sachfeng, allein und ohne Anfra⸗ 
ge beforgen follte, fie mögen nur allein die herzog⸗ 
lichen Lande, oder dag gefammte evangelifche We« 
fen in und außer dem römifchen Reich auf Reichs⸗ 
und Rreis:Tagen, und allen andern Zufammenfünfs 

Dd 2 ten, 
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ten, betreffen. Gedachter Herzog hat auch, in 

Anſehung aller diefer Berficherungen, 1734 dem 

corpori evangelicorum auf dem Reichstage eigen» 

haͤndig unterfhriebene Reverfales zugeftellet, wel⸗ 

che daffelbe feyerlic) angenommen. ı, Es bat auch 

Herzog Karl Eugenius 1759 eine Erklärung von 

fich gefteller, daß. weder zn Ludwigsburg, noch im 

Herzogthum, eine feyerliche.Facholifche Proceffion 

jemals gehalten werden, fondern in Anſehung der 

Keligiongfachen es bey dem Religions» und well 

phälifchen Sriedengfchluß, „und dero fich darauf 
gruͤndenden fürftlichen Neverfalien und Landesver⸗ 
trägen, je und. allewege unveränderlich bleiben 

follte ; worüber dag corpus evangelicum auch die: 
Gewaͤhr geleiftet hat. Es. find 14 römifch Katho⸗ 

lifche Gemeinen im Lande. Die Reformirten 

werden auch nur gedulder „und halten. ihren Got⸗ 

tesdienft zu Sturtgard in einem Haufe. . Es find 

auch reformirte Weldenfer im Lande vorhanden, 

die theils in den ſogenannten wälfchen Dörfern 

wohnen, und Ackerbau treiben; theils als Hute 

und Strumpf- Macher fich in Städten niedergelafe, 
fen, und öffentlichen Gostesdienft haben. Sie 

machen 8. Gemeinen aus, Die Juden werden, 
vermöge eines vom Herzoge Chriſtoph gegebenen 

Gefeßeg, nicht, geduldet, - außer daß zuStuttgard, 
unter dem: befondern Schuß des Hofes, zwey oder 

drey Familien leben, und daß in den, neuerworbes 

nen Dertern ‚die dafelbft ſchon anfaffig geweſenen 

geblieben find... 1782: machten die Juden 456 

Köpfe aus. | 
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Was nun die lutheriſche Kirchenverfaſ⸗ 
ſung anbetrifft, fo find tm ganzen Herzogrhum 
555 Pfarren, und ungefähr so Diaconate; zu 
den Pfarren aber gehören 829 Filiale, Die Pfar⸗ 
ven find unter 38 Specialfuperintendenturen, und 
diefe unter vier Generalfuperintendenturen ver» 
theile. Specialfuperintendenten, oder, wie man 
bier fagt, Superattendenten, welche Decani, 
und in gemeinen Reden fhlechtbin Speciaͤle ges 
nennet werden, haben und verwalten zugleich, nes 
ben ihren Decanaten, die Pfarre der Stadt, mo 
fie wohnen, unterfuchen jährlich die Riechen und 
Schulen ihres Sprengels, berufen die ihnen un» 
fergebenen Pfarrer jährlich ein oder zwehmal zu: 
fammen, und ftatten ihre Berichte an das Eonfis 
forium ab. Die Generslfuperintendenten, 
die man im gemeinen Leben Generäle nennet, 
find allemal die Aebte zu Beberhaufen, Adelberg 
— und Denkendorf. 

. Unter dem Generalſuperintendenten 
und br zu Debenbsufen, ftehen 9 Specialfu- 
perinfendenten. Der in Tübingen bat 22 Pfars 
ren unter fich, der zu Luſtnau 6, der zu Herren⸗ 
berg 12, der zu Freudenſtadt ro, der zu Wild» 
berg 1, der zu Sulz 16, der zu Hornberg 7, der 
zu Tuttlingen », der zu Balingen 26; sufammen 
136 Pfarrer und Diaconen. | 

2. Unter dem Generalfuperiutendenten 
uno Abt zu Adelberg, ftehen 10 Specialfuper- 
intendenfen: der zu Cantſtadt har 12, zu Waib- 
fingen 13, zu Schorndor‘ 25, zu Marbach 20, 
zu Backnang 8 zu "vn 11, zu Güglingen 10, 
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zu Brackenheim 13, zu Neuenſtadt 12, und der 
zu Weinsberg zı Pfarren unter fich, zufammen 
140 Pfarrer und Diaconen. Das Klofter Adel 
berg, von weldyen die Generalfuperintendenfur 
den Namen bat, liege außer den Graͤnzen ver; 
felben. | 

3. Unter dem Generalfuperintendenten 
und Abt zu Maulbronn, ftehen 1 ı Specialfu- 
perintendenten; der zu Stutgard hat 21, zu Lud⸗ 
wigsburg 8, zu Leonberg ı7, zu Marfgröningen og, 
zu Bietigheim ıı, zu Vayhingen 12, zu Knitt» 
lingen 16, (ohne Lußheim, welche Pfarre der Ger 
neralfuperintendent unmittelbar vifitiret;) zu Duͤr⸗ 
men; ıı, zu Böblingen ı4, zu Calm ıg, und 
der zu Wildbad ıı Pfarren unter ſich, zufammen 
172 Pfarrer und Diaconen. 

4. linter dem Generalfuperintendenten 
und Probſt von Denkendorf, fteben 8 Spe⸗ 
cialfuperintendenten; der zu Göppingen hat 24, 
zu Kirchheim ı9, zu Mürtingen 10, zu Neuf— 
fen 8, zu Heydenheim 24, zu Urach 25, zu Pfuls 
lingen 11, zu Blaubeuren 2ı Pfarrer unter fich, 
zufammen ı5o Pfarrer und Diaconen, Das Klo: 
fter Denfendorf, von welchem dag Generalat den 
- Mamen bat, lieget außer deffelben Gränzen. 

Der Synodus, der jährlich im September 
und Detober gehalten wird, beftehet aus dem Con- 
fiftorium und vier Generalfuperintendenten. Alle 
Mfarren werden vom Eonfiftorio befeget; und eben 
daſſelbe fchläger auch zur Befeßung der Decanate, 
Abteyen, Diaconate in den drey Hauptftädten, 
und der Drofefforate am Gymnaſio und in den Klo: 
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ſtern, jedesmal drey Perfonen vor, von welchen 
das geheime Rathscollegium den Beftempfohlnen 
waͤhlet. Die fehlechteften Pfarren tragen doch 
400 Fl. ein. 

Bor der Reformation waren die Prälaten 
Panditände, und hießen Grundherren ihrer Klos 
fiergüter und Unterthanen: der Landesherr aber 
hatte mit der Verwaltung der erſten nur in ſoweit, 
als er Schugrund Schirm Herr war zu thun. Mach 
der Reformation find vier Arten der Kirchenguͤter 
entfianden, die Prälaturen, der Kirchenfaften, 
die Univerfitätsgefalle von Tübingen, und Armen« 
Faften, Spitäler c. Das Auguftiner - Klofter zu 
Tübingen, ward in das theologifche Spipendium 
verwandelt; die mit Feinen Prälaten verſehenen 
Klöfter, und die Frauenkiöfter, fielen zum Kirchen» 
Foften. Die vierzehn Manneflöfter wurden mit 
evangelifchen Prälaten befeße, zum Theil in Schu« 
len verwandelt, und behielten ihre alte Verfaſ⸗ 
fung. Das, Eigenthum blieb alfo, wie vorher, 
dem Klofter, wie denn auch der Prälat das Recht 
batte, Kloftergüter mit Bewilligung des Schirnt« 
herrn zu veräußern, und die Gefälle verwaltete: 
welches leßte aber nachmals verändert worden, da 
der Landesherr Klofterverwalter gefeget, und feine 
Dberaufficht nady und nad) in eine Arc von Selbft« 
verwaltung werwandelt hat. Der Kirchenfaften 
oder die Caſſe, welche zur Unterhaltung der Kir: 
chen und Schulen, die Prälaten ausgenommen, 
und was den Ueberfchuß betrifft, zum Nutzen des 
Baterlandes in Nothfaͤllen, beſtimmet ift, hat feis 
ne Einfünfte ans den mit feinen Prälaten verfehe 
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nen Klöftern, dazu ſeit 1565 noch der Ueberſchuß 
aus den Prälaturen gefchlagen worden.‘ Die Ber 
waltung davon beforget der Landesherr durch’ den 
Kirchenrath und deffen Subalternen. Bon den 
Univerfitäts» Gefällen gehöre: das Eigenthum der 
Univerficät, und die Dberauffiche dem Landes« 
herrn. Die übrigen geringen Stiftungen gehoͤ⸗ 
ten nicht dem ganzen Sande, fondern einem jeden 
Ort, unter Oberaufficht des Sandesherrn. Alle 
diefe Anftalten haben weder durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden, noch durch die Keligionsveränderung 
des Landesherrn gelitten; nur find in Abſicht auf die 
legte dem Geheimenraths Coll egio alle das Kirchen— 
und dahin einſchlagende Deconomiesund Polizey⸗ 
Weſen betreffende Angelegenheiten, unmiederruflich 
übertragen worden.f. Des Etatsraths von Yo: 
fer neuefte Eleine Staatsſchriften 17635, die 
‚vierte Abhandlung, 

Die Einfünfte der ehemaligen Klöfter, wer» 
den großentheilg zum Beſten der Kirchen und 
Schulen, und ihrer Diener angewendet, und von 
dem fuͤrſtl. Kirchenrath verwaltet. Die vierzehn 
Aebte und Pröbfte zu Adelberg, Alpirſpach, 
Anbaufen, Bebenhauſen, Blaubeuren, Den: 
Fendorf, Herbrechtingen Herrenalb, Sir: 
ſau, Roͤnigsbronn, Lorch, Maulbronn, 
Murhard u, S. Georgen, welche Praͤlaten 
genennet werden, machen nicht nur oben angezeig⸗ 
termaßen die erſte Klaſſe der Landſtaͤnde aus, und 
e8 werden aus ihnen die vier Ausſchuͤſſe der Lands 
ſchaft erwaͤhlet, ($. 5.) fondern eg werden auch 
aus denfelben die drey geiftlichen Conſiſtorialraͤthe 
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genommen: vier, die oben genannf worden, find 
beftändige Generalfuperintendenten, und Glieder 
des Synodi; vier ftehen beftändig Klöftern vor, 

welche mit fFudirenden jungen Leuten befeger find; 
nämlich tievon Bebenhaufen, Maulbronn, Den« 
Fendorf und Blaubeuren, und die legten vier fo« 
wohl, als bie zu Anhanfen, Herbrechtingen, Koͤ⸗ 
nigebronn und Murhard, welche Pfarrer daſelbſt 
ſind, muͤſſen ihre Abteyen bewohnen, 

9. 7. Zum Unterricht der ſtudirenden Jugend, 
und inſonderheit derjenigen, welche ſich der Theo— 
logie widmen, find in dieſem Herzogthum ausneh— 
mende Anſtalten, dergleichen man in anderen Fän- 
dern nicht finde. Man zähle über so lateinif 
Trivialfchulen, und in jeder derfelben iſt ordente« 
licyerweife ein Präceptor, nebſt ein, zwey oder 
drey Collegen, welche Collaborafores oder Pros 
vifores genennet werden. Diefe Schulen werden 
jährlich nicht nur von der Obrigkeit und den Geifts 
lichen jedes Dres, fondern auch von einem Profefs 
for der Philofophie zu Tübingen, und von dem 
Rector des fürftlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, 
unterfucher, und zwar von jenem die Schulen im 
Lande ob der Steig, und von diefem die Schulen 
im Lande unter der Steig. ($. 3.) Diefe fuchen 
diejenigen Schüler, welche fie zur Theologie faug« 
lich erachten, aus, welche im Gymnaſio zu Stutt- 
gardt eine dreymalige Prüfung, indrey aufeinan- 
der folgenden Jahren, ausftehen muͤſſen, worauf 
von den gefchicfteften 20 (ehedem 25) in die vier 
zu Schulen angelegten Klöfter des Landes, welche 
den hoͤhern Klaſſen eines — gleichgeach⸗ 
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tet werden mögen, als fürftliche Alumni und Sti» 
pendiaten verfeßet werden, und zwar zuerft in die 
zwey niederen Blaubeuren und Denfendorf, als» 
dann in die zwey höheren Bebenhauſen und Maul: 
bronn; und aus diefen auf die Univerfität und in 
das fürftliche eheologifche Stipendium nach Tuͤbin⸗ 
gen, welcyes in folgender Ordnung gefchieher. 
Wenn indem einen Jahre dasniedere Kiofter Blaue 
beuren mit neuen Alumnis aus den Teivialfchulen 
befegemird, fo fommen die bisherigen blaubeurifchen 
Alumni in das hohe Klofter Bebenhaufen, die Bes 
benhaͤuſer aber in dag fürftliche theologifche Stipen- 
dium nach Tübingen. Hierauf befördert man das 
andere Jahr die tauglichen Schüler aus den Schu⸗ 
len des Landes in das niedere Klofter Denfendorf, 
die bisherige Denfendorfer Alumnos aber ing ho— 
be Kloster Maulbronn, und die Maulbronner ins 
fürfiliche Stipendium, fo daß fie ordentlichermweis 
fe in jedem Klofter zwey Jahre bleiben. - In dies. 
fen vier Klöftern werden die Alumni mie Woh- 
nung, Kleidung, Effen, Trinken und Unterrichk, 
unentgeldlich verſehen, müffen fich aber bey ihrer 
Aufnahm, nebft ihren Aeltern und Bormündern 
feyerlich verpflichten, im Fall muthwilligen Entwei⸗ 
cheng aus dem Klofter, Abfall von der evangeli« 
ſchen Religion, und anderer groben Berbrechen, 
jedes Jahr der genoffenen Verforgung mit 5o Sl. 
zu bezahlen, fid) der Theologie zu widmen, ohne 
ausdrüctiche Iandesfürftl. Erlaubniß außerhalb 
Landes feine Bedienung zu fuchen noch anzuneh« 
men, bingegen ſich zu allem Kirchen» und Schul⸗ 
Bedienungen innerhalb oder außerhalb Landes, Bu 
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welchen der Landesfuͤrſt oder die Landſchaft ſie be⸗ 
ſtimmet, unweigerlich gebrauchen zu laffen. Das 
fürftliche tbeologifche Stipendium zu Tübin- 
gen, ift ein Seminarium von ungefähr 3200, und 
zuweilen noch mehr Studirenden, welche, wenn 
fie zwey Jahre die Philoſophie ſtudiret haben, 
Magiftri werden koͤnnen, und hierauf fie mögen 
diefe Würde angenommen haben oder nicht, zwey 
Jahre die Theologie fludiren, und fidy im Predis 
gen und auf andere Weife üben, alsdann aber 
im Confiftorio gepruͤfet werden, und wenn fie wohl 
befteben, die Erlaubniß erhalten, alg eraminitte 
Magiftri, wenn fie verlanget werden, zu predigen, 
zu taufen und das Abendmahl auszutheilen; die 
beiten unter ihnen werden auch) zu Nepetenten im 
fürftlichen cheologifchen Stipendio beftellee. In 
dem Seminario werden fie fo lange, bie fie eine 
Bedienung erhalten, mit Effen und Trinken vers 
forget, es bekoͤmmt auch. jeder alle viertel Jahr 
ı 5. 30 Kr. und zwey Bud) Papier; die Magi- 
ftri repetentes aber. haben mehrere Vortheile, Die 
Dberauffeher. oder Superattendenten über dieſes 
Stipendium, ſind der Kanzler der Lniverfität, 
zwey Profeffores der Theologie, Die beyde am Klo» 
fier wohnen, und der Magifter domus. Dieſe 
Anftalten verfchaffen dem Herzogthum eine folche 
Menge gelebeter und gefchickter Prediger, als man 
fehwerlich in einem andern proteftantifchen Rande, 
nach vem Derhältniffeder Größe, antrifft. Sonſt 
ift zu Stuttgardt ein Gymnafium Illuftre, und zu 
Tübingen ein Collegium illuftre, undeine beruͤhm⸗ 
te Univerſitaͤt. 
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$. 8. Es find unterfchiedene gute und betraͤcht⸗ 
liche Zabrifen und Manufafturen im Lande. Zu 
Heydenheim wird fehönes Töpfergefchirr gemacht. 
Zu Calm ift eine mie guten Privilegien verfehene 
Norcellanmanufaftur angelegt worden, mit der 
es aber nicht fort will. Zu Spiegelberg unmeit 
Marpach und Backnang, ift eine Spiegelhütte, 
welche febt fehöne Spiegel und andere Glasarbeit 
liefert. Zu Ludwigsburg werden Go und bun⸗ 
te Papiere, Damaftleinwand und Tud) verfertiget, 
und zu Urach und Blaubeuren, find auch gute 
Leinewebereyen; zu Calw, Göppingen, Tübingen, 
Elingen und an anderen Orten, find Wollenweberey⸗ 
en, zu Cantſtadt iſt eine Cattundruckerey, ah ans 
dern Orten werden gute Huͤte und Strümpfe ver» 
fertiget, und zu Berg und Stuttgardt find’ Sei⸗ 
denmanufafturen. Zu Tütlingen machet mangu- 
te Stahlarbeit, zu Koͤnigsbronn gießet man eiferne 
Defen und noch andere eiferne Sachen. Bon diefen 
Mannfaftur- und Zabrif-Waaren ſowohl, als von 
feinen natürlichen Gütern, führet das Herzogthum 
etwas DBeträchtliches aus, infonderheif Getraide 
nach leberlingen und Helvetien, und viel Holz zum 
Schifbau aus den Schwarzwalde nach Holland; 
aber der Weinhandel nech Bayern, u. f. m. ift 
fehr gefallen. Zu Calm und Urach find Hands 
Iunasgefellfchaften, und jene ift die ältefte und erheb⸗ 
lichfte. Die ausländifchen Waaren die dag Fand 
gebraucht, bekoͤmmt es größtentheils aus Franfs 
furt am Mayn. Es ift nicht viel Geld im Lande, 
9.9. Das Schloß Wirtemberg, von welchem 
das ganze Herzogthbum den Namen bat, liegt im 
Amte 
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Amte Cantſtadt. Der Urſprung des fürftlichen 
Haufes, ift ziemlich dunfel und ungewiß. Man 
will e8 von den alten fränfifchen Koͤnigen berlei- 
ten, und ſagt, König Klodwig habe einem Ma— 
mens Emmerich, die Schlöffeer Wirtemderg und 
Beutelfpach mit dem umgelegenen Lande, unter ver 
Würde einer Dynaften oder Freyberen gegeben, 
Der wirteinbergifche Dynaft Conrad habe fein Erb» 
land dem Kaifer Heinridy IV zu Lehn aufgeiras 
gen, ‚und. fey von demfelben zum Örafen gemacht 
worden. , Dem fey wie ihm wolle, fo find im Ans 
fang des: zwölften Jahrhunderts gewiß fchon Gras 
fen von Wirtemberg geweſen. Das wirtember« 
gifche Erbland ift von alten Zeiten ber oft, zuletzt 
aber 1442 zwifchen den Grafen Ludwig und Ul⸗ 
vich ‚.getbeilet worden. 1473 haben alle Damals 
lebende Grafen von Wirtemberg durch einen Far 
milienvertrag das: Necht der Erfigeburteingefüh« 
ret, und die Untheilbarkeit der wirtembergifchen. 
Lande feſtgeſetzet. Dieſer Vertrag iſt 1482 durch 
den muͤnſingiſchen Hauptvergleich beſtaͤtigt wor« 
den, der das vornehmſte wirtembergiſche Grund— 
geſetz, und 1484 vom K. Friderich LIT beſtaätiget 
worden iſt. 1485, 86 und 89 ſind neue Ber- 
traͤge zur Beſtaͤtigung hinzugekommen, es iſt auch 
1490 die Beſtaͤtigung der Landſtaͤnde und des 
ſchwaͤbiſchen Bundes erſolget. 1495 ertheilte K. 
Maximilian I an Grafen Eberhard J, feine Nach— 
folger und fein Land, die berzogliche Würde, und 
beflätigte abermals die Untheilbarkeit des Landes 
und das Recht der Erftgeburt. Dieſer erfte Here 
zog Eberhard har feines Vaters Bruders a 
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‚Eberhard II, zum Machfolger gehabt, deſſen Bru— 

der, Graf Heinrich, Mömpelaard mit feinem Zu⸗ 
gehör befommen, von deffen Enfel Friderich, mel 
cher regierender Herzog von Wirtemberg gemor- 
den, das jekige regierende herzoaliche Haug ab» 
ſtammet.  Deffelden Sohn, Julius Sriderich, hat 
mit feiner Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum 
Oels in Schlefien geerhet, und die noch fortdauren» 
de Mebenlinie zu MWirtemberg » Dels geftifter. 
1519 wurde Herzog Ulrich) feines Landes von dem 
fehmäbifchen Bunde entfegt, und das Land 1520 
an'Deftreich verfauft: Herzog Ulrich eroberte es 
zwar 1534 wieder, vermöge des zu Cadau getrof- 
ſenen Vergleiche aber empfieng es Deftreicy vom 
Kaifer und Reich zu Lehn, und beiehnte hinwie- 
der Wirtemberg mit deinfelben als mit einem Af⸗ 
terlehn. Als Herzog Ulrichs Nachkommenſchaft 
ausgeſtorben war, wollte Herzog Friderich die Af⸗ 
terlehnſchaft nicht mehr erkennen, kaufte ſie auch 
endlich 1599 in einem zu Prag errichtetem Vertra⸗ 
ge, mit 400000 Fl. und 1000 Centner Pulver 
ab, das Haus Oeſtreich aber bedung ſich auf den 
Fall des Abgangs des wirtembergiſchen Manns⸗ 
ſtamms, die Anwartſchaft auf das Herzogthum, 
auch bis dahin den Gebrauch des Titels und Wa⸗ 
pens aus. Als der oͤſtreichiſche Mannsſtamm 
1740 mit Karl VIerloſch, behauptete Wirtemberg 
daß auch die Anwartſchaft des Hauſes Oeſtreich 
auf Wirtemberg erloſchen ſey: allein, das neue 
oͤſtreichiſche Haus fuͤhret noch immer Titul und Wa⸗ 
pen von Wirtemberg. 
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Der erfte Herzog von Teck, den man zuvers 
fäffig Fennet, hat gegen das Ende des zwölften 
Jahrhunderts gelebt, undift Herzog Albrecht, ein 
Sohn Conrads, Herzogs von Zähringen, gemes 
fen. Diefe Herzoge von Teck haben die nun zer⸗ 
ftörte Burg Teck und die Stadt Kirchheim befefe 
fen, an welcyer lesten aber auch die Herzoge zu 
Deftreicy Antheil gehabt, welches fie 1325 an 
Grafen Ulrich von Wirtemderg überlaffen, wo— 
rauf Herzog Friderich zu Teck fein Antheil an dies 
-fer Stadt, nebft der Burg Te, 1391 an Örafen 
Eberhard von Wirtemberg verkauft har, 

$. 10. Der Titul des Herzogs ift: Herzotg zu 
Wirtemberg und Ted, Graf zu Moͤmpel⸗ 
gard, Herr zu Heydenheim und Juſtingen. 
Das Wepen wegen Wirtemberg, find 3 fehwars 
je Hirſchgeweihe oder Hörner, im golönen Felde; 
wegen Teck, goldne und ſchwarze Nauten oder 
Wecken; wegen Mömpelgard, zwey goldne Fifche, 
deren Ruͤcken an einander floßen, und vie 
Schwänze auswärtsgefehrt find, im rothen Felde; 
wegen Heydenheim, ein Heyden» oder Manns» 
fopf mit einer rothen Sackmuͤtze imgoldnen Felde; 
wegen Juſtingen, ein filberner rechter Schraͤgbal⸗ 
fe mit Aeſten an beyden Seiten, im blauen Felde; 
wozu endlich nod) die Keichsfturmfahne koͤmmt, 
weldye das herzogliche Haus Wirtemberg wegen 
des befigenden Keichspannieramts führt. 

9. 01. Mic diefer Sturmfahne des H. R. 
Reichs, find die Grafen von Wirtemberg 1335 
belieben worden. Die Herzoge find auch des 
Reichs Jaͤgermeiſter, — der große Jagd⸗ 
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orden zielet, welchen Herzog Eberhard Ludwig 
1702 geftiftet, und feine Statuten 1719 erneuert 
und vermehrt hat, und deffen Haupt und Ordens» 
herr der regierende Herzog von Wirtemberg: ift, 
Das Drdenszeicyen, ift ein goldnes Kreuß, wel 
ches mit rubinrothem Schmelzwerk überzogen iſt, 
die Geftalt eines Maltefer Kreuges ‚in den vier 
Eden eben fo viel goldne Adler, und zwiſchen den 
» mittleren und untern Spigen jedeg Orts ein Jagd» 
horn bat. Inder Mitte ift ein Schildlein, auf 
deflen einen Öeite ein erhabenes lateinifches W mit 
einem Herzogsbut über demfelben auf der andern 
aber drey goldne Kagdhörnerzufehen find. Es wird 
dieſes Kreus an einem breiten ponceau⸗rothen ge» 
waͤſſerten Bande, von der linfen Schulter zurrech« 
ten Seite abhangend, aufdem Rock an der linfen 
Bruft aber ein geftickter filberner Stern gefragen, 
in deffen Mitte das Ordenszeichen ift, und umber 
in einem grünen Ringe die Ordensdevife: Amici- 
tiae virtutisque foedus, zu lefen ift. Das Felt 
der allgemeinen Ordensverfammlung iſt jährlich 
an dem Hubertstage, da denn an dem Ort, 100% 
ſelbſt fich das Haupt des Drdensibefinder, eine Zagd 
gehalten wird. 

$. 12. Die KEcbätnter diefeg Landes, ſind 
nach deſſelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man finder, daß ſchon 15 11 bey Her⸗ 
zogs Ulrich Beylager die von Thumben Erbmar« 
ſchaͤlle, die von Hippenburg Erbſchenken, die 
Guͤltlinger Erbkaͤmmerer, und die Speten Erbtruch⸗ 
ſeſſen geweſen: allein, fie haben damals noch kei⸗ 


ne Lehen (Benchcia) gehabt, welche ihnen erſt 
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nachher, anftart des Gehalts, ertheilee worden, 
ausgenommen, daß die Speten dergleichen nod) 
nicht haben, daher aud) ihre Belebung mit dem 
Erberuchfeffenamt niche erfolger iſt. Heutiges 
Tags har die freyherrliche Familie von Wallbrunn 
das Erbſchenkenamt; wie es mit denüubrigen Erb» 
ämtern fiehe weiß ich nicht, 
$. 13. Der Herzog zu Wirtemberg bat nicht 
nur wegen des Herzogthums Wirtemberg Siß und 5 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, fondern bat auch 
dergleichen wegen des Herzogtums Teck geſucht, 
ift auch diefermegen dem Neich 1699 vom K. Leo» 
pold, und 1708 vom KR. Joſeph empfohlen wor⸗ 
den, doc) ijt bisher noch nichts erſolget. Er ge 
Hört zu der fogenannten alternivenden Fuͤrſten, 
die fi, wegen der Abmwechfelung des Rangs 
unter einander, 1576 verglichen haben. Daßer 
des fchwäbifchen Kreifes mit⸗ augfchreibender Fuͤeſt 
und Director fey, ift obenin der Einleitung zu dem 
fehwäbifchen Kreife angezeiget worden, Der 
Reichsmarrifularanfcylag des Herzogs, wegen des 
Herzogthums Wirtemberg, der gefürfteren Graf 
ſchaft Mömpelgard, und der Grafſchaft Loͤwen⸗ 
ftein, ijt ehemals Go zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 Sl. gewefen; nach der 1737 zu Regens⸗ 
burg dictirten Matrifel aber beträgt er 2028 Fl. 
Die Reichsherrſchaft Juſtingen, hat einen Anfchlag 
von 5 zu Fuß, oder 20Fl. Zu einem Kammerziel 
giebt das Herzogzhum 1189 Rthlr. 89! Kr. und 
die Herrfchafe Juſtingen 18 Rthlr. 82 Kr. 
§. 14. In der Kefidenzftade find, Die gebei: 
me Cabinetsfanzleydahin fomohl das geheime 
Ch. 7%. Ce taats⸗ 
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Staats- und Cabinetsminiſterium, deſſen 
Praͤſident der Herzog ſelbſt iſt, als die eigentliche 
geheime Cabinetskanzley, gehoͤren, das Gehei⸗ 
merathsminiſterium, welches aus adelichen und 
gelehrten geheimen Raͤthen, und andern Bedien⸗ 
ten, beſteht; das Regierungsrathscollegium, 
welches ſeinen Praͤſidenten, adeliche und gelehrte 
Raͤthe, und andere Bediente hat; das Conſiſto— 
rium, welches mit einem Präfiventen, Director 
und Raͤthen befege iſt; der Kriegsrath, dex 
einen Präfidensen und einige Näthe hat; das 
Rentkammercollegium, weldyes aus einem 
Kammermeifter, Kammerprocurator, Erpeditis 
ons» und Rechenbanks⸗Raͤthen, und übrigen noͤthi⸗ 
gen Bedienten befteht; das Kirchenrathscolle⸗ 
gium, welches einen Director, Dicedirector, 
Kirchenfaftens-Advocaten, Erpeditiongräthe, und 
andere Mitgliedern und Bediente hat; und unter 
fchiedene Deputstionen, als, die Accis- Armen» 
Commerzien» Kirchenraths » Nenovationg » Land» 
rechnungs » Münz = Polizey » Refidenzbau» Sanis 
täts » Tar » Univerfitätg - Bifitationg » Waldenfer« 
ein Witwen» und Waifenfaften » Zucht» und Ar⸗ 
beitshaus- Deputation, das Dberbergamt, und 
andere; das Hofgericht, key welchem die Rechts» 
fachen ihre legte Entfcheidung finden, (indem eis 
ne Appellation an die Reichs- und andere auswaͤr⸗ 
tige Gerichte ftatt hat,) und welches 15 14 auf bes 
ftändig nach Tübingen verlegt worden, mofelbft eg 
ſich jährlich einmal verfammler, und aus einem 
Oberhofrichter, Affefforen auf der adelichen, ge- 
lehrten und Eandfchafte-Banf, und einem ordentlis 
chen Secretaͤr, beſteht. $. 15. 
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$. 15. Reyßler, in feiner Keifebefchreibung 
meynet, daß die gefammten Fandeseinfünfte jähr« 
ich auf zwey Millionen Gulden gerechnet werden. 
önnten, Risbeck haͤlt drey für wahrſcheinlich. Arki« 
kel derfelben find, die gewöhnliche Steuer von 
182000 Gulden, die außerordentliche Sommer-und 
Winter» Anlage, diefe ſowohl als jene von 230,000 
Gulden, die Accife ungefähr von 120,000 Guls 
denrc. Die Landſchaft hebet die Steuern und die 
Acciſe. Ihre Einnahme bat 1776 befragen 
1,200000 Fl. und die herzogliche Cammer bat ir 
diefem Jahr ungefähr gooooo FI. eingenommen. 

- 9. 16. Der hochfuͤrſtliche Kriegesſtaat be= 
ftand 1759 aug einer Leibgarde zu ‘Pferde, aus 
Grenadiers a Cheval, einem Küraffirer Regiment, 
einem Dragoner- Regiment, einem Hufaren- Mes 
giment, dem Kreisdragoner - Kegiments- Contin« 
gent, einer Garde zu Fuß von zwey Bataillong, 
fieben Kegimentern zu Fuß, und einem Artillerie⸗ 
corpe, uͤberhaupt ungefähr aus 14000 Mann. 
Einige Jahre bernac, ward er fehr vermindert, 
und b-ftand nur ungefähr aus 5000 Mann. 

$. 17. Die genauere Befchreibung des Herzogs 
thums, zerfällt am beften in 4 Abtheilungen; 
denn es find zu befchreiben: Ä 


1. Die hochfürftlichen weltlichen Aem⸗ 
ter und Städfe, die ic) in der Ordnung, wie 
fie an das herzogliche Haus gefommen find, an« 
führen will; doch ift die Zeit der Erwerbung der 
6 erften, die am längften bey diefem Kaufe ge⸗ 
weſen find, unbekannt. 

e 2 1. Die 
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1, Die Stadt und dag Amt Stuttgardr. 


1) Stuttgert, oder Stuttgardt, die erfie Haupts 
und Refidenzftadt des Herzogthung, liegt in einem ans 
genehmen Thal am Neſenbach, der eine Stunde uns 
terhalb derfelden in den Neckar fließet. Die alte 
Stadt liegt niedrig,hat auch größtentheils ſchlechte Stra⸗ 
Gen und Häufer, die neue Stadt lieget hoch, hat brei— 
te Straßen, und gurgebaute Häufer. Die Stadt hat 
auch zwey wohlbebauete Vorftädte, welche die reiche 
und Eßlinger Vorftadt genennet werden und über 
18000 Einwohner. Es haben die Grafen und Herzoge 
von Wirtemberg von 1321 an hiefelbft ihre Reſidenz 
gehabt; und obgleich Herzog Eberhardfudmwig das 1727 
nach Ludwigsburg verlegte, fo hat fie doch Herzog 
Carl Alerander 1733 wieder hieher verſetzet. Das 
neue ſchoͤne und anfehnliche fürftliche Reſidenzſchloß, 
das 1746 zu bauen angefangen ward, ift 1768 durch 
Brand fehr befchädiget und noch nicht wieder hergeftels 
let worden. Das alte Schloß an einem Ende der Alt⸗ 
ſtadt, iſt von 1553 bis 1570 erbauet worden. Bey 
demfelben ift das fleinerne Ranzleygebäude, und auf 
der andern Seite des GSchloffes gegen Morgen ein 
Thiergarten und Luſthaus, welches legte als ein kuͤnſt⸗ 
licher Bau bewundert wird; denn es bat dieſes von 
£naderftücken aufgeführte, und 1584 gegründete Ges 
bäude, zwey Stockwerke, und eben fo viele große Säle, 
von welchen der obere 201 Schuhe lattg, 71 breit und 
sı hoch ift, und eine gewoͤlbte Decke hat, die auf-fei> 
ner Säule ruhet. Diefer Saalift zu einem Opernhaus 
eingerichtet. Der fogenanntenene Bau, an der Mit 
tagsfeite des alten Schloffes, der von 1599 bis 1609 
aufgeführet worden, und in welchem unten ein Theil 
des fürftlichen Marſtalls, in der Mitte ein großer 
Saal zu Feyerlichkeiten, und über demfelben eine Ruͤſt⸗ 
fammer getvefen , ift 1737 abgebrannt und nachher ab⸗ 
gebrochen worden. Zwiſchen dem neuen und alten 
Schloß ift eingroßer zum Spaßierengehen eingerichtes 

ter 
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ter Pla. Auf demfelben ftehet unweit der ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Seite des neuern Nefidenzfchloffes, Hänger dag 
anfehnliche Gebäude der herzoglichen Krieges - Afades 
mie zuſammen, die Herzog Carl 1770 geſtiſtet, 
Kaifer Fofeph Il aber auf deffelden Bitte am 22 Dec. 
1781 zu einer Üniverfität von 3 Facultaͤten, der juriſti⸗ 
fchen,medicinifchen, und philoſophiſchen, erhoben hat. Syn 
dem großen Hofe vor dem Hauptgebaͤude, fichetdie 1780 
von der Akademie errichtete BHildfäule des Stifters auf 
einem Piedeſtal, um weiches 4 coloffalifche Figuren fißen. 
Die Kunſt- und Naturalien-Kammer iſt festin dem ſo⸗ 
genannten Prinzenbau. Auf dem Kaufhauſe auf dem 
Markt inder alten Stadt, iſt in den oberſten Stockwerke 
die herzogl. Biblothek aufgeſtellet, die durch den Her⸗ 
zog Carl zahlreich und wichtig geworden. Un— 
fer denſelben werden roͤmiſche Steine mit Inſchriften 
und andere Ueberbleibſel verwahret. Die fürftlichen 
Collegia, die in diefer Stadt ihren Sig haben, find 
oben ($. 14.) genannt worden. Sn dem Landfchaftg> 
hauſe verſammlen fich die Ausſchuͤſſe der wirtembergis 
fchen Landfchaft, und es werden die Landtage in dem= 
felben gehalten. Das ehemalige Stift zu Beutelfpach 
ft 1321 hieher verleget worden, daher die heilige 
KRreußfirche den Namen der Stiftgfirche, und der erfte 
Prediger den Namen eines Stiftspredigers hat. Außer 
yerfelben And hier. noch an veutfch = Iutherifchen Kirchen, 
die Hofpitalfirche und St Leonhardsfirche. Die frans 
öfifch = Intherifche Gemeine, hält ihren Gottesdienft in 
der Kirche des dem Klofter Bebenhaufen zugehörigen 
Hofs, Die franzöfifch-reformirte. Gemeine aber in 
einem Zimmer ded alten Landhaufes. Es iſt hier 
auch eine Specialfuperintendentur, und ein Gymna- 
um illuftre von fieben Klaffen, deſſen Rector Pae- 
lagogarcha der Schulen im Lande unter der Steig iff. 
Die neuen Cafernen, gehören zu den anfehnlichften 
Gebäuden in der Stadt. Der Graben zwifchen der 
Stadt und ihren Vorſtaͤdten, ift zugeworfen. In der 
yiefigen Seidenmanufaftur, werden allerley Zeuge, 
Ee 3 Struͤm⸗ 
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Strümpfe und Bänder verfertiget. Der Anfang dies 
fer Stadt iſt ungewiß. 1283 wurde fie vom König 
Nudolph I vergeblich belagert, der aber 1287 den 
Grafen Eberhard dergeftalt in 5 e Enge trieb, daß er 
verfprechen mußte, die Mauern der Stadt shiederzus 
reiffen. 1520 und 1567 ift die ganze Stadt bemauert 
worden. 1546 und 1547 hat fie von den Spaniern, 
1634 und in den folgenden Jahren von den Kaiferlis 
chen, und 1688, 93 und 1707 von den Kranzofen viel 
erlitten. 1761 erfuhr fie beträchtlichen Brandſchaden. 
In eben bemfelben Fahr wurde hiefelbfi von dem Ders 
3098 eine Akademie der Mahler : Bildhauer: und 
Dan: Kunft errichtet. Herzog Carl hat bier auch 
eine Meſſe angeleget. Bey der Stadt wird viel Wein 
gebauet. 

Zu verfelben gehören die Weiler Zeßlach und 
Gablenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt 
And, und dafeldft gerichtet werden. 

Ben den herzoglichen Luftfchloß Hohenheim, iſt el⸗ 
ne Landwirthſchaft. 

2) Das Amt Stuttgardt, hat unterhalb der 
Steig beträchtlichen Weinwachs, und an dem Kieß— 
oder Renn-Weg zwiſchen Stuttgardt und Cantſtadt, ein 
heilſames Bad, welches das Andreasbad genennet 
En Zu diefem Amt gehören 20 Pfarren, welche 
ind: 

(I) Waltenbuch, ein Städtchen mit einem 
Schloß, auf welchem ſich die Herzoge, wenn fie im 

Schönbuch jagen wollen, aufzuhalten pflegen. Es 
bat folches 1363 Herzog Neinhold von Urslingen, nebft 
einigen Dörfern und Weilern, an Grafen Eberhard von 
MWirtemberg verfaufet. 

(2) Bernhauſen, Bohnladen, Bothnang, Des 
gerloch, woſelbſt die Frautreichen Felder anfangen, 
HEchterdingen, Seuerbach, Geifburg, Seumaden, 
Kemnath, Musberg, Nellingen, woſelbſt eine 
Probſtey geweſen iſt; Ober⸗Eßlingen, Plattenhard, 
Plieningen. 

3) Dlo: 
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(3) Plochingen, Ruith, Schernhaufen, Siel 
mingen, ‚Steinenbronn. 


2. Die Stadt und das Amt Cantſtadt. 


1) Cantftadt oder Cantftatt, eine Eleine Stadt, 
liest an der öftlichen Seite des Necfarg, und hat auf 
der andern Seite deffelden eine Borftadt. Sie wird 
ivegen ihrer Page für einen Paß gehalten. Es ifthier 
eine Specialfuperintendentur, und eine Cattundruckes 
rey. In und bey der Stadt find drey Salzquellen, 
welche in unterfihiedenen Krankheiten nüsliche Diens 
fie leiften. Bey der Stadt find vor Alters die Landge⸗ 
richte der Grafen von Wirtemderg unter freyem Hims 
mel gehalten worden; es haben auch bei derfelben die 
Burge Brye, Altenburg und Berg geftanden. In 
der Nähe liegt das Fleine Dorf Berg, mofelbft eine 
Seidenmannfaftur, bey demfelben aber ein guter 
Sauerbrunn ift. In einem ungefähr taufend Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlegenem Hügel, bat 
man im J. 1700 Knochen großer und Kleiner Thiere 
ausgegraben, auch het man dafeldft Mauerwerk von 
einem ehemaligen römifchen Gebäude gefunden. 

2) Das Amt Cantftadt, enthält 13 Pfarren, wel⸗ 
che find: Sellbach, Zedelfingen, Hofen, eine römifchs 
katholiſche Pfarre; Muͤnſter, Ober : Türkhein, 
Robracder, Rommelshaufen, Schmiden, Ulbach, 
Unter: Türfheim, Wengen, Weilim Dorf, Zufs 
fenhaufen. Zwiſchen den Pfarrdoͤrfern. Sellbach und 
Unter: Türfheim, bey dem Weiler Rotheberg, liegt 
das Stammſchloß 

Wirtemberg, welches bis 1320 die Nefidenz der 
Grafen von Wirtemberg geweſen, anf einem hohem 
Berge. Es iſt einigemal zerfiöret worden, Die Lands 
leute nennen ed von einem nahen Dorfe den rothen 
Berg. Der Berg ift mit Weinreben bepflanzet, und 
fallt gut ia die Augen. Von dem alten Schloß ſteht 
noch ein altes mit Mauern und Thürmen umgebenes 
Gebäude, 

Ee4 Anm: 
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Anm. Zu Sellbach, Ulbach und inter Türkfheim 
ift trefflicher Weinwache. 


3. Die Stadt und das Amt Waiblingen 


1) Waiblingen eine Feine Stadt an der Rems, 
bat fchon 1253 den Grafen von Wirtemberg zugehört. 
Im dreyßigj ‚ährigen Kriege ift ſie mehrrntheils zerfiört 
worden. ES ift hier. eine Specialfup erintendentur, 

2) Das Amt Weiblingen, bat an den meiften 
Dertern guten Weinwachs und Ackerdan. Es gehören 
8 Pfarren dazu, welche find: Beinftein, Birtenfeld, 
Segnach, Kohnaeker, Rorb, Lecker: Gröningen, 
Treckar-Reme, und LIeuftadt oder LTeuftsdtlein, 
in ri Urkunden Freu: Waiblingen, welches bemau—⸗ 
ert ift, 


4. Die Stadt und das Amt Schorndorf, 


1) Schorndorf, eine Fleine, aber fefte Stadt, an 
der Rems, foll 1230 vom Kaifer Friedrich I Stadts 
privilegien erhalten haben. 1538 un) 60 iſt fie mehr 
befeftiat, 1634 von den Kaiferlichen, und 1646 von 
den Franzofen belagert und erobert worden. 1743 
brannte faft die Hälfte derfelben ab. Es ift hier eine 
Specalfuperintendentur. 

2) Das Amt Schorndorf, enthält 18 Pfarren, 
nämlich: 

(1) Beutelfpach, einen Flecken, der ehedef 
fen Stadtgerechtigfeit gehabt haben fol. Die alte 
Burg, welche auf dem nabgelegenen Cappelberge ger 
ftanden hat, iſt ein Sitz der alten Grafen von Wirz 
temberg gewefen, Das Stift, welches ehemals hies 
ſelbſt geweſen, iſt 1321 nach Stuttgardt verleget wor⸗ 
den. In der Kirche find die ältern Grafen von Wir⸗ 
temberg begraben. 

2) Aichelberg, ein Pfarrdorf den Freyherrn von 

Holz zugehörig, Aichfchieß, Aurbach, Baltmansz 
weiler, Enderſpach, Geradftetten, Groß. Zeppach, 
Grumbach, Haubersbronn, Yegenlohe, vohengeh⸗ 
ren, 
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ren, Pluͤderhauſen, Rudersberg, Schneith, Schorn: 
bach, Strünpfelbach, Weyler, Winterbach, Zu 
Groß :Zeppach wächfer guter Wein. 


5. Die Stadt und das Amt Leonberg. 


1) Leonberg, eine Fleire Stadt, nicht weit vom 
Fluͤßchen Glems, hat ein fuͤrſtliches Schloß, und iſt 
der Sitz einer Speclalſuperintendentun 1498 erlitte 
fie eine große Feuersbrunſt. Nach der Noͤrdlinger 
Schlacht 1635, ald die Kaiſerlichen ganz Wirtemberg 
einnahmen, fihenfte der Kaiſer dieſe Stadt dem Ge— 
neral Gallas: fie wurde aber um weſtohaͤliſchen Fries 
den dem Herzoge wieder eingeraͤumet. 

2) Das Amt Leonberg, welches in dem alten 
Glemsgau liegt, hat ehemals groͤßtentheils zu der 
Grafſchaft Aſperg gehoͤrt, und iſt mit derſelben erkauft 
worden. Es begreift 16 Pfarren, welche find; Dis 
gingen oder Titzingen, Eltingen, Gebersheim, Ger⸗ 
lingen, Seimerdingen, Zemmingen, girſchlanden, 
Höfingen, Malmsheim, Moͤnsheim, Muͤnklingen, 
Renningen, Rutmarsheim oder Ruthesheim, Schoͤ⸗ 
ckingen Warmbronn. In dieſem Amte liegt auf eis 
nem eben gemachten Berge an einem Walde das neue 
und prächtige Reſtdenzſchioß Solituͤde, das Herzog Carl 
bat anlegen laſſen, bey welchem noch andere anſehnli— 
che Gebäude ſtehen, auch eine Kriegesſchule errichtet 
worden if. Es ift eine und, eine halbe Eleine Meile 
von Studtgardt entfernt. 


6. Die Stadt und dag Amt Göppingen. 


1) Göppingen, eine wohlgebauete, nahrhafte und 
volfreiche Stadt, von ungefähr 500 Hänfern, unweit 
Fils, in einer fehönen und angenehmen Ebene, mit eiz 
nem Fleinem fürftlichen Schloß, das 1562 erbauet 
und einer Specialſuperintendentur. Vor der Nefors 
mation ift hier ein Stift geweſen. Es iſt bier eine 
Zeugmannfaftur. Dermuthlich hat die Stadt in 
alten Zeiten den Herren wi Stauffen zugehört, und 

e5 iſt 
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iſt entweder vom Grafen Ulrich oder Eberhard zu Wir- 
temmbergerobert worden, 1425 brannte fieab. 1519 
bemaͤchtigte fich ihrer Der fehwädifche Bund, und 1643 
der bayerifche General Johann von Werth. 1782 
brannte fie faft ganz ab, ward aber nach eben dem 
fchönen Plan wie Ludwigsburg wieder erbauet. Un⸗ 
weit ber Stadt und nahe an der Fils ift ein vortrefflie 
cher Sauerbrunn, welcher der Schwalbrunn genens 
net wird, und ein Taltes Bad. 

2) Das Amt’ Göppingen, begreift 18 Pfarren, 
welche find: 

(1) Albershaufen, Bergenrietd, Boll, wofelbft 
ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche gräflich degen— 
feldiſch iſt; Eberſpach, Fauerndau oder Faurdnau, 
woſelbſt vor der Reformation ein Stift geweſen iſt; 
Ganßloſen, Gruibingen, von welchem der ehemalige 
Gruibingau den Namen hat, Hattenhofen und Zoch⸗ 
vorf. f 
(2) Hohenſtauffen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stammhaus des hohenftauffifhen Geſchlechts, wel 
ches zum Herzogthum in Schwaben und zum Kaifer: 
thum gelauget iſt, gemwefen, und anfänglich Stopbe 
oder Stoyphe genenner worden. Diefed Schloß has 
ben 1525 die Bauern verwüfter. 

(3) geiningen, ein Vfarrdorf, welchem Kaifer 
Friderich I Stadt-Rechte und Freyheiten1480 verliehen, 
die ihm aber nicht zu Nutze gefommen find. 

(4) golzbeim, Reichenbach, Schlath, Schliers 
bach, Ubingen oder Uwingen, Wangen. 

(5) gobenftett, ein Dorf, welches zum Theilin 
diefes Amt, zum Theil aber in die Herrfchaft Wiefen- 
ftein gehört, und oberhalb Wiefenfteig auf der Alb 
liegt, diee hiefelbft am höchften ſeyn fol. 

7. Die Stadt und dag Amt Ural. 

Urach, eine Fleine Stadt an der Alb, in einem 
Thal bey der Erms, in welcher ein altes fürftliches 
Tagd: Schloß und eine Specialfuperintendentur if; 
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es ift auch ehedeſſen ein Stift und eine Karthauſe da= 
felbit gewefen. Die Damaſt- und uͤbrige ſehr gute Lei⸗ 
newand, die hier in großer Menge verfertiget wird, 
fuͤhret die hieſige Handlungsgeſellſchaft ars. Dieſe 
Stadt iſt der Hauptort der ehemaligen Grafſchaft 
Urach gemwefen. Einer der älteffen Grafen von Urach, 
den man mit Gewißheit kennet, ift Gerhard, der 
1110 als Bifchof zu Speyer, verftorden. Ein Graf 
Heinrich von Fürftenderg erbte das Schloß Urach und 
die Comitiam von feiter Mutter, und übergab die 
Hälfte derfelden mit dem Schloß 1254 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg, gegen halb Wirtlingen. Einen 
andern Theil der Graffchaft hinterließ Graf Berthold 
son Urach (mit welchem und feinem Bruder Rudolph 
Diefes gräfliche Geſchlecht ausgeftorben ift,) 1260 eben 
dieſenn Grafen Ulrich, welchem König Nichard den 
Hefis derfelden befiätigte, und den übrigen Theil er= 
faufte dieſer Graf 1295 vom Grafen Heinrich von 
Sürftenders für zıo Marf Gilbere. 1473 haben 
die ſaͤmmtlichen Grafen zu Wirtemberg hieſelbſt wegen 
der Regierung und Deerbung des Landes, und 1486 
die, beyden Srafen Eberhard auch einen Vergleich. ers 
richtet. 1634 bemächtigten fich ihrer die KRaiferlichen. 
Bey derfelben, auf der andern Seite der Erms, liegt 
BZohen-Urach, eine Bergfeſtung, Die ehedeflen 
ziemlich fefi gewefenift. 1590 faß hier Ricod. Srifchlin 
gefangen, und ald Er fich an einem Geil herunter: 
laſſen wollte, zerbrach es, und er fiel todt und zerſchmet⸗ 
tert am Fuß des Berges nieder. 1635 mußte fie fich, 
vo einer langen Belagerung, an die Kaiferlichen ers 
geben. 

In der Gegend der Stadt Urach, find fehöne Bleis 

chen, Eifenfchmieden und Papiermuͤhlen. 
4) Des Amt Urach, hat unterfchiedene Merfwärs 
—5 — Bey der Stadt Urach, iſt ſchoͤne weiße Er⸗ 
ezu finden; es giebt auch in dieſer Gegend ſchwarzen 
Bernſtein, verſteinerte Sachen, und gutes Eiſen. Zu 
St. Johannes, Guͤterſtein und Offenhauſen, (wel⸗ 
che 
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che ehedeffen Kloͤſter geweſen,) find gute Stutereyen. 
An einerahohen und fteilen Berge, der unweit der Stadt 
Urach lieget, ift die berühmte Zolzrutſche. Diefe Bes 
ftedt aus einem Canal von dicken Eifen, der unges 
fähr drey Schuhe breit, auf beyden Seiten über zwey 
Schuhe hoch, und über goo Schuhe lang ift, oben 
am Berge anfänget, und an demfelben herunter, bis 
faft in das Thal, nahe an die Stadt Urach und den 
Ermsfluß gehet. Oben in die weite Muͤndung deffel- 
ben, wird das auf der Alb gefällete, und über Urach zu 
Scheitern gehauene Brennholz hinnein gelegt, und 
nachdem es mit ungemeiner Schnelligkeit herabgefah— 
ven iſt, in die Erms geworfen, welche es bey Tenzlins 
gen in dei Neckar führt, auf welchem es über Nürtin: 
gen und Eßlingen nach Berg bey Sturtgardt fließt, 
und daſelbſt ın dem berrfchaftlichen Holzgarten aufges 
häufer wird. Auf folche Weife werden alfe Fahre um 
Dftern tiber 9000 Klaftern Holz von der Alb nach 
Stuttgardt verfehaffer, und fomohl für den fürfilichen 
Hof, als auch zur Befoldung der geiftlichen und welt: 
lichen Bedienten, verbrauchet. In dem Berge, an 
welchem die Holzrutſche it, giebt ed Hoͤhlen mit Figus 
ren von Tropfitein. Zu dem Ant gehören 31 Pfarren, 
nämlich): Bempflingen, Bernloch, Möhringen, 
Dettingen unter Urach, melches einen ſtarken Han⸗ 
del mit gedörreten Obſtſchnitzen treibt, Donnftetten, 
Ehningen bey Reutlingen, WErpfingen, Selöftetten, 
Gechingen, — Gruorn, auſen an 
der Lauchert, Hengen, Bohlſtetten, Laichingen, 
welchem Kaiſer Karlder V1364 Stadtrechte erlaubte; 
Maͤgerkingen, Metzingen unter Urach, Wittelftatt, 
Yeubaufen unter Virach, Oeden-Waldſtetten, Ob: 
naftetien, Plietzhauſen, Seeburg, wofelbft ehedeffen 
eine Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf 
der Alb, Steingebronn , Upfingen, Willmendins 
gen, witlingen, wofelbft ehedeffen eine Burg ge⸗ 
weſen; Würtingen, Zainingem. 


8. Die 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 445 


8. Die Stadt und dag Amt Münfingen. 


1) Münfingen, eine Eleine Stadt, woſelbſt 1482 
zwiſchen den Grafen Eberhard dem ältern und jüungern, 
wegen des Rechts der Erfigeburt und der Iintheildarfeit 
der mwirtembergifchen Lande, ein Hauptvergleich ges 
troffen worden. Men weiß nicht gewiß, ob diefe 
Stadt vor Alterd zu ver Burg Wirtlingen, oder zu 
der Graffchaft Urach gehöret hade. Die Speten haben 
ihre dafigen Güter 1347 an die Grafen zu Wirtembderg 
verkaufet. 

2) Das Ant Muͤnſingen, begreift 10 Pfarren, 
nämlich; Auingen, Böttingen, Buttenhaufen, wels 
ches freyherrlich gemmingifcher Herrichaft iſt; Da⸗ 
pfen, dahin unter andern daß Filial Eglingen ges 
hört, auch das Schloß Graveneck nahe liegt, Ena⸗ 
beuren, ein Condominial⸗-Ort mit dem fürftlichen Haus 
fe Fürftenberg, Zunderfingen, Magolsheim, wo 
felöft ein evanaelifcher und ein Farhofifcher Pfarrer iſt; 
Mebhrftetten, Mundingen, Oeden Waldſtetten. ZU 
Marpach iſt eine Stuterey. 


9. Die Stadt und das Amt Nuͤrtingen. 


1) Turtingen, in alten Zeiten auch Nuͤwertin⸗ 
gen, eine Fleine Stadt am Neckar, welche der Gig 
einer Specialfuperintendentur iſt. Sie ift 1080 ſchon 
vorhanden gewefen, und hat damals den Grafen von 
Achalm gehoͤret; nachgehends ift fie theils an die Gra- 
fen von Urach, theils an die Herren von Neufſen ge> 
fommen. Als (wie oben bey Urach gelehret worden,) 
nach Grafend Berthold von Urach Tode, ein Theilder 
Sraffhaft Urach von KeRichard den Grafen von 
MWirtemberg zu Lehn beftätigetwurde, war auch ein 
Theil der Stadt Nürtingen darunter. Die Herzoge 
von Teck und das Klofter Salmansmweil haben auch 
Antheil an derfelben gehabt: jenes ift 1299, dieſes 
aber erft 1645 an Wirtemberg durch Verträge gekom⸗ 
men. Daß 1480 gefliftete Spital, iſt jegt die Fa 
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Stiftung’ im ganzen Herzogthum. 1473 und 1750 
litte die Stadt großen Brandfehaden. 1634 wurde fie 
von den Kaiferlichen übel zugerichtet. 

2) Das Amt ,Tuͤrtingen, befteht aus zo Pfarren, 
welche find: 

(1) Grögingen, ein Städten, welches ehedef: 
fen eigene davon benannte Herren gehabt, von welchen 
ed an die von Bernhaufen, 1333 durch Kauf an die 
Srafen von Hohenberg, 1337 auch durch Kauf an die 
Grafen von Wirtemberg Fam. 

(2) Ech oder Aich, LLederbaufen, Neckar⸗ 
Teilfingen, Neckar⸗Tenzlingen, KZeubaufen, Ober⸗ 
Boyhingen, wovon ehemals die Herrfehaft benannt 
worden: Gber : Enfingen, welches feiner guten 
Mühlfteine wegen bekannt iſt; Unter⸗Enſingen, 
Wolfichlugen, 


10, Die Stadt und das Amt Badnang. 


1) Backnang, eine Stadı an der Murr, it eis 
nem angenehmen Thal, hat ein reiches Stift, welches 
1116 errichtet, 1626 von den Jeſuiten in Befis genoms 
men, 1648 aber wieder geräuinet worden. Es iſt auch 
hieſelbſt eine Specialfuperintendentur. Die Stadt ift 
um das Jahr 1297 zugleich mit der Burg Neichenberg 
von den Marfgrafen von Baaden theils erbmweife, 
theils an Bezahlungsſtatt, theild zum Heirathsgut, an 
die Grafen zu Wirtemderg gekommen. 1635 und 93 
wurde fie ganz abgebrannt. 

2) Das Amt Backnang, begreift die Pfarren 
Ober Brüden, umd Unter Weißbach, alte Burg 
Reichenberg, welche ein Forfimeifter bewohnet und die 
Durg Eberſperg. 

Anmerk. Die Spiegelhütte zu Spiegelberg, wo⸗ 
felbft man fehöne Spiegel und andere Glasarbeit ver- 
fertiget und ausfuͤhret, freht unter Feinem Amt, ſon⸗ 
dern hat ihren eigenen Amtmann, der zugleich Aufs 
feher über die Manufaktur if, Diefer Ort marbt eine 
Pfarre ans. - 
\ Il, Die 
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ı1. Die Stade und das Amt Marpach. 


1) Marpach oder Marbach, eine Eleine Stadt in 
einem angenehmen Thal, am Neckar, welcher unter- 
halb derſelben die Murr aufnimmt. Sie iſt der Sig 
einer Specialfuperintendentur. Man weiß nicht eis 
gentlih, mie fie an die Grafſchaft Wirtemberg ges 
Fommen ift? fie hat aber ſchon im Anfang des vierzehn⸗ 
ten Jahrhunderts dazu gehöret. 1546 erlitte fie viel 
von den Spaniern; 1642 wurde fie ein paarmal aus⸗ 
geplündert, 1693 von den Franzofen abgebrannt, und 
1745 , fd wie die-umliegende Gegend, von einem Un⸗ 
gewitter fehr befchädiget. Sie hat vortrefflichen Wein 
Bau, auch Wiefenwachs, und guten Ackerbau. Man 
hat bey diefer Stadt einen römifchen Altarfiein aus der 
Erde gegraten, der jest in Stuttgardt iſt. 

3. Das Amt Marpach, begreift 14 Vfarren, naͤm⸗ 
lih: Affelterbach, Binnigen, bey welchen Pfarr: 
dorf man 1597 das Manerwerfvon einer roͤmiſchen Fe⸗ 
ſtung gefunden hat, und eine Stadt, Namens Vene- 
ria oder Sicca Veneria, geftanden baden fol; Burg> 
ſtall, Erbftetten, Erdmanhauſen, Hochdorf, den 
Freyherrn von Gemmingen zugehörig; Rirchberg, 
Murr, Pleidesheim, Poppenweiler, Rielingshsus 
fen, Riethenau, woſelbſt ein Bad iſt; Steinheim an 
der Murr, ein Marftflecfen mit einem Frauenflofter, 
das auch Marienthal genennet wird, und Wepler 
zum Stein. Einige diefer Derter, ald Pleidesheim, 
haben zu dem alten Murachgau oder Murgau gehöret. 


12. Die Stadt und das Amt Beilftein. 


1) Seilftein, eine Eleine Stadt, weiche ehedeſſen 
und noch 1230 eigene davon benannte Grafen gehabt 
hat. Nachmals hat fie vermuthlich den Grafen von 
Heichenberg, und hierauf den Marfarafen von Ba: 
den gehört, von welchen fie vermuthlich mit der Burg 
Neichenberg und Stadt Backnang, an die Grafen 
von Wirtemderg gekommen iſt, die folche 1361, 

nebit » 


448 Der fehwabifche Kreis, 


nebft Botwar, Neuenbürg, und der Veſte Lichtenberg 
der Krone] Böheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift fie den Grafen von Helfenftein eingegeben, 1457 
aber wicder abgenommen worden. 1643 wurde fie von 
den weimariſchen Soldaten geplümdert, und 1693 von 
den Franzoſen abgebrannt. 

2) Das Amt Beilftein, begreift folgende Derter, 

Cı) Die Pfarrdörfer Auerftein und Gronau, 

(2) ©berftenfeld, einen wirtembergifcehen Fle— 
cken, woſelbſt ein unmittelbareß evangelifches Fräus 
leinftife ift, dem eine Aebtiſſinn vorftehet, und weiches 
feinen eigenen Stiftsprediger und Amtmann bat. 

(3) Die Serrfcheft Stettenfels und Gruppen: 
bach, welche im dreyzehnten Fahrhundert der Familie 
von Sturmfeder gehört hat. 1504 wurde fie ihrem 
damaligen Befißer Zaifoiph von Adelsheim auf R. 
Maximilians I Vollmacht, von dem Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg genommen , der fie dem Herzogthum 
alfo einverleibte, daß die Erbmarfchalle fie zu 
Lehn tragen follten, wie er fie denn 1507 Hans Cons 
rad Thumb von Neuburg, deffen Ehrfrau Margaretha 
eine Schwerter des damals verfiordenen vorbin genans 
ten von Adelsheim war, zum Mannlebn gab. Diefer 
verfaufte fie 1527 an Wolf Philipp von Hirnheim, 
nach deflen Abfterben ohne Erben Herzog Ehrifioph die— 
ſes Lehn einziehen wollte: allein, K. Karl V gab die 
Herrfchaft an Hans Walther von Hirnheim, welcher 
fie 1551 en die fuggerifche Familie verfaufte, die fie 
auch 1556 von Wirtemberg zu Lehn empfieng. Weil 
aber das gräfliche Haus Fuggerdiefelbe als eine unmits 
telbare von Wirtemberg nur zu Mannlehn herrühren 
de, fonfi aber von aller Landſaſſerey freye, und der 
unmiitelbaren Neichgritterfehaft des Orts am Kocher 
einverleibte Herrfchaft betrachtete, und 1734 und 35 
bey dem Schloß Stettenfeld ein Klofter für Capus 
ziner mit einer Kirche erbauete: fo geriet) es darüber 
niit dem bochfürftlichen Hanfe Wirtemberg in einen 
koſtbaren Proceß beym Eaiferlichen na <= 
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deffen Endigung der Herzog 1747 daß Dominiumutile 
diefer Herrfchaft an fich erhandelte. Sie beſteht aus 
dem Schloß Stettenfels, Flecken Gruppenbach, der 
eine evangefifche Pfarrkirdge hat, einem Weiler, und 
gewiffen Gütern. 

(4) Winter: geinrieth, ein Vfarrdorf, 


13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 


1) Veuffen, eine Fleine Stadt, in welcher eitte 
Specialfuperintendentur it. Sie hat vor Alters eines 
ne Herren gehabt, die fich anfänglich Edle von Neuffen, 
nachmals aber Grafen von Graifpach und Marftetten 
genennet haben. Bon diefen ift fie 12894 theils Fäuflich, 
theils erdlich) an Conrad von Weinfperg gefommen, 
der fie 1301 an Grafen Eberhard von Wirtemberg vers 
Fauft hat. 

Unweit der Stadt liegt auf einem hohen und fteilen 
Derge eine Feflung, die Hohen: Yieuffen genennet 
wird. | 

2) Das Amt Neuffen, enthält acht Narren, mel 
che find: Beuren, Erkenbrechtsweiler, Srickenhau: 
fen, Grebenftetten, Grafenberg, Groß-Bettlingen, 
Roblberg und Linfenhofen. 


14. Die Stadt und das Amt Calw, 


1) Calw, eine Stadt an der Nagold, in der eine 
Specialfuperintendentur, eine Zeugmanufaftur, und 
eine Handlungsgeſellſchaft ift. Vor Alters hat fiezum 
Wiringası oder Wirmgatı gehött; nachmals hat fie 
beiondere Grafen gehabt, die fehon im Anfang des eilf> 
ten Jahrhunderts vorfommen. In der zweyten Hälfte 
des dreyzehnten Fahrhunderts, ift diefe Graffchaft - 
theils an die Pfalzgrafen zu Tübingen, theild an die 
Grafen von Scheiflingen gefommen. 1308 überließen 
die Grafen Conrad, Ulrich und Heinrich von Schelfs 
fingen ihre Hälfte der Graffchaft an Grafen Eberhard 
zu Wirtemberg; und 1345 verfaufte Graf Wilhelm 
von Tübingen feine Hälfte der Graffchaft Calw an Gras 
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fen Eberhard zu Wirtemberg fuͤr 7000 Pfund Heller 
oder 5200 Fl. Das Schloß, auf welchem die alten 
Grafen von Calw gewohnet haben follen, hat ober— 
halb der Stadt auf einem Berge gelegen, und iſt 1600 
abgebrochen worden. Die Stadt iſt 1635 von den 
Kaiferlichen, und 1692 von den Franzofen eingeaͤſchert 
worden. 
2) Das Anıt Calw, enthält 8 Pfarren, welche 


nd: - . N, 

(1) Altburg, Braitenberg, Dächtel, Decken⸗ 
pfrond, Möttlingen, Neuweiler und Zwerenberg. 

(2) Zavelftein, ein Städtchen auf einem Berge; 
Zu demfelben gehört der darunter in einem engen Thal 
belegene Weller | 

Deynach, durch welchen das Flüßchen Deynach 
fließet, und der megen- feiies guten und lieblichen 
Sauerbrunnens berühmt ift. 

15: Das Städtchen Wildbald, das in einem 
tiefen Thal, am Flüßchen Enz, liegt, haben die Gras 
fen von Wirtemberg zugleich mit der Stadt Calw er: 
Fauft. Es ift wegen feines vortrefflichen warnen Ba⸗ 
des berühmt, und der Sitz einer Speciälfuperintens 
dentur. 1457, 1525, 7645 und 1742 iſt e8 ganz ab> 
gebrannt, nach der legten Feuersbrunſt aber größten 
theils beffer, al8 vorher, erbauet, und für die Bad⸗ 
gaͤſte bequemer eingerichtet worden. 


16. Die Stadt und das Amt Neuenbürg. 


1) Neuenbuͤrg, eine Fleine Stadt am Flüßchen 
En;, in einem Thal, fcheint ehemals zur Graffchaft 
Calw gehört zu haben, und mit derfelben an das Haug 
MWirtemberg verkauft zu ſeyn, welches diefelbe 1361 
der Krone Böheim zu Lehn aufgetragen hat. Als 1519 
der fchmwäbifche Bund fich des Herzogthums bemächtigs 
te, verpfändete derfelbe die Stadt und das Amt Neus 
enburg an Fran; von Sicfingen; 1534 aber brachte 
Herzog Ulrich mit dem ganzen Land auch diefe Stadt 

wieder unter feine Borhmäßigfeit, 1783 IR 
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Brandfehaden. Das bey derfelben auf einem Berge 
Yelegene Schloß, wird jetzt von einem Forſtmeiſter be⸗ 
vohnet. In der Gegend dieſes Staͤdtchens werden 
zuf alten Gruben die guten Eiſenſteine, die man Glas— 
oͤpfe, Blutſteine und Bohnenerze nennet, in großer 
Menge gefunden. 

2) Des Amt Neuenbuͤrg begreiftg Warren, wel⸗ 
he ſind: Birkenfeld, daran die Markgrafen von Ba⸗ 
en ehedeſſen Antheil gehabt haben; Calmbach, Do: 
el, Feld⸗ Rennach, Gröffenbaufen, Grünwetz 
ersbach, Langenbrand, Gttenhaufen und Hude 
wersbach, Palmbach, ein Waldenfer Ort und refors 
nirte — 

7. Die Stadt und das Amt Roſenfeld. 


— — eine kleine Stadt, nicht weit von 
er obern Grafſchaft Hohenberg, hat vor Alters zur 
Herrſchaft Urßlingen gehöret, die Burg Urßlingen 
ıber hat unweit der Stadt auf einer Höhe gelegen. 
Die Herzoge Simon und Conrad von Teck haben fie 
1317 an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft. 

2) Das Umt Rofenfeld, begreift 8 Pfarren, naͤm⸗ 
ich: Ayſteig, Bergfelden, Bickelsberg, Floͤtzlin⸗ 
zen, Leidringen, Taͤbingen, Trichtingen oder Truch: 
ingen, und Vöhringen. 


18. Die Stadf und bag Amt Brackenheim, 
m Zabergau, am Fluͤßchen Zaber. 

1) Brackenheim, eine Stadt, die vor Alters die 
Hauptſtadt im Zabergau geweſen iſt. Sie gehoͤrte zur 
Herrſchaft Magenheim, welche Ulrichs, Herrn von 
Magenheim, Tochter Maria, Gemahlinn Grafend Otto 
von Hohenberg zur Hälfte auf ihren Sohn Burfard, 
Brafen von Hohenberg, gebracht hat. Diefer verfaufte 
1321 die halbe Burg Magenheim, die halbe Stadt 
Brackenheim, und andere Stücke, an Grafen Ebers 
hard zu Wirtemberg, und die andere Hälfte der Herr⸗ 
schaft Magenheim en nal von Moagenhen 
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dem mwirtembergifcehen Haufe. Syn diefer Stadt iſt eine 
Specialfuperintendentur. 

2) Das Amt Brackenheim, hat 9 Pfarren, wel: 
che find: 

(1) Botenheim, Cleebrunn, Dürrenzimmern, 
Baufen, Haberfchlacht, Sofern, Meinsheim, Nord⸗ 
baufen, eine reformirte Walderfer Pfarre, und Nord⸗ 
beim. Cleebrunn ift zur Hälfte durch Verpfaͤndung 
churmannzifch. Ein durchfliegender Bach theilet es 
in zwey Communen, deven jede einen befondern Schultz 
beißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhof sc. hat, hinge— 
gen die Kirche, die Pfarrer und andere Berfonen und 
Dinge find in Gemeinfchaft. Die bürgerliche Gerichts: 
barfeit hat jeder Herr über feine Unterthanen allein, 
wegen der geiftlichen Gerichtöbarfeit aber ftreitet man, 

(2) Rirchheim am Neckar, ein Marftfiecken, 
der vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem Reich 
geftandenes Dorf gemefen. 

3) Die Keuchelberger Stabsorte, find: 

(1) Rlein-Gartach, ein: Städtchen, das bie 
foirtembergifchen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 
von Albrecht Bruzzen erfauft haben. Bon 1485 an 
bis 1571 ift ed an die von Gemmingen verpfändet ges 
mwefen. Ben demfelben hat ehedeffen die Burg Luͤne⸗ 
berg oder Leimberg gelegen. 

(2) Niederhofen, ein P’arrdorf. 

(3) Stetten am Zeuchelberg, ein Wfarrdorf, 

(4) Großs Gartach, ein ehemaliges unmittelbas 
res Meichsdorf, welches Wirtemberg mit dem Nitters 
ftift Odenheim gemeinfchaftlich befiget. 

(5) Bemmingen, ein ritterfchaftliches Dorf. 


19. Die Stadt und das Amt Dornſtetten. 


1) Dornftetten, eine Stadt auf dem Schwarzs 
walde, nicht weit vom Flüßchen Slatt, im ehemaligen 
Nagalgau oder Nagoldgau, zu welchem ver Fleine 
Gau Waldgau gehöret hat, der vom Flüßchen Wal⸗ 
barh benennet worden. Die Stadt hat vor aeiten, den 
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Grafen von Fuͤrſtenberg gehoͤret, die ſie an Graͤfinn 
Anno von Fuͤrſtenberg und ihren Gemahl, Zohann 
von Geroldseck, anſtatt eines Heirathguts verpfaͤndet; 
dieſe aber ſoiche Pfandſchaft an die Grafen von Hohen⸗ 
berg, und diefe wieder 1320. an Grafen Eberhard zu 
Wirtemberg verfauft, zu deren Vortheil fich obige Haͤu⸗ 
fer der Wiedereinisfung 1321 und 1341 begeben has 
jen, 1415 und 1563 litte fie großen Brandfchaden, 
ind 1675 brannte fie ganz ab. 


2) Das Amt Dornftetten, enthält einen Berg, 
der voll von Erzen feyn fol, und fünf Pfarren, wel⸗ 
be find: Bayersbronn, Glatten, Grünthal, Pfalz» 
zeafenweiler Altenſteiger Amts, Tumlingen. Es wird 
zuch in dieſem Amt jährlich zweymal ein fo genanntes 
Wealdgericht gehalten, unter welches die Dörfer Dies 
ersweiler, Benzingen, Ober: und Unter > Yach, 
Wittlinsweiler, Gröndel, Unter : Mufßbech und 
Zalwangen gehören, aus denen zwölf Richter erwähs 
et werden. Den Vorſitz in diefem Gericht, hat ver 
Boigt zu Dornſtetten. 


20. Die Stadt und das Amt Winnenden, 
wiſchen den Staͤdten und Aemtern Backnang und 
Waiblingen. 

ı) Winnenden, ein Städtchen, welches Conrad 
on MWeinfperg 1325 an Grafen Ulrich zu Wirtemberg 
ind deſſen Erben zum rechten Eigenthum verfaufet hat. 
Der deutfche Orden hat Hiefelbft eine Comthurey ges 
abt, die Herzog Eberhard III demfelben 1665 für 
‚8000 SI, abgefauft, und aus dem Comthurenhaufe 
in Schloß gemacht hat. 1693 ift die Stadt von! den 
sranzofen eıngeäfchert worden. Die ehemalige Burg 
Bamsoen bat unweit der Stadt auf einem Berge 
elegen. 


2) Das Anıt Winnenden, enthält die Darren 
zuoch, Oppelfpohn und Schwaickhaim. 
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21. Die Stadt und das Amt Güglingen. 


1) Güglingen, eine Kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Zaber, hat vor Zeiten den Herren von Neuffen gehoͤ— 
vet, von welchen fie an die Grafen von Eberfiein ges 
fommen if. Den Grafen zu Wirtemberg hat fie ſchon 
im vierzehnten Jahrhundert gehoͤret. Sie ifi ver Sitz 
einer Spectalfuperintendentur. ; 

2) Das Amt Güglingen, enthält Pfarren, naͤm⸗ 
lich Frauenzimmern, Zaͤfner⸗ Zaßlach, Rürnbach, 
wovon das landgraͤfliche Haus Heſſen die Haͤlfte, oder 
gar zwey Drittel, hat; Ochſenbach, Pfaffenhofen 
und Weiler. Rirpach oder Kirchbach, hat Herzog 
Eberhard II einen Thiergarten und ein Schloß anle⸗ 
gen laſſen. 


22. Die Stadt und das Amt Öröningen, 


1) Merggröningen, eine Stadt am Fluß Glems, 
die der Sitz einer Specialfuperintendentur if. Die 
Grafen Conrad und Eberhard von Gröningen, haben 
diefelbe 1295 an K. Adolph verkauft, nach deffen Tode 
fie dem Reich anheim gefallen, und eine Reichsſtadt 
geblieben ift, bis Kaifer Ludwig aus Bayern fie 1332 
an Conrad von Schlüffelberg, (der in der bey Mühle 
dorf, unmeit Dettingen, gehaltenen Schlacht das 
Hauptpanier bey Kaifers Ludwig Kriegesheer geführet, 
und zu dem über Friedrich von Deftreich erfochtenent 
Giege viel beygetragen hatte,) mit der fämmtlichen 
Ehurfürften Bewilligung, zu Lehn gegeben, der fie an 
die Grafen Ulrich zu Wirtemberg für 6000 Pfund Hels 
fer verfauft, der Kaifer aber ſolchen Kauf beftätiger, 
und Grafen Ulrich mit derfelden, als einen Zugehoͤr 
der Reichsfturmfabne, belehnet hat. 


2) Das Amt Gröningen, begreift ſechs Pfarren, 
welche find: Biffingen, Möglingen, Münchingen, 
Schwieberdingen, Thamm, Linter: Rieringen, an 
welchem letzten fchönen Flecken die adeliche Familie vom 
Leutrum Antheil hat. In dem Dorf Oßweil, ir — 

uͤrſt⸗ 
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fürftliche Haus Wirtemberg das Wildfangsrecht. (Jus 


capiendi homines vagabundes et errones, et redigendi 
3llos in fervitutem.) 


23. Die Stadt und das Amt Baybingen. 


1) Vayhingen, eine Stadt am Fluß Enz, indem 
davon benannten alten Enzgau, hat ein Bergfehloß, 
welches 1734 mehr auf die neue Art befeftiget worden, 
und iſt der Siß einer Sperialfuperintendentur. Sie 
hat vor Alters eigene Grafen gehabt, und Egeno, defz 
fen fchon in einer Urfunde von 1339 Meldung gefchieht, 
ift der erfie Graf von Bayhingen, von dem man ges 
wiſſe Nachricht hat. Grafens Conrad Sohn Heinrich, 
und Tochter Mechtild, welche an Grafen Friedrich 
von Zolfern, vermählt worden, find die legten ihres 
Geſchlechts gewefen. Die Stat ift auf eine unbekann⸗ 
te Weife an die Grafen von Dettingen, gefommen, 
und von diefen 1339 an Grafen Ulrich zu Wirtemberg 
verfauft worden. 1617, 18 umd 93 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. 

2 Das Amt Vayhingen, begreift zehn Pfarren 
welche find: . 

(1) Ober Rieringen, ein Städtchen. 

(2) Aurich, Eberdingen, Enſingen, End: 
zweyhingen, woſelbſt durchfichtiger Alabafter gefuns 
den wird; Zohen⸗- und Unter-gaflach, Horrbeim, 
tZusborf, woran die von Meifchach Antheil haben, 
Rieth, Wüften: oder Rlein: Glatbach, undein Theil 
von Sercheim, deffen größter Theil zum Amte Sachs 
fenheim gehört. Das ehemalige Frauenflofter Res 
chentshofen, welches die Grafen von Bayhingen geftifs 
tet haben, ift mit ihrer Graffchaft an das wirtembers 
sifche Haus gefommen. 

24. Die Stadt und das Ame Tübingen. 

1) Tübingen, die zweyte Hauptftadt des Herzogs 

thums, liegt am Neckar, in und zwifchen Thälern, die 


ein Bergruͤcken trennet, ver fih von Luſtnau bis 
514 Note 
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Rothenburg erſtrecket. An der Oſtſeite der Stadt iſt 
er in einer Breite von ı2 Schuhen durchgraben. Ueber 
den Neckar gehet eine fleinerne Brücke. Die Ammer 
fließet durch die Stadt in den Necfar. Es iſt hier feit 
1514 das fürftliche Hofgericht, bey welchem die Rechts: 
Händel ihre legte Entfcheidung finden, und eine 1477 
vom Grafen Eberhard dem Aeltern errichtete Hniverf- 
tät, welche von ihrem Stifter Alma Eberhardina, ges 
nennet wird, und 1770 vom Herzog Karl den Pas 
men, Limiverfies Eberhardino - Carolina, befommen 
hat. Sie iſt nicht nur eine Anſtalt für Gelehrſamkeit, | 
fondern auch eine geiftlihe Stiftung, und ein Glied 
des wirtembergiſchen Staatskoͤrpers, ohne zu der 
Landfchaft zu gehören. Das überaus anfehnliche und 
ſchoͤne Univerſttaͤts- Gebäude , hat Herzog Carl 
gegen die Spubelfener bauen laffen, die 1777 eins 
fiel. Der Univerſitaͤt ift das ehemalige Stift Sindels 
fingen einverleidt t, daher heißt die Hauptkirche die 
Stiftskirche zu S. Georg. An derſelben ſtehen ein 
Specialſuperintendent, der von dem Amts-Special⸗ 
fuperintendenten unterfchieden ift, und zwey Diaconi. 
Außer der Stiftskirche ift in der Stadt die Hospitals 
firche, in welcher die Mepetenten den Gottesdienſt 
verfehen. Es wird auch in der Schloßkapelle alle 
Gonntage gepredigt. Bey der Hospitalkirche ift die 
Anatomie, und auf dem Schloſſe eine Sternwarte, 
Das oben in der Einleitung $. 7. befchriebene fürftl. 
theologifche Stipendium oder Stift ift im dem ehemalis 
gen Auguſtiner Kloſter, und ein Theil der Univerfität, 
unter deren Serichtöbarfeit e8 auch fiehet, außer wels 
chem noch das martinifche und hochmannifche Stipen— 
Dium bey der Univerfität vorhanden. Noch find hier 
ein Collesium illuftre, welches feine eigene Gerichtd= 
barkeit hat, und für fürfiliche und gräfliche Derfonen 
gewidmet ift, wie denn auch das Gebäude deflelben nur 
gebrauchet wird, wernfolche Perfonen vorhanden find; 
und eine lateinifede Schule von vier Klaſſen. Auch 
iſt hier eine Zengmagufaftur, Die Stadt ift fo ei 
a 
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daß man nicht weiß, wenn fie erbant worden. Auf 


dieſelbe ift die Wfalzaraffchaft in Schwaben gegründet: 
allein, der Urſprung des Gefchlechtd der ehemaligen 
Nalzgrafen von Tübingen, iſt unbekannt; indeſſen 
haben fie hier ihre Pfalz (palatium) gehabt, welche an 
dem Ort des jegigen Schloſſes Hohen Tübingen ge> 
ftanden hat. Einer der älteffen Bralsgrafen, den man 
Fennet, nämlich Chuno, fol 1080 gelebt haben und 


der legte, des Geſchlechts welcher am Ende deg 12ten 


u 


Sahrhunderts ſtarb, hatte nur noch das jetzige Mofts 
haus in Tübingen zum Eigenthum. Die benden 
Pfalzgrafen Goͤtz und Wilhelur, verfauften 1342 dies 
fe Stadt an Grafen Ulrich zu Wirtemberg. Herzog 
Ulrich ließ 1535 die alte Feſtung abbrechen, und das 
jesige Schloß Hohen - Tübingen, welches der Stadt 
gegen Weften auf dem Schlößberg fichet, bauen 
und befeftigen. 1540 litte die Stadt Brandſchaden. 
Im drenfigjährigen Kriege wurde fie oft belagert und 
erobert, und 1638 von ben Sranzofen befchädiget. 1771 


litte fie beträchtlichen Feuerſchaden. 


Unweit der Stube gegen Belfen zu, iff ein Geſund⸗ 
bad, welches S. Dlafi: Bad heißer, außer welchen 
noch. das Dad zu Kresbdach in dieſem Oberamt if. 
Der freyen Bürfch im Steinlacher - Thal, ift oben 


ſchon Erwähnung aefchehen. 


7) Das Amt Tübingen, begreift 2ı Pfarren, 
welche find, Bodelshaufen, Breitenhalz, Cufters 
Dingen, Degerfihlacht, Derendingen, Dußlingen, 
HEntringen, mit dem GSchleffe Zohen, Entringen, 
Göuningen, Zilchberg am Teckar, welche adeliche, 
Leutrumiſch iſt, Rirchentellinsfurt, Maͤhringen auf 
den Herden, Moͤßingen, Naͤhren, Oeſchingen, das 
rin das kleine Bergſchloß und das Meyergut Zohen⸗ 
fuͤrſt, als ein Filial gehoͤrt; Offerdingen, Pfaͤffin⸗ 
gen, ein Kammerort, Rommelſpach, Schlaitdorf, 
Thalheim, Walddorf, Weilheim am Lecker. Ans 
dein ehemaligen Klofter Kinfiedel im Schönbuch, if 
ein Stuten: und Melk= Hof geworden. 

f’2 25. Die 
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25. Die Stade und das Amt Herrenberg. 

I) gerrenberg, eine Siadt, welche in die obere 
und untere abgetbeilet wird; jene liegt an einem Bers 
ge. Es ift bier eine Specialfuperintendentur. »Sie 
hat chedefjen auch den Pfalzgrafen von Tübingen ges 
hört, und ift 1382 an Grafen Eberhard zu Würtems 
berg verkauft worden. 1466 brannte fie meiftentheild 
ab. 1548 wurde fie von den Spaniern fehr bedraͤngt, 
1634 von den Kaiferlichen rein ausgeplündert, 1635 
brannte fie, bis auf einige Häufer nach, ab, und 1688 
wurde fie von den Sranzofen fehr befchädigt. Dor der 

Reformation iſt hier ein Stift gewefen. 

3) Das Amt Herrenberg ‚, beitebt aus zehn Dfars 
ren welche find: Gärtringen, Gültfiein, Zildritzhau— 
fen, Bay, Ruppingen, Metzingen im Gäu, Yıu: 
fringen, Remmingsheim, Thailfingen, Wolfenhaus 
fen. 


26, Die Stadt und das Amt Böblingen, 

ı) Böblingen, eine Eleine Stadt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, an dem mwildreihen Walde 
Schönbach, liegt bergicht, und hat ein Schloß auf 
einem Berge. E8 ift hier eine Specialfuperintendens 
sur. Sie hat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tür 
bingen gehört, und ift 1344 an Grafen Eberhard zu 
Wirtemberg zum Theil, und 1357 ganz verkauft 
worden. 1547 haufeten die Spanier, und 1538 die 
Kaiſerlichen ſehr übel daſelbſt. Die Stade hat eis 
nigen Weinwachs. 

2) Das Amt Boͤbingen, hat einen ſehr fruchtba⸗ 
ren Boden, und begreift zwoͤlf Pfarren, naͤmlich Ayd⸗ 
lingen, Bagereheim, Darmsheim, Döffingen, 
Ebningen, SZolsgerlingen, Magſtaͤtt, Wöchingen 
oder Maichingen, Oſtelsheim und Schönaich. 

3) Böblinger Oberamtsorte, find die Pfarrdör> 
fer Deuffringen, welches ein Kammergut ift, und 
Meuren, —— den Freyherrn von Schertlin zuge⸗ 


hört. 
27.Sin⸗ 
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27. Sindelfingen, ein Städtchen, eine kleine 
halbe Stunde von Böblingen, in einer fehr frucht 
baren Gegend, hat vor Alters den Grafen von Calw 
gehört, nach deren Abſterben der Ort an Grafen Ru— 
dolph von Tübingen gefoinmen, der ihm 1263 aus 
einem Dorf zu einer Stadt gemacht, melche R. Aus 
dolph 1274 mit den damaligen Freyheiten der Stadt 
Tübingen begnadiget hat. Eine Tochter Pfalzgrafens 
Goͤtz von Tübingen brachte fie ihrem Semahl Ulrich 
von Rechberg zu, deſſen Sohn Ulrich der Juͤngere 
fie 1351 an die Grafen zu Wirtemberg verkaufte. 
Das Stift, welches hieſelbſt geweſen, iſt nach einge⸗ 
fuͤhrter Reformation eingezogen, nach Tuͤbingen ver— 
und die Einkuͤnfte deſſelben ſind zur Beſoldung der 

Profeſſoren gewidmet worden. 


28. Die Stadt und das Amt Heubach. 


1) geubach, ein geringes — nicht weit 
von Urſprung der Renms, zwiſchen ven Reichsſtaͤdten 
Gmünd und Aalen, bat ſchon HE den Grafen zn 
MWirtemberg gehört. 

Nahe bey demſelben liegt; auf einem hohen Berge 
das Schloß Rofenftein, 

2) Des Amt Geubach, enthält die Narren Lin: 
dach und Ober-Baͤbingen. Sin einigen Weilern find 
die Reichsſtadt Gmünd und andere Herrfchaften Mit: 
De: , in einigen bat jene das Eigenthum 
abe, 


29. Die Stadt und das Amt Lauffen. 

1) Lauffen am Lecker , eine Kleine Statt in ei⸗ 
ner fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, die gus 
ten ein: und Acker⸗Bau, auch jtarfe Viehzucht hat, ift 
der Sig einer Specialfuperintendentur. Gie ift fehr 
alt, (denn fie koͤmmt ſchon in einer Urkunde Kaifers Lude⸗ 
wigs I von 313 vor) und vor Zeiten dem Reich unmit: 
telbar unterworfen gewefen; nachher und zwar im 
Be Jahrhundert, iſt ſie an die Markgrafen 

von 
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von Baden eigenthuͤmlich gekommen, von dieſen 1346 
an Albrecht Hofwart den Juͤngern, und nach deſſelben 
Tode von ſeinem Vater und deſſen Bruder zuerſt dem 
groͤßten Theile nach, und 1369 voͤllig an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg verfauft worden. Die hieſi⸗ 
ge fteinerne Brücke über den Neckar, ift die größte und 
längfte im Herzogthum, und führt in das der Stade 
gegen über fiegende Dorf Lauffen, welches mit zu der 
‚Stadt gerechnet wird, ja anfehnlicher ald diefelbe if, 
und die vornehmfte Kirche enthält, wie denn auch die. 
Geiſtlichen und meiften Gerichtsverwandten dafelbit 
wohnen; der Vogt aber hat feine Wohnung auf dem 
alten Schloffe, das mitten im Neckar auf einen Fels 
fen ſteht. Dor der Stadt liegt ein See, der für den 
größten im Lande gehalten wird. 

2) Das Amt Lauffen, befteht aus den [Pfarren 
Gemmerigbeim und Jlsfelden. 


30. Die Stadt und das Amt Botwar. 


1) Groß:Botwar, eine Fleine Stadt am Flüßs 
chen Botwar, welche fehr alt iſt. Sie hat vor Alters 
den Herren von Lichtenberg zugehört, welche im viers 
zehnten Fahrhundert den Zunamen Zummel angenomz 
men, und deren Burg Lichtenberg, eine Stundevon 
der Stadt, und dicht bey dem Stifte ©berftenfeld 
liegt. Diefe haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stadt 
Botwar, und andere Derfer und Güter, an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg für 5600 Pfund Helfer vers 
kauft. Seit langen Jahren gehört die Burg dem 
Srenherren von Weiler. 1642 iſt die Stadt von den 
mweimarifchen Kriegsleuten, und 1693 von den Fran⸗ 
zofen übel mitgenommen worden. In diefer Gegend 
wächfer guter Wein. 


2) Das Amt Botwar, befteht aus den Pfarreit - 
Rlein:Afpach, Klein-Botwar, welche zum Theil 
adelich gaisbergifch if, und Winzerhaufen, welche die 
Srenherren von Schüg zu, Lehn haben. Si 

31. Die 
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31. Die Stadt und dag Amt Turelingen. 


1) Tuttlingen oder Duttlingen, eine Stadt, 
außer den Gränzen des Herzogthums, bey den fürs 
‚ftenbergifchen Landen an der Donau. Syn derfeiben ift 
eine Sperialfuperintendentur. Diefer Ort war 1334 
noch ein Dorf, und gehörte zur Herrſchaſt Warten— 
berg; zwifchen diefem Jahre aber und 1372, iſt ereine 
Stadt geworden, und in dem legten Fahre von Oß—⸗ 
wald von Wartemberg an Grafen Nudoiph von Sulz 
verfauft worden. Die eigentliche Zeit, wann fie an 
die Grafen zu Wirtemderg gefommen, ift nicht Bes 
Fannt, doch feheint folches narh vor dem Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts gefcbehen zu feyn; denn 
1413 hatte fie ihnen fchon eine geraume Zeit zugehört. 

Unweit derfelben liegt da8 Schloß Kichten: Wer: 
tenberg. Das Schloß gonberg, ift im dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Kriege ganz zerfiört. Eine Viertelftunde von der 
Stadt ift das Ludwigsthal, in welchem eine vom 
Herzog Eberhard Ludwig angelegte Eifenwerfdfactos 
rey ift, woſelbſt Eifen gefchmolzen und geſchmiedet 
wird. 


2) Das Amt Tuttlingen, ift durch die Zerrſchaf— 
ten Zupfen, Rarpfen und Salkenftein, vergrößert 
worden. Dou der Serrfchaft. Lupfen, hat vor Zeiten 
ein frenherrliches Gefchlecht ven Namen geführet, wels 
ches, nachdem es auch die Graffchaft Stülingen bes 
kommen, fi) Grafen von Lupfen und Stüfingen gez 
nennet hat, und 1582 audgeftorben if. Brunn von 
£upfen verfaufte 1437 den Berg und Buraftall Lupfen, 
Lupodunum, mit einigen Dörfern und Gütern, an Heins 
rich und Rudolph von Fridingen, dieſer aber 1444 
an Grafen Ludwig zu Wirtemberg, an den er zugleich 
die Herrfchaft Karpfen, überließ. Die Freyherren 
von Falfenftein, die mit den im Elfaß anfäßig gewe⸗ 
fenen, nicht zu verwechfeln find, haben 1444. und 1449 
ihre Zerrſchaft Salkenftein, an Grafen Ludwig zu 
Wirtemberg verkauft: Die fieben Pfarren dDiefes . 

ind: 
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find: Aldingen auf der Baar, Neuhauſen ob Eck, 
Oeffingen, Schweuningen, Thalheim, Troſſingen, 
und Thuningen. 

Nahe bey dem Pfarrdorf Stzwenningen entſteht 
der Neckar auf freyem Felde, und wird gleich durch 
fo viele Duelten verjtärft, daß er eine Viertelſtunde 
von ſeinem Urſprung ſchon eine Muͤhle treibet. In der 
Gegend feines Urſprungs find Schwefel: und andere 
mineralifche Quellen, auch iſt 400 Schritte davon ein 
Torfindors 

32, Die Stadt und das Amt Dornban, 

1) Dornhan oder Bornheim, ein Städtchen auf 
dem Schwarzwalde, if 1251 noch ein Dorf geweſen, 
welches Volmar von Branderf von dem Freyherren 
von Wartenberg zu Lehn getragen, Herzog Ludwig zu 
Teck aber 1277 zu einer Stat gemacht hat. Es if 
unbekannt, wie es unter die wirtembergifche Herrfchaft 
gekommen fen ; vielleicht zugleich mit der Stadt Roſen⸗ 
feld. 1718 zuͤndete e8 der Blitz an, und e8 brannte 
bis auf wenige Haͤuſer nach ab. 

Nahe dabey haben die Vurge Brandeck und Vos 
gelsberg gelegen. 

3) Das Umt Dornban, begreift 

(1) Die Pfarren Sürnfeal und Unter: Brandt, 
welche leßte roͤmiſch⸗ Fatholifch iſt. 

(2) Das Kammergut Sterneck, melche Herr 
fchaft als ein mwirtembergifches Lehn Zuerſi den von 
Brandeck, hernach nach dem von Ow, und hierauf 
den Grafen von Athembs, gehoͤrt hat, welche ſie 1749 
dem fuͤrſtl. Haufe gegen dad Dorf Sirlingen, in der 
Graffchaft Zohenberg, überlaffen haben. Das Schloß 
Sterne, liegt am Fluß Zaimbach. Es gehören 
‚auch die Dörfer und Weiler Welden, Breitenen, Bus 
fenweiler, Geratweiler und Trollenberg, hieher. | 


33. Die Stadt und das Amt Nagold. 


1) Yagold, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
am Fluß Nagold, im ehemaligen Nagoldgau. Sit 
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hat vor Alters den ausgeftorbenen Grafen von Hohen⸗ 
berg zugehört, und ift vom Grafen Otto 1363 an Gra- 
fen Eberhard zu Mirtemberg verfanft worden. 1726 
iſt dafeldft ein Geſundbrunn entdeckt worden, 

2)Das Amt Nagold, beſteht aus vier Pfarren, 
welche find: | 

(1) Seiterbach, ein Städten, welches mit 
Nagold erfauft worden. 

(2) Bohndorf, Zochdorf, Warth. 


4. Kbingen, eine Fleine Stade zwifchen der 
öbern Srafihaft Hohenberg, zu welcher fie vormals 
gehört hat, und der Graffchaft Zollern, iſt 1307 an 
Grafen Eberhard zu irieuhre: verfanft worden, 

Das Eleine Pfarrdorf Biz gehört ihr eigenthuͤmlich. 


35. Die Stadt und das Amt Hornberg. 


1) Zornberg, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
am Fluß Gutach, ift der Sig einer Spetialfüberinten- N= 
dentur. ie gehörte vor Zeiten theild einem freunde; 
lichen Gefchlecht von Hornberg, theild den 5 
von Urßlingen, deren Antheil an Georg und Hecnrich 
von Geroldseck gefallen, jenes Antheil wurde 142 g, 
dieſes aber 1443, 47 Und a8, an die Grafen zu Wir 
temderg verkauft. 

2) Das Amt befteht aus 

(1) Schiltach, einem Städtchen, welches 1590 
ganz abbrannte. Zu der hiefigen Pfarrkirche gehören 
drey Filiale. Bey demfelben findet man auf dem Ho: 
henberge gutes Eiſenerz. Vor alters gehörte dieſes 
A den Herren von Geroldseck. 

(2) Aus Höfen und Weilern, welche vier a 
ren ausmachen, nämlich Guttach, Kienbach, Ten: 
nebron, Weiler. Beterzell gehört gemeinfchaftlich zu 
diefem Amt, und zu dem Kloſter S. Georgen. Zu 
Tennenbronn, entdeckte man 1575 ein Kupfer: und 
Silber⸗Bergwerk. In dem Offenbacher Thal wird 

eine 
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eine weiſſe Erde gefunden, welche in der Porcelanma⸗ 
nufaktur zu Calw gedrauchet wird. | 

36. Die Stadt und das Amt Kirchheim. 

1) Rirchheim:unter Tec, eine vortreflich gele⸗ 
gene Stadt unterhalb der ehemaligen Feſtung Teck, ift 
der Sitz einer Specialfüiperintendentur. 1590 brannte 
ſte ganz ad. Sie hat vor Alters den Herzogen zu 
Teck gehört: doch Haben auch die Herzoge von Defireich 
ein Antheil daran gehabt, welches fie 1325 an Grafen 
Ulrich zu Wirtemderg überlaffen, worauf Herzog Sries 
drich zu Teck fein Antheil an der Stadt, nebit der 
Burg Tee, mit allen dazu gehörigen Burgleuten, 
1359 an die Grafen Eberhard und rich zu Wirtem— 
berg verpfändet, 1381 aber an jenen verkauft har. 

Teck, das uralte Schloß, hat bey Kirchheim, auf 
einem Berge, der hoͤher it, als die benachbarten Alpen, 
gelegen, und ift 1525 von den anfrührischen Bauern 
zerftört worden, Don denfelben haben die ehemaligen 
Herzoge zu Te den Namen, Man wird vor 1130 ſchwer⸗ 
lich einen Herzog zu Teck in glaubwürdigen Urfunden 
finden; und Albrecht, ein Sohn Conrads und Enfel 
Hertholds, Herzog von Zähringen, ift der erfte, wel⸗ 
cher als ein Herzog zu Teck in einer Urkunde von 1193 
vorkoͤmmt, und mit Ludwig, welcher Patriarch zu 
Aquilega gewefen, ift dieſes berzogliche Haus 1439 
ausgeftorden. Inter dem Terfenderg finder man Gas 

gat, oder ſchwarzen Bernflein, welcher, :wern man 
den angenehmen Geruch ausnimmt, alfe Eigenfchaften 
des gelben Bernſteins hat. i 

2) Das Amt Kirchheim, begreift fechzehn Pfar⸗ 
ren, welche find; 

(1) Owen, ein Städtchen, welches ben Herzo⸗ 
gen zu Teck zugehört hat, und ihr Reſidenz- und Bes 
graͤbniß⸗Ort gewefen it. | 

(2) Biffingen, Dettingen am Schlofberg, Gu: 
tenberg, woſelbſt ein Schloß, und in deinfelben dag 
Archiv der Herzoge zu Teck gewelen; Nabern, Not— 
zingen, Dber- und Unter-Lenningen, Detlingen, 

Ohm⸗ 
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Ohmden, Roßwaͤlden u. Schopfloch, haben alleden 
Herzogen zu Teck gehöret. 

(3) Weilheim, ein Städtcheit, welches 1317 bes 
manert worden. Es hat ehedeffen zu der Graffchaft 
Aichelberg gehört, und daß Schloß Aichelberg, hat 
nicht weit von demfelben gelegen. Ein Theil diefer 
Gratfchaft Fam am die 1510 ausgeflorbenen Grafen 
von Kirchberg, welche ihn 1334 an Grafen Ulrich zu 
Wirtemberg verfauften: ven andern aber verfaufte an 
eben denfelben 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 


(4) Die Pfarren Solsmaden, Tefingen und Zell 
unter dem Aichelberg, haben auch zu der Grafichaft 
Aichelberg gehöret. 


37. Die Stade und das Amt Murhard. 


1) Murhard, eine Fleine Stadt am Fluß Murr, 
im ehemaligen Murrgau, die nur wegen ihrer 
Abtey bekannt ift. Diefe ift vor Alters ein Benedictis 
ner Mönchenflofter gewefen, welches im J. 816 zuerſt 
erbaut fenn foll, und feit 1572 evangelische Aebte hat. 
Der Praͤlat iſt zugleich Dfarrer des Orts; es find auch 
noch zwey Diaconi vorhanden. Die Stadt ift jünger, 
als das Klofter. Die beyden noch Altern Schlöffer, 
find fchon lange eingegangen. Anfänglich haben die 
ausgeitorbenen Grafen von Loͤwenſtein den Schuß über 
das Klofter und die Gerichtsbarkeit über die Stadt: ges 
habt; hernach hat das Klofter 1365 auf faiferl: Befehl 
die Grafen vonWirtemberg zu ihren SchußsundSchirms 
Herren angenommen, welches aber die Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein richt zugeben wollen, Diefe haben endlich 1393 
und 95 ihr ganzes Necht an der Stadt Murhard an 
den Grafen Eberhard zu W. und feine Erben, abgetres 
ten. Die Stadt litte 1765 durch eine gewaltige 
Senersbrunft fehr großen Schaden. 


2) Das Amt Murhard, enthält die Pfarren Ober⸗ 
roth welche limburgifeh iſt, und Sichtberg. 
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38. Die Stadt und das Amt Bahlingen. 


1) Bahlingen, eine Stadt am Fläfchen Eyach 
zwiſchen der obern und untern Graffchaft Hohenbers 
und der Graffchaft Zollern, in einer fruchtbaren Ge: 
gend belegen. Sie iſt der Sig einer Specialfeperin: 
tendentur. Ehedeſſen gehoͤrte fie der Herrſchaft 
Schalksburg, deren Schloß laͤngſt verfallen iſt, und 
wurde mit derſelben 1403 vom Grafen Friedrich vor 
Zollern an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfauft 
1607 und 1724 ift fie faft ganz abgebrannt. Es if 
bey derfelden ein Gefundbrunn. 

Unweit derfelben ift der fogenannte Zeuberg, dei 
unter dem Pöbel unverdienter Weiſe eben fo berüch 
tigt ift, ald der Brocken oder Blocksberg. Wegei 
der frsyen Bürfch bey Bablingen, if 1490. zwifchet 
MWirtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichte 
worden. 

2) Das Amt Bahlingen, befleht aus vierzeh 
Nfarren, welche find: Dürwangen, Endingen, Engſt 
latt, Erzingen, Srommern, sSefelswengen, Meh 
fetten, Onftmettingen, Oftdorff, Pfäffingen, Thail 
fingen, Truchtelfingen, Winterlingen, 


39. Die Stadt und das Amt Bietigheim. | 


1) Bietigheim, eine Fleine Stadt an der Enz 
über die eine gute ſteinerne Brücke erbauet iff, und ii 
die fich hier der Metterbach ergießet. Bon derfelber 
hat das Enzgau den Namen. Syn derfelben ift ein 
Specialfuperintendentur. Sie ift anfänglich ein Dor 
gemwefen, das die Grafen zu Wirtemberg um die Mitt 
des vierzehnten Fahrhunderrs vermurhlich von dei 
Grafen von Vayhingen erhalten, und 1364 mit Fai 
ferl. Bewilligung in eine Stadt verwandelt haben, di 
gar bald abgebrannt ift, auch 1718 meiftentheild von dei 
Flammen verzehret worden. Es iſt hier ſtarker Wein 
‚bau auf dem Berge, und an der Enz find fehr gut 
Wiefen und eine fruchtbare Ebene. | 


2) Da 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck, 467 


2) Das Amt Bietigheim, befteht aus den drey 
Dfarren Groß = und Rlein-Ingersheim und Loͤchgau. 


45. Die Stadt und das Amt Wildberg. 

1) Wiloberg, eine Stadt am Fluß Nagold, im 
hemaligen Nagoldgau, mofeldft eine Specialfuperine 
tendentar if. Sie ift von den Grafen von Hohen⸗ 
berg 1363 und 77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tuͤ⸗ 
yingen, 1440 aber vom Pfalzgrafen Otto an die Gras 
fen Ludwig und Mlrich zu Wirtemberg verkauft wor—⸗ 
jet. 1464 bramnte fie ganz ab, J 

Unweit derſelben ſeht das ehemalige reiche Non— 
tenflofter Reuthin, in welchem ein Hoſmeiſter wohnet, 

2) Das Amt Wildberg, beſteht aus fünf Pfars 
en, welche find: :; 

(1) Bulachy oder Leu: Bülach, ein Städtchett, 
en den ehedeflen ein ergiebiged Kupfer- und Sı!ber> 
Bergwerk gewesen ift. Die hiefige Pfarre ift bey der gruͤck⸗ 
erifchen Familie erdlich, von der fie geftiftet worden. 

(2) Ebhauſen, Gültlingen, Ober: Settingen 
Ind Ober :Sulz. 

41. Die Stadt und. das Amt Blaubeuren. 

1) Blaubeuren, eine Stadt auf der Alb, in dent 
hemaligen Pleonungethal oder Pleninchen, am Fluß’ 
Blau, der bey derfelden am Fuß eines Berges, in dem 
genannten Blautopf, entfpringet.. In der Stadt. ift 
ine Specialfuperintendentur. Das hieſige Klofter iſt 
werft bey dem Schloß Eigelfee oder Aigelfe erbauet, 
085 aber hieher verleget worden. Nach der Nefors 
nation ift in demfelben eine von den beyden nieder 
tiofterfchulen angeleget worden, in welcher zwanzig 
ſlumni unter der Aufficht des evangelifchen Abts, von 
wen Profeſſoren unterrichtet, und von hier in das hohe 
llofter Bebenhaufen verfeßet werden, Die Stadt, 
jebft der Vogtey über das Kloſter, hat Graf Conrad 
on Helfenftein 1447 an Grafen Ludwig zu Wirtem⸗ 
erg verfauft, und Herzog Albrecht zu. Deftreich, deſſen 
auſe fie von den Grafen von Helfenftein zu Lehn aufe 

| 92 getra⸗ 
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getragen worden, folchen Verkauf beflätiget, auch di 
Stadt dem Grafen Fudwig zu Erblehn verliehen. Di 
GStreitigfeiten, die dieſes Lehns wegen zwilchen den 
fürftlichen Haufe Wirtemberg und erzherzoglichen Hau: 
fe Deftreich lange Zeit obgemaltet, find theilg im weft 
phälifchen Frievensfchiuffe, theils 1692 verglichen 
und das fürftl. Haus ift ſeitdem mit diefer Herrfchaf 
beliehen worden. 

Bey diefer Stadt ift eine Höhle, die man dad Erd 
Loch nennet. ſ. hernach ©. 469. 3 

2) Das Sorftanıt, befiehet aus fünf Pfarren, wel 
he find: Aſch, Berghuͤhlen, Suppingen, Pappen 
Iau und Marchbronn. 

Anmerk. Das Klofteramt wird unten befchrieben 

42. Die Stadt und das Amt Sulz. 

1) Sulz, eine Stadt am Neckar, unweit Dorn 
han und Nofenfeld, in welcher drey ergiebige Sal 
Brunnen find, Der ältefte giebt im mittlern Gefenf 
alle Stunden 3 bis 4000 Maaß Waffer, weiches, wen 
er nicht übertrieben wird, 17 Grade enthält; die Quell 
von 1763 giebt im hinterften Gefenfe alle Stunde 

bi8 4000 Maaß Wafler, welches, wenn er wid 
Äbertrieben wird, 13 Grad enthält; die Duelle vo 
1763 giebt im hinterften Gefenfe alle Stunde 
11 bis 1400 Maaß Soole von 4 Graden, die neuefi 
Duelle aber nur 1000 Maaß, welches nur 13 bi 
2 Grade hält, aber fehr rein if. Es ift zwar da 
Salzmwerf durch angelegte Gradierhäufer fehr verbeffe: 
worden, es Fann aber doch nicht das ganze Land m 
nöthigem Salze verfehen. Das Salz hat mehr Säut 
als das. bayerfihe. In dieſer Stadt ift eine Specia 
fuperintendentur. Sie bat fehon 1234 den Herren vo 
Geroldseck zugehöret, die 1423 den Grafen zu Wi 
temberg das Deffnungsrecht in derfelben zugeftander 
1471 erlaubte Kaifer Friedrich dem Grafen Eberhar 
zu Wirtemberg, die in Bann gethane Stadt einzumnel 
men und zu behalten, welches auchgefchah. 1581 Ur 
1720 hat fie großen Brandfchaden erlitten. r 
J 
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Sn der Nachbarfıhaft der Stadt, liegt dad Schloß 
UUbeck, biö dahin fich die Alb erfirecker. 

2) Das Amt Sulz, hat vier Pfarren, welche find: 
luorn, woſelöſt ein gutes Eiſenbergwerk iſt; Zolz⸗ 
aufen, Muͤhlheim oder Muͤhlen am Bach, und 
Zigmarswangen. 


43. Die Stadt und dag Amt Pfullingen. 

1) Pfullingen, eine offene Stade am Ende der Alb, 
1 einem fehr angenehmen und fruchtbaren Thal, in 
elchenn infonderheit das Obſt in großer Menge wäch- 
t. Sie hat eine Specialfuperintendentur. Vor Als 
78 achörte der Drt dem adelichen Geſchlecht der Rem— 
en, die fich anfänglich von Pfullingen genannt, amd 
andaſſen der Grafen zu Wirtemberg gewefen ſeyn folz 
1. 2487 verlaufte Caſpar Remp fein Antheil an 
Fullingen mit dem Schio an Grafen Eberhard des 
jelterisszis Wirtemberg. Ehedefjen war hier ein reiches 
rauenflofter. In diefer Gegend giebt es fehöne vers _ 
einerte Sachen. 

2) Das Amt Pfullingen, bat größtentheild den 
Jerren von Greifenfein zugehöret, von welchen e8 
355 an die Grafen zu Wirtemberg verkauft worden. 
in demſelben ift unweit Pfullingen das fogenannte 
Tebelioch, in welcher merfwürdigen Höhle von Tropfz 
ein unterfshiedene Geftalten zu fehen find. Sie mag 
och wohl soo Fuß lang feyn, hat auch unterjchiedene 
jänge, und einige abgefonderte Grotten. Ben Eng⸗ 
ingen ift ein Gefundbrunn. Die Pfarren diefes Amts 
nd: Groß-KEngftingen, die römifch = Fatholifch. iſt, 
olzelfingen, Zonau, Klein-Engſtingen und Un: 
rheufen, 8 hat auch nicht weit u.» Pfullingen die 
zurg Achalm gelegen, die nach Abgang der Grafen 
on Achalm dem Reich heimgefallen, und vom Kaifer 
udwig 1330 dem Grafen Ulrich zu Wirtemberg übers 
eben werden; doch haben folche die Herren von Niets 
eim bis 1378 befeflen, in diefem Fahre aber an Gras 
n Eberhard zul Wirtemberg verkauft. 
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3) Zu dem Pfullinger Blofteramt, gehört di 
Dfarre Genfingen, 

44. Die Stade und dag Amt Weinsberg. 

ı) Weinsberg, eine Stadt im ehemaligen Sul. 
managen oder Sulmgau. Gie liegt theild an einen 
runden Berge, auf mwelchein ein ziemlich verfallene: 
Schloß ftehet , theils in einem Thal, und ift der Sit 
einer Specialfiiperintendentur. Kaifer Conrad fol fi 
1140 belagert haben, Sie ift ehedeffen und noch 140: 
eine Reichsſtadt gewefen, nachher fo fie an die Derrei 
von Urbach, und von diefen an Pfalz gefommen fen 
1504 nahm Herzog Ulrich zu Wirtemberg diefelbe ein 
und Kaiſer Marimilian I beftätigte ihm folche Erobe 
rung. In dem nachmaligen Bauernfriege wurde fie 
weil fie ed mit den aufrünrifchen Bauern gehelte 
hatte, von dem ſchwaͤbiſchen Bunde gaͤnzlich eingeä 
ſchert. 1707 brannte ſie auch groͤßtentheils ab. Da 
Schloß und die Herrſchaft Weinsberg, hat noch 140: 
der von Weinsberg gehöret, 

Im Weinsberger Thal, if vortrefflicher Wein 
wachs. Es iſt daſelbſt das Pfarrdorf Affeltrach, da 
dem Johanniter Ritterorden gehoͤret, und deſſen Ein 
wohner theils katholiſch, theils evangeliſch ſind, un 
eine halbe Stunde von dieſem, das reichs -ritterſchaft 
liche Pfarrdorf Eſchenau, mit einem Schloß. 

2) Das Amt Weinsberg, beiteht aus acht Pfar 
ren, welche find: Bitzfeld, mit dem FilialBrenfeld 
Eberſtadt, Elhofen, Horkheim Schwappach 
Sulzbach, Wilſpach, Wuͤſtenroth, zu welcher let 
ten, Pe anderen, dag Filial Boͤringsweiler gehöre: 

Nahebey Weinsheim hat das Frauenftofte 
nen Gefianden, welches 1525 von den Bar 
ern sertört worden. Zu dem Kiofteramt gehören di 
Nfarren Dber: Eifisheim und Waldbach. 


46. Die Stadt und dag Amt Neuſtadt. 
1) VNeuſtadt, eine Stadt am Kocher, der hieſelb 
den Fluß Brenach aufnimmt, im alten *— 
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Sie hat ein fürftliches Schloß, und ift der Sitz einer 
Specialfuperintendentur. 1334 gehörte fie noch den 
Herren von Weinsberg, 1483 aber fehon zur Chur 

pfalz, und 1504 kam fie durch die fogenannte pfälzifche 
Fehde an das Haus Wirtemberg. Herzog Achilles 
kefam dieſeldige durch den ſogenannten fuͤrſt⸗bruͤderli⸗ 
chen Vergleich; nach Abgang dieſer Neuſtaͤdtiſchen Li⸗ 
nie aber fiel fie wieder an das regierende Haus, Sie 
wird auch KNeuſtadt an der grogen Linde genannt, 
welcher uralte Baum feines gleichen in der Welt nicht 
hat, aber 1773 durch einen Sturm um einen feiner 
beyden großen Stämme gebracht werden, welche über 
dem auf 104 Pilaren ruhenden Kranz anfiengen. Dies 
fe Einde harte 1392 fehon 6o Pilaren. 

2) Das Amt Neuſtadt, begreift einen Theil vom 
alten Rochergau und Brettachgau, und befteht aus 
den Pfarren Brettach, Gochfen, Alevers Sulzbach, 
und Rocher Steinsfeld, 


47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 

1) Meetmühl, eine Stadt am Fluß art, imals 
ten Jaxtgau. Der Drtift ſchon im J. 800 vorhan⸗ 
den geweſen; nachher hat er den Herren von Hohen⸗ 
lohe zugehoͤrt, und 1445 ſoll ihn Pfalzgraf Ludwig 
von den. Grafen von Hohenlohe erkauft haben. Fu 
der pfälzifchen Fehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Wirs 
tembergdie Stadt ein. 1521 verkaufte fie Kaifer Karl, 
als eine Vfandfchaft, an Biſchof Conrad von Würze 
burg, und 1542 löfete fie das herzoglich : wirtembers 
giſche Haus wieder ein. Ehemals ift hier eine Stiftd> 
kirche geweſen. 

2) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fuͤrſtl. Haus 
fe8 Wirtemberg Antheil an dem gauerdfihaftlichen 
Städtchen Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg 
und eine adeliche Familie Antheil haben,) und die Pfars 
ven Lampolshaufen, Rögheim und Siglingen. 

483 Das AKlofter Meauibronn, welches 
nicht zum Kirchenrath, fondern zur fürklichen Rent⸗ 
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fammer gehört, liegt beym Urfprung des Salzhachs, 
von welchem das eheinalige Salzgau den Namen Lat. 
Es ift 1137 zu Efweiler geftiftet, 1148 aber an den 
jegigen Drt verlegt worden, Die Pfalzgrafen find 
Schus-undSchirm-Herren deſſelben geweſen, 1304 aber, 
in der pfaͤlziſchen Fehde, hat ſich Herzog Ulrich zu 
MWirtemberg deffelben und der dazu gehörige Flecken, 
bemächtiget. 1557 hat es den erften evangelifchen Abt 
befommen. fest tft eine von den benden höheru Klo— 
ſterſchulen des Landes dafelbft, im welcher zwanzig 
Alumni, die aus dem Klofter Denkendorf kommen, 
unter der Yufficht des Abt8 von zwey Klofterprofeffo- 
ren unterrichtet werden. Der jedesmalige Abt ift zu: 
gleich Generalfuperintendent, und unter ihm jlehen 
eilf Specialfuperintendenten. 1564 ift in diefem Klo— 
fier zwifchen den »fälzifchen und wirtembergifchen Gotz 
tesgelehrten eine theologifche Unterredung angeftellet 
worden. 

Das anfehnliche Rlofteramt, begreift 24 lutheri— 
fche, und 4 reformirte Waldenfer Pfarren. Jene find 

1) Die Pfarren Dürmenz oder Dürmunz und 
Mühlacker, deren Pfarrer zugleich Specialfuperina 
tendent der obern Maulbronner Disces ift. 

2) Slacht, Groß⸗-Glatbach, Illingen, Iptin— 
gen, Lommersheim, Oeſchelbronn, Roßwaag, wo— 
ſelbſt guter Wein waͤchſet; Weiſſech, Wiernsheim, 
Wimbsheim, Wurmberg, ſind die Pfarren der obern 
Maulbronner Dioͤces. 

3) Rnitlingen, ein Staͤdtchen, welches der Sitz 
des Specialſuperintendenten der untern Maulbronner 
Dioͤces iſt. Es gehoͤrte ehedeſſen meiſtens den von 
Bretheim zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daſſelbige, 
nebſt dem Kloſter Maulbronn ein. 1632 wurde es von 
den Kaiſerlichen überfallen, die bey 400 Perſonen um⸗ 
brachten, und das Städtihen plünderten. 1692 wärs 
de ed von den Franzoſen eingeäfchert, und 1734 ges 
pluͤndert. 


4) Dief⸗ 
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4) Dieffenbach, Sreudenftein,. Gündelbach, 
Riefelbronsn, Lienzingen, Oelbronn, Betishein, 
Ruith, Schügingen, Unter: ®ewisheim, twofeldft 
ein koͤſtlicher dickrother Wein wächfet, Zayſersweyher, 
Hfarren der untern Maulbronner Didced. Der Hof 
Elfingen, unweit Ruith, it feines vortreffiichen Wein⸗ 
wachfes wegen berühmt, 

5) Die 4 reformirten Waldenfer Pfarren find: 
y) Dürmenz, Schönenberg, Corres und Sengach, 
2) Bros und RleinsVillers. 3)Pinache und Ser⸗ 
res. 4) Lucern und Barenthal. 


49. Die Herrſchaft Heydenheim, die auf 
dem Aalbuch, am Fluß Bren;, im Brenzthal, 
oder ehemaligen Brenzgau, liegt, ift ehedeſſen 
eine freye Herrichaft gewefen, Deren Herren ſich 
aber nicht von der Stadt Heydenheim, fondern 
von dem unweit davon noch fiehenden Schloß 
Hellenſtein, benennet haben, Ala das Geſchlecht 
der Herren von Hellenftein 1307 aurftarb, fiel die 
Herrfihaft dem Reid, heim; daher K. Albrecht fie 
an Albrecht von Rechberg verpfandere, von dejjen 
Söhnen Conrad und Albrecht fie K. Ludwig IV 
einlöfete, und an Grafen Ulrich von Helfenftein 
verpfändefe, dem fie K. Karl IV im Jahr 1351 
auf ewig eingab. Die Grafen von Helfenjtein 
verfauften die Herrfchaft 1448 an Grafen Ulrich 
zu Wirtemberg, und diefer 1450 wieder an Her« 
zog Ludwig von Bayern. Als Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg dem Herzog Albrecht von Bayern, 
wider Churfürften Philipp zu Pfalz, beyſtand, bes 
Fam er 1304 für feine angewendeten Unfoften die 
Herrſchaft Heydenbeim mirklicy ein. K. Rarl V 
verpfändere fie 1521 an die Stade Ulm, die fie 
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1536 bem Herzog Ulrich wieder einraͤumte. Her⸗ 
309 Friedrich zu Wirtemberg hat fie zuerft feinem 
Titel einverleiber, und 1708 ift aud) der heyden» 
heimiſche Schild mit dem Heidenfopf, dem wirtem- 
bergiſchen Wapen beygefügee worden, Wir bes 
merken nun 


1) Zeydenheim, eine Fleine Stadt an der Brenz, 
deren Bemanerung Kaifer Karl IV dem Grafen Ulrich 
1356 erlaubet hat. In derfelben ift eine Specialfupers 
intendenrur; es wird auch daſelbſt ſchoͤnes Töpferges 
fchirr verfertiget. Nicht weit von derfelden liegt 

Sellenftein, ein fürftliche8 Schloß, welches Her: 
308 Friedrich völlig ausgebanet hat. 


3) Das Amt Geydenheim, hat gutes Eifenerz, 
und zu Königsbronn und Mörgelftätten Eiſenſchmieden. 
Es befteht aus 13 Pfarren, weiche ind: Bohlheim 
oder Sohlen, Dettingen und Heuchlingen, Flein⸗ 
beim und Zöfchingen,, Gerftetten und geuchftetten, 
Sauſen am Konthal, Yeldenfingen, Germaringen, 
ohen⸗Memmingen, Zuͤrben und Eſelsburg, 
Moͤrgelſtetten, Nattheim und das Kammergut Og⸗ 
genhauſen, Schnaitheim und Aufhauſen, Sont⸗ 
heim an der Brenz. 


3) Das Kloſter Zerbrechtingen, welches auch 
Jerwartingen und Zerbertingen genennet worden, 
fteht in politicis unter den Dberamt Heydenheim. Es 
liegt nahe bey der Brenz, umd ift im zwölften Jahr- 
hundert geftiftet worden. Das Dorf diefes Namens 
bat den fchwäbifchen Herzogen von Hohenflauffen ge= 
hört. Keifer Friedrich I hat das Klofter wie von 
neuem geftiftet, und mit Auguftiner Mönchen. befeget. 
Seit dem Abaange der ſchwaͤbiſchen Herzoge, ift es 
immer als ein Zugehör der Herrfchaft Heydenheim au⸗ 
sefehen worden, und feit 1555 hat ed evangelifche 
Bröbfte gehabt. 


so, So: 
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so, Hohentwiel, vor Alters Duellium, eine 
Feſtung auf einem ſehr hohen Felſen, im Zegau, iſt 
ganz von der oͤſtreichiſchen Landgrafſchaſt Nellenburg 
umgeben. Vor Alters haben ſie die Herzoge in Schwa⸗ 
ben vom Kaiſer beſeſſen, und nach ihrem Abgange die 
vom Clingenberg, welche dem Herzoge Ulrich zu Wir⸗ 
temberg 1515 das Oeffnungsrecht in derſelben zuge— 
ſtunden, und 1538 ihm dieſelbe ganz verkauften. Sie 
iſt im ſiebenzehnten Jahrhundert oft belagert, aber 
niemals erobert worden. Die franzöfifche Beſatzung, 
welche fchon zur Zeit des dreykigjährigen Krieges in 
derselben lag, zog, vermöge des weſtphaͤliſchen Fries 
dens, ab, uf dem Felfen auf weichem die Feftung 
ſteht, if ein Weinberg von go Morgen. Itzt dient 
fie zum Staardgefängnifle, In neuern Zeiten hatder 
deutſche Publiciſt Joh. Jac. Mofer, von ı759 bi 
1764 dafelbfi gefangen gefeffen., Man hat von viefer 
Seftung eine vortreffliche Ausficht auf den Bodenfee, 
und nach den Tyroifchen und Helvetifchen Gebirgen. 

51, Die Zerrfchaft oder das Amt Steuß— 
lingen, liege zwiſchen der Herrſchaft Juſtingen 
und dem Gebiet der Abtey Zwifalter, und hat vor 
Zeiten einem alten freyherrlichen Geſchlecht gehö« 
vet, welcyes fich davon benannt, und die. Herts 
ſchaft den Grofen zu Wirtemberg 1270 zu Lehn 
aufgetragen hat. Bon denfelben iſt fie an die von 
Freyberg gekommen, und alg diefe 1581 in männs 
lichen Erben ausgeftorben, dem fürftlichen Haufe 
Wirteniberg als Lehnsheren beimgefallen, mel« 
ches diefelbe 168 1 dem Herzogthum völlig einver- 
leiber bat. { 

Das Amt befteht aus den Pfarren Weiler, Alt: 
Steuglingen und Rlein = AIntendingen, welche beyden 
legten römifch - Fatholifeh find. Sondernach ift ein 
Filial von Mehrſtetten, im Amte Münfingen. 
r 52. Die 
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52. Die Stade und das Amt Beſigheint. 


1) Befigheim, eine Stadt beym Einfluß der Enz 
in den Neckar, über den eine gute ſteinerne Bruͤcke ers 
bauer ij, hat lange Zeir zur Markgrafſchaft Baden 
gehört, ıft aber 1463 an Churpfalz pſandweiſe gefoms 
nien, 1504 vom Herzog rich zu Wirtembderg einge- 
nommen, auch vemfelben vom Kaifer beftätigt, ader 
1529 vom Marfgrafen Philipp zu Baden wieder eins 
gelöfet, und 1594 an Derzog Sriderich zu Wirtem> 
berg verkauft worden, In diefer Gegend waͤchſet fehr 
guter Wein. ’ 

2) Das Amt Befigbeim, befteht aus den Pfars 
ren und Flecken Wahlheim und Zeßigheim. 


53. Das Amt Mundelsheim, das zugleich 
mie Beſigheim von dem Markgrafen zu Baden ers» 
Fauft worden, wird von dem Voigt und Keller zu 
Beſigheim mit verwaltet, und befieht in dem 
Marfıflefen Ylundelsheim, bey welchem vor« 
treflicher Wein wächfet. 


54. Die Stadt und dag Amt Freudenftadt. 

1) Sreudenftsdt, eine Stadt und Feſtung auf ei- 
nem Selfen des Schwarziwaldes, eine Metle von dem 
Kniebiß. Herzog Friderich hat fir 1599 von proteftans 
tifchen Deftreichern, Kärntern, Steyermärfern und 
Maͤhren anlegen laffen. 1632 litte fie großen Brands 
fchaden, und 1634 wurde fie durch Feuer und 
Schwerdt fa verwuͤſtet, daß fie über Jahr und Tag 
öde und verlaffen ftand. Nach erfolgtem Frieden 
wurde fie wieder angebauet, und 1667 mit regelmäßi- 
gen achteefigten Feftungsmwerfen und einer Citadelle 
verfehen. 

2) Das Amt Sreudenftadt, befteht aus-dem 1601 
erfauften adelichen Gut und Dörfchen Roth, und der 
1614 gekauften Zerrſchaft Neuneck. Der Aniebif, 
ift ein Paß über den Schwarzwald, auch ein Zoll-und 

Wirths⸗ 
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Wirthshaus; und daſelbſt hat vor Zeiten ein Klofter 
geftanden. Das Chriftophsthel, welches zwifchen 
Freudenftadt und Kniehiß liegt, ‘Dat ein Kupfer - und 
Silber-Bergwerf. Es giebt auch in und um Freuden⸗ 
ftadt einen harten, röthlichbraunen Marmor, mit weis 
Gen, gelben und dunfelbrausen Streifen. 


55. Die Stadt und das Amt Altenfteig. 

1) Altenfteig, eine Stadt auf den Schwarzwal: 
de, im ehemaligen Nagoldgau, weiche vor Zeiten dem 
Grafen von Hohenberg gehört hat, die ſolche 1400 an 
die Markgrafen von Baden verkauft, diefe aber 1603 
an das fürftliche Haus Würtemberg vertaufchet Haben. 

2) Das Amt Altenfteig begreift neun Pfarrdoͤrfer, 
nämlich: . Altenfteig , Göttelfingen, Grömbach, 
Rotbfelden, Sinmersfelden, Spielberg, Unters 
Settingen, Waltdorf, welches ein Kammerort ift, 
und Zwehrenberg, welches mit Calm gemeinfchaft> 
lich if. 

56. Die Stade und das Amt Liebenzell, 

1) Zell oder Liebenzell, ein Städtchen in einen 
engen Thal an der Nagold, in dein alten Wiringau 
oder Würmgan, vor welchem an der Nagold zwey 
warme Bäder find, die das obere und untere Bad 
genennet werden. Es ift 1503 von den Markgrafen 
zu Baden eingetaufchet worden. 

2) Das Amt Kiebenzell, begreift die Barren 
Reichenbach und Schembere. 


57. Die Stade und das Amt Sachſenheim. 


1) Groß Sachfenheim, ein Städtchen, welches 
zwiſchen den Aemten Vayhingen und Bietigheim liegt, 
hat dem Gefchlecht von Sachfenheim zugehört, welche 
£ehnleute von] der Graffchaft Banhingen gemefen, 
und aljo mit derfelben den Grafen zu MWirtemberg 
übergeben worden. Diefe haben fehon 1471 und gu 
ein Antheil daran erfauft, und ald 1562 Bernhard 

von 
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son Sachſenheim, der legte feined Geſchlechts, ohne 
mannliche Lehnserben gefiorben , find die fämmtlichen 
fachienheimifcehen Lehen dem fürftfichen Haufe Wir: 
temberg heimgefallen. Städtchen und Amt find 1581 
der Landfchatt einverleiber worden. 

.. 2) Das Amt’ beftehet aus den 3 Pfarren Klein: 
Sachjenheim, Metterzimmern, und dem größten 
Theil von Sersheim. 

58. Boͤpfigheim, ein Vfarrdorfmicht weit von 
Groß Portwar, nahe am Neckar, bat ſeinen eigenen 
Amtmann, und vortrejflichen Weinwachs. Es ruͤhrte 
ehedeſſen von der Grafſchaft Vayhingen zu Lehn, und 
kam von den von Eberſperg an die Speten, welche 
ſich deswegen von Hoͤpfigheim neuneten. Als Ludwig 
Spet 1550 ohne männliche Erben ſtarb, wollte Her: 
409 Ehriftoph zu Wirtemberg das Lehn einziehen; es 
Fam aber zum Vergleich mit defielben Vetter Hans 
Ludwig Spet, deſſen Söhne das ganze Dorf mit der 
— 1587 an Herzog Ludwig fuͤr 53000 Fl. ver⸗ 
kauften. 


59. Die Stadt und das Amt Ludwigsburg. 

1) Audwigsburg, die zweyte hochfuͤrſtliche Reſi⸗ 
denz⸗ und dritte Hauptfladt, liege unweit der Feſtung 
Afperg, zwifchen Stuttgardt und Sitighem ‚in eis 
ner fruchtbaren Ebene, Im Anfang des jegigen acht= 
zehnten Jahrhunderts waren an diefem Orte nur zwey 
Höfe, die dem Klofter Bebenhauſen gehörten, und 
Erlach-und Fuchs-Hof hießen. Herzog Eberhard 
Ludwig ließ hier 1704 ein Jagdſchloß bauen, und 
nannte daflelbe 1705 Ludwigsburg. Dieſem Schloß 
fügte er hernach eim vrächtiges Hauptgebäude bey, das 
1733 vollendet wurde. Es hat zwey Capellen; eine, 
die 1721 eingeweihet worden, ift dem roͤmiſch katholi⸗ 
fihen, die andere, die 1749 erbauet worden ift, dem 
evangelifch = Imherifchen Gortesdienft gewidinet. Die 
Bemälvegallerie ift vortrefflich. In dem Fafanengar- 
ten, welcher dem alten Schloß gegen über fteht, ift ge 
h es 
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Gebäude, welches Savorita genennet wird. Ben dem 
Schloffe find nach und nach Häufer angebauet worden, 
aus welchen endlich eine regelmäßig angelegte und fehr 
gut bebauete Stadt erwachfen ut, die höher als das 
Schloß, liegt, und der Sitz einer Specialfuperintens 
dentur ift. In dem Zucht und rbeits> Haufe wird 
gutes Tuch gemacht, auch werden bier Damafileines 
wande und bunte Papiere verfertiget; es ift hier auch 
eine Vorcellan Manufactur 1727 und 30 wurden die 
vornehmſten fürftlichen Collegia von Stuttgardt hieher, 
1733 nach Herzogs Eberhard Ludwig Tode aber wieder 
nach Stuttgardt verleget, wodurch die Stadt ſehr leer 
an Menſchen geworden. Nachher iſt Ludwigsburg eine 
Zeitlang der ordentliche Sommeraufenthalt des fürft- 
lichen Hofs auch die Reſidenz Herzogs Carl Eugenius, 
gewefen. Nicht weit von der Stat, iſt eine Sajanes 
rie mit einen: ſchoͤnen Gebäude, 

2) Das Amt Audwigsburg, befteht aus zehn 
Nfarren in folgenden Dertern. 

(1) Aldingen, ein Fiecfen, der 1747 als ein 
eröffnetes Lehn an das fürftlihe Haus gefallen ift. 

(2) Gepßingen und Heutingsbeim, adeliche 
Flecken. 

(3) Zoheneck, welches Dorf die Gerechtigkeit 
hat, für ſich auf den Landtagen zu ericheinen. Hier 
wächfet fehr guter Wein. 

(4) Egolshbeim, Korn: Weftbeim, Neckar⸗ 
Beyhingen, das adelich iſt; Neckar-Weyhingen, wel⸗ 
ches den Freyherrn von Knieſtaͤtt gehoͤrt, Osweyl, 
Pflugfelden. 

(5) Die Feſtung Aſperg, oder Zohen-Aſperg, 
liegt nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Stuttgardt 
und Groͤningen, in dem alten Glemsgau, auf einem 
abgeſonderten Berge, um welchen auf einige Stunden 
weit nichts als Aecker zu ſehen ſind. Ehedeſſen hieß 
fie eigentlich Richtenberg, und ein daben auf dem 
Berge gelegenes Städtchen hieß Aſperg; diefes aber 

if 
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ift im vierzehnten Jahrhundert eingegangen, und zi 
der Feftung gezogen worden, welche den Manier 
Afperg bekommen bat. Vor Alters Hat eine Graffchaf 
Dazu gehört, deren Inhaber eine Linie von den Pfalz— 
grafen zu Tübingen waren. Graf Wilhelm von Ti: 
Bingen hat fie 1228 gehabt, und fein Sohn Ulrich hai 
ſich zuerft einen Grafen von Afperg genannt, und fein 
gleichnamiger Sohn Hat dießraffchaft Afperg 1308 ar 
Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft. Die Fe: 
fung iſt im fechzehnten und ſiebenzehnten Jahrhundert 
zu unterfipiedenen malen von Feinden eingenommen 
worden, und jetzt im ſchlechten Stande, Bey derſel— 
ben liegt ein Diarktflecken mit einer Pfarrfirche, der 
um das Jahr 1450 erbauet worden, und entweder 
eben fo wie die Feflung, Afperg, oder Unter-Afpere, 
genennet wird. 

II. Die furftlihen Kammerfchreibe: 
reyguter, die unter der Rammerfchreibereyver: 
waltung ſtehen, und des regierenden Fuͤrſten ei. 
gene Güter find, auch mit den Kammerguͤtern 
nicht vermwechfelt werden müffen. Die Einfünfte 
derfelben find die eigentlichen Chatulgelder des Her. 
3098, der nach den Landesgeſetzen nicht fchuldig ifk, 
etwag davon zu den Landesausgaben anzuwenden. 
Herzog Ludwig V hat in feinem Teſtament 1587, 
und infonderheit Eberhard III im Codicill 1674 
alle feit Errichtung des Herzogthums und der kaiſerl. 
Beltätigung des Erftgeburtsrechts im Sahr 1495, 
eigenthümlich erworbene Güter, mit einem ewigen 
Fideicommiß beleger. Mac) erlofchenem Manns: 
ſtamm, fallen fie auf diejenige Haustochter, die 
dem lebten Befißer am nächften verwandt feyn 
wird. ſ. J. D. Hoffmanns und J. C. F. Breyers 
diſſ. inaug. de fideicommiſſo ſereniſſimae gentis 

Wir- 
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Wirtembergicae, imprimis de corpore dicto Kama 
merfchreiberey Gut. Tübingen 1769. 1753 bes 
willigten die Fandftände dem Herzog 50000 Fl. 
dagegen dem Lande unterfchiedene berzogliche Kam⸗ 
merfchreiberey Derter einverleibee wurden, Die 
KRammerfchreiberey Derter find folgende. 


1. Gomaringen, ein Flecken, nicht weit von der 
Gränze des Gebiets der Stadt Reutlingen. 

2, Marfchalfenzsimmern, ein Vfarrdorf und 
Schloß, nicht weit von Dornhan, iſt ehedeſſen ein 
Lehn der Herren von Lupfen gewefen. 

3, Winnenthal, ein Schioß und Hofbey Wine 
enden, 

4. Stetten im Ramathal, im Umfange des Am⸗ 
te3 Schorndorf ein Wfarrdorf und Schloß, hat vor 
Zeiten den von Yberg gehoͤret, die es 1443 an 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg verfaufer haben. 1508 
wurde es an die Thumben von Neuburg überlaffen, 
die e8 1645 veräußerten, 1664 aber kam dieeine, und 
1666 die andere Hälfte an die Derzoge zu Wirtem⸗ 
berg. Herzog Eberhard Ludwig fehenfte es feiner Ges 
mahlinn. Es mwächfet daſelbſt vortreffiicher Wein, und 
ber befte wird feiner Farıı wegen Brodwaſſer genennet, 

5. Soben Karpfen , ein alted Schloß mit einem 
großen Gut, im Umfange des Amts Tuttlingen, if 
1444 an die Grafen zu Wirtemberg Fäuflich gekommen. 
Hieher gehört auch der Amtsort Haufen ob Veren® 
oder Frena, der ein Wfarrdorf ift: 


6. Gochsheim, vor Alters Goßbolzheim, Goßbis⸗ 
heim, odder Goßbotzheim, ein Städtchen am FlußCraich, 
mit einem fuͤrſtlichen Schloß, Ehedeſſen hat es den Gras 
fen von Eberftein gehört, welche es anfänglich vor 
Ehurpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich zu Wirs 
temberg in der pfälzifchen Fehde 1504 fich deffelbers 
bemächtigte, von dem fürftlichen Haufe Wirtemberg zu 
Lehn getragen. Als ihr Stamm 166p in männlichen 
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Erben ausging, verlieh der Lehnsherr dieſes Städ 
chen und andere Lehen des legten .Grafen Caſim 
Wittwe, Maria Eleonora, gebornen Gräfinn zu Saaı 
Brücken, und ihrer Tochter Albertina Sophta-Efthei 
welche legte an Herzog Friedrich Auguſt zu Wirten 
berg Neuftadt vermählet wurde, und nach deren 172 
erfolgtem Tode, das Lehn dem regierenden Hau 
heimfiel, auch 1736 zu den Kammterfihreiberengüter 
gelegt wurde. Das Städtchen und Schloß ift 168 
von den Franzofen eingeäfpert worden, und jene 
1738 abermals abgebrannt. Zu dem biefigen An 
gehört der Flecken Waldangeloch, melcer mit dei 
Ritterſtift Odenheim gemeinfchaftlich ift. 

7. Freudenth al, ein Gut und Pfarrdorf, hat eh 
deffen zum Amt Befigheim gehört, mit welchem Hei 
zog Ulrich daffelbe 1504 in der pfälzifchen Fehde a 
ſich gebracht. Nachdem es in vielerley, und zulet 
in der Graͤfinn von Wuͤrben Haͤnden geweſen, hat da 
fuͤrſtliche Haus daſſelbe 1732 durch einen DVerglei, 
bekommen. 

8. Zeimsheim, oder Zeimſen, ein ſehr altes Staͤd 
chen, welches die Grafen zu Wirtemberg 1443, 50 
und 97 von den adelichen Familien. Neuneck, Steu 
Gültingen, Stadion und Smalnftein erkauft und a 
ſich gebracht haben ; und endlich hat das fürftliche Hau 
MWirtemberg 1687 auch das Antheil, welches dir or 
Gemmingen einige Jahrhundert lang von den Mar 
grafen zu Baaden, als eine Pfandſchaft, inne gehab 
vom Marfgrafen Friedrich Magnus eingetaufche 
1743 wurde es dem Grafen Wilhelm Friederich vo 
Grävenig zu Lehn gegeben, und nachdem derfelbe e 
wieder abgetreten hatte, vom Herzog Karl Alerande 
feiner Gemahlinn, Maria Augufta, auf Lebensian 
überlaffen. Sm dreißigjährigen Kriege iſt e8 abg. 
brannt, und 1692 und 93 von den Franzofen ausgı 
plündert worden. Hieher gehöret 

Peroufe, ein Waldenfer Pfarrdorf. 


9. Wen? 
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* Wendlingen, ein geringes Staͤdtchen und 
Schloß, am Fluͤßchen Lauter, welches unterhalb der— 
felben in den Neckar fällt. Das adeliche Gefchlecht 
von Werdnau hat daffelbe 1545 an Herzog Ulrich für 
29000 Fl. verkauft. Beträchtlicher ift 

10. Röngen, ein Pfarrdorf, auf der andern Seite 
des Necfars, über den in diefer Gegend eine fleinerne 
Drücke gebauet if. In dem Chronico Blabyrenfi 
Blaubeuren) heißt diefer Drt Cuningen. Nachher 
haben es unterder Herrfchaft und dem Fandgericht Boyz 
hingen, die Grafen von Hohenberg befeflen, und 1336 
an die Srafen von Nichelberg verfauft, von welchem 
es die Thumbe von Neuburg ererbet, und nach und 
nach 1669, 1678 und 1739 an das fürfiliche Haus 
Wirtemberg verfauft und vertaufcht haben, 

Dep diefem Flecken gegen Unter Enfingen hinauf 
ift aufeiner fanften Anhöhe ein flaches Ackerfeld, Na⸗ 
mens Burgfeld, deſſen Boden an vielen Orten alte 
Mauern und Ruinen durchkreutzen. Hier hat man 
von Zeit zu Zeit, roͤmiſche Muͤnzen, und Scherben 
von roͤmiſchen Geſchirren, Werkzeuge von Eiſen, auch 
metallne Statuͤen vom Jupiter, und der Minerda (de— 
ven Fußgeſtell 4 Zoll hat) und andere Sachen gefunden, 
1784 ließ der Herzog den Anfang machen, auf dem⸗ 
felben nachzugraben, da man denn auf die Nefte ei— 
nes alten Gebäudes fam, und Münzen, große Vaſen 
von gemeinen Thon, viel Werfzeuge und Geraͤthſchaf— 
ten von Metall, und andre Alterthuͤmer fand. 

ı1. Yeidlingen, ein Marftflecefen und Schloß 
oberhalb Kirchheim und Weilheim, ift vor Zeiten 
der Grafſchaft Aicheiderg einverleibt gewefen. Was 
die von Freyberg daran befeffen haben, iff 1596 an 
das fürftiiche Haus Wirtemberg aefommen. Nach 
der Zeit ift e8 verfchiedentlich verliehen, und endlich 
nach des Dberften Conrad Widerholds Tode alg ein 
eröffnetes Lehn eingezogen, und zu den Kammerſchrei⸗ 
bereygütern aelegt worden. E8 gehören vie Höfe Ran⸗ 
deck und Ochswangen dazu. 

Hh 2 12. Brenz, 
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12. Brenz, ein Marftflecen am Fluß Brenz, 
nicht weit von der pfalz=neuburgifchen Gränze, wo— 
felöft in uralten Zeiten die Nömer fich aufgehalten ha— 
ben. Es haben denfelben die Güffen von Güffenberg 
befeffen, und Schulden wegen veräußern mäffen, da 
denn Herzog Friedrich zu Wirtemberg, als der ftärffte 
Gläubiger, mit Bewilligung der übrigen, denfelben an 
fich gezogen, und 1613 die Schulden, fo weit der Werth 
des Dres zureichte, bezahlt hat. Herzog Johann 
Friedrich gab diefen Dre, nebft Weiltingen und einem 
Deputat von 15000 FI. feinem Bruder Fulius Fries 
drich. Als aber die Weltingifche Linie 1705 ausſtarb, 
und Brenz; darch Verträge dem regierenden Haufe 
wieder heimfiel, machte es H. Eberhard Ludwig zum 
KRammerfchreiberengut. 

13. Weiltingen, ein Marktflecken und Schloß an 
der Wernig, unmeit Dinfelsbühl, hat anfänglich den 
. Grafen von Dettingen gehöres, welche ihn 1360 an 
einen von Seckendorf, deffen NRachkommen aber 1542 
an die von Knöringen verfauft. Wolf Wilhelm von 
Knöringen trug ihn an Herzog Friedrich zu Wirtem⸗ 
berg, der ihm Geld vorgeftrecft hatte, zu Lehn auf, 
der ihn auch, als jener 1616 unvermuchet ftarb, eins 
308, worauf Herzog Manfred zu Wirtemberg- Weils 
tingen und Brenz zur Appanage bekam, deffen maͤnn⸗ 
liche Linie 1705 erlofch, da denn das regierende Haus 
beyde Derter wieder erhielt. Es gehört hierher der 
Amtsort Veitswerler, ein Pfarrdorf. 

14. Kiebenftein, ein Schloß zwifchen Lauffen und 
Groß: Bortwarr, und die Dörfer Kaltenweſten und 
Öttmarsbeim , haben die von Liebenftein 1673 und 
78 an das fürftlicbe Haus verfauft und vertaufcht. 

15. Stambeim, ein Pfarrdorf zwifchen Stutt⸗ 
gardt und Afperg, ift ein alted wirtembergifches Lehn, 
welches die Schertel von Burtenbach 1737, nebſt Za— 
zenbaufen, an das fürftliche Haus Wirtemberg vers 
Fauft haben, 


16. Och⸗ 
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16. Ochſenberg, ein Schloß und Städtchen, nebft 
bonn Pfarren Leonbronn und Zaberfeld, Die legte 
liegt iin der Gegend des Flüßchens Zaber und Amts 
Brackenheim, und ift den yon Sternfeld für 300000 
51. abgekauft worden. 

Anmerk. Die gerrfchaften Welzheim und Ju⸗ 
fingen, find ziwar auch Kammerfchreibereygüter; jene 
aber gehört zum fränfifchen Kreife, und diefe hat eine 
hefondere Stelle und Stimme beym fchwäbifchen Kreife, 
daher fie unten in ihrer Drdnung vorkommen wird, 


ım. Die Klöfter und dazu gehörigen 
Aemter, die vor der Reformation unter 
den Prälaten diefer Klöfter gejtanden 
— und jetzt unter dem Kirchenrath 
teen.‘ | 


1. Des Klofteramt Blaubeuren. Von dem Kilos 
ter ift oden bey der Stadt Blaubeuren Nachricht zw 
finden. Das Klofteramt befteht aus ſechs Pfarren, 
weiche find: Lautern, Machtolsheim, Rothenacker, 
Seißheim, oder Seiffen, und Weiler. Zmifchen 
Seißheim und Sontheim ift ein Erdloch, oder eine 
seräumige und fehr feuchte Höhle, in welcher das her> 
abtroͤpfelnde Wafler zu Stein wird. 

2. Das Rlofter Anbaufen, liegt an der Brenz, 
und iſt jederzeit mit der Herrfchaft Hendenhein vers 
bunden gewefen. Seit 13558 hat e8 evangelifche Aebte. 
Das Rlofteranıt begreift drey Pfarren, nämlich Det: 
tingen und Seuchlingen, die zum Theil in das Amt 
Heydenheim geböret. Gurfenftadt, Miöcklingen, 
woran auswaͤrtige Herrfchaften Antheil haben. 

3. Das Klofter Rönigsbronn, hatKönig Albrecht 
1302 im Dorf Springe geftiftet, welches aber diefen 
Namen verloren hat. 1448 verkauften die Grafen 
von Helfenſtein diefes Klofter Eiftercienfer Ordens an 
Brafen Ulrich zu Wirtemberg, - alö ein Zugehör der 

DIE herr⸗ 
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Herrfchaft Hendenheim, mit der es auch 1504 an 
Herzog Ulrich wieder übergeben, 1521 vom. Kaifer 
Karl V. an die Stadt Ulm verpfändet, und 1536 wie: 
der eingelöfee wurde. Jacob Schropp, der 1557 
Abe geworden, ift der erfte evangelifche Abt geweſen. 
Bey diefem Klofter find beträcgtliche Eifenfchmieden, 
Das Rlof vamt befteht aus den Pfarren Degenfeld, 
Oberkochen, Sehnftätten, Steinheim am Albuch, 
Bang. 

4. Das Kloſter Adelberg, das zwiſchen Schorn— 
dorf und Goͤppingen in einer ziemlich waldichten Ge— 
gend liegt, iſt 1178 geſtiftet, hat anfänglich Madel— 
berg geheißen, und aus einem Manns-und Frauen: 
kloſter beſtanden, welches letzte aber nach Lauffen ver— 
legt worden. Es ſcheint, daß die Grafen zu Wirtem— 
berg dieſes Kloſter nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Her— 
zoge mit der Burg und Herrſchaft Walthauſen bekom— 
men haben. 1525 wurde es von den aufruͤhreriſchet 
Banern völlig zerfiört. - 1565 befam es den erfter 
evangelifchen Abt. Diefer ift zugleich Generalfuperin: 
tendent, und hat zehn Specialfuperintendenten unter 
fih. Das Rlofteramt enthält 6 Pfarren, nämlich 
Adelberg und Zundsholz, Kirchen: Kirnberg, Lothen 
\ berg und Eſchenbach, Oberwaͤlden, SSPEIENDERG 
Zell und Altbach. 

5. Das Rlofter Denkendorf, Tiegt auf einem flei 
nen Hügel, am Flüschen Kerfch, welches im Gebie 
der Reichsſtadt Eßlingen in den Neckar fließt... Es i 
ums Fahr 1120 oder 1124 gefliftet morden, und zwa 
vermuthlich von einen wirtembergifchen Grafen Ber 
thold. Seit 1550 hat e8 evangelifche Proͤbſte. De 
Probſt ift zugleich Generalfuperintendent, und hat ach 
Specialfuperintendenten unter fih. Seit 1,13 ti 
bier die niedere Kloſterſchule, die vorher zu Hirfa 
gewefen, und deren 20 Alumni von zwey Klofterpro 
feforen unterrichtet, von bier aber indas hohe Kloſte 
Maulbronn verfeget werden. Jenſeit des Flüßche 
Kerfch, liegt ein gieichnamiger Flecken. a 
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6. Das Rlofter Bebenhaufen, liegt eine Stunde 
von Tübingen, im Schönbuch. Bfalzgraf RudolphJ 
von Tüsingen hat es um das Jahr 1183 geftifter. Es 
hit Seit 1560 einen evangelifehen Abt, der zugleich 
Generalfüperintendent ift, und neun Speutalfuperins 
tendenten unter ſich Hat. Auch iſt hieſelbſt eine von 
den beyden höhern Kiöfterfchulen des Landes, welche 
20 Alumnos hat, die aus dem miedern Klofter Blau— 
beuren hierher verfeger, a von zwey Kloiterprofefs 
foren unterswiefen werden. Das Klofteranit- begreift 
neun Pfarren, welche find: 

ı) Luſtnau, wofelbft ein Specaliuperintendent 
2) Altdorf, Hageloch, Jefingen, Immenhau⸗ 
fen, Ofterdingen, Poltringen- uno Keuften, (jenes. 
Dorf ift katholiſch, und theils oͤſtreichiſch, theils mwirz 
tembergiich, und gehört zur Stabskellerey Tübingen, 
dieſes iſt evangeliſch und gehört unter dieſes Amt,) 
Rofeck, Unter- und Ober Oeſchelbronn, (das erſte 
Dorf iſt halb bernerdiniſch, Weil im Schönbuch. 

7. Das Kloſter girfau, liegt an der Nagold, nicht 
weit von Calw, und ift das ältefte Kloſter dieſes Herz 
ogthums, indem e8 fihon 30 von einem Grafen von 
Faliv geftiftet worden. Der erite evangelifche Abt, 
Heinrich Weickersreuter, iſt dem letzten katholiſchen 
Ubt 1558, als Coadjutor zugegeden worden. 1662 
wurde das Klofter von den Franzofen eingeäfchert, 
und hierauf dig darin angelegt geweiene Kloſterſchule 
nach Denfendorf verlegt. Zu dem Klofteramt gehoͤ— 
ren die Pfarren Friolzheim, Schafhauſen, Steam: 
yeim. 

Das Priorat Reichenbach an der Murr, bey Freu⸗ 
denſtadt, welches dieſem Kiofter einverleibt geweſen, 
hat einen Schaffner, der die Einfünfte vermaltet. 
Es gehört dazu die Pfarre Schwarzenberg. 

8. Das Klofter S. Georgen oder Joͤrgen, liegt 
auf dem Schwarzwalde, am Fluß Brigach, in einer 
Gegend, welche von alten Zeiten her die Baar genen» 
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net wird. Es ift um das Jahr 1080 geftiftet worden. 
1567 befam es den eriten evangelifchen Abt. 1634 if 
es zum letztenmal eingeäfchert, und nicht wieder ers 
bauet worden. Bey demfeiben ift ein Dorf, mwofelbft 
der wirtembergiſche Amtmann wohnet. Zu dem Kilos 
fleramt gehöret die Pfarre Muͤnchweiler. 

Anmert, Etwa eine halde Meile von diefem Klo— 
fter, aegen Abend, entfpringt eine von den Quellen 
des Donauftroms, welche die Briege oder Brigach 
Eu wird, 


. Das Klofter Lorch, oder lieben Grauen Berg, 
ige auf einem Berge an der Rems, oberhalb Schorns» 
dorf, gegen Gmünd zu, und hat den Namen von dem 
unten liegenden Dorf Aorch, Laureacum, melches den 
alten Herren von Hohenftauffen zugebört hat. Her: 
309 Friederich von Schwaben und feine Gemahlinn 
Agnes, haben dafjelbe geftiftet, und diefe ſowohl, als 
unterfihiedene andere Perſonen diefes hohenſtauffen— 
ſchen Gefchlecht3, liegen darin begraben. Nach Ab> 
gang deſſelben ift die Kaftenvogtey über daffelde an 
das Haus Wirtemberg gefommen. 1563 befam e8 
den erften evanaelifchen Abt, Des Klofteramt be> 
greift die Pfarren Alfvorf, (den Baronen von Holz 
zugehörig; ) Feickenhofen und Täferroth. 


10. Das RKlofteramt Alpirfpach, liegt auf dem 
Schwarzwalde, am Fluß Kinzig, ift 1095 gefliftet 
worden, und hat ehemals die Herzoge von Teck, und 
hierauf die Herzoge von Urßlingen, und endlich die 
Grafen zu Wirtemberg zu Kaſtenvoͤgten gehabt und 
befommen. 1563 befam e8 den erften evangelifchen 
Abt. Das Kloſteramt begreift 11 Pfarren, nämlich 
Gaißlingen, bey Rothweil, welche Fatholifch iſt; Zop⸗ 
feu, Lombach, Nordweil im Breisgau, weiche auch 
katholiſch iſt; Ober⸗ Aflingen, Deterszell, Reinbardss 
eu, Röthenberg, Schönberg, Wittendorf, Wit: 
‚tershaufen. Sonſt iſt zu Alpirfpach eine Farb⸗ 
müble, in welcher der Kobold zu blauer Schmalte * 
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reitet wird; und zu Koͤnigſtern im Meinerzau iſt ein 
Silberdergwerf. 

11, Das Klofter Gerrenalb, liegt am Fluß Alb, 
nicht weit von der Gränze der Marfgraffchaft Baden, 
Graf Berthold von Ederfein hat daffelde 1148 gefifs 
tet. 1338 bat Graf Ulrich von Wirtemberg die Kas 
ſtenvogtey über daflelbe befommen. 1555 erhielt, «8 
De erfien evangelifchen Abt, Zu dieſem Koffer 

ehoͤrt 
9 Das Kloſteramt, zu welchem die Pfarre Lof 
fenau gehöret. N 

2) Das Amt Derdingen, an den pfälzifchen Graͤn⸗ 
zen, welches die Pfarren Freudenſtein, Nusbohm, 
und Oberacker begreift, Bahnbruͤcken iſt ein Filial 
von der Pfarre Gochsheim. 

3) Das Amt Merklingen, welches den Grafen 
ven Zweybruͤcken gehoͤret hat. Merklingen iſt ein 

darktflecken. Die uͤbrigen Pfarren dieſes Amts find, 
Gechingen, Zaufen an der Wuͤrm, Alt-gengſtett, 
ren: Yengftett, welche reformirt iſt, Simmeg— 
heim. 


ıv. Die auslaͤndiſchen Oerter, in des 
nen das fürſtliche Haus Wirtemberg ges 
wiſſe Rechte und Einkuͤnfte hat, oder 
a Lehen dejfelben find. Dahin ges 
vet 
1. Die Graffchaft Löwenftein, |die zwi⸗ 
fchen dem Herzogthum Wirtemberg und der Graf⸗ 
ſchaft Hohenlohe lieget, und auf der hafifchen Chars 
te vom fchwäbifchen Kreis am richtigften zu ſehen 
ift. Die alten Grafen von Lömwenftein ſtammeten 
von den Grafen von Calm ab. Der legte diefes 
Gefchlechts war Graf Ludewig, der. die Graffchafe 
an den Churfürften zu Pfalz, Friedrich den Sieg« 
bs veichen 
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reichen, für 1400 Fl. verfaufte, deffen mie Clara 
von Tettingen erzeugter Sohn Ludewig, nad) ſei⸗ 
nes Vaters Tode, anftart der ihm von denfelben 
verntachten Herrfi ichaften, die Graffchaft Löwen» 
ftein von dem Churfüriten Philipp befam. K.Ma» 
rimilian I erhob diefen Ludewig ı 494 inden Reichs⸗ 
grafenjtand, und er if der Stammvater der jeßis 
gen Fuͤrſten und Grafen zu Löwenftein » Werts 
heim. Zu feiner Zeit eroberte Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg 1504 in der pfälzifchen Fehde auch 
diefe Grafſchaft Loͤwenſtein, und ob er diefelbige 
gleich 15 ro dem Grafen Ludewig auf unterſchiede⸗ 
ner Chur- und Fuͤrſten Vorbitte wiedergab, ſo 
mußte er fie doch, als ein Landſaſſe, zu Lehn neh» 
men. 

Das Wapen der Graffchaft iſt ein rother Loͤ⸗ 
we. Sie iſt unter die fürftliche und gräfliche Linie 
des Haufes Löwenftein» Wertheim vertheiler. 


ı) Die gräfliche Linie befiger. 
1. Das Stsdtchen und Amt Löwenftein. 
2. Das Amt Sulzbach an der Mur. 


2) Die fürftliche Linie befißer. 
1. Das Amt Abſtadt oder Wildeck, in welchem dag 
Schloß Wildeck und der Flecken Abftadt ift. 

2. In den Meichsftäpten Klingen, Giengen, 
Keilbronn, Pfullendorf, Reutlingen, Rothweil, 
Speser, Weyl und Schwäbifch: Gmünd, in dem 
Sifreichifchen Ort Zeigerloch und Schelkingen, und 
ufmifchen Drt Langenau, und ballifchen Ort Weſt⸗ 
heim im Rofengarten, haben die wirtembergifchen 
Kiöter Denfendorf, Blaubenren , Herbrechtingen, 
Alpirſpach, ©. Georgen, fichtenftern, Königsdronn, 
Maulbrunn, Hirſau, Bebenhaufen, ae — 
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Murhard, ihre Pfleger. In der Neichsftadt Schwäs 
bifch: Gmünd, iſt ein wirtembergifcher Geleitsreuter, 
und in dem frepherrlich » rackenigifchen Ort Stogingen 
ein Pfleger. 

3. Endlich gehören zu dieſer Claſſe die Pfarren Bi> 
bersfeld, Bölzbaufen, Zochdorf bey Entzwenhingen, 
Muͤhlhauſen an der Enz, woſelbſt guter rother Wein 
wärhfer; Pflummern, Weiler, im Weinsberger- Thal. 


J Von 
der Markgrafſchaft Baden. 


Dual. 
MNohann Morell und Daniel Bench, haben 
I die Marfgraffchaften Baden und Hochberg, 
auf einer mit großem Fleiße verfertigten Charte 
abgebildet, die Blacuw, Janſſon, die Wses- 
berge, Schenk und Valk, herausgegeben ha- 
ben; Joh. Ulrich Muͤller aber bat fie in ein 
Fleineres Format gebracht. 
$. 2. Die Marfgrafichaft Baden, liege an 
der öftlicyhen Seite des Rheins, und befteht eigent- 
lid) in dem Strich Landes, der zwifchen der Pfinz 
und dem Schwarzbach lieget, auch von den klei⸗ 
nen Fluͤſſen Anz, Würm, Nagold, Dfinz, 
Ab, Pfedderbach, Murg, Saubach, Bel: 
bach und Sulzbach, gemäffere wird, welche 
Fluͤſſe ſich insgeſammt in den Rhein ergießen. Der 
mitternächtliche Theil diefes Landes, der zwiſchen 
den Slüffen Pfinz und Alb fieget, wird die niede— 
re Markgrafſchaft, oder von der Hauprftade 
Durlah, die Markgrafſchaft Baden - Dur: 
' 2 lach, 
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lach, alles übrige aber die obere Markgraf⸗ 
fchaft, oder von der Hauptſtadt Baden, die 
Markgrafſchaft Baden - Baden, genenner. 
Beyde Marfgraffchaften liegen, nach der Geogra⸗ 
phie der mittlern Zeit, nicht in Schwaben, fon« 
dern in Dft- Franken, ſ. Kremers Gefchichte deg 
Hauſes Geroldsef, ©. 10. Es gehören dem 
Markgrafen nod) andere Länder, die hernach vors 
fommen werden. Die ganze Marforaffchafe iſt 
fruchebar, umd hat Getraide, Hanf, Flachs, Wies 
fenwachs, Obft, fehr gute Weine, und Holz im 
Ueberfluß. 1783 hob der Markgraf die Leibeigen- 
ſchaſt in. derfelben auf, ohne den Verluft von ums 
gefähr 40000 Fl. jährlicher Einfünfte, die er das 
durch erlitte, zu achten. 1734 bat man in den 
badenfchen Landen 194118 Menfchen gezäbler. 

6. 3. Die Marfgrafen zu Baden ſtammen von 
tes 1074 verftorbenen Herzogs Berthold I von 
Zaͤhringen Sohn Herrmann ab, deflen Sohn gleis 
ches Namens in der badenfchen Gefchichte Herz 
mann der erſte genennet wird, und 1130 geſtor⸗ 
ben iſt. Markgraf Hermann FII, der 1190 ges 
ftorben, binterließ Hermann IV und Heinrich; 
diefer ftiftete die hochbergifche Linie, die fich im 
vierzehnten Jahrhundert wieder in die hochbergis 
fche und faufenbergifche theilte; jener aber feßte die 
badenfche Einie fort, und erhielt 1235 vom Kaifer 
Friedrich II für die durd) feine Gemahlinn Irmen⸗ 
gard erfaufte Hälfte der Stadt Brauufchweig, die 
Stadt Durlach, (die aber vorhin aud) den Herzo⸗ 
gen von Zähringen zugehoͤrt harte,) zum Eigen⸗ 
chum, und die Stadt Ettlingen zu Lehn, Dodge 
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der Prof. Joh. Chrift. Sachs 1759 zu Carlsruhe 
in einer Einladungsfchrife von dem Leben Marf- 
grafens Heinrich III von Baden und deflelben Kine 
dern, die Urfunde zuerft, aber verſtuͤmmelt, har 
abdrucken laſſen. Markgraf Ehriftoph von Bas 
den brachte 1503 die Sande beyder Linien wieder 
zuſammen; feine Söhne Bernhard und Ernftaber 
ftifeeten zwey neue Linien, nämlid) jener die Linie 
Baden: Daden, und diefer Die Kinie Baden⸗ 
Durlach. 

Markgraf Bernhard führte die evangelifche 
Lehre und gottesdienftliche Hebung in der Marke 
graffchaft ein. Er hinterließ zwey Söhne, Phi⸗ 
libere und Chriftopher III. Jener ftarb 1569, und 
fein Sohn Philipp ftand unter der Bormundfchaft 
des Herzogs von Bayern, der während derfelben 
die evangelifche Lehre und gottesdienftliche Uebung 
wieder abſchaffte. Markgraf Philipp ftarb fihon 
588, und das Land fiel ah des vorhergenannten 
Ehriftophers III Sohn Eduard, der fich zur rös 
mifch »Fathofifchen Kirche wendete. Wegen une 
terfchiedener in einer befonders gedruckten Schrift 
befannt gemachten rfachen, nahm Marfgraf Ernſt 
Friedrich zu Durlach 159° dag ganze Land in Be« 
fis, welches Markgraf Friedrich Eduards Sohn 
Wilhelm wieder einräumte, der ein eifriger Ka⸗ 
tholick war, umd die Farholifche Religion mit der 
äufferften Gewalt wieder einführte, Diefer theilte 
in eben diefem Jahr die bis dahin mit dem Haufe 
Naſſau gemeinfchaftlicy befeflenen Herrfchaften 
Mabhiberg und Lahr, und befam Mahlberg. Sein 
Sohn Ferdinand Marimilian gelangte 1660 zum 

vöhigen 
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völligen Befis der Graffchaft Eberſtein; und die 
ſes Sohn Ludwig Wilhelm iſt als ein großer Krie 
gesheld beruͤhmt. Dieſes Sohn, Markgraf Bern 
hard Ludwig Wilhelm Georg, hat durch ſeine Ge 
mahlinn Maria Anna, eine Tochter Adam Fran 
Karls, Fuͤrſten von Schwarzenberg, die Herr 
ſchaften in Boͤheim an fein Haus gebracht. 1771 
ftarb diefe ältere baden badenfhye Linie mit den 
Markgrafen Aug. Georg Simpert aus, und di 
Lande derfelben fielen an die baden» durlachifch 
Linie. 

Diefe ffammer vom Markgrafen Ernft ab 
der evangelifch geworden, und delfen Sohn Karl 
die evangelifche Lehre und gotlesdienſtliche Hebung 
vollends im Lande eingeführee, auch die Nefiden; 
von Pforzheim nach Durlach verleget, und dafelbfl 
das Schloß Karleburg erbauet hat. Seines Sohne 
Georg Friedrich Sohn, Friedridy V, wurde von 
feiner vierten Gemahlinn Anna Maria „Jacobs 
des letzten Herrn zu Hohen-Geroldseck und Sulz 
Erbtochter, zum Erben ihrer Verlaſſenſchaft ein- 
geſetzet, welche vornehmlich in den hohen» gerolds— 
ecfifchen Allodialgütern, und in einer großen An— 
forderung an das gräflich- nafjauifche Haug, be- 
ftand, Diefes Sohn Friedrich VI erhiele vom 
Kaifer 1664 den Titel: Durchlauchtig. Sein 
Sohn Friedrid) Magnus, ließ das onn den Fran: 
zofen verwüftere Durlach mit dem Schloß Karls— 
burg mieder aufbauen, und verftattete franzöfte 
ſchen Slüchtlingen,, fi ich i in feinem Lande niederzus 
laſſen. Diefem folgte fein Sohn Karl Wilhelm, 
der Die neue Nefidenzftade Karlsruhe erbauen ließ, 
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und ı715 am ı7 Junii ben Legung des Grund» 
fteing zum Schloß, zum Andenfen diefer Bege— 
benbeit, den Orden der Treue (lordre de la 
fidelite) fliftete. Sein einziger Sohn Friedrid) 
ftarb vor ihm, hinterließ aber zwey Prinzen, das 
von der ältefte, Marfgraf Karl Friedrich) in der 
Regierung gefolger ift, und 177 1 die baden:baden- 
ſchen Lande geerbet bat. 


6, 4. Dasfürftliche Haus ſowohl, als die untere 
Herrfchaft,ift evangelifch,und in der obern find evan« 
gelifche Gemeinen zu Germsbach in der Herrfchaft 
Eberitein und in der Herrfchaft Malberg,der refors 
mirten Kirche aber find zugethan, die von franzd« 
fifchen Slüchtlingen angelegten Dörfer Friedrichs» 
thal und Welſchneureuth, auch hat eine Gemeine 
derfelben zu Karlsruhe öffentlichen Gottesdienſt, 
und eine andere hat zu Pforzheim ihre Religions⸗ 
übung. Der römifch- Farholifchen Kirche find zu⸗ 
gethban, die ganze obere Herrfäyaft, und in der 
untern die Dörfer Dottingen und Balrechten, 
Inzlingen, Stetten, und das ganze gemmingifthe 
Gebiet. Bösingen, Oberichafbaufen und dag 
Prechtbal in der untern Herrfchaft, werden von 
Katholifen und Lurheranern bemohner. In der 
Stadt Karlsruhe haben vie Karbolifen auch freye 
gotresdienftliche Uebung. Es find auch Mennos 
niten norhanden, und viefe find auch hier die beiten 
Sandbaner, doc) find fie im Unterlande geringeran 
der Zahl, als in dem Dberlande. Sie find arökten» 
theils die Pächter der großen landesherrfchaftlichen 
Kammerguͤter. In dieſer obern Herrfchaft heiten 
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ſie fi auch am liebften wegen der Machbarfchafi 
ihrer Glaubensgenoffen im Elſas und in der Graf: 
fehaft Hanau, auf. Ihren gemeinfchaftlichen 
Gottesdienſt haben fie dafelbit in der Meyerey bey 
dein verfalfenen Schloß Hochberg. Die zahlrei— 
chen Juden, haben hin und wieder im Lande ihre 
Synagogen. Sn den gefammten baden» Durlachi« 
ſchen Landen find hundert und einige zo Pfarren 
der lutheriſchen Kirche zugethan, Die unter den 
fieben Superintendenten zu Pforzheim, Durlach, 
Karlsruhe, Emmendingen, Muͤhlheim, Loͤrrach 
und Schopfen ftehen; die ehemalige Generalfus 

perintendentur ift aber abgefchafft: 
$. 5: Der Titel ift: Markgraf su Baden 
und Hochberg, Landgraf zu Saufenberg, 
Graf zu Sponbeim und Kberftein, Serr zu 
Röteln, Badenweiler, Lahr und Mahlberg, 
der Landvogtey Ortenau und Kehl. Das 
Wapen wegen der Marfgraffchaft Baden, ift ein 
vorher rechter S:hrägbalfe im goldnen Felde; we⸗ 
gen der Landgra'fchaft Breisgau, ein aufgerich" 
teter vorher Löwe im filbernen Felde, mit einer 
goldnen Krone auf dem Kopf; wegen Sponheim 
ein von Roth und Silber, und ein von Blau und 
Gold gefchachreg Feld; wegen Eberftein ein ſchwar⸗ 
zer Eber auf einem grünen Hügel im goldnen Fels 
de, und eine rothe Roſe mir blauem Saamen im 
filbernen Felde; wegen Röteln ein wachfender ro» 
ther Löwe im filbernen Felde, und zwey mellens 
weiſe gefchobene filberne Querbalfen im blauen 
Felde; wegen Badenweiler ein goldener Pfahl, der 
mit drey ſchwarzen Sparren befeget ift, im ir 
ele 
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Felde; wegen Lahr ein rother Duerbalfen im gol⸗ 
denen Felde; wegen Mablberg ein ſchwarzer ges 
Feönter Löwe im golönen Felde; wegen der Herr« 
fchaft Saufenberg, die unter den marfgräflich» hoch⸗ 
bergiſchen Landen begriffen iſt, ein Joch ſilberner 
Fluͤgel mit einem darinn befindlichen goldnen Zir⸗ 
kel, im blauen Felde. 

: 9.6. Die Markgrafen haben mit den Herzo⸗ 
gen zu Wirtemberg und Pommern, und Landgra« 
fen zu Heflen, 1576 einen Vergleich, wegen der 
Abmwechfelung des Rangs auf dem Neichstage, ge— 
troffen, und befigen im Neichsfürftenrarh dreyStim« 
men. Die erite Schmme ift wegen der obern Heres 
ſchaft, und wechfele mie den übrigen alternirenden 
Fürffen in der Stelle nad) den zehn gewöhnlichen 
Strophen ab. Als noch 2regierende Häufer waren, 
wechfelten diefe Stimmen mit der Baden» Durlas 
hifchen nad) Inhalt des weſtphaͤliſchen Friedeng, 
alfofab, daß wenn derjenige abgieng, der in feiner 
Lebenszeit den Vorgang gehabt hatte, alsdenn der 
Borgang auf den regierenden Fürjten der andern 
Linie fiel, Baden» Baden aber allemal vor Baden 
Hochbergden Rang bat. Die zweyte, ift wegen der 
intern Herrſchaft Baden, und Die dritte wegen der 
Marfgrafichaft Hochberg. Auf den fehmabifchen 
Kreistagen hat der Marfgraf auf der weltlichen 
zürftenbanf aud) 3 Stimmen, eine wegen der 
„bern Herrfchaft, eine wegen der untern und eine 
vegen Hochberg. Auf der Grafen» Banf har er 

ine Stimme wegen Eberſtein. Wegen der obern 
Marfgraffchafe hat das füritliche. Haus einen 
Reichsmatrikular , Anſchlag a 12 34 Roß und 
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30 zu Fuß, oder 264 Fl. und zu einem Kammer: 
ziel erlegt es 174 Rthlr. 443 Kr. Sein Reiche. 
matrifular» Anſchlag wegen der untern Herrſchaft, 
betrug ehedeſſen zo zu Roß und 53 zu Fuß, oder 
452%. 1683 aber ift er auf 302 FI. herunter 
gefeger worden. Zu einem Kammerziel erfeger re 
174 Rthlr. 444 Kr. Die Marfgrafen erhielten 
1397 vom K. Wenzel das Privilegium, daß nie: 
mand fie, ihre Diener, Leute und Unterſaſſen vor 
ein Landgericht, oder anderes meltliches Gericht, 
um irgend einer Schuld oder Sache willen heifchen 
oder laden, noch über fie Urtheile fprechen folite; 
allein das Faiferl. und Reichshoͤgericht ausgenom: 
men.. Eben diefes Privilegium hat 1442 8; Frie: 
drich III beftätiger. 
97. Die hoben fürftlichen Collegis find ir 
der Mefivenz Karlsruhe der geheime Kath, (dei 
fidy in das geheime Cabinet und in die geheim 
Conferenz theilet,) das Negierungs- und Yuftig: 
Collegium, das Confiftorium, das Rentkammer 
Collegium. 
$. 8. Die geſammten jährlichen Einkuͤnfte dee 
Marfgrafen mögen ungefähr ı,200000 Fl. be: 
fragen: | 
5.9. Die Markgrafichafe hat Feine Feſtun 
gen, und das Neichscontingent von Truppen ifl 
fehr mäßig: Marfgraf Karl Friedrich ift abeı 
doch überreder worden, eine Landmilig und ein 
Füfilircorps zu errichten. Alle gut gewachfen: 
junge Mannsleute- auf den Dörfern der untern 
Herrſchaft, müffen das Gewehr tragen, an der 
Sonntagen des Nachmittags fich von einem Officie: 
in 
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den Waffen üben laffen, und im Frühjahr ſich 
nen Monat lang bey der allgemeinen Uebung in 
on Waffen, einfinden. Dadurd) iind die Koften der 
'riegescaffe jährlici) beynahe um 30000 Fl. vergroͤſ⸗ 
te worden. Es iſt nun auch ein Feines Artillerie⸗ 
rps vorhanden. 


A. 


das ehemalige Baden⸗Badenſche 
Landes-Antheil. 


Die obere Markgrafſchaft Baden, graͤnzet 
gen Abend an den Rhein, auf deſſen weſtlichen 
Seite auch ein Fleiner Theil derfelben lieget: gegen 
tord» Often an die untere Marfgrafichaft oder 
;aden» Durlach; gegen Dften an das Herzog« 
um Wirtemberg und die Grafſchaft Eberftein; 
sen Süden an die Ortenau, und zwar an die 
rinn belegenen biſchoͤflich · ftraßburgifchen Aem⸗ 
r Oberkirch und Oppenau, die Landvogtey Orte⸗ 
azu, und das hanau + lichtenbergifche, oder heſſen⸗ 
rmſtaͤdtiſche Amt Lichtenau. Die Herrfcbaft 
ſahlberg, in deren Befis diefes marfgräfliche 
aus auch ift, lieget etwas weiter hinauf am 
bein, zmifchen der Landvogtey Ortenau und dent 
reisgau. * Hi 

Die hieher gehörigen fürftlichen Lande find: 

1. Die obere Marfgraffchaft Baden, 
e aus folgenden Städten und Aemtern befteher, 

1, Die Srädte und verbundenen Aemter 
aſtatt und Ruppenbeim, 

S$ia 1) Re 
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1) Raſtadt oder Raſtatt, die ehemalige fuͤrſtlich 
Reſidenzſtadt, liegt in einer ſchoͤnen Ebene, welcht 
die Raſtaͤdter Heide genennet wird, am Fluß Murg 
der unterhalb derſelben in den Rhein fließet. Mark 
graf Ludwig Wilhelm hat dieſelbe regelmaͤßig anleget 
and bebauen laſſen, und das zugleich erbaute praͤchti 
ge Schloß zu feiner Reſidenz erwaͤhlet. Vorher wa 
Diefer Ort nur ein Dorf, und 1780 hat der Marfara 
Denfelben erft von der Leibeigenfihaft befreyet. Es iſt iyiei 
ein großes und fihönes Hospital, ein Armen-unt 
Spinn= Haus, in welchem von den Haaren der Seidel 
Kaninchen fehöne Tücher geiweber werden, und mit 
welchem eine Befagungs = und Arinen= Schule verbum: 
den ift.1714 wurde hier zwifchen dem Kaifer und Sranf: 
reich ein Friede gejchloffen. Au 

2) $avorita, ein Schloß, eine Stunde von Ra: 
ſtadt, welches Marfgrafs Ludwig Wilhelms Witwe 
bat erbauen laſſen. 

3) Ruppenheim, eine Fleine Stadt, am Fluf 

urg. 


2. Die Stadt und das Amt Baden. 


I) Baden, die Hauptftadt der obern Marfgraf: 
fchaft, liegt am Delbach, und ift mit Weinbergen um. 
geben. E83. find hier von Alters her berühnite warme 
Baͤder. 1688 wurde fie von den Franzofen einge: 
äfchert, und zugleich das fürftliche Schloß fehr verwuͤ— 
ſtet. Don dem alten Schloß Baden hat das noch blüs 
hende hochfürftl. Haus Baden im zwoͤlften Jahrhun— 
dert den Namen getragen. Guillimannus Habsburgiacus 
p. 174 und 200 giebt vor, der Sohn des in dem Klo: 
fter Elugny 1074 verftorbenen Markgrafen Hermanng, 
eines unleugbaren zähringifehen Nachkommens, habe 
dieſes Baden durch feine Heirath an fich gebracht. 

2) Kichtenthal, Lucida vallis, ein Ciſtercienſer 
Nonnenkloſter, welches vor Alters der Begraͤbnißort der 


Markgrafen gemwefen. 
3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Kirlingen, . 


1) KEitlingen, eine Kleine Stadt, am Flüßchen 
Alb, mit einem fuͤrſtlichen Schloſſe. 

2) Datlanden, ein großes Dorf am Rhein, iſt der 
dußerſte Ort der obern Markgrafſchaft gegen Norden. 


4. Das Amt Steinbach, hat den Namen 
yon Stenbach, einem S Städtchen. 


5. Das Amt übel und Brofchweier. 
ı) Buͤhel, ein Marktflecken. 
2) Affentbal, ein Dorf, mwofelöft guter Weit 
waͤchſet. 
3) Groſchweier, ein Schloß und Dorf. 


6. Das Staͤdtchen und Amt Stollhoffen, 
jebſt Schwarzsch. 

1) Stollhoffen, ein Staͤdtchen, nicht weit vom 
Ylein, Im Anfang des ſpaniſchen Succeſſionskriegs, 
vurde von hieraus ſowohl oſtwaͤrts bis an ven 
Schwarzwald, als am Rhein hinab Bis gegen Phi— 
ippsburg, eine Linie gezogen, welche die Franzoſen 
1703 vergeblich beſtuͤrmten. 

2) Schwarzach, eine Benedictiner-Abtey, zwi⸗ 
chen dem vorhergehenden Städtchen und Pichtenau, 
u deren Amt der Flecken Schwerzech und ıı Dörfer 
ehören, Sie flieht unter fuͤrſtlich ⸗dadeniſcher Lan 
eshoheit, weiche es aber nicht anerkennet, unddiefer> 
vegen mit dem fürftlichen Haufe im Proceß lieget. 


7, Die Stadt und das Amt Beinheim, 
iegt an der Weftfeite des Rheins im Unter-Elſas, 
voſelbſt auch die Befchreibung deflelben vorkoͤmmt. 


u. Das Amt Kehl. 


Kehl, Jockheim, anlage Mitteldorf ges 
ſannt und Sundbeim, drey Dörfer, die einen ges 
neinſchaftlichen Bann haben, der Stadt Straßburg 

Jia gegen 
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gegen über, gehören zur Hälfte dem Stift Frauen 
haus in Straßburg, melches zur Erhaltung des Muͤn⸗ 
fiergebäudes gewidmet ift, aber von der Stadt Straß: 
burg verwaltet wird. Sodann haben daran Baden» 
Baden und Naffau- Saarbrücf: fingen ein Viertel, 
und die Reichsbarone Höclin von und zu Boͤcklinsau 
haben das andere Viertel. Im Bann defjelben liegt 
die verfallene 
Reichsfeftung Kehl, welche folgenden Urforung 
bat. Ehemals, als die Stadt Straßburg noch eine 
Heicheftadt war, hatte fie zur Bedeckung ihrer Rhein—⸗ 
brücke dieß- und jenfeits des Rheins Schangen,. 1678 
belagerten die Franzoſen die dieſſeits des Rheins beie- 
gene, und vom Dorf Kehl benannte Rebler Schanze, 
nahmen diefelbe mit ftürmender Hand ein und machten 
fie dem Erdboden gleich, und legten da, wo Die Kins 
zig in den Rhein fließet, eine Fefiung an, die «uch 
Kehl, genannt wurde, und im der infonderheit in 
das Hornwerk nach und nach fo viele Häufer gebauet 
murden, daß jest eine Stadt daraus geworden ift, 
Sranfreich trat die Feftung 1697 im ryswickiſchen 
Frieden an den Kaifer und dag Reich ab, worauf fie 
für eine Reichsfeſtung erfläret, der Grund derfelben 
zwar dem fürfti. Haufe Baden Baden vom Kaifer zu 
Lehn gegeben, das Befakungsrecht aber dem Kaifer 
und Neich in corpore vorbehalten wurde. 1703 und 
33 wurde die Feftung von den Franzofen eingenommen. 
Wegen ihres Verfalls zog der fehmäbifche Kreis 1754 
am ı Dctober feine Mannfchaft, die zur Beſatzung 
darinn gelegen hatte, gänzlich heraus, worauf der re: 
gierende Marfgraf zu Baden: Baden die Befagung 
durch fein Neichscontingent fortfegen ließ, und dem 
Reich anheim gab, was es in Anfehung des Beſa— 
tzungsrecht, welches es fish vorbehalten babe, thun 
wolle. Das Rehler Zornwerf, hat 1781 die anfehna 
liche Geſellſchaft, welche die volltändigfte und prächtigfte 
Ausgabe von Voltaire Werken unternahm, von dem 
Marckgrafen zu Baden auf zo Jahre gepachtet, Aue 
en 
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en-abgetragenen Wälten Aleen, und da, mo die Graͤ⸗ 
ven geweſen, find Gärten angeleget,; ud) ein großes 
Schande zu der Buchdruckerey aufgeführet. 


111. Das Amt Stauffenberg, inder Or⸗ 
enau, zwifchen den Städten Oberkirch und 
Bengenbach, 


iv. Die Herrfchaft Mahlberg, deren 
age oben ($. 6.) befchrieben worden, hat vor Ale 
ers eigenen davon benannten Dynaften gehöret, 
ft aber mit Heilifa von Mahlberg, derfelben Ge 
nahl Walther Heren von Geroldseck zu Theil ges 
porden, und hat nachmalg nebft der daran gräns 
enden Herrfchaft Lahr, einer befondern Linie dee 
Jerren von Hohen: Gerofdgecf gehörer, die von 
edachtem Lahr, zum Ungerfchiede von den übris . 
en hoben»geroldgecfifchen Haufern, den Beyuas 
ren gehabt. Beyde Herrfchaften fielen nach Heine 
ichs des Letzten derfelben 1426 erfolgtem Tode 
n deifelben Erbeochter Adelheid, Gemahlinn des 
zrafen Johann zu Mörs und Sarmerden, der 
ur Berficherung der Erbfolge von feinem Schwie⸗ 
ervater in die Gemeinfchaft der. Lande mar aufs 
enommen worden. In der Mitte des funfzehne 
n Jahrhunderts erhielt dag markgraͤfliche Haus 
;aben von beyden die Hälfte miederfäuflich, 1497 
ber Faufte Marfgraf Chriſtoph diefe Hälfte erbs 
ch, und erhielt darüber die Beftätigung vom K. 
Rarimilian I. Die Sarmerdifche Hälftehat nach, 
bgang des Haufes Sarmwerden, das Haus Nafe 
u an fich gebracht, jedoch mit ſtarkem Widers 
ruch der Grafen von Leiningen umd anderer. 

A Sig: 1629 
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1629 verglich fic, Baden-Baden mit Naffau, we⸗ 
gen einer Theilung, wobey die Stade Lahr mie 
den Dörfern Dinglingen, Altenheim, Miererss 
beim und Hugsweiler an Naffau, die Herrfcyafe 
Maͤhlberg aber an Baden fiel. Diefe begreift 
folgende Derter, 

1. Mahlberg, eine Fleine Stadt und Schloß, mit 
einem Capuziner Mörnchenflofter. Der Ort liegt auf 
einem Hügel oder Berge, und hat vermuthlich den 
Namen daher, weil vor Alterd auf diefem Berge ein 
mallus oder Gerichtsplag geweſen iſt. 

2. Rippenbeim , ein großer Slecken, 

3. Die großen Dörfer Kippenheimweiler, Sulz, 
Zeiligenzell, Oberweier, Frieſenheim, Ober-Scho— 
pfen, Schutterzell, Dundenheim, Ichenheim, 
Ottenheim, Kürzel, Wagenſtatt. 


v. Die Landvogtey Ortenau. Unter 
der Ortenau veriteht man im weitläuftigen Sinn 
den Strich Landes, der zwifchen dem Breisgau 
und der Marfgraffchaft Baden, dem Schwarz 
walde und dem Rhein lieget; hingegen die Land: 
vogtey Örtensu, von der hier die Rede ift, iſt 
der Strich Landes, der von dem eben bezeichneten 
‚übrig bleibet, wenn man die heffen - darmftädtifchen 
Aemter Wilſtaͤdt und Lichtenau auf der einen, 
und die bifchöflich - ftraßburgifchen Aemter Ober: 
Firch und Öppenau auf der andern Seite, ab: 
ziehet. Die Derter, die in diefem legten Strich 
Landes liegen, gehören theils dem Haufe Oeſtreich, 
theils der unmittelbaren Reichsritterſchaft des or. 
fenauifchen Bezirks in Schwaben. Jene hat dag 
Haug Deftreich dem Haufe Baden» Baden er ein 

| dann 
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Mannlehn uͤberlaſſen, welches zu Grieſſenheim, 
Appenweyhr, Ortenberg und Acheren Voͤgte, 
und auch den Landvogt beſtellet, der in der Neichge 
ſtadt Offenburg wohnet. Die Ortenau war ſchon 
zur Zeit Kaiſers Heinrich IV von dem Herzogthum 
Schwaben abaefondert, und gehörte ven Herjo« 
gen von Zähringen, nach deren Abgang fie durch 
Heirath an die Örafen von Habsburg gekommen ift, 


Anmerk. Es beſitzet das fürftfiche Haus noch die, 
Herrfehaft Grefenftein, welche aus dem Amt Rot: 
halben, beficht, und anhangsweife bey der Grafſchaft 
Sponheim vorgekommen iſt; ein anſehnliches Antheil 
an der Grafſchaft Sponheim; die Srafſchaft Eber⸗ 
ſtein, welche unter den Grafſchaften dieſes ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes in ihrer Ordnung vorkoͤmmt; die Zerrs 
ſchaft Rodemachern, im Herzogthum Luxemburg, 
und unterſchiedene Herrſchaften in Boͤheim, welche 
letzten auf zweyerley Weiſe an dieſes fuͤrſtliche Haus 
gekommen ſind. Lowoſitz, welche Herrſchaft aus vier 
großen Aemtern beſtehet, kam durchs Teſtament der 
Markgraͤfinn Sylvia Catharina, erſten Gemahlinn 
Markgrafens Leopold Wilhelm und gebornen Graͤfinn 
Carentin von Milleſimo, an gedachten ihren Gemahl, 
und von dieſem an ſeine Nachfolger im markgraͤflichen 
Hauſe. Die Herrſchaften Schlackenwerth, Teuſing, 
Poderſen, Toͤppelsgruͤn, Puͤrlos, Hawenſtein, KRups 
ferberg, Raubnitz und Udritſch, gehoͤrten der Mark—⸗ 
graͤfinn Franciſca Sybilla Auguſta, Gemahlinn Mark⸗ 
grafens Ludwig Wilhelm zu Baden, gebornen Her⸗ 
zoginn zu Sachſen Lauenburg, und ſind auf derſelben 
Herrn Sohn gefallen. 


ig | Das 


506 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


| u 
Das chenalige Baden» Durlachi- 
fche Zandes=-Antheil. 


Die untere Marktgrafſchaft Baden, gräns 
zet gegen Welten an den Rhein; gegen Suͤden an 
die obere Marfgraffcyaft Baden, die Graffchaft 
Eberftein und das Herzogthum Wirtemberg ; gegen 
Diten an eben dafjelbe, und gegen Norden an das 
Bischum Speyer, Die Wierfgrafichaft Zoch: 
berg liege in und an dem Breisgau. Diefelbe 
wird in Anfehung der untern Marfgrafichaft, uns 
ter die baden durlachifchen Oberlande gerechner, 
zu welchen auch die Landgrafichaft Saufen: 
berg nebft den Herrſchaften Rötelen und Ba— 
Denweiler gehoͤret. Diefe liegen alle drey bey—⸗ 
farımen, und zwar zwiſchen dem Rhein, dem öftreie 
chifchen Breisgau, den vier Waldjtadten, "nd dem 
helvetiſchen Canton Bafel, 

Die fürftlichen Lande find; 


A. Dieuntere MarfgraffchaftBaden, 
welche begreift * 

I. Das Oberamt Karlsruhe, das weder 
Berg nody Hügel hat, fondern ganz eben ift, und 
durch und durch einen fandichten Boden hat, außer 
einigen Gegenden am Rhein, die aus einem 
ſehr guten Boden beftehen, aber aud) den Lies 
berſchwemmungen zumeilen unterworfen find. Es 
ift an Gerraide, Hanf, Flache, Rüben, Waͤlſch⸗ 
Forn, Bohnen, und andern Dingen fruchtbar, 
und die Dörfer, die am Rhein belegen find, re 

12, 
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Heu im Ueberfluß, ftarfe Viehzucht, infonderheie 
Pferdezucht, und im Rhein einen guten Fifchfang. 
In eben diefem Strom giebts auch Goldwaͤſche⸗ 
reyen. Der fogenannte Hartwald, liegt mitten 
im Amte, zwifchen den Fluͤſſen Pfinz und Alb, 
und erftrecfer ic) von Graben bis Muͤhlburg auf 
pier Stunden, Zu diefem Oberamt gehöret 


1. Karlsruhe, eine regelmäkig angelegte Stadt 
im Hartwalde, welche Markgraf Karl 1715 zu bauen 
angefangen und zu feiner Mefidenz ermähler bat. 
Durch den Wald find 32 Alleen nach ven 32 Winden 
gehauen, welche auf den Mittelpunft zulaufen, den 
das fürftliche Reſidenzſchloß, und der daran befindliche 
große Thurm ausmachen. Auf neun diefer Alleen ift 
die Stadt ungefähr in Geftalt eines Sonnenfächers ges 
bauet, fo daß man aus dem Schloß in die Hauptgaf 
fen fehen kann. Das Schloß fälle fchön in die Augen, 
ift aber doch nicht ganz regelmäßige, In der Stadt 
find die färamtlichen fürftlichen Collegia, das Dberamt, 
eine Superintendentur, und ein Gymnafıum illuftre, 
melched1583 als ein gemeines Gymnafium zu Durlach 
geftiftet, 1596 zu einem Gymnafio illuftri gemacht, 
und endlich nach Karlsruhe verlegt worden. An dems 
felben ftehen acht Lehrer, won weichen die vier erften 
Nrofefiores heißen. Außer der Hoffirche und Inrheri> 
fhen Stadtkirche, haben bier auch die Neformirten 
eine Kirche, die Katholifen aber und Juden auch freye 
Keligionsübung. Die hiefigen Gärten ſind in ganz 
Europa berühmt. Bon Karlsruhe bis Durlach, ift 
ein Canal gegraben. 


Nahe vor der Stadt liegt Klein: Karlsruhe, und 
nicht ;veit Davon Bottsau, welches ehemals ein Bes 
nedictiner = Klofter gewefen, nun aber. ein fürftliches 
Kammergut ifl. | 


2, Das 
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2, Das Amt Muͤhlburg, in welchem 

1) Muͤhlburg, ein Städtchen an der Alb, mel: 
ches vom Marfgrafen Friedrich Magnus Stadtgerech- 
tigfeiten e Halten hat. Das ehemalige fürftliche Schloß 
ift von den Kranzofen verwüftet worden. 

2) Die Bfarrdörfer Anielingeu, mit einem vers 
fallenen Schloß, Wälfeh = LZeureuty, weiches von 
framöfifchen Flüchtlingen angelegt worden; Deutſch⸗ 
Veureuth, Eggenſtein, Schroͤck, woſelbſt ein 
Rheinzoll, und eine Ueberfahrt üser den Rhein iſt, 
und Linkenheim, imaleichen das Dorf Zochſtaͤtten. 

3. Das Amt Graben, in welchem der Marktfle— 
een Graͤben, und die Vfarrdörfer Kiedelshein, und 
ARufbeim, beyve am Rhein. 

4. Das Amt Etaffort, in welchem 

1) Steffort, ein Dorf, mit einer Kirche und eis 
nem alten verfaflenen Schloß, auf weichem 1599, dei 
Keformirten zu gefallen, unter Markgrafens Ernit Fries 
drich Schuße, der liber Staffortenfis, verfertiget worden. 

2) Spoͤck, ein Warrderf; Sriedrichsthal, ein 
Dorf, welches aus franzoͤſiſchen Anbauern befiegt; 
Asinenhof, ein fürftliches Kammergut, und Stu: 
tenfee, ein fürftliched Jagdhaus und Stuterey im 
Hartwald. 

II. Das Oberamt Durlach, das einen 
fruchtbaren Boden, und nicht nur Getraide, Hanf, 
Flachs, Obſt und Weide im Ueberfluß, ſondern 
auch) guten Wein hat, der vornehmlidy bey Gre— 
gingen, Berghauſen und Sellingen wächfet, 

1. Durlach, Die Hauptftadt des Fürfterthums 
und ehemaligen Reſidenz, liegt an der Pfinz, bat ein 
fürtiiches Schloß, das Karlsburg genennet wird, und 
in welchem die Münze befindlich iſt, eine Specialſu— 
gerintendentur, und ein Paͤdagogium. 1689 wurde 
fie von den Sranzofen eingeäfchert. Es find hier un— 
terfchiedene Manufafturen, und nahe dabey find gute 
Steinbruͤche. 

Ein 
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Eine halbe Stunde von der Stadt, ziwifchen ders 
felben und Rindheim, ift ein anfehnitcher wilder Ens 
keafang: 

» Die Pfarrdoͤrfer Rindheim, Sagsfeld, Blan⸗ 
— und Ruͤppurn. Nicht weit von dem letzten, liegt 
ein fuͤrſtliches Kammergut gleiches Namens. Eine 
halbe Stunde von Blankenloch iſt der Seehof, wo: 
ſelbſt ein fuͤrſtliches Kammergut, und eine Stuterey 
in einer vortrefflichen Wieſe iſt. 

3. Gretzingen, ein Pfarrdorf an der Pfinz, mit 
dem ſchoͤnen fuͤrſtlichen Schloß Auguſtenberg. 

4. Die Pfarrdoͤrfer Berghauſen oder Barkhauſen, 
Sellingen, beyde an der Pfinz, und Wolfertsweier. 

5, Zohenwettersbach, ehedeſſen, Dürrenwetz 
tersbach, ein eintraͤglicher Meyerhof, welchen die 
Freyherren Schilling von Cantſtatt von dem nn 
chen Haufe zu Lehn tragen. 

III. Das Oberamt Pforzheim, das fer 
guten Getraidebau und binlänglichen Heuwachs, 
vorirefflichen Wein, Flachs, Viehzucht, und fchö» 
ne Hölzungen hat, wie denn der berühmte Wald, 
der Aagenfchies genannt, dahin gehörer. 

I. Pforzheim, mit dem Zunamen an der Wet 
terfcheide, eine Stadt an der Enz, welche biefelbft die 
Nagold und Wuͤrm aufnimmt. Sie iſt ehedeſſen die 
Reſidenzſtadt der juͤngeren Markgraͤflichen Linie gewe⸗ 
ſen. Es iſt hier das fuͤrſtliche Oberamt, eine Special⸗ 
ſuperintendentur, ein Paͤdagoginm, ein Waifen- Tolle 
Kranken Zucht - und Arbeits: Haus. Diefe Stadt iſt 
die mwichtigfie in den gefammten marfgräflichen Lat» 
den. Man findet hier einen Eifenfchmelzofen nebſt 
anfehnlihen Hammerwerfen, eine Leinewandbleiche, 
und gute Wollen - Strumpf: Zeug : und Tuch-Manufak⸗ 
turen, auch werden bier gute Uhren gemacht. Der 
Holzhandel der hiefiasn Schiffer ift berühmt, Sonſt 
iſt hier das marfgräflich durlachifche Begraͤdniß. 1689 
wurde fie von den Franzoſen eingeäfchert. 3 der 

uti⸗ 
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blutigen Schlacht bey Wimpfen 1622 ,; öpferten 400 
tapfere Pforzhenner ihr Leben duf, um das Leben des 
Markgrafen Georg Friedrich zu retten, eine That die 
mit der Heldenthat der 300 Spartaner unter Leonidas 
ben Thermopylä, und der 400 Roͤmer unter Quintus 
Caecidius auf Sicilien, verglichen werden muß. 

Nahe bey der Stadt ift der Evelfig Friedrichs— 
berg, auf einer Anhöhe, 

3. Die Pfarrdoͤrfer Baufchlett, mit einem fuͤrſtli⸗ 
chen Yagdhaufe, Brösingen, Dietlingen, Dürn, 
Kutingen, Eyßingen, „uchenfeldo, Springen, 
Langenalb, Lrieffern, mit einem fürfllichen Kammer: 
gut, und Weiler. 

3. Elmendingen, ein Marftflecfen deſſen Wein 
berühmt ift. 

4. Die fürftlichen anni: und 
Kathrinenthal. 

5. Die Meyereyen Zeidach und Liebenedt, mit 
einem alten Schloß, tragen die von Leutrum von dent 
fürftlichen Haufe zu Lehn. 

6. Das gemmingifche Gebiet, welches aus dem 
Schloß und Dorf Steineck, Marftflecfen Tiefenbrun, 
und ſechs Dörfer beftehet, und von dem fürftlichen Haufe 

zu Lehn gehet. 
Eſchbach/ ein fuͤrſtliches Schloß und Jagd⸗ 
aus. 


IV. Das Amt Stein. 


1. Stein, ein Marftflecken und Schloß. 

3. Die Pfarrdörfer Ober : und Unter: Wößingen, 
öttingen, Remchingen, wofelbft ein fürftliches 
Kammergut ift, und Göbrichen. 

3. Dreis, ein fürftliches Kammergut. 

4. Rönigsbach, ein fchöner Marktfleckeu, daran 
die von S. Andre Antheil haben. 


V. Das 
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V. Des Amt Langenfteinbach. 


1. Langenfteinbach, ein Marktflecfen und Schloß, 
woſelbſt ein warmes Bad und Geſundbrunn if. 

2. Die Pfarrdoͤrfer Spielberg und Ittersbach. 

3. Steinich, ein fuͤrſtliches Kammergut. 

VI. Das Amt Rhod oder Roth, beſtehet aus 
dem ſchoͤnen Marktflecken dieſes Namens, deſſen Wein 
heruͤhmt iſt. Es liege jenſeits des Rheins, zwey Stuns 
den von Landau. Gemeiniglich wird er Rhod unter 
Riepurg, von einem verfallenen Bergſchloß, genannt. 


VI. Muͤnzesheim, ein ſchoͤner Marktflecken, 
in der fruchtbarſten Gegend des Creichgaues, der vortrefs 
flichen Weinwachs hat. Er iſt ein urſpruͤnglich aräflich- 
eberſteiniſches Allodium geweſen, wie aus Schannats 
hiſt. Wormat. &od. prob. 11. 133. pag. 115. 116. erbels 
let. Nach unbeerstem Tode Grafens Otto des jüns 
gern, Fam er an das Haus Baden. Sonſt trugen 
ihn die von Münzesheim von dem fürftlichen Haufe zu 
Lehn; dieſes Lehn aber ift wieder eingezogen, 


B. Die Markgrafſchaft Hochberg, oder 
Hachberg „liegt an, und meiſtentheils in dem 
Breisgau: Die Gegend um das Gebirge, der 
Reiferftubl genannt, (weil vor Alters ein Faifers 
licher Gerichtsſtuhl auf demfelben gemwefen ift,) bat 
vortrefflichen Weinwachs. Die am Rhein und 
unweit des Elsfluffes belegenen Derrer, find vor« 
nehmlich mit Gerraide und Hanf reichlich verfehen, 
die im Gebirge liegenden aber ernähren ſich von der 
Viehzucht. Sie macht ein Oberamt aus, und 
enthält vornehmlich 

1. Kochberg, ‚ein uraltes Schloß, ehemalige Fe⸗ 
fung, und Reſidenz der Markgrafen von Hochberg, 
jegt ein fürftliches Kammergut, e 
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2. Emmendingen, eine Heine aber fehr nahrhafte 
Stadt an der Ey. Hier ift ein fuͤrſtliches Oberamt 
und eine Speetalfiinennänbeihe 1590 wurde hie⸗ 
felbft eine fruchtloſe Unterredung zwiſchen Fatholifchen 
und kutheriſchen Gottesgelehrten angeſtellet. 

3. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein, woſelbſt 
ein fürfiticher Rheinzoll if. 


Un dem Kaiferftuhl gegen den Rhein, Tiegen 

4. KRönigsfchafhaufen, woſeibſt vortrefflicher 
Wein wächfer. 

5. Die Pfarrdörfer Keifelheim, Bifchoffingen und 
Ihringen. 

An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 


6. Oberſchafhauſen, Boͤtzingen, an welchem 
Pfarrdorf das Haus Oeſtreich einiges Antheil hat, und 
die Pfarrdoͤrfer Eichſtaͤtten und Bablingen. 

7. Yıymburg, ein Pfarrdorf und fuͤrſtliche Kels 
erey. 

8. Malterdingen, ein Marktflecken. 

9. Die Pfarrddrfer Theningen, Mundingen, 
Broggingen, Langen: Denzlingen, Vörftetten und 
Gündelfingen. Zu dem legten gehöret der Bezirk 
Reitenbach, der aus lanter einzelnen Höfen befteht.- 


In dem Gebirge liegen 


10. Malek, ein Bezirk, der aus einzelnen Hoͤ⸗ 
fen befteber. 

ı1. Der vordere und hintere Sexau, welcher 
letzte! ein Bezirk von einzelnen Höfen iſt. 

12. Öttofchwanden, ein Bezirk von lauter ein⸗ 
zelnen Hoͤfen. 

13. Stezamt, ein beträchtliches Stürf Landes, 
von gleicher Art. E83 wird in fünf Thäler getheilet, 
welche find, Reppenbach, Mußbach, Reichenbach 
Brettentbal und Glashaufen, . 


14. Brei: 
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i4: Breitebnet, ein Bezirf von einzelnen Höfen, 

15. Brechthal und Siesnacht, ein gleicher Bes 
zirf auf drey Stunden lang, ift mit dem Haufe Fürs 
ſtenberg gemeinſchaftlich. 

c. Das Amt Sulzburg, ſtehet zwar une 
ter dem Oberamt der Marfgraffchaft Hochberg, ift 
aber davon abgefondert, und liegt zwifchen dem 
öftreichifchen Breisgau und der marfgräflichen 
Herrſchaft Badenweiler. Dahin gehören 

ı. Sulzburg, ein Städtchen, in welchem eine 
fürftliche Kellerey ft. Es find hier alte Silberberg⸗ 
werke, und ein gutes Bad. 

2, Dottingen, und Balrechteii. 

D. Die Herrfchaft Roteln, bat vor. Als 
ters eigene davon benannte Dynaften gehabt, nach 
deren Abgang fie an die Marfgrafen von Hochberg 
gefommen ift. Sie ift fehr fruchtbar an Gerraide, 
ind hat vorerefflichen Wein. Es befinden fic) 
darinn 

1. Loͤrrach, eine Stadt, woſelbſt das Oberamt 
der Herrſchaft Sauſenberg und Herrſchaft Roͤteln, 
unter welchen 52 Vogteyen ſtehen, feinen Sitz hat, 
auch eine Specialſuperintendentur und ein Paͤdago— 
gium iſt. Der geheime Kath von Waldbrunn hat als 
Landvogt diefe Stadt Nahrhaft gemacht: Die hiefige 
Indienne Maunufaftur lieferte noch 1788 fehöne 
Waaren. 

2. Die Vogtepen Grensach, Brombach, Gas 
bingen, Hagen, zu welcher das zerflörte Röteler 
Schloß gehöret, Thumtingen, Rümmingen, Weite 
ingen,Schälbach, Wolbach, Tüllingen, Weil, Haltin⸗ 
zen, Detlingen, Binzen, Fiſchingen, Eimeldingen, 
Maͤrkt, Kirchen, Effringen, Egringen, Winters— 
veiler, Welmlingen, Blanfingen, Kleinen : Rembs, 
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Stetten, mofeldft die niedere Gerichtsbarkeit dent 
fürfilichen Stifte Seggingen gehört, und Inzlingen, 
woſelbſt die von Reichenſtein die niedern Gerichte von 
dem fürftlichen Haufe zu Lehn tragen. 


E. Die Landgrafſchaft Sauſcenberg, 
ift ein uraltes Stammland der Markgrafen von 
Hochberg, hat guten Getraide und Wein Wachs, 
Holzungen und Viehzucht, Das ganze Land ift 
bergicht, bat vortreffliches Eifenerz, und ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Agate. Die Landgraficyaft enthaͤlt 

1. Schopfheim, ein Städtchen am Wieſefluß, in 
dem von derfelben benannten Thal, das 5 Stunden 
lang ift, fich bey Lörrach anfängt, undfich in Dem vor: 
deröftreichifehen Dorf, Zell endiget, woſelbſt eine 


Leinewand- und Baumwollen-Bleiche, ein Eifenz. 


Drathzug, und andere Fabriken und Manufakturen. 
2. Die Vogteyen GHolzen und Mappach. 
3. Die Vogtey Tannenfirch, zu welcher auch das 
Berühmte Wirth = und Poft- Haus Kalte Herberge, 
gehöret. 


4. Die Vogteyen gertingen, Riedlingen, Feuer⸗ 


bach, und Sitzenkirch. 

5. Die Vogtey und der Marftflecfen Kandern, hat 
viele Arbeiter in Stahl und Eifen, auch ift hier ein 
Dbderforftamt. 

6. Die Vogtepen, Vogelbach, Ober⸗Kggenheim 
tTieder- Eggenbeim, Selöberg, Auggen, Voͤgis— 
beim, Steinen, Maulburg, Weitenau, Langenau, 
Ober:und.tIieder: Tegerneu, Lieuenweg, woſelbſt 
ein See ift, in dem noch 1788 eine ſchwimmende Inſel 
von 5 bis 6 hundert Duadratmorgen, war, Gundenhau⸗ 
fen, Wieche, Kichen, Sabrneu, Saufen, mo Eiſenhuͤt⸗ 
ten find, Reidbach, Gershach, zZaſel, woſelbſt eine 
berühmte Höhle, der Baumannshöhle Ähnlich, Doſ⸗ 
fenbach und Ried. 


* Die 
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7. Die Probſtey Bürglen, welche von der fürfts 
lichen Abiey Sanct Blafi abhängt, aber der Saufen: 
bergifchenr Landeshoheit unterworfen ift. 


F. Die Herrfchaft Badenweiler, ift 
das edeitte Stüc der gefammten marfgräflichen 
Lande,’ bat vortrefflichen Getraidebau, gute Wie« 
fen, und den allerbeiten Wein, den man Mark⸗ 
gräferwein nennet, angenehm und gefund iſt, 
auc) ven rohen, der auswärts häufig für Bur⸗ 
gunderwein getrunfen wird. Sie hat ehedeſſen 
den Grafen von Srenburg gehöre, und Graf Jo—⸗ 
hann bat fie 1444 an Markgrafen Rudolph von 
Hochberg übergeben. > Sie macher ein Oberamt 
aus, und wird in die obern und untern Vog⸗ 
teyen abgetheiler. 

1 Die obern Vogteyen find 

1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 

(1) Badenweiler, ein Schloß auf einem Berge 
mit einem Marktflecken. Das hiefige.warıne Bad ift 
berühmt. Vor Alters ift das Schloß fchlechthin Bader 
oder Caſtrum Badin, genennet worden, und hat den 
Herzogen von Zähringen gehoͤret. Elementia von Zaͤh⸗ 
ringen brachte e8 ihrem Gemahl Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Bayern und GSachfen zu, der ed im S. 
1157 Sriderich I taufchmweife überließ. Es ift aber von 
den hohenftaufifchen Haufe wieder an das zähringifche 
gefommen, und als daffelbe 1218 in männlichen Er» 
ben ausgieng, mit andern Gütern an des leßten Herz 
3098 Schwefter Agnes, Grafen Egeno von Hohenau⸗ 
rach Gemahlinn, gefommen, welche die Stammutter 
der Grafen von Freyburg und Fürftenderg geworden, 
1368 verfauften Conrad und Heinrich von Fürfienberg 
dieſe ihre Burg zu Baden wiederfäuflich an den Rath 
und die Bürger zu örenburg und nachher kam fie an 
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die Markgrafen von Höchberg, und von biefen an die 
Markgrafen von Baden, ſ. eined lUngenannten 
biftorifch :diplomatifche Beluftigung mit des ers 
zogen Zeinrichs des Löwen an Kaifer Sriderich- I 
vertaufchtem Caftro Baden. Frankfurt und Leipzig, 
1760 in 4. 

(2) Die Dörfer Ober und LZieder + Weiler, und 
noch vier andere. 

2) Die Vogtey Mülbeim, in welcher 

Muͤlheim, ein Marktflecken, woſelbſt eine 
Specialſuperintendentur, und das Oberamt dieſer 
Herrſchaft iſt. 

3) Die Vogteyen Britzingen, Zuͤgelheim, Bu— 
ckingen und Lauffen. In der letzten waͤchſet der beſte 
Wein in allen markgraͤflichen Landen dieſſeits des 
Rheins. 


2. Die untern Vogteyen ſind 


1) Die Vogtey Mengen, welche aus Mengen 
und Bechtolskirch beſteht. 

2) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 
Schlathof 

3) Die Vogtey Opfingen, mit S. Niklas. 

4) Die Vogtey Schalſtatt, mit Foͤhren⸗Schal⸗ 

att. 

— 5) Die Vogtey Wolfenweiler, mit Leutenſperg. 
6) Die Vogtey Saslach,. 
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§. 1. 

Die gefuͤrſtete Grafſchaft Hohenzollern, 
’ ift vornehmlich vom Herzogthum Wirtem⸗ 
berg, von der oͤſtreichiſchen niedern Grafſchaft Ho⸗ 
henberg, von der Herrſchaft Haigerloch, und von 
der fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaft Trochtelfingen um⸗ 
geben. Die Grafſchaft Sigmaringen, graͤnzet 
gegen Weſten an die oͤſtreichiſche obere Grafſchaft 
Hohenberg, und gegen Oſten an einige oͤſtreichi⸗ 
ſche Städte und Gebiete, außerdem aber an das 
wircembergifche, fürftenbergifche und truchfeffifche 
Gebiet. Die Herrſchaft Haigerloch, ift von 
der Graffchaft Hohenzollern, dem Herzogthum 
Wirtemberg, und der öftreichifchen Graffchaft Ho» 
benberg, eingefchloffen. Es find diefe Länder 
großentheils bergiche und fteinige, aber doc) 
bin und wieder fruchtbar, haben auch gute 
Ihäler und MWiefen, und viel Hol. Sie 
werden theils von der Donau, die durd) die Graf⸗ 
ſchaft Sigmaringen fließer, und in derfelben den 
Kleinen Fluß Kauchert aufnimmt, theils vonden 
Fleinen Slüffen Eyach und Starzell, die in dem 

Neckar fließen, gewaͤſſert. 
$. 2. Der Urſprung des uralten hohenzolleri« 
fchen Geſchlechts, ift duufel, Der alte gräfliche 
Stamm theilte ſich inder zweyten DE des zwölf. 
Kk 3 ten 
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ten Jahrhunderts in zwey Hefte, als Graf Con» 
rad (denn diefer ift allem Anfehen nad) der erfte 
Burggraf) das Burggrafthum Nuͤrnberg erhielt. 
Der burggraͤflich-nuͤrnbergiſche Aſt hat das 
Ehurfürftenchum Brandenburg und die Krone 
Preußen erlanger; der bohenzollerifche Aft aber 
ift bey den zollerifchen Landen geblieben. Graf 
Karl, der 1576 geftorben, ift der Stammvater 
des jegigen geſammten zolleriſchen Hauſes, und hat 
1575 am 24ſten Jenner zu Sigmaringen vie zol⸗ 
leriſche Erbvereinigung aufgerichtet. Von ſeinem 
Sohn Eitel Friedrich IV ift die bohenzoller iſch⸗ 
hechingiſche, und von feinem Sohn Karl IT die 
bobenzollevifch - figmaringifehe - Linie entſtan⸗ 
den, die bis auf den heutigen Tag fortdauern. 
Johann Georg von der hechingiſchen Linie, 
wurde 1623 vom Kaiſer für ſich, und dem jedes⸗ 
maligen- Erftgebornen in der Familie, in den 
Reichsfürftenftand erhoben, und fein Sohn Eitel 
Friedrich wurde 1653 am 3often Sun. in den 
Reichsfuͤrſtenrath eingeführer. Fürft Friedrich 
Wilhelm erhielt 1693 vom Kaifer Leopold, daß die 
fürstliche Würde auch auf alle jüngere Herren fei 
nes Haufes kommen follte: es ftarb aber 1750 
aus, und die Randegregierung fam an eben diefes 
Fürften Bruder, des Grafen Hermann Friedriche 
Sohn, Fürften Joſeph Wilhelm Franz. Die 
figmaringifche Linie ftammet, angezeigtermafe 
fen, vom Grafen Karl II ab, der 1606 geftorben. 
Sein Sohn Johannes erhielt 1623 die reichsfürfte 
liche Würde, und diefes Sohn, Fürft Meinard I 
Dinterließ zwey merkwürdige Söhne, — 
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Maximilian, der die regierende fuͤrſtliche Linie 
fortgepflanzet hat, und Franz Anton, von welchem 
die graͤfliche Nebenlinie zu Haigerloch her⸗ 
koͤmmt. 
§. 3. Die vorhin genannten Fuͤrſten Eitel 
Srieorich von der hechingiſchen und Meinard I 
von der ſigmaringiſchen Linie, haben mit ein⸗ 
ander einen vom Kaifer beſtaͤtigten Vertrag er⸗ 
richtet, daß aflezeit nur die erfigebornen vegierens 
den Herren ihrer Haufer Fürsten feyn, die übrigen 
Kinder aber im gräflicyen Stande verbleiben folls 
ten. Ob nun gleih, oben angezeigtermaßen, 
Fürft Friedrich Wilhelm 1692 eine Faiferliche Urs 
kunde erhalten, vermöge deren die fürftliche Wuͤrde 
auf alfe jüngere Kinder feines Haufes ausgedehnet 
worden, fo führen doch die fammtlichen Geſchwi⸗ 
fter des regierenden Fürften zu Hohenzollern » Hes 
hingen nur den gräflichen Titel. 
§. 4. Die Fürften zu Hohenzollern find des 
heil. vöm. Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt 
zufolge der 1575 vom Örafen Karl gemachten Bers 
faflung, ($. 2.) allemal der Aelteſte in der Familie 
verwaltet, und von Chur» Brandenburg damit 
belehnet wird; er kann aber fein Necht einem ans 
dern von feinem Haufe abtreten. Vermoͤge des 
Vergleichs und der Erbvereinigung, die fie 1692 
und 95 zu Nürnberg mit Chur» Brandenburg ges 
troffen, nennen fie fi) Burggrafen zu Nürnberg, 
fo wie fich hingegen das chur» brandenburgifche 
Haus auch von Hohenzollern ſchreibet. Die ge- 
fürjtete Graffchaft Hohenzollern ift mit allen ihren 
Regalien, Herrlichkeiten und Zugehör ganz freyes 
Kk 4 Eigen⸗ 
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Eigenthum und unlehnbar; und eben diefes bes 
baupten die Fürften zu Hohenzollern auch von der 
Graffchaft Sigmaringen wider das öftreichifche 
Haus, welches die Dberherrfchaft über diefelbige 
fuchet, und von weldyem die Graffchaft Böringen 
und Herrfchaft Haigerlody wirklich zu Lehn gehen, 
Dom Kaifer und Reich empfangen die Fürften nur 
den Blutbann, und eine Steuer über dag Schulf- 
beiflename in der Reichsftade Neutlingen. Beyde 
Linien find der roͤmiſch katholiſchen Kirche zugethan. 

9.5. Der Titel der regierenden Fuͤrſten beyder 
Linien ift: Sürften zu Hohenzollern, Burg⸗ 
Grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmerin: 
gen und Döringen, Zerren zu Seigerloch 
und Wöbrfteinzc, des heil. röm. Reichs Erb⸗ 
kaͤmmerer. Das Wapen wegen Zollern, iftein 


ſchwarz und weiß gevierres Feld; wegen Gigma- | 


ringen ein goldener Hirfch auf einem grünen Huͤ⸗ 
gel im blauen Felde; wegen des Erbfämmereranits 
zwey kreutzweiſe gelegte Zepter. 
$. 6. Im Reichsfürftenrath haben die Fürften 
zu Hohenzollern nur eine Stimme, die der regies 
rende Fuͤrſt zu Hohenzollern » Hechingen, und zwar 
zwiſchen der arembergifchen und lobkowitziſchen 
Stimme, führe. Auf den fohwäbifchen Kreis» 
tagen hat jeder regierende Fürft auf der Fürften- 
banf eine Stimme. Der Reichsmatrifular» Ans 
ſchlag wegen Hechingen und Haigerloch, ift ſechs 
zu Roß und zwanzig zu Fuß, oder ı52 Fl. naͤm—⸗ 
lich 95 Fl. wegen Hedyingen, und 57 Fl. wegen 
Haigerloh. Wegen Böringen und GSigmarin« 
gen, follten 138 Fl. gegeben werden; weil e. 
O⸗ 
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Böringen unter öftreichifcher Hoheit ſtehet, und 
Sigmaringen von dem Erzhauſe auch in Anfpruch 
genommen wird, ($. 4.) fo ift diefer Artikel, mei» 
nes Wiffeng, ungangbar, Zu einem Kammerziel 
iſt Hohenzollern Hechingen auf 43 Rthlr. 255 Kr. 
Hohenzollern⸗ Haigerloch eben fo body, Hohenzole 
lern Sigmaringen aud) fo hoch angeichlagen. Es 
fteben zwar in der Uſualmatrikel noch Artifel mes 
gen der werdenbergifchen Guter und Tengen⸗Nel⸗ 
fenburg, fie find aber nicht gangbar. 

$. 7. Jeder regierende Furft bat eine Megies 
rung und Nentfammer. Der regierende Fuͤrſt zu 
Hohenzollern » Hechingen, foll jaͤhrlich ungefähr 
30000 Fl. Einfünfte haben, und eben diefeg wird 
ungefähr auch von den regierenden Fürften zu. Ho⸗ 
henzollern ⸗ Sigmaringen gelten, | 


Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
N lern Hecdingen. 
eſitzet 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Hohenzollern, 
in welcher 


1. Bohenzollern, eine viertel Stunde von Hechin⸗ 
gen, das Stammhaus des geſammten fürftlichen Haus . 
ſes, weiches eine Bergfeftung ift, die 1423 verwuͤſtet, 
aber 1430 von Brafen Joſ. Niklas wieder erbauet 
worden. Nun verfällt e8 wieder nach und nach, und 
hat nur einige Snvaliden zur Befaßung. Indem Zeug» 
hauſe findet man noch altes Kriegesgeräthe, infonders 
beit Harnifche. 

‘2. Sechingen, die fürftliche Reſidenzſtadt liegt auf 
einem Hügel, am Bach Starzel. Das hochliegende 
Echloß if regelmäßig gebauet. In ‚derfelden ift ein 
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Stift zu S. Jacob, deffen neugebauete und 1783 vol- 
lendete Kirche zugleich die Stadtkircheift. Die Stadt 
‚mag ungefähr 550 Hänfer haben. Es werden hier 
Tücher und wollene Zeuge gemweber. Die Viehzucht iſt 
ftarf. Die Gegend um die Stadt handelt ftarf mit 
Kümmel und Wachholderbeeren. | 
Nicht weit von der Stade liegt ein Francifcaners 

Mönchenflofter zu S. Auzen genannt; und zmwifchen 
Hechingen und Hohenzollern liegt i 

Stetten, ein Dorf, welches ein Filial von der 
Pfarrkirche zu Hechingen, und woſelbſt ein Frauen⸗ 
kloſter Dominicaner Ordens, welches Mariaͤ Gna⸗ 
denthal genennet wird. 

Limlich, ein Schloß, mitten in einem Walde, 
durch welchen vier Alleen gehauen ſind, deren eine den 
geraden Anblick des Zollerberges gewaͤhret. Es iſt die 
fuͤrſtliche Sommerwohnung, zwey Stockwercke hoch, 
und von einem Luſtgarten umgeben, den Haͤuſer von 
2 Geſchoſſen einſchließen. 

Die Friedrichsſtraße, iſt ein kleines Dorf, bloß 
von Juden bewohnet. 
3. Groſſelfingen ein Marktflecken mit einer Pfarre. 


4 Ragendingen, ein Pfarrdorf mit einem Frauen⸗ 
Elofter Dominicaner Ordens. 

5. Die Pfarren Boll und Steinhofen. 

6. Die Dörfer Burladingen und Baufelfingen, 
welche eine Pfarre ausmachen. | | 

7. Die Dörfer Killer, (von welchem das Killers | 
thal den Namen hat) Starzel und Haufen, melche 
eine Pfarre ausmachen. | 

8. Die Pfarren Stein, Weilheim, Jungingen, | 
Thanheim, Bwingen, Stetten unter Hoͤllſtein, 
Wülfingen. 

Der 
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Der regierende Furft zu Hohenzol⸗ 
lern - Sigmaringen. 


beſitzet N * 

1. Die Grafſchaft Sigmaringen, Die ehe⸗ 
deſſen von den Grafen von Werdenberg beſeſſen 
ward, zwiſchen welchen und dem Erzhauſe Oeſtreich 
1482 ausgemacht worden, daß die Grafſchaft nach 
jener Abgang an dieſes zuruͤck fallen ſollte. Als 
dieſes 1534 geſchah, belehnte das Erzhaus Oeſtreich 
die Grafen zu Hohenzollern mit dieſer Grafſchaft, 
über die es fich audy die Landeshoheit zueignet. Zu 
derfelden gehoͤret 

ı) Sigmaringen, die fürftliche Kefidenzftadt, die 
an der Donan liegt. ’ 

2) Die Pfarrdörfer Sigmaringen, Rrauchenwir 
fen, Haufen und Langen Enslingen. 

3) Habftel, ein Frauenflofter Dominicaner = 
Ordens. 

* 4) Zeig und Gornheim, Franziſcaner Nonnen⸗ 
loͤſter. 

5) Inzhofen, eine weibliche Probſtey Auguſtiner 
Ordens. 

6) Bingen, ein Dorf, deſſen groͤßtes Theil den 
von Hornſtein zugehoͤrt; dag fuͤrſtliche Haus Hohen: 
zollern-Sigmaringen aber hat die hohe Malefiz-Forſt⸗ 
und Geleits-Obrigkeit dafeldft ganz allein. 

Anmerk. Was e8 mit der Grafſchaft Vöringen 
oder Deringen für e.ne Bewandniß habe, iftTh.5.S. 
647. Fürzlich angezeiget worden. Die Fürften zu Hohen⸗ 
zollern führen diefelben im Titel, die Linie Hohenzols 
lern Sigmaringen aber hat unter öftreichifrber Ober⸗ 
berrfchaft die Pfarrdörfer Vöringen, (welches nahe 
ben der Stadt diefes Namens liegt) Benzingen und 
Asrthaufen auf der Scheer, 


2. Die 
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2. Die Herrfchaft Aaigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein, die ein Dberamt ausmachen. ie haben!) 
vor Alters den Grafen von Hohenberg zugehörer, | 
von welchen fie an das Haus Deftreich gefommen, | 
und von diefen mit Ausgang des funfjehnten Jahre] 
hunderts an das Haus Hohenzollern gegen die) 
Herrjchaft Raͤkunz vertauſchet worden find. Das 
bin gehöret Ä a 

I) Yaigerloch, eine Fleine Stadt am Flüßchen 


yach. 

2) Die Pfarren Gruel, woſelbſt ein Dominicaner 
Nonnenkloſter iſt; zimmern, Stetten, Bietenbaus 
fen, Empfingen, Zardt, Teilfingen, Weildorf, 
Heffendorf, Fiſchingen, Imnau. 

3) Kilberg oder Kilchberg, Kirchberg, ein Do⸗ 
miricaner Ronnenkloſter. 


Die gefürftete Abtey Lindau. 


} §. 1. 
gas fürftliche frey⸗weltliche Stift in der Reichs⸗ 
ftadt Lindau, im Bodenfee, ift ein unmit⸗ 
telbareg Neichsftift, das aus einer Aebtiſſinn und 
zwölf adelichen Chorfrauen befteher, die aus dem 
Stift heirarhen Fönnen. Die Aebtiſſinn befigee 
die fürftliche Würde, und hat fidy feie Kaifers Fries 
drich III Zeit eine gefürftere Aebtiſſinn genenner. 
Eigentlich gebraucht fie folgenden Titel; Den 
Gottes Gnaden Aebtiffinn des reichsfürftli- 
chen freyweltlichen unfer lieben Srauen Stiftes 
Lindau. Auf dem Reichstage hat das Stift auf 
den Bänfen der Prälaten Feine Stelle, hingegen 
ey 
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uf den’ fchwäbifchen Kreistagen hat es feit 1642 
uf der weltlichen Fürftenbanf zwiſchen Hobenzol« 
een» Sigmaringen und Buchau Sitz und Stim⸗ 
te: mit der Abtey Buchau aber wechfelt es, ver⸗ 
zoͤge Vergleichs von 1697, von einer Sitzung zur 
ndern, in der Stelle und Stimme um. Es wis 
erfpriche aber auf öffentlichen Kreis» und andern 
Berfammlungen das Stift Salmansmeiler in fei- 
em eigenen, und der Prälatenbanf Namen, dem 
Borfiß diefer Stifter, die jedoch) diefem Widerfpruch 
leichfalls widerfprechen. Der Reichsmatrikular⸗ 
Infchlag diefes gefürfteren Stifts, betrug ebes 
eſſen 5 zu Fuß oder 20 Fl. er ift aber 1692 um 
3 51. heruntergefeget worden, fo daß er jetzt nur 
Fl. ausmach?. Zu einem Rammerziel ift es auf 
o Rthlr. 64 Kr. angeſetzet. 

6.2. Der eigentiiche Urſprung desStifts, ift 
icht genau befannt, und es ift noch nicht erwies 
n, daß auf der Inſel im Bodenfee, auf der jegt 
ie Stadt Lindau mit dem Stift fteher, im neun» ' 
en Jahrhundert ſchon ein Kiofter vorhanden gemes 
en ſey, und Lindau geheißen babe; es hat viele 
ehr die Meynung, die - Conring vorgetragen, 
ind auch andere mit Benfall angenommen haben, 
iele Wahrfcheinlichfeit, daß das Stift im Anfang 
es zehnten Jahrhunderts aus dem Kloſter Waſ⸗ 
rburg auf die Inſel verfeßer, und um mehreren 
Scyuges willen an die Stadt Findau angebauet 
porden fen. Im Anfang des fiebenzehnten Jahr⸗ 
underts behauptete die Abtey, fie babe eine Lirs 
unde vom K. Ludwig vom Jahr 866 aufzumeifen, 
jelche enthalte, daß ihr die ganze Gegend, mo 

Lindau 
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Lindau lieget, vom Grafen Adelberg von Rhorbach 
ihrem Stifter geſchenkt ſey, und der Kaiſer ſolche 
Schenkung dem Stift, nebſt der fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
de, beſtaͤtiget habe “allein, diefe Urkunde ift von 
Facholifchen und proveflantifchen anfehnlichen Ge- 
lehren für falſch erfannt und erfläret worden. _ 

$. 3. Das Stift hat fein eigeneg Gebier, ſon⸗ 
dern nur einzelne Güter, die größtentheilg unter 
der Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit liegen; eg 
Fann auch feinen eigenen Leuten Feine Schaßung 
auflegen, fondern fie find andern Herrfehaften mit 
Steuern unterwürfig.' In der Reichsſtadt Lindau 
bat es viele zinsbare Haͤuſer und Güter, die auf 
deſſelben Grund und Feldern erbauet und befind⸗ 
lid) find. Es har auch jede Aebtiſſſum das Recht, 
nach angetretener Regierung dem erſten Miſſethaͤ⸗ 
ter von der Todesftrafe in der Stadt⸗Gerichtsbar⸗ 
keit befreyen zu Eönnen, welches Recht aber eine 
jede Aebtiffinn in ihrem Leben nur einmal ausuͤbet. 
Hingegen müffen die Nebtiffinnen in der" Stadt 
Bürgerinden werden, und der Rath bar an den 
Glocken auf dem Kiofterehurm den Sturmfchlag. 
Das erzherzogliche öftreichifche Haus hält ſich für 
den Schuß » und Schitm » Herren des Stifrs, und | 
diefes liefert der Landvogtey jährlich ein halbes 
Fuder Wein anftart des Schirm.» Geldes; daher 
diefer Wein auch der Schirmwein genennet wird, | 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt Lindau, | 
großen Brandichaden. 
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Dies gefünftete bt Buhau 


Ha 


6 ‘as Faiferl. gefürftere frey · weltliche Ziſt Bu⸗ 
chau, iſt in der Reichsſtadt dieſes Namens, 
und ſoll im Anfang des Zehnten Jahrhunderts 
von einer Adelinde geſtiftet ſeyn. Die Aebtiſſinn, 
welche ſich eben ſowohl verheirathen darf, als die 
Capitularinnen, bat die fuͤrſtliche Wuͤrde und 
wird genennet: des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſtinn und Aebtiſſinn des kaiſerlichen ges 
fürfteten frey = weltlichen Stifte Buchau, 
Krbfesu zu Straßberg. Dies; Capitularin 
nen müffen alle entweder vom gräflichen oder frey⸗ 
herrlichen Stande feyn. Die Aebtiffinn har bey 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen auf der weltlichen 
Fuͤrſtenbank, zwifchen Lindau und Thengen, Sig 
und Stimme, ftehet aber noc) in der Unterfchrife 
des Kreisabfchieds von 1616 unter, den Prälaren 
nad) Salmangweiler, daher ayd) Salmannsweis 
ler derfelben Vorſitz wiederſpricht, wie oben bey 
Lindau ($. 1.) angezeiget worden. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat ſie im reichspraͤlatiſchen Collegio keine 
Stelle. Der Reichsmatrikularanſchlag dieſes 
Stifte, iſt zwey zu Roß und ſechs zu Fuß, oder 
48 5. und zu einem Kammerziel ift es auf 40 
Rthl. 45 Kr. angefegt, 
9.2. R. Karl IV har das Stift 1376 in bes 
PPahsER Schug und Schirm desReichs aufgenom« 
men, 
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"men, umd von aller landvogtenlicher Gewalt bes 
freyer. Der Biſchof zu Coftanz der Prälar zu 
Kempten, und die Grafen zu Fürftenberg, find 
zu Eaiferlichen Commiljarien und Erbaltern der 
Güter des Stifte geſetzet worden. 


$. 3. Dem Stifte gehöre 


t, Die Herrſchaft Straßberg, welche zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Wirtemberg, der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Graſſchaft Hohenberg, und der Graffchaft 
Voͤringen liegt. Sie iſt dem Stift von vielen 
hundert Jahren ber eigenrhümlich zuflandig gewe⸗ 
fen; aber 1345 den von Reiſchach, 1429 Hang 
Schmallern und feinen Erben 1508 den von Hon« 
burg, und 1533 den von Werterfterten zu Lehn 
gegeben worden. Als 1622 Georg Dieterich von 
Weſterſtetten ohne männliche Erben ftarb, fiel dies 
fes Schildlehn dem fürftl. Stift wieder heim, wel 
ches daffelbe von der Zeit an felbft genutzet, und 
mit der Keichsritterfchaft des Biertels Hegau, Al- 
gau und am‘Bodenfee, wegen der Collecten Streit 
gehabt hat, als welche die Ritterſchaft zu ih⸗ 
ter Truhe geliefert miffen wollen; das Stift aber 
bat folche allezeit felbft gehoben, und in die ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreiskaſſe geliefert. Diefe Hertfchaft wird von 
einem ftiftifchen Obervogt verwalter, und enthäle 


1) Strafiberg, ein Fleines Städtchen und Schloß 


an der Schmid), 4 
2) Die Dörfer Srohnftetten und Kapferingen, 


und den Glashuͤttenhof. 
2. In dem öftreichifchen Städten Sulgau 


amd Mengen, bat es die Pfarren zu befegen, und 
gewiſſe 


| 
i 
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gewiſſe Gefälle und Getechtfanie, wegen deren da« 
felbft Amtmänner gehalten werden. Es beſetzet 
auch die Pfarren zu Dürnau, Ertingen, Ran 
zach, Betzenweiler, Mietingen, Braunen⸗ 
weiler, Uigendorf, Ogelſpeyren, Renhardſch⸗ 
weiler und Marbach, welche in der Gegend von 
Buchau liegen: | 
Die gefürftete 
Grafſchaft Thengen. 
§. 1. 

Gi liegt im Hegau, ziwifchen der fürftenber: 
Sa gifchen Landgraſſchaft Baar, des deutſchen 
Kittetordens AM Blumenfeld, und dem helveti⸗ 
hen Canton Schaffhaufen, K. Karl V faufte 
diefe ehemalige Herrfchaft für fih und im Namen 
feines Bruders, des Erjherzogs Ferdinand, vom 
Grafen Chriftoph von Thengen 1542 fürgz 10 Fl: 
und fie wurde zur Landgraffchaft Mellenburg ges 
technet. Kaifer Ferdinand III aber überließ die⸗ 
ſelbe für die Graffchaft Mitterburg in Rrain, dent 
von ihm 1653 zur reiche fürftlichen Würde erhos 
benen jüngern Aft det pancratiſchen Linie des graͤf⸗ 
lichen Haufes Ausrsberg, oder Aursberg, ind 
Kaifer Leopold erhob diefelbe 1664 zu einer unmit⸗ 
telbären gefürfteten Reichsgrafſchaft. Johann 
MWeichardt, eifter Fürft zu Aursberg, würde 1654 
in den Keichsfürftenrath, und 1665 wegen Then 
gen bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf die weltliche 

37T, 7% gt Fur 
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Fürftenbanf aufgenommen, und übernahm einen 
Keichsmatrifularanfchlag von 76 Fl. Weil aber 
das fürftliche Haus die Kreisfteuren nicht erlegte, 
hob der Kreis 1698 deffelben Stimme vorg erfte 
auf; worauf es zum Vergleich Fam, und Aurs— 
berg jährlich 1500 1. zum Kreiſe zu ſteuren vers 
ſprach. Zu einem Kammerziel ift es auf 65 Rthlr. 
angeſetzt. Der Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: 
Herzog zu Muͤnſterberg und Frankenſtein, 
gefuͤrſteter Graf zu Thengen und Mitter⸗ 
burg, Graf zu Gottfchee und Wels ꝛc. ꝛc. 
obrifter Krblandmarſchall und obrifter Erb⸗ 
Fämmerer im Herzogthum Arsin und der 
windifchen Mark. 


$. 2. Die gefürftete Graf | e Thengen wird 
durch einen fürftlichen Obervog®verwalter, und 
enthält | 

1) Thengen, eine Fleine Stadt mit einem Schloß, 


2) Die Pfarrdoͤrfer Thengen, Kirchftetten und 
Kommingen, 
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dem fuͤrſtl. und Tandgräflichen 
Haufe Zürftenberg, und deſſelben 
Laͤndern uͤberhaupt. 


Gt 

ges fürftendergifche Haus, tft eines der älteften 
und anfehnlichiten Häufer in Schwaben, 
und ſtammet vom Grafen Egeno von Urach ab, 
der ing dreyjehnte Jahrhundert gehöre. Graf 
Friderich zu Fürftenberg, der anfehnliche Lan- 
de an fein Hauggebracht hat, und in das fechzehnte 
Jahrhundert * hinterließ die Soͤhne und 
Grafen Chriſtoph und Joachim, welche zwey 
Linien ſtifteten. Graf Chriſtoph war der An— 
faͤnger der kinzingerthaliſchen Linie, wel—⸗ 
che das Kinzinger Thal, Blomberg, einige andere 
Herrſchaften auf dem Schwar;zwalde, und in der 
Baar etwas Betraͤchtliches erhielt. Seines Sob- 
nes Grafen Albrecht Sohn Chriſtoph II, hinterließ 
zwey Söhne, welche Stifter befonderer Linien wur⸗ 
den; denn Graf Vratislaw II fliftere die moͤs— 
Firchifche Kinie, welche 1744 ausftarb; uud 
Graf Friedrich Rudolph die früblingifche Kine, 
welche noch fortdauret. Dbgedachten Grafens 
Friderichs zweyter Sohn "Joachim wurde der Ur- 
beber der beiligenbergifchen Linie, melchedurch 
feinen Sohn Friedrich fortgepflanzet wurde, und 

L12 ſich 
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fich in deffelben Söhnen Egon und Jacob Ludwig 
wieder in die beiligenbergifche und donefingi: 
ſche Linie theilte. Leßte ftarb bald aus: jene er⸗ 
hielt 1664 die veichs-fürftliche Würde, ſtarb aber 
1716 in männlidyen Erben aus, worauf ihwe 
Lande ſowohl, als die fürstlicye Würde auf die 
vorhin befchriebene mösfirchifche und ſtuͤhlingiſche 
Linie fielen. wg 

2. Es find alfodie gefanimten fürftenbergis 
fchen Sande an die fürftenberg - ftühlingifche Linie 
gefommen, die nun das ganze fürftenbergifche 
Haus ausmacht. Die Erbvereinigung:ift fchon 
im ısten Sahrhundert in dem fürftenbergifchen 
Haufe eingefirhre gervefen, und oft wiederholt wor⸗ 
den, al$ 1491, 1561, 1562 und 1576. Ver⸗ 
möge derſelben und des Herkommens ift immer ein 
Grundgefeg in diefem Haufe geweſen, daß die Toͤch⸗ 
ter niemals zuc Erbfolge 'gelaffen werden, wenn 
auch die Brüder derfelben ohne männliche Erben 
verftorben find. Die Verzichtbriefe der Töchter 
lauten auf den ganzen Mannsftamm. Den fürfte 
lichen Titel führen nur der regierende Fürft und 
fein Erbprinz; feine übrigen Kinder fomohl, alg 
fein Geſchwiſter, haben den iandgräflichen Titel. 
Der ganze Titel des regierenden Fuͤrſten ift: Des 
Zeil. Röm: Reichs Sürft zu Sürftenberg, 
Landgraf in der Baar und zu Stühlingen, 
Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, 
Freyberr zu Gundelfingen, Herr zu Saufen 
im Rinzinger Thal, Moͤskirch, Hohenhoͤ⸗ 
ven, Wildenftein, Jungnau, Trochtelfin⸗ 
ten, Welösberg und Weytra ꝛc. Die juͤn⸗ 
gern 
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gern Kinder und Geſchwiſter deffelben nennen fich: 
Landgrafen zu Zuͤrſtenberg, in der Saar und 
zu Seöhlingen, u. f, m, Das Wapen, be 
ſteht in einem goidenen Schilde, an deifen Rande 
pon Silber und blau gewölfte Zierrarhen zu ſehen 
ſind. In der Mitte derfelben erblicfer man den für« 
ſtenbergiſchen rothen Adler mie blauen Schnabel 
und Süßen, auf deſſen Bruft ein gevierter Schild, 
and in deſſelben erften und vierten Quartier, im ro⸗ 
ben Selde, eine dreymal gefpißte Kirchenfahne mit 
tbernen Zierrarhen wegen NBerdenberg, und im 
weyten und dritten Quartier im filbernen Felde, ein 
dicht aezogener ſchwarzer rechter Schrägbalfe 
vesen Heiligenberg, zu ſehen ift. 
$. 3. Aus dem eben angeführten fürftlichen 
titel erhellen die Ränder des fürftenbereifchen Hau⸗ 
es. Sie gehören, bis auf die Herrfchaft Weytra 
ich, die im Lande unter der Eng liege, zu 
chwaͤbiſchen Kreife, und dag fürftliche Haus hat 
uf den Kreistagen ſechs Stimmen, naͤmlich eine 
uf der Fürftenbanf, welche auf Heiligenberg bes 
uber, und fünfauf der Grafen» und Herren Banf, 
peiche auf Srühlingen, Mösfirdy, Baar, Hau⸗ 
en im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften. 
(uf dem Keichstage hat es im Neichsfürftenrarh, 
1 welchen eg 1667 zugleich mit Oftfriesland einge- 
uhret worden, eine Stimme, und in dem ſchwaͤ—⸗ 
iſchen Grafencollegio wegen Heiligenberg und 
Berdenberg auc, eine Stimme. r 
$. 4. Der Reichgmatrifularanfchlag wegen 
er Landgraffchaft Baar und des Kinzinger Thals, 
t 6 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl., mer 
L213 gen 
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gen der Hälfte der werdenbergifchen Güter, näntlich 
Heiligenberg, Jungnau undTrochtelfingen 4 zu Roß 
und 22 zu Fuß, oder 138 31.5 wegen Gundelfingen 
2 zu Roß und 2 zu Fuß, oder 32 Fl.; wegen 
Stuͤhlingen ı8 51. 30 Kr. wegen Engen 70 Fl. 
und wegen Mösgfirh 30 Fl. Zu einem Kammer: 
ziel ift das fürftliche Haus wegen der werdenbergi- 
ſchen Güter angefegt zu 73 Kthir: 87 Kr. wegen 
Baar zu 93 Rthlr. 30 Kr. wegen Helfenftein» Wie: 
fenfteig, das ift, wegen Wildenftein, 5 Rthlr. 36% 
Kr. wegen Gundelfingen 27 Rthlr. 13 Kr. wegen 
Zimmern oder Moͤskirch zo Rthlr. 254 Kr. wegen 
£upfen oder Stühlingen 71 Kehlr. ı Kr. 


$. 5. Zu Donau » Efchingen find das fürftliche 
Hof: und Regierungs» Karhs- Collegium, mitder 
Kanzley, weiches auch dag Lehnhofscollegium vor« 
fiellee, und dag Rammercollegium. 


$.6. Die Fürften zu Fürftenberg haben den 
Schutz und Blutbann über das Stift Salmans— 
weil, weldyes bebaupter, daß es dem fürftenbers 
gifchen Haufe. folchen Blutbann oder das Halsges 
richt aufgetragen habe. 


$. 7. Diefes vorausgefeßt, befchreibe ich nun 
die fürftenbergifchen Lande in der Ordnung, nach 
weldyer das fürftliche Haus wegen derfelben Sitz 
und Stimme bey dein fchwäbifchen Kreife bat, und 
da folget zunachft: 


| 
Die 
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Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


welche Sande die werdenbergiſcheu Güter ges 
nennet werden, weil fie ebedeffen den 1570 auge 
gefiorbenen Grafen von Werdenberg zugehöret ha⸗ 
ben ; und mit GrafenCbriftophs zu Werdenberg und 
Heiligenberg Tochter Anna, im fecdyzehnten Jahr⸗ 
hundert an derfelben Gemahl, Grafen Friedrich) 
zu Fürftenberg, bierauf aber am deffelben Sohn 
Joechim, den Stifter der von diefem Erbtheil bes 
nannten beiligenbergifchen Linie, gefommen find. 
Die Grafſchaft Heiligenberg und Werden⸗ 
berg, graͤnzet gegen Oſten an die Graffchaft Kö» 
nigseck, Abtey Weingarten und Landvogtey Ile 
torf und Ravensburg, gegen Suͤden an das cos 
ftanzifche und falnangmeilifche Gebiet, gegen We⸗ 
ften an das überlingifche und petershaufifche Ges 
biet, und gegen Morden an die Keichsftadt Pful« 
lendorf, Sraffchaft Sigmaringen und andere Eleine 
Gebiere, Sie hat vor Alters eigene Grafen ge 
habt, nad) deren Aöfterben fie an die Grafen von 
Merdenberg, und von diefen an die Grafen von 
Fürftenberg gefommen ift. In derfelben ift eineg der 
älteften Faiferlichen Landgerichte in Schwaben, 
welches dag Landgericht zu Schackebuch, ge« 
£l4 nehnet 
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nennet wird, aber bloß in die Gränzen der Graf⸗ 
ſchaft eingefchränfet ift. Dieſe macht jegt ein Ober«. 
amt aus, und enthält 


. Zeiligenberg, ein Schloß auf einen hohen Fels 
fen, Yosles von den Reliquien einiger Heiligen, die 
Dafeldft begraben worden, den Namen befommen bat, 

2. Die Dörfer Beuren, Rörenbach, Burgweis- 
ler, Sternenftadt, Deggenbaufen, Gomberg, Sri: 
cdingen, Peterhard, Limpach, Klaͤftern, Unter= 
Sicdingen, Ilmenſee, Pfeungen, Zuftorf, Den: 
fingen, Groß: Stadelhof, Rörenbach, Roggenbeus 
ren, Winglingen, Siggingen, Frickingen, Stein, 
nebft vielen Weilern und Höfen, 


Die Herrfchaft Jungnau, liegt zwifchen den 
Grafichaften Sigmaringen und Voͤringen, und 
dem oͤſtreichiſchen Gebiet, am Fluß Laucherr, 
macht ein Obervogteyamt aus, und entbält den 
Marfeflefen Jungnau, die Dörfer J Inneringen 
und Storzingen. | 


Die Herrfchaft Trochtelfingen, liegt zwi⸗ 
fehen dem Herzogthum Wirtemberg, der gefürftes 
ten Grafſchaft Hobenzollern, und der Abtey Zwiee 
falten, macht ein Oberpogteyamt aus, und 
enthält, 

1. Trobielfingen, eine fleine! Stadt an der 
Schmeicha, auf der A 

2. Die Dörfer Kingirgen, Salmendingen und 
Melchingen. 


Don 
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Von den Ai ten und Grafen 
zu Dettingen, undihren Landen, 
uberhaupt, 


$, I, 


3er der Graffchaft Dettingen, bat M. 
Cnopf eine harte gezeichnet, wel⸗ 
he die homanniſchen Erben 1744 in Kupfer geſto⸗ 
chen haben, und im Atlas yon Deutſchland die vier 
und achtzigſte Charte ift. 
$.2. Sie gränzer gegen Morden an das Fürs 
ſtenthum Onolzbach und an die Reichsſtadt Din» 
kelsbuͤhl; gegen Diten an das Fuͤrſtenthum Pfalz⸗ 
Meuburg; gegen Suͤden an eben daffelbe, undan 
die Herrfchaft Eglingen und Heidenheim: gegen 
Merten an die Probftey Elmangen, und Comthu⸗ 
ten Rapfenburg. ihre größte Ausdehnung von 
Norden gegen Güden, beträgt 6, und von Oſten 
gegen Welten 4 Meilen. Mie ihrer ſud oͤſtlichen 
Gegend beruͤhret ſie die Donau, in welche ſich auch 
bey Donauwerth ihr vornehmfter Fluß, die Wer: 
nis, ergießet, welche hieſelbſt vornehmlich durch 
die Fleinen Fluͤſſe Sulz und Eger verftärfer wird, 
$. 3. Die kurze Gefchichte der Grafen zu Oet⸗ 
tingen, fange ich vom Grafen Otto an, der 
im Anfang des zwölften Jahrhunderts geleber, und 
deifen Sohn Friedrich ven Stamm fortgepflanzet 
bat. Im vierzehnfen Jahrhundert erlangten die 
rk zu Dettingen einen Theil vom Unter» Elfas, 
Ä gls und 
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und menneten fich daher Landgrafen vom Elſas, 
verfauften aber 1359 die Leben, die fie vom 
Bistum Strafburg gehabt, an daffelbe, und 
das übrige, was fie vom Reich zu Lehn getragen, 
überließ fie an K. Karl IV, und an ihre Bafallen, 
die von Lichtenberg. Sie find aber befiändige 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenftein, we— 
gen eilf am Rhein befegener Dörfer geblieben, wie 
unten $. 4. gelehret wird. Graf Friedrich IV, 
welcher die ganze Grafſchaft Dertingen befeffen hat, 
und 1429 aeftorben if, hinterließ drey Sähne, 
weiche die Grafichaften dergeſtalt unter fich rbeil- 
ten, Daß ein jeder z oder; Theile befam; Wile. 
heim hatte feinen Sitz zu Dettingen, Ulrich zu 
Flochberg, und Johann zu Wallerftein. Der 
benden legten Rachkommenſchaft, ftarb bald aus, 
dader ihre Antheile an der Graffchaft an Wilhelms 
Cinie fielen, die durd) feinen Sohn Wolfgang 
und Enfel Ludwig den Altern fortgepflanzet wor- 
den. Diefes aͤlteſter Sohn, Ludwig der Küngere, 
ſtiftete die Oetting- öttingifche, oder die evan- 
gelifche, und der dritte, Friedrich, die Oetting- 
Wallerfteinifche, oder die katholiſche Linie, Jene, 
welche zuerft 1674 in den Neichsfürftenftand erho⸗ 
ben worden; und ‚7, Theile des Landes bejefjen 
bat, ift 1731 in männlichen Erben erlofcpen; dies 
fe, welche f, Theile des Landes befigee, hat Frie- 
drichs Sohn, Wilhelm der Aeltere, fortgepflanzet, 
deffer drey Söhne drey Nebenlinien geftifter haben, 
naͤmlich ı) Wilhelm der Jüngere, die fpielber- 
gifche, von welcher Franz Albrecht mit feinen | 
Nachkommen 1734 in den as ai | 

oben | 





! 
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hoben worden iſt, und das Recht der Erſtgeburt 
in feinem Haufe eingeführer; fein Sohn Fuͤrſt Jo— 
hann Aloyfius über, vermöge eines 1739 vom 
Reichshofrath ergangenen Urtheils, und darauf 
erfolgten Vergleichs, F von dem Detting oͤttingi⸗ 
fchen Sande erhalten hat; 2) Wolfgang, diewels 
lerfteinifche,.von deſſen Eufel Philipp die jegigen 
Fürften zu Dettingen Wallerjtein abjtanımen, von 
welchen, vermöge Teſtaments des Iekten Fuͤrſten 
zu Dettingen, Albrecht Ernſt, Graf Anton Karl 
deflelben Lande geerbet, und fie feinem älteften 
Sohn, Johann Friedrich, abgetreten, welchem 
fowohl darinn, als in der Srafichaft Wallerſtein, 
fein Bruder, Graf Philipp Karl, zefolger ift; 
3) Ernſt der Aeltere, die balderifche Linie, 
die fich zwar in feinen Söhnen wieder in Die 
balderifche. und Fazenfteinifche Linie, gerbeie 
let hat; jene aber ift 1687 ausgeftorben, und ihr 
Antheil an der Grafſchaft an dieſe gefallen, wel⸗ 
che auch 3 von dem hinterlaffenen Detting- oͤttin⸗ 
giſchen Lande verlanget. 

§. 4. Die Grafen zu Hettingen errichteten 
1495 eine vom K. Maximilian beſtaͤtigte Erbvers 
einigung unter fich, in welcher unter andern feſt⸗ 
gefegee wurde, daß ein Graf zwar dag Eigenthum 
und die Musungen feines Antheils am Lande an 
Fremde verfaufen fönne, die DObrigfeit aber und 
die Regalien beym ötfingifchen Haufe verbleiben 
follten; imgleichen, daß fie die Kegalien, Berge 
werfe, Lehnsverleihungen, das Landgericht, die 
Muͤnzgerechtigkeit, die Zölle, und den fogenann« 
ten Friedſchatz, gemeinſchaftlich behalten en 

| do 
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doch folle der ältefte febende Graf, wo er fih an» 
ders wirflich im Lande aufhalte, darüber das Di- 
rettorium führen. Diefe Erbvereinigung wurde 
1522 mwiederhelt, und 1663 vom KR. Leopold ber 
ſtaͤtigt. Als aber Albredye Ernft von der Dertins 
gen öftingifchen Linie, 1674 in den Fürftenftand 
erhoben wurde, miederfegte fich die wallerfteinifche 
Linie, und eg entitanden unterfchiedene Streitig« 
feiten, die endlich 1696 folchergeftalt verglie 
chen wurden, daß die Direction der gemeinfchafte 
lihen Dinge, die vorhin genannt worden, mie 
zuvor, bey dem Xelteften der Familie verbleiben 
follten, und daß die fürftl. Linie der gräflich- male 
lerfteinifchen in feinem Stüde zu nahe treten 
wolle. Hingegen verfprad) diefe mallerfteinifche 
Linie, daß fie die fürftl, Stimme auf dem Reichs— 
tag niche hindern, auch den neuen Fürften fo- 
mohl in Perfon, als bey der Unterzeichnung der 
gemeinfchaftlihen Decrete und Vergleiche, den 
Hang laffen wolle. Uebrigens follte die 1522 ges 
troffene GErbvereinigung in denjenigen Stüden 
geändert werden, weldye mit der neuen fürftl, 
Würde nicht beftehen fönnten; denn in derfelben 
war auch verordnet, daß Fein Fürftenmäßiger, 
und der höher als die Graſen zu Dettingen fey, 
zum Bormund gefeßet werden follte. Diefen Ver⸗ 
gleich beftätigte KR. Leopold in eben demfelben Jahr. 
1774 bat ſich auch die Linie Deftingen-Wallerftein 
in den Fürftenftand erheben laffen. Die im Elſas 
am Rhein, in der Gegend von Fort Louis, bele⸗ 
genen eilf Dörfer Koppenheim, Forktfelden, Kau⸗ 
chenheim, Gifenheim, Roſchwog, Seflenheim, 
Kinsheim, Denfelsheim, Stockmatt, Dalhun- 

den 
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den und Avenbeim, haben die Frenberren von 
Fleckenſtein von alten Zeiten her vom Haufe Det 
fingen zu Lehn getragen. a Bar 
9.5. Nachdem die Linie Dettingen Dettingen 
auggeftorben, und ihre Land an Dettingen» WBal- 
lerftein gefallen ift, diefer Aſt aber an Dettingen« 
Spieiberg einen Theil ſolcher Erbfchaft überlaffen 
bat, nennet fid) der regierende Fürft zu Dettingen» 
Spielberg, des G. R. Reichs Sürften zu Oet— 
tingen 2c. der regierende Fuͤrſt zu Oettingen⸗ 
Wallerſtein aber ſuͤhret den Titel: Des 5. R. 
Reichs Fuͤrſt zu Oettingen-Oettingen und 
Dettingen = Wellerftein. Der öttingifche 
Wapenſchild enchält vier Reihen rother ſtehen⸗ 
der und goldner geftürgter Eiſenhuͤtchen mit blauen 
Schildchen, über den ganzen Schild aber gehet ein 
ſchmales filbernes Andreasfreugz 
9.6. Der Reichsmattikularanſchlag det gan⸗ 
jen Graffchaft Dertingen, ift 8 zu Roß und 45 zu 
Fuß, oder 276 31. In Anfehung der Kammer: 
jieler ftehen in der Uſualmatrikel folgende Artikel: 
Dettingen zu Dettingen giebt zu einem Rammer- 
ziel 62. Rthlr. 20 Kt. Dettingen - Wallerftein 
21 Rthlr. 383 Kr, Dettingen » Kagenftein und 
Hohen » Baldern 9 Rthlr. 65 Kr. Dettingene 
Spielberg 15 Rthlr. so Ki. | 
$. 7. Das Haus Dettingen hat noch nicht auf 
dem Keichstage im Reichsfuͤrſtenrath Sitz und 
Stimme erlanget, fondern wird noch zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchengrafencollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife ift der fürftlichen Linie 1675 
auf der weltlichen Fürftenbanf nach Fürftenberg- 
Heis 
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Heiligenberg eine Stelle und Stimme eingeräumet, 
und 1767 für Dettingen» Spielberg wieder herge: 
ftellet, die geäfl. wallerfteinifihe Stimme aber in 
zwey, nämlich in Baldern und Wallerſtein getheis 
fet, dagegen aber find von dem öttingifchen Ges 
fammtbaufe 3 Mann in ordinario, und 3 Fl. in 
extraordinario, übernommen worden, 
$. 8. Die Unterchanen find cheils römifch » Fas 
tholiſch, theils evangelifch- Iutherifch. Das von 
dem leßten evangelifchen Fürften zu Dettingen» 
Dettingen, Albrecht Ernft, errichtete evangelifche 
Eonfiftorium, ift nod) in Gemeinfchaft zwiſchen 
dem jeßigen Fürften zu Dettingen, und dem Gra⸗ 
fen zu Dettingen» Wallerftein. In der Stadt Det: 
tingen ift eine gemeinfchaftliche evangelifche Genes 
ralfperinfendentur, und eben dafelbft ſowohl als 
zu Appezbofen, Harburg und Trochtelfingen find 
Dettinnen» öttingifche evangelifche Specialfuperin« 
tendenturen, unter denen 42 evangelifche Pfarren 
ſtehen. ne 
$. 9. Der Fürft zu Dettingen bat in feiner Re⸗ 
ſidenzſtadt Dettingen eine Negierungsfanzley und 
Hentfammer. Der Fürft zu Dettingen» Wallers 
ftein hat noch eine befondere Dettingen» Öttingifche, 
und Dettingen » wallerfteinifche Negierung und 
Rentfammer. Der Fürft zu Dettingen» Kasgen- 
ftein-Baldern, bat auch ein befonderes Regie: 
rungs- Collegium, Alle drey oͤttingiſche Linien 
haben ein gemeinfcheftliches Landvogt- und 
Sollinpectiong = Amt, welches unter der Rega⸗ 
lien: Adininiftestions = und Seniorats⸗Kanz⸗ 
ley ſtehet. Des Eaiferl, Kondgericht zu Oet— 
tingen, 
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tinggen, oder eigentlich in dem ſogenannten Rieß, 
hat das Haus Oettingen von alten Zeiten her inne 
gehabt. Es will ſolches uͤber alle in dem Rieß an- 
geſeſſene Fuͤrſten und Staͤnde ausuͤben, ja das 
ganze Rieß für eine beſchloſſene Graſſchaft angeſe—⸗ 
hen haben, und darinn unter dem Titul einer Land— 
vogtey die Landeshoheit über alle daſelbſt beguͤterte 
und eingeſeſſene Staͤnde handhaben; wie es denn 
z. E. der Stadt Nördlingen, außer ihren Ring— 
mauern, keine landesherrliche Gerechtſame zuge— 
ſtehet, welches oftmals Beſchwerden und Thaͤt— 
lichkeiten nach ſich gezegen hat. 


Vondem Lande des fuͤrſtlichen 
Hauſes Oettingen⸗Spielbergen 
inſonderheit. 


Es beſteht aus folgenden Aemtern. 

J. Das Oberamt Oettingen, nebſt dem 
Amt Schneidheim. Die Linie Oettingen-Spie⸗ 
gelberg hat zu ihrem ehemaligen Antheil an diefem 
Dberamt, zu welchem vornehmlich die Halbe Stadt 
Dettingen gehörte, durch den 1739 mit der graͤfl. 
Linie Dettingen » Wallerftein getroffenen Vergleich, 
auch das vormalige fürftl, Dettingen = öttingifche 
Antheil befommen. Es macht diefes Oberame 
einen Theil von dem fogenannten Rieß (Rhiaefa) 
aus, von welchem Strich Landes die homannifchen 
Erben 1738 eine befondere Charte herausgegeben 
haben, die im Atlas von Deucſchland die feche 
und achtzigite Charte iſt. 

1, Ger 
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1. Öettingen, die Hauptftadt der ganzen Graf: 
fchaft diefes Namens, und Kefidenz der fürfflichsöttin- 
gen-fpieibergifchen Linie, liegt an der Wernitz, ifi der 
Sitz der fuͤrſtlichen Regierungskanzley und Rentkam⸗ 
mer, des fuͤrſtl. und graͤft. gemeinſchaftlichen evange⸗ 
liſchen Conſiſtoriums, einer evangeliſchen Generalfu: 
perintendentur, zu welcher funfzehn Pfarren gehören, 
die hieſige mit eingeſchloſſen, und eines Oberamts, 
hat auch eine Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
eine lateiniſche Schule, und ein Waiſenhaus, imaleis 
chen ein Comthureyhaus des deutſchen Ordens, wel⸗ 
ches zu der Balley Franken gehoͤret. 

Arnmerk. Zu dieſer Comthurey, der welche das 
Haus Oettingen die Landeshoheit hergebracht hat, ge⸗ 
hoͤren die Doͤrfer Belzheim, Ober- und Unter Keim: 
lingen, die Hälfte der Dörfer Zeinsfart und Eber⸗ 
meegen, und der größte Theil desDorfs Zipplingen; 

2. Zeinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchem 
die Hälfte hieher gehöret. 9— | 

3. Das Amt Schneidheim, liegt an dem kleinen 
Fluß Sechta, ‚und in dem davon benehnten Sechta = 
Grund; 


ii. Das Oberamt Aufkirch, bat das fürft- 
liche Haus Dettingen-Spielberg auch durch den 
mit Dettingen- Wallerftein errichteten Vergleich, 
von der Dettingen : öttingifchen Erbſchaft be: 
fommen. | 

1. Aufkirch, ein Marktflecken an der Werkiß, wo⸗ 
feibft eine evongelifche Pfarre iſt. Diefer Ort hat vor 
Alters unmittelbar unter dem Reiche geitanden. Dber: 
halb Aufkirch nimmt die Wernig den Kleinen Fluß 
Sulz auf. 

2. Sürnheim, eine evangelifche Pfarre, und 
andere Dörfer und Weiler: BE 

II Des 
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IIL Das Oberamt Muͤnchsroth, iſt eben 
fo, wie dag vorhergehende, an die fürftlich - fpiel- 
bergifepe Einie gefommen. 

Muͤnchsroth, ein Pfarrdorf, woſelbſt ehedeſ⸗ 
ſen * Benedictiner Probſtey geweſen iſt. 

2. Die evangeliſchen Pfarren Seegringen und 
Walxheim. Bey dem Pfarrdorf Walxheim, welches 
vom balderiſchen Bean umgeben ift, entfpringe die 


Jaxt. 

IV. Dis Oberamt Duͤrrwantgen, liege am 
Fluß Sulz, und iſt ganz vom markgraͤflich- onolz⸗ 
bachiſchen Gebiet ͤmgeben. Die Freyherrn von 
Duͤrrwang verkauften 1433 dieſe ihre Herrſchaft 
an das Haus Dertingen, 


1. Diürrmanggg ein Marktflecken und Schloß, 
In dem Marcftilecken ift eine Sreyung, oder eine kai⸗ 
fer liche Srepheit von und zum echten. Als Kaifer 
Siegismund 1433 den eben erwähnten Kauf beftäfigte; 
erneuerte er auch viefe Freyung, und übertrug fie an Detz 
fingen. Sie beſteht darinn, daß ein nicht vorfeglis 
cher und heimtuͤckiſcher Mörder, nicht ein Straßenräus 
ber und anderer Boͤſewicht, fendern ein Unglücklis 
cher, der entweder ganz unfchuldig ift, oder fich ent⸗ 
ſchuldigen zu koͤnnen glaube, Bid zur ausgemachtert 
Sache ohne Arreſt fich hier aufhalten Fann. Er mel- 
bet fich fogleich ben dem Oberamt, und bittet um die 
Freyung, welches an die Kegierung zu Dettingen Bes 
richt erftattet, die, wenn fieihtt des Mitleids oder eitfie 
ger Schönung würdig findet, durch ein Decret verfichert,, 
Br er auf Fahr und Tag der Freyung genießen fol, 
s Baberswind, ein Weiler; 


V. Das Oberamt Spielberg und Sam⸗ 
menheim, iſt auch ganz vom markgraͤflich⸗ mi 
bachifchen Gebiet umgeben. 


‚Ch. 7%, Min ESyie⸗ 
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1. Spielberg, ein Flecken und Schloß, von 
welchem die fürftiiche Linie ihren Unterſcheidungsna⸗ 
men hat. 

2. Gnogbeim, ein Marftflecfen, und Bammens 
beim ein Dorf. 


VI. Die Derweltung Dornftstt, die von 
einem Pfarrdorf den Namen bat, 


Die Lande des furftl. Hauſes 


Oettingen⸗Wallerſtein. 


liegen zum Theil in dem Strich Landes, der das 
Sertfeld oder Hartfeld, durus campus, genen- 
net wird, meil er fandig und wenia fruchtbar ift, 
und find 
1. Diejenigen Aemter, die dag fürftliche Haus 
vor dem Ausgang der fürftl. Dettingen oͤttingi⸗ 
ſchen Linie befeflen hat, und die unter der Regie⸗ 
rung zu Wallerftein ftehen; nämlich 
1. Das Oberamt Wellerftein , in welchent | 
Wallerftein, ein Marftflecfen, mit einem Reſt⸗ 
denzfchloß. 
2. Das Amt Marftoffingen, in welchem 
-  Moarktoffingen, ein Marftflecken. 
. Das Amt Thanhaufen oder Dannhauſen, 
welches feinen Sitz in dem unweit der Sechta beleges 
nengleichnamigen Dorf hat. 


4: Das Kaftenamt Slobberg, welches feinen Sie 


in dem unweit der Stadt Bopfingen belegenen Dorf 
dibfes Namens hat. 
5. Das Öberamt tTeresheim, in welchem 
Yieresheim, ein Städtchen auf dem Hertfelde, 


. 6. Die 
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6. Die Serrfchaft und das Öberamt Bifingen, 
durch melche der Bach Köffel fließer, enthält den 
Marktflecken Ober- Bifinaen, das Schloß Hohen: 
burg, , einige Doͤrfer und Weiler. — 

„, Erdling oder Klein-Erdlingen, ein Dorf und 
Comthurey des Johanniter-Ordens, nicht weit von 
der Stade Nördlingen, ftehr unter fürftlic) oͤttingiſchem 
Schus und Landeshoheit. 

8. Kirchheim, und Maihing, oder Möhing, 
find Klöfter, uͤber welche das fürftlich oͤttingiſche Haus 
die Schußgerechtigfeit und Kaftenvogtey hat. In dem 
egtern hat Fürft Ernft feinem Vater ein Denkmal ges 
tifter, welches ein Metfterftück des einfältig erhabendt 
n der Kunſt iſt. 

II. Diejenigen Aemter, die das fürftliche 
Haus von der ausgeftorbenen fürftl. Detting - öttine 
jifchen Linie geerbet, und nach dem mit Dertingen« 
Spielberg errichteten Vergleich behalten hat. Sie 
tehen unter einer befondern Regierung, und find 


1. Das Öberanit Alerbeim, in welchem | 
2) Merbeim, ein Schloß und großes Dorf, wo⸗ 
eldft eine evangelifche Pfarre it. In der Gegend 
eflelben ift 1645 zwischen franzöfifchen und bayeriſchen 
Rriegsvölfern eine Schlacht gehalten worden, 

2) Bolzkirch, ein Marftflecken am Fluß Worniß, 
vofeldft das Halsgericht diefes Oberamts, und eine 
vangelifche Pfarre iſt. „ 

2. Das Pflegamt Klofter Zimmern, ıft aus dein 
hemaligen Eiftercienfer Nonnenklofter Zimmern ent- 
landen. Fest macht diefer Drt mit Deining eine 
vangeliiche Pfarre aus. 

3, Das Oberamt garburg, in welchem 
1) Zarburg, ein großer Marktflecken und ein 
Schloß, am Fluß Wornis, der Sig einer evatigelis 
hen Specialfuperintendentur, die fich über acht Pfar⸗ 


ch erſtrecket. 
Mm a a) Ap⸗ 
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2) Appeshofen, ein Dorf, welches auchder Sig 
einer evangelifchen Superintendentur iſt, die acht 
Darren begreift. ’ 

4. Das Oberamt Zohaus, zu welchem gehört 

1) Hobaus, ein Schloß. , \ 

2) Soben: Altheim, ein Schloß und Dorf, wo— 
ſelbſt eine evangelifche Pfarre ift. 

5. Das Amt Chriftgerten, welches aus einem 
ehemaligen Karthäufer = Klofter entſtanden. 

6. Ueber die YBenedictiner Mannsabtey Deggins 
gen, bat das fürftliche Haus die Schirm und Ka⸗ 
iten = Bogten. ? 


Anmerkungen. 

1) An dem fünfberrifchen Marktflecken Trochtel> 
fingen, ar der Eger, zwifchen Nördlingen und Bons 
fingen belegen, hat das Haus Dettingen auch ein Arts 
theil. Der Pfarrer ift zugleich fürftlich Dettingen -öts 
tingifceher evangelifcher Specialfuperintendent, unter 
welchem eilf evangelifche Dfarren ftehen. 

2) Das Schloß und Dorf Diemantftein , welches 
einer alten adelichen Familie den Namen gegeben hat, 
und an der Gränze des Herzogthumsd Neuburg liegt, 
ift, fo wie Burgberg, dem öttingifchen Haufe, als 
ein eröffnetes Lehn, heimgefallen. 


Das fürftl. Haus Dettingen: 
Baldern. 
Gefiget in der Sraffchaft, Okktingen: 2 


1. Das Oberamt Baldern, in welchem 


1. Beldern, ein Flecken mit einen Refidenzfchloß. 
2, Mark Zobing, sin Marktfledfen. 


11.Das 


| 
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1. Das Amt Roͤting, das von einem Dorf 
Jen Namen hat. 

IH. Das Amt Aufhauſen, das von einem 
im Fluͤßchen Eger belegenen Dorf benannt wird. 

IV. Das Pflegamt Aszenftein, in welchem 
as Schloß und Dorf Ratzenſtein, nebft zwey 
indern Dörfern und einem Weiler, lieget. 


Die gefürftete sandgrafichaft | 
Klettgau oder Schwarzenberg 
wegen Sulz, 


N 


D⸗e RKlettgau oder Clettgow, welches duch 
Kleggau und Klekgau, auf lateiniſch aber 
agus latobrigicus genennet wird, iſt ein Strich 
dandes, der gegen Mittag an den Rhein, gegen 
Morgen und Mitternacht an die helvetifchen Can: 
one Zuridy und Schaffhauſen, gegen Nordweſten 
m die Landgraffchaft Stühlingen, und gegen 
u. an die vier Waldſtaͤdte graͤnzet. Es ift er- 
s über zwey Meilen lang, aber nicht völlig zwey 
Meiten, breit, Wegen feiner ehemaligen Beſitzer 
'ömme es auch unter dem Namen Sulz vor, ja 
8 wird von einigen ſogar mit dem Namen der 
Braffebsft Sulz beleget, der ihm aber nicht zu⸗ 
oͤmmt, fondern die Grafen von Sulz haben die 
andgrafichaft Klettgau befeffen, die vom KR. Leo: 
old 1694 zu einer gefürfteten Landgraffchaft erho- 
jen worden. Sie ift reich an guten, infonderheie 
:otben Weinen, Getraide und Wildprer. { 
Mm 3 $ 2» 


350 Der fchwäbifche Kreis. 


$. 2. Die alten Befiger derfelben, nämlich) die 
Grafen von Sulz, haben ihren Namen von der 
wirtembergifchen am Mecfar belegenen Start 
Sulz, die ihnen zugehörer bat. Manfinder fchon 
beym Jahr 1085 einen Grafen Alwig von Sulz, 
der vermurblich derjenige ift, durch deffen Mirhüls 
fe das Klofter Alpirfpach geftifter worden. Des 
Grafen Hermanns Sohn Rudolph, half feinem 
in Verfall gerathenen Gefchlechre wieder auf, in⸗ 
dem er Johannes, des legten Grafen von Habs— 
burg, Tauffenburgifcher Linie, Tochter Urfula hei⸗ 
rathete, und mit derfelben die Landgrafſchaft Klett⸗ 
gau, und Herrfchaften Rothenburg und Krenfin- 
gen befam, auch mit feiner Schwiegermutter 
Agnes 1408 einen Vergleich errichtete, durch wel⸗ 
chem ihm und feinem Vater alle Güter, die fievon 
ihrem Gemahl Johann ererbet, und fonft erfanget 
hatte, zu Theil wurden. Diefen Vergleich beftäs 
tigte K. Sigmund 1430 unter der Bedingung, 
daß die Landaraffchaft Klettgau von bem Erzhauſe 
Deftreich zu Lehn rühren follee. Rudolphs Sohn 
Alwig erheirarhete mit feiner Gemahlinn Verena, 
Ulrichs Freyderen von Brandis Tochrer, die Herr⸗ 
ſchaften Vadutz, Scheflenberg und Blumeneck, 
und ſein Urenkel, Graf Karl Ludwig, mit ſeiner 
Gemahlinn Dorothea Cathrina, Grafen Adolphs 
von Sayn Tochter, die Herefchaften Monklar und 
Mainzburg oder Manzenberg, welche Herrfchaften 
aher mieder an andre Haufergefommenfind. 1687 
gieng der ganze gräflich* fulzifhe Mannsſtamm 
mit Grafen ob. Ludwig aus; weil aber K. Leo⸗ 
pold deſſelben ältefte Tochter Maria Anna, * 
x maps 
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mahlinn des Fuͤrſten Ferdinand Wilhelm Euſebius 
von Schwarzenberg, fähig erklaͤrt hatte, in allen 
Sanden und Herrfchaften, und übrigen Rechten 
und Vorrechten ihres Vaters zu folgen, und fole 
che aufihre Leibeserben zu bringen: fo Fam die 
Landgrafſchaft Klertgau an des Fürften Ferdinand 
zu Schwarzenberg Sohn, Adam Franz Karl, 

$. 3. Der völlige Titul des regierenden Fürs 
ften zu Schwarzenberg, wird bey deffelben fränfi« 
fhen Kreislanden vorfommen. Hier ift nur an⸗ 
zuführen, daß er ſich wegen diefes ſchwaͤbiſchen 
Kreisfandes einen gefürfteren Landgrafen im 
Alertgau und Grafen zu Sulz nenne, auch 
wegen deffelben des Heil. Roͤm. Reiche Erb⸗ 
hofrichter zu Rotbweil fey, und felbft einen 
Dice» Hofrichter aus dem Grafen» oder Herren⸗ 
Etand erwaͤhle. Diefes Hofrichterame ift zuerft 
dem Grafen Rudolph von Sulz 1360 vom Kaifer 
aufgetragen worden. 


$. 4. Wegen diefer gefürfteten Landgrafſchaft 
bat das fürftliche Haus Schwarzenberg noch Feine 
Stelle und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath erlan⸗ 
get, fondern wird noch zum ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
grafen-Collegio gerechnet; hingegen hat es wegen 
derfelben beym fchwäbifchen Kreife 1696 Sitz und 
Stimtre auf der weltlichen Fürftenbanf befommen. 
Der Neichemarrifular » Anfchlag Serfelben ift 2 zu 
Koß und 9 zu Fuß, oder 6o Fl. und zu einem 

Kammerziel giebt fie 37 Rthlr. 79 Kr. 
9. 5. Es iſt in diefer Landgraffchaft ein freyes 
Feiferliches Landgericht, melcyes gemeiniglich 
Mmg zu 
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su Rhinow auf der Halden, oder zu dem 
Langenſtein, gehalten wird. 
$. 6. Zu diefer Landſchaft gehören 
1. Thüngen, oder Tpiengen, weiche kleine Stadt 
m Fluß Wutach liegt, und der Sı$ des Fürften und 


1 Regierung ift. Sie machte ehedefjen init ihrem - 


Diftrict eine befondere Herrfiyaft aus, und Fam von 
den Herren von Krenfingen an die Grafen von Sul). 
28499 murde fie von den Schweigern geplündert und 
eingeäfchert, 

2, Die Narren Baltersweil, Bühl, Degerrau, 
JErzingen, Grieffen, Softetten ‚ kienbeim, Lott⸗ 
ftetren, Ober: Lauchringen, Rheinheim, Schwar: 
zen und Dettighoffen,, und das Schloß Riffenburg. 

3. Ladelburg, ein Dorf, woſelbſt die Oberherren 
der Sraffchaft Baden die Mannfchaft haben, und das 
Stift zu Zurzach, in eben diefer Grafſchaft, die nie 
dern Gerichte und andere Gerechtfame hat, 


Dasfuͤrſtl. Haus dichtenſtein, 


deſſen karoliniſchen Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand IT 1623 
die reichsfürftliche Würde ertheilet hat, ift folgen» 
dergeſtalt bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife zu einer 


©telle und Stimme auf der weitlichen Färftenbanf 


gelanger. Fürft Joh. Adam Andreas von ver 
Faro'inifchen Linie, liehe dem Kreife 1707 ein Ca⸗ 
pital von 250000 Fl. unverzinglih, und erhielt 
dafür bey demſelben eine fürftl. Stimme. Als er 
1712 ohne männliche Erben ftarb, binterließ er 
feinem Berter, Fürften Sofeph Wenzel Lorenz von 
der gundackeriſchen oder hartmannifchen Linie, die⸗ 
ſes beym Kreife ftehende Kapital, nebft den 1699 
dur 
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zurch Umtauſchung gegen die einträglichere Herr⸗ 
ſchaft Biftris in Mähren erlangten Graf- und 
Herrichaften Badug und Schellenberg, und andern 
Gütern, Diefem faufte feines Vaters, Fürften 
Philipp Erasmus, Bruder, Fuͤrſt Anton Slorin, 
der 1713 für feine Perfon ins reichsfuͤrſtliche Cole 
legium eingeführet worden war, 171% die unmit⸗ 
elbaren Reichs» Graf- und Herrfchaften Badug 
und Schellenberg ab, und ließ diefelden 17 19 vom 
Raifer zu einem unmittelbaren Reichsfuͤrſteuthum 
unter vem Namen Lichtenftein erheben; daher 
fein Sohn Joſeph Johann Adam 1723 für fich 
und feine männlichen Nachfommen auch in den 
Reichsfuͤrſtenrath eingeführee wurde, Als diefer 
1732 ſtarb, hinterließ er einen Sohn, Namens 
Joh. Karl, der 1748 ohne Erben abgieng, more 
auf feiner Linie Vorrechte und Gerechtfame aufden 
bordin genannten Fürften Joſeph Wenzel Lorenz 
Famen, dem die Fortführung der lichtenfteinifcher 
Stimme im Keichsfürftenrach eine Zeitlang zwei—⸗ 
felhaft gemacht, das Stimmrecht auf Der weitlie 
hen Fürftenbanf des ſchwaͤbiſchen Kreifes aber, 
vermöge des zwiſchen dem Kreife und dem Fürften 
Joh. Adam Andreas 1707 errichteten Vertrags, 
unweigerlich eingeräumer worden. Es ift aber 
fireitig gewefen, worauf fich diefe Fürftliche Kreis⸗ 
ſtimme grümden folle? Denn nachdem die Srafe: 
und Herrfchaften Badus und Schellenberg untee 
dem Namen Lichrenftein zu einem Fuͤrſtenthum 
erhoben worden, bat das fürftliche Haus obges 
dachtes dem Kreife geliehenes Capital zurücf vers 
langer, und die fürftl, Stimme auf das neue Fürs 

| Mms ſten⸗ 
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ſtenthum gegründer haben, der Kreis aber folches _ 


nicht eingehen wollen. Endlich aber har doch dag 
fürftliche Haus durch Faiferliche Vermittelung fols 
chergeftalt feinen Zweck erreichet, daß die fürftl. 
Stimme beym Kreife theils auf den Leberreft des 
obgedadhten Dariehns, fo viel davon noch beym 
Kreife ſtehet, theils auf das neue Fuͤrſtenthum 
Lichtenftein, geleget worden. Es beftehet alfo 


Das Fürftenehum Lichtenftein 


aus dem ehemaligen unmittelbaren Reiche Graf⸗ 
und Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, 
die jenfeits des Bodenfees am Rhein, ziwifchen den 
Graffchaften Pludenz und Feldkirch, und Helve⸗ 
tien, liegen. Sie find im funfzehnten Jahrhun⸗ 
dere von den Freyherren von Schellenberg an die 
von Brandis, und von diefen 1507 durd) Hei⸗ 
rath an die Grafen von Sulz gefommen: 1614 
aber bat diefelben Cafpar von Hohenembs für 
200000 Fl. und 1699 Fuͤrſt Johann Adam von 
Lichtenftein erfauft, Ihr ferneres Schidfal iſt 
oben erzähler worden. Sie bar ehedeflen einen 
Keichsmatrifular » Anfchlag von 19 Fl. gehabt; 
von dem gegenwärtigen kann ich Feine Nachricht 
geben. Zu einem Kammerziel giebt diefes Fürs 
ſtenthum 18 Rthlr. 6o Kr. Es macht ein Ober 
amt aus, und enthält-an merfwürdigen Dertern: 


1. Vaduz, ein Schloß auf einen hohen Felfenun 


zer welchem ein Felfen tiegt. 
2. Schellenberg, ein Schloß auf dem Efchners 
Berge. 


3. Ben⸗ 
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3. Benderen, ein Prämonftratenfer Moͤnchenklo⸗ 
fter, nicht weit vom Rhein, 

4. Teeifen oder Teifen, ein Dorf, bey melden 
die Eisgenofen 1499 einen Sieg über die fchmwäpifchen 
Bundesgenoſſen erhalten haben. 

5. Die Dörfer Balzers oder Balſeren, Schan 
oder Schön, KEfchen, Mauren. 


Die gefürftete 
GrafſchaftFriedberg Scheer. 


ie iſt aus dem Landesantheil der Erbtruchſeſ⸗ 

fen von Waldburg zu Scheer Scheer, ent⸗ 
ftanden, das 1764 nad Abgang derfelben an die 
Zeyl- wurzachfche Linie fiel, die eg 1786 an das 
fürftliche Haus Taxis für 2,100000 Gulden ver⸗ 
Faufet, wozu das ganze Truchfeffifche Haus feine 
Einwilligung gab, Der Kaifer erhob eg 1787 zu 
einer gefürfteren Graſſchaft, und belehnte die Fuͤr⸗ 
ften von Thurn und Taris mit derſelben, der 
ſchwaͤbiſche Kreis aber verfprach ihm fihon 1786 
eine fürftliche Stimme wegen derfelben. Sie beftehet 


I. Aus der Herrfchaft Scheer, die an der 
Donau lieget und an die Alb gränzet, und ein har⸗ 
tes und rauhes Erdreich hat, Sie ift 1463 vom 
Öftreichifchen Haufe erfaufe, demſelben aber 1680 
mit Vorbehalt der Reichsunmittelbarfeit zu Lehn 
aufgetragen worden. Sin derfelben ift 


Scheer, ein Städtchen und Schloß an der 
Donan. 


Emendach, ein. Frauenkloſter, Dominikaner 
Drdens, 
II. Aus 
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H. Aus der Graffchaft Sriedberg, die 
auch 1463 von dem öftreichifchen Haufe erfauft, 
und demfelben 1650 mit Vorbehalt der Unmittele 
ae zu Lehn aufgerragen worden. Sin derfel- 

eni N 
Friedberg, ein Schloß zwifchen den öftreichifchen 
Städten Mengen und Saulgen. 

i kan ein Frauenkloſter Dominicaner Or⸗ 
ens. ja 

Reichertsweiler, ein Dorf, welches nur in An—⸗ 
ſehung der Collecten zu dieſer Graffchaft gehört, fonft 
aber an Königsegg = Aulendorf überlaffen worden. 


III. Yus der Serrfchaft Dürmering oder 
Dürmentingen, am Fluß Kanzach, der aus dem 
Federſe koͤmmt, und in die Donau fließer. In 
derfelben ijt der Marktflecken diefes Namens. 


IV. Aus der Herrſchaft Buß, die neben 
der vorhergehenden jenfeitg der Kanzach lieger, und 
die Etbtruchſeſſen vom Haufe Deftreich pfandmweife 
inne haben, . Giebegreift - -- .. 

Dos Schloß Bus, und fünf andere Derter, 

V. Aus dem Dorf Renartsweiler, zwifchen Saul 
gen und Anlendorf, ra 


Die Abtey Salmansweiler. 


B⸗ Reichsabtey Salmansweiler, vor Al⸗ 
ters Salemanneswilare, lat. Salem, und 
Salemium, liegt an dem Fluß Aach zwifchen der 
Grafſchaft Zeiligenberg, dem Bisrhum Coſtanz 
und unmeit der Keichsftadt Ueberlingen; nr 

| ihren 
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ihren nahe umliegenden Dorfichaften, Weylern 
und Höfen, ſowohl in als außer Etters, alle hohe 
Regalien, Malefij» Korft» Geleit- und niedere Ge— 
tichtsbarfeit, auch die Jura fifei, collettandı, ar- 
mandi, conducendi & fequelae, mit allen übrigen 
Rechten und Vorrechten, die immer einem freyen 
Keichsftande zufommen mögen. Sie ift um das 
Sahr 1134 von Guntram Freyherrn von Adels⸗ 
reuthe, geſtiftet, mit Neligiofen des von den 
Paͤbſten erimirten Ordens zu Eifterz befeger, und 
von befagtem Guntram Freyberen zu Adelsreu⸗ 
the 1138 mit feiner eigenehümlichen Herrfchaft 
Adelsreuthe, ſammt aller Zugebörde, begabet 
worden, deſſen Gefchlechtswapen einen ſchwar⸗ 
zen Widder im rothen Felde, diefe Abtey noch" 
führer. Auch die Grafen von Montfore haben 
ihre viel gefihender. K. Conrad IIT, zugleich 
Herzog in Schwaben, bat viefelbe bald nach) er⸗ 
folgter Stiftung 1142 in Seinen und des Heil. 
Rom. Reichs befondern und beftänvigen Schuß 
aufgenommen, und dem Reiche zugewandt. Ein 
gleiches geſchah von den nachfolgenden römifchen 
Kaifern, Königen und Erzherzogen zu Deftreich, 
namentlich vom Kaifer Friedrich I1155, 1160, 
11833und 1185, K. Heinrich VI 1193, KR. Phie 
lipp 1199, &. Otto 1209, Friedrich II 1210, 
1213 und 1217, Heinrich VII 1222, 1224, 1229 
und 1231, Conrad IV und Albrecht 1299 und 1300, 
Karl IV 1348, 1353 und 1354, Wenzel 1381, 
Ruprecht 1401 und 1403, Sigmund 1413, 1429 
und 1433, Friderich III 145 3,1470, 1487, Maria 
milian 11494 und 1501, Karl iV ı521, 1548, 

1548, 
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1548, Ferdinand 11559, Marimilian II 1556, 
Rudolph Il 1567 und 1578, Matthias 1012, 


Serdinand II 1623, welche alle, audy die nachſol⸗ 


genden, bis auf gegenwärtige Zeit dag Reichsſtift 
Salem nicht nur mit umterfchiedenen Freyheiten 
begabet, ſondern auch demſelben das Praͤdicat ei⸗ 
nes Königlichen freyen Reichsftifts und Muͤn⸗ 
fters allergnädigft beygeleget haben, 

Der Titel des regierenden Keichsprälaten iſt: 
Der Hochwuͤrdige des 5. N. Reichs Prälst 
und Herr — — Des koͤnigl. eremren und con: 
fiftorial freyen Reichftifts und Mlünfters zu 
Salem Abt ic. 1760 fuchte der Präla: Anfelm IL 
zu Wien die fürftliche Würde. 

Diefe Neichsprälaten find bisher mebrentheils 
Generalvicarii des Eiftercienfer Ordens in Ober 
deutjchland geweſen, und es gebührer ihnen die 
Oberaufſicht und dag Jus Paterniratis immediatae 
über einige ſowohl Manns» als Frauen⸗Kloͤſter und 


Gorteshäufer in Schwaben, Helvetien, Breisgau 


und Bayern. 

Auf dem Reichstage und bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreisconvent, bat ein jedesmaliger Reichspraͤlat 
auf der fchwäbifchen Banf die erfte Stelle und 
Stimme. 

Es ift 1727 diefer Abtey wegen ein Faiferl, 
Commiffionsdeerer ergangen, des Inhalts: „daß 
„von ihrem bisherigen Keichematrifular-Anfcylage 
„von 130 51. follten 54 Fl. abgezogen, und ſie in 
„allen Keiche-und Kreisanlagen nur auf 76 Fl. 
- „angefeßee werden.“ Zu einem — giebt 
die Abtey 169 Rehlr. 8 Kr. * 

ie 
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Die Erbtruchſeſſen zu Waldburg, als ehema⸗ 
ige kaiſerliche Landvoͤgte, waren zwar wegen der 
Fraſſchaſt Scheer und Friedberg in den funfzehne 
en. Jahrhundert die Afterfchusherren über diefes 
heichsjtift; dem Gotteshauſe aber blieb, laut Fai- 
erlichen Freyheitsbriefen, jederzeit das Recht vor« 
ehalten, diefen Afterfchusherren nad) eigenem 
Gefallen und Gurfinden aufzufündigen, und an⸗ 
ere an ihrer Statt zu erfiefen; und in diefer Eis 
jenfchaft haben auch die Grafen zu Werdenberg, 
runmehr Fürften zu Fürftenberg, zu unterfchiedes 
ıen Zeiten, bis auf das Jahr 1673, die hohe mas 
efizifche Obrigkeit in den falmansmeilerifchen Mies 
jergerichten, nur aber allein auf die vier hoben. 
Wändel, ausgeuͤbet. Die tömifchen Kaifer, 
Könige, und Erzherzoge zu Deftreich haben auch 
er Landvogtey in Schwaben über die Abtey auf 
ben die Art, wie den Truchfeffen von Waloburg, 
en Afterfchuß und Schirm aufgetragen; wie denn 
nuch der Abrey die Willführ vorbehalten worden, 
nd noch ift, diefen Afterſchutz aufzufündigen, fo 
ft eg derfelben gefällig, oder gelegen ilt. Sie 
jiebt dahin eine jährliche nnd millführliche Recog⸗ 
nition, welche in einer auch willführlichen Abgabe 
in Wein und Früchten befteher. 

Das Reichs Gotteshaus hat in dem letztverfloſ⸗ 
enen Jahrhundert mehr dann* von feinen Gütern 
ind Unterthanen verloren. Don feinen Dorfges 
icheen ward ehemals an fein Siedelgeriche, nun⸗ 
mehr aber wird von den Oberaͤmtern an des Abts 
Hofgericht, und von dannen an —— 
IE ; 

Wir 
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Wir beinerfen ferner 


x. Daß das Reichsſtift Salmansweil, mehrmals 
durch ſchreckliche Fenersbrünfte, und beſonders 16097 
den soten März großen Schaden, und auch gänzliche 
Einaͤſcherung erlitten hat. Jetzt iſt es fehr anſehnlich, 
und hat eine prächtige Kirche. 

2. Zunaͤchſt und das Koffer her liegen die Dörfer 
Weildorf, Mimmenhauſen, Leutkirch, Neufrach, 
Bermatingen:, Pfaffenhofen, Owingen, Muͤhlho— 
fen, Oberuldingen, Urnau, Deefenhart, Gresbeys 
zen, Duggenfegel, Nußdorf, Tüfingen, nebſt un⸗ 
terſchiedenen Weilern und Höfen. Zu Maurach, an 
den Fuß des Berges der Wallfahrt Lleubürneu, nahe 
an dem Bodenſee, tft eine Hofmeiſterey. 

3. Gehöret hierher das Amt Omingen, welches 
von den Niedergerichten der Heichsftadt Ueberlingen 
umgeben ift, und in und außer. Etters, fo weit deſſen 
Zwing uud Bann fich erfrecfen, die hohe Malefiz- 
or und geleitiiche, “uch niedere Obrigkeit ausüber. 

4. Des Amt Oſterach, zwifchen den Graffchaften 
Scheer, Köntgsegg, Heiligenbern und Sigmaringen, 
welches in feinem Umkreiſe der zugehörigen Dorffchafs 
ten, Weiler und Höfe, alte hohe Regalien, Malefiz⸗ 
obere. und niedere Gerichtäbarfeis, Forſt- und geleits 
liche, auch die Zoflgereihtigkeit ꝛc. als ein erzherzog⸗ 
Kich = öftreichifches beftändiges Lehn Hat. 

‚5. Diegerrfchaft Schentmerberg, mit den dazu 
gehörigen Dorffehafen, Weilern und Höfen, zwiſchen 
dem gräflich - ftadonifchen, der Neichöftade Biberach, 
Gotteshaus :schfenhaufifchen und freyherrlich- weldi⸗ 
fchen Gebiet gelegen, allwo die Abtey ebenfalls wie zu 
Dfterach, die hohe und malefizifche Obrigkeit als ei 
Beftändiges Lehn fomohl über Schemruerberg felbft, als 
auch über die Keichsabtenen geggbach und Güttenzell, 
ſammt anderer Reichsftände und Herifchaften umlie⸗ 
genden Gütern von dem Erzhaufe O⸗ſtreich 1743 em 
pfangen, das Eigenthum aber ſammt den Km Ges 

sichten, 
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richten, jure colleetandi &c. in Schemmerberg fihon 
vorlaͤngſt an fich gebracht hat; 
6. Beſitzet dieſes Reichsſtift auch eine Obervogteh 
zu Stochach, ein Pflegamt zu Ulm, unter. welches 
das ‚nicht weit von der Abtey Elchingen, Fliegende 
Dorf Unterelchingen ſammt der Sievergerichtöbarz 
Feit und dem jure collectandi, gehört; ein Pflegamt zu 
Ehingen, ein Pflegamt zu Ueberlingen, eine Hofe 
meifterey zu Kirchberg, zu Moͤßkirch und Coſtanz, 
inter Und in weichem Bachhaupten, Maurach, 
Rirchderg, der Hof zu Ehingen, zu Gruͤndelbuch, 
um Malleyen, zu Madachhof, zu Dornſperg, und 
mehr andere, vermoͤge paͤbſtlicher und kaiſerlicher Pri— 
ilegien, — das iſt, ſolche Guͤter ſind, die von 
tler fremden geiſt und weltlichen Yarisdietion, Steu⸗ 
en, Anlagen, Zoll = ind anderweitigen Beeren) 
aͤnzlich befteper, worden. 


Die Abtey Weingarten. 


D ie Benedictiner Abtey Weingarten, die 
AA zum coſtanziſchen Kirchſprengel geboret, liegt 

ft oder vielmehr an dem Marktflecken Altorf, und 
fo ganz von der Landvogtey Altorf umaebett. 
Die hat einen geoßen Umfang, it vegelmaßig ges 
zauet, und mit einer flarfen Mauer umgeben, 
Ihre von 1705 bis ı 724 neuerbauete Kırche, iſt von 
ußen und von innen fchön und prächtig. Die 
Bibliorhef iſt anfehnlich und wichtig, infonderheif 
vegen der Zandfchriften, Anfänglich war in die⸗ 
em Marftflecfen ein Frauenkloſter Benedictiner 
Irdens, welches im achten Jahrhundert vom Gras 
en Iſenhard geftifter, und von deſſelben Sohn, 
Srafen ee. dem Stammvarer der Guelphen, 
7 Th. 74 Rn beguͤ⸗ 
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beguͤtert worden, deſſen Sohn Ethico dieſes ver- 
wuͤſtet geweſene Kloſter wieder hergeſtellet; Welf II 
aber ums Jahr 1047 die Nonnen von hier weg, 
und in das ältere im Nordgau belegene Kloſter Af- 
tomünfter, hingegen die dafigen Benedictiner 
Mönche nad) Altorf verfeger hat. 1053 brannte 
das Klofter ab, worauf Welf III daffelbe auf ven 
‚nahe bey dem Marfrflecfen belegenen S. Marting: 
berg verlegen laffen. Welf II, III; IV, Hein— 
rich III, Welf V und VI, haben daffelbe aus ihrer 
Erbgrafichaft Altorf mie vielen Gütern, Leuten, 
Dörfern, Weilern und Zehnten begaber. Die 
Kirche deffelben ift ungemein ſchoͤn gebauet. K. 
Heinrich III hat es in feinen und des Reichs befon- 
dern Schug, und K. Heinrich IV zu einem 
unmittelbaren Neichsftard aufgenommen. K. 

Karl IV hat es auch 1376 in befondern Schutz unt 

Schirm des Reichs aufgenommen, und von dei 

Landvogten inSchwaben Gewalt und Befchwervder 

befreyer, welches leßte auch 1489 vom K. Frie 

drich gefcheben iſt. Der Tirel des Abts ift: Dei 
hochwuͤrdige Here — — des Heil. Roͤm 

Reichs Prälst, und Kerr des hochlöblichen 

Reichsftifts und Gotteshaufes Weingarten 

such zu Hofen Abt, Herr der freyen Reiche 

berrfchaft Blumenegg, Srochensell und Sao 

nau. Auf dem Neichstage hat er auf der ſchwe 

bifchen Prälatenbanf, und bey dem ſchwaͤbiſche 

Kreife gleichfalls auf der Prälarenbanf, und zma 

auf beyden zwifchen Salmansmeiler und Dchfer 

haufen, Sitz und Stimme. Sein Reichs- un 
Kreis. Matrifularanfchlag berrägt 105 51. Zu e 
nei 
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nom Kammerziel ift er wegen der Abtey auf 135 
Rthlr. 23 Kr, und wegen der Herrfchaft Blumen⸗ 
egg auf ı2 Rthlr. 154 Kr. angeſetzt. Die Lande 
vogtey will die Kaftenvogtey über Diefes Stift 
ausüben; welche ihr aber das Stift nicht zuge» 
ftehet, weil eg felbft die Voͤgte über feine Leute und 
Güter beftellet; aucy das Ammen · Amt zu Altorf 
vom Neid) Pfandweife inne hats 5 


Was num die Hetrfchaften und Guter der Abe 
ten anbetriffe, fo find zu bemerken. 


I. Folgende Hertfchaften. 


1 Die Herrſchaft Brochenzell, welche am Fluß 
Schuß liegt, und von der Fandvogtey umgeben if. 

3. Die Herrichaft Gagnaiı, welche vom Weberlitts 
ger See, nicht weit von Mörddurg, lieget. 

3. Die freye Reichsherrfchaft Blumenegg, oder 
Blumeneck, welche zwifchen den oben befchriebenern 
Graffchaften Sonneberg, Pludenz, Feldfirch und Bres 
genz, im Walgau lieget. Sie hat ehedeflen eigene das 
von benannte Herren gehabt, von welchen fie an die 
Grafen von Wardenberg, von dieſen an die von Brans 
dis, und hierauf an die Grafen von Sulz gekommen 
ift, welche fie 16123 an das Stift Weingarten für 
150000 Fl. verkauft haben. Sie wird von einem Dbers 
amtmann vermwältet, und enthält _ 

») Blumeneck, ein Bergfchloß. A 

2) &. Gerold, ehedeflen Frieſſen, oder in Fries 
fen, eine Benedictiner Prodftey, welche dem Stifte 
Einfidfen in der Eidgenoſſenſchaft zugehört; Sie bes 
fteht aus vier Bergen. Das Stift Einfledien feet ei⸗ 
nen Probſt nebft einigen Conventualen hieher, und hat 
bier die niederen Gerichte und den Blutbann. 

3) Die Dörfer Pludeſch, Turingen, Ludeſch 
auf Raggal, Aufplons, Sontag, im duch, Boden, 


Nna De 
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II. Diejenigen ©erter und Güter, die 
in der Kandvogtey Altorf liegen, und unter 
derfelben forftlichen und hoben Gerichtsbarfeir, 
unter der Abtey aber größtenrheils in Anſehung 


der niedern Gerichtsbarfeie, ſtehen. Sie find in 


yes Aemtern der Landvogtey belegen. 
. Im Fiſchbacher Amt ift am Weberlinger See, 
J Buchhorn, belegen, 
Die Benedictiner Abtey Zofen, welche dem heilis 


gen Pantaleon gewidmet if anfänglich Nonnen ges 


habt hat, 1420 aber mit Mönchen befegt worden ift, 
und noch einen Prior mit 12 Mönchen hat.Sie har die nie; 
dere Gerichtsbarkeit über fünf Däufer im Dorf Seemoß. 

Zu dem weingartenfchen niedern Gericht Zofen, 
gehören die Dörfer Haffen und Weagershaufen. 

2. Im Zogenmeiler Umt, gehören dem Stift Weins 
garten, mit der niedern Gerichtsbarkeit die Dörfer 
Eſſenhauſen, Langenweiler, Sronboffen, Reuter 
und Ergerkfchweiler. 

3. Im Geilbacher Amt, iſt das Bericht Pluͤtzenreu⸗ 
then, zu welchem die Doͤrfer Pluͤzenreuten, Staig 
und VNeuhauſen gehoͤren. 

4. Im Schindelbacher Amt, iſt das niedere Gericht 
Plerriedt, zu welchem die Doͤrfer Plerriedt und Stuben 
gehoͤren. In eben dieſem Amt gehoͤrt dem Stift das 
Dorf Muͤnechreutin, aber ohne Gerichtsbarkeit. 

5. Im Bofcher, Pferricher und Bodenegger Amt, 
gehören der Abtey viele Höfe oder Wogtgüter mit der 
— Gerichtsbarkeit. 

6. Im Gruͤnkrauter Amt, hat ſie neun Hoͤfe oder 
Vogiguer, mit der niederen Gerichtsbarkeit; hingegen 
die Doͤrfer Sibresreutin und Schlier, der Weiler 
Ober-Sulgen, und gewiſſe Haͤuſer und Höfe, gehoͤ⸗ 
ren ihr ohne Gerichtsbarkeit. 

m Oberamt, oder im Amt um Gebratzhofen 
auf 4 Heide, hat fie 30 Höfe, und eine Mühle 
mit ber ‚niedern Gerichtöbarkeit. © 

ie 


> 
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Die Abtey Ochſenhauſen. 


gie Benedictiner Abtey Ochfenhaufen, 
A liegt zwifchen den Neichsftädten Memmin« 
en und Biberady, und ift 1100, als ein von der 
Abtey S. Blaſi auf dem Schwarzwalde abhangen« 
es Priorat, geſtiftet, 1392 aber zu einer Abtey 
rhoben, und von der Borhmäßigfeit der Abrey 
5. Blaſi befreyet worden. 1397 ift jievom K. Wen« 
el, 1434v0m K. Sigmund, und 1452 vom K. Frie⸗ 
eich III dahin privilegire worden, daß fie vor Feiner« 
7 Landgericht geladen werden follte. 1548 hat K. 
serdinand I fie in feinen und des Erzhauſes Defte - 
eich befondern Schuß aufgenommen, worunter 
e noch ſtehet. Sie giebt jährlich in die Landvog- 
ey zu Altorf 6o Fl. und wegen Umendorf 10 Fl. 
Schirmgeld, K. Joſeph belehnte 1706 den Abt 
it dem Halsgericht und Blutbann in feiner Ab» 
ey, Flecken, Dörfern und Gütern, Der Abe 
ird genennet: Der Hochwürdige des Heil, 
om. Reichs Präler und Herr, — — des 
nmittelberen freyen Reichsftifts und Got⸗ 
eshauſes Ochſenhauſen regierender Abt, 
yerr der freyen Reichsberrfchaften Than— 
eimb, Umendorf, Ober- und Unter-Sulmen- 
ngen, auch Hornbach und Fiſchbach. Auf dem 
deichstag hat er Sitz und Stimmeauf der ſchwaͤ⸗ 
iſchen Praͤlatenbank, und zwar zwiſchen Wein⸗ 

Rn 3 garten 
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garten und Irrſee, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber fißer er anf der Prälatenbanf zwifchen Wein» 
garten und Elchingen. Sein Reichs: und Kreis« 
Matrikular-Anfchlag beträgt 100 Fl. und zu einem 
Kammerzielgiebt er 139 Rthle. 69 Kr. Bonden 
Aemtern des ftiftifchen Gebiets, gehet die Appella« 
tion an die Regierung, welche in einen ordentlichen 
Kath und Dberame, diefes aber in geift- und welts 
lichen Räthen, Beamten und Officialen auf der 
geiftlichen und weltlichen Bank, befteher, 


Bey dem regelmäßig und prächtig erbaueten Klo⸗ 
ſter Ochfenbaufen, liegt ein gleichnamiger Marftfles 
den, am Fluͤßchen Rottam, mit einer Pfarrfirche. 

Die Aemter des ftiftifchen Gebiets find: Umendorf, 
gornbach und Sifchbach, Thanheimb, Ober: Sulmens 
tingen, Unter-Sulmentingen. Zu denfelben gehoͤ⸗ 
rendie Pfarren Steinhaufen, Simmertingen, Thanz 
beimb, Untendorf, Keinftetten, Bellmont, Ring: 
febnaiöt, Mittelbuch, Rottumb, welche durc) Re—⸗ 
gulared und Kapitularen verfehen werden, Laup⸗ 
heim, Winterrieden ‚Kirchdorf, Opfingen, Bal: 
dringen, Schöneburg, Unter = Simmertingen, 
Zornbach und Sifchbach, welche durch weltliche Geiſili⸗ 
che beforget werden. 

Die Herrſchaft Wein, welche ehemals diefem 
Stift zugehört hat, ift an die Reichsftade Ulm gekom⸗ 
men, und ven diefer wieder verkauft worden, 


Die 





Die Adtey Elchingen, 
6 Yie Senedictiner Abtey Klchingen, ehedeſ⸗ 
»/ fen Aichingen, liegt auf einem Berge an 

der Donau, und ift vom Gebiet. der Reichsſtadt 
Ulm umgeben, weldye aud) die Schußgerechtigfeit 
Darüber haben will, die ihr aber weder der Kaifer 
noch das Stift zugeſtehet. Sie ift ı 128 in einem 
ehemaligen Scyloß geftifter, wenige "jahre hernach 
vom Feuer vermüfter, aber 1142 wieder hergeftels 
let worden. Der Abe wird genennet: Der bhoch- 
würdige Herr — — des Heil. Roͤm. Reichs 
Drälst und regierender Herr des hochlöbli: 
chen unmittelbaren freyen Keichsftifts und 
Gottes hauſes Elchingen. Auf dem Reichsta⸗ 
ge hat er Sitz und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen 
Prälatenbanf, und zwar zwifchen Murchthal und 
Salmansmweil; bey dem fehmwäbifchen Kreife aber 
fißet er auf der Praͤlatenbank zwifchen Ochfenbaufen 
und Yrſee. Sein Reiche » und Kreis Matrifular- 
anfaylag iſt jege zo Fl. Zu einem Kammerziel ift 
er auf 162 Sl. 29 Kr. angefegt, beſchweret fich aber 
über diefen boden Anfchlag, mweil die Abtey ſeit 
1521 auf 200 Güter verloren habe, vornehmlich 
den Marftfleden Waldftetten, die Flecken Ochſen⸗ 
brunn, Wallenhauſen, Holzheim und die Weiler 
Weiſſingen und Balpertshofen. Es gehoͤrt noch 
zu dieſer Abtey 

1. Das Oberamt Elchingen / welches die Dörfer 
Thal und Thalfingen begreift. 
Nu 4 2. Das 
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2. Das Pflegamt Tommeringen, zu welchem die 
Narren Tonmmeringen, Dornftatt und Wefterftetten 
gehören, 

3. Das Pflegamt Fahlheim, zu welchem die Dörs 
fee Ober: und Unter: Sablbeim, Yerfingen, Straß 
und Leybi gehören. 

4 Das Pflegamt Stoffenried, welches die Dörr 
fer Stoffenried, Haufen, EIN und Ettlis⸗ 
hofen begreift. 


Die Abtey Yrſee. 


„Hi Benedictiner Abtey Yrſee oder rifee, 
IT und Tefingen, eigentlich Urfin, Urfinum, 
jesf Irfingum, liege zwiſchen der Abtey Kempten, 
Stadt Kaufbeuren, Herrfchaft Mindelheim, und 
einigen Fleinern Gebieten, am Fluß Wertach. Sie 
ift 1182 geftiftee worden. Der Titel des Abrsift; 
Derbochwirdige Here — — des Heil, Roͤm. 
Reichs und unfer lieben Srauen gefreyeten 
Neichsftifte und Gotteshauſes Prfee rege: 
render Prälst und Herr, Auf dem Reichstage 
Baf er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf zmifchen 
DOchlenhaufen und Petershauſen, bey dem ſchwaͤ⸗ 
bifihen Kreife aber auf der Prälatenbanf zwifchen 
Elchingen und Urfperg, Siß und Stimme. Sein 
Reichs⸗und Kreis-Marrifularanfchlag ift jeßt 42 5, 
und zu einem Rammerziel iſt er auf gı Rthlr 145 
Kr. angefegt. 

Bey dem Klofter Prfee liegt ein Dorf, Die Dfars 
ren melche zu diefem Stift gehören, find: Schillingen, 
Retterfcehwang, Baifweil, Eggenthal, Bauchdorf, 
Ingenried ‚ Pforzen, Maurſtetten. 

' Die 





Die Akten Urfperg, 


Die Praͤmonſtratenſer Abtey Un ſpertg, wel⸗ 
RR’ che zum augsburgiſchen Kirchſprengel ger 
hoͤrt, liege zwifchen den Slüffen Kamblach und 
Mindel, melche ſich vereinigen, und in die Dondu 
ergießen, Sie iſt 1125 geſtiftet, und war an— 
fänglich nur eine Probftey, ift aber 1349 zu eier 
Abtey gemacht worden. Der Abt wird genennet: 
Der hochwuͤrdige Herr — — des Aril. Roͤm. 
Reichs Drälar, und Herr des bochtößtichen 
Reichsftifts und Gorteshaufes Urſperd, de 
heiligen Pramonftratenfer Ordens inch 
Schwaben, Elſas und Graubünden Gene: 
ralvicarius und Viſitator. Wf dem Reiches 
fage fißer er auf der ſchwaͤbiſchen Pralarendanf ‚wie 
fhen den Aebten zu Petershauſen und Roth, bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber hat er feine Stels 
le und Stimme zwifchen Yrſee und Kayſersheim. 
Sein Reichs⸗und Kreis Marrıfular- Anfchlag ift jetzt 
30 Sl. und zu einem Kammerziel iſt er auf 32 Rthl. 
413 Kt, angelegt. 

Zu dem Gebiet der Ahten, gehören die Dörfer Lan⸗ 
gen: Haslach, Pillhauſen und Lell, 


a 
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Die Abtey Kayfersbeim, 


JNie Cyftercienfer Abrey Kaifersheim, ober 
/ Keyfbeim, Abbatia Caefarienfis, liegt 
nicht weit von der Stadt Dongumwert , im Umfan⸗ 
ge der Graffchaft Braifpach, welche dem Herzog« 
thum Meudurg eimverleiber iſt. In derfelben iſt 
eine gute Bibliotheck. Es hat dieſes Kloſter Graf 
Heinrich von Lechgemuͤnd ı 135 dergeftale geftifter, 
dafs es feinen andern Kaſtenvogt oder Schugherrn, 
als der Jungfrauen Sohn, haben folle, eg ſuchte 
uud erhielt aber 1274 Königs Rudolph, 1346 
Kaifers Ludwig aus Bayern, und 1349 Stephan 
Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogs zu Bayern, 
Schutz. Jedoch, da fich diefe Herzoge zu Bayern 
der hohen Landesobrigkeit über das Kloſter anmaß⸗ 
ten, befreyete es KR, Karl 1370 von derſelben voͤl⸗ 
fig, und erlaubte ihm, ſich naͤchſt dem Kaiſer ei⸗ 
nem Schirmherrn zu erwaͤhlen, welchen eg molle, 
Diefe Befreyung beftätigten die Kaifer Wenzel 
und Sigmund, und das Klofter wurde biermächft 
für einen Ber ER 0 gehalten, 1446, 
59, 60 und 75 mit in ben Reichsanfchlag gezogen, 
auch 1521 mit auf den Reichstag nad) Wormsbes 
rufen, und der Matrikel und dem Neichsabfchied 
mie 4 zu Roß und 67 zu Fuß einverleiber. Schon | 
ı5 11 erfolgten zwiſchen Friderich Pfalzgrafen beym 
Rhein und Herzog zu Bayern, als Bormund, und | 
dem Klofter ein Vergleich, in welchem diefeg an je⸗ 
| 
| 
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nen, anſtatt dee von ihm verlangten Landſteuer, 
750 51, erlegte; der Herzog aber für fich, feine 
Nachfommen, feine Pfleglöhne und derfelben Er⸗ 
ben verſprach, Daß zu feiner Zeit einige Steuer 
von dem Gotteshauſe und deſſelben Leuten und 
Gütern verlanget werden, hingegen daffelbe bey ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit, Gerichtsbarfeie, Pfandung, 
Steuer und Borhmäßigfeit , wie es folche von Ale 
ters her im Gebraud) hergebracht, ungeirret und 
ungehindert gelaſſen werden ſolle. 1527 wurde 
abermals verglichen, daß die Pfalzgrafen gegen 
jaͤhrlich 100 Fl. welche ihnen das Kloſter zu erle⸗ 
gen habe, daſſelbe in Schutz nehmen, ſich aber 
keiner Gerichtsbarkeit uͤber daſſelbe anmaſſen, noch 
es mit Steuern belegen, auch ein Theil dem an⸗ 
dern den Schutz aufzukuͤndigen, Macht haben ſolle. 
1534 wurde in einem neuen vom K. Karl 1541 
beſtatigten Vertrag ausgemacht, daß das Gottes⸗ 
haus die Pfalzgrafen, als Inhaber der Grafſchaft 
Graiſpach, auf ewig zu Schug- und Schirm⸗Her⸗ 
ren annehmen, erkennen, haben und behalten, 
und ihnen für folchen Schuß jährlich 600 Fl. erle⸗ 
gen, die Pfalrgrafen die Malefizfachen in den ftife 
tifchen Dertern beftrafen, übrigens aber fich über 
das Gotteshaus, deffelben Leute, Haab und Guͤ⸗ 
ter, ganz und gar Feiner Gerichtsbarkeit anmaßen, 
oder fie befchweren follten. Mach der Zeit aber 
haben einestheils die Pfalzgrafen die Unmittelbars 
keit diefer Abtey wieder zu unterfcyiedenen malen 
angegriffen, amderntheils aber ift zwifchen dem 
ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife ihrenemegen 
ein langrvieriger Streit entflanden, indem fic) jer 

der 
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der Kreis dieſelbe zugeeignet, ſie ſelbſt aber ſich ent⸗ 
weder bald zu dieſem, bald zu jenem Kreiſe, oder 
zu keinem von beyden gehalten, bis ſie endlich 1757 
von dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe (jedoch mir ABider- 
fpruch des bayerifchen Kreifes,) auf die Pralaten» 
banf mirflicy aufgenommen, und zwifchen Lirfperg 
und Roggenburg gefeget worden. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat der Abt gleiche Stelle. Der Reichsmatriku⸗ 
laranfchlag der Abtey hat fonft 282 Fi. betragen, 
1701 verſprach fie zu des bayerifihen Kreifes Caffe 
jährlich: 300 1. in zwey Terminen, und wenn 
die Steuerverfaflung vermehree werden follte, 400 
Fl. in eben bemelderen Terminen zu entrichten, 
1757 ſollte fie zur bayerifchen Kreismannfchaft 216 
Mann liefern, fie bekaunte fich aber zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreis, Zu einem Kammerziel ift fie auf 
338 Rthlr. 23 Ke,angefeßt. Der Titel des Abts ift: 
Der Hochwuͤrdige des Heil. Roͤm. Reichs 
Drälst und Herr, Herr — — des unmitz 
telbaren freyen Reichsftifts und Gotteshaus 
fes zu Aayfersbeim, Dann der dahin einver- 
leibren Abtey zu Pillenhofen regierender Abt 
und Herr, Ybroröm. Raiſ. Maj. Confiliarius 
natus. et facellanus haereditarius, wie auch des 
beil, und eremten Ordens von Cifterz durch 
Schwaben und Tyrol Vicarius ac Vilitator ge- 
neralis. Die Abtey Dillenbofen, welche diefem 
Stift einverleibt ift, liegt im Fuͤrſtenthum Meuburg. 
Sonſt hat es folgende auswärtige Pflegämter ; 

1. Das Pflegamt zu Niederſtotzingen und Kam⸗ 


ming en. 
2. Das Pilegamt zu Topfheim und Tolpertftetten. 


3. Das 
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3. Das Pflegamt zu Vrördlingen. 

4. Das Pflegamt zu Unter und- Ober; Thürheim, 
5. Das Pllegamt zu Aauingen. 

6. Das Pflegamt zu Ulm und Biberberg. 

7. Das Pflegamt zu Pörnisftein. 

8. Das Pilegamt zu Sulzdorf. 

9 Daß Pflegamt zu Zuisheim und Ammerfeld. 
10. Dad Piegamt zu Gendertingen. 


Die Abtey Roggenburg. 


ie Praͤmonſtratenſer Abtey Roggenbur g 
oder Rockenburg, welche zum augshurgi⸗ 
= Kirchſprengel gehoͤret, liegt am Fluß Guͤnz, 
und ift vom öftreichifchen, bifchöflich- augsburgi« 
fhen, und gräflicy- fuggerifchen Gebier umgeben. 
Sie ift 1126 als eine Probſtey aefliftet, und 1440 
zu einer Abtey gemacht worden, und ſteht unter 
dem Schuß der Reichsſtadt Um. Der Abe wird 
genennet: Der bochwurdige Herr — — des 
Heil, Röm. Reichs unmittelbaren Gottes: 
baufes Roggenburg Praͤlat und Herr, bey⸗ 
der loͤblichen Gotteshaͤuſer S. Lucii und 
Churwalden ‚(welche im Graubuͤndner Lande be- 
legen find,) Abbas haereditarius. Auf dem Neichg» 
tage fißt er auf der ſchwaͤbiſchen Prälarenbanf, 
zwifchen den Aebten zu Roth und Weiffenau, auf 
den fchwäbifchen Kreistagen aber auf der Prälaten- 
banf, zwifchen Kayfersheim und Roth. Sein 
Reichs⸗ und Rreis-Marrikularanfchlag ift jegt 49 Fl. 
und zu einem Kammerziel giebter 54 Rthlr. 12 Kr. 
Das Stift hat 1581, 94 u. 1600 unterfcyiedene 
Dörs 
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Dörfer, Höfe, Güter und Zehnten veräußert, 
Anjegt gehören nod) dazu 

Die Dörfer Bibrach, Braitenthal, Chriftershos 
fen, Dapfersbofen, Meshofen, Ober; Wiefenbach, 
Riesisried, Schyſen, und unterfchiedene Weiler. 


Die Abtey Roth, 


De Praͤmonſtratenſer Abtey Roth, die 
unrichtigerweiſe auch Muͤnchroth genen⸗ 
net wird, und zum augsburgiſchen Kirchſpren⸗ 
gel gehoͤret, liegt zwiſchen der Abtey Ochſen⸗ 
hauſen, der Grafſchaft Waldburg, und andern 
kleinen Gebieten. Sie iſt 1126 geſtiftet und 1376 
vom K. Karl IV in befondern Schuß und Schirm 
des Reichs aufgenommen , und von der Landvog⸗ 
tey in Ober» Schwaben Gewalt und Beſchwerden 
befreyet worden‘, hat audy 1338 vom K. Ludwig 
aus Bayern, und 1430 vom K. Sigmund ein 
Privilegium erhalten, daß fie vor fein Landgericht 
geladen werden fülle. Sie hat aber doch 1610 die 
hohe und Malefiz ⸗Obrigkeit über alle ihre Dörfer, 
Weiler, Höfe, und Guͤter von dem öftreichifchen 
Haufe, wegen der Landvogten zu Lehn genommen, 
und demfelben 8000 1. erlege, giebt auch noch 
jaͤhrlich Zuder Wein anftatt des Schirmgeldes 
in die Landvogtey. Der Titel des Abes iſt: Der 
bochwürdige Herr — — des Heil. Röm. 
Reichs Praͤlat, und regierender Herr des 
hochloͤblichen Reichs⸗Stifts und Gotteshaus 
ſes Roth. Auf dem Reichstage hat er auf der 

ſchwaͤ⸗ 


* 
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ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen den Aebten zu 
Urſperg und Roggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen aber zwiſchen Roggenburg und Weiſ—⸗ 
ſenau, Sitz und Stimme. Der Reichsmatrikit⸗ 
laranſchlag der Abtey betrug ſonſt 44 Fl. iſt aber 
1683 durch ein Reichsgutachten auf 15 Fl. her 
runtergeſetzt worden, wornach ſich auch der ſchwä⸗ 
biſche Kreis gerichtet hat. Zu einem Kammerziel 
iſt fie auf 54 Rthlr. 12 Kr. angeſetzt. 1642 muß⸗ 
te fie aus Noth den völligen Kirchenſatz zu Amen⸗ 
Dingen, nebft allen dofigen Zehnten und Gefäl 
len, .verfaufen. Jetzt gehören ihr noch 

Die Dörfer Berkheim und Zaslach, nebft unter: 
fchiedenen Weilern und Höfen, 


Die Abtey Weiſſenau. 


Hi Drämonftrarenfer Abtey Weißenau, 
Augia alba, oder Minderau, Augia mi- 
nor, welche zum cöftanzifchen Kirchfprengel ge» 
hört, liege am Fluß Schuß, zwiſchen der Land« 
vogtey Altorf, Stadt Ravensburg und Grafſchafit 
Montfort, in einem weiten und fchönen Thal, das! 
Weide und Wiefen har, ift regelmäßig gebauet und 
anfehnlich. Ihr Stifter Aribo, weicher diplomatiſch 
gewiß ift, mar aus einem indem alten Kaͤrnthen an⸗ 
ſeſſigem Gefchleche, wie Scholliner entdecket bat, 
Sie ift im J. 990 ein Klofter geworden, weiches 
‚2145 zu einer Prämonftratenfer Probften, und 
1257 zu einer Abtey gemache worden. K. Fries 
drich I hat das Kiofter 1164 in feinen und des 

NN. Reichs 
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Reichs befondern Schuß aufgenommen. Die Hera 
zoge von Schwaben, aus dem Haufe Hobenftaufs 
fen, haben vaffelbe mit vielen Dörfern, Weilern, 
Höfen und Feldern begabt, und mie mehreren Frey⸗ 
beiten verſehen; welche ſowohl König Rudolph 
1280, als auch die folgenden Könige und Kaifer, 
beitätiget haben. Inſonderheit nahm K. Karl iV 
das Kloſter 1376 in befondern Schug und Schirm 
des Reichs auf, und befrente e8 von der Gewalt 
der Pandvögte in Ober Schwaben. Sie giebt 
aber doch noch jährlich 20 Scheffel Beefen, ı Su» 
der Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld indie 
Landvogtey. Der Titul der Abteift: Der hochwuͤr⸗ 
dige Herr — — Des Heil. Röm, Reichs 
Drälst, Herr des hochlöblichen Reicheftifts 
und Gotteshauſes Weiſſenau. Auf dem 
Keichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
banf, zwifchen den Aebten zu Roggenburg und 
Schuffenried, und beym ſchwaͤhiſchen Kreife zwi⸗ 
fchen den Aebten zu Roth und Schuffenried, Sitz 
und Srimme. Der Neichsmatrifular Anfchlag 
der Abtey, betrug ehedeflen go Fi. ift aber 1680 
auf 25 Fl. beruntergefeße worden Zu einem 
Kammerziel fol fie gı Rthlr. 145 Kr. erlegen. 

Das Dorf Gberhofen, mit einem Hof zu Ram⸗ 
brashofen, gehört ihr mit der niedern Gerichtsbarkeit 
zu; in Anfehung der hohen und fürftlicyen Dbrigkeit 
aber fteht:es unter der Landvogtey. In derfelben hat 
die Abtey auch viele Güter und Höfe. 





Die 


| 





Die Abtey Schuflenried. - 


Ki Praͤmonſtratenſer Abtey Schuffenried, 
oder Soreth, latein. Sorethium, oder 
Abbatia forerhana,. liegt zwifchen der Graffchafe 
Waldburg, Freyherrfchaft Aulendorf, Herrſchaft 
Scheer, Abtey Buchau und anderen Gebieten, ftöße 
auch an den Sederfee, und in ihrem Gebiec ent« 
fpringet der Eleine Fluß Schuß. Sie ift 11988 von 
den Gebrüdern Beringer und Conrad von Schufe 
fenried in ihrem Schloß geftiftet worden, und ge- 
böret zu dem coftanzifchen Kirchfprengel. 1376 
nahm K. Karl IV diefelbe in des Reichs befondern 
Schutz und Schirm auf, und befreytefie von aller 
Gewalt der Landvogtey. Kaifer Friedrich III ers 
teilte ihre 1487 das Privilegium, daß ihre Dies 
ner, eigne Leute und Unterthanen, vor Fein Lande 
gericht geladen werden follten. Der Abt wird ge 
nenner: Der hochwürdige herr — — des 
Heil. Röm. Reichs Pralst, und Kerr des 
bochlöblichen Reichsftifts und Gotteshaus 
fes Schuſſenried. Aufdem Reichstage figer er auf 
der fchwäbifchen Prälarenbanf zwifchen dem Abe 
zu Weiffenau und Probft zu Wertenhaufen ; beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber zwifchen den Nebren zu 
Weiſſenau und Marchthal. Der Neichsmatrifus 
far» Anſchlag diefer Abtey berrug fonft go FI. jegt 
aber macht er nur 35 Fl. aus. Zu einem Kam⸗ 
merziel giebt fie 67 Rthlr. 564 Kr. Es find auch 

2%, 7%. 80 viel 
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viel Güter und Zehnten, nebft dem Dorf Laupach, 
von derfelben abgefommen und veräußert worden. 
Jetzt gehören ihr noch die Dörfer 

Almansweiler, Wichelweneda ‚ Steinbaufen 


und Staflangen, mit dazu gehöriger Vogtey, imglei⸗ 
hen eine Anzahl Weiler und Höfe. 


Die Abtey Marchtdal. 


ie Drämonftratenfer Abtey Marchthal, 
Martalum, Martellum, zum coſtanziſchen 
I) Mar gehörig, liegt auf einem Felſen an 
der Donau und ihr Gebiet erftrecft fich bis an den 
Sederfee, (Lacus Plumarius). Sie iftanfänglich ein 
CollegiumCanonicorum gewefen, welches die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Herzoge Hermann, Bater und Sohn,um das 
Jahr rooo und 1006 geftiftet haben, 1 17 1 zueiner 
Probftey, und 1418 zueiner Abtey gemacht worden 
ift. K.Marimilian II hat derfelben 1575 ein Befrey⸗ 
unge-Privilegium von fremden Gerichten ertheiler, 
welches R. Leopold 1659, bis auf die Ehehaften (ca- 
ſus refervatos) nach, beftätiget bat. Der Abe wird 
genennet: Der hochwuͤrdige Herr — — Praͤ— 
lat und Serr des Heil. Rom. Reichs Stiftes 
und Gotteshauſes Marchthal. Der Keicher 
matrifularanfchlag der Abtey, betrug fonft 44 Fl. 
jetzt aber beträgt er nur 32 Fl. Zu einem Kam⸗ 
mierziel ift fie auf gı Rehlr. 14 Kr. angefegt wor» 
den. Der Blurbann-in dem bey dem Klofter bes 
findlichen Dorf Marchthal, iſt Neichslehn. 
Sonſt 
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Sonft gehören zu dem Gebiet der Abtey, die 
Dörfer 

Dathaufen, Dietersfirch, Saufen, Rirchbirlin- 
gen, Reutlingen, Saugart, Seeftrch, Unter: Wa- 
ckingen, Uttenweiler, und unterfehiedene Weiler und 
Dörfer. 


Die Abtey Petershaufen, 


De Benedictiner Abtey Petershauſen, Pe 
tridomus, Petershuſium, liegt gerade ge⸗ 
gen der Stadt Coſtanz uͤber. Sie iſt im J. 980 
geſtiftet, und gehoͤrt zum coſtanziſchen Kirchſpren⸗ 
gel. Der Titel des Abts iſt: Der hochwuͤrdige 
Herr — — des Heil. Roͤm. Reichs Prälst, 
und Herr der beyden loͤblichen Reichsſtifter 
und Gotteshaͤuſer S. Gregorii zu Petershau— 
fer, und SS. Cyrilli et Georgii zu Stein am 
Rhein, Probft zu Alingenzell, Serr des Bot: 
teshaufes ad portam S. Mariae zu Wengen, 
auch Herr der Serrfchaften Stauffen, Hil- 
singen, Rietheim 2c. Auf dem Reichstage hat 
er auf der fchmwäbifchen Prälatenbanf zwifchen den 
Aebten zu Irſee und Urfperg, beym fehwäbifchen 
Kreife aber zwifchen dem Abe zu Marchthal und 
Probft zu Wertenbaufen, Si$ und Stimme, 
Sein Reichsmatrikularanſchlag ift jegt 20 FI. und 
zu einem Kammerziel ift er auf 40 Rthlr. 54 Kr. 
angefegt. Die Abtey ſteht unter öftreichifchen 
Schutz. Bon ihren Gütern ift ein guter Theil in 
auswärtigen Händen, außerdemaber hat 1581 bie 

Oo 2 Stadt 
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Stadt Coſtanz die Gerichtsbarkeit uͤber das Dorf 


oder die Vorſtadt Petershauſen für 3000 Fl. er— 
kauft, es find auch 1641 und 82 unterſchiedene 
Güter und Gründe dem Stifte, durd) Befeftigung 
der Stadt Coftanz, entgangen. Das Klofter in 
der freyen Stadt Stein, welche unter der Ober 
berrlichfeit von Zuͤrch ſteht, ift zwar 1597 vom 
Pabft mir der Abtey Perershaufen verbunden wor» 
den, aber vorlängft eingegangen, . Alingenzell, 
fiege im Turgau, unter der Hoheit der Eidgenofs 
fenfchaft: 

Die Gerrfchaften Staufen, Silgingen und Riet⸗ 

beim, liegen in der Gegend der würtembergifchen Fe 
ftung Hohen: Iiwiel, im Umfang der Fandgrafichaft 
Nellenburg. Zu Hilzingen ift ein Obervogt. 
Es gehoͤren auch der Abtey die Dörfer Zerdwan— 
gen, Sauldorf und Senthert, welche, nebſt unters 
fchiedener Dörfern und Flecken, zwifchen der Graf: 
fchaft Heiligenberg, Comthurey Alfchhaufen, Herr: 
fchaft Möskirch, und dem überlingifchen Gebiet, 
liegen. 


Die Probſtey Wettenhaufen. 


Si Drobftey Wettenhauſen, welche mit 
regulirten Chorherren Auguftiner » Ordens 


befetzt iſt, und zum augsburgiſchen Kirchfprengel | 


gehoͤrt, liegt mit ihrem Gebiet zwiſchen und an den 
Fluͤſſen Guͤnz, Kamblach und Mindel, und iſt 
von der oͤſtreichiſchen Markgrafſchaft Burgau um⸗ 
geben. Sie ſoll um das Jahr 982, oder gar hundert 
Jahr eher, geſtiftet ſeyn. Der Probſt wird genen⸗ 
net: Der hochwuͤrdige Herr — — des Pig 

om. 


— 
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Röm. Reichs Praͤlat nnd Herr des hochloͤb⸗ 
lichen Reichsftifts und Gotteshaufes Wer: 
tenbaufen, der roͤm Faiferl, und koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Rath und Sacellanus perperuus. Auf dem 
Reit stage fißt er auf der ſchwäbiſchen Prälaten: 
ban’, zwifchen den Aebten zu Schuffenried und 
Zwifalten, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwi— 
ſchen den Aebten zu Perershaufen und Zwifalten: 
Sein jegiger Reichs » und Kreismatrifular-Anfchlag 
ift 20 51. Zu einem Kammerziel ift er auf 54 Rthl. 
84 Kr. angefeßer, J 

Das Kloſter Wettenhaufen ſelbſt, liegt am 
Fluß Kamlach. In demſelben iſt Heinrich, letzter 
Markgraf von Burgau, der 1283 ohne Erben ſtarb, 
begraben. — —* 

Zu Groß:Rön und zu Roͤfingen, ſind ſtiftiſche 
Dberoögte, und zu Wattenweiler, ifi ein Amtmann. 
Außer den Dörfern Limpa , Ellersbach, Zuipa und 
Ettenbeuren, gehören der Probſtey noch unterſchiede⸗ 
ne Weiler und Höfe, * 


Die Abtey Zwifalten. 


De Benedictiner-Abrey Zwifalten, die 
zum “coftanzifchen Kirchfprengel geböret, 
lieger mie ihrem Gebiet am Fuß der Alb, zwiſchen 
dem Herzogehum Wirsemberg und der Donau, 
granzet auch an dag fürftenbergifche und öftreichie 
Ihe Gebiet. Ihr Gebiet ift fehr fteinicht, und mer 
nig fruchebar, Es hat zwar viel Wald von Eis 
chen, infonderheit Birken, und noch von anderm 
Holz, e8 fehler aber an Gelegenheit es auszufüh. 

003 ven, 
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ren, und zu verkaufen. Sie iſt 1089 von den 
Grafen Cuno und Luitold von Wivelingen geſtiftet 
worden, und hat 1091 den erſten Abt bekommen. 
Der Schutz und Schirm der Abtey, ſoll von den 


Herzogen zu Bayern, an die Grafen von Emers 


fingen, und von diefen 1303 an die Herzoge zu 
‚Deftreich gefommen feyn; die Herzoge zu Wirtem— 
berg aber haben behauptet, daß ihnen die Schußs 
gerechtigfeit über die Abtey zufomme, weil fieauf 
der Grafen von Achalm Grund und Boden liege, 
deren Fand an fie gefommen fen; fie haben auch 
den Schutz, Schirm, die Kaftenvogtey und Lan- 
des hoheit über diefelbe wirklich ausgeuͤbet, fo daß 
fie nicye zu den ſchwaͤbiſchen Kreistagen berufen 
worden, aud) den Reichstag nicht beſchicket har; 
1751 aber hat fie fich von diefer Verbindung mit 
dem Herzoge zu Wirtemberg frey gemacht, indem 
fie deinfelben die drey Dörfer Groß Engſtingen, 
Dedenmalöfterten und Neuhauſen, nebft gemifjen 





Gefällen, abgetreten. Der Abe wird genennets 


Der hochwuͤrdige Here — — des Heil. Roͤm. 
Reichs Prälst, und regierender Herr des 


bochlöblichen Reichsftifts und Gotteshaufes | 
Swifalten. Auf dem Keichstage figt er auf der 


ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf zwifchen dem Probft 
zu Wertenhaufen und Abe zu Gengenbady, und bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat er 1750 eben diefel« 
bige Stelle eingenommen. Sein Reichsmatriku⸗ 
lar: Anfchlag ift in ordinario ı2 zu Fuß und 5 zu 
Pferde, in extraordinario zo Fl. und zu einem 
Kammerziel giebe er 40 Rthlr. 


Da 
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Das Klofter Zwifalten felbft, Iiegt in einem 
engen, tiefen und fruchtbaren Thal, am Fuß der 
ſchwaͤbiſchen Alb und an zwey Bächen, Namens Ach, da> 
ber der Ort, in welchen edangelegt, der aber zur Zeit 
der Stiftung deflelben abgebrochen worden, den Na⸗ 
men Zwifeltach, latein Duplices Aquae, befommen 
hat. Die Bibliothek des Klofters har fchäßbare Hand» 
fchrirten, unter welchen auch des Moͤnchs Drtleb 
noch ungedruckte Chronif des Kloffers ift; die er um 
das Fahr 1134 gefchrieben hat. Das Dorf Zwifelten 
liegt beynahe eine Stunde von dem Klofter, unmeit der 
Donau, die dafefbft noch ein Eleiner Fluß ift, über den 
eine Brücke von £leinen neben einander liegenden Tan⸗ 
nenbäumen führer. 

Die Dörfer, welche dem Stift zugehören, find Air 
henlau, Aichftetter, Bechingen, Degefeld, Dür: 
renwaldftetten, HEmeringen, Geifingen, Bohen⸗ 
berg, Ittenhauſen, Rirchheim, Mözingen, Ober⸗ 
ftetten, Pfraunftetten, Taugendorf, Upfelmehr, 
Wilfingen, 

Die Herrfchaft Keichenftein, iſt 1499 erfauft, 
und begreift das Schloß KReichenftein, und die Dörfer 
Thalheim und Zauteren, 

Das Schloß Mochenthal, welches vor Alters auch 

Oppenthal genennet worden, haben die Grafen von 
Berg dem Klofter 1192 gefchenfet. In demfelben iſt ei⸗ 
ne Capelle. 
Anmerk. Su der öftreichifchen Stadt Ehingen, 
hat das Stift feit 1686 ein Collegium oder Gymna⸗ 
fium, und im Thurgau gehöret ihn das Haus Mittler- 
Gyrsberg, oder Gierfperg, welches 1679 .erfauft 
morden. 
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Die Abtey Gengenbach. 


Hi Senedictiner-Abtey Bengenbach, iſt 
in der Reichsſtadt dieſes Namens, gehoͤret 
zum biſchoͤflich-ſtraßburgiſchen Kirchſprengel, und 
foll um das Jahr 740 geſtiftet ſeyn. Der Titul 
des Abts iſt: Der hochwuͤrdige Herr — — 
des Heil. Roͤm. Reichs Stifts und Gottes⸗ 
hauſes Gengenbach Praͤlat, und Serr von 
Ryß . Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Praͤlatenbank zwiſchen Zwifalten und Fine 
dau, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwiſchen Zwi⸗ 
falten und Heggbach, Sitz und Stimme. Sein 
Reiche » und Kreis- Matrifular» Anfchlag berräge 
jegt nur 7 Fl. zu einem Kammerziel aber ift erauf 
40 Rthlr. 54 Kr. angefeget. Die Fürften zu Fürs 
ftenberg find Schutzherren der Abtey. Es find 
derfelben ihre vornehmſten Güter und Gefälle, die 
fie in Schwaben, Eifaß, Stade und Bisrhum | 
Bafel, Brisgau und Kinzinger Thal gehabt har, 
entzogen worden, Jetzt hat fie noch Schaffner zu 
Offenburg und Zell am Hammersbach. | 
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Die Abten Heggbach. 


ie Ciſtercienſer-Abtey Heggbach oder 
Heppach, die zum. coflanzifchen Kirch—⸗ 
fprengel gehöret, liege zwifchen der Abtey Ochſen⸗ 
baufen, Reichsſtadt Biberach, und den: öftreid)ie 
fehen Gebier. Sie foll nad) einiger Meynung 
ſchon im eilften Jahrhundert, nad) andrer Meys 
nung aber erft 1233 geftiftet feyn, und ſtehet uns 
ter der Aufſicht des Abts zu Salmansmeil. Die 
Aebtiſſinn wird genennet: Die hochwuͤrdige 
Stau — — des bochlöblichen Reichs-Stifte 
und Botteshaufes Heggbach Aebtifiinn und 
Stau, Sie hat auf dem Keichstage auf der 
ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf, zwifchen den Aebtife 
finnen zu Rothmuͤnſter und Öutenzell, beym ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife aber zwifchen dem be zu Gengens 
bach und der Aebtiſſinn zu Gutenzell, Siß und 
Stimme. Ihr Keichs- und Kreis Matrifulars 
Anfchlag ift jege 16 Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt fie 13 Rthlr. 464 Kr, Zu dem Gebiet der 
Abtey gehören 
Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, als 
Sulmingen, ISieilhar auch Antheit an ſder niedern 
Gerichtsbarkeit über das Dorf Aichſtetten 
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Die Abtey Gutenzell. 


Hi Ciftercienfer Abtey Gutenzell, Bona 
cella, in einigen alten Urkunden auch Bot: 
teszell, Dei cella, liegt zwifchen der Abtey Dch» 
fenhaufen, Herrfchaft Iler Aichheim, und ans 
bern Gebieten. Sie foll um das Jahr 1240 ger 
fiifter feyn, und ſteht unter der Aufſicht des Abts 
zu Salmansmeiler. Der Titel der Aebtiſſinn ift: 
Mie hochwuͤrdige Frau — — Aebtiffinn und 
Stau des Heil. Rom. Reichs freyen adelichen 
Stifts und Gotteshauſes Gutenzell. Auf 
dem Reichstage fißer fie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤ⸗ 
latenbanf, zmwifchen den Nebtiffinnen zu Heggbach 
und Bainde, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife zwi— 
ſchen Heggbach und Rothmuͤnſter. Ihr Neiche- 
und Kreismatrikular-Anſchlag iſt jetzt nur 10 Fl. 
und zu einem Kammerziel giebt fie 13 Rthlr. 
46, Kr. Das Gebiet der Abtey ift gering. 


Die Abtey Rothmuͤnſter. 


gie Ciftercienfer Abtey Rothmünfter, Val 
a’ is b. Mariae Virginis, die zum coftanzi« 
ſchen Kirchſprengel gehöre, liege am Neckar, un- 
weit der Reichsſtadt Rothweil. Sie ift anfang» 
lich ein Fleines Klofter, Mamens Hohenmauren, 
gewefen, welches nahe bey Kothweil, an einem 
Dre, der Alteftadt genenner wird, geftanden Re 
nach» 
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nachmals aber in eine Einoͤde, Namens Holper⸗ 
bach, endlich aber ums Jahr 1224 an den jetzi⸗ 
gen Ort verſetzet, und Rothmuͤnſter genannt 
worden. Sie ſteht unter der Aufſicht des Abts zu 
Salmansweiler. Der Titul der Aebtiſſinn iſt: 
Die hochwuͤrdige Frau — — des hochloͤbli⸗ 
chen Reichs : Stifts und Gotteshauſes Roth⸗ 
münfter Yebtifiinn. Auf dem Neichstage hat 
ſie auf der fchwäbifchen Prälatenbanf zwijchen den 
Hebtiffinnen zu Lindau und Heggbach, beym ſchwä⸗ 
biſchen Kreife aber zwifchen Öutenzell und Bainde, 
Sitz und Stimme. Ihr Reichs- und Kreis Mas 
trifular » Anfchlag ift jegt 1931. zu einem Kammer⸗ 
ziel aber ift fie auf 40 Rthlr. 54 Kr. angefeget. 
Zu ihrem Gebiet gehören 
Die Dörfer Aixen, Lauffen, Sriedlingen, Zep: 
fenhan ꝛc. 


Die Abtey Baindt. 


De Ciſtercienſer Abtey Baindt, Poundum 
auch Abbatia Bintenſis, Hortus floridus, 
die zum coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, und 
unter des Abts zu Salmansweiler Aufſicht ſtehet, 
lieget am Fluß Schuß, im Umfang der Landvog⸗ 
ten Altorf. Sie iſt 1240 geſtiftet, 1241 einge⸗ 
weihet, und 1376 in beſondern Schutz des Reichs 
aufgenommen, und von allen landvogteylichen Be⸗ 
ſchwerden befreyet worden. Der Titel der Aebtiſſinn 
iſt: Die hochwuͤrdige Frau —— des hochloͤb⸗ 
lichen Heil. Roͤm. Reichs Stifts und Gottes⸗ 

hauſes 
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baufes Baindt Aebtiſſinn. Auf den Reichs⸗ 
tage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Präfatenbanf 
die legte Stelle, und bey dem fihmwäbifchen 
Kreife auf der Prälatenbanf auch den legten 
Platz. Ihr Reichs» und Kreis - Matrifularans 
ſchlag beträgt jege nur 4 Sl. zu einem Kammerziel 
aber ift fie auf 17 Rthlr. 464 Kr. angefeger. Diefe 
Abtey ſteht unter den Schutz der Landvogtey, und 
giebt jährlich an Schivingeld 1 Sl. in Gold, 2 Peb« 
zeiten, 3 Stheffel Veefen, und noch zo Scheffel 
Hafer, wegen der Hoͤlzungsgerechtigkeit im Altor⸗ 
fev Walde, Sie hat weder ein eigneg Gebiet, 
noch einen einzigen ſteuerbaren Unterthan, fondern 
ihre Eigenbehörige ſtehen unter andern Herrfcyafs 
ten, und mar fo ift der meifte Theil ihrer Güter 
unter der Landvogtey hohen und niedern he bi 
barfeit, 


Die Abtey Neresheim. 


q ie Benedictiner Mannsabtey YTeres= 
beim, liegt neben dem gräflich Dettingen 
Walferfteinifchen Staͤdtchen Neresheim, und in 
der Reichsvogtey Meresheim, auf dem ©. Ulrichs⸗ 
berge. Sie ift 1095 vom Grafen Hartmann III 
von Dillingen und Kyburg geftiftee worden, und 
nach Abgang der Grafen von Dillingen 1286 un- 
ter Öttingifche Sandeshoheie gefommen. Sie hat 
zwar eine päbftliche Befreyungsbulle erhalten , die 
aber der gröfl. öttingifchen , Landeshoheit, * 
ſchuß 
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ſchutz und Kaſtenvogtey nichts benehmen kann. 
Unterdeſſen hat das graͤfliche Haus Oettingen⸗ 
Wallerſtein 1763 mit dieſem Kloſter einen Ver— 
gleich errichtet, in welchem es das Kloſter aus 
aller von dem Haufe Dettingen hergebrachten Bers 
bindung ter Schutzgerechtigkeit und Landeshoheit 
entlaffen, und demſelben einen eignen, freyen und 
unmittelbaren Landesdiſtrict, mit aller Landeg» 
herrfchaft hoben und niebern Gerichtsbarfeit auch 
Jagdregal eingeräumer hat: dagegen das Klofter 
dem gräflichen Haufe gewiſſe Güter und Gefälle 
abtrat, 40000 Fl. baares Geld zu bezahten, 
und 42000 Fl. väterlihe Schulden zu erlaflen, 
verſprach. Dieſem DBergieiche aber haben 
die hohen Verwandten des graͤfl. Haufes Dertin« 
gen» Wallerftein, infondecheit: der Fuͤrſt zu Der- 
tingen» Spielberg, als Senior des Haufes, auch 
Leben» und Negalien- Adminifkrator, widerſpro— 
chen, ihn für die Gerechtfamen des hoben Ges 
ſamthauſes nachtbeilig, und alfo unſtatthaft und 
nichtig erfläret, auch bey dem Reichshofrath an- 
gehalten, folchen Vergleich gänzlich aufzuheben. 
Endlich ift audy diefe Schwierigfeit gehoben, und 
die Abtey bey dem ſchwaͤbiſchen KReichspräfaren« 
Collegio, und bey dem ſchwaͤbiſchen Keichskreife 
aufgenommen, aud) 1768 durch ein Laiferl. Conie 
miffions » Decret der Abr zu Siß und Stimmeauf 
dem Reichstage empfohlen worden. Es ift ihm 
nebſt der dem öttingifcyen Haufe abgefchriebenen 
rata an Rreis-Praeftandis und Kammetzielern, 
ein eigenes erhöhtes Duantum von 8 zu Fuß, und 
14 Öulden 6 Kreuzer an Gold, und 9 Gulden zu 

| Aland; jedem 
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jedem Rammerzieler , zugefheilee worden. Zudem 
fehmwäbifchen Kreife giebt er 2 Mann zu Fuß, nebft 
4 Matrifular: Gulden zum Rreig-extraordinario. 
Das Klofter bat eine prächtige Kirche,; und in 
derfelben ein fchönes Deckenſtuͤck. 


Die Comthurey Alfchhaufen, 
nebſt 


den uͤbrigen im ſchwaͤbiſchen Kreiſe belegnen 
Commenden der deutſchen Ordens Balley 


Elſas und Burgund. 


De Comthurey Alſchhauſen, gehoͤrt zu des 
deutſchen Ordens Balley Elſas und 
Burgund. Der Landcommenthur dieſer Balley, 
der auch Commenthur zu Alſchhauſen iſt, wird 
zwar zu den Reichspraͤlaten gerechnet, gehoͤrt 
aber beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe zu der Grafen» und 
Herren-Banf, auf welcher er die erfte Stelle bat. 
Mit dem reichsprälatifehen Collegio auf dem 
Reichstage hat er nichts zu thun. Sein Reiche» 
matrikular⸗ Anfchlag, der fonft 160 Fl. betrug, ift 
1682 nur auf 60 Fl. gefeget worden; zu einem 
Kammerziel aber hat er 101 Rthlr. 45 Kr. zu er- 
legen, 

Zu diefer Commenihuren gehören 

1. Alfchbaufen, oder Altfchaufen, auch Alshau⸗ 
fer, ein Schloß, welches der Sig eines Landcommen- 
thurs der Ballen Elfaß und Bargund ift, und zwifchen 
der Landvogtey Altorf, und der Graffchaft Königsecf u. 


Scheer lieget. Der dabep liegende Drt gleiches Na⸗ 
mens, 
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mens, iſt ein frenes Reichsdorf, deffen Gerechtfame in 
geift = und weltlichen Sachen von dem deutfchen Orden oft 
angefochten worden, 

2. Die Dörfer Hlligche, Eberfpach, Gombs und 
Muͤchbach, nebſt unterſchiedenen Weilern und Döfen, 
liegen um dag vorher genannte Schloß her. 


Die übrigen im fchwäbifchen Kreife belegenen 
Commenthureyen der Balley Elſas und Burgund, 
von welchen ader nur noch die zu Meinau zu dem 
Keichsmarrifular: Anfchlag des Landcomthurs ete 
was beyrrägt, find folgende. 


1. Die Comthureyen Rohr und Wald- 
ftetten, zu welchen folgende Derter gehören. 


ı) Im Umfange der Markgrafſchaft Burgan. 

(1) Rohr, ein Flecken am Fluß Kamblach, uns 
weit der Abtey Wettenhaufen. 

(2) Waldftetten, ein Flecken, unweit Guͤnz. 

(3) Blaichen, ein Dorf, zwifchen den Flüffen 
Gin; und Ramblach. 

2) Bon dem Gebiet der Keichsftadt Ilm, findzum. 
Theil umgeben der Morktflecken gerrlingen, und das 
Schloß Arneck, am Fluß Blau. 

3) Das Kaftenamt in der Reichsſtadt Ravensburg. 

4) An der öftlichen Graͤnze der Graffhaft Montfort, 
das Sof Achberg, nebft einigen Weilern. 

5) Zwifchen der Landgraffchaft Nellenburg und 
Abtey Petershauſen das Bergſchloß GHobenfels, die 
Dörfer Leiggesdorf oder Kiggerftorf, Miinderftorf, 
Mahlspuren, und unterfihiedene Weiler und Höfe. 


2. Die Comtburey Meinsu, zu welcher 
gehoͤret 

1) Meinau eine kleine angenehme Inſel in Bod⸗ 
mer oder Ueberlinger See, welche Arnold von Langen⸗ 


flein 1282 dem deutſchen Orden geſchenkt hat. Sie hat 
Wein, 
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Weinzund Korn- Wachs, und auf derfelbeniftein Com⸗ 
thureyhaus. 

2) Die Aemter in der graͤflich-koͤnigseckiſchen Stadt 
Immenſtadt, und in der Reichsſtadt Ueberlingen. 

3) Das Amt Blumenfeld, welches zwiſchen der 
Landgrafſchaft Nellenburg, dem Canton Schaffhau— 
fen, den Landgraſſchaften Haar und Stuͤhlingen, und 
—— Grafſchaft Theugen liegt. Dahin 

ehoͤrt 
> (1) Blumenfeld, ein Städtchen am Waffer Ach. 
(2) Die Dörfer Leipferdingen, Wolterdingen, 
Binningen, x. 


3. Die Comthurey Deusgen, zu welcher 


Das Dorf Beuggen oder Beucken, ben Rheins 
felden, die Schaffnerey Frick, inder füdlichen Gegend 
vom Breisgau, und die Schaffnerey zu Rheinfelden 
gehören. 


4. Die Comthurey Sreyburg, die ihren 
Siß in 

Der Stadt Frenburg, im Breisgau, hat. Zu der: 
felben gehören die Dörfer Wefenweiler, zwifchen Frey⸗ 
burg und dem Rhein; Waldorf, Schwandorf, und 
Volmaringen, alle drey in der Gegend der mwirtems 
bergifchen Städte Nagold und Haiterbach; Räringen, 
Ilingen, Rohrdorf und Kemmendorf, in der Ges 
gend der öftreichifchen Städte Horb und Ehingen. 


Die 


535 
Die furftenbergifche 
Landgrafſchaft Stuͤhlingen. 


Gr 
Zie liegt am Fluß Wutach, der in den Rhein 
fließer, und gränzet an die gefürftete Land» 
grafichaft Klettgau, den helvetiſchen Canton 
Schaffhauſen, des deutſchen Ordens Amt Blu—⸗ 
menfeld, die Grafſchaft Bondorf, und das Breig- 
gau; ift ungefähr 25 Meilen lang, und 13 Meile 
breit, | 
$. 2. Bor Alters bat fie den Grafen von Lu⸗ 
pfen zugehörer, nach deren 1532 erfolgtem Ab⸗ 
gang, fie an Conrad von Pappenheim, megeit der 
vom 8. Marimilian I darauf erhaltenen Anwart⸗ 
fchaft, gefommen. Diefes Sohn Marimilian 
feste feinen Enfel, Franz Marimilian von Füt- 
ftenberg, zum Erben von Stühlingen, Hoͤwen und 
Engen ein. Mehrere Umſtaͤnde von der Landgraf⸗ 
fchaft ftehen oben in der allgemeinen Abhandlung von 
dem fürftlichen und landgraͤfl. Haufe Fürftenberg. 
$. 3: Zu den fürftenberg» ftühlingifchen Lana 
den, geböret 
1. Die eigentliche Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 
lingen, die ein Obervogteyamt ausmacher, und 
begreift 
1. Stühlingen, ein Städtchen und Schloß, a 
Fluß BEE — — 
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2. Die Dörfer Eberfingen, ber: und Unter⸗ 
Eckingen, Unter Mlöttingen, Mauchen, Schwa: 
ningen, Weinen, Zorheim, Lempach. 

3. Berau, ein Benedictiner Nonnenkloſter. 

4. Rieder, ift ver Name zivener nahe bey einander 
liegenden AuguftinerKlöfter unterſchiedenen Geſchlechts. 


II. Die Herrfchaft Heben oder Hewen, 
auch Söwen, mit Engen, die im Hegau, zwi⸗ 
fehen den Landgraffchaften Baar und Nellenburg, 
und andern Gebieten lieget, und vor Alters ge 
wiſſen davon benannten Freyherren zugehörer hat, 
die 1560 ausgeftorben find, worauf die Herrfchaft 
zugleich mit der Landgraffchaft Stühlingen, an die 
Grafen von Lupfen, biernächft an dag pappenheis 
mifche, und endlich an das fürftenbergifche Haus 
gekommen ift. Sie macht ein Obervogteyamt 
aus. Man bemerfe 

2. Sobenheben oder Zohenhoͤven, ein Schloß auf 
einem Berge. | 

2. Engen, ein Städtchen, mofelbft ein Dominis 
caner Nonnenflofter, und nahe bey der Stadt auf ei- 
nem Hügel ein Capuziner Mönchenflofter ift, 

3. Die Dörfer Bifendorf, Emmingen aufden Ed, 
Sattingen, Sonftetten, Ehingen, Welfchingen. 


Die fürftenbergifche 
Landgrafſchaft Baar. 


De Candgrafſchaft Baar, ſcheint ihren Na 
men von dem Wort baar, das iſt, nackt 
bloß, zu haben, weil das Land in Vergleichung 
mit dem daran gelegenen Schwarzwalde, blof 

uni 
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und.eben, und vom fehmarzen Hol; entblößt oder 
leer ift. Es fcheint aber doch, daß vor Alters 
auch ein Stüf vom Schwarzmwalde zu dem Gau 
(pago) Baar gehört habe. In derſelben entftehe 
die Donsu, wenigſtens dem Namen nad); denn 
die unterhalb Donauefchingen fich vereinigenden 
kleinen Fluͤſſe Brigach, der von ©. Georg im 
Herzogthum Würtemberg herfömme, und Brege, 
der von Furtwangen und Fehrenbach herfließet, 
find zwar weit beträchtlicher, als der auch unter» 
halb Donauefchingen in diefen vereinigten Fluß 
ſich ergießende Fleine Bach; indeffen wird doch 
diefer eigentlich die Donau genennet; und eg ift 
gewiß, daß der Name des Donsuftroms erft 
bey Donauefchingen entſtehet. Zu derfelben ge» 
hören ' 

I. Das Öbersmt Süffingen, in welchem 

1. Süffingen, ein Städtchen an der Brege, wo⸗ 
felbft ein Oberamt ift. 

2. Sürftenberg, ein Städtchen und Schloß aufeis 
nem Berge, wovon das fürftenbergifche Haus den Na⸗ 
men bat. 

3. Geifingen, ein Städtchen an der Donau, wo⸗ 
ſelbſt eine Kaſtenvogtey ift. 

4. Donauefchingen, oder Donefchingen, ein 
Marftflecfen, bey welchem die Douan ihren Namen 
befömmt, die fürftlich= fürftenbergifche Reſidenz, und 
der Siß des Hof- und Regierungsraths Collegiums,mit 
der Regierungskanzley, und der Rentkammer. 

5. Die Pfarrdörfer Aafen, Döggingen, Gutman⸗ 
Iingen, geidenhofen, Zoch: Emmingen, Kirchdorf, 
Veidingen, an der Donau, mit einem Ciftercienfer 
Nonnenflofter, in welchem das fürftenbergifche Bes 
graͤbniß ift, Pforen, Sumpf>Pforen, Sunthaufen, 
Unter: Baldingen, Wolterdingen. 

pa U. Das 
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. IL Das Öbervogrey- Amt Möringen, in 
welchem 
1. Möringen, Städtchen und Schloß, an der 


Donau 
a) "nie Dörfer Eflingen, Rirchen, Sppingen, 
Smmendingen, Zimmern, Mauenheim. 


III. Das Öbervogtey-Amt Blomberg, in 
welchem 
1. Blomberg, ein Städtchen, welches der Sitz des 


Obervogteyamts iſt. 
2. Die Dörfer LTieder Beringen, Niedöfchingen, 


Mündelfingen, Zondingen. 


IV. Das Öbervogtey: Amt Loͤffingen, in 
welchem 

1. Loͤffingen, ein Staͤdtchen in einem fruchtbaren 
Thal, woſelbſt das Obervogteyamt und ein Geſund⸗ 
bad iſt. 

2. Die Dörfer Unadingen und Reiffelfingen. 


V. Das ©bervogtey- Amt Meuſtadt, das 
jwifchen dem Breisgau, der Graffchafe Bondorf, 
und der SOROBFGHNINE Baar lieget. Dabin ge 
bören 

1. Neuſtadt, eine Stadt am Fluß Wutach, wo⸗ 
ſelbſt ein Capuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

2. Voͤrenbach, eine Stadt. 

3. Gruͤnewald, ein Eremitenkloſter. 

4. Die Dörfer Cappel, Lenzkirch, und noch 
4 andere, 
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Die Herrichaft Wieſenſteig. 


ie liegt zwiſchen dem Herzogthum Wirteme 
berg, und dem Gebiet der Reichsſtadt Um, 
und ift unaefähr zwey Meilen lang und breit. Sie 
ift von den Herzogen zu Tecf an die Grafen von 
Helfenftein gefommen, und hat einer beſondern 
Linie derfelben den Unterfcheidungsnamen gegeben, 
Als diefes geäfliche Haus 1627 mit dem Grafen 
Rudolph ausfarb, befam das fürftenbergifche 
Haus F von diefer Herrfchaft, die übrigen Z aber 
Chir» Bayern, welches diefelben von den beyden 
ältern Toͤchtern des legten Grafen erfaufte. Es 
wollten zwar die Herzoge zu Wirtemberg folcheg 
nicht zugeben, und befamen aud) 1704 die Herr 
ſchaft in Befis; mußten aber Diefelbige, vermöge 
bes Badener Friedens von 1714, an Chur: Bayern 
zuruͤck geben, welches 1753 auch das fürftenber- 
giſche Z an diefe Herrfchaft erfauft hat. 1778 zog 
ber Kaifer die reichslehnbaren Guter und Gerechte 
fame in diefer Herrfchaft als erlediger ein. Die 
Herrfchaft hat fomohl auf dem Neichstage im 
ſchwaͤbiſchen Neichsgrafencollegio , "als bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafenbank, Sitz und 
Stimme, und erieget einen Reichsmatrikular⸗An⸗ 
fehlag von 24 5. zu einem Kammerziel aber 
so Nthir. 73 Kr. Es gehört dazu 
1. Wiefenfteig, eine Fleine Stadt an der Fils, in 
einem Thal, zwifchen hohen Bergen. Sie hat ein 


Schloß, ein Chorherrenftift, welches dem heil, Eyriac 
Pp3 gewid⸗ 
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gewidmet, und, anfänglich im Fahr 861 als ein Bes 
nedictiner Klofter geftiftet ift, umd ein Francifcaner 
Nonnenflofter. 1648 brannte fie faft ganz ab. 

2. Dedingen, ein Marftflecfen an der Fils. 

' 3. Die Dörfer Digenbach, Gafpach, KYachen: 
ſtatt —— Reichenbach, Weſterheim auf 
der Alb. 

4. Wildenſtein, ein Schloß an der Donau, auf 
und in zwey fteilen Felfen, welches an die Freyherren 
von Gundelfingen, von diefen an die Grafen von Zim⸗ 
mern, bierauf an die Grafen von Helfenftein, und 
alsdann an das fürftenbergifche Haus gekommen ift, von 
welchem es Chur» Bayern 1753 erfauft hat. 


Die 


fürftenbergifche Herrſchaft 
Haufen, im Kinzinger Thal, 


Hirt fiege auf dem Schwarzwalde, am Fluß 
Kinzing. Die Berge, welche es umgeben, 
find theils fteile, 7 bis goo Fuß hohe unfruchtbare 
Sranitwände, theils Gneusberge von mittlerer 
Höhe, von geringem Abfall, und von fanftern 
Abhange, mit Sträuchen befegt, theils fanfte, nie- 
drige und fruchtbare Sandſteinberge. Der biefige 
Bergbau liefert Kobolderze, die immer mit Silber⸗ 
Erz vereiniger find, Bleyerzimmer mit Kupfer - und 
Silber-Erz verbunden, vielerley Kupfererze,an Sil- 
ber-Erzen aber rothgülden, weißgülden, Glas-und 
Fahl-Erz. Man bat gediegenes Silber in Stüs 
fen von ı bis 2 Centnern gefunden. Das Thal 
macht eine Landvogtey aus, welche abgetheilet u 
I. 
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1) In die obere Serrfchaft, zu welcher ges 
hören - 

1. Wolffsch, ein Städtchen und Schloß am Fluß 
Kinzingen, in welchen hiefelbft die Wolffach fließet. 
& 2. Saufen, ein Städtehen und Schloß am Fluß 

inzing. 

2. Die Dörfer Schappach, Schenkenzell und 
Ober :Wolfach. 


2) In die untere Herrſchaft, zu melcher 
gehören 

1. Zaßlach, ein Städtchen an der Kinzing. 

2. Die Dörfer Mühlenbach, Welfchenfteinach, 
Steinach, Weiler. 

Es liegen auch im Kinzinger Thal 

1. Wittichen oder Witlichen, eine Frauenabtey 
vom Orden der heiligen Clare, welche zum coftanzifchen 


Kirchiprengel gehört. 
2. Rieplifau oder Ripplinfau, ein Benedictiner 
Priorat, welches unter der Abtey zu Villingen ſteht. 


Die fürftenbergifche Herr. 
ſchaft Moßkirch. 


De Zerrſchaft Moͤßkirch, die an der Dos 
nau, zwifchen der obern Sraffchaft Hohen« 
berg, Graffchaft Sigmaringen, Abten Peters- 
haufen, Comthurey Alfchhaufen, und Herrfchaft 
Waldfperg lieget, hat ehemals den Grafen zu Zim- 
mern, und hierauf den Grafen von Helfenftein 
zugehoͤret, melche legten 1627 völlig auggeftorben 
find, Graf Wratisflam II zu Fürftenderg, der 

Ppa zwey 
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zwey Gräfinnen von Helfenftein nach einander zu 
Gemahlinnen gehabt hat, und von welchen die 
legte, Namens Francifca Carolina ,; Rudolphs, 
legten Grafen von Helfenftein, Erbtochter gewe— 
fen ift, beachte diefe Herrfchaft an fein Haus, und 
ſtiftete die fürftenberg - moͤßkirchiſche Linie, Die 
Herrfchaft macht jegt ein Dberamt aus, zu wel⸗ 
chem gehoͤret 

1. Moͤßkirch oder Meßkirch, eine Stadt und 
Schloß in einer Gegend, die Madach genennet, und 
zum Zegau gerechnet wird, Es iſt daſelbſt ein Capu⸗ 
ziner⸗Moͤnchenkloſter. 

2. Die Doͤrfer Menningen, Geckingen oder Goͤg⸗ 
singen, Zeudorf, Kreenheimſtetten, Leiberdingen, 
Engelwies, Ober-Bichtlingen, Talheim, Bietins 
gen, Boll, Gallmansweil, Krumbach, 

2 Salkenftein ‚ein Bergichloß an der Nordſeite 
der Donau, welches die ehemaligen Grafen zu Zim⸗ 
mern mit im Titel gefuͤhret haben. 

4. Dieſem Oberamt iſt einverleibet, die Serrfchaft 
Waldfperg twelche das fürftenbergifche Haus mit im 
Titel führet. Sie liegt zwiſchen der Herrfchaft Möfs 
fich, Landgraffchaft Nellendurg, und Comthurey 
Alfchhaufen, und ift ehedeſſen ein Mittergut gemefen, 
welches das fürftenbergifche Haus an fich gekauft, Die 
Heichsritterfcehaft aber fich das jus collectandi. vorbes 
halten hat, deflen Ausübung ihr aber von dem fürftens 
bergifchen Haufe geweigert wird. Sie begreift die Dörs 
fer Wondorf und. — * nebſt unterſchiedenen 
Hoͤfen und Weilern. 


Das 
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Das Haus Deftreich wegen 
der Bench Tettnang und 
rgen. | 


§. 1. 

Nie ehemaligen Beſitzer dieſer Herrſchaft, die 
Grafen zu Montfort, hatten ihren Na⸗ 

men von dem zerſtoͤrten Bergſchloß Montfort, 
in der Graffchafe Feldkirch. Im dreyzehnten 
Jahrhundert lebte Rudolph, Graf zu Montfort, 
deſſen Söhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, drey 
Linien ftifteten, nämlich der erfte die tettnangi⸗ 
fche, der zweyte die felöfirchifche, und der dritte 
die bregenzifche, Die le&te gieng fehon 1338 
aus, und die zweyfe 1390 mit Grafen Rudolph, 
der die Graffchaft Feldfirch oder Montſort 1365 
an das Haus Deftreich verfauft hatte. Die übrig 
gebliebene erfte oder tettnangifche Kinie, theilte 
fih i in Hugo Söhnen, Wilhelm und Heinrich, in 
die bregenzifche und terenangifche Mebenlinie, 
Diefe hörte 1474 mit Grafen Ulrichg Tode auf, 
worauf K. Marimilian II die montfortifcyen Güter 
als heimgefallen anfah, und einzog, auch 1575 
dem Erzherzog Ferdinand zu Deftreich dergeftale 
übergab, daß er die ganze lehnsbare Herrfchafe 
Tettnang einbefam, in der Herrfchaft Argen aber 
nur die niederh und hohen Gerichte nebſt andern 
Gerechtſamen erhielt, hingegen die Herrfchaften 
Argen und Waflerburg den Allodialerben ganz 
Pp5 übers 
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überlaffen wurden. Allein, die bregenzifche Linie 
der Grafen von Montfort, brachte doch endlich nach 
binlänglichen Beweiſen ihrer Anverwandtſchaft 
und Erbrechte, alle diefe Herrfchaften an fich, ver: 
äußerte aber die Grafjchaft Bregenz und Herr 
fehaft Wafferburg. 1781 ftarb Franz Eaver Graf 
von Montfort, und hinterließ nur einen unverhei- 
ratheten Bruder, der Generalmajor in Dienften 
des fehwäbifchen Kreifes war. - Nun nahm das 
Haus Oeſtreich aud) von den Herrfchaften Tett— 
nang und Argen Befiß, gab dem erwähnten Ges 
neral ein Jahrgeld, wie man fagte, von 6000 Fl. 
und verfprach die Schulden von 600000 Fl. mit 
denen die Herrfchaften beläftiger waren, abzufragen. 
$. 2. Die Herrfchaften Tettnang und Argen 
liegen am Bodenfee, zmwifchen der Landvogtey Als 
torf und den Gebieten der Staͤdte Wangen und 
Lindau, umd der fuggerifchen Herrfchaft Waller» 
burg, Sie werden von den Flüffen Schuß und 
Arg gewäflert, | | 
$. 3. Der Titel des regierenden Herrn mar : 
Regierender Graf zu Montfort, Here von 
Bregenz, zu Tettnsng und Argen; und das 
Wepen, eine rorhe Kirchenfahne mit drey gol- 
denen Ringen im filbernen Felde. Sein Keicys- 
matrifular » Anfchlag war 2 zu Roß und ı ı zu Fuß, 
oder 68 I. und zu einem Kammerziel war er auf 
61 Rthlr. 283 Kr. angefeger. Er hatte ſowohl 
auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencolle: 
gio, als auf den fchwäbifchen Kreistagen, Sitz 
und Stimme, 
§. 4. 
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$. 4. Die Aemter und vornehmften Derter, die 
zu diefen Herrfchaften gehören, find folgende: 


1. Zu der Herrſchaft Tettnang gehören: 


1) Tettnang, oder Taͤttnang, im gemeinen feben 
Tetlang, ein Städtchen und Schloß am Mühlendach, 
welcher in den Fluß Schuß fließet. Hier ift nun ein 
vorderöftreichifches Oberamt. 

2) Das Aandweibel- Amt, in welchem Thann 
oder Tannau, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Klofier vom 
Drden des heil. Paul, des Eremiten, ift. 

Nicht weit von diefem Dorfe liegt ein anderes Exe⸗ 
miten Klofter, Namens Argenbart, An der Argens 
brücfe beym Gieffen, und bey Liebenau, werden Zölle 
erleget. 

3) Das Amt Semmichofen, zu welchem die Höfe 
Semmickhofen und Schlenifee, und die Pfarre ‚Bat: 
neu gehören. 

y Das Amt Langnau, in welchem 

(1) Bangnen, ein ehemaliges Eremieten Klofter 
vom Drden des heil. Paul, beym Fluß Argen, wel; 
ches 1786 aufgehoben worden. An der Argenbruͤcke 
wird ein Zoll erlegt. 

(2) Summerau, ein Schloß. 

(3) Wiedlandsweiler und Kattenweiler, 

(4) Siltensweiler, ein Wfarrdorf, 

5) Das Amt Neukirch, in welchem bie Pfarrdoͤr⸗ 
fer —— Soppertſchweiler und Wilpotſchwei⸗ 
ler ſind 


2. Die Herrſchaft Argen, liegt am Boden⸗ 
fee, und wird durch einen Obervogt verwaltet. 
Zu derſelben gehören: 

1) Langenargen, ein großes Pfarrdorf, am Bo⸗ 
denfee, in diefem See aber liegt das Schloß Argen. 
2) Nonnenbach, ein Weiler, woſelbſt ein Amt⸗ 
mann wohnet, 
3) Die 
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3) Die Derter Thunau, Gberdorf und Schuffen: 
thal, 

Anmerk. Die montfortifche Herrfchaft Schom; 
burg, am Fluß Oberargen, gehört zur Meichsritters 
fehaft Dres Algan und Bodenſee, und begreift dag 
Bergſchloß Schomburg, und die lfarren Brönnen; 
fchweiler und Zaßlach. Zu Pfiegelberg, am Ra 
Argen, ift ein Zoll, 


Die Graf- und Herr haften 
der Reichs - Erb» Truchfeflen 


von Waldburg, 


ie liegt zwifchen der Donau und ler, Die 
befondere Lage einer jeden, wird hernach an⸗ 
gezeigt werden, Das Schloß Waldburg bat dem 
alten Gefchlecht der Freyherren von Waldburg den 
Namen gegeben, die zuerſt an dein Hofe der ches 
maligen fehwäbifchen Herzoge das Erberuchfeffen» 
amf verfehen, ı5 18 aber von Chur-Pfalz die Ans 
martfchaft auf dag Reiche» Erbrruchfeffenamt er: 
langer, und daffelbe 1594 auf dem Neichstage zu 
Regensburg zum erftenmal verwalter haben. Dies 
fer Amtsname ift ihr eigenthümlicher Name ge: 
worden. Sie haben auch eine geraume Zeit die 
Landvogtey in Schwaben pfandweiſe inne gehabt, 
wie oben gelehret worden, ja, ein Paar 100 Jahre 
vor ſolcher Verpfaͤndung, namlich 1221, ſoll fie 
ſchon vom Truchſeß Eberhard verwaltet worden 
ſeyn. Die graͤfliche Würde bat K. Ferdinand II 
ihnen 1618 ertheilet, oder vielmehr erneuert, weil 
fie ſich auch ſchon Grafen von Thann und Grafen 


von | 
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von Sonnenberg gefchrieben, ihre Nachkommen 
aber harten fich des gräflichen Ticels..enthalten, 
und fich mit dem aitherrlichen und feenberrlichen 
Titel von Waldburg begnügen. Truchſeſſens \o- 
bannes, der vier Öemahlinnen gehabt, hinterlaſ⸗ 
ſene Soͤhne Jakob, Georg und Eberhard, ſtifteten 
drey Linien, nämlich der erſte die trauchburgi⸗ 
ſche, der andere die zeyliſche, und der dritte die 
ſonnenbergiſche. Die letzte theilte ſich wieder in 
die wolfeggiſche und ſcheeriſche, beyde aber 
giengen 1509 und 1511 aus, da denn die Herr⸗ 
ſchaften der eriten, der jeylifchen, und der andern, 
der trauchburgifchen Linie größtentheils zufielen 
Die trauchburgiſche Linie theilte ſich in Johan⸗ 
nes Soͤhnen, Wilhelm und Friedrich, wieder in 
die wilhelminiſche und friedrichiſche Linie ab: 
jene erreichte 1717 mit Grafen Marimiltan ihr 
Ende, und ihre Herrfchaften kamen an die fies 
drichiſche Linie, die fich, nach des in eben demſel⸗ 
ben Jahr verftorbenen Grafen Chriſtophers Vers 
ordnung, von neuem in bie fcheerifche und trauch⸗ 
burgifche Linien abtheilete: jene fieng Graf oe 
ſeph Wilhelm, diefe Graf Johann Ernſt an. 
Weil aber diefer 1737 mit Tode abaieng, und der 
an feine Stelle gefeßte Bruder Graf Friedrich 1744 
ohne männliche Erben flarb: fo beruhete diefe Eis 
nie nur noch auf dem jüngften Bruder Grafen 
Franz Karl Eufebi, der Bifchof zu Chiemfe war, 
mit deſſen Tode fie 1772 aufhoͤrte, und die Herrs 
fchaften fielen, vermöge des 1764 errichteten Bere 
gleiche, an die Hauptlinie Zeyl-Zeyl, und bender« 
feitige Herrfchaften Fomen an Eine Linie, Die 

(«® 
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Namen der trauchburg -fcheerifchen Linie fühs 
rete. Diefe zeylifche Hauptlinie theilre fi) in 
Georgs IV Sonnen wieder in die wolffeggifche 
und zeylifche Linie; jene fieng Heinrich, diefe 
Frobenius an: von der erftenift die waldfeeifche, 
von der zweyten die wurzachiſche eine Nebenlinie. 
Alle nocy vorhandenen Linien, find im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife als Kreisitande anfäflig. Die 
Truchfeffe in Oft: Preußen, ftammen von Fries 
drich ab, der in der Mitte des 160ten Jahrhuu— 
derts ftarb, und ein Sohn Jacobs war, Das 
Reichs - Erb - Truchfeffen Amt, verwaltet jes 
desmal der Aeltere von der zeylifhen Hauptlinie, 
und empfängt daffelbe von dem Churfuͤrſten zu 
Pfalz, als Erztruchfeffen des Reichs, zu Lehn; 
es ift aber die jacobinifch » trauchburg » fcheerifche 
Linie auf diefes Erbamt mit belehnet. Wegen 
diefes Amts führen die Erberuchfeffen im rothen 
Felde den goldenen Neichsapfel, wegen Waldburg 
aber drey goldene Tannzapfen im blauen Felde, 
im Wapen. Ihr Wapen enthält ferner drey 
ſchwarze Löwen im goldenen Felde, die Peter, Kö» 
nig von Aragenien, einem Iruchfeffen, dem der 
leste und enthauptete fehmäbifche Herzog Conrad 
feinen Ring mit feinem Wapen übergeben, zum 
Andenken zu führen zugeeignet, und eine über drey 
Berge oder Hügel aufgegangene Sonne imblauen 
Felde, wegen der fonnenbergifchen Güter. Auf 
dem Neichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, 
bat jeder regierende Graf eine Stimme, beym 
fchwäbifchen Kreife aber haben fie drey Stimmen, 
namlich Zeyl und Wurzach eine, woliegg und 

ald⸗ 
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MWaldfee eine, und Scheer, Dürmentingen und 
Traucyburg auch eine. Sie haben zwar wegen 
Trauchburg die vierte Stimme verlangt, aber niche 
erhalten. Mit den koͤnigseggiſchen Haufern wech: 
fein fie auf den Kreistagen in Sig und Stimme 
um. Der Neichsmatrifular- Anfchlag der Erb» 
truchſeſſen beträgt jeßt 245 I. naͤmlich die trauch⸗ 
burg » fcheerifche Linie giebt 96 FI. dazu Scheer 48, 
Dürmentingen.ıo, und Trauchburg 32 Sl. bey- 
träget, die georgifche Linie aber erleget 149 FL 
naͤmlich Zeyl 43 Fl. und Wolffegg 106 51. Zu 
einem Kammerziel giebe die fcheer. und trauchbur- 
gifche Linie 39 Rthlr. 37 Kr. Zeyl und Wur: 
zach 12 Rthlr. 265 Kr. Wolffegg und Waldfee 
26 Rthlr. 30 Kr. Das truchfeffifche Haus fol, 
kraft kaiſerl. und Eönigt. Privilegien, infonderbcit 
Kaifers Friedrich III vom Jahr 1464, weder für 
fi), noch feine Diener und Unterthanen, vor ein 
fremdes Bericht geladen werden. 


Die grafliche Linie zu Zeyl⸗Zeyl, 
von welcher der regierende Graf den Titel führer: 
Des heil. Röm. Reichs Erbtruchfeg und Graf 
zu deyl, Steyberr auf Weldburg, Herr zu 
Wurzach, Marſtetten, Altmannshofen, 
Molffegg und Waldſee; befiger 


Die Graffhaft Zeyl, 


welche im Algau, zwifchen der Grafſchaft Wur⸗ 
zach und Leutfircher Heide liege. Sie hatte vor 
Alters eigene Srafen, welche im dreyzehnten Jahr⸗ 

un. 


608: : Der fhmäbilche Kreis, 


hundert anefterben, worauf fie vom KR. Ludwig 
aus Bayern an Johann Truchfek von Waldburg 
verpfände:, von KR. Karl IV aber diefem Haufe, 
als ein Mannlehn, überlaffen wurde. Zu derfels 
ben ar 

. Zeyl, ein Schloß und Marktflecken, am Fluͤß⸗ 
in Yitrach. a 

2. Aichftetten oder Kichftetten, ein Flecken an 
eben demfelben Flüßchen. 

3. Altmannshofen, ein Dorf, auch am Flüßchen 
Aitrach, welches als eine Herrfchaft mit in dem gräfl. 
Titel ſteht. 

4. Die Dörfer Reichenhofen, Diepolshofen oder 
Diepoltshofen, Seubrant, Hönlishöfen, Muͤnkhn. 


Die gräfliche Linie zu Zeyl⸗Wurzach 


führet mit der vorhergehenden einerley Titel, und 
beſitzet 

J. Die Herrſchaft Wurzach, welche im Al⸗ 
gau, zwiſchen der Herrſchaft Kißlegg, Grafſchaft 
Wolffegg, Herrſchaft Waldburg, und den Abreys 
en Ochſenhauſen, und Roth liegt, und durch Ela: 
ta, Gräfinn zu Meiffen, Grafens Johann Ge⸗ 
mahlinn, an das truchſeſſiſche Haus gekommen iſt. 
Zu derſelben gehoͤren 

1. Wurzach, ein Staͤdtchen, am Fluͤßchen Aitrach 

2. Das Dorf Elbwangen, nebſt unterſchiedenen 
Weilern und Hoͤfen. 


II. Die Serrfchaft Marſtetten oder Mahl⸗ 
ſtetten, welche an der Jler, 3 Stunden weft» 
wärts von der Stadt Memmingen liege, und ehe⸗ 
deſſen dem gräflich- Föniggeggifchen Haufe zugebö- 

ret 
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et hat, von welchem fie an die Truchſeſſen verkauft 
vorden. Sie begreift 
1. Marſtetten, ein faft verfallened Schloß an der 
Yler. 
— 2. Aitrach oder Eitrach, ein großes Dorf, am 
Fluͤßchen gleiches Namens, welches unterhalb demſel⸗ 
ſen in die Fler'fließer. Die Fifche, Nafen genannt, 
reichen im Frühling fchaarenmeife aus der Iler in 
ven Fluß Aitrach zum Laichen, und werden alsdanıt 
aͤufig gefangen, eingefalzen und nach Bayern geführee, 
Das Dorf treibet flarken Holzhandel und Floß— 
ahrt nach Wien. 
3. Mooshaufen, ein Dorf; Serthofen, ein Wek 
er, woſelbſt eine Brücke über die Fler und ein ſtarker 
oll ift, nebſt vielen andern Weilern. 


Die. grafliche Linie zu Wolffegg- 
Wolffegg, 


‚on welcher der regierende Graf den Titel fuͤhret: 
Des heil. Roͤm, Reichs Erbtruchſeß, Graf 
uWolffegg, Seepbert auf Waldburg, Herr 
u Waldſee, Zeyl, Wurzach und Marſtet⸗ 
eh, such Kißlegg, Waltershofen, Roͤth⸗ 
ee, Praßberg und Leypolz; beſitzet 
I. Die Grafſchaft Wolffegg, welche zwi⸗ 
chen den Herrſchaften Waldſee, Wurzach und 
dißlegg, und der Landvogtey Altorf liegt, und 
urch die Graͤfinn Clara zu Neiffen an das truch⸗ 
flische Haug gebracht worden iſt. Zu derſelben 
ehoͤren 
1. Wolffegg oder Wolffeet, ein Schloß und Dorf, 
. Die Dörfer Arnach, Dietnans, Neckenfurt, 
ne, Schwarzbach, Thenn, Ziegelbach, 
ebjt vielen Weilern und Höfen. 
Th. 72%. Qq II. Die 
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II. Die Herrſchaft Waldburg, ift von der 
Landvogtey Altorf umgeben, gehöret aber der gräf- 
lich wolfeggifchen Linie mie der hohen und niedern 
Gerichtsbarfeit, außer daß gewiffe Weiler und 
Höfe, welche Herrfchaftsgüter genennet werden, 
und unter und neben der Landvogtey Gütern liegen, 
aud) unter diefer hohen Obrigkeit ftehen. Wir be» 
merfen 


1. Weldburg, ein Bergſchloß, welches das 
Stammhaus des truchfeffifchen Haufe ift, nebft einem 
Dorfe. 

2. Die Dörfer Ober : Enibach, und Schregsberg, 
nebſt unterfchiedenen Weilern und Gütern, fiehen uns 
ter der gräflichen Linie niedern Gerichtsbarkeit, und un- 
ter der Fandvogten hohen Obrigkeit. 


TI. Die Herrfchaft Kißlegg, welche zwi— 
ſchen dem Gebier der Landvogtey, den Grafſchaf— 
ten Zeyl und MWolffegg, und der Herrfchaft Egloff, 
lieget, gehoret zum Theil diefer, zum Theil aber der 
Trauchburgifchen Linie. Bey dem Schloß Kiß⸗ 
legg, oder Kieſelegg, liege ein Flecken in mel 
chem ein Franeifcaner Nonnenflofter if. Das 
Dorf Weltershofen, fteht, als eine Herrfchaft, 
mit in dem gräflichen Titel, 

Anmerk. Die Herrfhaften Praßberg und Ley, 
polz gehören unter die hohe und fürftliche Gerichtöbar: 
feit der Landvogtey, und [die, Erbtruchfeflen haben du 
niedere Gerichtöbarfeit über Diefelben, 


Dir 
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Maldies, | 
on welcher det regierende Graf fich nennet: Des 
Zeil. Rom. Reichs Erberuchfeß, Graf zu 
Valdſee, Seyl, Wurzach, Maifterter und 
Dinterfteiten, befißee 

I. Die Herrſchaft Waldſee, welche zwiſchen 
er Graffchaft Wolffegg, Landvogtey Altorf, und 
ſbtey Schuffenried liegt, und eine Pfandfchaft 
om Haufe Deftreich ift. Zu derfelben gehören: 

1. Das wohlgebauete Schloß bey dem Städtchen 
valdſee; dieſes auch wohlgebauete und nahrhafte 
Städtchen aber, das auf einer; Seite in einem See 
eget, ift öftreichifeh : doch haben die Erbtruchfefien in 
emſelben ein Amthaus. 

2. Drey und zwanzig Doͤrfer, Weiler und Hoͤfe, 
ebſt dem Francifcaner Nonnenkloſter Reute. AIR A, 

11. Das Gericht Winterfterten, am Fluß 
tif, welche auch eine Dfandfehaft vom Haufe Oe⸗ 
reich ift, und, außer dem Schloß und Flecken 
Dinterftetten am Fluß Riß, noch ı5 Dörfer, 
Beiler und Höfe begreift, 


Die gräfl. Linie zu Scheer Scheer, . 
on welcher der renierende Graf den Titel harte: 
Des Heil Raͤm. Reichs Erbrruchfeß, . Graf 
u Srieöberg und Trauchburg, Sreyberrsuf 
Valdburg, Herr zu Scheer, Dürmentirigen, 
um Suffen und Rißlegg; ftarb 1764. aus, und 
pre Graf» und Herrfchaften fielen an die Linie 
eyl- Wurzach, die diefelben an den Fuͤrſten zu 

Qq 2 Thurn 
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Thurn und Taris verkaufte, zu deffen und feine 
Hauſes Anfeben, der Kaifer diefelben in eine ge 
fürftete Sraffchaft erhob, ſ. oben, 


Die gräfl, Linie zu Trauchburg, 
von melcher der regierende Herr fich nennet: Dei 
Heil. Rom. Reichs Erbtruchſeß, Graf zı 
Trsuchburg und Sriedberg, Freyherr au 
Waldburg, Herr zu Kißlegg, Herroth, Neid 
egg, Scheer, Duͤrmentingen und zum Buſ 
ſen; beſitzet | 

1. Die Grafſchaft Trauchburg, welche ai 
das fürftl. Stift Kempten, an die Graffchaft Eg 
loff, an die Öftreichifchen Herrfchaften Hohenegg uni 
Bregenz, an die obere Landvogtey und Herrfchaf 
Kißlegg, gränzet,umd den Grafen von Böringen uni 
Mellenburg 1309 eigenthümlich abgefauft worden 
iR, nachdem die Truchfeffen diefelbe vorher lehnweiſ 
inne gehabt haben. Siehaben hierauf das Schlof 
und die fogenannte Seftung Trauchburg, nebſt den 
darunter gelegenen Weiler, dem Erzhauſe Deftreid 
zu Lehn aufgetragen. Die Grafſchaft ſelbſt ift al 
(odial oder eigen, außer daß der Sorft und di: 
Vogtey Iſenharz, Reichslehn find. | 

1. Das Schloß Trauchburg, mitdem unter dem 
felben liegenden Dorf Weiler, iſt öftreichifches Lehm, 

2. Yleidegg, oder Neideck, ein Schloß. 

II. Ein Antheil an der oben ſchon genannte 
Serrfchaft Kißlegg. | 
1III. Die Serrfchaft Herroth, zwiſchen de 
Herrichaft Kißlegg und Leutfircher Heide, ü 
welcher R 

a 
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Das Dorf gerrotb. 

Anmerk. Sn der Reichsftadt Jsni, ift eine Des 
dictiner Mönchenabten,, welche unter der Erdtruchs 
fen Schuß, Schirm und Kaftenvogtey fiehet. Der 
rafſchaft Trauchburg , ift in demfelben und deffen in 
v Stadt belegenen Häufern und Hofftäten das Jus 
rritoriale und omnimoda jurisdi&tio vorbehalten wors 
1, als die Stadt Isni die Reichsfreyheit erhalten 
it, die Abtey aber hat die hohen und niedern Gerichte: 
ihrem Umfang und gedachten Häufern in der Stadt, 
ch außer der Stadt in den Mühlen, und der ſogenann⸗ 
n Biehweide, wofelbft viele Häufer und eine Wirth⸗ 
Jaft befindlich find, welche gemeiniglich die Fatholis 
e Vorſtadt genennet werden, und dard) den 1750 
it der Abtey errichteten Vertrag, derfelben überlaffen 
orden find. 


Bon. 
en Grafen zu Koͤnigsegg, 


| und 
ihren ſchwaͤbiſchen Kreislanden. 


as uralte Gefchlecht der Herren von Königs 
>’ ef, theilte ſich in Georgs Freyherrn von 
oͤnigseck Söhnen, Hugo und Joh. Georg, in 
ey Linien; jener fliftete die rorbenfelfifche, 
fer aber die aulendorfifche Kinie, und beyde 
arden vom K. Ferdinand II in den reichsgräflie 
en Stand erhoben, Beyde Linien! führen; den 
ul: Des Heil. Roͤm. Reichs Grafen zu 
‚önigsegg und Rorbenfels, Sreyberren zu 
ulendorf und Stauffen; und die aulendorfi- 

243 ſche 
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ſche ſetzt noch hinzu; Herr zu Ebenweiler un: 
Wald, in Schwaben. Ihr Wapen iſt vo: 
Gold und Roth ſchraͤg gewecket. Auf dem Reiche 
tage haben fie im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio nu 
eine Stimme, bey dem fihmäbifchen Kreife abe 
hat jede Linie eine Stimme, und fie wechfeln fe 
wohl unter fich, als mit den erbruchfeffifchen 2 
nien, in der Stelle und Stimme um. Ih 
Reichsmatrifularanfıhlag ift wegen des König: 
ecfer Bergs 20 Fl. wegen Aulendorf 24 Fl. un 
wegen Kothenfels und Stauffen 40 Fl. Zu einet 
Kammerziel find fie wegen Nulendorf angefeßt z 
28 Rthlr. 385 Kr. und wegen Rothenfels un 
Stauffen zu 320 Rthlr. 595 Kr. 


Die gräfliche Linie zu Koͤnigsegg— 


othen 
beſi itzet * br ſels 


Die Grafſchaft Rothenfels, nebſt de 
Herrſchaft Stauffen. Sie liegt im Algsı 
ziwifchen dem Bischum Augsburg, dem Sti 
Kempten, der Graffchaft Trauchburg, und de 
Öftreichifchen Herrfchaften vor dem Arlberg. S 
ift faſt Meilen lang, und zwey big drey Meile 
breit. Bor Alters gehörte fie den Grafen vo 
Montfort, von welchen fie im ſechzehnten Jah 
hundert an das Koͤnigseggiſche Haus verkauft wo 
den. Wir bemerken 
— Rothenfels, ein Bergſchloß. Unter demſelb 
ie 

Immenftadt, ein großer Marktflecken, zwiſch 
der Alpſee und der Iler, an einem aus jenem in 
I} 
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fich’ergießendem Waffer, Es iſt dafeldft ein Capuziner 
Moͤnchenkloſter. 
. Werdenftein ein Schloß. 
. Die Pfarre Diepholz und Anottepried, 
. Die Pfarre Eifchen. 
. Die Pfarre Miſſen. 
. Die Dfarre Blaizach. 
. Die Pfarre Seyfriedsberg, 
. Die Dfarre Stein, 
. 10. Die Pfarre LTieder : Sönthoffen. 
; — Die Pfarre Offterſchwang. 
12. Die Pfarre Athams. 
13. Die Pfarre Maiſelſtein. 
14. Die Vfarre Tieffenbach, 
15. Die Pfarre Loretho. 
16. Di’ Caplanen Miffen. 
17. Die Zerrfchaft Staufen, in welcher das Berg: 
ſchloß Stauffen, und die ‚Derter] i im Thal, Ach und 
Stiffenhofen. 


Beer ir re 


Die gräfliche Einie zu Königgegg: 
Aulendorf 
befiger 
- I Die Braffchaft Rönigsegg, welche zwi⸗ 
fchen der Graffchaft Heiligenberg, Herrſchaft 
Scheer, Comthurey Alfchhaufen, und Landvogtey 
Altorf, lieget. 
1. Rönigsegg oder Koͤnigseck, ein Bergſchloß, 
welches das Stammhaus der graͤflichen Familie iſt. 
2. Die Doͤrfer Wald, Gugenhauſen, und Eben⸗ 
weiler. 
II. Die Freyherrſchaft Aulendorf, welche 
zwiſchen der Comthurey Alſchhauſen, Landvogtey 
2qg4 Altorf 
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Altorf und Abtey Schuffenried, liege, Dee 
Hauptort 

Aulendorf, iff ein Schloß und Marktflecken, auf 
einem Berge, an deffen Fuß der Fluß Schuß fließet, 


Die Herrſchaften 
Mindelheim und Schwabeck. 


Yon der Herrfchafe Mindelheim, hat Joh. 
Bapt. Homann eine Landcharte herauss 
gegeben, welche im Atlas von Deutfchland die fünf 
und achtzigfte if. Man fann aber aus derfelden 
die politifchen Graͤnzen der Herrfcyaft nicht erfeben ; 
denn fie ftellee nur den mindelheimifchen Forſt nad) 
feinen acht Hüten vor. Die Herrfchaft liege im 
Algau, und ift von der Herrfchaft Schmaberf, 
dem Stift Irſee, der Marfgraffchaft Burgau, dem 
gräflich fungerifchen, und andern Gebieten umges 
ben, ungefähr zwey Meilen lang und breit, Ihr 
Boden ift bergiche und ſteinigt, Doch hat fie in ei⸗ 
nigen Gegenden gute Wiefen und Weiden, und 
dafelbft auch gute Viehzucht, Ehedeſſen gehörte 
fie den Herzogen von Teck, und ift denfelben von 
allen ihren Landen zulegt allein übrig geblieben, 
Nach ihrem Abfterben ift fie an die von Nechberg, 
und von diefen an die von Freundsberg gefonmen. 
Als diefe abgegangen waren, entftunden zwifchen 
der fuggerifchen und maxelrainiſchen Familie we⸗ 
gen verfelben Streit; die legte aber fraf 1612 ihr 
Recht an Herzog Marimilienvon Bayern ab, * 
er 
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cher ſich der Herrſchaft bemächtigee, und fie auf 
feine Nachkommen brachte. Als der Churfuͤrſt zu 
Bayern 1706 in die Acht erflärer worden war, er⸗ 
bob der Kaifer die Herrſchaft zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum, und belehnte den zum Neichsfürften gemach⸗ 
ten engländifchen Herzog von Marlborougb mi 
demielben, brachte es auch dahin, daß ihm for 
wohl bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife, als auf dem 
Reichstage auf der Fürftenbanf, dieferwegen Sitz 
und Stimme geftattet wurde, Durd) den Nas 
ftädter und Badner Frieden von 1714 aber kam 
Mindelheim unter der alten Würde einer Herrfchaft 
wieder an Chur» Bayern, welches wegen derfeiben 
beym fehwäbifchen Kreife auf der Grafen» und Her⸗ 
ven Bank Sis und Stimme hatte, 1778 nach dem 
Tode des legten Churfürften zu Bayern, ! nahın 
der Wiener Hof diefe Herrfchaft wegen einer An— 
wartſchaft, melde K. Matthias dem Haufe Des 
ſtreich auf diefeldige 161 41 gegeben habe, in Befiß. 
Man verfichert aber, daß eben diefer Kaifer diefe 
Herrfchaft 1618 dem Herzog Marimilian von 
Bayern als ein Allodium und Erblehn ertheilee ha- 
be, Die fünftige Zeit wird lehren, wen fie werde 
zu Theil werden. Der Reichsmatrikularanſchlag 
diefer Herrſchaft ift 3 zu Noß und 10 zu Fuß, oder 
76 31. Zu einem Kammerzieliftifie auf 92 Rthlr. 
23 Kr. angeſetzet. 
Wir bemerfen 


1. In der Herrſchaft Mindelheim 
1, Mindelheim, eine gut gebauete Stadt am Fluß 
Mindel, von etwa 400 Häufern, in deven Dfarrfirche 
einige Herzoge von Teck begraben liegen, Es ift da- 
Q95 ſelbſt 
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ſelbſt ein ehemaliges Sefuitercollegium und Gymna⸗ 
fium, und ein Franeifcanerflofter, Ueber der Stadt 
liegt auf dem S, Georgenberg, ein landesherrfchaftlis 
ches Jagd⸗Schloß. 

2. Die Pfarrdoͤrfer Breitenbronn, am Fluß Kam⸗ 
lach: Dorſchhauſen, im Heslewang; Duͤrlewang, 
am Fluß Mindel; Eittenhauſon, Erisried, Zauſen, 
Kirchdorf, im Heslevang; Voͤngetried, Loppen⸗ 
hauſen, am Fluß Kamlach, Mindlau, im Heslewang; 
VNuſſenbeuren, Ober/ und Unter-Kamlach, am Fluß 
Kamlach, beym Reyſersberg, woſelbſt der um die 
Erdbeſchreibung verdiente Joh. Bab, Homann, ge 
boren iſt; Ober Turbach, Salga oder Saulgen, 
Stockheim, Unter-Aurbach, am Bach Aurbach; 
Unter:Rieden, am Fluß Kamlach, beym Reyſersberg; 
Warmsried, Weſternach, 

3. Dasperg, ein Dorf, unweit der Guͤnz, an 
welcher ein Bad iſt, welches auch die Masmuͤhle heißer. 

1I. Die Serrfchaft Schwabeck, liegt zwi⸗ 
fchen der Herrfchaft Mindelheim und dem Hochftift 
Augsburg, hat meifteng einen fleinigten und ſchlech⸗ 
fen Boden, und foll 1208 von dem le&ten mit 
Gewalt erobert, nachmals aber erfauft feyn, da— 
ber das Hochſtift allezeit Anſpruch daran gemachr, 
und alg der Churfürftzu Bayern 1706 in die Acht 
erflärt worden, diefelbe 17 10 in Befißbefommen, 
aber nur bis auf den Badener Frieden behalten 

at, da fie Chur- Bayern wieder eingeräumee 
worden. Die vornehmften Derter in derfelben find 

Schwabe, ein Schloß und Dorf und Türkheim 
ein geringer Marktflecken am Fluß Wertach, mit eis 
nem Schloß, in welchem der Pfleger, Kaftenzund fei- 
chen: Schreiber wohnen. 

Es gehören auch die Dörfer Eitringen ginder: 
tingen, Seidershafen, Conradshofen, Serfteten, 
©ber: und Unter -Aming, u, a, m, 

Die 
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Die rurftenbergifche | 
Freyherrſchaft Gundelfingen, 


Se⸗ liegt zwiſchen dem Herzogthum Wirtem⸗ 
berg und der Abtey Zwifalten. Bor Zeis 
ten gehörte fie eignen davon benannten Herren, 
nach deren Abgang fie an die Grafen von Helfen⸗ 
ftein, und nach diefer Abfterben durch Heirath an 
Vratislaw, Grafen von Fürftenberg, gefommen ift. 
Sie macht das Oberamt Neufen aus, zu welchen 
gehören: 


1. Bundelfingen oder Neu- Gundelfingen, ein 
Schloß und Dorf im Lauterthal, an der Lauter, 

2, Zaingen, ein Städtchen an der Lauter, 

3. Bibishaufen, ein Dorf an der Lauter, 

4. Neufra, joder ANuifra, ein Schloß nicht'weit 
pon der Donau und von Duͤrmentingen. Hier iſt ein 
Obervogteyamt. 


Die Grafſchaft Eberſtein. 


Sie fiegt am Schwarzwalde, zwifchen dem Her⸗ 
zogthum Wirtemberg und der Marfgraf- 
ſchaft Baaden, und wird von dem Fluß Murgg 
durchftrömer, auf welchen‘ viel Holz in den Rhein 
geflößet wird. Die ehemaligen ſchwaͤbiſchen Gras 
fen von Eberſtein, find‘ von den fächfifchen ganz 
‚ unterfchieven. Der erite jenes Geſchlechts deffen 
Namen man mit Gewißheit kennet, bat Berthold 


geheiſ—⸗ 
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geheißen, und um das Jahr 1120 gelebet, Seines 
Enfels Eberhard des altern Söhne,’ Eberhard der 
jüngere und Otto dev ältere, haben zwey Linien ges 
ftifiet. Jenes Tochter Agnes heirathete Grafen 
Heinricy II zu Zweybruͤcken, und ihr Sohn Si⸗ 
mon nahın noch bey ihren Lebzeiten, nebſt dem Ti 
tul feines Stammbaufes, auch Titul und Wapen 
von Eberftein, und die Kegierung der eberfteittis 
ſchen Lande an, verlor aber alles dieſes wieder durch 
Urthal und Recht, und feine Nachkommen ließen 
von dieſer Zeit an, den Titul und das Wapen von 
Eberſtein fahren, behielten aber doch noch viele auf 
der andern Seite des Rheins belegene Guͤter, 
welche ohne Zweifel aus der Eberſteiniſchen Erb⸗ 
ſchaft herruͤhren. Obgedachter Otto war nach des 
Vaters Tode der Erbe ſeiner Lande, mit Ausſchluß 
ſeiner Schweſter Agnes. Sein Sohn Otto der 
juͤngere verkaufte 1283 den vierten Theil der Burg 
des alten Eberſteins, an ſeiner Schweſter Mann, 
Rudolph, Markgrafen von Baaden; fein Sohn 
Heinrich I aber hat das Geſchlecht durch feis 
nen Sohn Heinrich II fortgepflanzet. Bon dies 
fern Söhnen, find Wolf und Wilhelm I befonderg 
zu merken. Wolf verfaufte 1387 und 89 fein An⸗ 
theil an der Graffchaft Eberftein, an Marfgrafen 
Rudolph zu Baden, : Wilhelm I pflanzte den 
Stamm durch feinen Sohn Bernhard I fort. Dies 
fes Sohn Johann fehenfte 1453 fein Antheil am 
Schloß alt Eberftein, den Markgrafen Karl und 
Bernhard zu Baden, melde alfo nun das 
ganze Schloß befaßen, Johanns Sohn Graf 
Bernhard III, war Herr der ſaͤmmtlichen Lande, 
wel» 
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welche das gräflihe Haus noch übrig hatte. Er 
errichtefe 1505 nit Marfgrafen Ehriftopb von 
Baden einen Vertrag, in welchem er verfprach, daß 
er und feine Nachkommen ver Markgrafſchaft Bas 
den Mann, Sach und Diener feynfolle und wolle, 
daß die bisher getheilte Grafſchaft wieder vereiniger, 
die Obrigkeit und alles übrige, wenige Stuͤcke aus- 
genommen, in Gemeinfchaft ausgeüber, die Huls 
digung gemeinfchaftlich eingeneinmen, in ſaͤmmtli⸗ 
chen zur gemeinen Grafſchaft gebörigen Echlöffern, 
Städten und Flecken ein ewiger Burgfrieden ges 
halten und beyderſeits befchworen, übrigens aber, 
wenn einer oder der andere fein Ancheil verfegen 
öder verfaufen müßte, folches dem andern zwey 
Monate vorher angeboten werden folle. Diefer 
Vertrag ift der Grund und die Gelegenheit, wes— 
wegen und wie das füritliche Haus Baden endlich 
zu der ganzen Grafſchaft Eberſtein gelangt iſt. Es 
gefchah folches 1660 nach dem Tode Grafen Ca— 
fimirs, mit welchem der Eberfteinifhe Manns— 
Tamm susgieng. Das ältefte Wapen der Grafen 
von Eberftein, war eine Hofe, nachmals aber ein 
Eber. Die Marfgrafen zu Baden haben me» 
gen diefer Grafichaft auf dem Keichstage Sig 
und Stimme im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Der ehemalige 
Keichsmatrifularanfchlag der Grafen von Eber- 
fein, war 4 zu Fuß, oder ı6 Fl. Zu einem 
Kammerziel giebt dieſe Grafſchaft 10 Kehle. 73 Kr. 
Es gehört dazu | 
1. Eberſtein, ein Schloß, mit einem habe dabey 
gelegenen Flecken gleiches Namens. 
2. Ger⸗ 
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3. Gerfpach, eine fleine Stadt, am Fluß Murg, 
deren Einwohner theils ebangeliſch-lutheriſch, theils 
katholiſch find. Es iſt hier ein Capuziner-Kloſter. Das 
Hochſtift Speyer hat einen Antheil an derſelben, * 
fie von demſelben zum Theil zu Lehn gegangen iſt. 

3. Die Kirpdörfer Sorbach, Weifjenbach, Sal 

bach, w. a. mi 
4. Muͤckenſturm, ein Markifle cken, liegt außer⸗ 
halb der Grafſchaft, im Umfang der Markgrafſchaft 
Baden. | 

5. Srauenelb, Alba dominarum, eine Frauenab⸗ 
tey Benedictiner- Ordens, welche, nad einiger Mey: 
nung, Graf Berthold von Eberftein 1738, nach an— 
derer Berichte aber, Grat Otto von Eberficih geſtiftet 
bat. Vielleicht hat der letzte die Einkuͤnfte nur ver— 
mehret, und ift alfo als ein Mitſtifter anzuſehen. Sie 
liegt am Fluͤßchen Alb. Es gehoͤren derſelben unter: 
ſchiedene Doͤrfer und Weiler, als Voͤlkerbach, Pfaf⸗ 
fenroth, Zell zc. welche meiſtens in dieſer Grafſchaft, 
einige aber in der Markgrafſchaft Baden liegen. Die 
aͤltern Urkunden von dieſem Kloſter, ſind meiſtentheils 
durch Einaͤſcherung des Kloſters und Zerſtreuung des 
Badenſchen Archivs, verloren gegangen. Nichts des 
ſtoweniger finden ſich noch Spuren der Gerechrfame, 
Die theil3 die Grafen von Eberjtein in ganz altın Zeiten, 
theils die Markgrafen von Baden nach der Theilung der 
Grafſchaft ausgeüberhaben. Dieſe machten ſchon 1396 
eine Klofierordnung', und ertheilten, in Gemeinfchaft 
mit den Grafen von Eberftein, dem Kloſter einen 

Schirmbrief, und von der Zeit an bis 1598 üdtenbeyde 
Haͤuſer alle Hoheitsrechre darüber aus. In diefern 
Jahr wurde es förmlich fecularifirt, 1631 aber wieder 

ergeftelft, oder vielmehr, da es im Entſcheidungs⸗ 
jahr ſeculariſirt geweſen, ganz aufö neue geſtiftet. Die 
Aebtiſſenn trachtete bald nach der Keichsunmittelb« r- 
feit, und fuchte fich der Hoheit ded Landesherrn zu 
entziehen, doch erhielt ſch Baden im Beſitze derſel⸗ 
ben. 1715 fuchte ſich die neue Aebtiſſinn der bisher 
Aners 
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anerfannten Badenfchen Hoheit zu entziehen, mies 
derrufte den von den Marfarafen von Baden und 
Grafen von Gronsfeld uno Wolkenſtein gefuchten und 
erlangten Schirmbrief, und veränderte die Form des 
Kloſters. Sie und ihre Nachfolgerinnen haben die Wis 
deripenftigfeit gegen die Markgrafen fortgefeßt, woruͤ⸗ 
ber * Reichskammergericht ein Proceß entſtan⸗ 
den iſt. 

Anmerk. die ehemaligen Grafen von Eberſtein has 
ben auch die Stadt Gochsheim, und die $lecken Bol: 
tringen und Oberdorf befeffen, deren ſchon oben bey 
dem Herzogthum Wirtemberg gedacht worden. 


Don 
den GrafenFugger überhaupt 
und vonibren ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
landen inſonderheit. 


— 9 

Hi Grafen Fugger ſtammen von Koh. Fugger, 
einem Einwohner des unweit Augsburg be- 
fegenen Dorfes Graben, eb, der im Jahr 1370 
nach Augsburg 309, und dafelbft Durch; Heirat 
das Bürgerrecht erhielt, aud) als ein Weber in 
den Kath fam. Die Fugger waren ſchon im dreys 
zehnten Jahrhundert Weber, nachaehends aber 
trieben fie die Raufizannfchaft, und des eben ges 
nannten Johannes Söhne, Andreas und Jacob, 
gelangten dadurch zu einem anfehrlichen Vermögen. 
Bon des legten Söhne find vornehmlich Ulrich, 
Georg und Jakob zu bemerken, Der erfte liehe dem 
Kaꝛ⸗ 
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Kaifer Friedrich dem dritten oft Geld. Jacob 
Zuggers Handel und Bergwerke in Ungern, wur: 
den von Bott ausnehmend geſegnet, fo daß er von fei- 
nem großen Reichthum unterſchiedene Grafichaften 
und Herrſchaften anfaufen fonnte, weiche er weil er 
feldft Feine Kinder hatte, feines Bruders Georg 
Söhnen alseine Familienftiftung, vermachte, 8. 
Maximilian ereheilte ihm und allen Fuggern den 
Adel. Don Georgs Söhnen find Kaymund und 
Anton vornehmlich zu bemerfen, weil fie zwey 
Haupklinien geſtiftet, die ererbten Fidecommiß⸗ 
berrfihaften und Güter vermehret, und vom K. 
Karl V 1530 die frepberrliche und gräfliche 
Würde, auch 1534 die Freyheit, goldene 
und filberne Münzen zu prägen, erhalten haben, 
Diefer Kaifer war ihnen faft beftändig grofe 
Summen fchuldig. Die Junger trieben nicht nur 
großen Handel,fondern beförderten auch Künfte und 
Wiffenfchaften in Augsburg, und erbaueten viel 
prächtige Häufer. Die Raymundiſche Haupt⸗ 
linie har fidy in Kaymunds Söhnen, Johann 
Jacob und Georg, in den pfirtifchen und weifs 
fenbornifchen Aft abgetheilet; von dem erftenift 
auch noch der zinnebergifche Zweig, und der 
zweyte ift auch nody vorhanden. Die antoniſche 
Hauptlinie theilte fic) in Antons Söhnen, Mars 
cus, Johann und Jakob, in drey Aeſte. Bon 
Morcus oder Marx, Eömmt der norndorfifche 
oder Wisrrfuggerifche Aſt ber, welcher im fie« 
benzehnten Jahrhundert ausgieng, da denn die 
Herrfchaften derfelben unter die beyden folgende Aeſte 
vertheilee wurden. Jetzt wird unter dem Mary 
fugge⸗ 


® 
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fuggerifchen Aft derjenige Zweig von Johanus Aſt 
perftanden, der die Herrſchaft Morndorf erhal 
ten bat, und vom Sebaftian herruͤhret. Vom 
Johann oder Sans koͤmmt der Sans=fuggeri- 
ſche Aft ber, deſſen Zweige find, der Eirchhei« 
mifche von Bonaventura, der wörtbifche wel⸗ 
cher von Sebaftian herkoͤmmt, und nun, wie vor 
hin gefagt worden, der Marx⸗fuggeriſche Aft 
genennet wird, der mückhaufenfche vom Paul, 
und der glörtifche vom Franz Ernſt. Don dem 
obgedachten Jakob rührt der Jakob⸗fuggeri⸗ 
ſche Aſt her, deſſen Zweige ſind: der babenhau⸗ 
ſiſche, von Jacobs Sohne Johann, deſſen En—⸗ 
kels Johann Rudolph älterer Sohn Ruprecht, den 
booßiſchen, der jüngere Johann Jakob ler, 
Sigm. Kud. aber den babenbaufifchen Neben» 
zweig gepflanzet hat, nnd der waſſer- oder woͤllen⸗ 
burgifche von Jalobs Sohn Hieronymus. 
$. 2. Bey jeder der benden Hauprlinien, ift 
eine Ydminiftration der fuggerifchen Stiftung 
verordnet, und der Senior derfelben ift auch Ad» 
miniftrator. Zu Augsburg hat das gräfliche Haus 
eine gemeinfchaftliche Kanzley. 
$. 3. Die Grafen Fugger fegen ihren Stamms . 
namen Fugger fchlechebin zu ihrem Taufnamei:, 
z. B. Johann Karl Fugger, und nennen fich hier» 
naͤchſt Grafen von Kirchberg und Weiſſenhorn. 
Jede Linie führer auch ihre befondern Herrfcyaften 
im Titel. Das eigentliche fuggerifche VWYapen, 
beſteht in zwey Linien; wegen Kirchberg aber fuͤh⸗ 
ren fie eine ſchwarz gefleidete Mohrinn mit fliegen- 
den Haaren, welche in der Hand eine rothe Bi« 
7%. 73 Rr ſchofs⸗ 
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ſchofsmuͤtze hält, im filbernen Felde; und wegen 
MWeiffenhorn drey über einander liegende filberne 
Büffels- oder Jagd- Hörner mit goldenen Befchlägen 
und Bändern im rothen Felde. 

$. 4. Auf dem Neichstage haben fie im ſchwaͤ⸗ 
bifchen gräflichen Collegio Siß und Stimme. Bey 
dem fchwäbifchen Kreife bat die antonifche Haupt. 
linie drey gräflicye Stimmen, weldye nad) ihren 
drey Hauptäften benennet werden. ben diefe 
drey Hauptäfte der antonifchen Linie, haben einen 
Keichsmatrifularanfchlag von 108 Fl. zu entricy- 
ten, nämlich die Marr: fuggerifche Linie 22 FI. 
21 Rr.6 Heller; die Hang-fuggerifche 4 ı RI. 36 Rr. 
6 Heller, und die Jakob» fuggerifche 42 Fl. ı Kr. 
4 Heller. Zu einem Kammerzıei giedt die erfte 
12 Rthlr. 83 Kr. die zweyte 29 Rthlr. 46 Kr, 
itts28 Rthlr. 28 Kr. Wegen der Herrfihaft 
erburg werden befonders 8 31. zu den Reiche: 
anlagen,und 14 Rthl. zu einem Kammerziel gegeben. 

$. 5. Die Herrfihaften und Gurer der Grafen 
find von dreyerley Geteung. | 

1. Ein Theil de: elben gehoͤret zu den oͤſtreichi⸗ 
fchen Rreislanden is. Schwaben, namlich die Graf: 
fchaften Kirchberg ur d Weiſſenhorn, welche fie 
noch jegt pfandiweife vom Hauſe Oeſtreich befigen, 
und der Raymunds-⸗Linie zugeh ren, wie oben ge⸗ 
lehret worden. Der Reich emat kularanſchlag dies 
ſer Grafſchaften, welcher 28 Fl. betraͤgt, wird 
zum oͤſtreichiſchen Kreiſe gegeben, und vom oͤſtrei⸗ 
chiſchen Haufe entrichtet. Zu einem Kammerziel 
follen wegen derfelben 67 Rthlr. 544 Kr. gegeben 
erden. | 





Anz 
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Anmerk. Ehedeſſen befaßen die Grafen Fugger 

auch im Elfaß und Sundgau große Herrfchaften pfands 
weife von Haufe Deftreich ; nachdein aber diefe Lande 
an die Krone Frankreich gefonmen, hat fie diefe 
Herrfchaften von den Grafen Zugger eingelöfet, und 
an andere überlaffen. 
2. Ein Theilderfelben gehörer zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und werden insgefammt von der Antons« 
Linie bef? ffen. Sie liegen zmwifchen ben Fluͤſſen 
Donau, Iler und Lech. 

3. Ein Theil derfelben gehöret zu der ſchwaͤbi⸗ 
fhen unmittelbaren Keichsritterfchaft, werden 
mebrentheils von den Aeften und Zweigen der Ans 
tong =» Linie befeffen, und fleuren zu der Reichsrit⸗ 
terfhaft, als Dietenheim, Brandenburg, 
Heimertingen, Brünenbach, Wald, melde 
Fünftig bey der Nitterfchaft des Cantons Donau 
vorfommen werden. 

$. 6. Es gehören alfo hieher nur die fehräßie 
ſchen Kreiglande, welche die Antons » Linie beſitzt; 
naͤmlich 


1. Der jetzige Marz -fuggerifche 
Haubptaſt 


beſitzet 

1. Norndorf, eine Herrſchaft, zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Schmutter und Lech. In derſelben iſt der Marke 
flecken diefes Namens. 

2. Die Dörfer Ehingen und Lauterbronn, 

3. Die Derter Dutenftein, Diemingen und Wane 
genhof, zwifchen dem Herzogthum Neuburg und der 
Herrſchaft Eglingen. 


Kr a 2. Der 
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2. Der Hans⸗fuggeriſche Hauptaft, 


und zwar 


I) Der Kirchheimiſche Zweig, 
beſitzet 

1. Die Reichsherrſchaft Kirchheim, wel⸗ 
che zwiſchen der Herrſchaft Mindelheim und Marke 
graffchaft Burgau lieget, und der Stifter der Ans 
tong» Linie erfauft hat: Dahin gehört 

1) Kirchheim, ein Marftflecfen und Reſidenz⸗ 
ſchloß am Flüßchen Hoſſach, nicht weif von der Min⸗ 
del. Es iſt dafelbft ein Dominicaner MönchenFlofter. 

2) Die Pfarrdörfer Mergen und Safelbach: 

3) Spöd, Derendorfund Tieffenried find Weiler; 
Sn * letzten wird das Gnadenbild, Maria Huͤlfe, 
verehret. 

2. Die Reichsherrſchaft Eppichhauſen, 
bat auch der Stifter der, Anton» Linie erworben. 
In derfelben ift eine Pfarre gleiches Namens. 

3. Die Herrfchaften Türkenfeld und 
Schmüchen, in welchen Pfarren gleiches Na- 
mens find. 


F 2) Der muͤckhauſenſche Zweig, 
eſitzet 

1. Die Herrſchaft Muͤckhauſen oder Mick⸗ 
hauſen, welche am Fluͤßchen Schutter lieget, 
und 1563 erworben worden. Sie iſt oͤſtreichiſches 
Lehn. 


2. Die Serrfchaft Schwindegg. 
3) Der 
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3) Der glättifche Zweig, 
beſitzet 


1. Die Herrfchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, wel⸗ 
che an einem gleichnamigen in die Donau fließen⸗ 
den Fluͤßchen, zwiſchen dem biſchoͤflich-augsbur⸗ 
giſchen und markgraͤflich⸗burgauiſchen Gebiet liegt, 
und 1536 für 16400 Sl. erkauft if. Der Haupt⸗ 
ort Gloͤtt, ift ein Marktflecken. 

2. Die Herrfchaft Hilgartſchberg. 

3. Die Zerrfchaften Oberndorf, am Led), 
die 1533 von Wolfgang Marſchalk für 21000 Sl. 
erfauft worden, und Elgau, auc am Lech, 


3. Der Jafob-fuggerifche Hauptaſt. 


und zwar 


es ER Der babenhaufifche Zweig, 
defißer 

I, Die Serrfchaft Babenbaufen, weldye 
an der Günz liege, und 1538 von den Herren vou 
Rechberg erfauft, auch von der Wirtembergifchen 
PehnsherrlichFeit durch eine Summe Geldes bes 
freyet worden ift. In derfelben finder man 

1. Babenhaufen, einen Marktflecken mit einen 
Schloß an der Günz. 

2) Die Dörfer Rettershaufen und Kirchhaßlach. 
wofelbft ein Stift des Barthemiter Ordens der in Ger 
neinfchaft lebenden Brüder ift. 

3) Waltenhauſen, ein Dorf, mwelched 1542 von 
Margaretöa von Wernau für 18000 FI. erfauft, und 
aſelbſt ein Hofpital errichtet worden, zu welchem daß 
Dorf gehört. 
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2. Die Herrſchaft Booß, welche ander Iler 

fiege, und begreift 
1) Booß, einen fhönen Flecken mit einem Schloß. 
2) Oberrieden, ein Dorf. 

3) Bleß oder Ploß, ein Dorf, iff zu diefer Herr⸗ 
hatt fteuerbar, gehört aber fonft dem Karthäufer Klo⸗ 
fier Burheim. 

4) Reichau, Schloß und Herrfchaft. 


2) Der waffer- oder wöllenburgifche 
Zweig, 
beſitzet 


. Die Herrſchaft Woͤllenburg, zwiſchen 
den Fluͤſſen Wertach und Schmutter, in welcher 
1) Wöllenburg oder Wellenburg, ein ſchoͤnes 
Schloß anf einem Berge unmeit der Fler. 
2) Das Dorf Berfa, und andere Derter. 


2. Die Serrfchaft Geiblingen, Jan‘ dem 
Fluß Schmutter. 


3. Die Serifchaft Biberbach, am Fluß 
Schmutter, in melcyer 

1) Biberbach oder Markt Biberbach, ein Markt: 
fledfen und Schloß, 

2) Die Dörfer Albertshofen , Zangenreichern, 
Meitingen, Riblingen. 


4. Das Pflegamt Röttenbach, am Fluß 
Guͤnz, inwelchem 
Die Dörfer Röttenbach, Gottenau und Ronfperg. 
Anmerk. Die Herrfchaft Wafferburg, am Bo⸗ 
denſee, ift an das Hans Deftreich verfauft worden, 
Sie koͤmmt Fänftig unter den unmittelbaren Reichslaͤn⸗ 
dern, die zu keinem Kreife gehören, vor. 


« 


Die 


031 


Die Graſſchaft Hohenembs, 


lieget am Rhein, in dem davon benannten Rhein⸗ 

thal, und iſt von den oͤſtreichiſchen Herrſchaften vor 

dem Arlberg umgeben. Das Haus Hohenembs 

iſt ein altes adeliches Geſchlecht, deſſen Stamm⸗ 

haus Oberembs weiter hinauf am Rhein, eine 

E-unde über Chur, im Obern-oder grauen Bund, 

bey dem: Dorfe Ends gelegen hat. Diefes Ges 

fehlecht hat von K. Karl V die freyherrliche und 

beid-hernach die gräfliche Würde erhalten. Graf 

Jakob Hannibal befam zur Zeit Kaifer Ferdie 

nands JSitz und Stimme auf dem Reichstage und 

beym fehmäbifchen Kreife. Sein Sohn Cafpar 

faufte vom Grafen Karl Ludwig von Sulz 1614 

die Herrfchaften Badug und Schellenbera, welche 
aber wieder veräußert worden. Diefes Sohn Ja⸗ 
fob Hannibal, ift der Stammovater der nachmali= 
gen Grafen von Hohenembe, ‚Sein Sohn Karl 
Friedrich feßte die hohenembfifche Linie fort, def 
felben Bruvder Franz Wilhelm aber ftiftete die var 
dusifche; jene endigte ſich mie Franz Karl Anton, 
und die Graffchaft Hohenembs Fam an die vadußie 
ſche Linie, welche im Anfange des 1760ften Jahres 
ausgeftorbenift. Der legte Graf, Franz Wilhelm 
Rudolph, hinterließ eine einzige Tochter, die beym 
Kaifer um die Graffchaft anhielt; alfein, Kaifer 
Franz verlieh? die Hohenembfifche Reichslehnſtuͤcke 
dem Haufe Deftreih, mit dem Auftrage, fomohl 
die feparationem feudi ab allodio zu berichtigen, 

Rr 4 als 
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als auch die abgeriffenen Stüce mit Beyſtand des 
Fifci wieder an die Grafichaft zu bringen. Der 
© Titel des legten Grafen iftgemefen: Des heil. R. 


Reichs Graf von und zu der Sobenembs, 


und Gallara, Herr zu Dornbiern, Wiednau, 
Haßlach und des freyen Reichshofs Kuftnau, 
such der Herrfchaften Biftra, Bonna, Tre: 


pin und Laubendorf. Das Wapen ift ein gol⸗ 


dener Bock mit ſchwarzen Hörnern im blauen Felde, 
Der regierende Graf von Hohenembs hat auf dem 
Keichstage im fcehmäbifchen Grafencollegio, und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreife auch auf der Grafen. 
banf, Sig und Stimme gehabt. Der Neichsmar 
trikular⸗Anſchlag ift ı zu Roß und 2 zu Fuß, oder 
205. Zu einem Rammerziel foll nad) der neue- 
ften Ufualmatrifel Hohenembs für fi und wegen 
Sul; Brandis 60 Rthlr. 21 Kr. geben: allein, 
der Artikel Sulz Brandig, oder die Herrfhaften 
Vadutz und Schellenberg, gehören nicht mehr hie« 
ber, weil fie an das fürftliche Haus Fichtenftein 
verfauft worden. Die Graffchaft enthält folgen« 
de Derter, ; 
1. Alt⸗ und Neu⸗ Zohenembs, Amifium, zwey 
ſehr feſte Bergſchloͤſſer. | 
2. Embs oder Ems, ein Marftflecken unter Neu⸗ 
Hohenembs, mofeldft ein gräfliched Schloß, und iu 
der Nachbarfchaft ein Schwefelbad iſt. Vor Alters 
waren bier freye dem Reiche unmittelbar unterworfen 
Leute, welche im J. 1343 vom Kaifer Ludwig an Ulrich 
von Embs pfandweife, und nachmals käuflich überlaffen 
worden find. 
Anmerk. In der Gegend von Hohenembs if fo- 


wohl 1654, ald 1760, ein Berg oder vielunehr ein gro⸗ 


Ber 
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ger Selfen von der Höhe heruntergeftürzt, und derges 
fiaft in der Erde, in welche er gefallen, verfunfen, dag 
daſelbſt ein Teich entjianden. 

3. Luftnau, ein Reichshof, nicht weit vom Hein, 
iſt ſchon zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige ein Koͤnigs⸗ 
hof geweſen, nachmals an die Grafen von Werden⸗ 
berg, von diefen aber 1395 an Ulrich von Embs pfand⸗ 
weiſe, und 1526 an Marr Sittich von Embs kaufweiſe 
mit der hohen, niedern, und forftlichen Obrigkeit, Ste: 
ren, Zinfen und Gefällen, gekommen. Es iftdafeihft 
eine Pfarrkirche. 

4. Die Bfarren im Ebnit und in der. Meder. 

Anmerkungen. 1) Die ehemaligen reichsfreyen 
Leute in dem oben ſchon genannten Ort Dorenbuͤren, 
oder Dornbiern auch Dornbeuren, find zugleich mit 
den Sreyen zu Luſtnau an das Haus Hohenembs vers 
pfändet und verkauft worden: es hatauch daſelbſt gewiſ⸗ 
fe Gerechtfame, als den Blutbang, Zehnten, Kitchen» 
ſatz ıc, behalten, und wegen derfelben einen Vogt beiteieg; 
das Haus Deftreich aber hat die Gerichte und andere 
Gerechtfame. 2) Die Derter Wiedneu und Haßlach, 
liegen auf der Weſtſeite des Rheins, im Rheinthal, 
anter eidgenoffifcher Hoheit. Die Graffchaft Gellere 
pder Gallerate, die das Gräfliche Haus im Titel führ- 
te, und dem Grafen Jacob Hannibal vom Könige 
Philipp Ivon Spanien wegen ihrer geleiteten michti= 
gen Kriegesdienfte gefchenfet worden, ‚liegt im Herzogs 
thum Mayland, in der Landfchaft Milanefe: |fcH 
aber fchon von Grafens Jacob Hannibal Urenkel Cart 
Friedrich, an die Bifconti verkauft worden feyn. Die 
übrigen Herrſchaften, welche der gräfliche Titel ent⸗ 
Bält, liegen in Boͤheim. 
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m a eh nn, 


Die Herrichaft Juſtingen, 


wird von den wirtembergiſchen Aemtern Blaubeu⸗ 
ren, Muͤnſingen und Steußlingen faſt ganz eins 
gefchloffen. Von den alten Freyherren von Ju⸗ 
flingen, die fchon in Urfunden des zwölften Jahr⸗ 
hundert vorfommen, ift diefes freye Einenchum 
im fechzehnten Jahrhundert an dag gleichfalls alte 
Gefchlecht der von Frenderg, und zwar am die 
öpfingifche Linie deffelben, gefommen, Als dieje 
in große Schulden gerierb, nahm zur Zeit dee 
dreyßigjaͤhrigen Krieges einer von den Glaͤubigern, 
ein gewiffer Oberfter, Mamens Keller, die Herrs 
ſchaft in Beſitz; es föfete aber endlich Johann 
Chriſtoph von Freyberg, von der eifenbergifchen 
Linie, der zuerft Probft zu Ellwangen, und here 
nach Biſchof zu Augsburg war,. die Herrfchaft 
ein, und überließ fie feinem Bruder Ferdinand 
Chriſtoph von Frepberg, deſſen Machfommen fie 
1751 an den Herzog von Wirtemberg für 300008 
FI. verkauft haben. Ihr Befiger hat wegen-ders 
felben auf dem Reichstage Siß und Stimme im 
fchwäbifchen Grafencollegio, und beym ſchwaͤbi⸗ 
fen Kreife. Ihr "Reichematrifular » Anfchlag 
beträgt 5 zu Fuß, oder 20 Fl. und zu einem Kam= 
‚merziel ift fie auf 15 Rthlr. 11% Kr. angeſetzet. 
Sie mwird jest von dem herzoglichen Bogt zu 
Steußlingen mit verwaltet, ift der römifch » Facho- 
lifchen Kirche zugethan, und enthält 


1. Iw | 


\ 
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1. Suftingen, ein Schloß und Kirchdorf. ! 
2. Die Dörfer Ingftetten, Zuͤtten und Gunders⸗ 

hofen, welches legte eine Eatholifche —525 hat. 
3. Den Schachhof. 


Die Grafſchaft Bondorf, 


die zwiſchen dem Breisgau, den Landgrafſchaften 
Baar und Stuͤhlingen, lieget, auf fuͤnf Stunden 
lang, und eine bis drey Stunden breit iſt, hat vor 
Alters eigene, davon benannte Herren gehabt; 
nachmals aber den Grafen von Lupfen zugehoͤret, 
und iſt 1613 von der zum Breisgau landſaͤſſig ge⸗ 
hoͤrigen Abtey S. Blaſi erfauft worden, die mes 
gen derfelben auf dem Neichstage in dem ſchwaͤbi⸗ 
feyen Grafencollegio, und beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe auf der Grafenbank Sitz und Stimme hat; 
einen Reichsmatrikular⸗Anſchlag von 25 Fl. 
30 Kr. und zu einem Kammerziel 12 Rthlr. 15z Kr, 
entrichtet. Die Grafſchaft enthaͤlt 

1. Bondorf, einen Marktflecken, in welchemeim 
Eremitenkloſter vom Orden des heil. Pauls iſt. 


2. Unterſchiedene Dörfer und Weiler. 


Die Herrſchaft Eglof, 


die am Fluß Argen, zwiſchen den Reichsſtaͤdten 
Yini und Wangen lieget, ift ebedeffen unter dem 
Namen der freyen Leute zu Meglofs oder Meg⸗ 
litz bekannt gewefen, Es hat nämlic) der ehema⸗ 
kige Flecken und das Schloß Meglofs oder Eglof, 

| nebft 
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nebft üunterfchiedenen dazu gehörigen Dörfern, 
Weilern und Höfen dem Neich unmittelbar zuge 
böref, und die dafigen Richter, Raͤthe, gemeinen 
und freyen Leute, welchen ihre Neichsfreyheit im 
Jahr ı521 beftätiner worden, find von Neichg- 
wegen der Stadt Ysni zum Schug und Schirm 
befonders befohlen worden. . Hierauf find fie, je 
doch mit Vorbehalt ihrer Freyheiten, pfandweife 
an das Haus Deftreich gefommen, welches fie 
1661, als eine Herrfchaft an die Grafen von Traun 
und Abenfperg für 30000 SI. überlaffen hat, die 
Dieferwegen auf dem Neichsrage im fehmäbifchen 
Grafeneoflegio, und feit 1662 beym ſchwaͤbiſchen 
Kreife aufder Srafenbanf Sig und Stimme haben. 
Ihren Reishsmatrifular» Anfıhlag Fann ich nicht 
anzeigen: zu einem Kammerziel aber ift fie auf 
26 Rthlr. 227 Kr, angefeßer, 


Die 
Herrichaft Thannhauſen, 


die am Fluß Mindel bey der Abtey Urſperg liege, 
har ehedeflen als ein veichgritrerfchaftliches Gut 
zum Canton Donau gehöret. Georg Ludwig, 
Graf von Sinzendorf, brachte fie an ſich, und fraf 
mit der Keichsritterfchaft einen Vergleich, in mel 
chem fie ſich ihrer Rechte an diefer Herrfchaft begab, 
worauf er 1677 wegen derfelben Sisß und Stimme 
beym fchwäbifchen Kreife, aud) auf dem Reichs» 
tage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio erhiele. Im 
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts Fam ee 

Jo⸗ 
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Johann Philipp Grafen von Stadion, derı708 
zu Siß und: Stimme beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf 
der Grafenbank, und 1709 auf dem Reichstage 
im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio gelangte. Ihren 
Reichsmatrikular⸗ Anfchlag weiß ich richt, zu ei- 
nem Kammerziel aber giebt fie gRehlr. 8Kr. Der 
Marktflecken Thannhauſen, liegt an der Mindel. 


Die Grafſchaft 
Hohen-Geroldseck, 


liegt in der Ortenau, zwiſchen dem Breisgau, der 
| fürftenbergifchen Herefihaft Haufen im Kınzinger 
Thal, den Keicheftädien Zeil am Hammerrbach 
und Gengenbach, der baden-badenifchen Herr 
HL Mahlberg, der naffau > faarhrüdifchen Herr: 
chaft Lahr, dem bifchöflich. ftraßburgifchen Ame 
ee und dem Emendinger Viertel der 
Markgrafſchaft Hochberg, und ift ohngefähr drey 
Stunden lang und breit. Sie befteht theils aus 
Reichs» und öftreichifchen Lehen, theils auseigene 
thümlichen Erbgütern. _ Das alte Gefchleche der 
Freyherren von Geroldseck, (deren Gefchlechtehi« 
ftorie der Kirchenrarh Kremer mit Burchard Herrn 
zu Geroldseck anfanget, der aus dem elfaffifchen 
Haufe gemefen,) ftarb 1634 mit Jakob, Herrn 
von Geroldsef, in männlichen Erben aug, deſſen 
einzige Tochter Anna Maria zuerft mit Grafen 
Friedrich von Solms, und nad) defjelben Abfter« 
ben, mit Markgrafen Friedrich von Baden-Dur- 
lach dermägte mar, Sowohl auf bie a 
rei⸗ 
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Öftreichifcehe Lehen der Graffchaft Hohen» Gerolds⸗ 
ef, hatten die Freyherrn von Kronberg ſchon 1620 
die Anwartſchaft erhalten, und wurden 1653 in 
den Beſitz der ganzen Grafſchaft geſetzet, die obge— 
dachte Anna Maria aber, oder die Markgrafen 
von Baden» Durlach, aus demſelben vertrieben, 
und fonnten nicht wieder dazu gelangen. Als Era- 
to Adolph, Graf von Kronberg, 1692, ohne Kin⸗ 
der zu hinterlaffen, ſtarb, feßre ſich Baden-Durs 
lady in den Befiß der Hobengeroldgecfifchen Lande, 
den auch Kaifer Leopold genehmigte, wurde aber 
doc) 1697 wieder aus demfelben herausgeſetzet, 
und die Lande wurden an Karl Cafpar von der 
Leyen verliehen, der mit feiner Nachfommenfchaft 
1711 in.den reichsgräflichen Stand erhoben ward, 
und in eben demfelben Jahr bey dem fihmäbifchen 
Kreife Sig und Stimme auf der Grafenbanf, auch 
eben dergleichen auf dem Reichstage im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Grafencollegio erhielt, Der Titel des Gra⸗ 
fen ift: Des heil. roͤm. Reichs Graf von und 
zn der Keyen, und Hohen-Geroldseck, Frey⸗ 
berr zu Ydendorf, Herr zu Bliescaftel, Surr- 
weiler, WMünchweiler, Otterbach, Triewern, 
Seffig, Abrenfels, Bongard, Simpelfeld ꝛc. 
und das Wapen eine blaue Leye mit einem gerade 
ſtehenden weißen Balken. Zu einem Roͤmermo⸗ 
nat giebt er ı6 Fl. und zu einem Kammerziel 8 Rthl. 
9; Kr. Die Grafſchaft beſtehet anßer den 

Schloͤſſern Zohen⸗Geroldseck und Dautenſtein, 
in abgeſonderten Hoͤfen, welche in die 

Vogteyen Schutterwald, Zunsweiler, Prinzbach, 
Schimberg, Reichenbach, Seelbach, Rubach, 
Schutterthal und Berghaupten, 
eingetheilet werden, Die 
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Die Herrichaft Eslinge 


ift von der Grafſchaft Dettingen , einie 
fuggerifchen und bifchöflich » augsb: 
tern, und dem Herzogthum °° 5 4 
Ehedeſſen gehoͤrte ſie den G ach, 
die mit Grafen Gottfried Anto geſtor⸗ 
ben ſind, die Herrſchaft aber iſt 7 fur 200000 
Fl. tauflich an das fürſtliche Haus von Thurn und 
Taxis gekommen, welches wegen derſelben beym 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf der Grafendanf Sig und 
Stimme, zu einem Römermonat zo Fl. und zu 
einem Kammerziel 5 Rthlr. 364 Kr. zu erlegen 
bat. Sie enthaͤlt 

1. Eglingen, einen Marktflecken. 

2, Die Weiler Baumgarten und — und 

den Oſterhof. 


Chur— Pfalz, 


iſt 1766 zu einem Mitglied des ſchwaͤbiſchen Gra⸗ 
fen» Coflegiums aufgenommen worden, und bat 
demfelben einen fündum collectabilem, in dem in 
Schwaben gelegenen Landdroftame Hochſtaͤtt, 
angemiefen. 


Die 
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ee 





Die Grafen von Neipperg, 
adeliches, aber neues gräfliches Ge- 
\ 1766 zu Ulm auf einem ſchwaͤbiſchen 


3 a "+ Grafen» und Herren» Banf 
des iſes aufgenommen worden; 
Sie hi fe gewiſſe Grundſtuͤcke zu Be: 


benhauſenn, weder dem Reiche, noch Kreiſe, 
noch ſonſt jemanden an“ irgend einige Weiſe unters 
foorfen waren, pro fundo collecrabili et multi- 
plicabili angewiefen, und zwar mit ı0, $l. pro 
iimplo, auch in fupplementum fundi ulterioris 
realis annod) g000 Fl. baar an die Caſſe des Col⸗ 
legii ausgezablet. 


Augsburg. 


F ie freye Reichsſtadt Augsburg, anfänglich Vinde- 
lica, nachmals Auguftz Vindelicorum oder Rhz- 
torum, liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und 
gefunden Gegend, zwifchen den Fluͤſſen Lech und Wers 
tach, welche unmeit derfelben zufammen fließen. Ihr 
Flächen Inhalt wird zu 39, 400000 Quadratfuß ange: 
geben. Sie iſt mit Mauern und tiefen Gräben umge⸗ 
ben, vor jedem Thore ift eine hohe Baſtey, und fie hat 
außer vier großen und ſechs Eleirern Thoren, noch eis 
nen fehr kuͤuſtlichen Einlaß zwifchen dem Gögginger 
und Klenker Thor, durch den die Leute ded Nachts in 
die Stadt eingelaffen werden. Die Stadt wird gemeiz | 
niglich in drey Theile abgetheilet, nämlich in das fo ges 
nannte S. Ulrichs Drittel, (oder die obere Sa | 
weis 


Augsburg. | 54r 


velches von dem rothen Thor bis an bas Rathhaus geht, 
1 das Stephans Drittel,; (oder die untere Stadt,) 
pelches fir) von dem Wertacher Brückthor bis, ans 
Kathhaus erfirecft, und in das Jakobs Drittel, (oder 
ie Vorftadt,) welches vom Jafobsthor did an das 
Barfüßer Thor reicher: Sie hat ebene und bergichte 
Straßen, und unter denfelben einige breite und wohl⸗ 
ngelegte, und ift, überhauptgenommen, eine fehöne 
Stadt. An und in vielen Häufern zeigen fich noch alte 
md neuere vortreffliche Malereyen auf naſſem Kalk, 
die Häufer innerhalb der Mauern, follen an 5000 feyn. 
Inßer der Hohen Domfirche des Bisthums Augsburg, 
nit ihren vierzehn Capellen, finder man bier ſechs roͤ⸗ 
nifch >» Fatholifche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Jo⸗ 
annes, S. Georg, S. Morig, ©. Ulrih, heil.’ 
ren; und ©. Stephan, fünf Mannsflöfler, unter 
velchen das vormalige Jeſuiter Collegium ift, (die 
Idtey zu S. Ulrich und Äfra, von welcher am Ende 
iefes Kreifes ein beſonderer Artikel vorkommt, unge> 
echnet) drey Frauenkloͤſter, ſechs evangelifch = Intheris 
he Pfarrkirchen, nämlich die zu ©. Anna, ©. Ulrich, 
eym heil. Kreug, zu den Barfüßern, ©. Jakob und 
um heil. Geift, vder im Spital, an welchen vierzehn 
Srediger fiehen, darunter zwey Seniores find; und ein 
vangelifches Gymnaſium bey S. Unna, welches einen 
uten Bücherfaal hat. 1755 ift die Eaiferl, franciſca⸗ 
ifche Akademie der freyen Rünfte geftiftee worden. Es 
nd auch unterfchiedene Armen: Waifen : und Sieden 
haͤuſer, nebft andern milden Stiftungen vorhanden. 
Yer Bifchof zu Augsburg hat hier bey der Domfirche eis 
en Hof, und unterfehiedene Aemter, auch ift bier eine 
Domprobftey und Dechaney. Dos Rathhaus, daß 
hir das fchönfte in Deutſchland gehalten wird, ift 1620 
u Stande gefommen, nachdem ſechs Fahr larıg Daran 
ebauet worden. &s hat ım dritten Stockwerke einen 
Saal der 52 Schub Hoch, 58 breit, und 110 fang ift, 
uf feiner Säule ruher, und auf beyben Seiten mit: 
en fo genannten vier Fürftenftuben umgeben ift, die 
7Th. 7% Ss bemalt 
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bemalt find. Nahe an den Rathhauſe ſteht der höhe 
und zierliche Perlachthurm, und auf dem Perlachplas iſt 
einer der beyden vortrefflichen öffentlichen Springbruns 
nen, deren zweyter ſich auf dem Weinmarkt vordem Sie 
gelhauſe findet. Das 1683 erbauete Zeughaus, iſt in gu⸗ 
tem Stande. Es iſt auch ein großes Zucht⸗ und Arbeits⸗ 
Haus, nebſt unterſchiedenen andern öffentlichen: Ges 
bäuden, vorhanden. Die Grafen Fugger haben hier 
von ihren vielen anfehnlichen Häufern nur noch zwey, 
nämlich eines auf dem Weinmarkt, und eines auf dem 
Heumarkt,in welchem ihre gemeinſchaftliche Kanzley und 
Regiſtratur ift, des Bürgerrechts aber Haben fie fich ſchon 
lange begeben, und Marimilian II bat ed 1700, zuletzt 
gehabt. Die fo genannte Fuggerey, befteht aus 106 Fleis 
nen Käufern, welche die Gebrüder Ulrich, Georg und Ja⸗ 
kob Fugger 1519 inder Jakobs Vorſtadt haben erbauen 
laffen, um in dieſelben arme Bürger und Einwohner 
für einen gar geringen Hauszins aufzunehmen. An den 
fchönten und wohleingerichteten Waſſerleitungen, die aus 
den Lech Waſſer zuführen, find viele Mehl-Saͤg— 
Hammer: und Schmelz Mühlen, infonderheit aber ifl 
die Wafferfunft merfwürdig, die von drey Wafferthür: 
men alfo durch die Stadt geleitet wird, Daß nicht nur 
fünf große und fchöne Springbrunnen und andere öffent: 
liche Brunnen, ſondern auch faft alle Häufer lebendiges 
MWaffer dadurch befommen. Die eine Hälfte des Raths 
iſt evangeliſch, und die andere römifch = Fatholifch oder 
genauer, jener find 22, diefer 23. Ehemals hatten 
die fo genannten Gefchlechfer ( Parricii) dag Kegiment 
allein in Händen; es ward ihnen aber 1368 entriffen, 
und das zünftifche Regiment eingeführet, 1548 aber 
vom Kaifer Karl V das Regiment der Gefchlechter wie⸗ 
der hergeftelfet: Der Magiftrat befieht nunmehr aus 
45 Verfonen, welche find 3x Perfonen von Gefchlechs 
tern, und 14 vom Bürgerftande, nämlich 4 von der 
fo genannten Mehrer Gefellfchaft, oder von den Mehr 
rern der Geſellſchaft, (welche Patricien oder Gefchlech- 
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ter Töchter geheirathet haben, und deswegen in die 
Geſellſchaft der Gefchlechter einaefchrieben find, fünf 
von der Kaufmannſchaft, und fünf von der Gemeine, 
Diefe 14 gelangen nicht zu der Würde. der Stadt: 
pfleger, inden Geheimenrath, zu dem Einnehmer - Pro: 
piant = Zeug = Dberpfleg- Amt und Oberichteramt, zu 
den Hofpitälern und andern Pflegen. Die Stadt iſt 
wegen ihrer vielen gefchieften Künftler von langer Zeit 
her berühmt, infonderbeit aber iſt die hiefige Silbers 
und Zinn Arbeit fehr beliebte. Der Handel, den fie 
treibet, ift beträchtlich, ob er gleich ehedeſſen weit ftärs 
Fer geweſen, denn im ı5ten und zöten Jahrhunderte war 
fie (nebſt Nürnberg) der Niederlagsort und Mittelpunke 
der Waaren, die von Venedig nach Antwerpen, und 
bon Antwerpen, nach Venedig giengen; es wurden hier 
auch Wolle und Baummolle, Sn s und Hanf, Gold 
und Silber, Zint, und andere Materialien in Menge 
berarbeitet. Su dem ı7ten Jahrh, brachten zwar 
die Holländer eine große Veränderung im Handelvor, 
bey welcher der hiefige Handel fehr fiel, es ift aber der 
Italieniſche nnd Helvetifche doch noch beträchtlich, und 
der Wechſelhandel anfehnlich, es find hier auch noch 
amfehnliche Zig und Cattun» Manufafturen, und die 
hiefige Silber : Arbeit ift noch in ganz Deutfchland bes 
ruͤhmt. Es giebt hier auch noch geſchickte Kupferfte> 
her, und Berfertiger mechanifcher Werkzeuge, nebft ans 
dern Künftlern. Die Gelehrfamkeit hat hier auch zeitig 
unterfchiedene Beförderer gehabt, und der große Con⸗ 
rad Peutinger ift in Europa der erfte geweſen, der roͤmi⸗ 
he Steine mit Inſchriften gefammelt, und durch den 
Drucf befannt gemacht hat, und nach ihm haben 
David Hörfchel und Marcus Welfer ſich in Alterthů⸗ 
mern und Wiffenfchaften überhaupt fehr hervorgethan. 
Das Wapen der Stadt, oder das fü genannte Stadt 
Dyr, iſt eine grüne Zürbelnuß, oder ein Tannzapfen, 
nm einem weiß und roth von oben herab getheilten 
Schilde. Ihre ordentliche Befagung befteht aus 300 
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Die Stadt ift von den Bindeliciern unter bie Both: 
mäßigfeit der Römer gefommen, und Drufus hat eine 
römifche Eolonie dahin geführet. Nachmals ift fie un: 
ter die Gewalt der Alemannen, Gothen und Franken 
gefommen, und unter den legten in große Abnahme 
gerathen, hat aber unter Karln dem Großen wieder 
zugenommen.K.Heinrich II nahm fie in feinen befondern 
Schuß; fie litte aber doch von den Bifchöfen viel An⸗ 
fechtung,, und ihr Zuftand war fehr zweifelhaft. R. 
Friedrich I begabte fie mit vielen Frepheiten, und 
König Nudolph I befiätigte und vermehrte ihre 
Reichsfreyheiten. Auf dem Reichstage hat fie auf der 
ſchwaͤbiſchen Banf der Reichsftädte die zweyte; beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber auf der Städte Banf die erfte 
Stelle und Stimme. Ihr Reichsmatrikularanſchlag, 
der ehedeſſen goo FI. betragen, iſt 1705 auf 200 
SI. herunter gefeget worden; ihr Kreisanſchlag aber be⸗ 
trägt 400 Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 
507 Rthlr. 20 und einen halben Kr. Unter den vielen 
Reichstagen, welche feit Kaiſers Ludwig I Zeit hieſelbſt 
gehalten worden, find infonderheit zwey zu bemerken, 
nämlich der von 1530, auf weichem in einem Saaldes 
Difchofshofdas augsburgifche Glaubensbefenntniß der 
Evangelifchen öffentlich vorgelefen worden, und der 
von 1555, auf weichem der Keligionsfriede errichtet 
worden: 1686 tourbe hiefeldft ein Buͤndniß zwifchen 
dem Kaifer, Spanien, Schweden, und einigen anderen 
Sürften und Kreifen wider Frankreich gefchloffen. Am 
Ende des Jahres 1703 und 1704 wurde fie von den 
Bayern und Franzofen hart mitgenommen. 

Die Gärten bey der Stadt, find mehr zu dem 
Vergnügen, als zu Gartengewächfen angeleget, und 
da auf dem Felde Fein Gemüfe gebauet wird, fo ift es hier 
felten. Eben diefes gilt auch vom Obſt, das ausan- 
deren Gegenden, felbft aus Tyrol, hieher gebracht 
wird. 

Zum Gebiet der Stadt, gehört das Dorf Ober: 
haufen: der Bifchof zu Augsburg aber hat die > 
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liche‘ Gerichtsbarkeitlüber daffelbe, und verleiht die 
Dfarre, wie 1602 verglichen worden. 

Die augsburgifche Land: und Reichs: Vogtep, ifl 
on der Landvogten in Dbersund Nieder: Schwaben 
tlfezeit abgefondert gewefen, und gemeiniglich durch 
igene Landvoͤgte vermaltet worden, bat aber fonft 
eftändig unter den Herzogen in Schwaben geflanden, 
n deren Namen fie von 1067 bis 1162 von den Grafen 
yon Schwabeck verwaltet worden. Als diefe im lets 
jenannten Jahre abgiengen, wurde fie vom K. Fries 
rich I dem Herzogthum Schwaben erblich einverleibet, 
ınd da diefes an das Reich gefallen war , wurden die 
andoudgte bis 1425 von den Königen und Kaifern 
jefeget; in dieſem Jahr aber erteilte K.Sigmund der 
Stadt die Freyheit, daß Fünftig die Benennung eines 
and und Stadt Vogts bey ihr fiehen, und einem roͤ⸗ 
tischen Kaiſer allein die Heftätigung vorbehalten ſeyn 
olle. Von diefer Zeit an ift die Landvogtey beftändig 
ey der Stadt verblieden. Zu derfelben gehören die 
Dörfer Gerfthofen, Stettenhofen und Langweid, 


| Ulm. 


er freye Reichsſtadt Ulm, liegt auf einem "etwas 
>’ unebenen Boden an der Donau, über welche 
ine fleinerne Brücke von 3 Bogen gebauet ift, und 
ie hiefelbft die durch einen Theil der Stadt fließende 
Blau, oberhalb der Stadt aber nahe beym Hochgericht 
ie Fler aufnimmt. Sie ift mehrentheild regelmäßig 
ebauet, hat größten Theils gute Straßen, und über 
000 Hänfer und iſt ziemlich befeftiget. Die Einwoh⸗ 
jer, deren hoͤchſtens 15000 find, befennen fich größten 
heils zu der evangelifchen Lehre, und ihnen gehöret 
a8 fehr große Münfter, oder die Hauptfirche, zu der 
377 der Grund gelegt worden, die faft mitten in der 
Stadt ſtehet, mit ihrem fehr hohen Gewölbe und fehr 
icken Thurm zu ſtark über Die Häufer hervorraget, und 
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fieben Prediger har, und die Barfüßer Kirche. Die 
vömifch > Eatholifchen Einwohner befuchen den Gottes— 
Dienft in dem hiefigen S, Michaelis Klofter zu den Wen: 
gen, welches mit regulirten Chorherren Auaufiner 
Drvend befegt, und nahe bey dem deutfchen Ordens— 
haufe if. Die Stadt: Bibliotheef im Schwörhnufe, 
ift 1785 größtentheild,und zugleich die WagneriſcheStif 
tungsbibliothecf, welche aus allem, was feit 1677 in de: 
wagnerifchen Buchdrucferey gedrucket worden, beftand 
verbrannt, In dem adelichen fo genannten Samm 
Iungsftift, werden Gefchlechter (Patrieien) Töchter um 
terhalten, welche fich verheirathen Fönnen. Der Ma: 
giftrat ift evangelifch, und befteht aus 41 Perſonen 
welche über die Hälfte Patricien, die übrigen aber aus 
der Kaufmannfchaft und aus den übrigen Zünften find 
Zu den weltlichen öffentlichen Gebäuden, gehören da: 
Rathhaun, das Zeughaus, und unterfchiedene andere 
Sie unterhält fech8 Compagnien Soldaten, von wel 
chen drey ihr Kreiscontingentausmachen. Vom Rhein 
Neckar, Bodenfee und Beltlin, wird viel Wein hie 
her gebracht, und auf der Donau weiter geführet; e 
wird auch mit Leinwand und andern Gütern und Waa 
ren gehandelt. - Die Viehzucht ift gut, und der Bat 
des Gartengewwächfes und des Dbftes erheblid. Da 
Wapen der Stadt, ift quer getheilet, oben fchwar; 
unten weiß, Bis 13co hat fie feine Mauer gehabt 
fondern ift nur mit einem Graben und Zaum wing« 
ben gemwefen. Die Farolingifchen Kaifer und König 
haben der Abtey Reichenau, in diefem damals fcho 
unmittelbaren Reichsort, einige Zinfen, Gefälle un 
andere Regalien gefchenft, welche aber die Neichsftai 
Ulm theils unter dem Kaifer Ludewig aus Baperı 
theils 1446 an fih gebracht hat. Die Urfuni 

Kaifer Karls des Großen vom Fahr 813, in welch 

Um an das Klofter Reichenau verfchenfer wird, ı 

ohne Zweifel unächt. Die Kaifer Karl V, Wenze 
Friedrich DI, und andere, haben ihre Freyheiten beit: 
: k tig 
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iger und vermehret. Die hiefige Vogtey ift vor Al⸗ 
ters ein Lehn der Herzoge zu Schwaben gemefen, wie 
Eonradin in feiner 1259 dem Grafen zu Wirtemberg 
darüber ertheilten Urkunde ausdrücklich meldet. Auf 
dem Heichstage hat fie auf der fehmwäbifchen Städte 
Danf die vierte Stelle; beym fehmäbifchen Kreife aber 
hat fie nicht nur auf der Bank der NReichsftädte die 
zweyte Stelle, fondern auch das beftändige Directo- 
rium auf derfelben. Sie verwahrer dad Archiv der 
Meichsftädte in Schwaben und Franfen, und Die 
ſchwaͤbiſchen Kreistage werden gemeiniglich hiefelbft ges 
halten. hr Reichs» und Kreis-Matrifularanfchlag ift 
1683 ven 900 auf 602 Fl. gefeget, und zu einem Kam⸗ 
merziel giebt fie 595 Rthir. 14 Kr. Sie hat zwar ein 
anfehnliches Gebiet, aber große Schulden, wie man 
faget, von einigen Millionen Gulden, Von ihrer Ges 
chichte ift noch zu bemerfen, daß fie 1129 vom Kaifer 
otharius zerftöret worden, 1348 abgebrannt fey, 1610 
n derfelben ein Vertrag zmwifchen den Uniirten und Eis 
iften gemacht fey, und 1702 der Churfürft zu Bay⸗ 
in die Stadt unvermuthet eingenommen habe. Bor 
ters ift Hiefeldft im Stadelhof, bey dem jeßt fo 
jenannten grünen Hofe, ein Faiferl, Landgericht gehal⸗ 
en worden. 

‚Nicht weit von der Stadt liegt Söfflingen, oder 
Sefflingen, ein Nonnenflofter, vom Orden der heilis 
en Clara, Es hat ein Eaiferliches Prote&torium, und 
indere Privilegia. 

Don dem Gebiet, der Stadt, hat Johann Chrift. 
outerbach eine Charte gezeichnet, und Johann 
Bapt. Bomann in Kupfer geftochen, die im Atlas von 
Deutfchland die gofte if. Es ift dafielbe von dem 
Srafen von Helfenftein, Grafen von Werdenberg, 
Herren von Nietheim und anderen erfauft, und auf 
indere Weife erworben, 1774 aber durch den Verkauf 
er Herrfchaft Wain etwas Fleiner geworden. Es ift 
nehrentheils bergicht, fteinigt, wie der Strich Landes 
on Ulm bis Geifflingen, der ſechs Stunden beträgt, 

Ss 4 und 
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und auch mager ift. In audern Gegenden giebt es 
doch fruchtbare Uecker ; gute Wiefen, und vortveffliche 
Hölzungen. Es wird in die obere und untere Zerr⸗ 
ſchaft abgetheilet. 


I. Die obere Herrſchaft, enthaͤlt folgende 
Aemter. 


1. Das Oberamt Langenau, in welchen 
1) Langenau, ein fehr großer Flecken, 
2) Dellingen, ein Pfarrdorf, 
2. Das Amt Weidenftetten, in welchem 
Die Parrdörfer Weidenftetten, Weenſtetten 
und Holsfirch, find. 
3. Das Amt Bernftatt, in weichem 
Das NW arrdorf Bernftett, und die Dörfer Bais 
merftetten und Eifelau, find, 
4. Das Amt Ballendorf, in weichem 
* Pfarrdorf Ballendorf und Dorf Boͤrslin⸗ 
en i 
5. Das Amt Ettlenſchieß, in welchem 

Das Pfarrdorf Ettlenſchieß und Dorf Sina⸗ 
— lieget. 

6. Das Oberamt Leipheim. 

Leipheim, ein Städtchen und Schloß, uns 
weit der Donau, iſt von den Güffen von Güffelberg 
an die Grafen von Wirtemberg, und von diefen 1453 
an die Stadt Ulm verfauft — 634 wurde eg 
fehr verwüfter; (0. 8 

2) Riedheim, ein Pfarrdorf. 

9. Das Dberforft: Amt Altheim, i in —— 

Die Pfarrdoͤrſer Altheim und Zaͤhringen, nebſt 
ne find, 

. Das Vogtamt Albert, iſt 1383 von dem Öras 
fen, Gone von Werdenberg erfauft worden, und 
enthält 

1) Albert, ein Städtchen und Schloß am Fuß 
der Ad. 

2) Die 
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2) Die Pfarrdoͤrfer Zoͤrvelſingen SGoͤttingen, 
Zungingen, Aſelfingen, Biſſingen, Setzingen, nebſt 
unterſchiedenen Weilern. 


II. Die untere Herrſchaft, enthaͤlt folgende 
Aemter. 

1. Das Oberamt Geißlingen, das mit Einſchluß 
des Zolls zu Geißlingen, jaͤhrlich über goooo Gulden 
einbringen ſoll, in welchem 

Geißlingen, eine kleine Stadt, von ungefaͤhr 
250 Haͤuſern, in der Tiefe zwiſchen hohen und ſteinig⸗ 
ten Bergen, in welchem von langer Zeit her feine 
Drechslerarbeit von Elfenbein und Knochen gemacht 
wird. Hier wohnet ein Landvogt. Es iſt 1396 von 
den Grafen von Helfenſtein erkauft worden. Nicht 
weit davon iſt ein Bad. Durch dieſen Ort gehet eine 
ſtarke Landſtraße nach Ulm, und der Zoll Beinget jaͤhr⸗ 
lich 8 bis 9000 Gulden ein. 

Bey dem Städtchen hat auf einem felfichten Berge 
das uralte Schloß Geyſelſtein oder Giefelftein, und 
auf einem andern das Schloß Gelfenftein, das Stamms 

fchloß der ausgefiorbenen Grafen diefes Namens, ges 
fanden, 

2. Das Amt Stötten oder Stetten, in welchem 

Das Dfarrdorf gleiches Namens ift. 
3. Das Amt Ueberfingen, in welchem 
Ueberkingen, ein Pfarrdorf an der Fils, woſelbſt 
ein —* Sauerbrunn iſt. 
Das Amt Boͤhringen, in welchem 
"Die Pfarrdörfer Boͤhringen oder Baringen und 
Haufen an der Fils. 
5. Das Amt Altenſtadt, in welchem 
1) Altenſtadt, ein Flecken an der Fils, der vor 
Alters den Grafen von Spigenberg zugehöret hat, 
2) Buchen, ein Kirchdorf. 

6. Das Amt Süffen, in welchem 
Die Pfarrdörfer Süffen und Bingen, beyde an 
der Fils, find 
885 7. Das 
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7. Das Amt Stubersheim, in welchem 
Die Pfarrdörfer Stubersheim, Schalkftetten, 
MWeldhaufen, Steinenfirchen, Bräunisheim und 
Weiler ob Geiflingen. 
8. Das Amt Türkheim, in welchem 
Die Pfarrdörfer Tuͤrkheim und Amftetten, wie 
auch Oppingen und Wättingen;,: find, 
9. Das Amt Lonfee, zu welchem 
Die Bfarrdörfer Lonfee, Urfpring und Keutti, 
oder Reitheim ob Urfpring, gehören. 
10. Das Amt Liellingen, in welchem 
Die Dfarrdörfer Nellingen, erklingen und 
Aufhauſen, find. 
11. Das Amt Scharenftetten, in welchem 
Die Pfarrdoͤrfer Scherenftetten, Lutzhauſen 
und Themmenbaufen. | | 
12. Das Amt Bermaringen, in welchem _ 
Die Pfarrdörfer Bermeringen, Maͤringen und 
Lehr, find. 4 
13. Das Amt Pful, in welchem 
Die Pfarrdoͤrfer Pful, mit Offenhauſen, Stein⸗ 
heim, Zolzſchwang, Reutti ob der Donau, Grim⸗ 
melfingen, Erſingen, liegen, welches letzte unter das 
adeliche Sammlungẽſtift zu Ulm gehoͤret. 


Anmerkung. 


Die Zerrſchaft Wain, die zwiſchen den Fluͤſſen 
Iler und Weſterlich oder Weyhing, lieget, iſt von 
der Abtey Ochſenhauſen erkauft, 1774 aber wieder an 
einen von Herrmann in Venedig, verkauft worden. 
Sie har ſchoͤne Waldung. 

Wein, ein Pfarrdorf. 


Eßlin⸗ 
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Esslingen. 

Sie freye Neichsftadt Eßlingen, fiegt auf einem 
unebenen Boden am Neckar, über die eine alte 
fleinerne Brücfe von 9 Bogen führer. An einer Seite 
der Stadt find Berge, und an denfelben waͤchſet guter 
Mein, infonderheit in dem fogenannten LTeckerhol: 
den, an der andern Seite ift eine große und fruchtbare 
Ebene. Sie befteher theils aus der Stadt felbft, die 
an einem Arm des Neckars, und zum Theil fehr hoch, 
fieget, und in welcher die obere, oder Prarrfirche des 
heil. Dionyſius, die neue oder Dominicanerfirche, 
nebſt dem Waifenhaufe, die Srauenfirche, die hintere 
oder Darfüßer Kirche, die Iateinifche Schule, oder 
das Paedagogium, fammt dem Collegia Alumnorum, 
das ſchoͤne Rathhaus, der fchöne Nitterbau, oder das 
ritterſchaftliche Haus, in welchem die Ritterſchaft ihre 
Canzley hat, und das reiche Catharinen-Hoſpital, 
ſind; theils aus drey Vorſtaͤdten, welche ſind: die 
obae Vorſtadt, die mit der eigentlichen Stadt an ei⸗ 
nerley Arm des Neckars lieget, die Vorftsdt Beut⸗ 
ten, die in die obere und niedere abgetbeilet wird, und 
bey welcher die Burg ift, und die Vorftadt Blienfan, 
die zwiſchen dem Hauptſtrom des Necfard, und dem 
vorhin genannten Arm deffelben auf einer Inſel lieget, 
und darinn ‘des ſchwaͤbiſchen Kreifed Zeughaus ift. 
Die ganze Stadt und der Masiftrat find evangelifchs 
lutheriſch, doch wird in der Capelle des Pfleghofs, 
den das Klofter Kayſersheim hiefelbft hat, auch katho— 
lifcher Gottesdienſt gehalten. Es ift auch hieſelbſt ein 
Eoftanzer Hof und Pfleger, und ein fürftenbergifcher 
Hof, auch find hier drey mwirtembergifche Höfe mit 
Pflegern. Die Einwohner ernähren fi vom Wein⸗ 
und Acer: Bau, von Viehzucht und Handwerfern. 
Der Anfang ihrer Reichsfreyheit, iſt nicht, . zu 

eſtim⸗ 
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befrimmen, Auf dem Neichätage hat fie auf der Bank 
der fchwäbifchen Neichsftädte die fünfte, auf der Städte 
Bank des fchwäsifchen Kreifes aber die dritte Stelle. 
hr Reichsmatrifulars Anfchlag betrug anfänglich 200 
SI. 1683 wurde er auf 147 Fl. und 1692 iff er gar 
Bis auf 37 Fl. herunter gefeßet ivorden. Zu einem 
Kammerziel fol fie 177 Rthlr. 5ı Kr. geben, Wegen 
des Amman- Amts giebt fie jährlich zur Ehrung 10 Fl. 
in Gold in das Waibelamt der Neichslandvogten Als 
torf. Sie fiehet unter herzoglich-wirtembergiſchem 
Schuß. 1701 erlitte fie eine große Feuersbrunft. Bey 
derfelben woächfer in der fogenannten Neckar > Halden 
guter Neckarmein: ed werden auch jährlich unzählige 
bier und ın diefer Gegend gezogene junge Dbftbäume 
zu Marft gebracht und verfaufet. Ihr Gebiet iſt ganz 
vom Herzogthum Wirtemberg umfchloffen. Außer dem 
Dorf Wettingen, und einigen Weilern, find darin 
die Pfarrdörfer Deyziſau am Neckar, Möhringen 
und Vayhingen, beyde in den fügenannten Fels 
dern, die dem oben angeführten Catharinen⸗Hoſpital 

gehören, 


Reutlingen, 


{7 ie freye Reichsſtadt Reutlingen, lieget eine ftarfe 
Meile von Tübingen, am Flüßchen Echetz, das 

in den Neckar fließet. Sie ift nicht groß, denn der 
Umfang ihrer Mauern beträgt nur 450 rheinländifche 
Ruthen, und fie enthält etwa gooo Menfchen, ſie hat 
auch nur eine Vfarrfirche, außer dem aber ein Hofpie 
tal, ein Waifendaus, und eine lateinifche Schule. 
Der Magiftvat ift ſowohl als die Bürgerfchaft, evan⸗ 
gelifch- Iutherifch, und beſteht ordentlicherweife aus 
acht und zwanzig Verfonen, von welchen der Stadt⸗ 
Schultheiß und zwölf andere aus der Gemeine find, 
und das Zunftimeiftercollegium ausmachen. Am Uls 
richstage hören jährlich alte obrigfeitliche Aemter auf, 
Kr die 
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die hoͤchſte Gewalt, ſo weit ſie dem Magiſtrat zukommt, 
fällt an die Buͤrgerſchaft zurück, und am naͤchſten 
Sonntag verfammien fich die ı2 Zünfte in ihren Zunftz 
häufern, und erwaͤhlen einen neuen Magiftrat. K. Frie⸗ 
drich II foll fie 1215 Oder 20 zuerſt mit einer Mauer 
umgeben,» auch zu einer Reichsſtadt gemacht haben. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben 1348 und 87 
verfprochen, die Stadt bey ihrer Reichdunmittelbars 
Feit zu erhalten, fie auch weder zu verpfänden noch zu 
verkaufen. Die Gerechtfame, welche die Grafen von 
Achalm (deren Burg nicht weit Davon gelegen hat,) 
hiefelbft gehabt, und Die nach ihrem Abgange an das 
eich gefallen find, foll K. Ludewig von Bayern zu— 
gleich mit den Gütern der Grafen 1330 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg übergeben, Herzog Ulrich aber 
1500 wieder an die Stadt Neutlingen verkauft, oder 
wie andre fagen, an K. Marimilian übergeben, und 
diefer an die Stadt für eine Summe Gelds überlaffen 
haben. Sie har auf dem Reichstage auf der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Reichsftädte Banf die fechfte ; beym fchwäbifchen 
Rreife aber auf der Städte Bank die vierte Stelle und 
Stimme. Ihr Neichd> und Kreis : Matrifularan: 
ſchlag betrug ehedefjen 188. Fl. 1683 ward er auf 
136 Fl. und als die Stadt 1726 durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt verwüftet worden war, 1728 auf go Fl. 
gefeget. Zu einem Kammerziel ift fie noch auf 57 Rthl. 
44 Kr. angefeget. Sie fteht unter herzoglich = wirtem> 
Bersifchen Schu. Wegen des Stadtvogtamts giebt 
fie jährlich 16 Gulden in Gold zur Ehrung in dad Wais 
belamt der Reichslandvogtey Aitorf, Bey vderfelben 
ift 1716 ein Schmwefelmaffer gefunden. worden. Die 
Stadt hat Ackerbau und Viehzucht, 

Zu ihrem Gebiet gehören die Pfarren Bezingen, 
Wanweil, Ömmenhaufen und Bronnweiler, und 
5 Weiler, Es hat ehedeffen den Grafen von Achalm 
gehöret, von deren Schloß ungefähr eine halbe Stuns 
de von Reutlingen noch Trümmer zu fehen find. 


Noͤrd⸗ 
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F ie freye Reichsſtadt Noͤrdliugen, lieget im dem 
Rieß, am Fluß Eger, in einer fruchtbaren und 
vornehmlich an guter Weide reichen Gegend, und hat 
bis 1238 auf dem nahgelegenen Emeransberg geſtan⸗ 
den, iſt aber in dieſem Jahr abgebrannt, und hierauf 
an dem jetzigen Ort erbauet worden. Die Buͤrgerſchaft 
iſt faſt ganz der evangeliſchen Lehre zugethan, und die 
Evangeliſchen haben, außer der Pfarrkirche, noch 2 ande⸗ 
re Kirchen, deren eine beym Hoſpital iſt, und eine lateini⸗ 
ſche Schule; die vorhandenen Katholiken aber halten 
ihren Gottesdienſt in der Kirche bey dem hieſigen deut— 
ſchen Haufe, welches zur Landeommenthurey Ellingen in 
Franken gehöret, und 1397 an den deutfchen Drden ge: 
fommen ift. Der Magiftrat ift evangelifch, Die Stadt hat 
vor Alters unter dem Bisthum zu Regensburg geſtan⸗ 
den, ift aber ſchon im dreyzehnten Jahrhundert reichs⸗ 
frey gewefen, und diefed nicht erft 1251 geworden, 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel verficherten 1348 und 
87, daß die Stadt bey ihrer Keichdunmitrelbarfeit ers 
halten werden folle. Auf dem Reichstage hat fie auf 
der fchwäbifchen Keichsftädte Bank die ſiebente, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Keichsftädten die 
fünfte Stelle. Ihr Reichs- und Kreis: Matrikular- 
Anfchlag betrug ehedeſſen 260 FI. ift aber 1683 auf: 
150 51. gefegt worden. Zu einem Kammerziel foll fie 
219 Rthlr. 72 Pr. geben. K. Karl IV hat ihr die Frey 
heit ertheilt, ein Landgericht zu halten, fie hat fich 
aber derfelben nicht bedienet. 1634 wurden die Schwe⸗ 
den bey derfelben von Den Kaiferlichen gefchlagen. 
1647 wurde fie von den Reichsvoͤlkern 17 Wochen lang 
belagert, und erlitt dabey eine flarfe Feuersbrunſt. 
1702 wurde hierzmwifchen 5 Reichs⸗Kreiſen ein berühms 
tes Buͤndniß errichtet, und die Stadt ald eine Vor⸗ 
! mauer 
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Bormauer des fränfifchen Kreifes gegen Bayern beiler 
beftiget. | 

Ueber ihr Gebiet Hat das fürftliche und gräfliche 
Hans Dettingen von langer Zeit her die Landeshoheit 
zu behaupten gefucht, worüber zwiſchen beyden viele, 
und auch blutige Streitigfeiten, entftanden find. Es 
Gehören dazu 
Die Pfarrdoͤrfer NRehrmemmingen, Soldburg⸗ 
hauſen und Schweindorf, und an unterſchiedenen 
andern Dörfern hat die Stadt Antheil. 


ange 9 * 
Schwaͤbiſch Hall. 
F ie freye Reichsſtadt Zall oder ſchwaͤbiſch Zall, 
> Hala Suevorum, mit ihrem Gebiet, liegt am Fluß 
Kocher, zwifchen den Graffchaften Hohenlohe ‚und 
Fimburg, dem Fürftenthum Anfpach, und dem Hers 
zogthum Wirtemberg. Die Stadt ifl mit Bergen ums 
geben, und der Kocher theiler fie in die Stadt feldft, 
und in die Vorſtadt, welche bende Theile durch eine 
ſteinerne Brücke wieder verbunden find. Sonſt aber 
beftehet fie aus drey Theilen, welche find alt Zall, 
mofelbft die auf einem Hiigel frehende Hauptkirche 
zu S. Michael, das Gymnaſium, das Hofpital mit 
einer Kirche, und die Salzfoten, von welchen die Stadt 
den Namen bat, find; der Theil über dem Kocher, 
in welchem ein Haus des Johanniter» Ordens, und 
die S. Catharinen Kirche ift; und die Belbinger Gaffe, 
welche Borftadt ihren Namen von dem nahgelegenen 
Dorf Gelbingen hat, Die Stadt ift der evangelifchs 
Jutherifchen Lehre zuaethan. Der Magiftrat beftehet 
aus 24 Perſonen, und diefes Collegium hat zwey Bürs 
germeifter zu Vorſtehern, welche wegen der obgedach- 
ten Eintheilung der Stadt, Stadtmeifter genenndt wer: 
ben. Die Bürgerfchaft wird auf 1500 Köpfe gefchäger. 
Die Stadt hat ihren Urfprung der biefigen wichtigen 
Salzquelle zu danken, melche nicht weit vom . 
quillt. 
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quillt, 6 bis 7 loͤthiges Waſſer giebt, und 111 Pfam 
nen unterhält, deren jede des Jahrs ungefähr für 1200 
Gulden Salz liefert, wenn das Salz hoch im Breife 
if. Das Salzwerf hat urfprünglich dem Neichsadel 
hiefiger Gegend gehört, welcher dafjelbe groͤßtentheils 
den Siederfnechten gegen Erbzins überlaffen bat. Es 
theilen fich daher die Innhaber der Soden in zwey 
Klaffen, nämlih in das Lehnsherrlihe Collegium, 
und in die Erbfiederfchaft. Gewiſſe Vorfteher- befor: 
gen beyder Theile Gerechtfame dergeftalt, daß einzelne 
Theilhaber für fich allein nichts einführen, oder abae- 
ben laffen können, fondern die ganze bürgerliche Geſell⸗ 
fchaft, in fo weit fie Theil hieran nimmt, fich nach dem 
im Namen des ganzen corporis abgefaßten Gefegen 
und Drönungen richten muß. Nach einer genaus 
ern Beſtimmung, giebt ed dreyerley Theilhaber. Eis 
nige haben noch dad dominium plenum, oder Erb 
und Eigen beyfammen, und laflen ihr Wafler durch 
gedingte Siederfnechte verfieden, ohne daß fie nöthig 
baben, fih mit jemand in Berechnung einzulaffen. 
Andere find und heißen Erbeigene, oder freye Erbfies 
der, weiche fi) mit den Lehnsherren über den denfelben 
gebühreuden Erblehnzing jährlich zu vergleichen haben. 
Den größten Theil der Pfannen aber machen die foges 
nannte Erbfließende Sieder aus, von welchen das do- 
minum diretum, durch den Erbbeftand abgefondert, 
das dominium utile aber bey den damit beliehenen Fa⸗ 
milien mit einem Fidecommifs belegt ift, und daher vom: 
dem .Befiger weder veräußert, noch mit Schulden 
beſchweret werden kann. Es gab vor Alters eine Burg 
Halle, die das edle Sefchlecht von Halle von den ehe⸗ 
maligen Grafen von Kottenburg zu Zehn hatte, und 
eine villa Halfe, die 1300 von dem Kaifer Philipp oppi- 
dum noftrum genennet, und zu einer Reichsſtadt erhoben 
wurde. Im vierzehnten Jahrhundert hat das Volk es 
dahin gebracht, daß das Stadtregiment zwifchen dem 
Adel und ihm getheilt worden, woruͤber viel adeliche 
Familien die Stadt verlaffen haben, andre aber **8 
geblie⸗ 
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jeblieben, und theils ausgeftorben, theild mit dem 
off vermifchet worden find. Die Kaifer Karl IV und 
Berzel haben 1348 nnd 87 verfprochen, die Stadt . 
en ihrer Meichsunmittelbarfeit zu erhalten, und fie 
veder zu verpfänden noch zu verfaufen. Auf den 
Keichstage bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Neichsftädte 
Banf die neunte, hingegen bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
inter den Städten die fechfte Stelle. Ihr Neichs-und 
dreis-Matrikular-Anſchlag, der ehedeflen 2933 Fl. 
ertragen hat, ift 1683 auf 180 FI: gefeget worden. 
zu einem Kammerziel giebt fie 140 Nthir; 63 Kr, 
Inter ihre Vorzüge gehöret, daß fie eine Reichsfah— 
ſe hat, und unter ihre Merkwürdigkeiten, daß die 
Scheidemünze der Helfer ihren Nahmen von derfelben 
at. Ihr Wagen ift eine rechte Hand im gelben, und 
in rothes Kreug im golönen Felde: 1710 kamen hier 
interfehiedene proteftantifche Fürften und Stände zu> 
ammen, und errichteten ein Bündniß unter einander; 
335, 1680 und 1728 ift die Stadt durch Feuersbruͤn⸗ 
te fehr verwüftet worden. Das anfehnliche Gebiet 
er Stadt, von welchem die homannifchen Erben 1762 
ine durch M. F. Cnopf gezeichnere Charte an dag Licht 
jeitellt haben, hat guten Ackerbau und  vortreffliche 
Biehzucht. ES. befiehet aus folgenden Aemtern. 

1. Aus dem innerhalb der Landwehr oder dem 
ogenannten Heeggraben, belegenen Aemtern, welche 
irſpruͤnglich zu gemeiner Stadt gehörer haben; doch 
üben andere benachbarte Reichsftände innerhalb diefer 
andwehr gleichfals beträchtliche Güter mit der hohen 
ind niedern Gerichtsbarkeit, und allen anhangenden 
Herrlichkeiten und Gerichtsbarfeiten, ohne deswegen 
nit der Stadt einige Verbindung gehabt zu haben. 
Dieſe Aemter ſind 
1) Das Amt Schlicht, in welchem eilf ganz halli⸗ 
che Doͤrfer, darunter auch das oben genannte Pfarr⸗ 
zorf Selbingen, und vier Dörfer find, daran die 
Stadt Antheil hat. Es ift demselben das Schloß und 
he malige Amt Limburg einverleibet, welches Erass - 

7 Tb. 72 Tt mus 
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mus Herr von Limburg 1454 an die Stadt für 45700 FI 
verfauft hat. 

2) Das Amt Rofengarten, in welchem der Stad 
11 Derter gang, 9 aber zum Theil gehören. 

3) Das Amt Biehler, welches 19 ganze haltifch: 
Derter enthält, und zwey daran die Stadt Theil har 

4) Das Amt Rochened, von 28 Derter, dere 
18 der Stadt ganz, die übrigen aber nur zum Thei 
gehören. 

2. Aus den außerhalb der Landwehr, undim Um 
fange des fränfifchen Kreifes belegenen Aemtern, wel 
che find | 

1) Das Amt Jlzbofen, darinn * 

(1) Ilzhofen, ein offenes Städtchen, toelche: 
Graf Craft von Hohenlohe, aus einem Dorf zu eine: 
Stadt gemacht hat. 

(2) Drey Dörfer, an deren einem, nämlich Kup 
pertshofen, Hohenlohe Kirchberg Antheil hat, 

2) Das Amt Jonhord, darin der Marftflecker 
und das Schloß diefes Namens, und noch 22 Oerter 
deren fiebenzehn ganz hallifch find, 

3) Das Amt Velberg, tvelched aus der Stad 
Velberg, bey welcher eine alte Burg ift, und 47 Der 
tern beſtehet. Es gehörte ehedeffen zum Canton Oden 
wald, 1760 aber hat diefer Canton fein Beftenrungs 
recht durch einen Vergleich abgetreten. 


Ueberlingen. 


Ss ie frene Reichsſtadt Ueberlingen, liegt an eitter 

von ihr benannten Bufen des Bodenfeed, av 
einem Felfen, und ıhre Gräben beftehen aus Steit 
brüchen. Sie befteht aus drey Theilen, welche fint 
die untere Stadt, die obere Stadt und der Saltenber« 
auf weichen Wein mwächfet. Sie iſt der römifch= Fi 
tholifchen Lehre zugethan, und hat eine Coltegiatfird 
zum heil. Nikolaus, ein Johanniter» Haus, ein “ 
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ches Hoſpital, drey Kloͤſter, und hoch zwey Kirchen. 
Bey der Stadt entſpringet gutes mineraliſches Waſſer. 
Sie iſt ſchon unter den ſchwäbiſchen Kaiſern eine 
Reichsſtadt geworden. Die Kaiſer Karl IV und Wen⸗ 
zel haben verſprochen, fie bey ihrer Reichsunmittelbar— 
keit zu erhalten. In die Landvogten Altorf giebt fie 
jährfich, unter dem Namen einer Ehrung, zehn Pfund 
Pfennige. Auf dem Reichstage bar fie unter ven 
Heichsftädten der fchwäbifchen Bank die eilfte, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten vie 
fiebente Stelle, Ihr Neichs- und Kreis- Matrifularens 
ſchlag betrug ehedeffen 312 Fl. 1683 aber ıft er auf 
139 Fl. gefest worden. Zu einem Kammerziel erleget 
fie 157 Rthlr. 24 Kr. | 
Zu ihrem Gebiet gehören 

1. Die Schlöffer Zohen⸗Bodman und Ramsberg. 

+2. Die Pfarren Mahlfpüren, Bondorf, Groß: 
Schönac)h, Unter-Siggingen, Denfingen, Ser: 
hatingen, 

Die Stadt hat 1549 die auf den Reichsboden geles 
gene Zerrſchaft Stendorf, an die Abtey Einfiedeln 
in Helvetien verkauft, 


Rothweil. 


nie freye Neichöftadt Rothweil oder Rottweil, 

liegt auf einer Höhe am Neckar, und ihr Gebiet 
st vom Herzoathum Wirtemberg, der Öftreichifchen 
obern Graffchaft Hohenberg, und der fürftenbergifehen 
Landgrafſchaft Baar umgeben, Sie bekennet ſich zu 
der römifch Fatholifchen Lehre, und hat ein Fohannis 
ter: Haus, und drey Klöfter, Cie ift eine uralte 
Reichsſtadt, und hat von den Kaifern Karin IV und 
Menzel die Berficherung erlanget, daß fie bey ihrer 
Reichsunmittelbarfeit erhalten werden folle. Auf dem 
Reichstage hat fie anf der fchwäbifchen Bank die zehn, 
te, beym fehwäbifchen Kreite aber auf der Reichsftädte 
zı3 Bank 
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Hanf die achte Stelle, Ahr Neibhssund Kreis: Mas 
trikularanſchlag, der ehedeffen 280 Fl. betrug, ift 
1683 auf 177 Sl. und 172% zuerſt auf 144, bernad) 
gar auf 30, und endlich auf 14 FI. gefeßet worden. 
Zu einem Kammerziel ift fie zu 157 Rthlr. 202 Kr, 
angefeßet: 1463 verband fie fich zum erſtenmal, und 
1519 auf ewig mit den ſchweitzeriſchen Cantonen, je 
doch mit Vorbehalt ihres dem römifchen Reich ſchuldi⸗ 
gen Geborfams: allein, 1632 wurde fie von diefem 
Bunde nieder ausgefchloffen, weil fie, als fie von 
den Schweden belagert worden, öftreichifche Befakung 
eingenommen hatte. Die vornehmfte Merkwuͤrdigkeit 
diefer Stadt, ift das Faiferliche Hofgericht, von wel: 
chen man in dem fihmäbifchen Fandrechte, welches zur 
Zeit Kaiferd Ludewig von Bayern gefchrieben zu ſehn 
fcheinet, die erfie Spur findet, und welches bis in die 
Mitte des funfzehnten Jahrhunderts bald daß Faifer!. 
Fandgericht, bald das Faiferl. Hofgericht zu Rothweil 
genennet worden. 1360 übertrug K. Karl IV dem 
Grafen Rudolph von Sulz diefed Fandgericht von kai⸗ 
ſerl. Majeftät und des Reichs wegen zu befisen und zu 
halten, und 1401 gab K. Ruprecht den Grafen von 
Sulz die Gewalt, einen Freyen oder Grafen an daf 
felbe an feiner Statt zu feßen. Won den Grafen von 
Sulz ift diefes Erbhofgerichtamt an dag fchwarzenber- 
sifhe Haus gekommen, mie oben bey der Landgraf— 
fchaft Kletgau gelehret worden, und der Fürft zu 
Schwarzenberg erwähler felbft einen Amtsſtatthalter 
aus dem Grafen = oder Herren-Stande. In demſelben 
figen fieben Urthelfprecher. Es haͤnget ganz allein vom 
Raifer ab. Seine Gerichtsbarfeit erfirecket fich über 
den ſchwaͤbiſchen Kreis, über die in Schwaben beleges 
nen Öftreichifchen Länder, und uber den franfifchen 
und die rheinifehen Kreife; doch baden fehr viele Stän- 
de Befreyungsprivilegien dagegen erhalten, die fich 
aber ordentlichermweife auf die Ehehaften, oder diedem 
Hofgericht vorbehaltenen Fälle, nicht beziehen. Es 
hat concurrentem jurisdictionem, mit den Reichsſtaͤn⸗ 

den 
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den feines Bezirks; welche aber von langen Zeiten her 
viele Klagen wider daffelbe vorgebracht Haben. Man 
kann von demfelben und feinen Urtheilen an vie hoͤch⸗ 
ften Neichögerichte appelliren. Endlich ift noch anzu⸗ 
merfen, daß ben diefer Stadt eine freye Pürfch von 
jieinlich weiters Umfange fen. 

Das Gebiet der Stadt, begreift einen anfehnlis 
hen, ja, wie man meynt, den beften Theil der eigen: 
thuͤmlichen Güter der 1519 ausgefiorbenen Grafen 
von Zimmern, oder Zimbern, welchen die Stadt um 
8000 Fl. erfanft hat. Es ift auch das Stammhaus 
der Grafen darinn belegen. Die Pfarren, welche zu 
jiefem Gebiet gehören, find: Altftatt, Dauchingen, 
Deislingen, Dietingen, Duningen, JEpfendorf, 
Zerren=- Zimmern, Steedorf, Stetten, Villingen, 
an Dorf diefes Namens, 


Heilbronn. 


ie freye Neichsftadt Geilbrunn oder geilbronn, 

liegt an dem bier fchon fehifbaren Neckar, über 
en eine bedeckte Brücke führet, in einer fehr an⸗ 
zenehmen, fruchtbaren, und vornehmlich an guten 
Wein reichen Gegend, auf der Gränze des Herzog> 
hums Wirtemberg und der Churpfalz. Shren Nas 
nen foll fie von ihrem großen Waflerbrunnen haben, 
effen fehr ergiebige Duelle unter einem kleinen Altar 
a der Pfarrfirche ift, woſelbſt man ihr Geräufch höret. 
Ihre Hauptfiraßen find gut gebauet. Es wohnet hier 
iemlich viel Adel, und es zeiget fich hier mehr Geſchmack 
nd Artigkeit, als in andern fchwäbifchen Neichsftäd- 
ten. Unter ihren drey Kirchen ift die Pfarrfirche zu 
S. Kilian die anfehnlichfte. Sie hat innerhalb der 
Mauer auf 1000 Häufer, und gooo Menfchen. Das 
Gymnaſium und der Stadt Bücherfaal, find in dem ehe> 
maligen Minoritenklofter. Das Gebäude des Archivs iſt 
eu gebauet, dieſes ift aber 2 Urkunden nicht fo a: 

t3 a 
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als das Archiv zu Eflingen. Auch das Nathhaus; 
Schuͤtzenhaus, Kornmagazin und einige andere öffents 
liche Gebäude, find gut gebauet, Es ift hier ein anfehns 
liches Haus und eine Comthurey des deutfchen Drdeng, 
zu welcher die Dörfer Wimmenthal und Sondhein, 
ud ein Theil von Thalheim, gehören, und in deren 
Fleinen Kirche die Fatholifchen Einwohner den Gottes: 
dienft beywohnen, ein Carmeliteroratorium, und ein 
Sranenflofter vom S. ClarasDrden, Der innere 
GStadtrath, beftehet aus 15 Perfonen, größtentheils Ges 
fehrten, unter welchen 3 Burgemeifter find, diein der 
Regierung ale 4 Monate abwechfein. Eın anderes Cols 
fegium von ı2 Verfonen, hat den Stadtſchultheißen 
zum Haupt, und richtet in Schuld- und andern Sa⸗ 
hen, und von feinem Urtheil kann an die Reichdges 
richte appelliret werden, Noch ift hier ein dritted Col; 
legium, welches das Halsgericht beforget. Der Ma— 
giftrat, fo wie die meiften Einwohner, find der evan⸗ 
gelifch = Intherifchen Lehre zugethan, Der hiefige Tranz 
fito- Handel auf dem Neckar, aufwärts und abwärts, 
bat 1787 betragen 98989 Centner. In ebem diefen 
Fahr ift auch die Schiffarth) nach Canftadt wieder in 
Gang gefommen. Hier wird alles von Franffurt 
nah Schwaben und in die Schweiß gehende Gur, 
ausgeladen, gewogen, und auf die Wage gebracht. 
Die hiefige herzogl. wirtembergifche Pflege, hebet den 
Fracht: und Wein: FZehnten von dem größten Theil der 
Feldmark. Mit diefem Zehnten hat K. Nudolph-I feiz 
nen natürlichen Sohn den Grafen Albrecht von Löwen 
fteın 1283 ald Reichslehn belehnet. Er Fam mit der 
Graffchaft Lömenftein 1441 an den Ehurfürften Lud⸗ 
wig von der Pfalz, und hierauf an Herzog Ulrich von 
MWirtemberg, für die gegen Pfalz; angewandten Erer 
cutions Koften. 

Aus Urfunden ift ermeißlich, daß Heilibrunna oder 
Heilisbrunnum, (fo hieß der Dre damals) in den Jah— 
ren 823 und 859 eine villa regia gewefen fey. Kuifer 
Heinrich IV fol diefen Ort zu einer. Stadt zu bauen 

ange: 


angefangen, Friedrich II diefelbe vergrößert und beffer 
befeftiget, Conrad II zu einer Neichsftadt gemacht, und 
Friedrich I ihr die drey Farben, blau, rot) und weiß, 
auch zum Wapen einen ſchwarzen Adler im gelben Fels 
de, gegeben haben. Die Keifer Karl IV und Wenzel, 
haben ihr die Verficherung ertheilet, daß fie bey ihrer 
Reichsunmittelbarkeit erbalten werden folle, Auf dem 
Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Neichsftädtes 
Bank die zwölfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter 
den Neichsttädten die neunte Stelle. Ihr Reichs- und 
Kreis: Matrifular: Anfchlag hat ehedeflen 208 SI, bes 
tragen; 1683 aber ift er auf 104, hingegen 1728 auf 
126 51. gefeger worden. Zu einem Kammerziel giebt 
fie 148 Rthlr. 7ı Kr. 
Ihr Gebiet begreift die fchönen Pfarrdörfer Slein, 
Böckingen, Neckergartach und Sranfenbach, und 
das Dorf Slein, welches ein Reichslehn ift. Zmwifchen 
dem zwenten und dritten Dorf hat man 6 römifche 
Steine mie Infehriften aus der Erde gegraben, 


| Gmuͤnd. 


ie freye Reichsſtadt Gmuͤnd oder Gemuͤnd, auch 
ſchwaͤbiſch Gmünd, vor Alters und anfänglich 
Roeifersreuth, lieget an der Kems, und am Ende des 
Remsthals, zwifchen dem mwirtembergifchen Klofters 
amt Lorch und der Herrfchaft Heydenheim ; ihr Gebiet 
gränzet auch an die Neichsftadt Aalen und Herrfchaft 
Rechberg. Die ganze Stadt ift der römifch: farholis 
fihen Lehre zugethan, hat, außer der Hauptfirche zum 
heil. Kreutz, noch drey andere Kirchen, und eine beym 
Spital, 4 Manns: und 2 Frauen⸗Kloͤſter. Der Magis 
firat wird aus dem Volk erwählet. Sie ift wahrfsheins 
licher Weife eine Municipalftadt der Herzoge von 
Schmwaben, aus dem hohenjtauffifchen Gefchlecht, ges 
weſen, it aber hernach zur Neichsfrenheit gelanget; 
und die 8. Karl IV und Er haben ———— 
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fie bey ihrer Neichsunmittelbarkeit zu erhalten, Auf 
dem Reichstage hat fie auf der fehwäbifchen Reichs— 
ftädte Banf die dreyzehnte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber unter den Reichsftädten die zehnte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreis: Matrikufaranfchlag, der ehedefs 
ſen 176 SI. betrug, ift 1683 auf ırs, 1728 aber auf 
142 Fl. gefeget worden. Zu einem Rammerziel foll 
fie 101 Rthlr. 412 Kr. erlegen. Bey derfelben ift eine 
gemeine Puͤrſch, genannt Mundart. 

Zu ihrem Gebiet gehoͤren die Pfarren Bargau, 
Dewangen, gerrligkofen, Iggingen, Moͤgglingen 
und Böbingen, Lautern, Muthlangen, Ober⸗ 
Bettringen, Spreitbach, Weil, Wetzgau, Zim: 
merbach. 


Memmingen. 


{3 ie freye Reichsſtadt Memmingen, liegt an einem 

Bach, der die Aach genennet wird, und in 
die Iler laͤuft, in einer fchönen und fruchtbaren Ebene, 
Sie ift der evangelifchen Lehre zugethan, und die vor> 
nehmfte Pfarrkirche zu S. Martin, gehöret den Luthera⸗ 
nern ganz, die Kirche zu Unfer Frauen aber baden fie, 
laut Vertrags von 1569, mit den hiefigen Katholiken 
gemeinfchaftlich. Es ift auch noch ein Augufliner Möns 
ehenflofter mit einer Kirche, ein Francifcaner Nonnen⸗ 
flofter, ein Klofter oder Wohnhaus der Kreugherren 
Ordinis S, Spiritus de Roma in Saxia, nebft einem 
dabey befindlichen Hofpital mit einer Kirche, ein Haus 
für arme DVerbürgerte, die Capelle zu den heiligen 
Dreyfönigen genannt, ein großes und ein Fleines 
Spital, vorhanden. Der evangelifhe Magiftrat, 
der aus 19 Perſonen beftehet, ift theild aus den 
Sefchlechtern, (PBatricien,) theild aus der Gemeine, 
Das Wapen der Stadt, ift ein halber Adler, und ein 
rothes Kreutz, im meiffen Felde. Es ift ungewiß, ob 
fie vor Alters zur guelfifchen Graffchaft Altorf ger 
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habe, oder nicht? Doch weiß man, daß Welf VI 
fich hiefelbft oft aufgehalten habe, und gefiorben fey. 
Unter Raifer Friedrich I war fie fehon eine freye Reichs⸗ 
ſtadt, und befeftigte ih nach Abgang des gueiftfch - als 
torfiſchen Stamms dergeitelt in ihrer Reichsfreyheit, 
daß König Nudolph dieſelbe 1286 in einer Urkunde ers 
fannte und beftätigte. Die R. Karl IV und Wenzel 
perfprachen, das fie bey ihrer Neichsunmittelbarfeit 
erhalten werden folle. Auf dem Reichstage hat fie uns 
ter den Reichsſtaͤdten auf der fihiw..e fchen Bank die 
pierzehnte, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den 
Reichsſtaͤdten die eilfte Stelle. Ihr Reichsmatrikular⸗ 
anfchlag, ver ehedeſſen 248 51. betrug, wurde 
1683 auf 150 Fl. und 1706 auf 75 Fl. gefeger. Zu eis 
nem Kammmerziel giebt fie 281 Rthlr. 322 fr. We 
gen des Ammans= Amts giebt fie jährlich zur Ehrung 
15 Pfund Heller in das Waibelamt der Landvogten 
Schwaben. Sie treiber einen ziemlich ftarfen Handel 
nach Helvetien, Sjtalien, und andern ihr näher gelegenen 
Ländern, mit bayerifhem Salz, hiefiger Leinwand, 
Hopfen, Getreide, und antern Gütern und Waaren. 
1647 wurde fie von Faifer!. und bayerıfchen Kriegsvoͤl⸗ 
fern 9 Wochen lang belagert, und endlich erobert, 


- Daß Gebiet der Stadt, gehöret dem Fleiniten Theil 
nach dem gemeinen Weſen derfelben, vem größten Theil 
nach aber dem Hofpital, 


1. Die Zerrſchaft Eiſenburg, gehört theild "dem 
Yatriciar in Memmingen, theild dem Unterhofpital. 
In derfelben find drey adeliche Sige, nämlich Eiſen⸗ 
burg, Grünfurth und Treunfelsberg, das Dorf 
Amadingen, und drey Weiler. 


2. Rünersberg, ein Gut ded Herrn von Küner, 
Edlen von Künersberg, mofelbft ein gutes Bad ift, 
auch Siegelerde gefunden, und eine Manufaftur vom 
unächten Dorcellan ‚angelegt worden, die viel fehöne 
Arbeiten liefert. 
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3. Ober⸗-Solzguͤnz, ein Schloß mit zugehörigen 
Gütern, gehört dem Dberhofpital ded Ordens des heis 
ligen Geiftes. 

4. Untersgolsgüng, ein fatholifches Dorf, mit 
der Pfarrkirche für Oberzund Unter-Holzguͤnz, ges 
höre dem Unterhofpital. 

5. Lauben, ein evangelifches Pfarrdorf an der 
. woſelbſt eine Mefling = Blech: und Drath Fa: 
brik iſt. 

6. Das Gut Weſpach, iſt zum Theil ein Lehn vom 
Unterhofpital, und gehört der adelichen Familie von 
Stoll zu Weſpach. e 

7. Frickenhauſen, eim evangelifches Pfarrdorf, 
an einem fteilen Berge, gehört dem Hofpital. 

8. Erkheim, ein langes Dorf, mit einer Fatholis 
{hen und evangelifchen Bfarrfirche, zu welcher festen 
das Filial Danfelsried aehöret, woſelbſt ein guter 
Stahlbrunn if. Dad Klofter Ottobeuren hat das 
größte Antheil an Erkheim. ; 

9. Arlesried, ein evangelifches Pfarrdorf, 

10. Woringen, amb ein evangelifches Dorf, 
welches das Unterhofpital von Kempten zu Lehn hat, 
hat eine evangelifche und fatholifche Kirche, 

0.11, Saufen, ein evangelifches Dorf, gehört dem 
Hofpital. " 

12. Die evangelifchen Pfarrdörfer Volfratshofen, 
Steinheim und Burach , gehören dem Hofpital. 

13. Berg, ein evangelifched Pfarrdorf, welches 
unterfchiedenen Verfonen und den milden Stiftungen 
zugehöret. | 

14. Egelſee, gehöret theild der Reichsabtey Dchfen- 
haufen, theils der Stadt Memmingen, nebft der uns 
weit davon befindlichen Brücke iiber die ler. 

Anmerk. Der freye Pürfchbezir auf dem Bof; 
ferhard bey Memmingen, gränzet gegen Dfien an 
die Günz, gegen Süden an die kemptiſchen und otto— 
heurifchen FSorfte, gegen Welten theild an die Iler, 
theils jenfeitö derfelden an die „.il=mwurzachfchen, ro: 
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hiſchen, ochfenhaufifchen und erofzheimifehen Forte, 
jegen Norden an den Babenhaufer Wenher und Forſt. 
Es begreift den größten Theil des memmingifchen Ge— 
hiets, und andere Gebiete. Alle dazu gehörigen Herrs 
haften haben darinnen eine gemeinfcbaftiiche unabge⸗ 
theilte Jagdgerechtigkeit, nämlich Mindelheim, Dttoe 
heuren, Booß, Babenhaufen, Eilenburg, Dber: . 
Holzguͤnz, Trunkelsberg, Zeil, Wurzach, Kempten, 
Dchfenhaufen, Erolzheim, Dfierberg, Eronburg, 
Noth, Burheim, Memmingen, Ya diefem Diririct 
hat die Stadt Memmingen von langer Zeit ber dag Di- 
rettorium. f. Hoffmanni Difp. de libera venstione, ſpe⸗ 
etatim Suevo - Mammingenfi, Tubingae 1753, 


Lindau. 

F ie freye Reichsſtadt Lindau, welche in alten’ Ins 
funden Lindouua, Lindaugia, Lindowe, von 
einigen auf griechifch Phylyraea, von Findenbäumen, 
genennet wird, flehet auf einer Inſel im Bodenfee, 
und ift mit dem feiten Lande durch eine Brücke verbuns 
den. Diefe Inſel, auf welcher die Stadt erbauet ift, 
wird durch einen Arm des Bodenfees durchſchnitten, 
fo daß dadurch wieder eine Fleine mit Mauern umgebe: 
ne Inſel entftehet, die von der Stadt abgefondert 
ift, und aus Weinbergen und Gärten beftehet. Diefer 
Lage wegen hat man Lindau das ſchwaͤbiſche Venedig 
genennet. Don dem biefigen Neichöftift und deſſen 
Verhaͤltniß gegen die Stadt, ift oben gehandelt wor⸗ 
den, Die Bürgerfchaft ift mehrentheils der evangelifchen 
Lehre zugethan. Die Pfarrkirche ift dem heil. Stephan 
gewidmet. Das Spital ift wohl begütert. Die lateini⸗ 
ſche Schule hat 4 Klaſſen. Ehedeſſen war hier die Leinwe⸗ 
berey fehr ftarf, fie ift aber in neuern Zeiten gutentheilg 
mit der Baummollens Weberen vertanſchet, und inſon⸗ 
derheit auf Moufjelin viel Fleiß verwendet worden. 
Die Burg und die fogenannte Heydenmauer, (welcher 
Shurm 
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Thurm bey dem Thor an der Hrücke, welche aufs fefte 
Land führet, fieht,) werden für alte römifche Gebäude 
gehalten, von welchen Tiberius Nero das legte, und 
Eonftantinus Chlorus das erfte aufgeführet haben 
ſoll, als fie auf diefer Inſel ihr Lager wider die Binder 
licier und Allemannen gehabt. Man hält auch dafür, 
daß bey diefer Burg fihon damals eine Stadt, und zu 
der Zeit, als die Chriftliche Lehre in diefer Gegend 
befannt und angenommen worden, die Fleine Peters— 
kirche auf diefer Inſel erbauet worden fey. Die Stait 
koͤmmt auch zur Zeit der Karolinger in zwey Urkunden 
unter dem Namen curtis Lintowa vor. Im Fahr 948 
ift fie von dem ſchwaͤbiſchen Herzog Herman eingeds 
fchert worden, worauf fich viele Lindauer aufs feſte 
Lad nach Efchbach begeben haben, welcher Ort das 
durch zu einer Stadt oder Burg angewachſen. Al 
er aber im eilften Jahrhundert durch Feuer vermüftet 
worden, haben fie ſich ſchon von ihrem Oberherrn, 
Grafen Hugo von Bregenz, losgefaufet, find wieder 
auf die Inſel zurück gefehret, und haben die Stadt 
Lindau wieder hergeftellet, welche 1264 und 1347 
abermals faft ganz abgebramnt iſt. Aus Könige Nur 
dolphs Frepheitöbriefe von 1275 erhellet, daß die 
Stadt damals, und fehon eine geraume Zeit vorher 
eine frene Meichsftadt geiwefen fey. Die Kaifer Kari IV 
und Wenzel haben verfprochen, fie ben ihrer Reichsun⸗ 
mittelbarfeit zu erhalten. 1306 hat fie die Reichsvog⸗ 
ten oder das Amman- Amt auf ewig an fich gelöfet. 
Sie hat auf dem Neichstage unter den Neichsftädten 
der ſchwaͤbiſchen Banf die funfzehnte, bey dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife aber unter den Neichsftädten die zwoͤlfte 
Stelle. Ihr Neichs : und Kreis-Matrikularanfchlag, 
der ehedeſſen 196 FI. betrug, murde 1683 auf 
90 Fl. hingegen 1728 auf 130 SI. gefeßt, jedoch mit 
Norbehalt einer Verminderung auf eine gemwiffe Zeit. 
1778 ftellte die Stadt auf dem Reichstage vor, daß fie 
faum 7000 Fl. jährl. Einfünfte haben, und alfo die 
Reichs- und Kreis: Anlagen ‚nicht ‚entrichten PR 
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öndern um derſelben Verminderung bitte. Der Ma⸗ 
ziſtrat befiehet aus dem geheimen und weitern Natb. 
Ehedeſſen war fie eine Mahlſtatt des Landgerichts; an 
hrer Statt aber ift daſſelbe vom Ende des funfgehnten 
Jahrhunderts an zu Altorf gehalten worden: Sie 
ziebt jährlich unter dem Namen einer Ehrung zwey 
Fuder Wein in die Landvogtey Altorf. 1496 ift hies 
elbft auf einem Keichstage die KRammergerichtdords 
ung verfertiget worden. 1647 ift fie von den Schwe⸗ 
ven neun Wochen lang vergeblich belagert worden. 
1728 bat fie beträchtlichen Brandfchaden erlitten. 

+ Bon dem Gebiet der Stadt, hat Johann Andreas 
Raub von 1626 bis 1628 eine genaue Charte verfertis 
jet, die hierauf an das Licht geftellet worden. Es 
jränzet an die Hetrfchaften Waſſerburg, Tettnang, 
Achberg, Neu: Ravensburg und Bregenz, von wel: 
her legten ed durch den Eleinen Fluß Liblach getrennet 
vird. Wir bemerken 

1. Die Dörfer Eſchach, oder Aefchach, (welches 
yor Alters ein Städtchen gemwefen,) Rickenbach, Sch$: 
hau und Oberraitnau, welche der Stadt eigenthuͤm⸗ 
ich zugebören, in deren jedem aber das weltliche Stifr zu 
Lindau einen Kellnhof oder Menerhofhat. Die Reichs⸗ 
Bogten oder Schutzgerechtigkeit über diefe Kellnhoͤfe, 
hat Kaifer Ludwig 1334 an Grafen Hugo von Bre— 
genz, Kaifer Kar! IV 1364 und 66 an Ulrich Grafen 
u Helfenftein den eltern, Kaiſer Wenzel 1394 an 
Merk von-Schellenberg, nnd endlich Raifer Sigmund 
1430 an die Stadt Lindau für 1300 FI. verpfändet, 
uch Kaifer Marimilian der Stadt ein Privilegium de 
on reluendo darüber ertheilet. Nichts defto weniger 
wurde 1628 die Wiedereinlöfung diefer Reichspfand⸗ 
fchaft vorgenommen, und fie zugleich mit den vier Dör: 
fern, darinn die vier Kelinhöfe liegen, der Stadt 
abgenoinmen, und dem Grafen Haug von Montfort 
zur Verwaltung übergeben, der fie 1638 der Er 
herzoginn Claudia zu Inſpruck abtrat. Die Stadt 
Lindau aber wurde 1648 Durch den weftphälifchen Fries 
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den, und 1649 durd) Faiferlihe Commiffarien, wiede 
im den Befig der vier Dörfer und der Reichsvogtei 
über das Stift darinn belegene Kellnhoͤfe, geſetzet. Zı 
den Einkünften der Vogtey, und zwar zit dein Vogt 
recht, gehöret unter andern der fogenannte Nußzuber 
der in einem Scheffel und fechzig Vierteln Nuͤſſer 
beitehet, und den die Erbtruchfeffen von Waldburg vor 
dem heil. Kömifchen Reiche zu Lehn empfangen, vor 
ihnen aber die Stadt Findau zum Afterlehn erhält 
Dbgedachte vier Dörfer find noch vor 1430 des Bür: 
gerrechts zu Lindau fähig geweſen; die drey erfien lie— 
gen in der Stadt Lindau hohen und niedern Obrigkeit: 
über das vierte aber hat die Stadt nur die niedere Ge: 
richtsbarkeit. 

2. Die Doͤrfer und Weiler Schachen, Tegelſtein, 
Horp, eimasreutin, Streitelsfingen und Zoch. 
buch, und die Schlöffer Senfftnau und Alwind, 
liegen in der Stadt hohen und niedern Gerichtöbarkeit, 
Senfftnau ift ein adeliches Erbfehn vom Stift Lindau. 

3. Die vier Pfarren Herkenfchweiler, Sigmans: 
zell, Weiffenberg, Unterreitnau, mit zugehörigen 
Weilern und Höfen, imgleichen Befenreutin, und 
andere Derter, liegen in der Stadt niedern und gräfs 
lich⸗ montfortifcehen hohen Obrigkeit. 


— lade r 
Dinkelsbuͤhl. 

Si freye Reichsſtadt Dinkelsbühl, oder Duͤnkel⸗ 
fpuͤhl, von einigen Tricollis, Zeacollis oder Zea- 

polis genannt, liegt zwifchen der Graffchaft Dettingen 
und dein Fürftentbum Anfpach, an der Werniß, aut 
drey Büheln oder Hügeln, auf welchen vor Alters 
Dinkel gewachſen, daher ihr Name koͤmmt; wie fie 
denn auch drey Bühel, auf welchen eine vergoldete 
Dinkelaͤhre fteht, um Wapen führe. Ihre Einmwohs 
ner find theils evangelifch= Intherifch, theils roͤmiſch⸗ 
katholiſch; diefe haben die Hauptfirde, und Pr 
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Moͤnchenkloͤſter; jene aber die Spitalfirche, ihr eige- 
nes Eonfiftoriuin, und zwey dentſche Schulen, in bes 
ren einen, vermöge Vergleich von 1651, fateinifch 
zelehrei werden darf, Der Magıfirat it auch halb 
atholifch , und Halb evangeliſch. Der deutfche Orden 
yat hiefelbft ein Amt und eine Vogtey, zu der Comthu—⸗ 
ren Ellingen gehörig, welchem unter andern das Dorf 
Wimmelbach zuftändig iſt. In einem alten Inſiegel 
wird dieſer Ort Oppidum villicum genennet, und iſt 
um das Jahr 928 zuerſt mit einer einſachen, 1126 aber 
mit einer gedoppelten Mauer umgeben worden. 1351 
iſt die Stadt vom Kaiſer an die Grafen von Oettingen 
verpfaͤndet worden, hat ſich aber ſelbſt wieder geloͤſet. 
Die Kaiſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, 
fie eh ihrer Neichsunmittelbarfeit zu erhalten, Auf 
dein Neichdtage hat fie unter den Reichsſtaͤdten ver 
fchwäbifchen Bank die fechzehnte, bey dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreife aber unter den Neichsftädten die dreyzehnte 
Stelle. Ihr Reichs = und Kreis: Matrifularanfchlag, 
der ehedeſſen 208 Fl. betrug, iſt 1683 auf go Fl. 
gefeßt worden; zu einem Kammerziel aber ift fie auf 
148 Rthlr. 71 Kr. angeſetzt. | 

Zu ihrem Fleinen Gebiet, gehört der Weiler Tief: 
weeg. Das Hochſtift Ellwangen, und fürftlihe Haus 
Dettingen- Spielberg, geftehen viefer Reichsſtadt den 
Bezirk der Gerichtöbarfeit nicht zu, den fie zu 
haben behaupter, worüber der Proceß beym Reichs; 
Fammergericht anhängig ift, 


Biberach, 
De freye Reichsſtadt Biberach, und ihr Gebiet, lieget 
am Fluͤßchen Rieß, bey den Abteyen Ochſenhauſen 
und Heggbach, iſt auch vom oͤſtreichiſchen und anderen Ge⸗ 
bieten umgeben. Sie ſtehet in einem von Wieſen und 
Weiden fruchtbaren Thal zwiſchen Bergen; hatungerähr 


800 Haͤuſer, und wie man rechnet, an goo Bürger, 
deren 
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deren größte Hälfte der proteſtantiſchen, und die klei— 
nere ver katholiſchen Kirche zugethan if: Ihr Magis 
ftrarift halb Farholifch und halb evangelifch. Die Haupt: 
firche zu S. Martin, und das große undreiche Hoſpital 
mit feiner Kirche, find beyden Neligionen gemein; 
die Evangelifchen haben auch die Kirche zu S. Maria 
Magdalena, und jede gottesdienftliche Partey hat eine 
lateinifche Schule, In der Stadt ift ein Nonnenfio: 
fter, und bey derfelben ein Mönchenklofter. Bon Acker: 
bau und Viehzucht, von der Tuch: und Leinewand⸗ 
Weberey und von der Leder» Bereitung, bat die 
Stadt gute Nahrung. Ahr Wapen ift ein goldener 
gefrönter Biber im blauen Felde. Die Kaifer Karl IV und 
Wenzel haben verfprochen, die Stadt bey ihrer Reichs⸗ 
Unmittelbarfeit zu erhalten. Auf den Reichstags hat 
fie unter den NReichsftädten der ſchwaͤbiſchen Banf die 
fiebenzehnte, ben dem fehmwäbifchen Kreife aber unter 
den Neichsftädten die vierzehnte Stelle. hr Reichs: 
und Kreis: Matrifularanfchlag betrug ehedeffen 196 51: 
1683 aber ward er auf 657 Fl. gefeget. Zu einem 
Kammerziel fol fie gı Rthlr. 144 Kr. geben. Sn die 
Landvogtey Altorf giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pf. 
Dfennige. F 

Ihr Gebiet gehoͤret meiſtentheils dem Hoſpital. 
Das dazu gehörige Pfarrdorf Ober Zolzheim, iſt 
evangeliſch. Außer den Dörfern Altenweiler, Bal⸗ 
tringen, Ingerkingen, Laubershauſen, und unter⸗ 
ſchiedene Weiler und Hoͤfe, hat ſie unter der hohen 
Obrigkeit der untern Landvogtey, unterſchiedene Weiler 
und Höfe aber mit der niedernGerichtöbarfeit. Dem Ho⸗ 
fpital gehörerauch das Falte Bad, den Jordan genannt, 
das in Laͤmungen und Glieder: Krankheiten nüßliche 
Dienſte leiftee, und bey welchen gute Bequemlichkeit 
vorhanden iſt. 





Ra⸗ 
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Si freye Reichsſtadt Ravensburg, vor Alters 
‚Grevensburg, liegt auf einer Höhe am Fluß 
Schuß im Algau, und ift rings von der Landvogtey 
umgeben. In derfelden haben die Katholifen und 
Evangelifchen, ſowohl in welt=zals geiftlichen Sachen, 
gleiches Recht, und aus deyden wird auch der Magis 
firat in gleicher Anzahl befeget, nämlich fo, daß Die 
Hälfte der 16 Verfonen von beyden Kirchen, aus denen 
er beftehet, zu den Gefchlechtern gehöret. Die Anzahl 
der Häufer wird auf 700, und ders Einwohner auf 
3 bis 4000 gefhäßt. Es find hier drey Klöfter. - Die 
Kirche bey dem Carmeliter Klofter haben beyde gottes⸗ 
dienitliche Parteyen in Gemeinfchaft, außer derſelben 
aber haben die Evangelifchen die. Kirche zur ‚heil. 
Dreyfaltigfeit, und die Katholifen haben zwey Pfarr⸗ 
eirchen. Das hiefige Zucht= und Arbeit3= Haus wırd 
von den vereinigten Ständen des ober -fchmwäßifchen 
Kreisvierteld8, welchen es gemeinfchaftlich gehöret, 
nach einem feftgefesten Beytrags- Fuß, unterhalten. 
Die Stadt hat Wein: und Acker: Bau, Viehzucht, 
auch Tuch und Strumpf- Weber und Gärten. Gie 
hat vor Alters zu der guelfiſchen Graffchaft Altorf ge 
höret, ift aber ſchon vor König -Nudolphs Zeit eine 
Reichsſtadt geweſen, wie aus deſſelben ihr ertheilten 
Privilegien von 1276 und 86 erhellet. Die Kaiſer 
Karb IV und Wenzel haben verſprochen, fie bey ihrer 
Keichsunmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem Keiche- 
tage hat fie unter den Neichsftädten der fchwäbifchen 
Banf die achtzehnte, bey dem fehwäbifchen Kreiſe aber 
unter den Neichsitädten die funizehnte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreis: MatrifularsAUnfchlag ift 1683 von 
196 51. herunter auf 78 Fl. geſetzet, 1728 aber wieder 
auf 100 Sl. erhöhet worden: Zu einem Kammerziel 
"27T. 72. Yu hat. 
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bat fie 60 Rthlr. 772 Kr. zu erlegen. In die Land: 
vogtey giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pfund Pfennige. 
Sie ift eine uralte Mahiftatt des Landgerichts auf der 
Leutkircher Heide und in der Würd, Die Burg und 
Sefte, die bey der Stadt auf einem Hügel gelegen bat, 
und 1647 von den Schweden verbrannt worden, iſt zu 
der Landvogtey in Ober: und Nieder: Schwaben gezo: 
gen worden. 

Die Zerrfchaft Schmaleck, welche die Grafen von 
Merdenberg und Heiligenberg der Stadt verkauft ha 
ben, und ihre Gerichte Albertfchwendi, Dankertfch: 
weiler und Bettenreuti, liegen in der Landvogten 
hoben Obrigkeit. In eben derfelben hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit, liegen noch viele andere Güter der 
Stadt. Aus Kaifer Friedrichs II Brivilegium von 1478 
erhellet, daß der Stadt das Oberforfiamt über den gan: 
zen Altorfer Wald, und die Befeßung eines jährlichen 
Maldgerichtd, vom Neich zu Lehn gegeben worden. 
Don dem ravensburgifchen Fagddiftrict hat Friedrich 
Gradmann von Ravensburg 1735 eine kleine Charite 
herausgegeben, auf welcher das unter der hohen Obrigs 
feit der Stadt fiehende Fleine Gebiet, auch abge: 
zeichnet iſt. i 


Kempten, 


HN free Reichsſtadt Kempten, Campidona, liegei 
im Algau, an der ler, die zwifchen der Stadı 
und Vorſtadt fließet, und fol in der Gegend fliehen, 
100 das alte Campodunum oder Campiduntum geſtan— 
den hat: allein, obgleich hiefelbft eine römifche Sta: 
tion geweſen ift, fo feßt doch Peolemäus das Campo. 
dunum zwifchen die Flüffe fer und Inn, daher ei 
sahrfcheinlicher in einer Gegend des Herzogthumt 
Bayern gefuchet wird. Die Stadt und ihr Ma: 
giftrat bekennen fich zur evangelifchen Lehre, und fü 
bat eine feine Pfarrfirche, und eine Tateinifche ee | 
\ 5 ‘ . | ! 
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he Wapen ift der Neichsadler, der von oben herab 
jetheilet, halb vergoldet und halb fehwarz if. Die 
Stadt behauptet älter zu ſehyn, als das ben ihr liegens 
e Neichsftift, und diefes Fehrt e8 um, und verfichert, 
af die Stadt von den Nebten mit Mauern umgeben, 
n die Geſtalt einer Stadt gebracht worden, und ihnen 
‚or Alters unterthänig gewefen fen, fo Daß vor dene 
renzehnten Jahrhundert Fein Schatten ihrer Unmit— 
elbarfeit gezeiget werden koͤnne. Hingegen die Stadt 
ſiebt zwar zu, daß die Aebte vor Alter unterfchiedene 
Kegalien und Gerechtigfeiten in der Stadt nach und 
ach an ſich gebracht, leugnet aber, daß fie jemals 
ine völlige Oberherrlichkeit iiber diefelbe erlanget haͤt⸗ 
en, fondern will allezeit eine unmittelbare Neichsftade 
jewefen feyn. Dem fey wie ihm wolle, fo ift gewiß, 
as Koͤnig Rudolph I fich in einer Urkunde von 12899 
hren legitimum advocatum. genannt, und verordnet 
at, daß die Bürger. von des Abts oder Gotteshaufes 
pegen auf Feinerley Weife angetaftet, verpfänder, noch. 
efihmweret werden follen, welche Urfunde auch vom 
Raifer Albrecht I 1304, und Karl IV 1354 wiederholter 
ind beftätiget worden; daß legtgenannter Kaifer durch 
Irfunden von 1348, 55 und 6ı, ihre Neichdunmittels 
jarfeit von neuem befeitiget, und Kaifer Wenzel eben 
iefed 1370 und 77 gethan bat; und envlich, daß KRais 
er Friedrich III fie 1488 aufs neue im feinen und des 
heichd Schuß und Schirm, Darunter fie wie andere 
heichöftädte jederzeit ohne Mittel gehörer habe, genom⸗ 
nen, auch ihre alten Rechte und Freyheiten beftätiger 
at. Endlich hat die Stadt 1525 alle Rechte, Ges 
echtigfeiten, Nußungen und Gefälle, infonderheig 
ille Zölle, die das Stift innerhalb und außerhalbder 
Stadt gehabt, für 30000 Goldgulden an fich gefauft, 
velchen Kaufcontract nicht allein Kaifer Karl V, fon 
ern auch alle feine Nachfolger und der päbftliche 
Stuhl zu Kom beftätiget. Vermoͤge eben dieſes Kauf⸗ 
ontracts fol das fürftliche Stift auffeinem Grund und 
Boden nur fo viel Gebäude, als zu feiner Nothdurft, 

; ua Weſen 
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Weſen und Gebrauch erfordert werden, aufführen, 
keinesweges aber das Kiofter feldft befeſtigen, und des— 
wegen eiren Bau vornehmen, noch innerhalb einer 
Meile im die Stadt Kempten weder offenen noch heim⸗ 
lichen Marft Halten und halten laffen. 1633 wurde 
die Stadt von Faiferlichen Kriegesvölfern mit Sturm 
erobert, und wohl zwey Drittel der ganzen Bürgers 
feyatt wurden umgebracht. Auf dem Reichstage hat 
fie unter den Neichsflädten auf der fchwäbifchen Banf 
die zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter 
den Meichsftädten vie fechzehnte Stelle. Ihr Reichs— 
und Kreis: Matrifuler: Anfchlag, der ehedeſſen 156 SI. 
betrug, ift 1683 auf 52 Fl. gefeßet worden. Zu einem 
Kammerziel giebt fie ao Rthlr. 54 Kr. Sie hat Feine 
Dörfer, aber doch fonft viele Güter, Nenten, Zinfen, 
Zehnten, und andere Einkünfte, 


Kaufbeuren, 


ie freye Meicheftadt Rauffbeuren, und ihr Ge 
biet, lieget im Algau, an der Wertach, undin 

dem davon benannten Thal zwifchen dem Bisthum 
Augsburg, und den Abteyen Kempten und Yrſee. Bor 
dem vierzehnten Jahrhundert, ja noch 1336, bat fie 
fehlechthin Buren oder Buͤrun geheißen. Die Bür- 
gerfchaft ift eheild der evangelifchen, theild der katho— 
lifchen Lehre zugethan. Der Magiftrat beſtehet aus 
acht evangelifchen und vier Fatholifchen Perfonen; in 
dem Stadtgericht und großen Rath fißen auch in jedem 
zwey Fatholifche Mitglieder, die übrigen aber find evan» 
gelifch. Es ift in derieiten ein Francifcaner Nonnen: 
Elofter. In oder bey der Stadt iff vor Alters eine 
Burg gleiches Namens gewefen, von welcher, nach 
einiger Meynung, Friedrich von Buren, welcher der 
Vater Friedrichd von Stauffen, erften Herzogs von 
Schwaben, gemwefen, den Dunamen gebabt bar: ollein, 
Satler beweifit in der Geſchichte des Herzogthums 
— Wir⸗ 
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Wirtemberg S. 599, daß Waſchenbeuren der Ort 
ſey, von welchem Friedrich von Buren oder Beuren 
ſeinen Zunamen gehabt. Nach Abgang der Herzoge 
von Schwaben aus dem hohenſtauffenſchen Haufe, iſt 
die Stadt andas eich gefallen. Die Kaifer Korl IV 
und Wenzel Haben verforochen,, fie bey ihrer Rei. 
unmitteibarfert zu erbalten. Auf dem Neichstage hat 
fie unter den Reichsſtaͤdten der fehwäbifchen Bank die 
zwey und zwanzigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber 
unter den Neichsftädten die fiebenzehnte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreis: Matrifular- Anfchlag betrug ehe- 
deſſen 160 SI. ift aber 1693 aufs3> 51. gefeßet worden. 
Zu einem Kammerziel erlegt fie 44 Rthlr. 65 Kr. 

In ihrem Gebiet find die Dörfer Ober: Benren, 
Meurftietten, ber: Bermeringen, ber = ©ften- 


dorf, Weftendorf. 
Beil. 


Ca nie freye Neichöftadt Weil, Wila, die auch Wei: 
lerſtadt, Stadtwil oder Weil die Stadt, zum 
Unterfchred vom Dorfe gleiches Namens, genennet 
wird, liege am Fluß Wurm, zwifchen den wirtember— 
giſchen Städten Liebenzell und Sindelfingen, und ift 
ganz vom Herzogthum Wirtemberg umgeben. Sie ift 
der vömifch: Facholifchen Pehre zugetban. Die Narr: 
£irche zu ©. Peter ift eine Coffegiatfircke gemwefen. Es 
ift hier ein Auguſtiner und Capuziner Mönchenklofter, 
und ein reiches Hofpital. Man weiß nicht eigentlich, 
wenn die Stadt zur Neichsunmittelbarfeit gelanget 
if, die Kaiſer Karl IV und Wenzelaber haben verfpres 
hen, fie bey derſelben zu erhalten. Auf dem Neichs- 
tage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Bank der Neichsftädte 
die drey und zwanzigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber 
unter den Meichsftädten die achtzehnte Stelle. Ihr 
Reichs: und Kreis: Matrikular : Anfchlag, der ehedeflen 
60. 51, betiug, iſt 1683 auf 18 Fl. 1725 aber wieder 
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auf 30 Fl. gefeget worden. Zu einem Kammerziel hat 
fie 45 Rthlr. 10 Kr, zu erlegen. Wegen des Stadt: 
vogt= voer Ammann-Amts, giebt fie, vermöge einer 
Urfunde 8, Wenzels von 1398, jährlich 20 Pf. Heller 
zur Ahrung in das Waibel: Amt der Reichslandvog— 
tey Altorf. :388 Fam Graf Ulrich zu Wirtemberg in einer 
bey diefer Stadt gehaltenen Schlacht um. 1648 wurde 
fie von franzöfifchen Kriegsvoͤlkern mie Sturni erobert, 
Bey derfelben ift eine freye Puͤrſch. 


Wangen. 


NMie freye Reichsſtadt Wangen und ihr Gebiet, liege! 
u am Fluß Argen, zwiſchen der Landvogtey Altor 
und den Herrfchaften Tettnang, Egloff, und anderen. 
Sie ift der römifch -katholifchen Lehre zugethan, haı 
eine Pfarrkirche, ein Spital, und ein Capuziner Mön: 
chenkloſter. Die eigentliche Zeit, da ihre Reichsun 
miftelbarfeit angegangen, ift nicht befannt, Kaifeı 
Ludwig verfegte fie 1330 an Hugo, Grafen von Bre 
genz. Die Kaifer Karl IV und Wenzel verfprachen 
fie bey ihrer Meichsfreyheit zu erhalten, Auf den 
Reichstage ift fie unter den Neichsftädten der ſchwaͤbi 
ichen Banf die vier und zwanzigſte, bey dem ſchwaͤbi 
ſchen Kreife aber die neunzehnte, Ihr Reichs- umt 
Kreis - Matrikular: Anfchlag, der ehedeffen go FI. de 
trug, ift 1683 auf 40 Fl. gefeget worden, Zu einen 
Kammerziel folk fie 36 Rthlr. 43 Kr. geben. In di 
Reichslandvogtey Altorf giebt fie jährlich zur Ehrum 
8 Pfund Pfennige, Sie ift eine uralte Mahlftatt dei 
Landgerichts auf Leutkircher Heide und in der Pürs 
1538 hat fie großen Brandfehaden erlitten. 

Ihr Gebiet begreift die Pfarrdörfer Worm 
brechts, Maris: Thann, Lrieder : Wangen und Dei 
ehelriedt, 


VYsni 





ont. 


Sr freye Reichsſtadt Yeni oder Isny, liegt im Als 
gau, zwifchen den Graffchaften Hobenerf und 
Trauchburg, und der Herrſchaft Egloff. Ihr Magis 
firat und der größte Theil der Bürgerfchaft, iſt evan⸗ 
gelifch ) e8 find aber auch Katholifen vorhanden. Es 
ift auch hiefeläft eine Benedictiner Manns - Abtey, über 
welche die Reichs-Erbtruchſeſſe die Erbfaftenvogtey 
und Echirmgerechtigfeit haben. Eben denfelden hat 
vor Alters die ganze Stadt zugehöret; fie bat fich aber 
1365 durch 9000 Pfund Heller von ihnen losgekauft, 
und ift vom Kaifer Karl IV in feinen und ded Meichs 
Schuß aufgenommen, und mit den Nechten, Freyheis 
ten und guten Gewohnheiten anderer Neichsftädte bes 
gabet worden. K. Wenzel hat auch verfichert, fie bey 
ihrer Neichsunmirtelbarkfeit zu erhalten. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Neichsftädten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Banf die fünf und zwanzigfte, beym ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreife aber unter den Neichsftädten die zwanzig⸗ 
fte Stelle. Ihr Reichs- und Kreis: Matrifular- An: 
ſchlag, der ehedeflen go Fl. betrug, wurde 1683 auf 
46 $1. 1692 erft auf 30 SI. und hernach auf 16 SI. 
1728 aber auf 38 I. gefeget. Zu einem Kammerziel 
hat fie 33 Rthlr. 75 Kr. zu erlegen. Seit 1514 iſt fie 
eine Mahlftatt des Landgerichtd auf der Leutkircher 
Heide und in der Pürs. 1631 brannte fie größtens 
theild ab, und 1721 litte fie wieder großen Brands 
ſchaden. 
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Leutkirch. 


—* freye Reichsſtadt Leutkirch, liegt im Algau, 
an der Eſchach, welche unterhalb derſelben in 
die Aitrach fließet, auf der von ihr benannten Heide. 
Sie hat eine evangeliſche und eine katholiſche Kirche, 
und ein Franciſcaner Nonnenkloſter. Der Magiſtrat 
iſt meiſtens evangeliſch. Ihre Reichsunmittelbarkeit 
iſt wenigſtens ſeit Königs Rudolphs IZeit gewiß, und 
die Kayſer Karl IVund Wenzel haben verſprochen, ſie bey 
derſelben zu erhalten. Auf dem Reichstage hat fie unter 
den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die acht und 
zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den 
Reichſtaͤdten die ein und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs⸗ 
und Kreis-Matrikular-Anſchlag, der ehedeſſen 
40Fl. betrug, ift 1683 auf 14 Fl. 1728 aber auf 21Fl. 
gefeget worden. Zu einem Kammerziel hat fie 33 Rthlr. 
69+ Kr. zu erlegen. Ehemals ift fie eine Mahlſtatt 
des Landgerichtd auf der von ihr benannten Heide und 
in der Puͤrs gemefen. Sie. ift mit der Fandvogtey 
hohen und niedern Gerichten umgeben, und hat diefers 
er mit derfelben 1545 einen befondern Vertrag er> 
richtet. 


Wimpffen. 


ne freye Reichsſtadt Wimpffen, Wimpina, welche 
zur Römer Zeit Cornelia geheißen haben foll, 
liegt im Craichgau, am Neckar, der in dafiger Ges 
gend den Jagſtfluß aufnimmt, und beſtehet eigentlich 
aus zwey Staͤdten, von welchen die vornehmſte Wim⸗ 
pffen auf dem Berge, und die andere Wimpffen im 
Thal genennet wird. In jener iſt eine evangeliſche 
Pfarrkirche und lateiniſche Schule, und ein — 


Wimpffen. 681 


ches Hoſpital oder Haus vom Orden des heil; Geiſtes; 
n dieſer aber iſt ein katholiſches Stift zu ©. Peter, 
nd. ein Dominicaner Mönchenklofter. Der Magiftrat 
ſt ganz evangelifch. Die Hunnen follen diefe Stadt 
ehr verdorben haben. Im dreyzehnten Jahrhundert 
var fie fchon wieder in guten Umfländen, wie aus ei» 
em Schenfungsbriefe Königs Heinrich VIL von 1228 
u erfehen if. Nach Abgang der fihwäbifchen Herjo= 
e, hut fie fich nach und nach in Freyheit gefeget, und 
ie Kaifer Kart IV und Wenzel haben verfprochen, fie 
ey ihrer Reichsunmittelbarkeit zuerhalten. Sie träget 
ie Vogtey der Stadt, mit ihrer Obrigkeit, Rechten 
ind Zugehörungen, vom Kaifer und Reich zu Lehr. 
Auf dem Reichstage ift fie unter. ven Reichsſtaͤdten der 
hmwäbifchen Bank die neun und zwanzigſte, beym 
chwaͤbiſchen Kreiſe aber hat fie unter den Reichsſtaͤdten 
ie zivey und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs- und 
Rreis-Matrifnlaranfchlag betrug ehedeffen go Fl. 1683 
ıber ward er auf 25, und 1728 auf 22 1. gefeger. 
Zu einem Kammerziel hat fie 51 Rthlr. 75: Kr. zu er⸗ 
egen. Im drezehnten und vierzehnten Jahrhundet ift 
jter ein Eaiferl, Landgericht gemwefen, von welchem auch 
yielleicht der ehemalige fo genannte Oberhof feinen Ur⸗ 
prung genommen hat, bey welchen: viele umliegende 
Derter Urtheil und Necht eingehofet haben. 1539 und 
40 ift hier das Eaif. Kammergericht gemwefen. 1622 
tel am 6 May bey derfelben in dem fruchtbaren Thal 
ine große Schlacht zwifchen dem Faiferl, General 
Grafen von Tilly und Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden vor, in welcher 400 Bürger aus Pforz⸗ 
yeim, die dem legten zur Leibiwache dienten, unter 
Deimlings Anführung, zu feiner Errettung ihr Leben 
aufopferten. 1645 und 88 wurde die Stadt von den 

Sranzgofen eingenommen. 

Zu ihrem Gebiet gehört das Dorf Zofſtatt. 

Anmerk. Aus diefer Stadt ffammet das adeliche 
Sefchlecht von Wimpſen her, deſſen Stammvater Sieg> 
mund Hermann von Wimpfen, vom. Kaifer KarlIV im 
Uns Fahr 
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Jahr 1373 in dem Keichöfrenherren Stand erhoben 
ward, und 1392 als deflelben General fiarb. Die 
Nachkommen deffelden haben fich theild im Elſas, ins 
ſonderheit zu Hagenan, niedergelaffen, theils und bie 
1725 die Herrfchaft Rorberg in Schwaben befeffen. 
Franz Georg Freyherr von Winpfen, war 1780Fais 
ferd. Kämmerer und General, 


Giengen. 


De freye Reichsſtadt Giengen, liegt am Fluͤßchen 
Brenz, und iſt von der wirtembergiſchen Herrs 
ſchaft Heydenheim umgeben. Sie iſt der evangeliſchen 
Lehre zugethan. Die Zeit, da ſie zur Reichsfreyheit 
gelanget iſt, weiß man nicht. 1354 wurde ſie vom 
Kaiſer Karl IV den Grafen son Helfenſtein zu einem 
Erblehn verliehen ; eben diefer Kaifer aber nahm fie 1378 
wieder andas Keich, und Kaifer Wenzel verfprach auch, 
fie ben demſelben zu erhalten. 1634 wurde fie von kai— 
ferlichen Kriegesvölfern ganz verwuͤſtet. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤ— 
Bifchen Banf die ein und dreyßigfte, beym fchwäbifchen 
Kreife aber die drey und zwanzigſte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreis: Matrifularanfchlag ,; der ehedeſ— 
fen 50 Fl. betrug, ift 1683 auf 34 Fl. 1728 aber auf 
36 51. gefeget worden. Zu einem Kammerziel bat fie 
27 Rthlr. 6 Kr. zu erlegen. 


Pfullendorf. 


De kleine freye Reichsſtadt Pfullendorf, liegt im 
Zegau, zwiſchen den Grafſchaften Heiligenberg 
und Sigmaringen. Nach einiger Meynung ſoll die 
beym Ptolemaͤus vorkommende Stadt Bragodurum 
hieſelbſt geſtanden haben. Die Stadt iſt der römifch- 
katholiſchen Lehre zugethan, und enthaͤlt außer einer 
Pfarrkirche und einem Hoſpital, zwey — J 

Bor 
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Vor Alters ſoll ſie eigene Grafen gehabt haben, und 
Graf Rudolph, der nur eine Tochter gehabt, und 
1180 gefforben ift, foll ſich haben überreden laſſen, 
feine Graffchaft dem Kaifer Sriedrich I zu übergeben, 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen, 
Die Stadt bey ıhrer Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. 
Yuf dem Neichstage hat fie unter den Neichsflädten 
auf der ſchwaͤbiſchen Bank die ſechs und zwanzigſte, 
beym fehwäbifchen Kreife aber unter den Neichsftädten 
die vier und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs- und Kreis: 
Matrifutaranfchlag betrug ehedefjen 104 Fl. wardaber 
1633 auf 43, hingegen 1728 auf 46 Fl. gefeget. Zu 
einem Rammerziel hat he 33 Rthlr. 695 Kr. zu erlegen. 
Sn die Neichslandvoatey Altorf, giebt fie jährlich 
sDfund Pfennige zur Ehrung. 

Daß Dorf Ainz, welches ihr zugehöret, undeine 
Stunde von der Stadt gegen Werten gelegen ift, hat 
dem Linzgan den Namen gegeben. Sonſt gehören 
diefer Keichsfladt die Pfarre Ilmenſee, Zei am An; 
delfpach , und Denfingen, 


Buchhorn. 


— kleine freye Reichsſtadt Buchhorn, oder Bus 
chorn, liegt am Bodenſee. Sie iſt der evange⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Vor Alters hat ſie eigene Gra⸗ 
fen gehabt, die mit Grafen Otto ausgeſtorben ſind, 
worauf fie zu der guelfiſchen Grafſchaft Altorf gekom⸗ 
men, aber ſchon unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern eine 
Reichsſtadt geworden, und vom König Rudolph I 
1275 dafür erfannt worden iſt. Diefer Kaifer Karl, IV 
und Wenzel verfprachen, fie bey der Neichdunmittels 
barfeit zu erhalten. Auf dem NeichStage hat fieunter 
den Neichöftädten auf der fchwäbifchen Banf die vier 
und dreyßigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber ben dem 
Reichsſtaͤdten die fünf und zwanzigfte Stelle, Ihr 
Reichs⸗ und Kreis Matrifnlar  Anfchlag, der ui 
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fen. 20 Fl. betrug, iſt 1683 auf 14, und 1728 auf 
13 Fl geſetzt worden. Zu einem Kammerziel hat fie 
20 Rthlr. 27 Kr. zu erlegen. Wegen des Ammann⸗ 
Amts, giebt fie in das Waibel-Amt der Reichslandvog⸗ 
toys —— 10 Pfund 2 ß. Pfennige. Sie ſteht 
unter dem Schutz der Reichsſtadt Uebcrlingen. Die 
Kauf DAN Hi welche von S. allen und Steinach 
über den Bodenſee nah Schwaben, und von dannen 
zuruͤck geführer werden, haben bier ihre Niederlage. 
1369 brannte fie ganz ab. - 

Unweit derfelben liegt da8 Dominicaner Nonnen 
kloſter Kiebentbal oder Loͤwenthal. 

Ihre Herrfchaft Baumgarten, in welcher das 
Schloß diefes Namens, umd der Flecken Erisficch 
find, liegt unter der hohen Obrigkeit der Landvogtey. 


Holen, 


7 ie freye Reichsſtadt Aalen, Ala oder Ola, lieget im 

Kocherthal, am Fluß Kocher, zwifchen den Ge⸗ 
bieten der Reichsſtadt Gmuͤnd und Proben Ellwan⸗ 
gen. Sie iſt der evangelifchen ehre zugethan. Ein 
Graf von Dettingen fol fie an Grafen Eberbard zu 
Mirtemberg für 20000 Fl. verpfänder, diefem aber 
1360 Kaifer Karl IV fie abzund ans Reich erFauft 
haben, bey welchen fte zu erhalten die Kaifer Wenzel 
1387 und Ruprecht 1401 verfprochen haben. Auf dem 
Mrichstage hat fie unter den Neichsftädten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die fünfund drenfigfte, beym fchwäbifchen 
Kreife aber unter den Neichsftädten die ſechs und zwan— 
zigfte Stelle. Ihr Reichs- und Rreid-Matrifitlaranfchlag 
berrug ehedeffen 60 FI. ward aber 1683 auf 29 Fl. 
hinnegen 1728 auf 38 51. gefeßet. Zu einem Kammer: 
ziel giebt ſe 18 Rthlr. 56: Kr. Don ihrem Stadt- 
fchuttheißen: Amt giebt fie jährlich 10 Fl. in das Mais 
bel: Amt der Reichs⸗Landvogtey Altorf. 


Zu 
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Zu ihrem Gebiet gehören die Weiler Ober⸗ und 
Anter : Rombach, Zamerſtatt, Rothenberg und 
Klein: Surblingen. 


Bopfingen. 

en Eleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Pop: 

fingen, liegt im Nie, an der Eger, und ift 
yon der Grafichaft Dettingen umgeben. Sie iſt der 
vangeliſchen Lehre zugethan. Kaiſer Menzel verſi⸗ 
herte 1387, daß er fie. beym Reich erhalten wolle. 
uf dem Neichstage hat fieunter den Neichsftädten ver 
chwaͤbiſchen Bank die fieben und dreyßigſte, beym 
chwaͤbiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die 
ieben und zwanzigſte Stelle. . Ihr Reichs- und Kreis— 
Matrikularanſchlag betrug, ehedeſſen 24 Fl. 1683 
vard er auf 17 Fl. 1728 aber auf 20 Fl. geſetzet. Zu 
item Kammerziel erleget fie 13 Rthlr. 654 Kr. Sie 
at Antheil an dem nahgelegenem Dorf Oberdorf. 


Buchau. 

Du freye Reichsſtadt Buchau, liegt am Federfer, 
und ıft ein Fleiner ganz unanfehnlicher Drt, mit 
inem adelichen Frauen: Stift. Zur Zeit Kaifers 
udwig war fie verpfändet; es verſprach ihr aber 
crfelbe, daß wenn fie ſich gelöfet Haben würde, fie 
jemals wieder verfeßet werden ſolle. Kaifer Wenzel 
verfprach auch 1387, daß fie beym Reich erhalten wer: 
en folle. Auf dem Meichstage hat fie unter den 
Veichsftädten der fchwäbifchen Bank die ſechs und 
reyßigſte, beym fehmäbifchen Kreife aber unter den 
Reichsftädten die acht und zwanzigfte Stelle. Ihr 
Reichs: und Krei3-Matrifulsranfchlag betrug ehedeilen 
51. 1683 aber ward er auf 4 FI. gefeßet. Zu ti 
em Kammerziel hat ſie 16 Rthlr. 193 Kr. zır erlegen. 


Offen: 
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Offenburg. 

F ie kleine freye Reichsſtadt Offenburg, liegt am 

Fluß Kinzing, in der Ortenau. Sie iſt der 
roͤmiſch katholiſchen Lehre zugethan, und enthaͤlt zwey 
Mannskloͤſter. Sie ſoll urſpruͤnglich eine Reichsſtadt, 
vom Reich aber an Baden verſetzet, und von dieſem 
ſolche Pfandſchaft 1330 an das Bisthum Straßburg 
abgetreten worden ſeyn, welches die Hälfte davon an 
Chur: Pfalz überlaffen hat. Von jenem hat fich die 
Stadt Eurz vor dem fechzehnten Jahrhundert losge— 
macht, und von diefem ift fie frey geworden, als der 
Ehurfürft zu Pfalz 1504 in die Neichsacht erfläret 
wurde. 1635 wurde ihre alte Reichs und Ichwäbifche 
Kreisftandfchaft erneuert. Auf dem Reichstage hat fie 
inter. den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Banf die fies 
ben und zwanzigfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber uns 
ter den Meichsftädten die neun und zwanzigſte Stelle. 
Ihr Reichs: und Kreis-Matrifular-Anfchlag, der ehes 
deffen 120 FI. betrug, ift 1693 auf 34 Sl. und 1728 
auf 33 Fl. gefeget worden. a einem Kammerzief 
giebt fie 22 Rthlr. 88: Kr. Sie ſtehet unter öftreichi- 
ſchem Schuß, und der öftreichifche Landvogt inder Or⸗ 
tenau hat hiefelbft feinen Sig. 1688 haben die Frans 
zofen ihre Feſtungswerke gefprenget. 


Gengenbach. 
De kleine freye Reichsſtadt ag een liege 
auch am Fluß Kinzing, in der Ortenau. Gie 
ift eine Zeitlang halb an das Bisthum Straßburg, und 
halb an Chur = Dfalz verfeget geweſen; es fol aber, als 
Ehurfürft Philipp im Anfange des fechzehnten Jahr⸗ 
bunderts in die Reichsacht gerieth, vom acer J 
a 
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fandſchaft erlaffen ſeyn. Sie ift aber doch während dei: 
terpfändung 1470 und 1489 auf dem Neichdtage er; 
hienen. Auf demfelben hat fie unter den Neichsftän: 
der fchmwäbifchen Banf die zwey und dreyfigfie, 
eym Schwäbischen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten 
ie dreykigite Stelle. Ihr Reichs- und Kreis: Mas 
ifular- Anfchlag, der ehedeffen 6o Fl. betragen hat, 
t 1683 auf 17 51. 1728 aber auf 24 FI. gefeßet wor⸗ 
en. Zu einem Kammerziel giebt fie 22 Rthlr. 884 Kr. 


Zeil am Hammersbach. 


F ie kleine freye Reichsſtadt Zell am Sammersbach, 

oder Zarmsbach, liegt nicht weit von der vom 
ergebenden, am Wafler Hammersbach. Ste ift der 
Smifch = Fatholifchen Lehre zugetdan. Die vornehnufte 
Nagiſtratsperſon, tft der Reichs-Schultheiß. Che- 
eſſen ift fie auch, fo mie die beysen vorhergehenden 
deichsſtaͤdte, eine Zeitlang an das Bisthum Straßs 
urg und an Chur⸗Pfalz verpfändet geweſen. Auf denn 
teichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der fehwiis 
ifchen Bank die drey und dreyßigſte, beym ſchwaͤh is 
hen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die letzte oder 
in und drenßigfte Stelle, - Ihr Reichs- und Kreis 
Patrifularanfchlag, der ehedeffen 40Fl. betrug, ward 
683 auf 113 Sl. 1728 auf 2ı Fl. geſetzet. Zu einer 
dammerziel giebt fie zı Neichöthaler 46 Kr. ie fie» 
et unter erzherzödglich öftreichifchem Schuß, 

In einen Eaiferl. Befehl an die Stadt von 1711, 
yird das Thal am Zammersbach ein uninittelbarer 
Stand des Reichs genannt, der mit und neben der 
Stadt Zeil in einer und eben derfelben Matrikel begrifs 
n fen, und außer des dritten Pfennings Bentrag zu 
en Keichsanlagen, zum ſchwaͤbiſchen Kreife und zu 
en Kanımerzielern, von derfelben im geringften nicht 
bhange, vielmehr einen befondern Kath und Gericht, 
nter einem von Alters ber fo genannten Vogt, aus⸗ 

marde, 
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mache, welcher Teßte auch dem Gotteshauſe Gengens 
bach, wegen des Hochflifts Bamberg, in ded Kaiſers 
Nomen ſchwoͤret. Die Stadt und: das Thal zufams 
naen, fchreiben fich: Schultheiß, Meifter, Rath und 
Gemeine des Seil. Röm. Reichs Stadt Zellam gam⸗ 
mersbach, wie auch Vogt und Gericht des ** 
Reichs Thals Zammersbach. 

Anmerk. Die drey legten Städte, erneuerten 16 14 
eine alte Vereinigung unter fi, zur Behauptung ih— 
rer gemeinen Privilegien, alten Herkommen, Gerecht- 
fame und Freyheiten. a 


Anhang. 


Em fchwäbifchen Kreife liegen noch folgende un⸗ 
— mittelbare Reichslande die aber Feine Kreis⸗ 
ſtaͤnde find. 


Die Abtey Dttobeurent. 


Hi Benedictiner Mannsabtey Ottobeuren, 
oder Öttenbeuren, ebedeflen auch Utten⸗ 
beiten, und Ittabeuren, liegt zwey Stunden 
por Memmingen, gegen Often, und ift das 
fhunfte Klofter diefes Ordens in Schwaben, ja 
ein fürftliches: Gebäude, mit ‚einer vortrefflichen 
Kirche. Sie foll im Jahr 764 vom Sylach Gras 
fen von Illergew, deffelben Gemahlinn und Soͤh⸗ 
nen, geſtiftet, und ſolche Stiftung 769 vom Kai: 
fer Karln den Großen beftäriget worden feyn. 
Allen, ſowohl der Stiftungs« als Beſtaͤtigungs 
— welche 1766 in einer EU: * 

eichs— 
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Reichsftifts gedrucket worden, find Feine Origina⸗ 
ien, und ganz unzuverläffig, Kaifer Karl IV gab 
1350 das Schuß » und Schirm⸗Recht über dieſes 
Stift, welches bis dahin weltliche Schirmvögre 
jehabe hatten, dem Bifchof zu Augsburg , deſſen 
Nachfolger es auch bis auf die Zeit Ruprecht IE 
ehalten haben. Die Kaifer Ruprecht und Sig⸗ 
nund ertbeilten dem Stift befondere Freyheiten, 
ınd beftättigten die älteren Privilegien deflelben. 
1626 erlegte es dem Hochftift Augsburg 100000 
SI. dagegen diefeg ſich aller Anfprüche auf die Lan⸗ 
eshoheit und das Beſteurungsrecht begab, wel⸗ 
hen Bertrag der Kaiſer beftätigte. Der Titel des 
bes ift: Des unmittelbar gefreyeren Reiches 
nd Gottes: Haufes Ottobeuren regierender 
Drälat und „Herr, Ihro Roͤm Aaiferl. 
Maj. wirklicher Rath und Erbkaplan. Das 
Rlofter ſtehet alfo unmittelbar unter dem Reiche, 
ft auch ehedeffen zum Neichsrage berufen worden, 
velches aber feit langer Zeit nicht mehr gefchieher. 
Es ſteuret mit zu des fchwäbifchen Kreifes Anla⸗ 
jen. Das jegige prächtige Kiofter hat fein Anſe⸗ 
jen und feine Bequemlichkeit dem Abe Ruprecht IL 
u danken, der e8 von 1716 bis 1725 ausge⸗ 
yauer hat. Eben derfelbige hat auch 1737 den 
Grundſtein zu der neuen prächtigen Kirche aeleger, 
de 1766 eingemeihet worden. Bey dem Klo: 
ter ift ein Marktflecken, in welchem es das Hals⸗ 
jericht hat, welches es 1521 vom Kaifer Karl W 
u Neichslehn empfangen, 
Eine halbe Stunde unter Ottobeuren, lieget 
a8 DBenedictiner Frauenkloſter Kloſterwald, 
7 Tb, 7 A. 3 F wel⸗ 
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welches wie eitte De von Ottobeuren ift, 
und eine Priorinn zur Vorfteherinn hat, 

Das Gebiet der Abtey Ottobeuren, iſt ein unge: 
mein frutchtbarer Strich Landes. Zu derfelben gehoͤ— 
ren die Dörfer Altseied, Attahauſen, Beheim, Ben: 
ningen, unweit Memmingen, Srechentied, Suͤnz, 
Zawangen, Ober- und Unter: Wefterheim, Sund; 
heim, an der Intern: Günz, Ungerhauſen, u. a. m. 
Sie hat auch einige zur Neichöritterfcehaft gehörige 
Güter. 


2. Die Abtey zu. S. Ulrich und 
S. Afra in Augsburg. 


En der Reichsſtadt Augsburg iſt die Abtey zu 
S. Ulrich und S. Afra, welche Bruno, 
Biſchof zu Augsburg, im Anfange des eilften 
Jahrhunderts anſtatt der vorigen Leyenbruͤder 
mit Benedictiner Moͤnchen beſetzet, ihnen einen 
Abe gegeben, und den Kaiſer Heinrich II bewegt 
bat, ihrfünf Dörfer zu fchenfen, nachdem er ſelbſt 
vorher alleSchaͤtze dieſer Kircye an das Bisthum ges 
zogen, und beyder Kirchen Einfünfte von einander 
abgefondert hatte. K. Ludwig gab dem Abt 1323 
und 35 zwey Privilegien, in welchen er ihn für feis 
nen Kaplan erflärte, ihn und das Klofter mit allen 
deffelben Leuten und Gütern in feinen befondern 
Schutz nahm, und verordnete, das der Abt und 
das Klofter vor niemand anders, als unmittelbar 
vor dem Kaiſer, belanget werden follten. 1417 
ertheilte Kaifer Siegmund dem Klofter einen Frey⸗ 
heitsbrief, und trug zugleich der Stadt Augsburg 

den 
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n Afterſchutz über daffelbe auf, wofuͤr e8 derfels 
n jährlich 100 Goldgülden Schußgeld erleger, 
122 wurde dem Kloſter das Bürgerrecht in der 
tadt verliehen. 1576 wollte der Bifchof zu 
ugsburg der Abten ihre Reichsunmittelbarkeit 
eitig machen, und fid) die Oberherrſchaft über 
felbige anmaßen: es ward ihm aber 1577 vom 
eichsfifcal befohlen, den Abe nicht zu collectiren, 
ch Feine weltliche Gerichtsbarkeit über denfelben 
szuüben, fondern ihn als einen Reichsſtand bey 
nen Freyheiten ungekraͤnkt zu laffen. Der Abe 
t auf dem Reichstage unter den Prälaten der 
einifchen Banf, und bat einen Reichsmarrifus 
:anfchlag von 30 Sl. Er pfleget aber die Reichs⸗ 
d andere Collecten dem Biſchof zu Augsburg 
— 


Die & Dolce D der Karthaufe 
Buxheim. 


lebe die Karthauſe Buxheim, uͤbet die Land⸗ 
vogteyh in Schwaben die hohe Gerichtsbarkeit 
8, daher ihrer oben ſchon gedacht worden ift: 
ein, wegen ihrer Dörfer ſteuert fie zum ſchwaͤbi⸗ 
en Kreiſe. Diefe find: 
1. Weſterhard, ein Weiler, eine halbe Stunde 
n Klofter, unmeit der Iler. 
2; Pleß oder Bleß, ein Dorf, unmeit der ler, 
ches zur fuggerifchen Herrfchaft Boos fleuret. 
3. Oberhauſen, ein Dorf, am Fluͤßchen Roth, 
* Weiſſenhorn. 

&£23 4. Ben: 
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4. Bennern, ein Weiler und Schloß Key! Wei 
ſenhorn. 

5. Voͤringen, ein Dorf, unweit der Iler. 

6. VTeuhaus, ein zur Markgrafſchaft Burgaug 
hoͤriger Weiler, unweit Leipheim. 


4. Die Herrſchaft Neu 


Ravensburg. 


Hier liegt am Fluß Argen, zwifchen den Her 
fchaften Tettnang und Achberg, und di 
Gebieten der Reichsſtaͤdte Wangen und Linda 
Sie gehöret der Abtey ©. Gallen in Helvetie 
welche davon die KRreisanlagen entrichtet. 


5. Das Dorf Münfter, 


welches oberhalb der Stadt Donaumerth an? 
Donau lieget, geböret zwar dem Klofter zum bei 
gen Kreug in eben genannter Stadt, als de 
e8 1365 von den Grafen zu Dettingen verfat 
worden, mwird aber doch zum ſchwaͤbiſchen Kre 
gerechnet, zu welchem es auch feine Steuer er 
get, wiewohl diefer Kreis dieſerwegen mit de 
bayerifchen Kreife Streit bat. 





D 


Der 


ayeriſcheKreis. 
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Einleitung, 
§. 1. 

Ven dem bayeriſchen Kreiſe haben Janſſon 
Jaillot 1606, Nollin, de Witt, Viſſcher 
Homann, Seutter, Lotter, Schenk, San 
drart, und andere, Charten herausgegeben, wi 
hernach genauer vorkoͤmmt. Die homanniſche if 
die beſte, und im Atlas von Deutſchland die fuͤn 
und ſiebenzigſte. Boudet hat dieſelbige 175 

nachgeſtochen. | 
6. 2. Diefer Kreis ift von den fehmäbifchen 
öftreichifchen und fränfifchen Kreifen, und von 
Königreich Böheim umgeben. Seine Größe beträg 
ungefähr 1020 (nad) einer andern Ausrechnun: 
1034) geograph. Duadratmeilen. Den Mame 
bat er von dem Herzogthum Bayern, meldyes ve 
größten und vornehmften Theil deffelben ausmacheı 
9 3. Die zwanzig Stände deffelben find i 
zwey Baͤnke abgetheilee, namlich in die geiftlich 
und in die weltliche. Zu der geiftlichen Bank 
‚ gehören das Erzſtift Salzburg, die Hochſtifte 
Sreifingen, Regensburg und Paffau, bi 
Probftey Berchtolsgsden, und die Abteyei 
S. Emeran, Nieder-Muͤnſter und Ober 
Muͤnſter, alle drey in der Stadt Regensburg 
Zu der weltlichen Bank, gehören das Herzog 
thum Bayern, nebft der Oberpfalz, die Her 
zogthuͤmer Yreuburg und Sulzbach \ 7 
i and 
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landgrafſchaft Keuchtenberg, die gefürftere 
Zrafſchaft Sternftein, die Grafſchaften 
Zaag und Ortenburg, die Herrſchaften Eh⸗ 
enfels, Sulzburg und Pyrbaum, Hohen⸗ 
valdeck, Breiteneck, und die Reichsſtadt 
Kegensburg. Auf dem Kreistage werden dieſe 
Stände in folgender Drdnung zur Ablegung ihrer 
Stinnmen aufgerufen: Salzburg, Bayern, Frei⸗ 
ingen, Neuburg und Sulzbach, Hochſtift Nes 
ensburg, Leuchtenberg, Paffau, Sternftein, 
Bevchtolsgaden, Haag, ©. Emeran, DOrtenburg, 
Ttieder - Münfter, Ehrenfels, Ober » Müniter, 
Sulzburg und Pyrbaum, Hohenwaldeck, Brei⸗ 
neck, Reichsſtadt Regensburg. 

$. 4. Die ausſchreibenden Fuͤrſten und Dire⸗ 
toren diefes Kreifes, find Bayern und Salzburg 
ugleich, und zwar folchergeftalt, daß das eigent- 
che KRreisausfchreibamt von benden zugleich, das 
Direcforium aber wechfelsweife von einem allein 
eführet wird, der aledenn Director agens heißer. 
die Kreistage werden gemeiniglicdy entweder zu 
tegensburg oder zu Waſſerburg gehalten; zuwei⸗ 
n find fie auch entweder zu Landshut oder zu 
Nüldorf angeftellet worden, Ich Fann nicht mel: 
en, ob eine gemwiffe Kreisfanzley und ein Kreis— 
rchiv vorhanden fey? Es ſcheinet, daR dag jedeg- 
talige Direltorium agens die Kreisfachen durch 
ine Kanzley beforgen laffe, und die während feis 
es Directorii verhandelten Acten verwahre. 

$. 5. Derbayerifche Kreig, ift zwar mit zuden 
genannten vorliegenden Neichsfreifen gerechnet 
jorden, die bey einem feindlichen Angriffe von 
5* Rx 4 Sranf: 
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Sranfreich am meiften in Gefahr find: er hat fich 
aber mit den übrigen niemals in eine Verbindung 
einlaffen wollen, ob fie ihm gleich oft angetragen, 
und diefermegen Unterhandlungen gepflogen wor« 
den. ° 1683 verband er fich mit den fränfifchen 
und ſchwaͤl iſchen auf drey Jahre. In den Jahren 
1701,27,37, 46 u. 57, iſt dag triplum der Kries 
gesverfaffung diefes Kreifes, auf 3473 Mann zu 
Fuß gefeget, und in zwey Kegimenter vertheilet wor⸗ 
den; und bey der Eintheilung der zu der Reichsope⸗ 
rationgfaffe 1707 bemilligten 300000 Fl. wurden 
diefem Kreife 18252 Fl. 9 Kr. zugetheilet. Das 
Areisobriftsmt, und die damit verbundene Obers 
aufſicht über viefes Kreifes Krirgeafohen ‚ befigee 
Bayern erblich. 

$. 6, In Anfehung der Religion, wird diefer 
Kreis unter die gemifchten gerechner. Zum Kam⸗ 
mergericht follte er, vermöge des weftphälifchen 
Friedens, vier, und vermöge des Neichsgutache 
tens und Schluffes von 1719 und 20, zwey Affefe 
fores ernennen, jest wird aber wirklich nue 
einer präfentiret, Solche Präfentation gefchiehet 
von ven Kreisdireetoren allein, und ohne Zuzie⸗ 
bung der übrigen Kreisftände. 


Das 





Das Erzſtift Salzburg. 


Mon dem Erzſtift Salzburg, hat Marcus 
V Secznagel eine Charte herausgegeben, 
Die in Orrelii cheatro zu finden iſt. Nachher 
haben Mercator, Blaeuw und QGuade, auch 
harten von diefem Erzftift geliefert. Weit beifer, 
und überhaupt fehr gut und genau, ift die neuere 
Charte, welche Odilo Guetrather verfertiget, 
und Joh. Bapt. Homann herausgegeben har. 
Sie ift im Atlas von Deutſchland die achtzigſte 

Charte. 
$. 2. Ss graͤnzet gegen Oſten an Oeſtreich 
und Steyermark, gegen Suͤden an Kaͤrnthen und 
Tyrol, gegen Welten auch an Tyrol und an Ober⸗ 
Bayern, gegen Norden auch an Ober» Bays 
ern. Seine Größe betraͤget 240 deutfche Quadrat⸗ 

Meilen. 
§. 3. Das Land ift rund umher durch Berge 
und enge Päfle befeftiger, ja es beftcher größten: 
£heils aus Bergen und Thaͤlern. Die Berge find 
nach Steyermarf, Kärnthen und Tyrol zu, am 
hoͤchſten, und werden die Tauern genenner, Es 
wird wenig Gefraide darinn gebauet, fondern es 
bekoͤmmt das meifte Getraide aus Bayern und 
Deftreich. Hingegen waͤchſet auf den Bergen und 
in den Thälern zartes und füßes Gras, und man 
nennet die Berge, auf melchen dag Vicht im Som⸗ 
x55 mer 
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mer zur Weide getrieben wird, die Alpen, Die 
Sornviebzucht, die Pferdezucht, und die 
Salzwerke, machen vorzüglicy den Reichthum 
des Tandes aus. Mit Hornvieh wird nach Bayern 
und Deftreich gehandelt. Man hat auch Büffel 
ochjen zum Ziehen, Die Pferde haben ein gutes 
Anſehen, find ftarf, und Fönnen die höchften Ber» 
ge gefchwind befteigen, ob fie gleich Feinen Hafer, 
fondern bloß Gras und Heu befommen. Wild: 
prer ift häufig vorhanden, als, Hirfche, Rehe, 
Gemſen, Auer» Hafel- Neb- und Stein Hübner. 
Die Steinböde, die ehedeſſen auf den hohen Ber— 
gen waren, find, wie eg fcheiner, an einer Geus 
che, arsgeftorben. Zu Hallein, zwey Stunden 
von der Stadt Salzburg, find Salzwerke, die feit 
des Erzbifchofs Wolf Dieterich von Raitenau Zeit, 
allein dem Landesheren zugebören. Die Soole, 
die ins Pfannen geforten wird, wird aus dem nah» 
gelegenen Dürrenberg hergeleitet, Dieſer bobe 
Berg iſt ein Kalfberg, voll von Berfieinerungen, 
Gipsarten und Thon. Das Salz finder fidy in 
demfelben nicht in fo reinen und großen Städen, 
als in Ungarn und Galizien, doch find hin und wies 
der Streden von Steinfals, Kernftein genannt, 
melcye aus weißem durchfichtigem, perlenfarbigen 
rothem und blauem Steinfalz beftehen. Der Salz⸗ 
ſtock ift 1100 Rlafter lang, bis 500 Klafter breit, 
und 200 Klafter tief. In dem mürben Felſen 
werden von den DBergleuten große unterirdifche 
Kammern ausgehauen, die oft auf zoo Schritte 
lang, und 100 big ıso Schritte breit, und 3 bis 
4 Ellen hoch find, Sie werden mit —— 
is 
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bis an die| Decke angefüllee; und hierauf ihre Zu- 
gänge mit einem fetten Thon 7 bis g Wochen lang 
verſtopfet. Während diefer Zeit löfen fich die Salz⸗ 
adırn auf, und das in den Behäleniffen befindliche 
Waſſer, wird zu einer reichhaltigen und bellen 
Soole. Das daraus gefochte Salz, mird theilg 
im Lande verbraucher, theils nad) Bayern verfüh- 
vet, welches vermoͤge alter Verträge andem Gewinn 
von dem Berfauf des Salzes Antheil nimmt, weil, 
wie es in dem erften der daraufgehenden Verträge 
Bon 15809 heißet, das halleinfche Salz vornemlich 
durch dag bayerfche Land und Gebiet gehet. Nach 
dem Vertrag von 1594 follte Bayern den Verkauf 
diefes Salzes zu Waffer ganz allein haben, wor⸗ 
fiber ſich aber Negensburg und Paſſau fehr be: 
ſchwerten, weil fie big dahin großen Antheil daran 
gehabt hatten. Der durch Kriegesmacht erzwun⸗ 
gene Vertrag von 1611, blieb bis 1765 die Richt⸗ 
fhnur in diefer Sache, Nach Inhalt deffelben 
behielt Bayern den Berfauf des Salzes allein, und 
verpflichtete fich, jährlich 264008 Stüde oder 
Eentner zu Waſſer auszuführen, und zu verkau⸗ 
fen, und jeden Centner mit 165 Sl. an das Ersftife 
in monatlicyen Portionen zu bezahlen; eine Erhös 
bung des Salspreißes aber folle nicht ohne beyder 
Fuͤrſten Einwilligung geſchehen. 1766 aber wurde 
verabreder, daß der Churfürft den Anteil an der 
Erhöhung "allein ziehen, aber auch für ein foges 
nanntes Pfund Salz (von 240 Centner) 200 Fl. 
bezahlen, und biefe Zahlung monatlich feiften folle, 
jedoch auch dieſes ift 1776 abermals in etwas veraͤn⸗ 
dert. Die großen Forderungen, die das Erzſtift 

an 
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an Bayern wegen des zu wenig ausgeführten Sals 
jes machte, und denen Bayern andere entgegen 
feste, wurden 1781 durch einen Vergleich gebo- 
ben, und Bayern zahlte in gewiffen Terminen bis 
1786 an das Erzflift 620078 Fl. Bon dem Salz, 
das im Lande bleibet, verkauft der Erzbiſchof je 
des Stück oder Centner für 45 Kr. ſ. bernad) 
allein. Hiernächft bat das Erzflife wichtige 
Dergwerfe, naͤmlich Gold und Silber, (Kaminge 
ftein jährlich zoo Marf Silber, Gaftein bis 60 
Mark Gold,) Kupfer, Bley, Eifen, Gallmey, 
Kobold, Schwefel, Vitriol, Alaun; es find audy 
Salpeter- Siedereyen vorhanden; es wird viel 
Stahl und Mefling bereitet, und der Ueberfluß an 
den legten Metallen veranlaßet, daß die Zeughaͤu⸗ 
fer im Lande mit Gewehr, Kanonen und Mörfern 
febr reichlid) angefüller find. Anderer Mineralien 
nicht zu gedenken, fo ift auch guter Marmor vore 
handen. Zu Aign ift ein Faltes, und zu Gaſtein 
ein warmes Bad. Der vornehmfte Fluß, ift die 
ſchifbare Salsa oder Salzach, die im Lande, und 
zwar im Kruͤmblertauern Thal, unmeit der tyroli⸗ 
fchen Gränze entfpringer, einen großen Theil deſ⸗ 
ſelben durchfließer, bey Hallein ſchifbar wird, die 
hier auch) entfpringenden Fleinen Flüffe Saale und 
Gaſtein aufnimmt, in Dber- Bayern fritt, und 
dafelbft in den Inn fälle, der das Erzſtift an der 
Weſtſeite in einer Furzen Gegend beruͤhret. Es 
eneipringen bier aud) die Ens, die Muer und die 
Alben, und der kleinen Flüffe und Bäche iſt eine 
große Menge. Es giebt aud) ungefähr 35 Lands 
. ften, und die größten find an ber ——— 

raͤn⸗ 
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eig Alle diefe Gewaͤſſer führen mancherley 
Sifche. 
$.4. Das Erzſtift enthaͤlt ſechs Städte, und 
25 Märfte oder Marfeflefen. Hofmaͤrkte, 
beißen die ehemaligen adelichen Güter, zu weldyen 
Unterthanen mit der niedern Gerichtsbarfeit gehoͤ⸗ 
ren. Man fehäger die Anzahl der Einwohner des 
Erzftifts und der andern erzbifchöflichen Gebiete, 
auf 250000. Die Bauern find insgefamme be⸗ 
waffnet, üben fich von jugend auf im Schießen 
nad) einem Ziel, und dienen zur Beſchuͤtzung und 
Bertheidigung des Landes. Sie leiften weder 
Hand» noch Pferde-Dienfte, fondern geben an 
deren ftatt Geld, welches Zins oder Gülte genen« 
net, und in die Landescaſſe geliefert wird, aus der 
es ihre Herrfchaften abfordern. Es ift zwar vor 
Alters ein ganz zahlreicher Adel im Lande gewe— 
fen; alleın, die Staatskunft der Landesfürften har 
denſelben auf mehr als einerley Weiſe alfo zu ver⸗ 
draͤngen und zu vermindern gewußt, daß jetzt we⸗ 
nig Landadel mehr vorhanden iſt, und die Guͤter 
des ausgegangenen Adels insgeſammt an die Kir⸗ 
che gerathen ſind. Dieſes iſt ſo zugegangen. In 
dem Kriege zwiſchen K. Ludewig aus Bayern und 
Friedrich von Oeſtreich, ſtand der damalige Erz⸗ 
biſchof dem letzten bey, und ſchickte ihm ſeinen gan⸗ 
zen Adel zu Huͤlfe, der in der Schlacht bey Am⸗ 
pfing groͤßtentheils umkam. Dadurch fielen nicht 
nur viele Gaͤter der Kirche als eroͤfnet anheim, 
ſondern um auch die Allodial» Güter zu erlangen, 
wurde das adeliche Frauenzimmer außerhalb Lane 
des verbeirarber, Dadurch aber genoͤthiget und 
Ders 
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veranlaſſet, feine Alodial» Güter zu verfanfen, die 
das Erzſtift erhandelte. Zu der Zeit des Erzbis 
ſchofs Paris Fam der übrige Adel auch herunter, 
denn der Erzbiſchof hatte einen prächtigen Hofftaat, 
und zog den noch vorkandenen Landadel unter ſehr 
anfehnlichen Titeln an feinen Hof, die Befoiduns 
gen aber waren Plein, daher die Edelleute Schub 
den machten, und ihte Güter verfauften, welche 
die Geiſtlichkeit an fidy brachte. Die löbl. Landſchaft 
beftehet noch aus dem Drälaten»Nitter- und Bürs 
ger- Stande. Zu dem erften gehören det Bifchof 
zu Ehiemfee, der Domprobſt, das Domfapitel, 
der Abt zu S. Peter in Salzburg, der Abt zu ©. 
Micdyael in Bayern, der Probft zu Haͤglwerth, 
und die Hebtiffinn zu Nunnberg. Don dem Kits 
terftande ift einer, General» Steuereinnehmer; 
Zum Bürgerftande gehören die Städte und 
Marfeflefen Es find 18 Klöfter virhandens 
Dhne Bewilligung der Landſtaͤnde, kann der Erzs 
bifchof Feine allgemeinen Landesauflagen machen. 
9. 5: Es wird zwar in diefem Erzſtift Feine 
andere, als die roͤmiſch Eatbolifche Lehre und 
sortesdienftliche Uebung, geduldet; nichts des 
ftomeniger aber hat jur Zeit dev Reformation die 
evangelifche Lehre in demfelben viele Anhänger 
gefunden, welche Erzbifchof Matthäus Langius 
äuerft mit Gewalt zu unterdrücken und auszurot⸗ 
ten, Erzbifchof Joh. Jakob aber durch verfchaffte 
päbflliche Erlaubniß zum Gebrauch deg Keldys 
im Abendmahl, zir befriedigen fuchte, Erzbi— 
ſchof Wolfgang Dietericy von Kaittenan fehaffte 
1588 eine große Anzahl feiner evangelichen. Unter⸗ 
thanen 


Das Erzſtift Salzburg. 703 


thanen zum Lande hinaus. Sein Machfolger 
Mareus Sittich, Graf von Hohenembs, war fo 
eifrig bemuͤhet, alle feine Unterthanen theils durch 
gute Worte, theils durd) Drohungen und Gewalt, 
(melche legte infonderheir durch einquartierte Reu⸗ 
tere) ausgelibet worden,) wieder zu der römifchen 
Kirche zu bringen, daß man meynte, er hättedas 
ganze Land wieder zur Facholifchen Lehre gebracht: 
allein, die folgende Zeit befläfigte diefes nicht, 
fondern es fanden fich in dem Erzſtift noch viele 
evangelifche Einwohner, die infonderheit Erzbi⸗ 
ſchof Marimilian Gandolph entweder zum andern 
Befenntniß, oder zur Raͤumung des Landes noͤ⸗ 
thigte. Die größten Bewegungen entſtanden 
unter dem Erzbifchof Leopold Anton Eleutherius, 
Sreyheren von Firmian, deffen eifrige Bemuͤ⸗ 
bung, die evangelifche Lehre in feinem Erzſtift 
auszurorten, die Liebhaber derfelben nöchigte, die 
evangelifäyen Stände auf dem Reichstage um 
Benftand anzufiehen, die es auch dahin brachten, 
daß 1732 den evangelifchen Salzburgern erlaubet 
wurde, aus ihrem Baterlande zu ziehen, melcher 
Erlaubniß ſich mehr als 30000 Perfonen bediens 
ten, und theils in andern proteftantifchen Kändern 
in Deutfchland, theils in Preußen, theils in der 
Damaligeit engelländifchen Landfchaft Georgien in 
Nord» Amerika, freundlid) aufgenommen wur⸗ 
den. Es haben feit der Zeir die Auswanderungen 
noch) immer fortgedauret. Die Anftalten zur Bes 
förderung ver Gelehrſamkeit in diefem Lande, find 
bey, der Hauptſtadt Salzburg aufjufuchen, 


$. 6. 
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$. 6. Außer den oben ($. 3.) angeführten 
Arbeiten in Dietallen, wird auch grobes Tuch 
und Leinwand verferfigee, und mit dieſen Waaren 
ſowohl, als den angeführten natürlichen Guͤtern, 
Hanvel getrieben. In der 1780 zu Salzburg ges 
dructen Abhandlung von dem Staat des hohen 
Erzſtifts Salzburg und deffelben Grundverfaflung, 
wird gefage, daß Bayern von dem Gerraide, 
Died, Flache und anderen Waaren, die eg dem 
Erzitife überläße, jaͤhrlich an zooooo Gülden 
Mauth und Accife zoͤge. 

$. 7. Die erfte Stiftung der falzburgifchen 
Kirche, koͤmmt dem heil. Ruprecht zu, der fie 
mit Bewilligung des bayerifchen Herzogs Theodor 
anfänglid) beym Wallerfee, bald hernach aber zu 
Salzburg errichtet hat, und im J. 716 zum Bis 
ſchof gemacht worden if. Er hatte zwar einen 
Nachfolger, aber diefem folgeten fo lange Feine 
anderen, als bis Bonifacius Bayern in vier Kirch⸗ 
fprengel abtheilte, von welchen der falzburgifche der 
erfte wurde. Arno, der fechfte Biſchof, wurde, 
wie die falzburgifchen Gefchichtfchreiber verfichern, 
im %.798 von Pabft Leo dem dritten zur erzbifchöfs 
lichen und Metropolitanmwürde erhoben, meldye fich 
anfanglich durch Noricum, Bayern,einen Theilvon 
Rhaͤtien, Böheim, Mähren u. Pannonien erſtreckte. 
Er foll auch zum Legaten des apoftolifchen Stuhls 
Durch den ganzen metropolitifchen Diſtrict erfläree 
worden feyn. Erzbifchof Gebhard erhielt wegen 
feiner Anbänglichfeie an den Römifchen. Stuhl, 
und Untreue gegen K. Heinrich IV, vom Pabft den 
Titel eines Legaren des apoftolifchen Stuhls in 
' Deutſch⸗ 
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Deurfchland, der nachmals allen Erzdifchöfen 
zu Salzburg eigen geworden ift. Hierzu ift noch 
das Primat von Deutfchland gefommen, welches 
den falsburgifchen Erzbifchöfen, nachdem das Erz⸗ 
bisthum Magdeburg aufgehört hat, von Nieman⸗ 
den ftreitig gemacht wird. Die fehr anfehnlichen 
erzbifchöflichen Lande find, theils durch Schene 
fung der Herzoge in Bayern, fränfifchen Könige, 
und vieler edlen und bürgerlichen Perfonen, theils 
ducch Ankauf zufammen gebracht worden. In 
den Mitrlern Zeiten, beftand diefes Erzbisthum 
aus drey Gauen, nämlich aus dem Salzgouue, 
(Salzburyhoue, Salzburgoe ‚) Pintzgau und Pon⸗ 
gau oder Pangau. 

$. 8. Der erzbifchöfliche Titel iſt: Von 
Gottes Önsden des Zeil. Röm. Reiche Sürft 
und Erzbiſchof zu Salzburg, geborner Le- 
tat des heil. Stuhls zu Rom, Drimss von 
Deutfchland. Das Wapen ift ein gerheilter 
Schild, in deffen rechten Hälfte ein ſchwarzer 
Löwe im goldnen Felde, die linfe aber damaſeirt 
ift. Hinter dem Schilde raget in der Mitte ein 
Kreutz, zur Rechten ein Schwerdt, und zur lin« 
Fen ein Bifchofsftab hervor. | 

$.9. Ein Erzbifchof zu Salzburg, trat bis in 
die Mitte des fechzepnten Jahrhunderts nach feiner 
Ermählung die Negierung an, wenn er: gleich 
von dem Pabft noch nicht war beftäriget worden; 
das Domfapitel feßte aber zur Verlängerung der 
Zeit feiner Zwifchenregierung1s 5 3 zum erſten Mahl 
in die Wablcapitulation, daß er erſt nach erlang⸗ 
ter Päbftlicher Bejtätigung die Kegierung antre- 
7cCh, 7%, Vy ten 
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ten folle. Für diefe Beftätigiing haben noch im 
ıgten Jahrhundert 16, 20 bis 30000 Scud 
bezahler werden müffen, aber der Erzbiſchof Lude. 
wig Nenatus Edmund bezahlte weit weniger 
Er bat, außer den vorhin ($. 7.) Schon angeführter 
geiftlichen Vorrechten, daß er naͤmlich gebor 
ner nnd beftändiger Legat des päbftlicyen Stuhle 
und Primas in Deurfchland ift, noch diefe, daf 
er die Kleidung der Cardinäle trägt; daß man vor 
feinen Urtheilen weder an einen andern Erzbifchof 
noch an vie pabftlichen Gefandten in Deutſchland 
fondern allein anden Papft, appellirenfann; daf 
ihm vom Pabft erlaubt wird, Ganonicate in der 
dem Pabſte durch die Concordata vorbehaltenen 
Monaten zu vergeben, mweldye päbftliche Erlaub— 
niß allemal auf fünf Jahre ertheilee, und nad 
Verfließung derfelben erneuert wird; daß ihm feir 
1663 vom Kaifer der Titel Hochwuͤrdig umt 
Eure Kiebden, gegeben wird, da alle ander 
geiftliche Fürften, die nicht vom fürftlichen Gebluͤt 
find, nur Ehrmürdige und Dero Andacht, befom 
wen; daß neun Bifchöfe feine Suffraganei find, 
nämlidy die zu Frenfing, Negensburg, Brixen, 
Gurk, Seckau, Lavant und Leoben; ja, daß et 
Die vier legten felbit und allein ernennet , 'einmei: 
bet und betätigt, fo daß feine Beſtaͤttigung bes 
Pabſts nörhig ift, welches legte ein außerordentli⸗ 
ches und fonft feinem Erzbifchof zufommendes 
Vorrecht ift, welches aber durch Kaifers Joſeph II 
neue Einrichtung, in den innern oͤſtreichiſchen 
Provinzen eine dem Erzbiſchof nachtheilige Ver: 
änderung erlistenbat. Seine weltlichen vor 
| zuͤge, 
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zuͤge find, daß er nach den Erzbifchöfen, welche 
zugleich Churfuͤrſten ſind, nur noch der einzige 
Erzbiſchof in Deutſchland iſt, der Sitz und 
Stimme auf dem Reichstage hat; daß er im 
Reichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf mit De» 
ſtreich und Bayern, und in der erſten Stelle und 
im Directorio umwechſelt: daß er mit-ausſchrei⸗ 
bender Fuͤrſt und Director des bayeriſchen Kreiſes 
ft; daß ihm, wenn er beym Kaiſer Gehör har, 
nicht bloß ein Stuhl, fondern ein Lehnfeffelgebirh- 
‚et; und daß er gelegentlich zur Fanferlichen Tafel 
jezogen wird, wenn gleic) die Kaiſerinn bey der- 
elben gegenmärrig ift, welches etwas befonderes 
eyn foll; daß feine Gefandten auf dem Reichstage 
elbft über Die gegenwärtigen Sürften den Rang 
yaben, wie 1663 über den Fürften und Abe zu 
Fulda; daß er feit 1777 dag privilegium de non 
‚ppellando auf 2000 Öulden hat. 

$. 10. Sein Reichs-Mactrikularanſchlag, iſt 
inem churfürftlichen gleich; denn er beträgt 60 zu 
Dferde, und 277 zu Fuß, oder 1828 Fl. Zu 

inem Kammerziel giebt er 608 Rthlr. 9 Kr. 
$. 11. Das hochwürdige Domkapitel, be- 
ehr aus 24 Perfonen gräflichen und fürftlichen 
Standes. Es fann den Erzbifchof jetzt durch Feine 
Bahlcapitularion einfchränfen, der Erzbifchof ift 
uch nicht verpflichtee, diefelben feine Kammerrech⸗ 
ung vorzulegen; hingegen Fann ohne feine Ein- 
illigung der Bifchof weder an den Kammerguͤ⸗ 
en noch) an den Gerechrfamen der Erzbifchof 
mas veräußern. Das Erbmarſchallamt, des 
rzſtifts, — jegt die Grafen von Lodron; 
VYy 2 das 
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das Erblämmeretamt, die Grafen won Ti 
ring; das Krbfihenfensmt, feit 1669 die rc 
fen von Küenburg: und das Erbtruchſeßamt 
feit 1685 die Grafen und hunmehrigen Fürfte 
von Lamberg. Das erfle und die beyden legte 
Erbämtet, werden von den Erzherzogen zu Deftreic 
vergeben, indem Erzbifchof Friedrich III die gleid 
namigen Erzämter feiner Kirche den öftreichifche 
Herzogen Albrecht und Otto, aufgerragen hat. Er 
bifchof Koh. Ernft Graf von Thun hat 1701 eine 
Kitterorden zur Ehre des heil, Ruprechts von zwoͤ 
Rittern geftiftee, welche zu eben folchen Geluͤbde 
vorbunden werden, als die Johanniter Ritter al 
legen, auch ihren alten Adel darthun mülfe 
einen Ordengmeifter haben, und Gehalt genieße: 
und erft nad) geleifteren zebnjährigen Kriegesdier 
ften, zu einer Commendantenſtelle em Schloß be 
Saljburg, oder in den Graͤnzplaͤtzen, für fahi 
erfläre werden. 

$. 12. Die erzbifchöflichen hohen Collegic 
find, die geheime Konferenz (feit 1772,) der gehe 
nie Rath (der 1699 eingeführet worden,) dag Cor 
fiftorium, der Hof- oder Juſtitz-Rath, die Hoffan 
mer, und der Kriegesrath. 

6. 13. Bon den erzbifehöflichen Einkünfte 
faget Keyßler, fie würden auf g00000 Kehlr. g 
ſchaͤtzet; allein, ein fehriftlicher Auffag eines e 
fahenen und in andern Stuͤcken aufrichtigen un 
zuverläßigen Mannes zu Salzburg, verfichere, da 
die Einfünfte des Erzbifchofs aug allen feinen Lat 
den ordentlicherweife jährlich 3 bis 4 Millionen F 
betruͤgen, andre aber ſchlagen fie nur zus Million 

ar 
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at. Das Salzwerk zu Hallein, und die Bergwerke, 
gehören zu den ————— Quellen der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Einkuͤnfte. 


§. 14. Erſt 1633 ik eine —— und 
regelmäßige Militz eingefuͤhret, und von der Lands 
fahne ift 1744 und 45 zum legten mahl Gebrauch 
gemachet worden, Der Kriegsftaat befteht nur 
aus ı Negiment zu Fuß von 1000 Mann. Die 
funfzig Carabiniers oder Harfchirer, und funfzig 
Trabanten, die unterhalten werden, gehören mehr 
zum Hof als Kriegs-Staat. Mehrere Soldaten zu 
unferhaften, wird nicht noͤthig erachtet, weil dag 
Land gegen einen feindlichen Angriff durch feine 
Berge und engen Päffe befeftiger ift, (. 3.) far 
in Kriegsheer wenige Cagerpläge, und gar Fein Ge- 
raide bat, und die bewaffneten und herzhaften 
Bauern zur Beſchuͤtzung des Landes fait hinlaͤng⸗ 
ich find. Jede Pflege hat ihren Sammelplas, 
auf welchem fie ſich bewaffnet verſammlen, fobald 
ihnen zu dem Ende durch die auf Bergen und 
Thürmen gepflanzten Kanonen ein Zeichen geges 
ven wird, und alsdann Befehl erwarten, wohin 
ie gehen folfen. Man ſchaͤtzt die Anzahl der Bau: 
sen, welche bey jedem Schuß ein Ziel einer Hand» 
rei treffen, auf 25000, andre aber die Land: 
fahne ungefähr nur auf die Hälfte, 

$. 15. Das Erzſtift wird in das nördliche, 
zußerhalb des Bebirges, und in das füöliche, 
innerhalb des Gebirges, abgetheilet; Diefes ift 
der größere Theil. Der Paß Lueg macher zwi— 
chen beyden die Graͤnze. 
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J. In dem noͤrdlichen Lande außerhalb 
des Gebirges, findet man 


1. Salzburg, Salisburgum, vor Alters Jovavi, 
Juvavia, die Hauptftadt ded Erzſtifts und fürftliche Ne: 
fidenz , ift von drey Bergen umgeben, die der Imberg 
oder Capuzinerberg, Schloßberg und Mönchsberg 
beißen, an der Nordſeite aber öffnet fich eine große 
Ebene. Die Salza oder Salzach fließet durch die 
Stadt, und theilet fie in zwey ungleiche Theile, beyde 
aber werden durch eine darüber gebauete verdeckte hök 
zerne Brücke verbunden. Ihr Umfang wird auf 5000 
geometrifche Schritte geſchaͤtzet. Sie iſt wohl befeftiget, 
nämlich e8 umgeben den an der rechten Seite de: 
Fluſſes ‚belegenen Theil der Stadt acht, den an dei 
linfen Seite befindlichen aber drey Bollwerke. Dat 
an jenem auf den Schloßberg liegende Bergfchloß Ho: 
ben Salzburg, ift fomohl feiner hohen Lage, als aud 
feiner Werke wegen fehr feft, und enthält dag vornehm 
fte Zeughaus. Es wird diefe Bergfejtung jährlich nu 
einmal zum Befehen geöffnet, und die Beſatzung ni 
abgelöfet. Das Schloß ift auch allezeit auf einige 
Fahre mit nöthigen Lebensmitteln, und zwar mit Ge 
traide, geräuchertem Fleifch, und Markfnochen (un 
nöthigenfal8 Suppen daraus zu fochen,) verfehen 
Die Stadt felbft Hat zwar enge, doch jetzt gut ge 
pflafterte Gaſſen, ift aber übrigens mit fieinernen Häu 
fern von 4 bis 5 Stockwerken mohl bebauet und 
pierecfigt. Das erzbifchöfliche Reſidenzſchloß ift eir 
Prächtiged, geräumige und bequemes Gebäude 
das der Erzbifchof Franz Anton,geborner Fürft von Har: 
rach,erbauethat. Vor demfelben ift ein überaus gro 
Ger und fehöner Springbrumnn von Marmor, um 
gegen demfelben über ift ein anderer fehöner fürftlichet 
Pallaſt, der Neuebau genannt, in welchem dir 
Landtage gehalten werden, auch alfe hohe fürftlich 
Collegia fich verfammlen, auch ein Zuchthaus, und dei 
Hofbuͤcherſaal, zu finden if. Der fürfliche 
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pallaſt Mirabella, den auch der Erzbifchof Franz An- 
ton voͤliig aufgebauet hat, ift auch vortrefflih, hat 
eine fehr ſchoͤne Capelle, und einen fehr angenehmen 
Garten. Das Haus des Bischofs zu Chiemfee, das 
Capitularhaus, in welchen die Wahl des Erzbifchofg 
angejtellet wird, die Häufer der Domherren, die Pals 
läfte der Grafen von fodron, von Kinnburg und von 
Harrach, find insgeſammt fehr anſehnlich; das in eis 
nem Felſen ausgehauene und 2:0 Schuh lange Am⸗ 
pHitheater in dem weftlichen Theil der Stadt, daß zu> 
gleich zur Reitbahn gebrauchet wird, und der Mars: 
ſtall an der Seite des Mönchsberges, find auch befons 
ders merfwürdig. Die dem heil. Nuprecht gemid- 
mete prächtige Metropolitanfirche, ift 1628 eingemeis 
het worden, von Duaderfteinen von Marmor erbauct, 
mit Kupfer gedecfet, hat viele Zierrathen, und einen 
wichtigen Schag. Die ©. Peterskirche ift die Ältefte, 
und bey derfeiden ein Benedictiner Mönchenklöfter, mit 
einem beträchtlichen Buͤcherſaal. Die 1707 eingewei⸗ 
hete Univerſitaͤtskirche, iſt ein vortreffliches Gebaͤude. 
Die Kirche in dem erzſtiftiſchen Seminario oder Colle- 
gio Valeriano, (in welchem geſchickte gotsesdienflliche 
Derfonen zugezogen werden) und 27 andere Kirchen, 
deren 7 bey Klöftern find, das wichtige S. Johannes 
Hofpital, und 4 ‚andere "Hofpitäler; das Collegium 
Clericorum, auf dem Capuziner>- Berge, vor dem 
Steinthore, übergehe ich mit Stillſchweigen. Die 
Univerfität hat Erzbiſchof Paris zuerft 1620 geftiftet, 
1623 die legte Hand daran gelegt, und fie dein Bene: 
diftiner- Orden übergeben, auch 1625 eine päbftliche 
Bulle für diefelbe erhalten. Sie hat anfehnliche Ges 
bäude. Auf der rechten Seite der Kirche der heiligen 
Dreyeinigfeit ftehet das erzbifchöfliche Alumnat, auf 
der linfen, das dirgilianifche Collegium für ſtudieren⸗ 
de Udeliche, es werden auch in dem marianifchen und 
zuprechtifchen Collegii, vom Erzbifchof Lodron geftif- 
tet, junge Edelleute erzogen und unterrichtet. Die 
Stadt hat zum Handel eine bequeme Lage. 1510 

294 trachtete 


”12 Der bayerifche Kreis, 


trachtete fie nach Reichsſtaͤdtiſcher Freyheit; wurbe 
aber vom Erzbifchof Leonhard zum Gehorfam gebracht. 
Durd) den vorhin genannten felfichten Moͤnchsberg, 
deſſen Felfen über die Häufer der Stade zu bangen 
fcheinien, hat Erzbifchof Sigismund von Schrattendach 
eine offene Straße durchbrechen laffen, welche 422 
Werkſchuh lang, 24 hoch, und 22 Breit, und für 
Pferde und Wagen brauchbar ift, und das neue Thor 
der Stadt eröffnet. Diefed wichtige Werk wurde das 
durch geendiger, daß auf einen ganz aus dem Felfen 
sehauenen Portal eine Statue des heiligen Sigis— 
munds, von weißen Marmor, ı5 Werkſchuh hoch, 
errichtet wurde. 

Bey der Stadt liegt auf einem Hügel des adeliche 
NPonnenkloſter YZunn:oder Nonnenberg. 

2. Zellbrunn, Clarofontanum palatium, ein erz⸗ 
biſchoſl iches Landhaus / ein⸗ halbe Stunde von Salzburg, 
mit einem großen Garten, deſſen Waſſerwerke und 
Grotten ihn vorzuͤglich ſchoͤn machen. In demſelben 
iſt ein in Felſen gehauenes Theater. 

3. RKleßheim, ein erzbiſchoͤfliches Jagd-Schloß, 
drey viertel Stunden von der Stadt, und nahe bey 
demſelben das Faſanenhaus Belvedere. 

4. Lauffen, eine Stadt an der ſchiffbaren Sala, 
mit einem Fleinen fürftfichen Schloß, woſelbſt ein 
Pflegamt if. Es wohnen bier viel Schiffer, 1633 
brannte faft die Hälfte ab. 

Nicht weit davon lieget S. Michael in Bayern, 
ein Benedictiner Mannsklofter. 

5. Stauffeneck, ein Schloß und Pflegame, uns 
Pr der Saal. 

6. Höglwert oder Hagelwerd, eine Probfiey an 
einem Eleinen Landſee. 

7. Teifendorf, ein Markt bey welchem 

Rafchenberg, ein Schloß und Pflegamt, 

8. Wesing, ein Markt nicht weit vom Tachens 
See, twofelbft das Schloß Tettelhban, auf der andern 
Seite aber das Schloß Lempoding, liegt. ji 

9. Dengs 
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9. Dengling, ein Hofmarkt, 

10. Titmaning, eine gut gebauete Stadt an ber 
ſchiffbaren Salza, in der ein Schloß, ein Pflegamt, 
und ein Collegiatſtift iſt. 1571 wurde ſie vom Blig 
—â—— und brannte dis auf wenige Haͤuſer 
wach a 

11. Muͤldorf, eine kleine Stadt in einer niedrigen 

Gegend, am Jun, uͤber den eine ſteinerne Bruͤcke 
führer, von Ober: Bayern umgeben, iſt der Sitz eines 
Pflegeamts, zu welchem Alten-Muͤldorf, Moͤsling 
und Friezing, gehören. Die Stadt brannte 1640 faſt 
ganz ad. 
12. Mattfee, ein Hofmarkt, mit einem Schloß 
und Eollegiar:Stift, an einem gleichnamigen See, 
ift der Sig eines Pflegamts, und 1390 und 98 vom 
Hochfiife Paſſau erkauft worden, aber ein Lehn deſſel⸗ 
ben geblieben, wie denn auch das Stift in geiftlichen 
Sachen unter diefem Bisthum ftehet. 

13. Straß » Welchen, auh Straßwald, ein 
Markt, in welchem ein Pflegamt ift. 

24. Vleumgrkt, ein Markt. Nicht weit davon ift 
das Schloß Pfangau. 

15. Altenthan, ein Berafchloß, zu welchen ein 
Pflegamt gehöret, welches 1326 von der adelichen Fas 
milie v. Than an das Erzflift gefommen. 

16. Lichtenthan, ‚ein Bergſchloß mit einem 
Dflegamt. 

17. Seekirchen, ein Markt beym Wallerfee, der 
den Namen von der Kirche bekommen, die der heil, 
Ruprecht dafelbft erbauet hat, und fein erſter Sitz ge⸗ 
weſen iſt. Es iſt hier ein Collegium Canonicorum., 
Nicht weit davon iſt Plain, dahin zu einem Marien: 
bilde gewallfahrtet wird. 

18. Veuhaus, ein Schloß und Pflegamt. 

19. Aign, ein Dorf, nicht weit von der Stadi 
Salzburg, woſelbſt ein Faltes Bad if. 

20, Turn, ein Schloß, unmeit der Sala. 

21, Roppl, ein Hofmarft, 
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22. Talgen oder Tallgau, eine Pfarre, die dem 
Domkapitel gghöret, und wofeldit ein Urbar-Richter 
(prefeätus agreftium triburalium) ift. Sie lieger am 
Flüßchen Sufch, das aus dem See diefed Namens 
koͤmmt. 

23. Wattenfels, ein Bergſchloß mit einem 
Pflegamt. 

24. S. Aegidii, oder S. Gilling, (S. Gilgen) 
ein Markt, am Aber⸗ oder S. Wolffganger- See, 
welcher der groͤßte im Amt iſt. 

25. Zuͤttenſtein, ein Bergſchloß und Pflegamt. 

26. Zallein, in alten Urkunden auch Zalle, eine 
Stadt ander Salza, mofelbft ein Pflegamt ift, und 
welches den Namen von feinem oben ($. 3.) befchrie- 
denen Salzwerf hat. Das Salzbergwerk ift unweit 
davon in dem hohen Dürrenberge.) Wie der Salze 
ftein deffelben in füßem Waſſer aufgelöfet, und diefes 
Dadurch zu einer Soole wird, ift oden befchrieben 
worden. Man kann rechnen, daß jährlich ungefähr 
750000 Stücf oder Centner Salz bereitet werden. - 

27. Glaned, ein Schloß und Pflegamt zwifchen 
der Saal und Salza. 

28. Rücdhl, vor Alters Cucullz, ein Marft ander 
Salza, der Sig eines Pflegamts. 

29. Gölling, ein Markt an der Sala, der Sitz 
eines Pflegamts. 

Nicht weit davon ift der befeftigte Paß Lueg, mos 
felbft an der Satza ein ſchmaler Weg über einen fteilen 
Berg gehet. 


II. In dem Lande innerhalb des Gebir⸗ 
tes, finder man | 

1. Abbtencu, einen Markt. 

2. Werfen, eine Bergfeflung an der Sala, die 
zuerft Erzbifchof Gebhard im eilften Jahrhundert ars 
geleget,  Erzbifchof Joh. Jakob aber mehr befeftiget 
bat. / Ben derſelben ift ein Marft, und in demſelben 
ein Pflegamt. | 
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3. Bifchofhofen, an der Salze, ift der Sitz eines 
Pflegamts. 

4. Goldeck, ein Schloß und Sitz eines Pfleg⸗ 
amts. 

5. S. Veit, ein Marft. 

6, Daͤxenbach oder Taxenbach, ein Markt und 
Schloß an der Salza, woſelbſt ein Pflegamt iſt. 1323 
kaufte Erzbiſchof Friedrich II den alten und neuen 
Burgſtall hieſelbſt, nebſt der Gerichtsbarfeir, welche 
die Goldecker vom Erzbifchof zu Lehn gehabt, für 
1500 Fl. an fich. 

7. Zell im Pinzgau, an einem davon benannten 
See, der Siß eines Pflegamts. 

8. Lichtenberg, ein Schloß, von welchem ein 
Pflegamt den Namen hat. 

9. Salfelden, ein Marft, am Fluß Saal. 

10 Lofer, ein Markt und Sitz eines Pflegamts. 

Anmerk. In hiefiger Gegend, zwifchen der gefuͤr⸗ 
fteten Graffchaft Tyrol, Dber-Bayern, und dem 
Stift Berchtolggaden, find unterfchiedene Däffe, als: 
Strub, an der tyrolifchen Graͤnze; Kniepaß, ander 
Saal; Steinbach: Paf, an der Saal und bayerifchen 
Gränze; Zirſchbuͤhel, an der berchtoldgader Bränze, 
und Auftenftein, an der Saale. 

11. Rtter, ein Berafchloß an der tyrofifchen Gräns 
je, von welchem ein Pflegamt den Namen hat, Gleich 
unter demfelben lieget. 

12. Hopfgarten, ein Marft, in einer Gegend, 
welche die Witfchenau, genennet wird. Nahe dabey 
ift das Schloß Engelsberg. 

13. Zell im Zillerthal, ein Marft am Fluß Zilfer, 
toofelbft ein Pflegamt if. In der Nachbarfchaft bey 
Sigen oder Sugen, ift Gold zu finden, Rropfsberg, 
ein Schloß. 

In der hiefigen ganzen gebirgichten Gegend, gab 
es ehedeſſen auf ber Tyroler Gränze viele Steinböcke. 
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24. Windifch Matray, ein Markt, im Tefferegger 
Thal, der Sit eines Pfleganıts, hat vor Alters den 
Grafen von Matray zugchöret. 

15. Tefferegg, ein Dorf, von welchen das Tef: 
fovegger Thal den Namen hat. 1685 ergieng unter 
den Erzbifchof Maximilian Gaudolph über die hiefis 
gen Lutheraner eine große Verfolgung. 

16. Mitterfil, ein Marft an der Salza, mofeldft 
ein Bflegamt ift. Das Schloß diefes Namens liegt 
auf der andern Seite des Fluffes auf einem Berge, 
Die Güter der ehemaligen Grafen von Mitrerfil, hat 
Herzog Ludwig zu Bayern, bem fie ald Lehnsherren 
eröffnet waren, 1228 dem Erzflift, gegen deſſelben 
Güter zu Altenburg, überlaffen. 

‚17. Rauris, ein Markt und Gig eines Lands 
richters. 

18. Geiffern, ein Hofmarkt. 

19, Gsftein, ein Markt, am Fluß gleiches Na— 
mens, der ein Bfleganıt hat, und ſowohl feines war 
men Bades, al feiner Bley - Silber-und Gold: Berg: 
werfe wegen, berühmt ift, die zur Zeit Erzbifchofs 
Leonhard viel Gold gaben, or. Alters hatten die 
Goldecker die Gerichtsbarkeit über diefen Ort vom 
Erzftift zu Lehn, uͤbergaben aber dieſelbe 1323. 

20. Groß: Arl, ein Schloß und Dorf, ver Sis 
eines Landrichtere. 

21, S. Johann im Pongau, ein Markt, unmweit 
der Salza, welcher ein Pfleganıt hat. 

22. Redftett, eine Stadt an ver Eng, die in ihrer 
Nachbarfchaft entfpringet. 13781 brannte ſie ab. Es 
iſt hiefelbft ein Pflegamt. 

Nicht weit davon iſt an der ſteyermaͤrkiſchen Gränze 
bey der Ens der Paß Maedling. Jenſeits der End 
liegt der Ort Altenmarkt, 

23. Wagrain, ein Marft in der Slachan, der 
Sig eines Landrichters. 

24. Mautterndorf, ein Markt mit einem Pflegamt, 
der dem Domprobft gehöret, 

25. Mos: 7 
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25. Mosham, ein Schloß, und Sitz eines Pfleg⸗ 
Amts, im Lungau. 
26, S. Michael im Lungau, ein Markt, bey 
welchem die Muer entſpringet. 
27. Ambsweg, ein Markt an der Muer, der 1480 
abgebrannt wurde: 
28. Zauß, ein Schloß an der Eng, und Sitz eis 
nes Pflegamts, welches, nebft Gröming und Wol⸗ 
Eenftein, vom Herzogthum Steyermark umgeben. if. 
Anmerk. Im Zerzogthum Raͤrnthen, beſitzet 
das Erzſtift Salzburg: das Pflegamt Stell, am 
Fluß Mol; die Märkte Sachfenburg , an der Drau, 
und Seldfperg ; die Städte Sriefach und S. Andre; 
die Märkte Altenhofen, güttenberg und Guttäring, 
und viele andere geringere Derter, und in Unter Oe— 
ftreich, die Stadt Trasmaur, den Markt Armftorf, 
und unterſchiedene andere Derter; 


‚ 


Das Herzogthum Bayern, 

A nebſt | 
der. obern Pfalz. 
er ge 

Hi erſte Landcharte von Bayern, had) feinen 
alten und neuen Zuftande, hat der bayerfche 
Annalift Job. Aventin gemacht, und fie ward 
1533 zu Landshur geftochen, worauf fie Örtelius 
in feinen erften Atlas brachte: Sie ift Elein, und 
hat wenig Detter, doch find auch die Jette 
Staͤdte genannt, und vermittelft eines befondern. 
Zeichens unterfchieden. Nicht lange hernach, ließ 
Pfalzgraf Albrecht, Herzog zu Bayern, eine neue 
Char⸗ 
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Charte von Bayern durch Philipp Apian zu In⸗ 
golſtadt, aufnehmen, die im kleinen ı Blatt, im 
Großen aber 24, oder vielmehr, weil die benden 
erften für vier gerechnet werden, nure22 Blätter 
ausmachet. Er gab fie aber nicht felbft heraus, 
fondern menige Jahre hernach, als er fie vollender 
hatte, befahl der Pfalzgraf Albrecht dem Perer 
Weiner, daß er fie durchfehen, verbeffern und 
an dag Licht ftellen follte, welches er auch that. 
Das Jahr der Ausgabe iftaufder Charte nicht ans 
gegeben, allein die Fleine Charte von ı Blatt, 
welche Ortelius auch in feinen Atlas aufgenommen 
bat, ift 1561, und die große Charte 1566 erſchie⸗ 
nen. Diefe ift zwar nur in Holz gefchnitten, aber 
ſehr fehon, und die neuen Abdruͤcke, die 1778 von 
derjelben zu München, auf Schreibpapier gema⸗ 
chet worden, zeigen fi) den Augen angenehm. 
Die Blätter haben die gewöhnliche Größe der Bos 
gen des Schreibpapiere. Sie hat einen lateini» 
fehen und deurfchen Tirul. Jener lautet Fury fo: 
chorographia Bavariac, und ftehet auf vem Blatt 
Num. 3, diefer, den man auf dem achten 
Blatt finder, ift ſo abgefaßt: Beſchreibung des 
Candts und loblichen Fuͤrſtenthumbs Obern 
und Nieder Bayrn, 2c. ſambt denn umbli- 
genden Anftößen anderer Herrfchaften, dar⸗ 
inen die Stöt, Maͤrckht, Clöfter, Schlößer, 
Dörffer, Gebürg, Waͤlldt, Wefferfluß, 
See, Weyer und anders auf das fleißigeft 
verzeichnet feyen. Die Feine Charte har weit 
mehr Derter als die Aventinfhe. Gerh. Mer⸗ 
estor, Wilh. Blaeuw, Job. Janflon, * 

en 
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fon Ausgabe vorzüglich mit Dertern angefülle ift,) 
Matth. &usde und Srid. de Wit, (in der Aug» 
Habe von 1661) haben ihre einzelnen Bogen von 
Bayern aus der Apianfcyen Charte entlehner, 
welches Wit ausdrücklich gefteher. 

Saft hundert Jahre hernach, nämlidy 1663, 
brachte des bayerifchen Herzogs Albrecht Sigis— 
mund, aucy) bifchöflich» freifingifcher und regens⸗ 
burgifcher Kath und Hof- Secrerär und Ammann 
zu DOrtenburg, Beorg Philip Finckh, die grö 
Bern Apianichen Blätter, um der Bequemlichkeit 
willen, in eine gleiche Anzahl Quareblätter, doch 
fo, daß er dem ungeachter weit mehr Derter bin. 
einfegte, und alles der damaligen Befchaffenheit 
und DBerfaffung des Kreifes und Chusfürften- 
thums Bayern gemäß einrichtete. Er wünfchte, 
daß man mit feinem noch nicht von Fehlern und 
Mängeln freyen Verſuch zufrieden feyn mögre, 
und fagte, daß er durch feine Graͤnz Beftimmung 
Feinem Kreisftande von feinen Nechten habe etwas 
entziehen wollen. Er fahe die Charte 1671 mie: 
der durch, flach fie such felbft in Kupfer. (aeri in- 
fcripfi.) Alles diefes fteht auf dem drey und zwan⸗ 
zigften und vier und zwanzigſten Blatt in lateini- 
ſcher Sprache. Auf dem achten Blatt bat der 
chur⸗ bayerfche Hof» Secretär Georg Philip 
Finckh, 1. V.L. diefe Charte ſeines Vaters, nach⸗ 
dem er fie aufs neue durchgefehen, und (mie es 
fheinet, nur mit dem Bilde des Churfürften) ver- 
mehrer, dem aus Ungarn glorreich zurückges 
fommenen Churfürften Marimilion Emmansel 
äugeeignet. 1778 bat man zu München auch 
von 
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von diefer Charte neue Abdruͤcke gemacht, von wel 
chen ich; einen gefehen Habe, aber der alte Abdrucf 
den ich von dieſer Charte habe, ift ſchoͤner, aud 
illuminirt. Finckh, ich weiß nicht, ob der Ba 
fer oder der Sohn? ließ audy ein Repertorium Ba 
variac, oder eine kurze geographiſche Beſchrei 
bung und Kintheilung des bayerifchen Crey. 
fes, nebjt einem Aaupt: Regifter aller Derter 
welche die Charte enthält, in tabellarifcher Forn 
drucken, welches der churfürfklich »bayerfche Hof 
rath Joh. Wilibald Widmer 1752 zu Augſpurc 
im laͤnglichten Octav⸗Format verbeſſert und ver: 
mehrer aufs neue durch den Druck gemein ge 
macht hat. 

Aus diefen in Bayern felbft verfertigten Char: 
ten, find alle andere genommen, Die in Deutfch 
land, Holland und Franfreich, bald auf einen 
Blatt, bald auf mehreren Blättern, an das Lich: 
geftellet, und entiweder ber Kreis und das Chur: 
fuͤrſtenthum Bayern, oder Bayern fchlechehin, 
oder Ober» und Nieder» Bayern, genennet worden. 
Schon der oben zuleßt genannte Sried, de Wir, 
gab den circulum Bavaricum auf ı Bogen heraug, 
Nic. Viſſcher, aufı Bogen Bavariae circulum 
er Electoratum, und der jüngere Viſſcher, zwey 
Blätter, in welchen Bayern nach den Aemtern 
eingetheilet iſ. Auch Juſtin Dandert und 
&. Jaillot (1696 und 1704) haben cireulum Ba: 
variae, jeder auf einem Bogen, Peter Schenck 
fuperioris et inferioris Bavariae tabulam, Covens 
und Mortier in Amfterdam 1745 Le Cercle de.Ba. 
viere divif€ en tous les Eftats, qui le compofent, 
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F.de Sandrart eirculum et Electorarum Bavariae, 
Matthaeus Seutter, exit Bavariam fuperiorem er 
inferiorem, hernach circulum Bavariae, Tobias 
Conrad Lotter circulum Bavarıcum, jeder auf eis, 
nem Bogen, geliefert. Joh. Bapt. Aomann, 
gab auf ı Bogen Bavariae circulum er electora- 
tum, und auf 2 Bogen Ober- und Nieder Banern, 
heraus, Er ſtach diefe Charten nach den Biflche- 
vifchen, vermehrte fie aber bin und wieder. Die 
‚bomannifche Charte von 2 Bogen, bat Boudet 
zu. Paris 175 1 nachgeftochen. Der cercle de Ba. 
viere von Robert, ift ein Eleines und unvollfomme 
nes Blatt, Seit 1766, da die Afademie der Wife 
fenfchaften zu Berlin die Finckhiſche Charte hat 
auf 4 Bogen ihres gewöhnlichen Formats bririgen, 
und die Lage des Landes nach heuen afttonomi« 
fchen Beobachtungen richtiger angeben laflen, kann 
man der Finckhiſchen Ur-charte wohl entbehren, 
zumal da diefelbigej in Anfehung des Stichs weit 
hinter der Berliner Charte fteher. Es hat audy der 
Prediger zu Freyburg Herr G. €. Buna, die 
Finckhiſche Charte bey feinen 9 großen Bogen von 
Bayern zum Grunde geleget, die von "Job. Con⸗ 
rad Back zu Offenbach am Mayn, in Kupfer 
geftochen worden, und der Buchhändler Heinr. 
Ludw. Broͤnner zu Frankfurt am Mayn vers 
Fauft. Sie ift nicht fo gut als die Berliner Char⸗ 
‚te, 0b fie gleich hiftorifche Nachrichten bat. 
Voaon der obern Pfalz, hat Erhard Reych, 
1540 bie erſte Charte gemacht, die Gerhard 
Mercator, Wilh. Blaeuw und Job. Janſſon, 
‚unter ihren Namen herausgegeben haben, und 


17 Th 7 A. 33 nach⸗ 
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nachher von Nic. Diffcher und Joh, Bapt. So 
menn, verbeffere an das Licht geſtellet worden 
Bon dem dazu gehörigen Amt Neumark, zeich 
nete ehedeffen D. Nic. Ritterbus, eine befonver 
gute Charte, die Blaeuw in feinen Atlas brachte. 


9. 2. Weil diefes Herzogthum alfe übrige geif 
liche und weltliche Stände des bayerifchen KRreife 
einfchließet, fo ift wirklich die Graͤnze des Kreife 
auch feine Gränze; fordere man aber die übrige: 
Kreislande, die an den Seiten des Herzogthum 
liegen, davon ab, und fiehet auf diefes allein, f 
gränzer eg gegen Abend an Schwaben und ran 
fen, und an das Herzogthum Neuburg und Sul; 
bad); gegen Mittag an Tyrol, Graffchaft Wer 
denfels, Herrſchaft Hohenwaldeck, Ersftift Salz 
burg, und Stift Berchtolsgaden; gegen Morge: 
an Dber» Deftreich, dag Hochftife Paſſau und Kö 
nigreicy Böheim; gegen Mitternacht auch an Bẽ 
. beim und an Franken; doch fehließer dieſer Umfan 
noch unterfchiedene Kreislande ganz in ſich. Die 
fer umftände wegen ift es ſchwer, die eigentlich 
Größe des Herzogthums genau anzugeben, zuma 
da felbft, in Anfehung feiner größten Ausdehnung 
in die Länge und Breite, die Landcharten von ein 
ander abgeben, Man wird aber doch der Wahr 
beit ganz nahe kommen, wenn man die Größe voı 
Hber- Bayern auf 393 %,, und die Größe voı 
Nieder- Bayern auf 23375 deutfche Quadratmei 
len fchägee, Doch gehen von den legten ungefäh 
38 Duadratmeilen für das an Deftreich gefomme 
ne Stücf ab, fo daß 589 Duadratmeilen en 
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bleiben. Andere fchägen Ober» und Nieder-Bay⸗ 
ern nur auf 576 Quadratmeilen. 

$.3. Ober: Bayern iſt theils bergiche und 
waldicht, theils fumpficht, auch voll von großen 
und Fleinen Seen, theils eben, überhaupt aber 
zur Viehzucht (nämlich zur Hornvieh- Pferdes 
Schaf: und Schweine» Zucht,) gefchickter, als zum 
Aderbau: Mieder- Bayern ift größtentheils eben 
und fruchtbar, ja der Boden um Erding und 
Straubing, und indem Bilsthal, gehöret zu dem 
beften in Deutſchland. Man rechner, daß die 
Aecker und Wiejen 378 Duadratmeilen ausmachen, 
daß 1,748746 Jucharte (deren 15893 auf ı Qua: 
dratmeile gehen,) brauchbares Land vorhanden waͤ⸗ 
ten, und da ein Drittel allemal brady lieget, 
1,1658 30 Jucharte alle Jahr wirklich gebauer wür- 
den. Ueberhaupt hat Bayern an Getreide, Weide, 
Baumfruͤchten, Hölsungen und Wäldern einen 
Ueberfluß. Die Viehzucht ift wichtig, allerley 
Wildpret und wildes Geflügel ift häufig. Zu Keis 
chenhall und Traunftein And Salzwerfe, Bey 
Podenmais, im Ame Viechtach, ift ein Kupfer⸗ 
und Silber Bergwerf, und zu Keichenthal ein 


Bleybergwerk. An einigen Orten, infonderheie 


im Amt Weilheim, wird fehr fchöner Marmor ge- 
brochen. Zu Moching, Abach, Aedelholzen, 
Wembding, Roſenheim und Heilbrunn, find Ge« 
ſundbrunnen und Bäder zu finden. Die obere 
Pfalz ift fehr berpicht, die Berge aber find theils 
waldicht, theils grafiche, theils auch angebauet, 
und tragen Gerraide. Das Land kann alfo feine 


Einwohner ernähren, infonderheit durch die vielen 
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Eiſen- auch Bley » Bergmerfe, durch das viele Hola 
und die Viehzucht. Die Donsu, dieaus Schwa⸗ 
ben koͤmmt, durchfirömer das Herzogthum vom 
Abend gen Morgen, nimmt unterhalb Kain den 
Lech, hernady die Acha, Dar und lm, bey 
Kelheim die Altmühl, oberhalb Kegensburg die 
theils auf dem Fichtelberge, theils in der obern 
Pfalz entſpringende Nab, und unterhalb diefer 
Stadt die Regen, die in dem nieder - bayerifchen 
Amt Zwiſel entftehet, unterhalb Deckendorf und 
Pading die fer, die aus Tyrol koͤmmt, ben Bilg« 
bofen die Dils, und bey Innſtatt und Paffau den 
Tun, auf, der aus Tyrol koͤmmt, und unterhalb 
Burkhaufen die Salsa empfangen hat. Aus der 
Donau, dem Inn und fer wird etwas Gold ge: 
wafchen. Der großen Landſeen follen 16, und 
der Fleinern 160 feyn; zu jenen gehören in Dbers 
Bayern der Chiemfee, Walchenfee oder Wal 
denfee, Tegernfee, Zochelfee, Staffelfes, 
Wuͤrmſee oder Wirmfee, der aud) der Sterns 
bergerfee heißer, und Ammerfee, Der Chiem⸗ 
fee ift der größefte, denn er hat 25 Stunden im 
Umfreife, und ift an 5 bis 8o Klaftern tief, liefert 
auch jährlich ungefähr 450 Eentner Fifche, die 
entweder frifch, oder geräuchert, oder eingejalzen, 
verfchicfet werden. Die Fluͤſſe, Seen und Weyer 
find auch fifchreich, infonderheit aber haben die vielen 
Weyer in der Ober- Pfalz, eine große Menge 
Ne —— 

Im Jahr 1777 zahlte man in Bayern 31585 
Haͤuſer, von welchen durch den Tefchner » Frieden 
2156 an das Haus Deftreich gefommen, 299 

aber 


Das Hrrzogthum Bayer. 725 


aber übrig geblieben find, die 111360 Guͤther auge 
machen, Von dieſen gehören den Adel und der 
Geiſtlichkeit 49136 , die übrigen ftehen unter den 
Landesfürjtlichen Pfleg - und Land - Gerichten. 
1770 hat man in Bayern 193456 Heerdftädte 
oder Feuerſtellen gezählet, (von welchen bey 13400 
das Haus Deftreid) gefommen find,) und 879798 
Menfchen, von weldyen Deftreich 64703 im inne 
viertel erhalten hat: es mag aber jest in Bay 
ern die Anzahl dee Menfchen, wo niche größer, 
doch wenigſtens noch eben fo groß feyn, als fie 
1770 war, ba das Innviertel noch dazu gehörte. 

Die Landftände in Bayern, beftehen aus 
drey Claſſen, welche find, der Praͤlatenſtand, 
der Ritter - und Adel-Stand, zu welchem auch die 
Grafen und Herren gehören, und der Buͤrger⸗ 
ftand in den Städten und Märften. Allgemeine 
Lendtsge, find fehr felten, hingegen der Aus: 
ſchuß der Landftände, oder die fogenannten Ver- 
oröneren, fommen alle Sabre einmal, und fo 
oft, als es fonft die Umftände erfordern, zu Müns 
chen zufammen. In der obern Pfalz find feit 1628, 
da fie an Bayern gefommen ift, alle Landtage uns 
terblieben; ja, es ift auch die ganze landfchaftliche 
Berfaffung völlig verfallen. | 

$. 5. Es wird in Bayern Feine andere gottes⸗ 
dienitliche Lehre und Uebung, als die römifch» ka⸗ 
tholifche, gedulder, und die Bewegungen, melche 
die Kirchenverbefferung im fechzehnten Jahrhun⸗ 
dert auch bier gemacht hat, und daran feibft die 
Landftände auch Antheil genommen haben, find 
jeitig unferdrücfee worden. In der obern Pfalz 
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bat zwar die evangelifch- lutheriſche und reformirte 
Lehre die Oberhand gehabt: es ift aber die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Lehre wieder eingeführer worden, als 
das Land an Chur- Bayern gefommen, Doc) find 
viele Evangelifche übrig geblieben, Die Bayern 
find die eifrigften Kafholifen in Europa. Die 
Collegiarftifter, Abteyen, Probfteyen und übrigen 
Klöfter, die Comthureyen, Archidiaconate, De- 
canate oder Rural» Kapitel, und zugehörigen Pfare 
ven, Siliale und Capellen in diefem Herzogthum, find 
unter das Erzbisthum Salzburg, und unter die Bis⸗ 
thuͤmer Eichftäte, Augsburg, Bamberg, Freiſing, 
Ehiemfee, Coftanz, Paflau und Regensburg, 
vertheilet. Der Pfarreyen, die unter dem Erzbis 
ſchof und den genannten Bifchäfen ftehen, find int 
eigentlichen Bayern 968, der Filiale 1904, und 
der Gapellen 64. Sie gehören ungefähr zu 64 Ru⸗ 
ral- Decanaten. In den bayerifchen Landen find 
59 männliche und ı ı weibliche Abteyen, überhaupt 
70, und 90 DBettelflöfter. Seit 1781 bat bier 
der "Johanniter Nitterorden eine eigene Pro- 
pinz, welche die englifch » bayerfche Zunge genene 
vet wird, aus einem Groß-Priorat, genannt 
München und Eberfperg, deren Groß-Balley 
Neuburg an der Donau, 24 weltlichen oder adelis 
chen, und 4 geiftlicyen Commenden befteher. Es 
find dem Orden die ehemaligen Guͤther der Je— 
fuiten in Bayern angemwiefen, die auf 6 Millio- 
nen Gulden gefchäget werden. Uebrigens ift noch 
anzumerfen,. daß der Herzog viele Hobeitsrechte 
über die Geiftlichfeit ausübe, 3. E. das hinterlafe 
fene Bermögen eines Geiftlichen in ein Tagen 

rin 
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bringen iaffe, an der Verwaltung aller, Riechen 
guten Theil nehme, u. ſ. w. 

$. 6. Die wahre und nügliche Gelehrſamkeit, 
findet jege in diefem Herzogthum, zum Vortheil 
und Ruhm deffelben, mehr Liebhaber, als ehe⸗ 
mals, und die Benedictiner machen ſich vorzüglic) 
um dieielbe verdienet. Zu Landshut ift eine Unie 
verfität, und zu München eine Afademie der Wif- 
fenfcyaften, die auch 1765 auf churfürftl. Befehl 
dafelbft einen öffenzlichen Lehrſtuhl der deurfchen 
Sprach und Nede- Kunft, zur Berbefferung der 
in Bayern bis dahin verabſaͤumten deutſchen Spra- 
che, beſtellet, überhaupt aber die alte Landesge⸗ 
fchichte mit glücflichem Erfolg unterfuchee hat. 

97. Die Manufafturen find in neuern Zeie 
ten vermehret und verbefjert worden, Es werden 
grobes Tuch und wollene Zeuge, Strümpfe, ſei⸗ 
dene Zeuge und Sammet, Tapeten, Cattune, gufe 
Uhren, und andere Waaren, verfertiget. Das Her: 
zogthum führer vornehmlich Vieh, rohe Häute, 
Wolle, Getraide, (man rechnet an 2 Millionen 
Scheffel,) Flachs, Hanf, Holz, Salz, und Ei- 
fen, aus. | 

8. 8. Die alten Bojer, die zu den Celten ge⸗ 
böret haben, und 589 Jahr vor Ehrifti Geburr 
aus Geltien sder Gallien aus, und über den Rhein 
gegangen find, haben fidy zuerjt in Boͤheim nies 
dergelajjen. Als fie aber daraus zur Zeit Kaifers 
Auguft von den Marfomannen größtentheils ver» 
trieben worden, haben fie fich in dag Noricum gezo⸗ 
gen, uns ihr Wohnfig iſt pon ihnen dag Bojerland 
oder Deyerland, Bojaria, oder Bojoaria, (wofür 
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man in ſpaͤtern Zeiten irriger Weiſe Bavaria ge: 
fehrieben hat,) genennet worden, Als das große 
fränfifche Reich im fechiten Jahrhundert unter 
Klodwigs vier Söhne gerheilet wurde, kamen die 
Bayern unter die Oberherrſchaft der Könige in Au⸗ 
firofien, und murden von Herzogen regieret. Ihr 
erfter Herzog, den man bey den alten Schriftitels 
lern zuverläffig finder, ift Garibald I, der unter 
dem auftrafifchen Könige Klotarius gelebet. bat, 
und auf welchen nacheinander gefolget find, Taffır. 
Io I, Garibald II, Theodo I, und Theodo IT. Die- 
fer theilte die große bayerifche Provinz in vier Theis 
fe; für fich behiele er Kegensburg, die Hauptſtadt 
derfelben, mas ſich von daraus gegen Morgen 
erftrecfte, und dag Noricum; dem älteften Sohn 
Iheodebert, gab er den Theil, der Rhaͤtien 
begriff, deffen Hauptort vor Alters Bozen (Bau- 
zanum) war; dem zweyten Sohn Grimoald das 
füdliche Bayern oder Südergau mit der Stade 
Frenfing; und dem dritten Sohn Iheodebald das 
nordliche Bayern oder Nordgau, dahin die heutie 
ge Ober - Pfalz gehöret, und zu welchem vor Als 
ters cuch die Stadt Nürnberg gerechnet worden, 
Als Theodo der Vater ſowohl, als fein jüngiter 
Sohn Theodebald, geitorben war, Fam die ganze’ 
bayerifche Provinz unter die beyden übrig geblies 
benen Brüder; da denn Theodebert das nordlicye 
und mittlere Bayern und Noricum, Grimoald 
aber das füdliche Bayern und Kpätien regierte, 
Auf Theobert folgte fein Sohn Hugbert, auf dies 
fen Ottilo, und auf diefen Taffilo II, der der legte 
Herzog der Bayern mar; denn der Feänfifche Koͤ⸗ 
nig, 
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nig, Karl dev Große, ſteckte ihn feiner Wider⸗ 
ſpenſtigkeit wegen im Jahr 788 in ein Kloſter, und 
zog Bayern an ſich, welches er hierauf durch Gra⸗ 
fen und Markgrafen regieren ließ, Als feines 
Sohns Ludwig I Söhne fich im die Franfifche Moe 
narchie theilten, kam Bayern mit ganz Deutſch⸗ 
land an Ludwig den Deutſchen, der feinen Wohn⸗ 
ſitz zu Regensburg hatte; und als diefeg Söhne 
fi) im Jahr 876 theileten, wurde Karlmann Koͤ⸗ 
nig in Bayern, von welchem zuerſt ſein Bruder 
Ludewig der Juͤngere, und hernach der juͤngſte 
Bruder Karl der Dicke, Bayern erbte. Als aber 
diefer von dem deurfchen Neichsftänden im Jahr 
887 abaefegee, und feines Bruders Karlmanne 
natürlicher Sohn Arnulph zum König in Deutfche 
land erwähler wurde, Fam auch Bayern an den: 
felben, und hierauf an feinen Sohn Ludwig‘ das 
Kind, Moch vor dem Abgang der Kaifer von: 
earolingifchen Stamm, ftellten die Bayern ihre 
alte Verfaſſung wieder ber, und erwaͤhlten fich 
einen Herzog, Der erfte war Arnold. Arnulph 
war Diarfgraf in Bayern, und wurde im Jahr 920 
vom König Heinrich I zum Herzog in Bayern ge- 
macht, Seine Söhne wurden von diefem Herzogs 
chum verdränger, jedoch fein zweyter Sohn gleis 
ches Namens zum Pfalzgrafen in Bayern gemacht, 
und ift der Stammvater der Herren von Schir 
oder Scheuen, die nachmals don Wittelsbach bes 
nannf worden, geweſen. Kaifer Deto der Große 
ſchenkte das Herzogthum Bayern feinem Bruder 
Heinrich. König Heinrich IV nahm dem Otto II, 
‚ Herzog zu Bayern, fein Serzogthum, weil er ihm 
| 253 nach 
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nach dem Leben ‚trachtete, und gab .e8 1071 def» 
felben Scywiegerfohn Welf, deflen Bater zo ein 
mächtiger Here. gemefen, dem Mayland, Genua, 
und viele andere in. der Lombardey gelegene Länder 
zugebörten, die auf biefen Herzog Welf und deffel- 
ben Nachkommen vererbet wurden. Von ihm 
ſtammte Herzog Heinrich der Stolze ab, der 1126 
oder 1127 auch das Herzogthum Sachfen erhielt, 
aber diejes ſowohl als das Herzogthum Bayern 
1138 verlor, weil er fich der Wahl Königs Con⸗ 
rad III entgegen feßte. Sein Sohn Heinrich der 
Loͤwe fam zwar wieder zum Beſitz beyder Herzogs 
thuͤmer: allein, K. Friedrich I erflärte ibn 1180 
auch in die Acht, und er behielt nichts als die luͤne⸗ 
burgifchen, braunfchweigifchen und nordheimifchen, 
Lande, „die ein mutterliches Erbgut waren: bin: 
gegen die Neichglehen, die er inne gehabt hatte, 
wurden anderen gegeben. Das Herzogthum Bay⸗ 
ern, bon welchen aber damals Tyrol gesrennet 
worden, erhielt Diro der Erfte, Pfalzgraf von 
Wittelsbach, (deilen Vorfahren, Herzogs Arnulph 
Söhne, vor mehr alg 200 Jahren unrechtmäßiger 
Weiſe davon ausgefchloffen und verdränger wor— 
den waren,) in eben diefem ı ı goften Jahre alsein 
Mannlehn. Sein Sohn Herzog Ludwig, wurde 
vom KR. Friedrich II auch zum Pfalsgrafen am 
Rhein erfläret, welche Pfalzgraffchaft fein Sohn 
Otto II wirklich erhielt. Diefes Söhne, Ludewig 
der Strenge und Heinrich, theilten ſich 1253 ders 
geftalt in die väterlichen Lande, daß jener die Pfalz 
am Rhein und Ober» Bayern, diefer aber Nieder 
Bayern befam. Ludwig des Strengen Söhne, 
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Rudolph und Ludwig der Jüngere, theilten fie 
abermals, und jener wurde der Stammvater des 
jegigen chur-pfälzifchen, Ddiefer aber des am Ende 
des 1777ſten Jahres ausgeftorbenen chur- baye⸗ 
rifchen Haufes. Letztgedachter Ludwig, Herzog 
zu Ober» Bayern, wurde Kaifer, und errichtete 
mit feines verftorbenen Bruders Söhnen und Ens 
kel, den Pfalrgrafen, 1329 zu Pavia einen Ber: 
gleich, den alle Churfürften beſtaͤtigten, und der 
in den Häufern Pfalz und Bayern beftändig als 
ein Grundgefeg und als eine pragmatifche San⸗ 
etion angefehen, auch) nachher in beyden Häufern 
oft, infonderheit 1524, 1724, 46, 66 und 7ı 
beftätiget und erneuert worden. In demfelben 
frat der Raifer und Herzog feinen Bettern die Pfalz 
am Rhein, nebjt der damals zuerft alfo benann- 
ten odern Pfalz, foͤrmlich ad. Sie verficherten 
einander in biefem Vergleich, daß, wenn ein Theil 
oder eine Linie an männlichen Erben ausgeben 
würde, die Laͤnder und Herrfchaften derfelben, wie 
auch die Churwürde, der andern Linie zufallen, 
und daß Fein Theil von feinen Landen etwas ver- 
Faufen, vertaufchen oder veräußern folle, 1340 
befan er Nieder» Bayern, als die Linie, die dafe 
felbe beſeſſen hatte, ausgeftorden war, und die 
pfälzifche Pinie ihr Recht zur Erbfolge, der ober: 
bayerifchen Linie, gegen 60000 Gulden und 6000 
Mark Silbers abtrat, außer daß fie fich daffelbige 
auf den Fall, daß die ober-bayerifche Linie aus- 
gienge, ausdrücklidy vorbehiele, wie der 1348 zu 
Ingolſtadt geichloffene Vergleich beſaget. Seines 
Sohns Stephan des erſten drey Soͤhne theilten 
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fie) 1392, und ftiffeten drey Cinien, nämlich die 
ingolſtaͤdtiſche, landshutiſche und münchenfche; 
bie erfte erlofch 1445, Die zweyte 1503, bie dritte 

mit dem 1777ſten Jahr. EA 
Des. Kaifers und Herzogs Ludwig zweyter 
Sohn Albrecht, fliftete die ſtraubingiſche Linie, 
die aber fchon 1425 mit deffelben Sohn Johann 
wieder ausgieng. Hierauf maßere ſich Kalfer Si« 
gismund Nieder» Bayerns auf eine widerrechtliche 
Weiſe an, und zwar fo, daß er ſich felbft wider 
ſprach. Denn ob er gleich am Sonntage Fätare 
1426 den Herzogen von Ober- Bayern, einzigen 
rechtmäßigen Erben Nieder - Bayerns, ihr Recht, 
welches fie an diefem Lande hätten oder Haben foll» 
ten, verlieh, fo flellte er doch an eben demfelben 
Tage aud) dem Herzog Albrecht dem fünften von 
Deftreich, der fein Schwiegerfohn, und des legten 
Herzogs von Nieder - Bayern Schweiterfohn war, 
einen gleichlautenden Lehnbrief aus, (als wenn 
Mieder- Bayern ein Weiberlehn wäre, da es doch 
unftreitig ein Mannlehn war,) und gleich darauf 
am zıften März machte er mit diefem Herzog eis 
nen Vertrag, in weldyem er feftfegte, daß, da Mies 
der» Bayern dem Reich angefallen fey, er, der Kai⸗ 
fer, biefes Land für ſich und feine männlidyen Er⸗ 
ben behalten, und bey feinem Leben durch den 
Herzog Albrecht verwefen laffen wolle: wenn er 
aber ohne männliche Erben abgienge, folle eg an 
feine Tochter Elifaberd, Herzogs Albrecht Gemah⸗ 
linn, und ihre Erben, fallen, und wenn auch fie 
ohne Erben abgienge, folle dag Land Nieders 
Bayern an H. Albrecht und feine Erben 
Alſo 
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Alfo erfläcte der Kaifer Mieder- Bayern in diefem 
Bertrage erjtlich für ein Mannlehn, und hernach 
für ein vermiſchtes Lehn. Allein, ohne bey diefem 
Widerfpruch ftehen zu bleiben, fo waren noch Die 
‚natürlichen und allein rechtmaͤßigen Erben des Lan⸗ 
des, die Herzoge von Ober- Bayern, vorhanden, 
die ihr Erbrecht zu Nieder: Bayern dadurd) nicht 
verloren hatten, daß fie unfer ſich Theilungen ih⸗ 
ter Erblande ohne vorhergehende Faiferl. Bemwili- 
gung vorgenommen harten. Endlich ließ fich der 
Kaifer 1429 zu Preßburg durch die dafelbit ver- 
ſammleten Fürften zurecht weiſen, verzieh den Her⸗ 
zogen von Bayern die erdichtete Berwirfung des 
Lehns, und feßte feht, wie fie Mieder- Bayern 
unter fich theilen follten; und Herzog Albrechr von 
Deftreich entfagte in demfelben Jahre am. Tage des 
heil, Andreas, zu Regensburg für fich, feine Erben, 
feine Bettern die Herzoge Friedrich und Albrecht, 
und derfelben Erben, allem Anſpruch an Mieder« 
Bayern, der theils auf fein eigenes Recht, theilg 
auf die Verleihung des Kaifers Sigismund gegrüne 
det worden, gegen eine empfangene Summe Gel- 
bes. Dadurch ward alfo diefer den Herzogen von 
Bayern verurfachte weitlänftige Handel gänzlich 
abgethan. 
| Seit 1545 haben in dem bayerifchen Haufe 
ſowohl alle Theilungen, als gemeinfchaftliche Re— 
‚ gierungen, aufgeböret. Herzog Maximilian 1 
ertheilt für feinen auf 13 Millionen Gulden vergli« 
chenen Aufwand zur Dämpfung der Empörung in 
Boͤhmen, vom Kaifer Ferdinand den zweyten, 
vermittelſt einer Schuld: und Pfand-Berfchreibung, 
| ein 
| | 


734 Der bayerifche Kreis. 


ein förmliches Linterpfandrecht auf das Land ob 
der Eng, es ward ihm auch durch den unförmli- 
hen Schluß eines unregelmäßigen und unvollftän- 
digen Churfürften und Fürften» Tags vom 2 3ften 
Febr. 1623, die pfälzifche Churmürde, und das Erb» 
truchfeffenamt übertragen. Und weil Churfürft 
und Pfalzgraf Friedrich der fünfte, wegen der un» 
bevachtfamen Annahme der ihm angetragenen boͤh⸗ 
mifchen Krone, war in die Acht erfläret worden, 
aud) der Kaifer glaubte, daß ihm als Oberhaupt 
des deutſchen Reichs und König von Boͤheim, 
dadurch die Oberpfalz als verwirfer hrimgefallen 
fey: fo fahe er dieſe für ein bequemes Mittel an, 
fi) von der Schuld der 13 Millionen Eulden los⸗ 
zumadyen. Er überließ alfo dem Herjog Mormis 
lian von Bayern die ganze Oberpfalz nebft der 
Herrfchaft Cham, ſowohl was in jener vom Reich, 
als auch was von Böheim zu Lehn gehet, kaͤuflich, 
nämlic) für erwähnte 13 Millionen Gulden, Ver⸗ 
möge des darüber errichteten Vertrages von 22ften 
Febr. 1628 follte Herzog Marimilian und deffel- 
ben männliche Nachkommenfcyaft, diefe Dberpfalz 
erblich u. eigenthümlich befigen und behalten: wenn 
aber nach Abgang der bayerifchen wilhelminifchen 
Mannsftammes diefe Provinz dem Neid) eröffnet 
würde, oder den Agnaten zufiele, follte das Reich 
oder der Agnat, dem fie zufalle, den Allodiafs 
Erben nicht nur alle Beflerungen, fondern auch 
die den Kauffchiling vertretende 13 Millionen 
Gulden, erftatten und vergütigen. Bis dahin, 
daß diefeg völlig gefchehen, follten die bayerifchen 
Sand» und Eigenthums⸗Erben nicht aus dem ws 
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fiß der Oberpfalz weichen. In dem weftphälifchen 
Frieden Art. 4. behiele der Churfürft vom Bayern 
die Oberpfalz mit der Graffchafe Cham, für ſich 
und feine männliche Nachkommen, und begab ſich 
der Forderung von 13 Millionen Gulden, aud) 
des Anfpruchs an das Land ob der Ens. Es wardo 
aber fefigefest, daß, wenn der wilhelminifche 
Mannsſtamm in Bayern ganz ausgienge, und 
der rudolphifche Mannsſtamm in der Pfa am 
Rhein noc) vorhanden wäre, fo folle die Oberpfalz 
und alte Churmwürde andiefe pfälzifche Linie zurück 
fallen, und die achte Churwuͤrde ganz eingeben. 
Der Rückfall der Oberpfalz foll fo geſchehen, daß 
den Allodialerben des Churfürften von Bayern, 
ihre Forderungen, Anfprüche und Rechtswohltha⸗ 
ten vorbehalten blieben: ja, es follten auch die 
Rechte der rudolphifchen Linie, in fo fern fie dem 
gegenwärtigen Bertrage nicht zumider liefen, der⸗ 
felben vorbehalten, ungefränfe und anerfanntblei- 
ben. Marimilian II wurde 1706 in die Reichs— 
Acht erklärt, aber 1714 wieder in den Beſitz feis 
ner Länder gefest. Diefes Sohn, Ehurfürft Karl 
Albrecht, wurde 1742 zum römifchen Kaifer er 
waͤhlet, war aber im Kriege mit Deftreich nicht 
glüdlih. Sein Sohn und Nachfolger im Her- 
ogthum und in der Churwürde, Marimilian Jo⸗ 

fen, ftarb am 30 Dec, 1777, und mit ihm er- 
loſch niche nur der wilhelminifhe Mannsſtamm 
des Haufes Bayern, fondern auch die bayerifche 
Ehurwürde, die nebft vem Erzamt wieder an 
das Haus Pfalz, mit dem alten Range, fiel. An 
eben daſſelbe haͤtten auch alle von dem legten Chur- 
2 fürften 
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fürjten ju Bayern Binterlaffene Cänder fallen’ fols 
len: allein die Kaiferinn» Koniginn Maria There 
fia machte vermoͤge der oben erwähnten Belehnung, 
welche Kaifer Siegismund dem Herzog Albreche 
von Deftreicy ertbeiler habe, alle bayerifche Lande 
und Bezirke, die nach der Theilung von 1353 der 
Nieder» Bayerifche Herzog Johann zu Straubin- 
gen befefien, an die Herrfchaft Mindelheim, auf 
weldye Kaifer Merimilian 1674 dem Haufe Des 
itreic) eine Anwartfchaft verliehen, und an die 
böhmifchen Lehen in der Oberpfalz, welche die ers 
lofcehene wilhelminifche Linie des Haufes Bayern 
befeflen habe, Anſpruͤche, undder Churfürf Karl 
Theodor zu Pfalz ließ fich überreden und bewegen, 
dieſe Anfprüche für richtig anzunehmen, auch noch 
andere ihm und feinem Haufe jeyr nachtheilige 
Dinge einzugeben, wie ver Vergleich rom Jten 
Jaͤnner 1778 befager. Zu’gleicher Zeit zog der 
Raifer die Reichslehen ein, die durch des Churfär« 
Ken Marimilian Joſeph Tod erlediget feyn folltem, 
Gegen diefe Zerreißung des Herzogtums Bayern, 
har König Friedrich der zweyte von Preußen theilg 
als Churfürft, ceheils weil die Haͤuſer Sachſen, 
Pfalz Zweybrüd und Mecklenburg, um zuihren Ge- 
rechtfamen zu gelangen, feinen Beyſtand fuchten, 
dem Wiener Hofe verfchiedene Monate lang freund« 
Schaftliche Borftellungen : weilaber diefeiben nichts 
ausrichtesen, und der Wiener Hof die Unterhand- 
Iungen am 24ften Junius abbrady, ſo hob fie auch 
der König am zten Julius auf, und der Krieg 
gieng an. Er ward aber fchon am 13 May-ı779 
durch den Frieden zu Tefchen aufgehoben, ” 
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welchem das Haus Deftreicy einen Theil des Rent 
amts Burghäufen befam, und auf bie übrigen 
bayerfchen Lande Verzicht chat; 

9. 9. Das Reichserztruchſeßamt und die 
Churwuͤrde hat das Haus Bayern von alten Zeis 
ten her befeffen. Als es ſich in zwey Käufer, naͤm⸗ 
lid) in das bayerifche und pfälzifche, theilte, ($. 8.) 
wurde wegen der Churwuͤrde ein Vergleich aetroffen, 
und in den Theilungsvergleich, den Kaifer Lud⸗ 
wig aus Bayern 1329 mit ſeines Bruders Soͤh⸗ 
nen errichtere, wurde verglichen, daß die Ehurz 
würde beyden Häufern gemein fey, die churfürft- 
liche Stimme aber von ihrien wechfelsweife gefuͤhret 
werden folle. Allein, das pfaͤlziſche Haus brachre 
es dahin, daß ihm 1356 in der goldenen Bulle die 
Churwuͤrde allein zugefprochen tvurde, worauf es 
fi) auch das Erzrrachfeffenamt allein anmaßere; 
Als der Ehurfürft zu Pfalz, Friedrich V in die 
Acht erfläret wurde, befani Bayern 1623 deſſelben 
Churwuͤrde und dag Erziruchfeffename, und jene 
wurde im weftphälifchen Frieden beſtaͤtigt, des 
letzten aber nicht gedacht; doch blieb es im Beſitz 
deifelben, außer daß Chur Pfalz daflelbe von 1706 
bis 14 verwaltete. Mach Abgang des bayerifcher 
Hanfes mit Churfuͤrſten Marimilian Joſeph, Fam 
deffelben Churwuͤrde an das Haus Pfalz, 
G. 10: Der herzogliche bayerifche Titel ift: 
Don Gottes Gnsden — — in Öberzund 
Lieder -Bayern, auch der obern Pfalz Serr 
308, Pfalsgraf bey Rhein, Kandgraf zw . 
Leuchtenberg. Das Wapen, wegen des Her 
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zo gthums Bayern, ſind blaue Wecken oder laͤng⸗ 
liche Rauten im ſilbernen Felde. 

$. 11. Die bayeriſchen Erbhofaͤmter find: 
das Erblandhofmeiſter-Amt, weiches ſeit 
16018 die von Haflang verwalten; das Erbtruch— 
feßamt, welcyes die reichsaräfliche Samilie dieſes 
Namens befleider; das Erbiarfchallenıt, wel 
ches feit 1411 die von Gumpenberg haben; dag 
Erbſchenkenamt, welcyes die Grafen von Prey: 
fing befisen; und das Krbliandjägermeifter 
amt, weldyes die Grafen von Törring haben, 
die fhon 1356 im Beſitz deffelben gewefen, und 
1607 aufs neue damit beiehnet worden find, 

$. ı2. Der bayerifche Ritterorden des heil. 
George, ift 1729 von Churfürften Karl Als 
brecht erneuert worden. Die Ritter werden Be- 
ſchuͤtzer der unbefleckten Empfaͤugniß der alferfelig« 
ſten Jungfrau Maria genannt, und muͤſſen ihre 
16 Ahnen aufs vollkommenſte erweiſen koͤnnen. 
Der Herzog iſt Großmeiſter des Ordens. Sein 
Zeichen iſt ein blau emaillirtes Kreutz, in deſſen 
Mitte ſich der h. Ritter Georg beſindet, auf der 
andern Seite aber des zweyten Stifters verzogener 
Name mit dem Churhut, und in den vier Ecken 
die Buchſtaben I. V. P. F. dag iſt juſtus vt palma 
Hlorebir. Es wird an einem breiten hell⸗blauen 
Baude getragen, welches an beiden Seiten mit 
einem fingerbreiren ſchwarzen und weißen Rande 
verfehen ift. Es find dem Orden die Pflegen 
Abendeberg und Altmanftein, Aicha, Schwaben, 
Waſſerburg, Eggenfelden, Aerding, Neumarkt, 
eu am Hof und Bernftein, Riedt und Hirfchau, 
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zugeleget worden, ſo daß fie von Rittern vermaltee 
werden. 

$. 13, Auf dem Neichsrage hat der Herzog 
von Bayern, in dem reichsfürftlichen Collegium, 
wegen Bayern auf der weltlichen Banf die erfte 
Stelle und Stimme, und wegen der Landgraf 
fchaft Leuchtenberg noch eine Stelle und Stimme 

zwiſchen Savoyen und Anhalt gehabt. Im bay⸗ 
eriſchen Hreiſe ift er mitausfchreibender Fürft und 
Director, und hat auf den Kreistagen ſechs Stim⸗ 
men, Er hat ſchon 1521 wegen der herzoglichen 
Würde, einen churfürftlichen Neichematrifulare 
anfchlag von Go zu Pferde und 277 zu Fuß, oder 
1828 Sl. gehabt,bey welchem es auch nachher geblie» 
ben ift, ungeachtet man gemeynet hat, daß er, 
regen der obern Pfalz und Graffchaft Cham, die 

"Hälfte des churpfälzifchen Anſchlags fragen follte. 
Der Kreismatrikularanſchlag ift dem Reichsma⸗ 
frifularanfchlag gleich. Zu einem KRammerziel iſt 
das Herzogrbum Bayern auf gır Kehle. 57% Kr. 
angefeßer, wegen der obern Pfalz hat aber Bayern 
nie etwas erleget, ob ihm gleich die Hälfte des An⸗ 
ſchlags, ven Chur» Pfalz wegen derſelben gehabt, 
von dem Kammergericht angefchrieben. worden. 

9. 14. Die Ober-Landes-Regierung, wel⸗ 
che 1779 in München angeordnet worden, befchaf: 
tiget fich mit den eigentlichen Regierungs- Sachen, 
ſo fern fie die Yujkis-und Criminal Sadyen ent» 
‚gegen gefeßer werden. Sie beftehet aus einem 
Dbers Prafidenten, Unter » Drafidenten, einen 
Vice-Kanzler, ı5 adelichen und gelehrten Raͤthen, 
und den noͤthigen Unterbedienten. Der Hofrath 
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hat die Juſtitz und Criminal- Sachen, und bie 
»Aoftammer, die eigentlichen Cameralien zu 
verfeben. Zu Straubing, iſt eine Landesregie- 
rung geblieben, Die 4 Reutaͤmter aber find aufge» 
hoben. Den zu jedem Rentamt gehörigen Pfleg- 
gerichten, waren lauter gräfliche, freyherrliche und 
Kitterftandes : Perfonen vorgefeger. Im Umfaug 
der landesfürftlichen Pfieggerichte, befinden 
fi einige befreyte Gerichte, die bey allgemei« 
nen Nusfchreidungen und in einigenandern Fällen, 
die Befehle unmittelbar, nicht durch die Land und 
Dfleggerichte, empfangen, aud) ihre Berichte uns 
mittelbar an die landesfuͤrſtliche Collegia abftatten, 
$. 15. Zur Zeit der legten bayerifchen Churs 
fürften, haben die gefarnmten Einfünfte derſelben, 
und die Einfünfte der bayerifchen Landftände, 
von welchen die landftändifche Verfaſſung unterhate 
fen worden, ungefähr 8 Millionen Gulden betra⸗ 
en. Prefeſſor Herrmann fchlägt die ehemaligen 
endesfürftt. Einfänfte aus Bayern und der Ober⸗ 
pfalz, nur auf 5 bis 6 Millionen Gulden an, und 
Davon gehen nur, nachdem das Innviertel davon 
gefrennet worden, zwey bie dreymahl hundert 
taufend Gulden ab. Die Schulden, die Kaifer 
Karl VII hinterließ, betrugen ungefähr 40 Millios 
nen Gulden, weiche bey dem Tode des legten 
Churfürften noch nicht zur Hälfte bezahler, ja 37 
Millionen neue Schulden hinzugefommen mareıt. 
$. 16. Die legten Churfürften Fonnten bey 
guter Einrichtung wohl 12000 Soldaten unterhal- 
ten, und zu Kriegeszeiten wohl 25 bis 30000 
Mann aufbringen, | 
$, 17% 
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L. Das Nerzogthum Bayern, 
welches beſteht 
1. In Ober- Bayern, 


welches ehedeffen unter zwey Nentämter oder Mes 
gierungen vertheilet war, 


I. Zu dem Rentamt München, — 
2. Muͤnchen, Monachium, die befeſtigte herzog⸗ 
liche Haupt- und Reſidenz Stadt ; welche an der Iler 
liegt. Sie ift wegen ihrer geraden und breiten Gaf- 
fen, und vielen ſchoͤnen geiſt- und weltlichen. Gebäus 
ben, eine der ſchoͤnſten Städtein Deutfchland und Eus 
ropa; von 1241 Häufer, und innerhalb der Mauern von 
38000, mit Einfchliefung des Ferich® aber yon 48000 
Denfipen, Die anfehnliche herzogliche Reſidenz, 
welche Ehurfürft Merimilian I erbauet hat, hat vier 
Höfe, nämlich der Prinzenhof, der mit vielen metalle 
nen Bildfäulen gezieret ift, den Kaiferhof, (welche 
beyde die ſchoͤnſten find,) den Küchelhof, melcher der 
größte ift, und die Alte Burg. Die vornehmften 
Merfipürdigfeiten dieſes Schloſſes, find: der große 
und fihöne Kaiferfaal, eine Capelfe der Maria, die mit 
einem großen Schatz pranget; dad Antiquarium, iM 
welchem ein paar hundert marmorne Bildfäulen und 
Brufibilder der alten röm, Kaifer, und einige hundert 
andere Alterthümer, die größtentheilg aus Italien 
gebracht. worden, zu fehen find; die Schatzkammer, 
die Kunſtkammer, und der hurfürftliche Buͤcherſaal. 
1729 hat das Schloß und inſonderheit die Schatzkam⸗ 
mer großen Brandſchaden erlitten, und 4750 iſt ein 
ganzer Flügel defielben abgebrannt. Gegen Morgen 
fiehen die Sandesfürftlichen Zeughäufer, und gegen 
Mitternacht ift der große Hofs und Luft: Garten, und 
bey demfelben das N An der —— 
anz, 
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des Schloffes und demfelben gegenüber, ftehet ber fchöne 
gräflich = prepfingifche Pallaſt. Es tft noch ein andereg 
Schloß vorhanden, das Herzog Wilhelm erbauer hat. 
Auf dem großen Marftplag findet man eine 1638 errich- 
tete Hohe marmorneSaͤule mit einen metallenen Bildniß 
der Jungfrau Maria, und zwey große Springbrun⸗ 
nen: an dem Platz aber ftehen das Rathhaus, das 
Landſchafthaus, und viele hohe und bemalete Häufer, 
Das Collegiarftift, und die Bfarrfirche zu unferer lieben 
Frauen, die S. Petersfirche, das Auguſtiner-Capu⸗ 
ziner» Carmeliter: Srancifeaner- und Theatiner-Moͤn⸗ 
chenflofter, das ehemalige Jeſuiter⸗Colleginm mit eis 
nem anfehnlichen Bücherfaal, das ©. Claren: Brit: 
tich = und Nidler = Frauenklofter, die Wohnung der eny= 
liſchen Gefelifchaft, das S. Eliſabeths, oder Herzogs 
und S. Joſephs Spital, und des heil. Geiftd Spital, 
machen die eornehmften geiftlichen Gebäude aus. Ue—⸗ 
berhaupt find hier ı9 Klöfter mit Kirchen, und noch 
19 andere Kirchen. 1759 ift hier eine Afademie der 
Wiffenfchaften geftiftet, und von dem Churfürften pris 
vilegiret worden, welche die Aufnahme der nüßlichen 
Wiffenfchaften und freyen Kuͤnſte in Bayern zur Abs 
fiht hat. Auch find bier Sammt : Seiden = Wollen: 
und Tapeten: Manufakturen; 

Man hat fo lange für wahrfcheinlich gehalten, daß 
die ehemalige Stadt Cambadunum, Campodunum oder 
Campidonum in diefer Gegend geftanden habe, bis der 
Hoffammerrath Dominicus von Limbrunn Ueberbleib— 
fel derfelben unterhalb Straßbach und Lußzorn zu, 
unweit der Iſer, entdecket hat. Die Stadt München 
hat Herzog Heinrich der Löwe ums Jahr 1175 auf 
einem Grund, der dem Klofter Schöftlaren zugehört 
hat, erbauen laffen. 1327 litte fie großen Brandfchas 
den, und 1448 branntefie faft ganz ab. 1632 wurde 
fie von den Schweden, 1704, 1742 und 43 von dent 
Deftreichern, eingenommen, welche im leßtangezeigten 
Jahr biefelbft eine Landesadminiftration anlegten. 
Als das Bayerische Haus ausgeftorben mar, — 

ur⸗ 
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Ehurfürft zu —— abwechſelnd hieſelbſt ſeine 
Wohnung. Da aber der Magiſtrat Ihm unter dem 
26 Sept. 1788 eine Vorſtellung über den gänzlichen 
Derfalf der Bürgerfchaft übergab, und Flagte, daß 
feine oftmalige gründliche Vorſtellungen wenig oder 
nicht3 ausgerichtet hätten: fo verließ der Churfürft die 
Stadt plößlich, und begab fich wieder nach Manheim. 

2. Das Gericht Au, bey München, an der Sjfer, 
defien Pfleger der jedesmalige Hof.» Dberrichter zu 
Münden if. Es find hier einige Klöfter. 

3. Das Pfleggericht Dachau, enthält 
1) Dacheu, einen Markt auf einer Höhe, am Fluß 
Ammer, neben. welchem auf einem hohen Berge ein 
Schloß liegt. Diefer Drt hat vor Alters eigene Davon 
benannte Srafen gehabt, welche von den Grafen von 
Scheurn abgeftanmet, und 1175 ausgeftorben find; 
die Herrfchaft Dachau aber ift fihon vorher an Herzog 
Otto J verkauft worden. Bon hieraus iftnach Sun 
heim ein Canal geführet worden, ; 

2) Brück oder Prüf, auch Ober- Brück ‚ einen 
Markt am Fluß Ammer, bey Fürftenfeld.: 

3) Yıympfenberg, ein herzogliches  Luftfchloß, 
welches eine halbe Stunde von München liegt, frhöne 
Gärten und Waflerfünfte hat. Ehedeſſen hieß diefer 
Art Ober: und Unter: Kemnat. Don his: gehet nach 
Puͤnchen ein Canal. A 

4) Schleisheim, ein prächtiges herzogliches Luſt⸗ 
ſchieß ungefaͤhr Fuͤnfviertel Meile von Muͤnchen, die 
vornaͤmlich einen großen Schatz von Gemaͤlden hat, 
welche die beruͤhmteſten Meiſter, als Peter Rubens, 
Albrecht Duͤrer, van Dyk, und andere verfertiget haben, 
und vermoͤge der 1771 zu Muͤnchen gedruckten Beſchrei⸗ 
bung dieſer Gallerie, 1050 Nummern betragen. Albert V, 
Wilhelm V, Maximilian I, deffelben Sohn Serdinand, 
Marimilian II, des jeßigen Schloſſes Erbauer, und Kaif. 
Karl vu haben diefelben infonderheit gefammiet. Aug 
dem Sarten koͤmmt man in einegroßeund mit.Linden bes 
feste Mallbahn, an deren Ende das artige Gebäude 
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Luſtheim ſtehet, woſelbſt ein Canal anfänger, der 
auf der einen Geite bid Dachau, und auf der andern 
Bis in die Fer gebet. Auch iſt bier eine herzogliche 
Stuterey. 
7,5) $ürftenfeld, eine anfehnlihe Mannsabtey 
Fiffercienfer Ordens, am Fluß Ammer. 

6) Inderftörf, eine Probſtey regnlirter Chors 
herren Yugufiiner Ordens, am Fluß Glon. 
h | * Daxg oder Tora, ein Kloſter Auguſtiner Or⸗ 
en 


8) Acht und dreyßig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Deutenhofen, Zaimhauſen, Gchoͤn⸗ 
brunn, (dahin das Dorf Moching, mit feinem Bad 
gehöret,) Lautenbach, Moſach, Menzing, Neu⸗ 
Haufen, Sigmertshauſen, Spielsberg, Sulzemos, 
4. Das Pfleggericht Crandſperg oder Krands⸗ 
9* bat den Namen von einem alten Schloß, und 
enthält . 
1) Neuſtift, eine anfehnliche Mannsabtey Präs 
— Ordens, beym Einfluß der Muſſach in 
te Iſer. 
72) Weihen⸗Stefen oder Stephan, eine Manns⸗ 
abtey Benedictiner Ordens, am Fluß Moſach. 

3) Acht und zwanzig Schlöffer, adeliche Siße 
und Hofmürfte, ald: Lammerberg, Eiſenhofen, 
Haindlfing, Zohencammer an der Glon, Maͤrzling, 
Mäffenhaufen, Ottenburg, Thalhaufen, Pependorf, 
"5. Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 

ı) Pfaffenhofen, ein Städtchen, am Fluß Jim, 

2) Sohenwart, Alta fpecula, Summontorium, 
ein befchloffener Markt, mit einer Frauenabtey Benes 
dictiner Ordens, am Fluß Paar. 
J—— Geifenfeld ‚ ein Markt, am Fluß Ilm, mit 
einer Frauenabten Benedictiner Ordens, die ehedeſſen 
vier Erbbeamte gehabt hat. 
Scheurn oder Scheyren, ein Mannskloſter 
Benedictiner Ordens, das auf der Stelle ded Stamms 
banfed der alten Grafen vom Scheurn per —— 
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fteher, welches vermuthlich zuerft vom Kaifer Rudolph, 
und nicht vom Herzog Arnulph, erbauet worden. 

5) Zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze und Hofs 
märfte, als; Börnbach oder Pörnbach, Ilmuͤnſter, 
woſelbſi vor Alters ein Collegiarftift geweſen iſt, wel⸗ 
ches 1495 nach München verleget worden; Purchers⸗ 
ried, Reichertshauſen, Ritterswoͤrth, Rohrbach 
an der lm, Rotteneck, Schenkenau. 

6. Das Pfleggericht Mainburg, in welchem 

1) Mainburg, ein Markt, am Fluͤßchen Ambs 
oder Abens. 

2) Fünf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärkte, 
als; Meilnhofn, Ragenhbofn. 

7. Des Pfleggericht Koͤſching, im welchen 

1) Röfehing, ein Markt, mofelbft eine römifche 
Bu aaene gewefen feyn, und Caclarca geheißen has 

en fo 

2) Die Schlöffer, adelichen Sige und Hofmärfte: 
Selmannsberg, Prunn, Schlecerftein. 

8. Das Pfleggericht Vohburg, in welchem 

1) Vohburg, ein Markt und Schloß an der Der 
nau, welches vor Alterd eigene Grafen gehabt, die 
1304 ausgeſtorben find, 

2) Geimsersheim, ein Markt, 

3) Phöring, ein bemauerter Marke, an einem 
Waſſer, dag die Fleine Donau genennet wird, eim ur: 
alter Dre, der vor Alterd Epona geheifßen haben fol. 

4) Gigenburg, ein Marft, am Fluͤßchen Ambs. 

5) Biburg und NTünchmünfter, ehemalige es 
fuiter Reſidenzen, die vorher Benedictiner Kloͤſter 
gewefen, 

6) Sechzehn Schlöffer, adeliche Sige und Hof⸗ 
märfte, ald: Wackerftein, an der Donau, Lendting, 
Pöttling, Thrain, 

Ingolſtadt, in alten Zeiten Aureatum, eine 
Stadt und Feflung an der Donau, mit großen, breis 
ten und wohl bebaueten Gaffen, iſt der Sitz eines Herz 
zoglichen Statthalters, bat ein Fu eine obere umd 

Aaa untere 


346 Der bayerifche Kreis, 


uniere Nfarrkirche, ein ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium 
und Spmmafi mm, das jest den Johanniter-Rittern 
gehörer, 2 Mannskloͤſter, ein Franenkloſter, noch 
drey Kirchen, und eine 1472. gefliftete und 1746 
verbeſſerte Univerſitaͤt, bey welcher man ein Antiqua- 
rium, und einen guten Blücherfaal findet... 1632 wurde 
fie von den Schweden vergeblicy belagert. 1743 aber 
von den Deftreichern erobert. Die Stadt Hat die Ötas 
pelgerechtigfeit. 

Zu dem hiefigen herzoglichen Kaſtenamt, gehoͤren 
die Pflegen Geroifingen, Oetting, Stamhaom, wel⸗ 
ches legte ein Gericht ausmacht. 

10. Das Pfleggericht Schrobenhaufen,in welchen 

1) Schrobenhaufen, eine kleine Stadt, am Fluß 
Paar, mit drey Kirchen. Bey derfelden iftein Fran: 
eifcaner Mönchenflofter. - 

2) funfzehn Schlöffer, adeliche Siße uud Hof. 
märfte, als: Niedern⸗Arnbach, Sandizell, Gel: 
rolfbach, Hörzhaufen, Langenmofen, Edlzhauſen, 
Sattlberg, Steingriff. 

11. Das Pfleggericht Rain, in welchem 

1) Rein, eine Eleine befefligte, Stadt, nicht 
weit vom Lech, am Fluͤßchen Acha, die im dreyßig⸗ 
jährigen Kriege einigemah von den Schweden, und 
1704 von der vereinigten Eaiferlichen und engländt 
fhen Armee eingenommen worden. Unweit derſelben 
befam Graf Tilli bey einer. am Lech aufgeworfenen 
Schanze am Fuß eine Wunde, am der er zu Ingol⸗ 
ſtadt ſtarb. 

2) Poͤttmes, ein Markt. 

3) Nieder⸗Schoͤnfeld, eine weibliche Abtey ci⸗ 
ſtercienſer Ordens, am Waſſer Acha, welches unter⸗ 
halb derſelben in die Donau faͤllt. 

4) Thürhaupten, eine Mannsabtey Benedicci⸗ 
ner Ordens. 

5) Eilf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
aldz Gumpenberg, Schorn, Riedhaim, Walde. 


2. Das 
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12. Das Pfleggericht Donauwerth, in twelchem 
1) Donaumerth, (Donawert, Donauwörth, 
ehedeffen Schwäbifch - Wörth, auh Wörth fihlecht- 
hin) eine Stadt an der Donau, da, wo fie den Fluß 
Wernig aufnimmt, auf der Bränze von Bayern und 
Schwaben. Sn derfeiben iſt eine Kirche, zu unfrer lie⸗ 
ben Frauen, eine BenedictinerMannsabten, zum heil. 
Kreuß, genannt, die unter dem Hochfift Augsburg 
ſtehet, und der das zum fchwäbifchen Kreife fteuerbare 
und am Ende deſſelden angeführte Dorf Yzünfterzus 
gehörer, und ein Eoznthureydans des deutfchen Or⸗ 
dens, zu welchem das Dorf Lauterbrch gehöret. Die 
Stadt gehörte ehebeifen, als eine evangelifche Reichs⸗ 
fiadt, zum ſchwaͤbiſchen Kreife. Ob fie K. Hein 
rich VI, oder K. Albrecht I, oder erſt K. Karl IV, zu 
einer Reichsſtadt gemacht habe?. darüber find die 
Schriftiteller nicht einig. K. Karl IV hat fie 1376 den 
Herzogen zu Bayern für 60000 Gulden verpfändet, 
R.Sigismund aber 1414 wieder eingelöfer, an das Reich 
genommen, und ihr 1434 eine Urfurde ertheilet, daß 
fie niemals vom Neich veräußert werden follte. Gie 
erfchien 1521 auf dem Reichstage zu Worms unterden 
ſchwaͤbiſchen Ständen, und 1528 auf dem fchmwäbifchen 
Kreistage zu Eplingen, behauptete auch ihre Inmit> 
telbarfeit bis 1607, da fie wegen vorgenommener ges 
waltſamer Hinderung einiger von der Abtey zum beit. 
Kreuß angeftellten ungewöhnlichen Procefjionen, vom 
Kaiſer in die Acht erfläret, und die Vollziehung der» 
felben dem Herzoge in Bayern aufgetragen worden, 
der fie eingenommen, und für 400000 Gulden Unkoften, 
die er gehabt zu haben verficherte, in Befiß behalten. 
Sm meftphälifchen Frieden wurde in Anfehung ihrer 
befchloffen, daß, wenn auf dem Reichstage die Reichs⸗ 
finde dafür halten würden, daß fie in ihre vorige 
Sreyheit wieder hergeftellt werden muͤſſe, fie in geift- 
und weltlichen Sachen eben dafjelbe Necht genießen 
folle, _deffen ſich, vermöge dieſes Friedensſchluſſes, 
Die übrigen freyen Neichsftände zu erfreuen N 
’ jedo 
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jedoch niemandes Diechten an biefer Stadt ungefchader, 
Diefer Ausfpruch konnte ihr nichtd helfen, und fie 
blieb auch wirkſch in Bayerischer Ciemalt. Bon 1705 
bis 14 genoß fie zwar der ehemaligen Reichsunmittel⸗ 
barfeit wieder, durch den Baderer Frieden aber kam 
fie wieder an Ehurs Bayern. Unterdefien wird ſie noch 
immer bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aufgerufen, 
und in der Kreismatrikel fowohl, als in den Unter: 
fihriften der Kreisabfchiede, nachgeführet, Es vers 
Jangte fienuch der fchwäbßifche Kreis 1780 auf dem 
Heichstage «ld einen feiner Kreisftände zuruͤcke, wel⸗ 
chem Verlangen der bayerifche Geſandte wiederſprach, 
und behauptete, die Stadt fen urſpruͤnglich eine baye⸗ 
rifche Landſtadt gemwefen, habe fich zwar die Reichsunmit⸗ 
telbarfeit zu eriwerben gewußt, das Fönne aber von 
Feiner Rechtskraft ſeyn, weil man das Haus Bayern 
dabey nicht gehöret habe; e8 wären auch die 60000 
Gulden, für welche Kaifer Karl der vierge die Stadt 
den Herzogen von Bayern wieder eingeräumet und 
verpfandet habe, bisher nicht bezahler worden. End: 
lich erfolgte 1782 auf dem ſchwaͤbiſchen Kreistage zu 
Ulm ein Vergleich, vermoͤge deffen der Kreis. die Stadt 
auf ewig an Banern abtrat, Bayern aber. gleich 
10000 Fl. rheinifch an die Kreis Caſſe zahlte, auch 
einen Masrifular Unfchlag von ı+ Simplis. 17 Mann 
zu Fuß, 3 zu Roß, und im Kriege das doppelte, übers 
nahm. Endlich ward am 10 Jänner 1758 auch auf 
dem Reichstage zu Regensburg die Stadt von dem Reich) 
völlig an Bahern abgetreten. Zu der Stadt gehören, 
unterfchiedene Güter. 
Die biefige Reichspflege Wörth, hat K. Karl V 
1530 an die Stadt, diefe aber 1536 an das gräfliche 
Haus Fugger für 6600 SI. verfeßet, von melchem fie 
Kaifer Karl VII durch einen — an ſein Churhaus 
geloͤſet hat. Sie begreift die vier Dörfer Horsſesheim, 
Weißheim, Wörth und Lauterbach, welches, wie vors 
hin angezeiget worden, ber hiefigen Comthuren des deut⸗ 
ſchen Ordens, mit dem Gericht ugd allen Rechten w 
— u⸗ 
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Nutzungen, zuftändig if, in Anfehung des Blutbannes 
aber der Neichöpflege zugehöret. In diefer iſt eine 
freye Puͤrſch | 

2) Der Schellenberg, unmeitder Stadt, iſt durch 
die Niederlage, die 1704 die verſchanzten Bayern von 
der vereinigten englaͤndiſchen und Eaifer!. Armee bey 
demſelben erlitten haben, merfivürdig geworden, 

13) Das Pfleggericht Wembding, welches zwi⸗ 
fchen dem Fürftenehum Neuburg und der Graffchaft 
Dettingen lieget, hat vor Alters den Grafen von 
Hirſchberg, zugehöret, nach deren Abfterben ed, als 
ein bifchöflich- regensbureifcheß Fehn, an die von 
MWembdingen gekommen, die ed an die Grafen von 
Dettingen, diefe aber 1467 an Bayern verfauft has 
ben. 1504 verfaüfte Bayern es wieder an Dettingen, 
Der Kauf fam aber wegen Widerfeßung der Bürger 
der Stadt, nicht zum Stande, und der Rauffchilling von 
20000 51. follısı7 zurückgegeben feyn. Dazu gehoͤret 

1) Wembding, eine fleine Stadt mit einem 
Schloß und nahgelegenen Geſundbad, im fo genanu⸗ 
ten Rieß. Ri AB I 

2) Sünfftetten, Lozheim, Nuͤsbuͤhl, Ammer⸗ 
bachers Kreutz, und andere Oerter. 

14. Das Pfleggericht Aicha, welches dem Ritter⸗ 
orden des heil. Georgs zugeleget iſt, und in welchem 

1) Aicha, eine kleine Stadt, am Fluß Paar, 
mit einem alten Schloß, zweh Kirchen, und einem 
Haufe des Johaniter-Ordens. 1633 wurde fle von den 
Schweden erobert, und 1634 von denfelben eingeäfchert: 

Nicht weit von derfelben, Hatanf einer anſehnlichen 
Höhe das Schloß Wittelsbach, dad Stammhaus der 
Grafen von Wittelsbach , geffanden, welches nieders 
geriſſen worden, als Otto von Wittelsbach 1208 den 
roͤmiſchen König Vhilipp um das Leben gebracht hatte; 
ja die Steine deffelben füllen zur Erbauung dieſes 
Städtchens angewendet fenn. Man nennet diefen Ort 
Ober-Wittelsbach. Unter demfelben ift dad Schloß 
Unter⸗Wittelsbach. 

2) Blur 
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2) Blumenthal, eine Comthurey des deutſchen 
Ordens nicht weit von Aicha. 

3) Ainling, ein Markt. 

4) Altomünfter, Altmuͤnſter, ein Markt, mit 
Ele Frauen-Adtey vom Orden der heil. Brigitta oder 

©. Salvatorid. Alto, ein Schotte, hät diefes Klo- 
fier zuerſt, uud zwar für Mönche erbauet, die aber 
von 1047 von hier nach Weingarten, und hingegen die 
dafigen Nonnen hieher verfeget worden. 1260 über: 
trug die Nebtiffinn dem Abt zu Weingarten das Necht, 
ihr Klofter jährlich zu viſitiren. 

5. Inchenhofen, ein Marft. 

5 Aupach, ein Marft mit einer Frauenabten Bes 
nedietiner Ordens. 

7) Drey und zwanzig Schlöffer , adeliche Sitze 
und Hofmärfte, als Afifng, Großbaufen, Danzern, 
Tichel, Griesberfernzell, Zoßlangkreut, Zilkerts— 
haufen, Ober: Griesbach, Rapperzell, Schönlei- 
ten, Winden, Scherned, 

15: Das Pfieggericht $riedberg, in welchem 

1) Friedberg, eine Stadt, in deren Hlachbar: 
ſchaſt die cha entipringet. Site lieget aufeinen Berge, 
has ein alted Schloß, und zwey Kirchen. Ihre Uhr 
‚macher find berühmt. Sie ift 1632 und 46 eingeä> 
fchert worden. 

2) Eieben Schlöffer, adelihe Sige und Hofe 
‚märfte, als Stegling, Täfing oder Dafingen, au 
der Vaen. 

16. Das Pfleggericht Moͤringen, oder. Mehring⸗ 
in welchem das Schioß dieſes Nahmens iſt. 

17. Das Pfleggericht Landsberg, in welchem 

1) Zandeberg, eine Stadt am Pech, mit einem 
alten Bergſchloß, das vor Alters eigene Grafen ges 
habt hat. In derfelden find zwey Kirchen, und ein 
ehemaliges Xefniter - Collegium, das nun den Malthes 
fer Rittern gehört, 1632, 33 und 46 bat fie vieles 
erlitten. Hier fängt daß Lechfeld an, das ſich bis in 
Die Gegend von Augsburg erftrecfet. 

2) Dief 
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2) Diefjen, ein Markt am Ammer-See, mit 
einer Probſtey der regulirten Chorherren Auguſtiner⸗ 
Ordens. Es hat vor Alterd Grafen vom Dieſſen 
gegeben, deren Schloß den: Klofter ‚gegen fiber geſtan⸗ 
den hat. Hier ift ein landesfuͤrſtl. Seegericht. 

3) Raitenbuch, auch Rottenburch, eine anſehn⸗ 
liche Probſtey der regulirten Chorherren Auguſtiner⸗ 
Ordens, die Welf1V, der erſte bayeriſche Herzog dies 
fe8 Namens, 1185 geftifter hat. Gie liegt am Fluß 
Ammer. hr gehöret in Schwaben die reichslehndare 
Herrfchaft  Ofteizell, 

4) Steingaden eine Mannsabtey Prämonflraten: 
fer: — 

5) Weſſenbrunn, eine anſehnliche Manns abteh 
Benedictiner⸗Ordens. 

6) Sieben und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze 
Hofmärfte, als: Adlhofen, Aere fingen, oder 

Ereſing, Duͤrkenfeld, oder Tuͤrkenfeld, Emmingen, 
woſelbſt aas dem Gaggenburger Weyer die Paar 
kommet, Grünertsbofen, Zaltenberg, Zurlach, 
Iglingen, Raltenberg, Lichtenberg, Peſtenacker, 
Schmiehen, Steinbach, Windach, Winkel. 
18. Des Gericht Runchenlecksberg, von einem 
landesfürfii. Scloß von erh, benannt. 

19. Das Priragericht Schongau, in welchem 

ı) Schongen, eine kleine Stadt, auf einem 
Berge am Pech, mit einem alten Schloß, ‚die vor Als 
terd den Herzoger in Schwaben, ans dem Haufe 
Hohdenftauffen, zugeböret hat, und 1266 an Herzog 
Ludwig von Bayern verfauft‘feyn fol. 

2) Steingaden, ein Klofter Norbertiner Ordens. 

.20. Das Dfleggericht, oder die Herrfehaft Zohen⸗ 
Schwangen, liegt am Lech und an der tyrolifchen 
Gränze, hat vor Alters dem welpheſchen Haufe zuges 
hoͤret, ıff 1191 an die Derzoge von Schwaben, aus 
dem Haufe Hohenftanffen gekommen, und von dieſen 
1266. an die Herzoge von Bayern gefchenfet worden, 
zu Bereit fich aber ihre Inhaber nach er 

» na 
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nach entzogen haben. Im funfzehnten Jahrhundert 
haben diefribe die Herren von Baumgarten befeflen, 
von welchen fie an die von Freundsberg verfeßet, aber 
1576 von Bayern eingelöfet, nnd endlich auf beftändig 
erworben worden. Der fehwäbifche Kreis hat fie uns 
ter feine Befteurung ziehen wollen, wogegen fich aber 
ſowohl die von Baumgarten, ald Bayern, allezeit 
gefeget haben. Das Schloß Zohen⸗Schwangan, liegt 
auf einem Berge; und in der Nähe deffelben find der 
Alb-Schwan:und Buch: See: D 

21. Das Pfleggericht Weilheim, enthaͤlt einige 
große und noch mehrere kleine Seen, als, den Am— 
mer⸗Walchel⸗Kochel und Staffel-See, graͤnzet auch 
an den Wuͤrmſee. Dahin gehoͤret 

1) Weilheim, eine Stadt, am Fluß Ammer, 
mit einem Eleinen Schloß und Srancifeaner Kloſter. 
Das Geſchlecht der Grafen von Weilheim, iſt 1331 
ausgeftorben. | an 

2) Ettal, eine Benedictiher Mannsabten, in der 
eine Zeitlang eine Ritterafademie gewefen if; Dem 
Klofter gehöret 

(1) Murnau, ein Markt am GStaäffelfee, der 
einen eigenen Pfleger, und auch den Blutbaun hat: 

774 brammte er ab, Er ift ein befrepted Gericht: 
(2) Das Gericht Ammergau, in welchen der 
Fluß Ammer , nicht weit von dem Betledietiner Klöfter 
und Klofier Ertal, entfpringet: Dahin gehören Ober⸗ 
und Unter- Ummergau, und andere Oerter. 

3) Poling, eine Probſtey der regulirten Chors 
herren AUnguftiner = Ordens, unweit Weilheim: 

4) Sebach, ein Collegiatflift. | 

5) Schledorf, eine Probſtey der regnlirten Chörs 
herren Augufiiner » Ordens, am Kochelfee: 

6) Benedict Beurn, ehemals Burin oder Bu⸗ 
ten, eine Mannsabtey Benedictinet » Ordens, die im 
J. 733, auf Anrathen des heil. Bonifacius, von eis 
nem Namens Landfrid, geftiftet worden. K. Nus 
dolph I beliche 1275 den Abt mit dem . 4 

14 
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Aebte aber haben den Fürftentitel wieder verloren, 
zachdem fie fich unter den Schuß der Herzöge in Bays 
er begeben haben; und das Klofter iſt niemals wies 
er unmittelbar geworden. Diefer Drt ift ein befreye⸗ 
es Gericht: 

7) Berntied, eine Probſtey der regulirten Chorz 
herren Auguſtiner⸗Ordens, am Würmfee, 

9) Andechs; gemeiniglich der heilige Berg, eine 
Mannsabtey Benedictiner- Ordens, nicht weit vom 
Ammerſee. E38 erhält das Andenken an die uralten 
Srafen von Andechs, deren Stammhaus hier gewe⸗ 


en ift. 

9) Uchtzehn Schröffer, adeliche Sige und Hofe 
närfte, als: Iffldorf, Seefeld, Stegen, Delling, 
Dahl, Tuͤping am Wuͤrmſee; Wörth, auf einer In⸗ 
el im Wuͤrmſee; Walchftatt. 


21. Das Pfleggericht Sternberg, in welchem \ 
1) Sternberg, ein ehurfürftliches Luſtſchloß, am 
Wuͤrmſee, auf welchem ſich der Hof zuweilen mit der 
Schiffarth und einer Wafferjagd erluſtiget hat, indem 
Sy ZN der legten ein Hirſch in den See gejaget 
vorde 
rn Zwölf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrk⸗ 
e, als: Craͤlling, Koͤnigswieſen, Leutſtetten, Pa⸗ 
ing, Planeck. 


22. Das Pfieggericht Wolfertshaufen,i in melchens 
—3 wolfertshaufen oder Wolfratshaufen, ein 
Markt, mit einem hochgelegenen Schloß, der an der 
oyſa, die im diefer Gegend in die Iſer faͤllet, Tieget, 
En vor Zeiten eigene davon benannte Grafen ges 
wehen. 

2) Beyrberg und Dietramszell, Brobftenen der 
| egulirten Chorherren Augnfliner » Ordens. 

53) Reitberg, ein Frauenkloſter Francifcaners 
‚Iedend. 

4) Schöftiarn, eine. Mannsabtey Praͤmonſtra⸗ 

enfer = Ordens. 
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5) Tegernfee, eine Mannsabtey PBenedictiner> 
Drdens, am See gleiches Namens. Sie hat vor Ak 
ters vier Erbbeamte gehabt. Diefer Dre ift ein be— 
— Gericht. In hieſiger Gegend iſt Steinoͤl vor⸗ 
handen 

6) Ein und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Almannshauſen, Ammerland, alle 
beyde am Wuͤrmſee; Eurasburg, Grienwald, Zoch— 
kirchen, Borniftein, Perg am Laimb, Reicherss 
beurn ꝛc. 

23. Das Pfleggericht Tölz, in welchem 

1) Tölz, ein Marft an der fer, mit einem 
. :Klofier, und auf siner Höhe belegenem 
Schlo 

2) Vier Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Zehenberg und Zohenburg. 

24: Das Pfleggericht Aurburg, in weichem 
ı) Aurburg, ein Sn am Fluß Ihn. 
2) Urfahrn, ein Hofmarft, 

25. Das Pfleggericht Aibling, in welchem 

1) Aibling, ein Marft an den Fluͤſſen Mangırald 
und Glon, welche legte mitten hindurch fließet. 

2) Beyherding, eine Probſtey der vegulirten 

Chorherren Auguftiner: Ordens. 

3) S. Petersberg, eine Probftey auf einem fehr 
hohen Berge, die einer verdienten Perfon gegeben, 
ihre Stelle aber von einem Pfarrer verfehen wird. 

4) Weyern, eine Brobfiey der regulirten Chor: 
* Auguſtiner⸗Ordens. 

5) Schliers oder Schlierſee, ein Vogtgericht. 

6) Falley, ein Schloß auf einer Hoͤhe, am Fluß 
Manguald, zu welchem eine Grafſchaft gehoͤret. 

7) Falkenſtein, Valkenſtein, ein Schloß am 
Fluß —— mit einer Herrſchaft. 

8) Noch ſiebzehn Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Brannenburg, Moſeck, Dieperts: 
kirchen am Glon, Zohenrain am Glon, Puelach 
Malrain am Glon. 

26. Das 


Das Herzogthum Bayern. 755 


26. Das Pflegaericht Schwaben, iſt dem Ritter⸗ 
erden des heil. Georgs beygeleget, und enthält 

1) Schwaben, ein Markt und Schloß am Wa 
fer Sempt: 

2) Gräfing, einen alten Matte. ee 

3) Eberſperg/ eine ehemalige Jeſuiter⸗Reſi idenz, 
die vorher ein Benedictiner⸗Kloſter geweſen, und nun 
eine Commende der Malteſer Ritter iſt. Hier haben 
vor Alters die Grafen von Sempt gewohner. & 

4) Zwanzig Schlöffer, adeliche Sise und. Hof 
märfte, als: Salkenberg, Zinnenberg, Wildenhofs; 
Wolfefing. 

227. Das Pfleggericht Wafferburg,, iſt dem Kits 
terorden des heil. George beygeleget, und enthält _ 

ı) Wafferburg, eine Stadt und Schloß, am 
Fluß Ihn, die mit hohen Bergen umgeben iſt, und 
einen ſiarken Salzhandel treiber. Sie hat vier. Kir 
chen. Vor Alters gehörte fie den Grafen von Waffers 
burg und ‚Klingenberg. Jenſeits des Fluſſes Ihn an 
der Brücke, liegt ein Capuciner⸗Kloſter. 

. 2) Attl, eine Mannsabtey Benedictiner-Ordeng, 
am Ihn/ die um das Jahr 1080 vor Arnulph, Gras 
fen son Diefen, geftiftet worden. 

Sue 9) Rott, , eine Mannsadten , Benedictiner: Or⸗ 
dens, auf einem hohen Berge nicht weit vom Ihn. 
Por Alters hatte fie eigene Erbaͤmter; es hat auch 
der Reichsfiſcal ſie fuͤr reichsunmittelbar erklären, und 
mit einem Matrifularanfchlag belegen wollen: allein, 
Bayern hat behauptet und erwiefen, daß es von alten 
Zeiten her feiner Landeshoheit, fo wie andere Landes⸗ 
kloͤſter, in allen Stücken unterworfen gewefen fey. . 

H Die Schlöffer Zohenburg am Jun, Ragbach 

und Zellerreith. 
28. Das Pfleggericht Rofenheim,, in welchem 
.. D) Rofenheim, ein. Markt, mit einem Capuzi⸗ 
ner= Klofter, und. einem Schloß, ‚am Fan, handelt viel 
mit Getraide, Salz und Wein; e3 giebt hier Kupfer» 
erz und ein Gefundbad, 3* | 
b 2 2) Neu⸗ 
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2) Neupeuern, ein alter Markt, mit einem 
Schloß. | 
3) Neun Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärk- 
te, als: Altpeuern, Rhain, Sölhuben. 
Anmerk. Zu diefem Rentamt München wurden 
auch die zum ſchwaͤbiſchen Kreife gehörigen Bayerifchen 
Herrſchaften Wiefenfteig und Mindelheim, gerechnet, 
imgleichen die Neihsherrfichaften Tuͤrkheim, Zohen— 
reichen, Mattfies, Anglberg, lerdiefen, Rech» 
bergreiten, und die Reichsgrafſchaft Schwaben, 


II. 5u dem Rentamt Burgbaufen, ge 
hoͤreten: ER / 

1. Burkhauſen, eine wohlgebaute Stadt an der 
Salza, mit einem feften alten Bergſchloß. Sie war 
der Sig des Rentamts oder der Negierung, und hat 
. vier Kirchen, ein Gymnaſium, und eine Academie der 

gandwirthfehaft. Das alte von diefer Stadt benannte 
vitterliche Geſchlecht, iſt 2157 oder 1165 erlofchen, 
und Herzog Heinrich der Löwe, hat Hierauf Lie Grafs 
fchaft Burfpanfen als ein baperifches Lehn eingezogen, 
1448 ünd 1504 brannte die Stadt ab. 

2. Das Pfleggericht LTeu: Detling, in welchem 

1) YIeu: Detting, vor Alters Pons Oeni, eine 
Stadt, nicht weit vom Inn auf einer Höhe, die zus. 
erft von den Trümmern von Alt: Detting erbauet 
worden. „ 

3) Alt: Öetting, ein fehr altes Colfegiazftift, in 
weichem unterfchiedene Kaifer, Könige und bayerifche 
Sürften begraben liegen. Es iſt hiefeiäft ein beruͤhm⸗ 
tes Marienbild. Die Stadt, die ehemals ben dem 
Stift geweſen, ifl im Jahr gro von den Hunnen vers 
wuͤſtet worden. 

3) Thunn am Moog, ein landesfürftlicher Markt. 

4) ReitenzSafßlach, eine Mannsabtey Eifters 
cienfer Drdend, am Fluß Salza. 

5) Eilf Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärfte, 
als: Srauenbich!, Klebing, Taͤßling, Weldberg. 

3. Das 
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. Das Gericht Wald, am Fluß Aza, in welchem 

5 Wildenwartb, ein landesfürftliches Schloß, 
und renff ngifche Herrfhaft. 

2) Ehring, ein Hofmarftsgericht, 

4. Das Pfteggericht Maͤrmoſen, in welchen 

ı) Moͤrmoſen oder Maͤrmoſen, ein Schloß. 

i 2) Die Schlöffer Surth, Alugbeim und Sees 
ieh 
Das Pfleggericht Crayburg, in welchem 
ge Erayburg, ein Markt und Schloß am Inn— 

2) Fünf Schlöffer, adeliche Sie und Hofmaͤrk⸗ 
te, als: Yettenbach oder Vettenbach und Tauflicch. 

* Das Pfleggericht Cling, in welchem 

1) Cling, ein landesfuͤrſtiiches Schloß auf einer 
Hoͤhe. 
ieh. Zerenwörth oder Seren Chiemſee, vor Al⸗ 
ters in der Yu, oder Pfaffenwoͤrth, eine Probſtey der 
reghlirten Ehorherreu Augnfliner > Ordens, auf einer 
Inſel im Chiemfee, die eine deutſche Meile im Umfang, 
und fehr guten Boden zu Ackerbau und Viehzucht hat. 
1275 het Erzbischof Eberhard ITzu Salzburg hiefelbft 
ein Bisthum geftifter, jedoch der Probſtey, unbeſcha⸗ 
det, als von deren Gütern dem Bisthume nichts zus 
gewendet worden. Der Bifchof wird von dem Erzbis 
ſchof zu Salzburg ernannt, beflätigt und eingeweihet, 
leiftet auch demfelden den Eid der Treue, 1218 er- 
theilte der Kaifer demſelben die Ehre und Freyheiten 
des Reichs. 

3) Frauenwoͤrth oder Frauen = Chiemſee, eine 
Sthuehabten Benedictiner Ordens, auf einer Inſel im 
Chiemſee. 

4) Seron, eine Mannsabtey Benedictiner- Dra 
dens, in einem kleinen See. 

5) Alten⸗ Zehenau, ein Frauenkloſter Domini⸗ 

caner⸗Ordens. 

6) Die Probſtenen Mittergarſch und Vogtareit. 

7) Zwoͤlf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrk⸗ 

te, als: Penzing, Amerang, Schoͤnſtett, Forteneck. 

Bbb3 7. Die 
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7. Die Serrfcheft Sobenafchau, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Breyfing. Unter dem Bergſchloß Hohenaſchau, 
iſt ein Eiſenbergwerk, nebſt Eiſenhaͤmmern. 

8. Das Pfleggericht Trosburg, in welche 

1). Trosburg oder Trofberg, ein Markt am 
Fluß Alza, mit einem Bergſchloß. 

2) Altenmarkt, ein Markt am Fluß Alza. 

3) Paͤmburg oder Baumburg, eine Wrobftep der 
regulirten Ehorherren Auguftiner Ordens. 

4) Vier Schlöffer, Sise und Hofmärfte, als: 
gersspeim , Seebrut am Chiemſee. 
9 . Das Pfleggericht Maͤrkl, in welchem Märkl, 

ein landesfärftlicher Markt am Inn, Aönberg. 

10. Das Wfleggericht Marquartftein, welches 
mit einer Seite an dem Chiemfee lieget, und in mwel- 
chem zu Berg ein Eifen: Berg» und Schmelz Wert if. 

I) Merquartitein, ein altes Schloß, welches 
auf einem hohen Berge lieget, nahe beym Fluß Aha. 
2) Niedernfels, ein adelicher Sig. 

11. Das Pfleggericht Traunftein, liegt auch mit 
einer Seite am Chiemfee, und fchließet einige Fleine 
Geen ein, als den Weitfee, Sorchenfee. Es enthält 

1) Traunftein, eine Stadt und Schloß, am Fluß 
Traun, die eine Dfarrfirche und ein Capuzinerflofter 
ift. In dem nahen Hofmarft Au find ergiebige Salzs 
quellen, ed wird auch viel Salzwaſſer von Reichenhall 
hieher geleitet, und hieſelbſt geſotten. Man kocht mo⸗ 
natlich in 4 Pfannen nach einander ungefaͤhr 8000 
Centner reines Salz aus. Die Salzpfannen ſind von 
drey bis viermal über einander gelegten Eiſenblech, 
und jede iſt neu 45 Schuhe lang und!so Schuhe breit. 

Vor der Stadt ift dad Aempfinger Gefundbad, 
— Inhalts. 

) Zehn Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrk⸗ 
te, ale: Grabenftett, Nertenftein, Marbang. 
3) Adlholzen, ein wegen feines Wildbades bes 
Fonnin Art. 
12. Das Pfleggericht Reichenhall, in — 
1) e 
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1) Reichenhall, eine Stadt an der Sala und 
an dem Waſſer Acher. Sie hat einen reichen Salz 
brunn, deſſen Waffer theild hier gekocht, theild vers 
mittelft eines großen Rads, deſſen Durchmefler von 
36 Schuhen ift, anf ein hohes Haus gebracht, auch 
durch bleyerne Möhren 7. Stunden meit über hohe 
Berge nach Traunftein geleitet, und daſelbſt gefotten 
wird, weil diefer Ort mehr Holz, und zur Ausfuhr 
mehr Bequemlichfeit bat. Auf den Bergen, über 
iverche die Röhren gehen, And hin und wieder Flgine 
Haͤuſer und 7 Preßverke angeleget, um das Waſſer 
immer höher zu.treiben, fo daß es über eine Höhe von 
2168 Schuhen geführet wird. Man rechnet, daß die 
Salzwerfe zu Reichenhall und Traunftein auf 150000 
Menfchen Nahrung verfchaffen, die vielen taufend 
ungerechnet, die das Salz durch Schwaben und Hel⸗ 
vetien fahren. Zur Ableitung einer ſtarken ſuͤßen 
Quelle, deren man ſich zur Treibung der Raͤder, und 
Preßwerke bedienet, und des uͤberfluͤſſigen ſalzigen 
Waſſers, welches man nicht verbrauchen kann, iſt vor 
einigen hundert Jahren eine von harten Kieſelquadra⸗ 
ten aufgefuͤhrte, und an vielen Orten mit dem haͤrte⸗ 
ſten Bergharz uͤberzogene, ſehr koſtbare, ungemein 
dauerhafte und bewundernswuͤrdige Waſſerleitung an 
geleget worden, die in einer Tiefe von ı2 Klaftern 
unter der Stadt, und hierauf unter den Gärten und 
Seldern fortgehet, eine gute halbe Stande lang, fünf 
Schuh breit, und gewoͤlbet ift, und endlich dad Wal 
fer ald einen farfen Bach wieder hervor giebet. Das 
Waſſer ift gemeiniglich 3 bis 4 Schuh tief, und läuft 
fo ſchnell, daß man im einem bequemen Kahn ben ans 
gezindeten Fichtern innerhalb einer Viertelftunde durch 
den Canal fchiffen Fann. Man fleiget zu diefer untere 
irdifchen Schifffahrt durch einen Thurm und Treppe 
tief hinunter bis zur Quelle der Sole, deren überflüfs 
figes Waffer ungefähr so Schritte fließet, bis es fi 
in den Bach. von füßem Wafler ergießet. Der Canal 
bat fünf Deffnungen oder Lufriöcher, die als Thuͤrme 

Bbb 4 an 
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an die freye Luft geführer find, und durch deren etliche 
man von den Wällen der Stadt mit den in der Tiefe 
Fahrenden fprechen kann. 

2) S. Zeno, eine Probſtey der regulirten Chor⸗ 
herren Auguſtiner⸗Ordens. 

3) Die Schloͤſſer Carlſtein und Marzoll. 


13. Das Bericht Vilshofen, in welchem 
1) Vilshofen, eine Fleine Stadt an der Donau, 
da, wo die Bild in diefelbe fließet, mit einer Collegiat⸗ 
fire, 1703 wurde fie von den Kaiferlichen zweymal 
eingenommen. 1745 bemächtigten fich ihrer die Defireis 
cher mit ftürmender Hand. 
2) Mleinting, ein Marft an der Donau. 
3) Tütling, ein Hofmarkt und Schloß. 
4) Alderſpach, eine Mannsabtey Ciſtercienſer⸗ 
ordens. 
5) S. Nikola ob Paſſau, eine Probſtey der re: 
gulirten Chorherren Auguſtiner⸗Ordens. 
6) Mehr als 35 Schlöffer, adeliche Sitze und 
Hofmärkte, ald: Adenbach, Ambsheim, Yaiden: 
burg, Sinterholzen, Schönnerting, Walxring. 


14. Die unmittelbare Reichsgrafichaft Hals, die 
vom Bisthum Daffau umgeben, 1375 nach Abfterben 
der alten Grafen von Hals an die Landgrafen vom 
Leuchtenberg gefommen, und von diefen 1485 an die 
Herren von Hichberg verfauft worden iſt. Won dieſen 
kam fie an Johann Herrn von Deggenberg, der fie 
1517 an die Herzoge in Bayern verkaufte, die auch 
vom K. Marimilian I mit derſelben belehnet wurden. 
Sie enthaͤlt 
Eu 2 Hals, einen Markt, am Flug Ilz, mit einem 

o 

2) Bier Hofmaͤrkte, naͤmlich Ezing, Yardorf, 
Kopfing, Waldenreut. 

15. Das Gericht Julbach, zu welchem gehoͤren 

1) Julbach, ein landesfuͤrſtlicher Markt. 

=) vartkirchen, ein Markt. 

16, Das 
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16. Das Pileggericht Griesbach, in welches _ 

1) Griesbach, ein Marft und Schloß. 

>), Chößlsern, ein Markt. 

3) Münfter, ein Markt. 

4) Aſchbach, Aſpach, eine Mannsabtey Bene: 
dictiner Ordens. | 
5) 5. Selvstor, eine Mannsabtey Praͤmon⸗ 
flratenferordend. | 
6) Fuͤrſtenzell, eine Mannsabtey vom Ciſter⸗ 
sienferordem des heil. Bernhards. 
7) Vahrnbach, eine Mannsadten Benedictiner 
ordens, am nn: 
8) Sieben und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze 
und Hofmärfte, als: Dob! oder Tohl, Borfbach, 


D 


Soͤging, Rohr, Schönburg, 


* * * 
x * * x * * 


Foltzende ſieben Pfleggerichte hat das 
Asus Pfalz 1779 im Frieden zu Tefchen su 
das Asus Deftreich abgetreten, welches das 
Inwiertel des Landes ob der Ens aus den; 
felben errichter bet. 

I. Das Vfleggericht Braunau, in welchem 

1) Braunau, eine Stadt und Fefiung am Inn, 
die ars Ende des zwölften Jahrhunderts aus einer 
Gut zu einer Stadt gemacht, auch mit einer Pfarr: 
fische verfehen, und 1202 bemauert worden. ‚1260 
wurden die Handwerker in den nächften Dörfern ge- 
nöthiget, hieher zu ziehen, und zehn Fahre hernach 
kommen im Urkunden die erften cives de Braunau, vor, 
Die älteften Herren des Orts, waren die Neihsminis 
ferialen von Braunau und von More, auch hat hier 
vor Alters ein Pfalzgraf in Bayern gewohnet. Sie iſt 
1705 und 42 von den Deflreichern befeget worden, 

2) Eilf Schlöffer, adeliche Sige und Hofinärfte, 
als: ben, Ering, UNeukirchen, Frauſtein, Stw 
benberg. — —J re 
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2. Das Pfleggericht Wildshut, in welchem 

ı) Wildshut, ein Schloß an ver Salze. 

2) Offenwang, ein Schloß, Franking, ein ade- 
licher Sitz. 

3. Das Pfleggericht Maurkirchen, in welchem 

1) Maurkirchen, ein Markt. 

2) Altheim, ein Markt. 

3) Ranshofen, eine Probſtey regulirter Chors 
herren Auguſtiner-Ordens, unweit Braunau. Sie 
war zuerſt ein koͤnigl. Pallaſt, dey welchem Arnulph 
898 eine Capelle erbaute. Dieſe wurde 1040 in eine 
Pfarrkirche verwandelt, und bekam 1125 ein Augu⸗ 
ſtiner Chorherren Stift. 

) Ein und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Grienau, Zagenau, Zonhart, Ka⸗ 
tzenberg, Suͤnzing, Wildenau, 

4. Das Pfleggericht Friburg, in welchem 

1) Friburg, ein Marft. 

=) Fünf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrk— 
te, nämlich: Deiſtett, Erb, Schweickersreit, Stal—⸗ 
hofen, Weiſſendorf. 

5. Das Pfleggericht Mattigkofen, in welchem 

Mattigkofen, ein Markt und Schloß am Fluß 
Mattig, mit einem Collegianftift. 

6. Das Pfleggericht Riedt oder Ried, melches 
dem Kitterorden des heil. Georgs zugeleget tworden. 
1) Ried, ein Marke mit einem Schloß und Ca> 
puciner⸗Kloſter. us 
2) Aurolzmünfter, ein Markt und Schloß. 
3) Eilf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärfte, 
7. Das Vfleggericht Schärding, in welchem 

1) Schärding, eine Stadt am Fun, mit einem 
großen und feften Schloß, das auf einer Höhe lieget. 
Sie hat vor Alters eigene Grafen gehabt, unbiftnach 
Abgang derfelben an die Herzoge von Deftreich gekom— 
men. 1277 gab König Rudolph I diefelbige feinem 
Schwiegerfohn, Herzog Otto in Bayern, zum Hei: 
rarhögut. Nachher iſt ſie eine Zeitlang an Deftreich 
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erpfändet gewefen, 1396 aber wieder an Bayern ges 
anget. 

en) Reichersberg und Suben, Vrobftegen der 
egulicten Chorherren Auguftiner: Drdend. 

3) Pier und zwanzig Schlöffer, adelihe Sitze 
nd Hofmaͤrkte, als: Altenfchwent, gZeckenbuch, 
kKrempelſtein, Murau, Orth, Rab, Riedau, Sige 
arting, Zell. 


2. In Rieder-Bayern, 


velches auch unter zwey Rentaͤmter oder Regie⸗ 
ungen vertheilet geweſen. 

I. Zu dem Rentant Landshut, deſſen 

Hälfte zu dem Rentamt Straubingen geſchla⸗ 
jen worden, gehörten vorher, 
1. Bandshut, eine offen? Stadt an der fer, in 
welcher das Rentamt feinen Sig hatte. Sie ift wohl 
gebaut, hat ein landes fuͤrſtliches Schloß auf einem 
Berge, (das erſtlich Trausnig hiek,) und einen lau⸗ 
desfürftlichen Pallaſt mitten in der Stadt, welcher der 
neue Bau genennet wird, ein Collegiatftift, deffen 
Kirchthurm einer der höchiten in Deutſchland ift, eine 
Pfarrkirche zu &. Jobſt, drey Mönchen und drey Non⸗ 
en» Klöfter, und nun iff hier die Univerfität, welche 
hedeſſen zu Ingolſtadt geweſen. Sie iſt entweder vom 
Herzog Ludwig in Bayern, oder von deſſelben Bater, 
Herzog Otto von Wittelsbach, angeleget worden. 
1634 erlitt fie von den Schweden viel. 

Jenſeits der fer lieget Seligenthal, eine graue 
mabtey Eiffercienfer - Ordens. 

2. Das Pfleggericht Aerding, in welchem 

1) Yerding, oder Erding, eine Fleine Stadt, 
am Flüßchen Sempt, in einer Gegend, mofelbft daß, 
befte Getraide in ganz Nieder Bayern wächfer. 1632 
murde fie von den Schweden gutentheild, und 1648 
ganz eingeäfchert. 

2) War: 
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2) Wartenberg, ein landesfuͤrſtlicher Markt un 
Schloß, am Waſſer Strong. 

3) Alten⸗ und tZeuen: Frauenhofen Herrſchaften 
für Bas Heichdunmitteibarfeit das KRammergerich 
1701 geſprochen, Chur-Bayern aber das remediun 
vevihionis, dagegen ergriffen hat. Zudenfelben gehöre 
) Alten Srauenhofen, ein Schloß und Marl 
an der kleinen Vils. 

ei (2) Veuen⸗Frauenhofen, ein Schloß auf einer 

erge. 

4) Drey und funfzig Schloͤſſer, adel. Sitze un 
Hofmaͤrkte, als; Achdorf, Aeſt, Eitting, Kopfs 
ch Taufficchen, Yilsbeim, Waſen⸗ Tegern 
bed... 

3. Das Pfleggericht Dorfen, in welchem 
1) Dorfen, ein Marft am Fluͤßchen Iſer. 
2) Moſen, ein adelicher Sitz and Hofinarft. 
‚4. Das Pfieggericht Neumarkt, meiches den 
Kitter- Orden des heil, Georgs zuge fegt if. Dahü 
gehören 

1) Neumarkt, ein Tandesfürfilicher, Markt au 
Fluß Rott. 

2) S. Veit, eine Mannsabtey Benedictiner 
Ordens. 

3) Yu und Gars, Probſteyen der regulirte 
fine hen Auguftiner » Ordens am Inn. Der Mart 
Gars, iſt ſalzburgiſch. 

4) Ampfing, ein Dorf, am Fluß Iſen, weiche, 
merkwürdig if, weil bey demfelden 1322 die groß: 
Schlacht gehalten worden, in der. K. Ludwig IV dei 
Herzog Friedrich von Deftreich überwunden undgefan 
gen genommen. 

“ 5) Gieben und zwanzig Schlöffer, adeliche Sig: 

und Hofmaͤrkte ‚als: Dornberg, Zoch⸗Buchba 
Schönberg, Schwindearg, Sieg, Walkersaich 

Wörth, Zanglberg. f = 
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5. Das Pfleggeticht Vils: Biburg, in welchem 
1) VilssBiburg auch Biburg fchlechthin, ein 
darkt an der Vils. 
2) Ganghofen sder Sankhofen ein Markt zwi⸗ 
hen der Iſar und dem Inn, an dem Waſſer Pins 
ach, woſelbſt eine Commende des deutfchen Ordens iſt. 
3) Maſſing, an der Rott, ein landesfürftlicher 
Rarkt. 
— ein landesfuͤrſtlicher Markt, nahe an 
r Vils. 
5) Adhtzeht Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
8: Binebiburg, !Eberfpeunt, Geratfpeunt, Rothes 
örtb, Seiboltftorf, U. F. Satleren, Wurmsheim. 


6. Das Pfleggericht Geifenhaufen, ‚ in welchem 
1) Geifenbeufen, ein Markt; 
2) Barbach, ein adeliyer Sig. 


7. Das Pfleggericht Teisbach, in welchemn 
1) Teisbach, oder Teifenbach, vder«Tepfipach, 
in Markt nicht weit von der fer. 
2) Frontenhauſen, ein Markt unweit der Vils, 
} dem von derfelben benannten Thal. 
3) Bilfiing, ein Marke, jenfeits der Donau, 
aweit Leonsberg. 
4) Erblsbach, ein Marft der von den Aemtern 
dottenburg und Kirchberg umgeben iſt. 
iR Diebach, ein Auguftiner Nornenklofter an 
er Iſer. 
6) Dreyzehn Schloͤſſer, adel. Sitze und Hof 
jaͤrkte, als? Ober:und Unter » Aybach, Aham, 


jerzen mit einem Schloß Marklkofen, ARuting, 
stalwang. 


8. Das Vfleggericht Dingelfing, in welchem 
1) Dingelfing, eine kleine Stadt an der Iſer, 
welcher, außer der Pfarrkirche, noch ein Franciſca⸗ 
er Kloſter mit einer Kirche iſt. 1634 wurde ſie von 
en Schweden mit Sturm eingenommen, | 


3) Se 
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3) Seemannshaufen, ein Kloffer der Auguſtin 
ng mit einem Dorf, und Hof- Marktd Gered 
tigkeit 

. 3) Unterfchiedehe Schlöffer, adel. Sige nnd Ho 
mätfte, ale: Thurnthenning, Zofdorf, Moſthenin 
Poxau, Schermau, Tunzerberg, Vorſt⸗Wart. 

9. Das Pfleggericht Reyſpach, in welchem 
Pr 1) Reyſpach, Reisbach, ein Markt unweit de 
l 
5) Freinberg, Tannamaiß. 
io. Das Pfleggericht Eggenfelden, welches den 
— des heil. Georgs beygelegt iſt. Daͤhin ge 
en 
1) Eggenfelden, ein landesfuͤrſtlicher Marfı 
am Fluß Roth, in den die Merzfee fällt, 
2) Wurmanns quick, ein Marft und Sol: 
4) Drey und zwanzig Schlöffer, adelihe Sig 
und Hofmärfte, als: Soffau, Zirſchhorn, Gern 
Rirchberg, Schönau, Sallach, Tauftiechen, ein, 
Herrfchaft den Neichsgrafen von Andlern zugehörig. 
II. Des Pfleggericht Landau, in welchem 
1) Landau, eine Stadt auf einem Hügel, At 
BER. Tel... 
2) Buchendorf ‚ ein Markt, an der Vils. 
3) Simbach, ein Marft. 

. 4) Bier und zwanzig Sch! öffer,, ädeliche Sige unt 
Hofmärkte, als: Genkweis, Göttersdorf, Mal— 
gerftorf, Ober:Zöching, wildtburn. 

12. Das Vfleggericht Reichenberg, in welchem 
1) Reichenberg, ein landesfürftliched Schloß an 
der Rott. 

2) Pfarrkirchen, ein Markt, nicht weit von 
Fluß Rott. . 

3) Triftern, ein Markt. 

2» Dreykig Schiöfer, adel. Sitze und Hofmärfte, 
ale: Afterhaufen, Aeſenheim oder Eiſenheim, Gus 
teneck, WMünchhaufen, tzeide oder Lleudögg, 
Samib ; Thurnftein. x 
13. Das 
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13. Das Bfleggericht Ofterhofen, in welchem 

ı) Oſterhofen, eine Stadt, unweit der Donau, 
ie vor Ülters Petrenſia, kan: haben fol. Nahe 
yabey liegt 

Oſterhof, ehemals eine Mannsabtey Praͤmon⸗ 
tratenfer: Ordens, die zum Unterhalt eines Domſtiftes 
n München gewidmet worden. 

2) Mehr als zehn Schlöffer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Kurzen und Langen: Iſerhofen, 
Moß, Nieder-Poͤring, Ottmaring, Ramſtorf. 

14. Das Pfleggericht Kirchberg, in welchem 

1) Rirchberg, ein Schloß. 

3 2) Peffenberg, ein Markt, am Fluß Klein 
Laber. 

3) Mallerſtorf, eine Mannsabtey Benedictiner⸗ 
Ordens, neben dem vorhergehenden Markt. 

4 Seiſelhoͤring, ein Markt, am Fluß Klein⸗ 
Laber. | | 

5) Neun und zwanzig Schlöffer, adeliche Sige 
und Hofmärfte, als! Eyting, Eberſtatt, Grafen⸗ 
Traubach, Yalsbah, Zainsbach, Yobentann, 
Aabenweinting, Unkofen, Zazkofen. 

15. Die Herrfchaft Eckmuͤll, bat ihren eigenen 
Dieser ; und enthält dag Schloß Eckmuͤll am Fluß⸗ 

aber 

16. Das Pfleggericht Rottenburg, in welchem 

Kai} Rottenburg, ein Markt und Schloß der nor 
Alters eigene davon benannte Grafen gehabt hat. 

; 2) Pfaffenhauſen, ein Marft, am Fluß Großs 
Paber. 

3) Acht und dreyßig Schlöffer, adeliche Sige und 
Hofmärfte, ald: Au, Furth, Sornbach, Ober 
Lölnbach, G©ber-Lauterbach, Moßweng, Pfetrach, 
Weihſtephan, Wildenberg. 

17. Das Pfleggericht Mosburg, in welchem 

ı) Mosburg, eine Stadt an der fer, welche 
‚unterhalb derfelben die Amer aufnimmt. Sie hat 
bor Alters eigene davon benannte Grafen gehabt, nach 

deren 
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deren Abſterben König Rudolph I diefe Grafichaft an 
Herzog Ludwig in Bayern verliehen hat. 1313 erhielt 
Herzog Ludwig, ehe er Kaiſer war, in hiefiger Gegend 
einen Sieg wider Oeſtreich. 1632 und 34 Haben die 
Schweden die Stadt eingenommen, 

3) Mandlſtadt, ein Markt. 

4) Wolnzach, ein Markt und Schloß. 

5) Neun und zmanzig Schlöffer, adeliche ‚Sise 
und Hofmärkte, als: Ui; Sliging, Haag; Haag: 
ftorf, Zagertshauſen, Inkofn, Maurn, Sandtz 
baufen; Stesbach, Wolferftotf, Zolling 

18. Das Gericht Iſareck, in welchen das Schloß 
7— Nahmens an der Amper, die hier in die Iſar 

Alt 

19. Das Tandesfürftliche Zerrſchafts Gericht 

Wollnſach, in welchem der Markt dieſes Rahmens ift: 


11. Zu dem Rentamt Straubing, gehörten 
1. Die obern Pfleggerichte, welche find: 


i. Des Pleggericht Kellheim, in welchem 
1) Bellheim, eine Stadt bey dem Einfluß der 
Altmuͤhl in die Donau, und zwar auf einer Inſel, 
welche diefe Flüfie machen: In derfelben ift ein Fran⸗ 
eifcaner Moͤnchenkloſter. 
ai 2) Lanquardt und Schierling, am Fluß Groß⸗ 
aber. 

3) Weltenburg ind Prifling, Mannsabteyen 
Benedictiner » Ordens, an der Donau, 

4) Achtzehn Schlöfter, adel. Sige und Hofmärfte, 
ala: Affeking, Euchenhofen, Güttihg; Raͤpflberg/ 
——— 

. Das Pfleggericht Dietfurt, liegt son den uͤbri⸗ 
gen ——— und an der Graͤnze des Bisthums 
Eichſtaͤdt. Es enthält 

1) Dietfurt, ein Städtchen in einem Thal an 
der Altmühl, in weiche hiefelbft das Flüßchen Lader 
faͤlſt. In demfelben ift ein Srancifcaner > Kiofters 

1703 
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1703 wurden die Bayern in der Gegend deifelben von 
den Kaiſerlichen gefchlagen: 
2) Giniperhatfen, Re: 
3) Altenburg, ein adeliher Sitz. 
3. Das Bericht Kiedenburg, in welhen 
i) Riedenburg, an der Altmähl, und an def 
neuburgiſchen und eichflädtifchen Gränze, ein Markt: 
2) Unterfchiedene Schlöffer adelihe Sitze und 
Höfmaͤrkte. An 
4. Das Wfleggericht Abach, in welchem 
bach, oder, Abbach ein Markt an der Donau, 
hit einem alten Schloß, melches Die Zeinrichsburg 
zenennet, und fiir den Geburtsort Kaiferd Heinrich II 
jehaften wird; Das hiefige beruͤhmte Wildbad, riecht 
ind ſchmeckt wie faule Eyer, und iſt für mancherley 
Zufaͤlle und Kranfheitesi heilfant. 
5. Das Pfieggericht Natternberg, in welchem 
1) Yıatteinberg, ein Schloß, unweit der Donau, 
2) Bladling, ein Markt an der fer. 
3) Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärfte, 
tamılich! Aholming, Peizkofen u. a; 
6. Das Pfleggericht Zaidbau, in welchem 
1) Zaidbau, ein Schloß, am Fluͤßchen Pfatter. 
2) Pfatter, ein Markt, unterhaͤlb welchem das 
Fluͤßchen Pfatter in die Donau geht. 
3) Pruͤel, eine Karthauſe, unweit Regensburg. 
4) Acht und vierzig Schloͤſſer, adel. Sitze und 
Höfmärkte, als! Auburg, Alten⸗ und Neuen⸗Eg⸗ 
ofsheini, Ober und Unter⸗Ehring, Luikenpoint, 
Langen = Ebhrling, Moßheim oder Moſchain, Moͤ— 
ing, Süching, Ober -und Lieder - Traubling. 

7. Das Pfleggericht Stadt am Sof, welches dem 
Kieterorden des heil. Georgs zugelegt ift, und enthaͤlt 
1) Stadt am Zöf, ein Städtchen, an der Dos 
ſau, gegen Regensburg über, mit welcher Reichs⸗ 
tadt es vermittelft der üder den Strom gebauten 
Zruͤcke ereare Es hat zwey Kloͤſter und ein 
doſpital zu S. Katharinen, welches ſowohl in Anſe⸗ 
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hung der Armen, die darinn aufgenommen merden, 
ald in Anſehung der Auffeher, halb evangelifch, und 
halb katholiſch ift, und über g0000 FI. jährlicher Ein 
fünfte haben fol. Die Evangelifchen haben eine Ca— 
pelfe. 1704 wurde es von den Kaiferlichen mit Sturm 
eingenommen. 1742 verſchanzten fich hier die Franzoſen. 

2) S. Mang, eine Probſtey der regulirten 
Ehorherren Anguftiner- Ordens, bey Regensburg. 

3) Das Schloß Weichs, 

2. Die mittleren Pfleggerichte, 
1. Das Vfleggericht Straubing, in welchem 

1) Straubing, eitte wohlgebaute Stadt mit eis 
nem Schloß an der Donau, der Sig eines landesfuͤrſt⸗ 
lichen Rentamts. Gie enthält eine Collegiatfirche, ein 
Gymnaſium und vier Klöfter. Außerhalb derfelben 
ftehet die S. Vetersfirche. Herzog Ludewig in Bayern 
hat die Stadt 1208 zu bauten angefangen. 1288 und 
1392 ift fie durch Feuer verwüfiet, 1742 von den Des 
fireichern -befchoffen, und 1743 durch Vertrag einge: 
nommen und 1780 durch eine ſtarke Feuersbrunſt fehr 
verwüftet worden, in der auch die Collegiatfirche 
abbrannte. _ 

2) Pfaffenmuͤnſter, eine Colegiatfirche, 

3) Zwey und dreyßig Schlöffer adeliche Sitze und 
Hofmärfte, als: Ahelfing, Yinhaufen, Aitterhofen, 
Yuflfing, Bergftorf, Geltolfing, Zienhart, Jrlbach, 
Ober: Zarthauſen, Ober⸗Mozing, Ober: Piebing, 
Rhein, Soffau, Steinach, Ober: und Unter: Dbs 
ling, Wiefendorf. 

2. Das Vfleggericht Mitterfels, in welchem 

1) Mitterfels, ein Schloß auf einem Felfen. 

2) Pogen, (Bogen,) ein Markt, unmeit der 
Donau, am Waffer Pogen, welches in die Donau 
fließt. Auf dem daben befindlichen Pogenberg, wird 
ein Marienbild verehret. Die ehemaligen Grafen von 
Pogen, find 1292 ausgeftorben. 

3) Ober⸗Alteich, U. SrauensZel, and Miet: 
ten, Mannsabteyen Prämonfiwatenfer Ordens. 

| 4) Wind 
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M Windberg, eine Mannsabtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer⸗Ordens. 

5) Vierzig Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Au, Ober- und Unter-Bennberg, Eck, Falken⸗ 
fels, Falkenſtein, Zaukenzell, Haybach, Kochaim oder 
Loham, Dffenberg, Saulburg, Schönftein, Stein⸗ 
- Welchenberg, Weslafperg. 

. Das Vfleggericht Gofferftorf, dag dem Hof⸗ 
manis gericht Mitterfels einverleibet iſt. 

4. Das Pfleggericht Cham, oder Kam, welches 
aus einer unmittelbaren Neichsgrafichaft beſtehet, 
deren ehemalige davon benannte Herren um das J 
1204 ausgeſtorben find. K. Ludewig IV überließ fie 
zugleich mit der obern Pfalz an feines Braders Ru: 
dolph Kinder; 1628 aber Fan fie fo, wie die obere 
Malz, wieder an Bayern, welches im weftphälifchen 
Frieden beftätiget wurde. Sie wird der Wald, ge 
uennet. 

1) Cham, eine Stadt am Fluß Regen, der 
oberhalb derſelben das Fluͤßchen Camp aufnimmt. Es 
haben hier die Frauciſcaner ein Kloſter. 1703 wurde 
ſie von den Kaiſerlichen eingenommen, und Ah von 
den Panduren geplündert. 

2) Siebenzehn Schlöffer, adel. Sitze und Hofs 
—— als: VNeuhaus, Raindorf, Runding, 

Thierlſtein, Unter : Traubenbach. 

5. Das Pfleggericht Furth, in weichem 

Furth, ein Städtchen, am Wafler Camp. Es 
hat ein Schloß. 

6. Das Pfleggericht Röpting, in welchem 

ı) Röpting, eın Markt am mweiffen Regenfluß. 

2) Zwanzig Schlöffer, adel. Sitze und Hofmärkte, 
als: Lammerau, Grub, Lichtenec®, Pleybach, 
Raidftein oder Rarkeniftein. 

7. Das Pfleggericht KReukirchen, in welchem 

ı) Neukirchen, ein Markt, 

2) Eſchlkam, ein Markt. 
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8. Das Pfleggericht Viechtach, in melchem ein 
Kupfer: und Sitber-Bergwerf ift. Es enthält 

1) Viechtach, einen Markt, am Fluß Schwarzs 
regen. _ 

2) Ruebinannsfelden, einen Marft, ander Deis 
prach. Nahe daben liegt _ 

3) Öottszell, eine Mannsabtey Ciftercienfers 
ordens. 

4) Mehr als zehn Schloͤſſer, adel. Sitze und 
Hofmaͤrkte, dergleichen find: Kolnburg, Podenmais, 
1a. Mm. ah ' 

3. Die untern Pfleggerichte, welche find: 

1: Das Pfleggericht Leonsberg, welches zwi⸗ 
ſchen den Pfleggerichten Straubing, Landau und Din: 
gelfingen, liegt, und enthaͤlt 

1) Leonsberg, ein Schloß unweit der Iſer auf 
einem hoben Berge, von welchem vor Alters ein 
gräfliches Gefchlecht benannt worden. | 

2) Kölnbach, ein Schloß; — 
2. Das Pfleggericht Schwarzach, welches feinen 
Sitz im Schloß Schwarzach hat. Dieſes liegt am 
Bach dieſes Namens, im Umfang des Pfieggerichts 
Mitterfeld. Pizenfels, Stephanspoſching. 

3. Das Pfleggericht Linden, welches ſeinen Sie 
im Schloß Linden, oder Lindten hat. Alten⸗Nuͤſſberg 
4. Das Pfleggericht Zwifel, in welchem 
1) Zwifel, Zwifl, ein Markt am Fluß Regen, 
der in diefem Amt an der böhmifchen Gränze ents 
foringet. 
2) KBifenftein, ein Schloß. _ 
3) Das adel. freye HerrfchaftdsGericht Sinching. 
5. Das Gericht Weiffenftein, in welchem 

1) Weiffenftein, ein Bergfehloß 

2) Bifchofsmeis, Diepoldsmais, ü. a. m. 
6. Das Nfleggericht Regen, in welchem 

1) Regen, ein Marke, am Fluß Schwarjens 


egen. 
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. 2) Rinchne, ein Klofter, weiches dem Klofter 
Nieder s Altaich einver leibet ift. 
3) Sieben Schlöffer, adel, Sige und Hofmärkte, 
als: Reinhardsmais, Zell, u.a, m. 


2 Das Vfleggericht Deckendorf, I welchen 
1) Deckendorf, eine fleine Stadt, unweit dev 
Donau, über den hier eine Brücke gebauet iſt 
2) Sindfftein, ein Schloß an der Donau, in 
welche fich in diefer Gegend die Iſer ergießt. 
3) Vergern, ein adelicher Siß. 


8. Das Pfleggericht Zengersberg, in welchem 
1) Sengersberg, ein offener dem folgenden Klo⸗ 
fer gehoͤriger Marft, unmeit der Donau. 
2) Nieder⸗Altaich, eine Mannsabtey Benedic⸗ 
tiner⸗Ordens an der Donau. 
Zofrirchen, ein Hofmarft an der Donau. 


9. Das Pfleggericht Winzer, in welchem 
I) Winzer:oder Nieder-Winzer, ein Markt 
an der Donau, bey welchem das Bergſchloß Joch: 
Winzer lieget. &ber= Winzer. 
2) Bier Schlöffer, adeliche Siße und Hofmärfte, 


10) Das Nfleggericht Diefjenftein, in welchem 
Vieſſenſtein, ein Schloß, an der Ilz. 

11, Das Pfleggericht Bernftein, welches dem 
Ritterorden des heil. Georg zugeleget ift, und 
enthaͤlt 

1) Bernſtein, ein Schloß auf einem Berge, 
nahe beym Böhmer: Wald an der Fleinen Dfo. 

2) Gravenau, eine kleine Stadt, ohnweit der 
Oſo, und ander böhmifchen Gränze. 

3) Schönberg, ein Markt. 

4) S. Oswald, eine Probſtey der vegulirten 
Ehnshercen Yugufiner- Ordens. 

5) Neun Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Bibereck, Eberhardsreut, hauß, Ramels⸗ 
berg, Ranfels, 
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1. Die obere Dfalz. 


Diefe fandige, felfichte und bergichte Landſchaft, 
liegt im Nordgau. Im zwölften Jahrhundert beſaſ⸗ 
ſen ſelbige die Herzoge in Schwaben, und Kaiſ. Con⸗ 
rad IV, der auch Herzogin Schwaben war, verpfaͤn⸗ 
dete ſie an Otto, Herzog in Bayern, und erſten wirk⸗ 
lichen Pfalzgrafen am Rhein, aus dieſem bayeriſchen 
Haufe, für 128000 Goldguͤlden. Gedachten Kaiſers 
Conrad unglucklicher Sohn Conrad oder Conradin, 
verkaufte ſie an den Pfalzgrafen, und Herzog Lud⸗ 
wig den Strengen, voͤllig; ja, er ſchenkte ihm noch 
einige andere, nicht mit verpfaͤndete Oerter dazu. 
Als K. Ludwig IV mit feines Bruders Rudolph 
Söhnen 1329 den Vertrag von Pavia errichtete, 
überließ er ihnen diefe Landfchaft, die damals zu« 
exit den Namen der obern Pfalz, im Gegenfaß 
der untern oder Chur- Pfalz, befam, die alfo dag 
Stüd von Bayern, welches zu der Pfalz gehören 
follte, anzeigte. Von dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem eltern, und deffelben Better Kuprecht dem 
Juͤngern, Faufte R. Karl IV im Jahr 1354 für 
32000 Marf Silbers die oberpfälzifchen Schlöfe 
fer, Städte und Nemter, Sulzbach, Kofenberg, 
Metdftein, Hertenftein, Hobenftein, Hilpoltitein, 
Lichteneck, Turndorf, (Dürrendorf,) Franfenberg, 
Auerbach, Hersbruf, Lauffen, Welden, Piedy, 
Efchenbah, Pegnig, Haußeck, Werdenftein, 
Hirfhau, Neuſtadt, Steurenftein und Lichten- 
ftein; imgleichen die Schlöffer Plenftein, Reichen⸗ 
ftein, Reicheneck, Haußeck, Strahlenfels, Spies, 
und Ruprechtftein, die böhmifche Lehen Br | 
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Alle diefe Derter fomohl, als das Städtchen Ber: 
nau, welc)es der Kaifer von dem Klofter Walde 
ſachſen erfauft hatte, wurden von ihm 1355 dem 
Koͤnigreich Böheim einverleibet, und er befahl, 
daß fie vom demſelben auf Feinerley Weife veräufe 
fer£ werden follten: doc) wurde in der Urkunde era 
kannt, daß fie zu Deutfehland gehören. Als aber 
eben diefer Kaifer 1373 von feinem Eidam Otto, 
Herzog in Bayern, Kaifers Ludwig IV Sohn, 
die nach Abfterben Johannes IV, damaligen leg= 
ten Churfürftens zu Brandenburg, durch Hülfe 
gedachten Kaifers auf dag Haus Bayern gebrachte 
Chur zu Brandenburg, für 200000 ungarifcdye 
Ducaten erfaufte, und nur die Hälfte diefer Sum⸗ 
me bezahlen Fonnte, übergab er zur Berficherung 
des Lieberrefts dem Herzog in Bayern von obigen 
der Krone Böheim einverleibten Dertern unter 
ſchiedene, als einen Pfandfchilling, jedoch mit Vor⸗ 
behalt ewiger Wiedereinlöfung, und belehnte ihn 
mie denfelben. Zur Zeit Kaifers Wenzel fielen 
die Pfalsgrafen und Churfürften Ruprecht II 
und III in Böheim ein, brachten die der Krone 
Böheim einverleibren ehemaliger ober» pfälzifchen 
Derter, nebft Bernau und Kothenberg, unter ihre 
Bothmäßigfeit, und theilten diefelben mit den 
Herzogen in Bayern, die ihnen geholfen hatten. 
Das pfälzifche Antheil an diefen Dertern, nämlich 
Tenesberg, Hohenfels, Sulzbah, Roſenberg, 
Hersbruf, Auerbach, Turndorf, Eſchenbach, 
Hollenberg, Hertenftein, Kothenberg, Hirfchau 
und Bernau, wurde Kuprechts III zweytem Sohn, 
Pfalsgrafen Johann, zugetheilet, und als deſſelben 
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Sohn Ehriftoph ohne männliche Erben ſtarb, 
Fam es auf diefes Kuprechts III vierten Sohn, 
Pfalzgrafen Otto von any deffe: Sohn Otto 
der Jüngere 1465 mit dem böheimifchen König 
Georg Podiebrad einen Vertrag errichtete, durch 
den erim Beſitz mehrgedachter der Krone Bör 
beim entzogenen Derter be ätiget, und ihm dies 
ſelben für fi und feine Rehnserben zu Lehn gerei⸗ 
chet wurden. Ob er nun gleich 1499 og Erben 
farb: fo nahm doch diefe böheimifche ehen fein 
Vetter, Ehurfürft Philipp zu Pfalz, in Belig, 
worauf fie nad) einander auf feine Söhne die Chur⸗ 
fürften Ludewig und Friedrich II, und Enfel Chur⸗ 
fürft Otto Heinrich, erbfich famen, und 1559 mit 
der Chur: Pfalz an die fimmerifche Linie gelange⸗ 
ten, auch vom Churfuͤrſten Friedrich III in Beſitz 
genommen wurden, den endlich Kaiſer Ferdinand] 
1559 für fich und feine Lehnserben mit denfelben 
belehnte. Soldyergeftalt kamen fie bis auf Churs 
fürften Friedrich V zu Pfalz. ls aber diefer die 
boͤhmiſche Krone annahm, zog Kaifer Serdinand II 
oft erwähnte böheimifche Lehen, als verwirft, ein, 
und verfaufte 1628 an den neuen Churfueſten in 
Bayern, Maximilian I, die geſammte wilheimini⸗ 
ſche Lne , und ihre Lehnsfolger ‚ nad) dem woͤrt⸗ 
lichen Inhalt des Kaufbriefs, dag ihm, dem Kai⸗ 
fer, anbeimgefallene und suftehende Fürftenehung 
der obern Pfalz in Bayern, mit deflen landesfürfte 
lichen Hoheit, Präeminenz, auch allen andern Aue 
risdictionen und Negalien an Land und Leuten, 
als ein von Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt und dem 
beil, Reich berrübrendes Lehn, Hingegen die in 
er der 
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der obern Pfalz belegenen böheimifchen Leben, 

wurden von eben diefem Kaifer eben diefem Chur⸗ 

fürften und feinen Lehnserben erſt 1631 verliehen. 

Weil fie aber allezeit ein Teeil der Ober - Pfalz und 

ein Erb Eigenthum des Churhauſes Pfalz gewe⸗ 

fen, weiches ſchon durch die ausdruͤcklichen Worte 

bes weliphälifchen Friedens die Mitbelehnfchaft 

darüber erhalten: fo behauptete man 1778, da, 

vermöge des vierten Artikels des weftphälifchen 

Friedens, die ganze Ober» Pfalz, nad) dem Abs 

gange der wilhelminifcyen (oder bayerifäyen) Linie, 

an die rudolphinifche (oder pfälzifche) fallen müffe. 

Als der Churfürft von Bayern 1706 in die Reichs⸗ 

acht erfläret wurde, verlieh der Kaifer die obere 

Pfalz den Churfuͤrſten zu Pfalz, der aber. nur 

bie zum Badener Frieden von 17 14 im Beſitz dere 

felber blieb. 1778 ließ der Wiener Hof die boͤ— 

heimiſchen Lehen in der Ober» Pfalz mit feinen Trup⸗ 
pen in Beſitz nehmen, es ward aber aus den fur; 

vorher angeführten Gründen behaupter, daß er 

diefelden dem Churbaufe Pfalz nicht entziehen 

Fönne. In dem 1779 am 13 May zu Tefchen ges 
fchloffenen Frieden, verſprach die Kaiferinn» KRös 
‚niginn Maria Therefia, daß fie dem Haufe Pfalz 
alle bayerifche Lehen in der Dber-Pfalz fo wieder 
verleihen wolle, wie die Churfürften von Bayern 
diefelben befeffen, welches auch gefchehen. Es wird 
wegen dieſes Herzogthums, deſſen Groͤße 130 Deut: 

ſche Q.M. betraͤgt, u.in welchem über 172000 Mens 
ſchen find, weder im Reichsfuͤrſtenrath, noch) bei denz 

bayerifchen Kreife eine Stimme geführer. Durch dag 

fulzbachifche Gebiet und bambergifche Amt Viſſeck, 
Ä Cec5— wird 
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wird es im ven füdlichen und nordlichen Theil 
abgetheilet. 

J. Zu dem ſuͤdlichen Theil gehoͤren folgende 
Pfleggerichte. 

1. Das Pfleggericht Amberg, in welchem 


1) Amberg, die Hauptſtadt dieſes Herzogthums, 
und der Sitz des churfuͤrſtlichen Statthalters und der 
Regierung für daſſelbige, eines Landrichteramts, Hof⸗ 
kaſtenamts, Salzamts, Mauthamts, Banamts, 
Lehnamts, Bergamts, Tax- und Bothenmeiſter— 
Amts, Hoffiſchamts, Forſtamts u. ſ. w. Sie lieget 
an der Vils, die mitten durchhin fließet, iſt die größte 
Stadt in der ebern Pfalz, und befeftiget. Sie hat ein 
landesfüritt. Schloß, eine Hauptfirche zu ©. Martin, 
noc eine Pfarrkirche, drey Klöfter mit Kirchen, ein 
Gymnaſium und Lycaͤum, und ein anfehnliches Muͤnz⸗ 
gebäude. Sie foll 1297 ans einem Dorf zu einer 
Stadt gemacht worden ſeyn. 1703 wurde fie on den 
Kaiferlichen erobert, 

In der Nähe der Stadt find, ein Waffenhanmer, 
ein Dratbhammer , und eine Pulvermuͤhle; und bey 
dem Berg Marien Guülfe ift ein Eifenbergwerf, das 
theils der Stadt, theild dem Landesfürften gehöret. 

2) Bannbach, ein bemauerter Marft an der 
Vils. 

3) Schneidenbach, iſt auch ein bemauerter Markt. 

4) Caftel, ein Schloß, = Stunden von Amberg, 
war ehedeffen ein Benedictiner Klofter, bis es den am⸗ 
bergifchen Jeſuiten eingeräumet wurde. Es iſt anfaͤng⸗ 
lich ein Schloß gewiſſer Grafen von Caſtel geweſen, 
die ums Fahr 975 angefangen haben, und 1220 wies 
der ausgeftorben find, und mit den fränfifchen Grafen 
gleiches Namens nicht verwechfelt werden muͤſſen. Sie 
haben diefes ihr Schloß 1098 zu einem Klofter gewid⸗ 
met. Es liegen hier viele alte Grafen, amd auch der 
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berühmte Banerifche Nitter Seyfried Schweppermann, 
begraben. 

5) Ammertbal, ein großes adeliched Dorf mit 
zwey Schlöffern, von welchem im zehnten und eilften 
Jahrhundert befondere Grafen benennet worden. 

6) Das Schioß Afche, und die Landfaffengiter 
KEbermansdorf, Garmaſtorf, Bozendorf, Zaimhof, 
Halsmill, Remnat, Kimersbruck, Lintach, Moß, 
Pruck, Sigars, Teurn, Urfenholn, Zant. 

2. Das Vfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 

ı) Bfeffenbofen, ein Marft. 

2) Rauterhofen, ein Marft. 

3) Gnadenberg, ein verwuͤſtetes Klojten, we 
9 den Theatiner Kloſterfrauen in Muͤnchen zuge⸗ 

ret. 

MDie Landſaſſenguͤter Pieſach und Rornftatt. 

3. Das Pfleggericht Zaimburg, welches den Na⸗ 
men hat von 

Zeimburg, einem Schloß. 

4. Das Schultheißen= und Kaſten-Amt LZeu: 
markt, in welchen 

1) Veumarkt, eine Stadt an der Sulz, mit eis 
nem Schloß. Sie treibet viel Gewerbe, ift 1633 von 
den Schweden, 1703 von den Kaiferlichen, und 1745 
von den Deftreichern erobert worden, Vor derfelben 
ſteht ein Capuciner Kloſter. 

2) Seligpforten, eine Frauenabtey Ciſtercienſer 
Ordens, an einem kleinen See. 

3) Die Landſaſſenguͤter Kresbach, Griesbach, 
Lotersbach, Teining, Utelhofen, Wäperitorf, Wo: 
fenbach. 

4. Die Dörfer Salleen und Zeitlarn, die am 
Fluß Regen, nicht weit von der Stadt am Hof, 
liegen, haben jedes einen befondern Richter, 

5. Das Pfleggericht Rieden, in welchem 

ı) Rieden, ein Markt mit einem Schloß. 

2) Ensdorf, eine Mannsabtey Benedictiner Dr: 
dens, ander Bild. 

3) Die 
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3) Die Landſaſſenguͤter Allersberg und Zalsbach. 

2) Zu Zirſchwald und Frayhoͤls, find landesfuͤrſt⸗ 
liche Forſimeiſter. 

6, Des Pfleggericht Sreudenberg, in welchein 
Schloß und Stadt Freudenberg, iſt. 

7. Das Pfleggericht Zirfchan, welches dem Rite 
terorden des heil. Georgs zugeleget iſt, enthaͤlt 
. Zirfchau, ein Städtchen, 
2. Daß Landfaffengut Weigntied, 
8. "Das Pfieggericht Tabburg, in weldem 

ı) Nabburg, ein Städtchen auf einer Höhe, 
defjen Aal, welche "Venedig, genennet wird, 
unten an der Nab liegst. Es iff 1431 von den voͤh⸗ 
men ſehr verwuͤſtet worden. 

2) Schw arsenfels, ein Markt an der Mab. 

2) Die Landſaſſenguͤter Gleiritfeh, Guteneck, 
Söflsen, YTeufes, Saltendorf, Stein, Tantftorf, 
Meier, Wilhoſen, Wolfering, 1. a. m, 

4) Trausnig, ein Schloß, im Thal an der 
Pfreimbt, welches der Ort feyn foll, wo Herzog Fries 
drich zu Deftreich gefangen gefeflen hat, wofür aber 
andere das beffer verwahrte Schloß Burg Trausnitz 
oder Treswitz halten. 

9. Das Pfleggericht Neunburg, in welchem 

I) Neunburg vor dem Wald, ein Städten 
an der Schwarja, mit einem Bergſchloß. 

2) Schwarshofen, ein Marft an der Schwarze, 
die hier das Fluͤßchen Murach aufnimmt. 

3) Neukirchen, ein Marf t. 

4) Die Landfaffengiiter Altfchneberg, Cuts, 
Mietersfirch, Stauenberg, Regftorf, Petendorf, 
Schneberg, Schönau, Tanftein, Treflftein, Weiss 
lin, Winflarn, Zangerftein. 

10. Das Pfleggericht Wetterfeld, in welchen 

1) Wetterfeld, ein Markt am Fluß Regen. 

N 2) Roting, und Llittenan, Märkte, am Fluß 
egen. 


3) Wal: 
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3) Woalderbach und Reichenbah, Mannsab⸗ 
tenen Benediciner Ordend, am Fluß Degen. 

4) Die Landfäffengüiter Höfe, Kirnberg, Lo: 
benftein, Neuhaus, Podenftein, Schwerzenberg, 
Stambsried, Steffling, Stockenfeld, Vißbach, 
u.a ml. 

11. Das Pfleggericht Bruck, ift in dem Marft 
Bruck, oder Pruc. ’ 

12; Das Dfleggericht Reg, in welchem 

1) Ren oder Rög, ein Stadtc)en an der Schwar⸗ 
ja, mit einer Auguftinet Reſidenz. 

2) Schönthal, ein Anguftiner Eremitenklofter, 
3) Die. Landfaflengäter Arnſtein, Premifcht, 
Vumasried, Schwarzenburg, u. a. m. 

13. Das Pfleggericht Waldmuͤnchen, in welchem 

1) Waldmuͤnchen, ein Städtchen ander Schwars 
za, welche in dieſem Pfleggericht auf der boͤhmiſchen 
Graͤnze entſpringet. 

2) Die Landſaſſenguͤter Biberbach, Geygant, 
Grauerried, Lurentid. 

14. Das Pfleggericht Murach, in welchem 

1) Murach, ein Markt, den Graf Rapot von 
Ortenburg an Herzog Ludewig von Bayern, nebſt 
Biechtach und allen feinen hier belegenen Gütern, 1272 
verfaufthat. e 
2) Öber > Viechtach, ein Markt, 

3 Die Eandfaffengüter Eiglsberg, Sufchberg, 
Murach, Pertolshofen, Pulnried, Schönfee, eine 
kleine Stadt der NeichSirenherren von Katg. 

15. Die Bfleggerichte Tresiwig und Terinensberg, 
in welhen / 

1) Tenesberg, oder Tenitensberg, ein verfalfes 
nes —— mit einem Markt. 

2) Mosbach und Eßlarn, Märkte. i 

3) Weidhaufen, ein Markt, der 1782 fafl gang 
mebft der Kirche abbrannte. 9 

4) Die Landſaſſenguͤter Gaishaim, Gebhards⸗ 
ried, Misbach, 
5) Burg 
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5) Burg Treswir, oder Trausnitz, ein Schloß 
am Fluß Pfreimdt. ©. oden Trausnig, im Pflegge 
richt Nabburg. 


II. Zu dem nordlichen Theil, gehören folgen. 
be Pflengerichte. 


1. Das Mleggericht Bernau, in welchem 
Bernsu, ein Städtchen an der Nab, die nicht 
weit von hier im Dorf Nab an der böhmifcher Graͤnze 
entfpringet. Es ift der Sig eines Landgerichts. Vor 
Alters hat es dem Klofter Waldfaffen zugehörer, von 
welchem eg Keifer Karl IV an Böhmen erfauft bat. 
. 2. Folgende Märkte, die dem Klofter Waldfaffen 
und zu deſſelben Nichteramt gehören 
1) Tirfchenreith, ein Städtchen an der mitten: 
durchiließenden Nab, mit einem verfalfenen Schloß, 
Hier werden Tücher und wollene Zeuge gewebet. 
2) SelEenberg, ein Marft an der Nab. 
3, Peitl und Mitterteich, Märkte. 
4) Neuhaus, ein Marft, an der Nab. 
s) Connersreuth, und Waldersdorf, Märfte, 
6) Waldſaſſen oder Wealdfachfen, eine reiche 
Mannsabten Eiftercienfer Ordens, die 1133 von 
Diepold, Grafen von Voburg, geftiftet, und zuerft 
aus dem Klofter Walfernried mit Mönchen befegt wors 
den. Die ehemaligen Aebte find für gefürftete Aebte 
des heiligen Roͤm. Reichs gehalten wordeu, und das 
Klofter hat einen NReichsmatrifularanfchlag von. 4 zu 
Roß und 24 zu Fuß, oder 144 (andere fagen 120) Fl. 
gehabt, wird aber nun von Bayern fine onere erimirt. 
Chur: Bayern bezahlt auch wegen derfelden Feine Kam—⸗ 
merzieler, ungeachtet e8 in der Ufualmatrifel auf 162 
Rthir. 29 Kr. angefchrieben ftehet. Ben dem Klofter 
ift ein Markt. i 
2. Das Raftenamt Remnat, in welchem 
Kemnat, ein Städtchen. 


3. Das) 


Das Herzogthum Ober- Pfalz. 783 


. Das Landgericht Waldeck, in welchem 

2) Walde, ein Marft mit einem Bergſchloß, 
welches 1704 von den fränfifchen Kreisvoͤlkern einge- 
nommen und zerflöret worden. ı283 hat Friedrich, 
Landgraf zu Leuchtenberg, dad Schloß Walderf an Lu⸗ 
dewig Herzog zu Bayern verfauft. 

=) Preſſat, ein Markt an der geid: LZab, welche 
an der Culmbachiſchen Gränze entfpringet, und in die 

Wald-Nab fließet. Der Markt verlor 1781 durch 
eine et an 30, und 1785 auf gleiche Weife 
an 100 Häufer. 

3) Tulmain, ein Marft. 

4) Die Landfaffengüter in dem Kaflenamt Kem⸗ 
nat und Landgericht Waldeck, find Anzenberg, Brück 
bey Caſtl, Bruck im Weyer, Diebsfurt, Doͤlnitz, Eb⸗ 
nat, Eislſtorf, Fortſchau, Fridnfoͤls, Fuchsmill, 
Gmund, Zauritz, Lleienreit, Pechhofen, Perndorf, 
Voſenreit „Rigelsreit, Schlaknhof, Schoͤnreit, 
Trebig, Traunberg, Weißenſtein, Weiersberg, 
Wizlreit, Wolframshof, 

Anmerk. Am Fichtelberg, iſt ein beſonderes 
Bergamt. 
4. Das Pfleggericht Eſchenbach, in welchem 

1) Eſchenbach, eine kleine Stadt 

2) Tumbach, ein Markt. 

5. Das Pfleggericht Grafenwoͤrth, in welchem 

1) Srafenwoͤrth, ein Städtchen an der Creuf—⸗ 
fen, die unterhalb derfelben in die Heid-Nab fällt. 

3) Speinshbart, eine Mannsabtey Prämonftras 
tenfer Ordens. 

4) Die Landfaflengüter Forba, Hoflas, Bir 
hof, Menzlas, Mezenhof, Slammersdorf, Stögits 
tumpach. 

6. Die Pfleggerichte Gollnburg, in welchem 

Zollnburg, ein Schloß, das von dem brandens 
Burg = culmbachifchen Gebiet umgeben ift. 

7. Das Pfleggericht Rirchen: Tumbach, iſt in 
dem Markt Kirchen⸗Tumbach. Mi: 
. Das 
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8. Däs Vfleggericht Auerbach, in welchem 
1) Auerbach, ein Städtchen. 
2) Michelfeld und Meiffenohe, Mannsabtehen 
Benedictiuer Ördend.  _ 2 
) Die Landfaffengüter Srantend, Gurzendorf, 
Zönfene ‚ Birchtörnbach, Portenreit, Taͤgmauß, 
Traunreit, Troſchenreit, Zogenreit 

9. Das Pfleggericht Zertenſtein, oder Zarten⸗ 
ſtein, in welchem das meiſtens verfallene Schloß die⸗ 
ſes Namens ift; 

9. Die Herrſchaft Rothenberg, oder Rot⸗ 
tenburg, iſt vom Gebiet der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg, und von einem Theil des brandenburg · culm⸗ 
bashifchen Oberamts Pegnitz, umgehen: Ders 
murblich ijt fie von den Örafen vor Vohburg an 
die Grafen von Zollern, nachmalige Bursgrafen 
zu Nürnberg, gekommen, von weichen fie vor Als 
ters die von Wildenftein zu Lehn gehabt haben, 
K. Karl IV hat vom Burgarafen Albrecht das 
Dominium direetum über diefe Herrfchaft, und 
bald hernoch 1362 von Heinrich von Wildftein 
auch das dominium utile für 080 Schock guter 
böhmifcher Srofchen Prager Münze gefauft, und 
die Herifchaft der Krone Boͤheim einverleiber, 
Wie die Pfalzgrafen diefelbe an ſich gebracht haben, 
und wie fie an Bayern gekommen fey? ift aus der 
obigen allgemeinen Gefchichte der obern Pfalz zit 
erfehen. Hier Aber ift noch anzuführen, daß 
Pfalzgraf Otto 1478 das Schloß Rothenberg mit 
dem damals dabey gelegen geweſenen, nun aber 
nicht mehr vorhandenen Städtchen dem Marktfle⸗ 
cken Schnaitach, und allen im rothenbergiſchen 
hochfreiſchlichen Gebiet gelegenen Doͤrfern, Er 

; er 
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nd Mühlen, an 44 titterfchaftliche Familien ver« 
auft, fich aber die Fandeshobeit, nebft andern 
Gerechtſamen, vorbehalten habe. Dieſe Ganer⸗ 
ven haben die Herrſchaft wieder an Chur Bay—⸗ 
en für 200000 Fl. verfauft. Als 1706 Chur⸗ 
Bayern in die Acht erfläree worden , bat der Kai« 
er diefe Herrfchaft, nebft dem vorher genanuten 
Pfleggeriche Hertenſtein, als böbeimifche Leben, 
ın die Meicheftade Nürnberg überlaffen, fie 
virklich mit denfelben belehnet, und fie ihr einge« 
aͤumet; fie. bat aber foiche nur. bis zum Badener 
Srieden beſeſſen. Es gehoͤret dazu | 

1) Rothenburg oder Rottenberg, eine Bergfes 
lung, die 1703 erobert und vermiifter, aber nachher 
vieder hergeftellet worden, fo daß fie 1744 von den 
Doftreichern vergeblich eingefchloffen wurde. Unter 
jerfelben lieget 

2) Schneitach, ein anfehnlicher Markt. 
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6 Yie Lande des Hochſtifts Freyfing , oder Frey 
’ fingen, die zu diefem Kreife gehören, find 
vom Herzogthum Bayern eingeſchloſſen, und auf 
den oben angezeigten Charten von Bayern zu fins 
den: es hat auch Seutter eine befondere Charte 
davon herausgegeben. Der Stifter diefes Bis— 
thums ift der heil. Corbinian, der, wie Baronius 
und Hanfis dafür halten, um das Jahr 710 nad) 
Rom gekommen, und dafelbit vondem Pabſt Con« 
ſtantin III zum Bifchof eingemeihet worden, wor⸗ 
auf er 7 Sabre in Frankreich einfiedlerifch zuge» 
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bracht, und um dag Jahr 717,.da Gregorius II 
Dabit, und Theodo Herzog in Bayern gewefen, 
nad) Bayern gefommen ift, dafelbft mit herzoglis 
cher Erlaubniß auf dem. ftenfingifchen Berge eine 
Kirche zur Ehre des heil. Benedicts, und ein Klo» 
fter erbauet hat, und der erftefreyfingifche Biſchof 
geworden ift. Andere fegen den Anfang des Biss 
thums in das Jahr 724 unter dem Herzog Grim: 
wald, und die DBollendung unter Richard II. 
Diefes Bisthum nahm nach und nach an Gütern, 
Land und Leuten durd) Schenkung und Anfaufung 
zu. Der Bifchof ift ein Suffragant des Erzbi- 
fchofs zu Salzburg. Als ein Neichsfürft hat er 
im Reichsfürftenrath auf der geiftlichen Banf die 
vierzehnte Stelle, und ſitzet zwiſchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Paderborn und Regensburg, Auf den 
bayerifchen Kreistagen hat er auf der geiftlichen 
Bank die zweyte Stelle, wird aber erft nach Chur« 
Bayern aufgerufen. Sein Reichsmatrifular-An- 
ſchlag beträgt ı2 zu Roß und go zu Fuß, oder 
464 31. er foll aber herunter gefeget feyn. Zu 
einem Kammerziel ift er auf 152 Rthlr. 19 Kr. an⸗ 
gefeget. Die erſten freyfingifchen Domberren find 
Möndye gewefen. Das Domkapitel befteher aus 
einem Domprobft, vierzehn Capitularen, und 
neun Domicellaren. Die Domprobftey bat Feine 
Berbindung mit dem Domcapitel, fondern iſt eine 
ganz abgefonderte Präbende, alfo daß einer Dom- 
probft feyn kann, ohne einen Domberren-Plag zu 
haben: bisweilen aber ift der Domprobft auch 
Domberr. Zu dem Bischum gebörer 
‚ . 1. Frey⸗ 

| 
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1. Freyſing, Friſinga, vor Alters, Fruxinium, 
ruxinia, Frixinia, die biſchoöfliche Haupt- und 
Reſidenz-Stadt, am Fluͤßchen Moſach unweit der 
Fier, die an 6000 Meuſchen hat. Sie liegt an und 
uf zwey Bergen, vondenen man die ſchoͤnſte und ange— 
ſehmſte Ausſicht in Bayern, in das Erzſtift Salzburg, 
n die Grafſchaft Werdenfels und Tyrol, und nach den 
Agauiſchen Gebirgen hat. Einer diefer Berge, der 
zemeiniglich ver frepfingifche genennet wird, liegt im 
Imfang der Stadt und ihrer Mauern, und ift mitdem 
Bifchöflichen Reſidenzpallaſt, der Cathedralfirche, der 
Senedictiner Kirche, den Collegiatfirchen zu S. Jo⸗ 
annes und ©. Andreas, der Capelle des heil, Peters, 
ınd andern Gebäuden beſetzet, und in der darunter 
iegenden Stadt, findet man einen großen Marftplag, 
en eine marmorne Bildfäule der Jungfrau Maria 
ieret; die Pfarrfirche zu S. Georg, das Gymna⸗ 
ium der Benedictiner, ein Francifcaner Kloſter, ein 
Waifenyans und Hofpital, außerhalb derfelben aber 
en äußern hiſchoͤflichen Garten, und das Praͤmonſtra⸗ 
enfer Kloͤſer Neuſtift. Auf dem andern Berge, mel: 
her der Stadt gegen Abend liegt, und vor Alters 
Letmons, geheißen haben fol, ftehet die Benedictiner 
Ubtey Weihen-Stephan, und unter derfelben die Col⸗ 
egiat- Kirche des heil, Veits. Die Stadt ſcheinet 
ur Zeit der Stiftung ded Bisthums die Hauprftadt in 
Iber-Bayern gemwefen zu ſeyn. 1116 ift fie von Welfll, 
Herzog in Bayern, verwüflet worden. 1159, 1215 
andere melden 1216, und noch andere 1217) und 
226 brannte fie ganz ab, 


2. Die Graffchaft und das Amt Ismaning, 
ängft der Jſer. 1272 erhielt dad Bisthum die erite 
Serichtöbarfeit uͤber Iſmaning, 1319 verkaufte dem⸗ 
elben der Kaiſer Ludewig IV, als Herzog zu Bayern, 
le Landgerichte in den Dörfern Ismaning Ober⸗-und 
Tieder Vergen heutiges Tages Vehring in deren 
rſtem ehedeſſen eine Muͤnzſtatt, und uͤber die Iſer 
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eine Zugbrücke war, Engelſchalking und Tagolſing, 
und verſprach als Kaiſer, daß es diefelbigen vom Neich 
zu Lehn empfangen follte. Zu Ismaning, Isma⸗ 
ring) hat Bifchof Johann Franz ein fehönes Luſtſchloß 
erbauet. Zu diefer Graffehaft gehöret auch das Schloß 
wa 

. Die Gerrfchaft Burgkrain , welche zwiſchen 
der Sraffchaft Hag, und zwifchen Dber-und Nieder s 
Bayern liegt. Sie hat dem Hochftift fehon im drey— 
zehnten Jahrhundert zugehöret, ift mehrmalg von an— 
dern, und zulegt 1594 vom Biſchof Ernft dem freyſin— 
gifhen Domcapitel verpfändet worden. Dievornehmz 
ften Derter derfelben find: 

1) Burgkrain, ein Schloß. 
| 4, fen, Hana, ein Markt, mit einer Collegiats 
irche. 

4. Die Zerrſchaft oder Greffcheft Werdenfels, 
welche zwifchen Ober: Bayern und Tyrol liegt, fehr 
bergicht ift, und vornehmlich von den Flüffen Ifer und 
Loyſach, gemäflert wird. Biſchof Enich Hat ſelbige 
im dreyzehnten Jahrhundert an das Bisthum gefauft. 
1423 wurde fie an die Herzoge in Bayern verpfändet, 
1425 aber mieder eingelöfet. In derfelben iſt 

1) Werdenfels, ein Bergichloß, unter welchem 
am Fluß Foyfad) die Wang lieat. 

2) Germifch, oder Germifchgeu, ein Marfı 
am Fluß Loyſach, welchen Biſchof Conrad I 1249 er; 
Fauft bat. 

3) Hartenkirch ‚ein Markt am Fluß Loyſach. 

4) Mittenwald, ein Marft an der Iſer, der 
Berthold Graf von Ffchenlohe, 1294 an das Bisthun 
verfauft hat. In dem KRaufbrief faget diefer Graf 
er verfaufe an Bifchof Enich die Grafſchaft zu Par 
tenfirch und zu Tüttenwalde, mit allem, was dazı 
gehöre. 

Anmerkungen. Das Hochſtift befi iget auch 1) ü 
Bayern in dem Gericht Erding die Hofmärfte Zeilhe 
fen, Ropfspurg, Eiſtting; im. Gericht Eranzber 
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die Hofmärfte, Ottenburg, Waffen, Burgbaufen, 
Wippenhaufen, Ober - und Lieder : Zummel, Marz⸗ 
ling; im Gericht Aicha der Hofmarft Eiſenhofen, 
im Gericht Mosburg der Hofmarft Zolling. 2) im 
Erzherzogthum Oeſtreich, Waidhoven, Zolenburg und 
Enzersdorf. 3) In Steyermarf Kottenfels. 4) in 
Krain die Zerrfchaft Bifchoflat. 5) In Tyrol den 
Markt Innehiug, oder Innichen. 


Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg 
und Sulzbach. 


Gr 


Deeß groͤßtentheils in der ſo genannten obern 
Pfalz befegenen Fuͤrſtenthuͤmer, haben fol 
genden Urfprung. Als Herzog Georg in Bayern 
pon der landeshutiſchen Linie, 1503 ohne männli- 
he Erben ftarb, und, vermöge feines Teflamentg, 
feiner Tochter Eliſabeth Gemahl, Pfalygraf Kur 
dreht, Churfürften Philipps des Nedlichen zu 
Pfalz Sopn, feine hinterlaffenen Lande erben follte, 
ntftand wegen diefer Erbſchaft zwifchen ihm und 
Herzog Albrecht in Bayern von der noch allein 
ibrigen Linie zu München ein Krieg, der für das 
pfälzifche Haus übel ablief.. Es kam aber 1505 
und 1507 zum völligen Vergleich, in welchem des 
Pfalzgrafen Ruprecht hinterlaffene Kinder von ob⸗ 
gedachten Herzogs Georg Verlaſſenſchaft Die 
Stadt, das Schloß und Amt Neuburg, Hochftäft, - 
Cauingen, Gundelfingen, Monnheim, Kippolt- 
ftein, Heydeck, Weiden, Burfheim, Neicherts- 
ofen, Saber, Alersberg, Floß, Bohnenftrauf, 
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Endorf, Kornbrunn, Hainsberg, Graysbach 
und Burgflein; und von Herzogs Albrecht zu 
Bayeın Landen, Sulzbach, Lengfeld, Negen« 
ftauff, Velburg, Beldorf, Kalmünz, Schwei⸗ 
gendorf, Schmidmühl und. Hombauer, erhielten, 
Diefe Lande wurden anfänglich die junge Pfalz 
genennet, welcher Name aber Feinen Beftand ge: 
babe hat, fie wurden auch 150 1 zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhoben. Gie find beftändig bey dem chute 
pfälsifchen Haufe geblieben, und endlich) in des Chur= 
fürftens Philipp Ludewig Söhnen, den Pfalzgra⸗ 
fen Wolfgang Wilhelm und Auguft, in zwey Für: 
ftenehümer getheilet worden, naͤmlich ins Sürs 
Kan Neuburg, und Fuͤrſtenthum Sulz: 
bach. jenes Sohn Phillpp Wilhelm wurde Chur- 
fürft zu Pfalz; als aber feine Söhne und Nachfol- 
ger, die Ehurfürften Johann Wilhelm und Karl 
Philipp, beyde ohne männliche Erben ftarben, 
Famen die Churpfalz und Neuburg an die ſulzba⸗ 
ehifche Linie, die von dem vorhin genannten Pfalz: 
grafen Auguſt berftammete, fo daß alfobeyde Fürs 
ſtenthuͤmer jest wieder einen Herren haben, 


$. 2, Das Sürftenthum Neuburg hat gute 
Aecker, Wiefen und Wälder, es ift auch der 
Bau des Hopfens und Flachfeg beträchtlih. Die 
Sifchweiher find gur befeget. 1780 berechnete 
man das Steuer - Capital von Hedern und Wiefer, 
von Haufern und Nahrung, auf 3525964 Fl. 
39 Kr. Man fand 354 Kirchen, 152 Pfarrhaus 
fer, 131 Schulfäufer, 1264 gemeine Häufer, 
15791 Bürger: und Bauer⸗Haͤuſer, 17253 Feuers 
ftelten, 
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ftellen, 88659 Menfchen. Die gemeine Neligion 
ift die roͤmiſch⸗katholiſche. | 
Die drey Stände, nämlich der Prälaten-Bürs 
ger» und Bauer -Stand, halten oftentweder Land» 
tage oder engern Yusfhuß. Die Regierung des 
Fuͤrſtenthums ift der Regierung zu Münden alfo 
einverleibet, daß man von jener an dieſe appelli⸗ 
ren kann. 
$.3. Wegen Pfalz⸗Meuburg iſt allezeit eine 
Stimme beym bayeriſchen Kreiſe gefuͤhret worden. 
Ehe Bayern zur Churwuͤrde gelangete, hatte es 
mit Pfalz Neuburg langwierige Rangſtreitigkeiten. 
Als aber die pfaͤlziſche Churwuͤrde 1623 an Bayern 
kam, gab Pfalz-Neuburg von felbft nad), und 
raͤumete Chur- Bayern den Rang willig ein. 7697 
wurde auch Pfalz: Sulzbach durch einmürbige 
Stimmen (die pfalz-neuburgifche ausgenommen,) 
zum bayerifchen Kreisftand auf» und angenom« 
men, welches der Kaifer 1701 beftätigfe, weswe⸗ 
gen ſich aber Pfalz -Meuburg dem Kreife eine Zeite 
lang entzog, und Leuchtenberg dem fulzbachifchen 
Vorſitze widerſprach. 
§. 4. Auf dem Reichstage hat Ehur⸗ Pfalz im 
Keichsftieftentarh wegen Neuburg Sig und Stim« 
me; allein, wegen Pfalz Sulzbach ift die Eine 
führung in den Neichsfürftenrarh noch nicht zu er- 
balten gemwefen, ungeachtet die Reichstagsver- 
fammlung fhon 1664 und 1708 ſich diefermegen 
günftig erflärer, und Hoffnung dazu gemachr hat, 
wenn Pfalz - Sulzbach die bayerifche liest 
fchaft erhalten haben würde. 
Dodd 4 $. 5. 
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$. 5. Ehe diefe Lande zwey Fürftenthümer ge 


worden find, haben fie zu einem Roͤmermonat 20 zu 


Roß und 100 zi Fuß, oder 640 Fl. gegeben; 


nachher hat jedes Fürftenthum feinen Antheil bes 


fonderg getragen. Es find zwar darüber zwiſchen 
beyden Streitigfeiten geweſen, fie haben aber aufs 
gehörer, als fie beyde einen Herren befommen hahen. 
Die Herrſchaft Heydeck vertrite Pfalz -Menburg 
befonders mit 5 zu Roß und 7 zu Fuß, oder 88 Fl. 
Zu einem Kammerziel hat Pfalz » Jieuburg 340 
Rthlr. 734 Kr, und Pfalz: Sulzbach 48 Rthlr. 
502 Kr. zu erlegen. | 
9: 6, Was nun 


1. Das Fürftenthum Neuburg 


betrifft, fo liegen die dazu gehörigen Aemter zer» 
freut, Wir bemerfen 


I. Solgende Landrichter -= und Pfleg⸗ 
Aemter. 


1. Die Stadt und das Pflegamt Neuburg, 

1) Neuburg, die Hauptſtadt des ganzen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, und der Sitz der Regierung, Hofkammer 
und Laͤndſchaft, iſt auf einer Höhe an der Donau 
wohlgelegen, auch mwohlgebauet und befefliget, hat ein 
fuͤrſtliches Schloß , und anftatt des vormaligen Jeſui— 
ter - Colfegiumg, welches ebedefjen ein adeliches Nonnen 
kloſter geweſen ift, eine Akademie. Es ift auch bier 
feldft ein Dberjägermeifteramt. Diefe Stadt (Npva 
Civitas,) war ehedeffen ein bifchöflicher Sig, es ward 
aber das Bistum im Anfang des dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts nach Augsburg verlegt. Nun ward Neu— 
burg eine Graffchaft, die Herzog und Pfalzgraf Otto 
mit dem Zunamen illuftris, an Bayern brachte, Per 

12 
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fe auch in der 1324 zu Pavia gemachten Theilung blieb. 
Die Stadt iſt 1623und 33 einigemal von den Schives 
den und Bayern, 1703 von den Bayer, und 1744 
bon den Deftreichern eingenommen worden, 

2) Grienau, ein Schloß an der Doman. 

2. Das Wleggericht Burkheim, in welchem 

Burkheim, oder Purkhaim, ein Marft, der 
1777 durch eine Feuersbrunſt 121 Häufer verlor, 

3. Das Aandrichteramt Grayſpach und. Nifleg: 
amt Monnheim, in twelchem 

1) Gtayfpach, oder Graisbach, ein Schloß, 
von welchen die ehemalige Grafſchaft Graisbach bes 
nennet worden, 

2) Lechsgemunt, Oftia Lyci, ein Dorf, in defe 
fen Gegend der Led) in die Donau fließet, 

3) Marxheim, ein Dorf, unweit der Donan. 

4) Monnheim, eine kleine Stadt, Die 1462 von 
nen Augsdurgern eingeäfchert worden, 

5) Damersheim, ein Markt, 
4. Das Vflegamt Maurn, in welchem 

ı) Mann, ein Schloß. 

2) Welchain, ein Markt, 

nn Dergen, ein Klofter, 

5 Dos $ ———— Zochſtaͤtt, in Schwa⸗ 
hen, in welchem 

1) Zochſtaͤtt, eine kleine Stadt an der Donau, 
welche der Sitz des Landvogteyamtes und eines Forſt— 
meifteramtes ıft. In der. Nachbarfchaft derfelben hat 
ſich 1703 zwifchen den Kaiferlichen auf dereinen, und 
den Bayern und Framzofen auf der andern Seite ein 
Treffen angefangen, welches fich in die Braffchaft Det- 
tingen hineingezogen, und für die erfien. nachtheilig 
ausgefallen. 

3) Slindheim, ein Dorf an der Donau, un⸗ 
weit Höchftätt, bey welchem die vereinigten Faiferlichen 
und engländifchen Kriegesnölfer 1704 einen ungemein 
wichtigen Sieg üher die frangöfifchen und bayeriſchen 
Kriegssölfer erfochten. Die Schlacht erftreckte ſich 

Ddd5 uͤber 
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über den Weiler Oberklau, und das Dorf Lusingen, 
big an das Dorf Mörfchlingen, welche Derter ins⸗ 
gefammt zu diefem Amt gehören. 

6. Das Pflegamt Lauingen, auch in Schwaben, 
in welchem 

1) Bauingen, eine Eleine Stadt an der Donau, 
soofelbft vor Alters eine römifche Colonie geweſen ift. 
Ehedefjen war hier ein berühmtes Gummafiun. 1632 
wurde fie von den Schweden eingenommen. 

2) gaufen, ein Dorf. 

7. Das Pflegamt Gundelfingen, auch in Schwas 
ben, hat feinen Sitz zu Gundelfingen, welche kleine 
Stadt an der Brenz lieget, die unterhalb derfelben in 
die Donau fliehet, Es ift hier ein Schloß. 

8. Das Pflegamt Conftein,, lieget auch vermuth⸗ 
fich in biefiger Gegend. 

9. Die vereinigten Pflegaͤmter Zeydeck, und Zil: 
poltftein, im Nordgau, 

1) Das Pflegamt geydeck, ift eine unmittelbare 
Reichsherrſchaft, die ehedeffen einer davon benann⸗ 
ten frenherrfichen Familie zugehöret hat, auch eine 
Zeitlang von Chur-Pfalz an Nürnberg verfeßt gewefen 
if. Sie wird von Chur: Pfalz gegen dad Reich ver; 
treten, wie oben angezeiget worden. Der fränfifche 
Kreis hat ich beym Kammergericht darüber beſchwe⸗ 
ret, daß fie ihın von Pfalz: Neuburg entzogen, und zum 
Baperifchen Kreife gerechnet werde. Sie begreift: ' 

(1) Zeydeck, ein Städtchen und Schloß. 
(2) Die Dörfer Labftstt, Selingftatt, Reut ꝛc. 

2) Das Pflegamt oder die Herrfchaft Gilpolt: 
fein, hat auch vor Zeiten eigene Derren gehabt. 
Der ana ift Silpoltftein, ein Städtchen und 
Schlo 


10. Das Pflegamt Allersberg, im Nordgau, ir 
welchem 

Alersbers, ein Markt. Der Bau, in mel: 
chem diefer Dre vor Alters belegen geweien r bief 


Norrogo. | 
11. Die 
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11. Das Pflegant Zemman, im Nordgan, im 
welchem 

1) Kemman, ein Städtchen. 

2) Painten, ein Marft, in welchen ein Sort 
meifteramt ift. 

12. Des Pflegamt Bereshaufen, im Nordgan, 
in welchem 

1) Beretzhauſen, ein Marft am Fluß Laber: 

2) goben: Rechberg, ein Bergſchloß. 

3) Hochdorf, ein Schloß an der Nab. 

13. Die Pflegaͤmter Laber und Luppurg, im 
Nordgau, in welchen 

1) Laber, ein Markt, am Fluß gleiches Namens. 

2) Pillenhofen, ein Klofter an der Nab, melches 
D kg Kayfersheim in Schwaben einverleis 

et i 

3) Arlasberg, ein Kloſter, unweit der Nab und 
der Donau. 

4) Luppurg, ein Markt nicht weit vom Fluß 
Laber vor Alters eine eigene Herrſchaft. 

5) Parsberg, ein Markt, der nach Abſter⸗ 
ben Freyherren von Parsberg, an die Grafen von 
Schoͤnborn gekommen iſt. 

6) Raitenpuech, ein Schloß. 

14. Das Pflegamt Regenſtauf, in welchem 

1) Regenftauf, ein Markt, am Fluß Regen, 
ben welchem ein verwuͤſtetes Bergſchloß liegt. 

2) Die Schloͤſſer Carlſtein, Draxenſtein, u. a.m. 

15. Das Landrichteramt Burg⸗Lengenfeld, im 
Nordgau, begreift 

I) Burg⸗Lengenfeld, eine kleine Stadt an der 
Nab, woſelbſt auch ein Dberforfimeifteramt if. Sie 
bes vor Alterd auch zur Landgraffchaft Stephening 
gehört, 

2) Des Pflegamt Relmünz, in welchem 

(1) Kalmuͤnz, ein Markt, bey melchem die 

Vils ſich mit der Nab vermifcht, Er hat auch vor ls 
ters zur Sandgraffchaft Stephaning gehöret. 

2 (2) Pirs 
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(2) Pirkenfee, ein Dorf mit einem ſchoͤnen 
Schloß, welches einem Freyherrn von Franken gehoͤret. 
3) Das Pflegamt Schmidmuͤhl, in welchem 
Schmidmühl, ein Marft an der Bild, welche 
hier den Bach Fautrach aufnimmt. 


I. Das Landvogteyamt Neuburg, wel: 
ches feinen Sig in der Hauptſtadt Neuburg, einen 
Landvogt, Landgerichtsfchreiber, Burgvogt und 
Bau⸗Inſpector, nebit andern Hof- Kammer» und 
Landfchafts- Bedienten hat. Unter demfelben fte- 
ben .. Pflegamter. 

. Das Pflegamt Rennerzbofen, welches ug 
Nordgan an der Donau fieget, und enthält. 

1) Rennerzhofen, oder Ranerzhofen, einen 
Murft. 

2) \ Vertisbeiin, ein Schloß an der Donan. 

‚ Das Pflegamt Reichertshofen, in welchem 

1) Reichertshofen, ein Markt, am Fluß Par. 

2) Stoceu, ein Schloß am Fluß Par. 

3. Das Pfilegamt Velburg, im Nordgau, in 
welchem 

1) Velburg, eine kleine Stadt, unweit welcher 
Alt-Velburg, lieget. 

2) Adelburg, ein Schloß am Fluß Laber. 

4. Das Pflegamt Schwandorf, in welchem 
Schwandorf, eine kleine Stadt an der Nab. 
Anmerf, Die Gerrfchaft Dleiftein, oder Blei— 

ftein, die an der Boͤhmiſchen Gränze, zwifchen dem 
nieder-bayeriſchen Amt Tresmig, und ſulzbachiſchen 
Gericht Vohenſtrauß lieget, haben vor Alters die Lands 
grafen von Leuchtenberg befeffen, und 1350 nebft der 
Herrfchaft Neichenitein der Krone Böheim zu einem 
Ehrenlehn aufgetragen, 1418 aber an Chur - Pfalz erb- 
ich verfauft. 1600 wurde zwifchen Candarafen Georg 
Ludewig und Ehurfürften Friedrich. IV ein neuer Ber 
trag ——— kraft deſſen dieſer noch 40500 Fl. an 

jenen 
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jenen erleste, um. die Händel, die ihm wegen der 
Wiedereinlöfungder Herrfihaft gemacht worden waren, 
benzulegen. Als Churfuͤrſt Friedrich V in die Reichs— 
acht erfläret ward, wurde die Herrſchaft von der boͤh⸗ 
mifchen Lehnskammer eingezogen, und 1623 vom Kais 
fer Ferdinand II dem Herzog Aldrecht von Bayern ge⸗ 
ſchenket, der fie 1626 mit lehnsherrlicher Bemilliz 
gung an Vialzgrafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg 
verfaufte, den auch Kaiſer Ferdinand IT, jedoch nur 
für ihn und feine männliche Leibeserben, mit derfelben 
belehnte. Als Philipp Karl, Ehurfürft zu Pfalz, der 
legte von der neuburgiſchen Linie, 1742 ftarb, nahm 
zwar Defielben Nachfolger in der Chur, Karl Philipp 
Sheoder, von der fulzbachifchen Finie, von viefer 
Herrichaft. Beſitz: allein, weil Kaifer Karl VIfchon 
1725 dem Grafen Philipp Ludewig von Sinzendorf bie 
Anwartſchaft darauf ertheilet hatte, wurde fie als ein 
der Krone Böheim angefallened Lehn, 1745 mit oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kriegsvölfern Befeget, und eben genannten 
Grafens Sohn, Johann Wilhelm von Sinzendorf eins 
geräumet. In derſelben ift 

” —— ein Staͤdtchen und verwuͤſtetes Berg⸗ 

oß. 
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das 26 deutſche Quadratmeilen groß iſt, hat einen 
fruchtbaren Boden, auch Eiſenbergwerke, und 
ein Bleybergwerk, und ungefaͤhr 42000 Mens 
fen. Das Land hatte von 978 bis 1309 eigene 
Grafen, nach deren Abgang es Ludewig des ftren« 
gen Söhnen Rudolph und Ludwig zufid. Jetzt 
hat es feine befondere Regierung und Hoffammer, 
fein Oberforftame und General» Caflir-Ame. Die 
Einwohner und Kirchen find heuriges Tags theils 
ebangeliſch⸗lutheriſch, theils cömifch » FBoI 
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Die evangelifchen Confiftorialfachen werden von 
der Regierung beforget, im welcher zwey evange⸗ 
liſche Raͤthe fißen. Das evangelifchye Minifterium 
diefes Fuͤrſtenthums, beſtehet aus drey Diöcefen, 
welche find Sulzbach, Weiden und Vohenſtrauß. 
Die beyden legten ftehen unmittelbar unter der Res 
sierung zu Sulzbach, die erfte aber unter der In⸗ 
fpection Sulzbach. 


Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift: 


1. Das Landgericht Sulzbach, im Nord» 


gau, in welchem 

1) Sulzbach, die Hauptſtadt des Fürftenthumsg, 
and der Sig der vorhin genannten Landes-Collegien. 
Sie beftehet aus zwey Theilen, nämlich aus dem obern 
und untern, Der obere Theil liegt auf einem Ders 
ge, und wird von dem untern Theil welcher der Bach 
genennet wird, durch eine Mauer abgefondert. Diefe 
untere Stadt liegt am Nofenbach (der fich bey dem 
Dorf Maltmannsdorf, ı Stunde von hier, mit der 
Vils vereiniger:) und hat eine fehr ſtarke Quelle, aus 
der auch die Bewohner der obern Stadt das ihnen 
nöthige Waffer holen. Das fürftfihe Schloß ſteht der 
obern Stadt gegen Suͤdweſten auf einem Felfen. Ges 
gen Welten ift eine Vorſtadt. An der Iutherifchen 
Stadtfirche ſtehen zwey Prediger, nämlich der Inſpec⸗ 
tor und Stadtpfarrer, der ehedeflen Superintendent 
genennet wurde, und der Stadtprediger. Die Luthe— 
raner haben auch eine lateinifche Schule. Die Fathos 
Kifchen gorresdienftlichen Perfonen, find ein Dechant und 
vier Capline. Die Katholiken haben auch eine latei⸗ 
nifhe Schule, und feit 1733 ift bier ein Kapuziners 
Klofter. In hiefiger Gegend ift eln Eifenbergwerf. 

2) Die evangelifchen Rirchfpiele: (1) Rofens 
berg und Poppenried. (2) Illſchwang. (3) Fuͤrn⸗ 


riet. (4) Etzelwang, Ehrnhill und Wirch; Rhein 


bach. 
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sach. (5) Mdelsfeld und Kuͤrmreuth. (6) Eiß⸗ 
nansberg. (7) VNeukirchen. 

3, Rönigsftein, ein kleiner Markt mit einem 
Schloß, hat ehemals den Herren von Breitenflein zus 
yehört, und macht mit Efchenfelden ein evangelifches 
Rirchipiel aus. 

4) Die Schiöffer Breitenftein, Zauseck, Leid: 
tein, Lichteneck. 


2. Im hintern Lande ſind: 


1. Das Amt und Landgericht Parkftein, in 
velchem-, + 

1) Parkſtein ein Markt auf einem Berge, mit 
inem noch hoͤher liegenden feſten Schloß, welches ehe⸗ 
eſſen den von Erleberg zugehoͤrt hat, und mit Wil⸗ 
enrenth, und Diemenreuth ein evangelifches Kirche 
piel ausmacht. 

2) Eberndorf oder Erbendorf, ein Markt an der 
Wald-Nab, mit einer evangelifch -Iutherifchen Pfarr⸗ 
irhe.. Er gerne fich eine Bergſtadt. 1771 brannte 
17 größtentheils ab. 

s. 3) Mattel, ein Markt an der Heid» NMab, wel⸗ 
he mit Neukirchen und Rotbenftatt, im Amt Wey⸗ 
den, ein evangelifches Kirchfpiel ausmacht. 

4) Raltenbrunn und Srepbung, Märfte, wels 
he mit Tannfies ein evangeljfches Kirchfpiel ausma⸗ 
ben. Bey Freyhung ift ein Bleybergwerk. 

5) Roblberg, ein Markt, und Etzenrieth, web 
he ein evangelifches Kirchfpiel ausmachen. 

6) Thumfenreuth und Arummenab, welche 
auch ein evangelifches Kirchfpiel ausmachen. 


2. Das Pflegamt Wepden, in welchem 
Werden, ein Städtchen, ander Wald Pab, in 
einer fruchtbaren Ebene, welches ehedeſſen feft geweſen. 
Es hat eine evangeliſche Pfarrkirche; auch iſt hier ein 
Forſtamt. 


* 
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3. Das Pflegamt Floß Ain welchem 

1) Floß, ein ‚großer Markt, am ee glei> 
ches Namens, mit einer evangelifchen Pfarrkirche, 

2) Das ehemalige Bergichloß Slofferburg, twels 
ches die Schweden verwuͤſtet haben. 

3) Wilchenrentb, Puechersreuth und Pleßberg, 
welche eine evangeliſches Kirch piel ausmachen. 

4) Das Amt oder, ‚Gericht Vohenſtrauß, in 
welchem u | 
1) Vohenſtrauß, ein anfehnlicher Markt, der 
eine evangelische Wfarrfirche und ein fürftt. Schloß, 
Namens Sriedrichsburg, hat. 1763 brannte er faft 
ganz ab 

2) Altenftedt, ein Dorf mit einer evangel. Ca⸗ 


Das Hochſtift Regensburg. 
ee | 

E⸗ bat feinen Sitz in der Reichsſtadt Regens⸗ 
burg. Vom erſten Urſprung deſſelben, giebt 

es unterſchiedene Meynungen. Die gemeine iſt, es 
ſey um das Jahr 736 von dem heil: Bonifacius, mit 
Bemilligung deg bayerifchen Herzogs Ottilo, ges 
ftiftee worden, und Gaubald oder Garibald der 
erite Biſchof gemwefen, der zu feiner erften Carbes 
dealfirche die Gapelle des heil. Stephans gehabt 
habe, Nachher habe entweder eben genannter 
Herzog Detilo, oder fein Nachfolger Taffılo II, den 
bifchöflichen Sig in das Klofter zu S. Emeran 
verlegt, den aber K. Karl der Große nach des Taſ⸗ 
ſilo Abfesung wieder von dannen weg, und indie 
©. Peterskirche verfeger, und demfelben aufs neue 
feine | 


| 
1} 
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eine Guͤter und Einkuͤnfte angewieſen habe. Die 
Biſchoͤfe wären eine Zeitlang zugleich Aebte des 
Kloſters Emeran geweſen. Hingegen P. Hanſitz 
‚at die neue Meynung behauptet, das Bischum 
ey bereits im Jahr 697 vom heil. Ruprecht, Bi⸗ 
hof zu Worms geftiftee worden, und aljo mit dem 
Tiofter S. Emeran von gleichem Alter. . In dies 
em hätten die Bifchöfe ihren erften Sitz gehabt, 
yären aus deſſelben Mönchen wechſelsweiſe er 
yählet worden, und zugleich Aebte deſſelben ge- 
vefen. Im Jahr 798 fey der bifchöflicye Sig aus 
em Klofter in die Kirche des heil. Peters verfegee 
yorden, die Bifchöfe aber wären doc) Aebte des 
dloſters geblieben, bis endlich der heil. Wolfgang 
m Jahr 980 die Abtey vom Bischum abgefonderr, 
nd die. Güter, die dem heil. Emeran gefchenfer 
ewefen, alſo getheilet habe, daß ein Theil davon 
em Hochftife, der andere aber den Mönchen ges 
lieben. Das unmittelbare Gebier des Hochſtifts, 
ft gering, daher auch das Domkapitel meiftens 
inen folcyen Bifchof erwaͤhlet, der entweder ſchon 
nit anderen Stiftern verfehen ift, oder für ſich 
u leben har. ' 

$.2. Das Wespen des Hochflifts, ift ein 
hmaler füberner Schrägbalfen im rorhen Felde, 
Der Biſchof ift ein Neichsfürft, und figee im 
Keichsfürftenrarh auf der geiftlidhen Bank, zwi⸗ 
chen den Bifchöfen zu Freyſing und Paffau, und 
eym bayerifchen Kreife zwifchen eben denfelben. 
Sein Neichsmarrifularanfcylag ift 8 zu Roß und 
zo zu Fuß, oder 216 Fl. und zu einem Kammer« 
tel ift er auf 74 Rthlr. 3 3 Kr. angefeger. 

ee 
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9.3. Das Domkapitel befteher ans 15 Cas 


pitulerberren, und 9 Domiceffarem KErbmar— 
febälle des Hochitiftg, find die Grafen von Loͤrring; 
Erbkaͤmmerer, die eFreyherren von Stingelheim; 
Erbſchenken, die Freyherren von Pfetten, “und 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Taufkirchen. 

$. 4. Der Umfang ımd die, Gränzen deg 
bifchöflichen Kirchſprengels, findfin den koſmogra⸗ 
phifchen Nachrichten fürdas Jahr 1748 ©. 60. f. 
befchrieben. Er begreift zwey Collegiatſtifte, 
28 Abreyen und Prälaturen, 29 Nuraldecanate, 
zu welchen 1383 Pfarren, Filiale und Sacellen 
— und erſtrecket ſich auch uͤber das bayeriſche 

Amt Holnberg in der obern Pfalz, über die katho— 
lifchen Pfarrer im Fuͤrſtenthum Sulzbach, Lands 
grafichaft Leuchtenberg, und Grafſchaft Sternitein, 

$. 5. Der Fürft und Bifchof bat fein Conſiſto— 
rium, feine Hof» und Kammer⸗-Raͤthe, und auf 
dem Sande feine Beamten. 

$.6. In der Reichsſtadt Regensburg hat det 
Fürft zwar den Bifchofshof, aber Feine Gerichts: 
barfeit, Zu feinem weltlichen Gebiet gehörer: 

I. Die freye Reichsberrfchaft Donsu: 
ſtauf, gemeiniglic) Domftsuf, die zwey Stun: 
den unterhalb Regensburg an der Donau lieget, 
vier Stunden lang, und eben fo viel breitift. 176€ 
maßere fich der Churfürft zu Bayern die Landes 
hoheit über diefe Herrfchaft an, legte auch ein 
Beſatzung in den Marftflecfen Donauftanf. Dai 
Erzſtift behauptete, daß Bayern weiter nichts zu 
Fame, als in Kriegegzeiten in diefem Marf 
eine Befagung zu legen, und fo entfchied auch de 

Reichs 
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Reichshofrath den Streit, am 2aften und 28ſten 
Sept. 1767 und am 2oſten Febr. 1775. Als 
1778 das Haug Oeſtreich verſchiedene Stüdfe von 
Bayernm in Beſitz nahm, ſchickte es aud) hieher 
ine kleine Beſatzung, woruͤber ſich aber das Hoch⸗ 
tife beſchwerte. Sie begreift 

1. Bonauſtauf, einen Merft an der Donau, ben 
velchem das 1634 verwäftere Bergfehloß gleiches Na 
mens fiegt. Der hieſige Waſſerzoll, gehöret dem Herzog 
u Bayern. 
2. Die Schlöffer Schönberg und Adelmanftein. 
3. Die Hofmaͤrkte und Dörfer Schwählweiß, De: 
jerbeim, Sulzbach, Demlingen, Siegenftein, Sief- 
enbech, Lichtenwald, Wenzenbach‘, Irlbach. In 
er Gegend der beyden letzten Derter, haben die Boͤh⸗ 
nen 1504 eine Niederlage erlitten. 

4. Sreisheim, ein Dorf, wegen deſſen das Hochs 
tift 1767 den banerifen ntelligenzblättern öffentlich 
piderfprach, ald es in demfelben für eine bayerifche 
Hofmarkt ausgegeben wurde. Das Hochftift behaups 
et, daß diefer Dosfeit vielen hundert Fahren zu der 
Reichsherrſchaft Donauſtauf genöret, und das Hoch: 
tft alle Rechte der Unmittelbarkeit über denfelben gus⸗ 
jeübet habe. 


IT. Die freye Reichsberrfchafe Werth oder 
Wörth, die neben der vorhergehenden an der 
Donau lieget, zwey Stunden lang und eine Stunde 
breit iſt. Sie enthält 

1. Werth, oder Wörth, einen Markt mit einem 

chloß. 

2. Die Dörfer Dieſſenthal, Kirſchholz, Krucken⸗ 
berg, Frenthofen. 


I 


Eee a II. Die 
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IM. Die freye Reichsberrfchaft Sohen— 
burg, die im Nordgau, am Flüßchen Lautrach, 
zwifchen dem zur obern Pfalz gebörigen bayeriſchen 
Amt Nieden, und neuburgifchen Landrichteramt 
Burg-Legenfeld, lieget. Die ehemalige Marke 
graffchaft Hohenburg war von weit größerm Um— 
fang, als die Herrfchaft, zu welcher nur das 
Schloß Hohenburg, nebft einigen Unterthanen 
und Lehnleuten gehoͤret. 


Anmerkungen. 


1. Dem Hochſtift gehoͤret auch 


1) Hohenburg, ein Schloß am Jun, welchesi in 
Dber- Bayern in Rentamt Münden und Pflegamt 
Waſſerburg lieget, und woſelbſt ed die niedere oder 
vogtenliche Gerichtöbarfeit hat. 


2) Paͤchlarn, Pechlarn, Wöchlarn,) ein Scive 
hen und Herrfchaft im Laud unter der Eng, 


3) Es hat auch Pflegverwalter zu (eberfbeunt, 
Euting und Wildenberg, welche Derter in Nieder> 
Bayern, Rentamt Landeshut, und Pfiegamtern Vils⸗ 
Siburg , Yerding und Kottenburg belegen find. 


2. Das Domkapitel hat Beamte zu Irl, an der 
Donau, zu Nabburg, Aufbaufen, Wfaffenbera, 
Schwandorf, Raittenbuch und. Chamb. 


Die 
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Die gefürftete fandgraffchaft 
Leuchtenberg. 


Pe 9 

Se liegt im Nordgau, zwiſchen dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sulzbach, und den chur ⸗ bayerifch- 
oberpfaͤlziſchen Pflegaentern Nadburg, Tenesberg 
und Treswitz. 1780 hat man in derſelben 7297 
Menſchen gezaͤhlet. Ehedeſſca Hatte fie eigene 
Landgrafen, von welchen der letee Maximilian 
Adam, 1646 ohne Erben geftorben ıR. Ob nun 
jleich Kaiſer Marimilian I dem Herzog Hanrich 
u Meclenburg 1502 die Anmwartfchaft auf die 
Hälfte diefer Pandgraffchaft ertheilt hat: fo iftdoch 
Herzog Albrecht in Bayern, der des letzten Land- 
jrafen Schweiter Mechtild zur Gemahlinn gehabt, 
1647 mit derſelben belehnet worden, bat fie aber 
jegen andere Derter an feinen Bruder, Churfürs 
ten Marimilian in Bayern, überlaflen, der fie 
einem zweyten Prinzen, Maximilian Philipp, ges 
jeben. Als diefer 1707 ohne Kinder ftarb, und 
ver Churfürft in Bayern damals in der Reichs— 
achte war, belehnte der Kaifer den Fürften von 
?amberg mit diefer Randgraffchaft, 1714 aber fam 
ie wieder an Chur» Bayern. Mach) dem Tode des 
egten Churfürften zu Bayern, der am 30 Dec. 
1777 erfolgte, erFlärte der Kaifer Joſeph II diefe 
Landgrafichaft in feinem offenen Briefe vom ı 6ten 
Jaͤnner 1778 für ein eröffneres Neichslehn, und 
Eee; ließ 
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ließ fie durch oͤſtreichiſche Truppen beſetzen. Es 
machte aber der Herzog von Mecklenburg wegen 
der oben erwähnten Anwartſchaft einen Anſpruch 
auf die Hälfte derſelben, und überhaupt hielt man 
für nody nicht ausgemacht, ob diefes Land wirk— 
ich ein eröffnetes Reichslehn fey? oder ob eg nicht 
vielmehr theils zu den bayerifchen Mannlehen, 
theils zu der Altodial- Erbfchaft "gehöre? Durch 
den Tefchner Frieden von 1779 iſt dieſes Fuͤrſten— 
thum bey Bayeın geblieben.‘ 

92. Der Churfürf von Bayern hat fie mit 
im Titel gefuͤhret «der nicht mit im Wapen: ihr 
Wapen aber ft ein vorher Balken im filbernen 
Felde. Br Hat wegen derfelben Sig und Stimme 
im mcchsfürftenraceh, und bey dem bayerifchen 
reife. Ihr Neichsmatrikular » Anfchlag iſt 
6 zu Roß und 14 zu Fuß, oder 128 Sl. und zu 
einem Kammerziel ift fie auf 135 Rthlr. 265 Kr. 
angefeßet, 

$. 3. Der Landgraffchafe ift ein Director in 
civilibus et politieis vorgefeger, fie hatte auch ihren 
Lehnprobft, Kandrichter, Landeshauptmann unt 
andere landesfürftliche Bediente. - In geiftlichen 
Sachen gehöret fie, zum Kirchſprengel des Bifchofe 
zu Regensburg. - 

F $. 4. Sie ift in vier Aemter vertheilee, welch 
ind; 

1. Das Landrichteramt Leuchtenberg, 
in welchem | 

:) Zeuchtenberg, ein Schloß und Marft. 

2) Die Landfaffengüter Rockenftein, Purk 
Wildenau, Schirmig, Kemling, Glaubedorf, Treb 
ſau, u. a. m. 

2. Dat 
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2. Das Stsötrichtersme Pfreimbt, in 
velchem 
1) Pfreimbt, eine kleine Stadt und Schloß an 
Nab, welche hier die Pfreimbt aufnimmt. 
2) Steinbach ‚ ein Landfaffengut. 


3. Das Pflegamt Wernberg, in welchem 


1) Wernberg ein Bergſchloß und Markt. 
2) Zube, ein Markt an der Nab. 


4 Des Richteramt Mifbrunn, welches 
von den vorhergehenden abgefondere gegen Dften 
lieget, und enthält 
| 1) Mißbrunn, ein Schloß. 

2) Burkhaͤrdsriedt, einen Hofmarkt. 


Das Soc ift Paſſau. 


Is 


Mas Hochſtift — Paſſau⸗ 
m lieget zwiſchen Bayern, Boͤheim und Oeſtreich 
an der Donau. Es hat ſeinen Namen von der 
Hauptſtadt Paſſau, in der es geſtiftet worden, 
nachdem im Jahr 737 die Stadt Laureacum (heu⸗ 
tiges Tags Korch oder Lorich, ein Öftreichiicher 
Marktflecken beym Ausfluß der Ens in die Dos 
hau,)von den Hunnen völlig zerftöret worden war. 
Denn Bivilo, (Vivilus, Vivalus,) der damals Erz⸗ 
bifchof zu Saureacum war, flüchtete nad) Paſſau, 
wofelbft ihm Ottilo, Herzog in Bayern, die Kirche 
des heil. Stephans einräumte. Solchergeſtalt 
it diefe Stade im Jahr 737 ein bifchöflicher Sig 

Eee 4 gewor⸗ 


—* 
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geworden, und nachher geblieben. Die hieſigen Bi⸗ 
ſchoͤfe find nach der Zeit von den Schriftſtellern noch 
oftmals entweder AntiftiresLaureacenfes und Pate- 
vienſes zugleich genennet, oder bald mit dem er⸗ 
ffen, und bald mit dem zweyten Namen allein bes 
feget worden. Sie waren ehedeſſen Suffraganten 
der Erzbifchöfe zu Salzburg, Bifchof Joſeph Do- 
minicus, Graf von Lamberg, aber brachtees da, 
bin, daß Pabft Benedict XIII fein Hochſtiſt 1728 
für exemt erflärte, welches Pabft Clemens X11 im 
Jahr 1732 beftätigre. Es ift alfo nunmehr dem 
päbftlichen Stuhl unmirtelbar unterworfen. 
$. 2. Der Titel des Bifchofs ift: Don Got 
tes Gnaden — — eremter Bifchof und des 
Heil, Röm. Reichs Sürft su Paflau. Das 
Wapen des Bisthums, ift ein ſpringender rother 
Wolf im ſilbernen Felde. er 
$. 3. Km Neichsfürftenrarh figet der Biſchof 
zu Paſſau auf der geiftlichen Bank ziwifchen den 
Bifchöfen zu Negensburg und Trident, bey dem 
bayerifchen Kreife aber ift er der lebte unter den 
Bifchöfen, fo daß er auf den Biſchof zu Negens- 
burg folget, und vor dem Probit zu Berchtolsge- 
den hergehet. Sein Keichsmatrifular-Anfchlag ift 
‚8 zu Roß und 78 zu Fuß, oder 528 Fl. Zu 
einem KRammerziel erleget er 94 Rthlr. 625 Kr. 
$. 4: Das Domkapitel, befteher wirklich aus 
23 Derfonen, nämlich aus ı5 Capitularen, und 
8 Domicellaren, die neunte Domicellarftelle aber 
bleibet unbefeget, und ihre Einfünfte werden zur 
Donaubruͤcke verwendet. est ift Erbmarfchsll 
des Hochſtifts, ein Fürft von Lamberg; Fa 
m: 
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kaͤmmerer, ein Gräf von Aham und Neuhaus; 
Erbſchenk, ein Graf von Weiſſenwolf; und 
Erbtruchfeß, ein Freyher und edler Herr von 
Benzenau. J | 

$. 5. Zu dem bifchöflichen Kirchſprengel, fo 
weit er'fich durch Bayern erſtrecket, gehören zwey 
Sollegiatfirchen, 13 Abteyen und Probfteyen, und 
sehn Ruraldecanate, die 328 Gorteshäufer begreis 
fen. Er erſtreckte ſich ehedeſſen auch weit in Deflreich 
inein. " 
$. 6. Ertel berichter, man fage, die Einfünf- 
te des Bisthums beliefen ſich auf g0000 Kronen. 


$. 7. Zudem Fürftenehum Paffau gehören 

1. Paſſau, Patavia, anfänglich, Batava, die wohls 
gebauete Hauptftadt deffelben, die an der Sauͤdſeite 
der Donau lieget, die hiefeibft und an diefer Geite den 
Ihn oder Inn, und auf der Mordfeite die an guten 
Perlen reiche SI; aufnimmt. Sie beſtehet eigentlich 
aus drey Städten, nämlich aus der eigentlichen Stadt 
Paſſau, die zwifchen Der Donau in den Inn liegt, aus 
der Innſtadt, (Civitas oenana,) die auf der An— 
dern Seite der Inns lieget, mit jener vermittelft einer 
Brücke verbunden ift, und auf der Stelle der alten 
Stadt Bojodurum, ſteht; und aus der Ilzſtadt, (Ci- 
vitas illenfis,) die an der Nordfeite der Donau lieget, 
dba, wo fie die Fl; aufnimmt. Lebte fließer zwiſchen der 
Ilzſtadt und dem vorm heiligen Georg benannten Ders 
ge, auf welchem das Schloß Oberhauß ſteht. Won 
diefer Veſte führer nach Paſſau eine über die Donau 
gebauete Brücke. Die Stadt Pafjau ift an den Seis 
ten, die von den Flüffen umgeben find, ohne Maus 
ern, nach der Landfeite aber, oder gegen Bayern zu, 
ift fie mit Mauern und Graben befeſtiget. Die dem hei- 
figen Stephan gewidmete Cathedralkirche, ift 1662 
mit der Stadt abgebrannt, aber prächtig wieder auf: 
Eees gebauet. 
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gebanet. Bey derſelben ſtehet der Bifchöftiche Pallaſt 
an einem erhabenen Ort. Außer ver Pfarrkirche zu 
S. Paul, und andern Kirchen, findet-man bier ein 
Penedictinerflofter, welches das ältefte in der Stadt 
ift, ein Franciſcaner und Kapuzinerflofter, und ein 
ehemaliges Syefuiter : Collegium. Auf dem Berge, an 
deffen Fuß die Innſtadt liegt, ſtehet die Wallfahrts⸗ 
kirche Mariähälf, und nicht weit von der eigentlichen 
Stadt Paſſau ſtehet am Inn das Klofter zu Niklas, 
welches mit regulirten Chorherren Angufliner- Ordens 
beſetzet iſ. Die Stadt hat zum Handel eine fehr gute 
Lage. Die Ältefie Nachricht von vderfelben ſcheint in 
der Notitia Imperii zu ftehen, die vermuthlich um das 
J. 427 unter dem Kaiſer Honorius aufgeſetzet worden, 
und in welcher unter dem Herzog von Rhaͤtien, Nova 
cohors Batavorum Batavis, angeaeben wird. Sie blieb 
unter der Bothmaͤßigkeit der Roͤmer, bis fie nach dem 
J. 475 von den Alemannen eingenommen wurde, 
Nachmals Fan fie unter die Herrſchaft der Franfen, 
und fand unter der Regierung der Derzoge in Bayern, 
Kaifer Dtto IT machte fie im Jahr ggg dem Bisthum 
völlig unterwäürfig. · 1181, 1662 und go ift fie faſt 
ganz abgebrannt, und 1316und 54 iſt ein beträchtlicher 
Theil derfelben im Nauch aufgegangen. 1552 wurde 
hiefeldft der Religionsfriede, welcher der paffanifche 
Vertrag, genennet zu werden pfleget, gefchloffen. 

2. Das Landgericht Oberhauß, zu welchem ges 


hoͤret. 

1) Oberhauß ‚ein Schloß auf einem von den heil. 
Georg benannten Berge, an der Nordſeite der Donau— 
der Stadt Paſſau gegen über, dahin eine ber die Do— 
nau gebauete Brücke führe. Etwas niedriger ale 
daffelbe, aber auf eben diefem Berge, lieger das Schlof 
Viederhauß, und beyde find wohl befeftiget, ausge: 
nommen die Seite gegen Paſſau, welche ver Befefti: 
gung nicht bedarf, weil der Berg fehr fleil if. 1741 
wurden diefe Schlöffer von den Bayern und Franzofen 
1742 aber von den Deftreichern a 

2) Win 
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2) Windorf, ein Markt an der Donau. 
3) Bauzenberg ‚ ein Marft. 
5 Die Aemter Zauzgenberg, Straßkirchen, 
eher Zakelberg und Rellberg. 
3. Die Sertfchaft Viechtenftein, zu welcher ge 
hoͤret 


1) Diechtenftein, ein Schloß an der Donau. 
2) Raften, ein Hofmarft. 


4. Die Herrfchaft Sefnersoder Obern Zell, zu 
eher gehöret » 
“I) SHafnerzell, ein Marft und Sitz eines Amtes. 
2) Griesbach, ein Markt, wofelbft ein Amt iſt. 
5. Die Zerrſchaft Sürfteneck, zu welcher gehört 
ı) Sürfteneck, ein Schloß. 
2) Berlasreut, ein Markt. 


Ri 6. Die Herrfchaft Keoprechting, zu welcher ge> 
vet 
9 Leoprechting, ein Schloß. 

2) Sueteren, ein Markt an der Jh, ımd Sitz 
eines Amts, 

3) Rörnbach, ein Markt, wofeldft ein Amt iff. 
| 4) ‚Raltenftein, ein Schloß neben dem vorhers 
gehenden Markt. 


5) Das Amt WeldFirchen. 
7. Das Richteramt Waldfirchen, in dem Markte 
Waldkirchen. 
8. Die Zerrſchaft Wolfſtein, in welcher 
1) Wolfſtein, ein Schloß. 
2) Freyung, ein Markt. 
3) Das Unter: und Ober⸗Amt. 
9 . Die Zerrſchaft Wegſchaid, die imlimfang des 
Mihelvierteld vom Lande od der Eng lieget, und in 
welcher 
Megfcheid, ein Markt. 
10. Die Kerrfchaft Riedenburg, liegt der vorber- 
apenben gegen über am Fan, und ift von dem ober- 
baneri» 
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bayerifchen Ant Braunau, und Nieder -Baperifchen 
Amt Griesbach umgeben. 
Riedenburg,, der Hauptort, iſt ein Markt. 
ı1. Die Zerrſchaft Obernberg, die am Innliegt, 
und von den ober: banerischen Pflegämtern Riedt und 
Braunau umgeben iſt. Bey dem Schloß Obernberg, 
iſt ein Waſſe rzoll. 

Anmerk. Das Hochſtift befißet noch 1) im Lan⸗ 
de od. der Ens: 1) Die Graffchaft Neuburg, meelche 
unmweit der, Stadt Paſſau liegt. 2) Die Schloͤſſer 
Stabrenberg und Pihrenftein, und den Marft Ebers⸗ 
berg. 2) Im Lande unter der End: 1) Die Stadt 
Nrautern. » 2) Die Derter Abftotten, Amftotten, 
Greifenſtein, Rinnigftetten oder Aönigftetten, S. 
Andre; u.co.m. 3) Den Markt Schwadorf, und 
die Kirche zu YıTarbach oder TR ER DARNG 


DIE gefuͤrſtete Graſſchaft | 
Sternſtein. 


Sie fieget in der obern Pfalz zerſtreuet. Ehe⸗ 
deſſen gehoͤrte ſie als eine unmittelbare 
Reichsherrſchaft den Herren von Pflug, und nach⸗ 
her den Freyherren von Heydeck. Als aber der 
churſaͤchſiſche General Johann Freyherr von Hey⸗ 
deck, im ſchmalkaldiſchen Kriege in die Acht ers 
klaͤret wurde, erbiele fie Ladilaus Popel von 
Lobfowig vom Kaifer zu Lehn, der fie auch 1641 
zu einer gefürfteren Graffchaft erhob. Das Haus 
Lobfomig gelangte ihrentwegen 1742 beym bayeri« 
fehen Kreife zu Siß und Stimme; und als es 
1653 in den Keichsfürftenrath eingeführet ward, 
wurde die fürftliche Stimme auf diefe nr 

raf⸗ 
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sraffchaft gegruͤndet. Ihr Mapen find 3 filber- 
e Sterne im blauen Felde. Zu einem Roͤmer⸗ 
nonat giebt fie nur 38.51. zu einem Rammerziel 
ber ift fie auf 122 Rthlr. 45 Kr. angefeget. Zu 
erfelben geböret 

1. Neuſtadt oder LTeuftädl, eim Städtchen und 
loß an der Nab oderhal Beiden, 

. Sternftein, ein Eleines Dorf mit einem verwů⸗ 
in Schloß, inder Rachbarfhaft der vorhergehenden 
Stadt. 

3. Waldau, ein Schloß, und 
4. Waldturn, ein Schloß und Markt, zwiſchen 
er Fandgrafichaft Feuchtenberg, und den fulzbachifchen 
.-. Floß and Vohenſtrauß. 
Schoͤnſee, ein Staͤdtchen, von dem ober⸗ Pie 
iſchen Amt Neuburg umgeben. 


Die gefuͤrſtete Probſtey 
Berchtesgaden. 


— 59 

Se iſt mit ihrem Gebiet vom Erzſtift Salz⸗ 
burg, und nieder » bayerifchen Pflegamt Rei⸗ 
henhall, eingefchloffen. Das Gebiet ift fehr ges 

irgicht, enthält auch fechs faft durchgehende fiſch⸗ 
eiche Landſeen, naͤmlich den Roͤnigsſee oder 
SärtImeefee, welcher der größte ift, und aus 
velchem die Achen koͤmmt, die nachmals, bevor 
ie fich in die Salza ergießet ‚, die Alben genennet 
wird; den obern=bintern = Tauben: Grünen: 
und Sundten- See. Zu Gollenbach ift ein ſehr 
sicher Salzberg, woſelbſt der Salzſtein in ſuͤßem 
Waſ⸗ 
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Waſſer aufaelöfer, und die Daraus — — 
oder Suͤlze nach Schellenberg und. Fraureuth, 
in die daſigen Salzſiedereyen durch Rohren gelei⸗ 
tet, und daſelbſt geſotten wird. Die Einwohner 
er nahren ſich theils vom Salzweſen, theils von 
der Holzausfuhr, me som Ackerbau. Mad) 
Bayern wird fowohl zu Land als Waſſer viel Salz, 
aud) eine gewiſſe Menge dejlelben zur Wintere ʒeit 
in das ſalzburgiſche Gebirge gebracht. Die berch— 
tesgadner fehr kuͤnſtliche Holz⸗ Bein⸗Arbeit 
wird weit und breit ausgefuͤhret. 1732 verliehen 
auf goo evangelifche ( an biefhs Sand, und 
giengen theils nach Berlin, theils und vornehms 
lich in das Fuͤrſtenthum — N 

$.2. Diefe Probſtey iſt von — Graͤ⸗ 
finn von Harburg, und ihren Söhnen, den Gra— 
fen Beringer und Cuno zu Sukbad, zur Ehre 
des heiligen Johannes des Zaͤufers ‚und des heil, 
Deterg, im Walde Berchtolsgaden oder Ber chz 
tesgaden, geſtiftet, und mir vegulirten Chorher— 
ren Auguſtiner⸗Ordens beſetzet worden. Pabſt 
Paſchalis hat gedachtem Grafen 1106 darüber 
eine Beftätigungsbuffe ertheilee. Bon 1387 big 
1404 ift fie ohne Probſt gewefen zrim letztgedach⸗ 
ten Jahr aber iſt ihre alte Verfaſſung, mit ihren 
alten Gerechtſamen, wieder hergeſtellet, und 1455 
ift fie von des Erzbifchofs zu Salzburg —*2 
Gerichtsbarkeit befreyet, und den pabftliche 
Stuh unmittelbar unterwäürfig erklaͤret — 
Von 1595 bis 1723 bat fie unter chur- cölnifcher 
- Adminiftration geffanden. Kaifer Friedrich I hat 
fie 1156 in feinen und des Reihe Schutz genome 

men, 
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nen, und daruͤber dem Probſt Heinrich die eriten 
Regalien verliehen. 12601 bat Pabſt Alexander 
inem jedesmaligen Probſt das Recht ertheilet, 
ic) der Pontificalium zw bedienen. Die Erzher⸗ 
oge zu Deftveich find feit 1202 Erbvögte und 
Schirmherren derfelben. | 

$. 3. Der Titel des Probſtes iſt: Von Got⸗ 
es Gnaden der hochwuͤrdiggſt hochgeborne 
Sürft und Serr, Des Heil. Rom. Reichs Fuͤrſt, 
Drobft und Herr zu Berchtesgaden. Das 
MWapen der Probftey find zwey in Geſtalt eines 
Andreaskreutzes gelegte Schläffel, und anderfeits 
ranzöfifche Pilien im rothen Felde. 

9. 4. Im Neichsfürftenrarh hat der Probſt 
auf der geiſtlichen Bank, zwiſchen dem Fuͤrſten zu 
Heitersheim und gefürfleten Probſt zu Weiſſen⸗ 
burg Sitz und Stimme. Bey dem bayeriſchen 
Kreiſe ſitzet er auf der geiftlichen Bank, zwiſchen 
dein Biſchof zu Paſſau, und Abt zu S. Emmeran. 
Zu einem Roͤmermonat giebt er 2 zu Roß und 20 
ju Fuß, oder 104 Sl. und zu einem Kammerziel 
bat er 121 Rthlr. 663 Kr. zu erlegen. 

9.5. Das Aspitel beftehet aus lauter gräf- 
lichen und freyperrlichen Gliedern. 1754 hat der 
Pabſt dem Stift ein Ordensfreug gegeben, wovon 
ftattliche Privilegien abhangen. 

9.6. Der Fürft und Probft hat feine eigene 
geiftliche und weltliche Negierung, und es kann 
von defjelben Lrcheilen nicht anders, als an den 
Pabſt, oder an die höchften Kaiferlichen und Reichs⸗ 
Gerichte, appellivet werden. 


\ 
⸗ 
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$. 7. Zum Gebiet der Probſtey gehöret 


1. Berchtesgaden, das fürftliche Stift ſelbſt, und 
der dabey befindliche Markt, an der Achen woſelbſt 
daß erbanete angenehme Schloß Fuͤrſtenſtein genannt, 
und ein Srancifcanerflofter zu finden. - u. 

2. Schellenberz, ein Markt auch an der Achen, 
der von einem Gebirge den Namen hat, an welchen 
der Salzberg Tuval lieget, der das hiefige Salzwerk 
unterhält. A 

3. Die Pfarrey Rambsan. 

4. Acht Gnodfchaften, nämlich: dieSchönaner, 
Rambsauer, Bifchofwifer, Gerer, Scheffauer, Auer, 
Berger und Ettenberger Gnodfchaft. 

Anmerf. Das Stift befiset auch außer Landes 
anfehnliche Herrfchaften, Güter und viele Unterthanen, 
als: in Deftreih, Die Zerrſchaft Eiſenthuͤr, bey 
Crembs; in Bayern, die Probftepen Sertenftetten, 
Weidenbach und das Pfleganıt Wafen - Tegernbach ; 
im Pſtegamt Salzburg, die Probſtey Niederheim, 
am Heyberg, nebſt vielen Unterthanen. 


| 

Die Grafſchaft Haag. 
§. I. Be 
Hi Grafſchaft Haag, berühret gegen Dften 
den Inn, und ift von den ober» bayerifchen- 
Pflegämtern Wafferburg und Schwaben, von den 
nieder ⸗ bayerifchen Pflegamtern Neumarkt, Dor⸗ 
fen und Aerding, und von der bifchöflich- freyfin« 
gifchen Herefchaft, Burkrain, umgeben. Sie iſt 
von Oſten gegen Weſten faſt vier, und von Suͤ⸗ 

den gegen Norden uͤber 2 Meilen groß. 
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$. 2. Ihre erften Befiser, find die Herren von 
Burten gewefen, nad) welchen ſie in der erfter 
Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderte durch Erb⸗ 
haft an Seyfried von Frauenberg gefommen. 
K. Marimilian I erhob Sigmund Frauenberger 
ınd feine Söhne 1509 in den Neichsgrafenftand. 
R. Karl V ertheilte dem Haufe Bayern die An- 
vartfchaft auf die Keichsiehen der Grafen von 
Haag, die K. Ferdinand I beftätigre. Als nun 
er legte Graf von Haag, Namens Ladislaug, 
1567 ftarb, nahm Bayern Beſitz von der Graf- 
chaft, und fand die Allodialerben durch Geld ab. ’ 
1778, nach des legten Churfürften zu Bayern 
ode, zog fie Kaifer Joſeph II als ein eröffneres 
Reichslehn ein, gab fie aber im Teſchner Frieden 
uruͤck. 

8§. 3. Bayern har fie weder im Titel noch im 
Bapen geführer; ihr Wapen aber ift ein ge 
äumtes und laufendes weißes Pferd im grünen 
jelde. Der Churfürft har wegen derfelben bey 
em bayerifchen Kreiſe auf der weltlichen Banf, 
wifchen Sternftein und Ortenburg Sitz und Stine 
ne, und mit Ortenburg einen Rangſtreit gehabt, 
ft aber im Befiß des Vorgangs gemefen. Er 
eß zwar feine Gefandten auf dem Reichstage fich 
segen diefer Graffchaft bey dem Meichtdirectorio 
sgirimiren, hielt fich aber zu feinem Reichsgraͤf⸗ 
‚hen Eollegio. Die Graffchaft giebt zu einem 
tömermonat 4 zu Roß und 10 zu Fuß odergg Fl. 
nd zu einem Kammerziel bat fiegı Rthlr. 144 Kr. 
u erlegen, 
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$. 4: Sie ward ehedeffen als ein Pflegamt zu 
dem Nentame München gerechnet hatte einen 
churfuͤrſtl. Adminiſtrator, dLandrichter, Kaſtner, 
Lehnprobſt, und andere —— — * zn 
vornehmlich 
1. Haag, einen Mai) mit einem MER, 
. Ramſau, ein Augufliner Eremiten » Rfofter, 
dad "Georg, der Frauenberger zum Haag 1414 geſtiftet 
hat. Bon. 1550 bis 93 war es mit Mönchen nicht be: 
feet. Jetzt gehoͤret es den Ausuſiimern zu München. 


Die gefuͤrſtete Abtey zu ©: 


Emmeram in Regensburg. - 


eı $. REG tar 

JNie Benedictiner Mannsabtey zu S 

meram oder Kmeran, hat ihren Sig 
ber Reichsſtadt Regensburg. Es wird berichtet 
der heil. Emmeram, ein wandernder Biſchof, feı 
im Jahr 649, zur Zeit des bayeriſchen Herzog 
Theodo I, nach Regensburg gekommen und vo 
demfelben fehe freundlich aufgenommen worder 
Nach feiner Abreiſe im J. 65 2 ſey er faͤlſchlich bi 
ſchuldigt worden, daß er dieſes Herzogs Tocht 
geſchwaͤngert habe; derſelben Bruder Lambeı 
er ihn dieſerwegen verfolget / zu Seldendorf i 
Dber» Bayern, imder (Gegend. von’ Mlüncheı 
angetroffen, und in Stücfen;zerhauenllaffen: Sei 
zerftückter Koͤrper ſey nach Regensburg gebrach 
daſelbſt beerdiget, und feine Unſchuld durch e 
Wunderwerf geoffenbarer worden, daher = 

be 
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Theodo I zusfeiner Ehre im J. 696 ein Klofter 
geſtiftet, welches 697 den eriten Abt bekommen 
habe. Allein, zu dieſer Zeit, und wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe ſchon ſeit dem Jahr 680, regierte in 
Bayern ſchon Herzog Theodo II, der alſo der Stif⸗ 
ter des Kloſters ſeyn muß, wenn die angegebene 
Jahrzahl richtig iſt, welches aber andre leugnen, 
und das Kloſter für älter halten. P. Hanſitz, 
der dafür hält, daß das Bischum Regensburg mit 
dieſem Kloſter von gleichem Alter, und bende von 
DB. Ruprecht im Jahr 697 geftifter feyn, meynet 
auch, daß die erſten Bifchöfe ihren Sitz in diefem 
Kiofter, und die Mönche mit ven Domberren der 
Kirche zu ©: Peter, in Anfehung der Bifchofs- 
wahl, gleiche Rechte gehabt hätten, fo daß die 
Biſchoͤfe aus den Mönchen wechſelsweiſe ermähler 
worden, und zugleich Aebte des Kloſters geweſen. 
Im J. 788 waͤre zwar der biſchoͤfliche Sitz aus 
dem Kloſter hinweg, und an die Kirche des heil. 
Peters verlegt worden, die Biſchoͤfe waͤren aber 
doch Aebte des Kloſters geblieben, und haͤtten def 
ſelben Guͤter, ſo wie es der Zuſtand eines Cathe⸗ 
dralkloſters mit ſich bringe, unter ihrer Herrſchaft 
behalten, bis endlich im Jahr 977 der heil. Wolf⸗ 
gang die Abtey vom Bisthum abgeſondert, und 
die Guͤter, die dem heil, Emmeram geſchenket ges 
weſen, alſo getheilet babe, daß ein Theil derſelben 
dem Bisthum, und der andere den Mönchen zu⸗ 
gewachfen ſey. Dieſe letzten, die folchergeftale 
nicht mehr zur bifchöflichen Würde gelangen koͤn⸗ 
nen, haͤtten nach dem Tode des heil. Wolfgangs 
ſolche Theilung angefochten, und daraus, wären 

Sffa bie 
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die langwierigen Streitigfeiten‘, ı zwifchen dem 
Bisthum und Klofter , wegen! des letzten ehemali⸗ 
gen Einfünfte, entftanden Abt Engelfried habe 
um das Jahr 1132 durch Huͤlfe falſcher Urkunden 
die Exemtion erhalten. Dieſe hanſitziſche Mey⸗ 
nung bat! der gefuͤrſtete Abt zu SEmmeram, 
J. B. Rrauß / in einigen Schriften heftig beſtrit⸗ 
ten, und hingegen behauptet, das Kloſter ſey weit 
aͤlter, als das Bisthums > Entweder der bayeri⸗ 
ſche Herzog Ottilo oder Taſſilo haͤtte den biſchoͤfli⸗ 
chen Sitz in das Kloſter verleget; Ri Kanl der 
Große aber habe ihn, nachdem er den Taſſilo ab⸗ 
geſetzet, wieder von da hinweg, und nach der Kir⸗ 
che zum heil. Peter verſetzet, auch— demſelben von 
neuem ' feine Einfünfte und Güter angewieſen. 
Eben derfelbe habe das Klöfter dem Stuhl zu Rom 
unmittelbar unterworfen. Die Biſchoͤfe haͤtten 
zwar nachher noch, bis auf die Zeit des heil. Wolfe 
gangs, die Wuͤrde eines Abts in dem Kloſter bey⸗ 
behalten, die Kloſterguͤter aber waͤren ihrer Ver⸗ 
waltung niemals uͤberlaſſen worden, ſondern alles 
zeit unmittelbar den Koͤnigen und Kaiſern unter⸗ 
worfen geblieben. Nach dem heil. Wolfgang fey 
kein Biſchof mehr zur Wuͤrde eines Abts in dem 
Kloſter befoͤrdert worden, und von der Zeit an 
habe es angefangen, die ſuͤßen Fruͤchte von ſeiner 

erſten Reichsunmittelbarkeit einzuerndten. 
$.2. K. Karl VI bat der Abtey die fuͤrſtliche 
Würde, die ihr ſchon K. Albrecht ertheilee Haben 
foll, 1731 erneuert oder beftätiget. Der Titel 
des Abts ift: Don Gottes Gnaden — — des 
Heil. Röm. Reichs Sürft, und des de — 
en 
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chen gefreyten Neichsftifte zu S. Emmeram 
n Regensburg Abt. Er figet auf dem Reichs⸗ 
tage auf der rheiniſchen Praͤlatenbank, zwiſchen 
en Abt zu S. Cornelii Muͤnſter und der Aebtiſſinn 
u Eſſen. Bey dem bayerifchen Kreiſe, hat er auf 
er. geiſtlichen Bank zwiſchen dern Probſt zu Berch⸗ 
olsgaden und der Aebtiſſinn zu Nieder⸗Muͤnſter 
n Regensburg, Sitz und Stimme. Sein Reichs⸗ 
natrikularanſchlag iſt 1682 auf 32 SI: geſetzet wor⸗ 
en. Zu einem Kammerziel hat er 87 Rthlr. 
335 Ar zu erlegen. Die Herzoge in Bayern find 
Schub» und Schirm⸗Voͤgte der Abtey in Anſe⸗ 
ung ihrer in Bayern belegenen Guͤter, die auch 
hre meiſten und beſten Guͤter ſind. 

65. Die Kirche dieſes Kloſters ruͤhmet ſich 
er Verwahrung des, bis auf den mittlern Finger 
er rechten Hand nach ‚ vollftändigen Körpers des 
ei Dionyſius des Aredpagiten, der aus der Ab⸗ 
ey Saint Denis en Pratike;; entwendet ſey; unge⸗ 
ichtet dieſe ihn noch wirklich zu befitzen behauptet; 
id ungeachtet ſowohl in der Domkirche zu Bam⸗ 
erg als in der Kirche S. Viti im Schloß zu 
Prag der Kopf dieſes Heiligen gezeiget, und zu 
Nuͤnchen in der Schloßkapelle eine Hand deſſelben 
nufgewieſen wird. Dieſe Kirche enthaͤlt noch an⸗ 
ere ——e 
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Die Grafſchaft Ortenhurg. 


De 3 u) 

& liege diefe Fleine Graffchaft in Nieder» Bays 
ern, und iſt von den zum Rentamt Landshut 

gehoͤrigen Pflegaͤmtern Vilshofen und Griesbach, 

und vonder Herrſchaft Neuburg, umgeben. 


$. 2. Ihre Einwohner und Landesherrſchaft, 
find der evangelifch ‚ lutheriſchen Lehre zugerhan. 


$. 3. Die Grafen su Örtenburg (Orten⸗ 
berg, Artenberg,)ftammen won Graſen Rapot I 
ab, der ein Sohn Engelbrechts III, Herzogs in 
Kärnthen, und gebornen Grafen von Sponheim 
und Ortenburg, (in Kaͤrnthen) geweſen. Sie has 
ben mit Bayern. bey dem Kammergericht einen 
‚vieljährigen Streit wegen ihrer Reichsunmittel⸗ 
barfeit gehabt, indem Bayern dieſelbige beftrittei, 
und fie zu Landfafen machen: wollen, «dergleichen 
fie auch, in Anſehung der, Herrſchaft Mattig⸗ 
kofen, im Rentamt Burghaufen, wirklich find. 
1573 wurden fie vom Rammergeriche in Anfehung 
der Graffchaft Drtenburg für reichgunmittelbat 
erEläret, und 1602 ward zwifchen Herzog Marir 
milian in Bayern, und den Grafen Heinrid) und! 
Georg zu Ortenburg, ein Vergleich errichtet 
Jetzt ift Ortenburg im völligen und ungeftörter‘ 
Befis feiner Reichs - und Kreis » Standfchaft | 
doc) fehle es an Einfchränfung deflen, 2 ‘ 
raf 





Die Grafichaft Ortenburg. 823 
Grafichaft ausmacht. nicht, infonderheit in An⸗ 


fehung der Activ ‚Lehen, die Ortenburg befonders 
vom eich zu Lehn träger. _ Herzog Albrecht in 
Bayern bat ſich 1574 vom) KR. Marimilian IT die 
Anwartſchaft auf die — dieſer Grafen er⸗ 


Vie laſſen. 


6. 4. Der Titel der Geafen iſt: des Heil. 
Aöm. Reiche Grafen des aͤltern ‚Befehlechts 
su GOrtenburg,/ zu Arichingen und Purlin- 
gen. Ihr Wepen iſt ein weißer Pfahl im rothen 
Felde, Auf dem Reichstage gehören fie zu. dem 
metterauifchen Keichsgrafencollegium, und bey 
dem bayerifchen Kreife figen fie auf der weltlichen 
Bank zwifchen Haag und Ehrenfels. Ihr Reichs⸗ 
matriularanfchlag ift: 2 zu Roß oder 24 SI. und 
zu einem Kammerziel erlegen fie 16 Rthlr; 23 Kr. 
Die jährlichen Einfünfte der Grafen follen unges 
fahr 13008 $l. betragen. 

il Die Graſſchaft enthaͤlt 
nt Ortenburg, ein Schloß und Markt. 

2. Neu⸗Ortenburg, ein Schloß: 
2 he Dörfer Seldenau und Steinkirchen. 
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RE) TIHECTICL AUGE 
gefuͤrſtete Abtey Nieder Miu, 
fter zu Regensburg... - 
Hiele meibliche Abtey, hat Judith, eine Tode 


ter Herzogs Arnolds, oder Arnulphs in 
Bayern, Gemahlinn Herzogs Heintichg I in Bay⸗ 
ern, und Großmutter KR. Heinrichg U, geftifter. 
Die erfteErbauung des Klofters, wird in das Jahr 
900 gefeßet. Die Aebtiffinn fuͤhret ‚den Titel: 
Don Gottes Ensden — — des Heil. Rom. 
Reichs Sürftinn, und des kaiſerl. frey hoch⸗ 
adelichen Stifte Nieder⸗Muͤnſter in Be⸗ 
gensburg Aebtiſſinn. Auf dem Reichstage bat. 
fie auf der rheiniſchen Praͤlatenbank die drenzehnte, 
und ben dem bayerifchen Kreife, auf der. geiſtli— 
den Banf die fiebente Stelle. Ihr Reichgma- 
£rifular - Anſchlag ift 1663 auf 10 Fl. geſetzet wor⸗ 
den, zu einem Kammerziel aber hat fie so Rthlr. 
673 Kr. zu erlenen. Das Stift fteht in geiftli- 
den Sachen unter dem Bisthum Regensburg. 
Der Churfürft zu Bayern ift deffelben Schuß. und 
Schirm Vogt. Die Stiftsfräufein fönnen aus 
dem Stift heirathen, und ihre Lebensart iſt nicht 
Floftermäßig. 


Die 





Die, Herrſchaft Ehrenfels 


gie Serrfchaft Ehrenfels oder Ernsfels, 
A fiegee im Fürftenthum Neuburg, und defe 
en Pflegamt Bereghaufen, am Fluß Laber. Vor 
ters gehörte fie der, bayeriſchen Familie von 
Stauff, die 1432 von den. Heren zu Laber , den 
ınterhalb der Vefte Ehrenfels gelegenen Marke 
Sererzhaufen gefaufet, auch die in Nieder-Bays 
in im Pflegamt Haideu belegene Veſte Sins 
bing, nebft andern Gütern, gehabt har. Im 
unfzehnten Jahrhundert Theilte fie fich in die Li⸗ 
nie zu Ehrenfels und zu Sinching. Letzte ftarb 
m fechzehnren Jahrhundert ın männlichen Erben 
mg, und die weiblichen Erben verfauften dag 
Schloß und den Hofmarfe Sindying an die von 
Sensheim. Die ehrenfelfifche Linie bafaß auch 
ie Schlöffer Aefering und Triftlfing, im ob⸗ 
jedachten nieder» bayerifchen Pflegamt Haidau, 
nd die Herrſchaft Schönberg: allein fie fam nach 
ind nad) in große Abnahm, verkaufte eine Herr« 
haft nad) der andern, und endlich veräußerte 
Joh. Bernhard von Stauff, der legte diefes Na— 
mens, 1567 auch die Herrſchaft Ehrenfels an 
Pfalzgrafen Wolfgang zu Neuburg, mit Vorbehalt 
ver Lehnfchaft. Der Ehurfürft zu Pfalz, als Here 
‚og zu Neuburg, läßt fich, wegen diefer unmittel= 
yaren Keichsherrfchaft, auf dem Reichstage legiti« 
niren, hält fich aber zu feinem gräflichen Collegium : 

öffs allein, 
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allein; bey; dent bayerifchen Kreiſe hat er wegen 
derſelben Sitz und Stimme. Zu einem Roͤmer— 
monat giebe.fie 36 Fl. Ihr Beytrag zu den Kam⸗ 
merzielern wird jege wohl mit unter den neuburgi. 
ſchen Kammerzielern ſtecken; denn. ich finde ihn in 
der neuen Ufualmatrifel nicht angegeben. 

Das Schloß Ehrenfels, lieget-auf einem Berge, 
nahe bey dem Markt Beretzhauſen. 


Die 


gefürftete Ahtey Ober Mint 
fter in Regensburg. 


Sie weibliche Stift, Hat feinem’ Urſprung 
Königs Ludwig des Deutſchen Gemahlinn 
Hemma zu danfen, von der es im %.' 896 ges 
ſtiftet worden. Die Aebeiffinn deffelben bat: den 
Titel: Don Gottes Enaden — des heil. 
- Röm Reiche Särftinn und Aebtiſſinn des Kai: 
ferlich freyen Reichsftifts Ober-YYTünfter.in 
Regensburg. Sie hat auf dem Reichstage, auf 
der vheinifchen Prälatenbank die viergehnte, und 
bey dem bayerifchen Kreife, auf ‚der ; geiftlichen 
Banf die achte oder letzte Stelle. Ihr Reichsma 
trifular - Anfchlag ift 1684 auf 10 Fl. geſetzet wor 
den, zu einem Kammerziel aber bat fie so Rthlr 
672 Kr. zu erlegen. Das Stift ſtehet in geiftli 
chen Sachen unter dem Bisthum Regensburg 
Der Churfürft zu Bayern ift deffelben Schuß-uni‘ 
Schirm-Boge. Die Stifts, Fräulein — 
oſter 
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kloſtermaͤßige Lebensart, und‘ koͤnnen aus dem 
Stift heirathen Das Stift hat über ſeine in 
Bayern gelegenen Guͤter, nämlich die Probſteyen 
Sallach, Mektenbach und Ottmaring, und die 
Hofmarch Sitze zu Ottmaring, Ober⸗Traubling, 
Piſendorff und Ober⸗Paͤrbing, 1707, 1710 und 
1711 die Landeshoheit au erfangen geſucht/ aber 
nicht erhalten. 


Die Herrſchaften Sulzbuͤrg 
all und Pyrbaum 


A ale 
Sr —* in der obern Pfalz und zwar ſo iſt 
die Herrſchaft Sulzbuͤrg vom Pflegamt Neu⸗ 
markt, die Herrſchaft Pyrbaum aber von eben 
demſelben, von dem neuburgiſchen Amt Allersberg, 
und markgraͤflichſonol zbachiſchen Gebiet, umgeben. 
Die homanuiſchen Erben haben 1748 eine Lande 
charte von denfeloen geftochen, welche Tob. Mayer 
gezeichnet hat. 
$. 2. Es haben dieſelbe von alten Zeiten her 
die Herren von Wolfſtein befefjen, die ı522 in 
den Reichsfreyherrenſtand, und 1673 in ben 
reichsgräfl. Stand erhoben worden, Gie trugen 
fehon im dreyzehnten Jahrhundert von dem Kaifer 
und dem Neich unmittelbare Güter zu Lehn, näme 
lic) das Schloß Adlenburg oder Heimburg, nebft 
vierzig Marf aus der Vogtey Berngau, Bon 
den Grafen zu Kirchberg, erugen fie zu eben der 
Zeit 
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Zeit die Burghut (jus caftellanine) zu Sulzbuͤrg, 
ſammt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Ein 
fünften, zu Zehn, und benenneten fich damals 
ſchon öfters von diefer Veſte. Bayerifcher Seits 
hält man dafür daß die Veſte Sulzburg, nach 1304 
erfolgtem Tode Gebhards, letzten Örafens zu 
Hirſchberg, an die Herzogein Bayern gefallen fey. 
Kaiſer Ludewig IV, Herzog in Bayern, verlieh 
felbige 1330. an die von Dürwangz fein Sohn 
Ludewig, Markgraf zu Brandenbirg,aberı347an 
Albrecht von ABolfftein, wie foldye feine Ahnen 
undandere Vorfahren befeffen hatten, und: ver⸗ 
ſprach, ſie von Heinrich von Duͤrwang einzulöfen. 
Unter Ri Karl IV: wurde den-bayerifchen Herzo— 
gen, Ludwig und Stephan; die Veſte Sulzbürg 
ftreitig gemacht, und als eine nach Abfterben der. 
Grafen von Hirfehberg dem Kaiſer und Reich Heim 
gefallene Reichsveſte im Anſpruch genommen, dag 
die Herzoge erkennen, und 135 3 bie von Wolfe 
ftein mehrgenannter Veſte wegen an das Reich zur 
rücfreifen mußten. Bon dieſem Jahr an find die 
Herren von Wolfftein wegen dieſer Veſte und ihre 
Zugehörungen für unmittelbare Reichslehnleute 
geachtet worden. Unter diefen Zugehoͤrungen ift 
der Marft Pyrbaum anfänglich mit begriffen gewe⸗ 
fen, von 1480 an aber in den kaiſerl. Lehnbriefen 
als eine befondere Herrfchaft mit: angeführee wors 
den. 1562 ließ Herzog Albrecht Min Bayern 
fi) und feinem Haufe vom K. Ferdinand: IdieAn« 
wartfchaft auf die wolffteinifchen Reichslehn er⸗ 
theilen, welche von den folgenden KRaifern, und 
zulege nod) vom K. Leopold 1658 beſtaͤtiget wor⸗ 
den. 
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den. Als im Anſang des achtzehnten Jahthun · 
derts das Churhaus Bayern in der Acht war, und 
die Grafen von Wolfſtein deſſelben ANnworiſchaft 
auf ihre Reichslehen fuͤr erloſchen hielten, erbaten 
fie dieſelbe vom K. Joſeph für Grafen Adolph von 
Rechtern, und deſſen maͤnnliche Leibes⸗Lehnser⸗ 
ben, dem ſte auch 1708 wirklich ertheilet wurde. 
Durch den Badenfchen Frieden zerfiel diefe gräfr 
lich) » vechterifche Anwartſchaft; 1719 aber erhielt 
Graf Ehriftian Albrecht von Wolfftein, daß der 
Reichshofrath eine Faiferliche Localcommiffion zur 
Abſonderung feiner Reichslehen von den Erbgüs 
tern, auf den Erzbifchof zu Salzburg und Here 
zog zu Sarhfen« Gotha, erfannte. Auf dieferabe 
geftatteten Bericht, erfolgte 17 32 das Faiferliche 
Urtheil? daß, bey erfolgtem Abgang des graͤflich⸗ 
wolffteinifchen Mannsſtamms, die Churfürften in 
Bayern diejenige Reichslehen, welche in Kaifers 
Karl! IVLehnbrief von'r353)und den darauf ges 
folgten, namentlich enrhalten find,unftreisig gebühr« 
ten, und auf feine, Weiſe vorenthalten werden 
önnten; hingegen aber auch auf eben diefen Fall 
die Allodiaferben zu den verzeichneten 78 Eigem 
thumsſtuͤcken alfo fort zu laffen, und daben durch 
Faiferliches Anſehen Feäftigft zu fehügen, aber auch 
su verpflichten wären, ihr Antheil an dem molffteie 
nifchen Reiche» nnd Kreis: Marrifularanfchlag zit 
fragen. Allein, Bayern brachte nicht nur wider 
diefeg kaiſerliche Urtheil das remedium fupplicatio- 
nis oder revifionis an, (welches aber abgefchlagen 
wurde); fordern feßte fich auch, als 1740 der vor⸗ 
din genannte legte Graf von Wolfftein geftorben 
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war, fo fort in den Beſitz ſowohl der Reichslehn 
ale Allodialguͤter deſſelben. Mach langem Streit 
erfolgte 1764 das Urtheil der Reichshofratha, daß 
Bayern ſich mit dem Beſitz der ihm zuerkannten 
Reichslehnſtuͤcke begnruͤgen, hingegen den Allodial⸗ 
erben die Allodialſtücke ungeſaͤumt mit allen davon 
gezogenen Nutzungen abtreten undeinraumen ſolle. 
Die Allodialerben waren die Nachkommen der 
Erbtoͤchter des letzten Grafen Chriſtian Albrecht, 
deren eine, Namens Charlotta Amalia, mit Gra- 
fen Karl Auguſt zu. Hobenlohe - Kirchberg, und 
die zwente, Namens Heinriette, mit Örafen Karl 
Marimilian von Giech, vermaͤhlt geweſen. Ends 
lich haben ſich diefe Allodialerben 1708 mit dem 
Churfuͤrſten zu Bayern dahin verglichen, daß ſie 
demfelben, gegen die empfangene Summe von 
226006 Fl. rheiniſch, den ruhigen Beſitz aller ſtrei⸗ 
tig geweſenen Allodialien, und alfo der ganzen 
benden Keichsherrfchaften, durchgängig und auf 
ewig abgetreten: worauf der Churfürft von ſaͤmmt 
lichen Allodialsund Feudal / Unterthanen, die Erb» 
buldigung empfangen. 1778, nach dem "Tode 
des legten Churfürften zu Bayern, zog Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II diefe Herrfchaften als eröffnere Reichslehen 
ein, gab fie aber im Tefchner Frieden zurüd. 


$. 3. Die ausgeftorbene Grafen’ von Wolf: 
ftein, find der evangelifch lutheriſchen Kirche zu. 
gethan gewefen, und zu eben derfelben befennen 
fih auch die Einwohner der Herrfchaften: unter 
churfürftlich » bayerifcher Herrfchaft aber ift auch 
von 1755, an, die Fatholifcy- gottesdienftlicy« 
Ue 
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lebung eingefuͤhret worden. Der Reichsmatriku⸗ 
aranſchlag dieſer Herrſchaften, ift 2 zu Roß und 4 
u Fuß, oder go Fl. und zu einem Kammerziel 
yaben fie 25 Rthlr. 32 Kr. zw erlegen. ' Auf dem 
Reichstage hält ſich Bayern wegen diefers Herr⸗ 
chaften zu keinem graͤflichen Collegium, bey dem 
ayeriſchen Kreiſe aber hat es wegen derſelben 
Sitz und Stimme zwiſchen Ehrenfels und Hohen⸗ 
Waldeck. 


$.4. Der Pandesfürft ſetzet diefen Sihltkäfen 
inen Adminiftrator vor, Wir bemerken nun 
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1. Ober ; Sulsbürg, der Hauptorf,) der (ein 
Schloß auf einem Berge, mit einem Markt, iſt. Die⸗ 
ſer wird in den vordern und hintern eingetheilet. Der 
hintere Markt ſoll, als ein ehemaliges Zugehoͤr der 
untern Sulzbürg,. allodial ſeyn. Die untere Sulz- 
bürg, hat unweit der obern Sulzbuͤrg aud anf dem 
Berge geftanden und zu diefer und ihrer hohen Obrig⸗ 
keit gehörer, iſt auch anfaͤnglich nur eine Wohnung 
eines adelichen Burggenoſſens geweſen, und vor⸗ 
nehmlich lange von den von Gundelfingen beſeſſen wor⸗ 
den. Es ſcheint, daß bey ſolcher Gelegenheit dieſem 
adelichen Sitz, ſo weit er mit Mauern umfangen gewe⸗ 
ſen, mehrere Freyheit gegoͤnnet, und er von den In⸗ 
habern für frey und eigen gehalten worden. Als aber 
die von Wolfſtein dieſes Schloß 1403 und 1513 wieder 
an ſich gebracht, haben fie 1496 die eine, und 1514 
die andere Hälfte deſſelben dem. Heil. Roͤm. Reich zu 
gehn aufgetragen ‚und e8 ift deffeldeu nachmals inden 
£ehndriefen befonderd gedacht worden. 


2. Die Dörfer Zoffen, Elmansdorf, Bachhau⸗ 
fen, Rönnersdorf, Graßhof, Kerkhofen, Obern⸗ 
dorf, Sulzficchen, Ohauſen, Aruppach, Rode: 

dorf, 


832 Der bayeriſche Kreis. 


dorf, Wettenhofen, und die Sandmuͤhſ. Alte dioft 
Derier wurden von den Allodialerben für eigen ausge: 
geben. 

3. zum Grab, ein kleines Kloſter, am welchen 
diefe Herrſchaft mit der Abtey —————— gemein: 
fehaftliche Rechte befißet. 


1I. Die Zerrfchaft Pyrbaum, in welcher 
1. Pyrbaum, ein Schloß und Markt. In dem 
Schloß iſt 1758 sine katholiſche Capelle erbauet, und 
nicht lange bernach in eıne Kirche verwandelt worden. 
. Die zu Pyrbaͤum MORE Dörfer Obern— 
RT und Prunpsch, die zu den Allodialguͤ— 
tern gehören, und, mach einiger Bericht, nebſt dem 
vorhergehenden Drt, allein da8 gefcehloffene Gebiet der 
Herrfihaft Unrbaum ausmarnen follen. Andre aber 
rechnen auch die Dörfer Affelſchwang, Wienning, 
Ebenried, und noch andere, dazu—. 


Il. Die Dörfer Muͤhlhauſen und Bieber: 
bach, mit ihren Zugebörungen, werden in den Lehn⸗ 
Briefen beſonders angefiihret, weil fie denen von Wolfs 
ftein 1326 vom Kaiſer Karl IV, nach der erfien 1353 
gefchehenen Belehnung, als Heichdleben, die durch 
das Abſterben der von Heywerk erlediget waren, ver⸗ 
liehen worden. Zu Muͤhlhauſen, hat ein Schloß 
oder adeliche Wohnung geſtanden, und iſt im ſunſzehn⸗ 
ten Jahrhundert der Sitz einer Nebenlinie der von 
Wolfſtein geweſen. Das Dorf Bieberbach, ſtehet un⸗ 
ser biſchoͤflich- eichſtaͤdtiſcher Landeshoheit. 

Anmerk. Obige Oerter gehoͤren insgeſammt zu 
dem geſchloſſenen Gebiet dieſer Herrſchaſten: außer 
denſelben aber ſind in fremden Gebieten, inſonderheit 
im ober-pfalziſchen Amt Neumarkt, noch andere zu 
dieſen Herrfchaften gehörige Dörfer, Weiler und Un: 
serthanen, über welche fie die bürgerliche Gerichtsbar⸗ 
keit, Zins, Gült, Steuer, Folg und Schaarwerfe, 
bergebracht haben, und welche für eigentliche —J 

aus⸗ 
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nögegeben werden. Das verfallene Bergfchloß und 
Stammhaus Wolfftein, liegetunmweit der Stadt Neu 
arkt. Weber das im bayerifchen Gebiet belegene Kloſter 
zerligenpforten, hat die Herrfchaft Ober: Sulzbürg 
zwiſſe Srepheiten und Gerechtigkeitei. 


2.2) 
Herrſchaft Hohen: Walde. 
6. | 


TI, 


Se liegt in Ober⸗Bayern, iſt von den Aem⸗ 
tern Wolfershauſen, Aibling und Aur⸗ 
urg, und von Tyrol umgeben. Sie iſt ſehr ges 
irgicht, und fthließer auch den Schliersee und 
Stumpffee ein. | 
5 2. Ehedeſſen gehörte fie den Herren von 
VBaldeck, welche Erbvoͤgte des Stifts Schlierg ges 
efen, das Rammermeifteramt zu Treyfing, und 
ndere Vorzüge gehabt haben, Als Wolfgang 
on Walde, der legte feiner Linie, 1483. ftarb, 
hielt feiner Schwefter Sohn, Georg Hobenrai« 
er vom Kaiſer Marimilian die Reichslehen deffel- 
en, und da aud) diefer, als der legce feines Na⸗ 
ven, 1487 ftarb, befam Hochbrand Sandizeller, 
er auch ein Echmefterfohn des vorhin genann⸗ 
m Wolfgangs war, diefe Reichslehen; nach feie 
em 1502 erfolgten Tode aber kaufte Wolf von 
Naͤchßlrain oder Maͤrelrain den fandizelleri- 
hen Kindern ihr Recht zu diefen Neichslehen ab, 
Sowohl zwifcyen den von Walderf, als den nach⸗ 
raligen Inhabern ihrer Herrfshaft, den von Ho⸗ 
7Th. 78. ©99 bei 
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benrain, Sandizell und Märelrain, auf bereinen 
und den Herzogen in Ober- Bayern, auf.der an: 
dern Seite, find wegen derlandesfürftlichen Obrig 
Eeit über diefe Herrfchaft, langwierige Streitig 
feiren gemwefen, die endlih 1559 durch Erzbi: 
ſchof Michael zu Salzburg auf ven Reichstage zu 
Augsburg alfo beygeleget worden, daß fich Herzog 
Albrecht in Bayern der landesfürftlichen Obrigkeit 
über Muͤßpach, Wallendburg, Walderf, Schliers 
und die Dazu gehörigen Güter, (die Güter dee 
Stifts Schliers ausgenommen) begeben, jedod 
mic einigen Vorbehalt wegen der Keligion, Poli 
cey und fünftigen Bergmwerfe. Es hat auch Wol! 
von Märelrain 1560 und 1561 von Herzog Al 
brecht den Schliersfee, ſammt dem niedern ode 
Vogtgerichte, und der peinlichen Gerichtsbarfei 
auf den ftiftifchen Gütern, eingetaufcher; jedod 
mit der Bedingung, daß nach Abgang des mann 
lichen Stammes der von Märelrain, dem Hauf 
Bayern nicht allein die landesfürftliche Obrigfei 
durchaus, fondern aud) des heiligen Reichs Lehen 
famme den Kaftengütern zu Schliers, dem See 
und dem fliftifchen durch EFaiferliche Majeſtaͤt be 
ftättigten Bogtgerichte, frey wieder heimfallen fol 
ten. 1636 wurden die Herren von Maͤxelrai 
vom Kaifer zu Grafen von Hohen Waldeck erhı 
ben. 1734 befchloß Graf Johann Joſeph zu He 
ben» Waldeck und Märelrain feinen Stamm, mı 
rauf die Herrfchaft an Chur- Bayern fiel. Da 
Stammhaus Maͤrelrain, von melchen diefe au: 
geftorbene Familie den Namen hat, liegee imobe 
bayerifchen Ame Aibling, nicht weit 9* de 
ar 
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Narkt Aibling. 1778, nach des legten Churfuͤr⸗ 
ten zu Bayern Tode, zog Kaifer Joſeph II diefe 
derrſchaft als ein eroͤffnetes Reichslehn ein, gab fie 
ber im Tefchner Frieden an Bayern zuruͤck. 

. 3. Chur » Bayern bält ſich wegen diefer 
Zerrfehaft auf dem Reichstage zu feinem reichs— 
raͤſlichen Collegio, fuͤhret aber beym bayeriſchen 
dreiſe wegen berſelben eine Stimme. Zu einem 
Koͤmermonat giebt fie 20 Fl. und zu einem Kam⸗ 
nerziel ift fie auf 10 Rthlr. 73 Kr. angefeger, 

$. 4. Die merfmwürdigften Derter, welche fie 
athäle, find: 

1. Hohen: Walde, ein Dorf. Das alte Schloß 
Valdeck iſt zerſtoͤret. 

2. Schliers, ein Collegiatſtiſt am See Schirs, 

3. Miesbach, oder Wiüfpach, ein Markt, 

4: Wellenburg, oder Wealdenberg, ein Schloß. 
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ie liegt in der Obern Pfalz, und die dazu ge⸗ 
hörigen Derter find im Umfange des Pfleg⸗ 
amts Neumarkt, und im Herzogthum Neuburg 
erſtreuet. 
$. 2. Die Oerter und Güter, aus welchen fie 
beftehet, hat der Faiferliche General, Graf Johann 
von Tilly, zur Zeit des drenfigjähtigen Krieges 
erworben, und fie find vom Kaifer unter den Ra⸗ 
nen Vreiteneck zu einer Reichsherrſchaft erhoben; 
Graf Tilly aber ift wegen derfelben 1684 auf dem 
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Kreisage zu Wafferburg zu einem bayerlſchen 
Kteisftande aufgenommen worden. Als die Gra— 
fen von Tilly 1724 mit Brafen Ferdinand Lorenz 
ausfturben, fielen die Lehngüter an Chur-Bay- 
ern, die Erbgüter aber andes legten Grafen 
Schwelter ‚ Maria Anna Catharina, Gemahlinn 
Anton Altern Grafens von Montfort. Mach des 
festen Churfürften zu Bayern Tode ‚ bat Kaifer 
Joſeph I diefe Herrfchaft 1778 als ein eröffnetes 
Keichslehn einziehen laffen, aber vermögedes Teſch⸗ 
ner Sriedens wieder heraus gegeben. 
§. 3. Ehur-Bayern führte aufden bayerifchen 
Kreistagen die breitenecfifche Stimme, hält ſich 
aber auf dem Neichstage wegen diefer Herrfchaft 
zu feinem reichsgräflichen Collegium. Jetzt wird 
diefe Stimme von den Freyherren von Gumberg 
geführet, Zu einem Roͤmermonat ift diefe Herr⸗ 
ſchaft auf 20 FI. und zu einem Kalmimergtel auf 
35 Rthlr. geſetzet. 
$. 4. Wir bemerken nun 
I. Die Lehnguͤter, welche an Bayern gefal⸗ 
len ſind, naͤmlich 
1. Freyenſtadt, oder Freyſtadt, eine kleine Stadt, 
an der Schwarzach. 
2. Solenftein, ein Schloß und Markt an der 
Grinze des Bisthums Eichftett. 
3. Sobenfels, ein Markt zwifchen den Städten 
Belburg und Burglengenfeld. - 
II. Die Allodial Güter, weldye andie Gräfin 
von Montfort gefallen find, namlich) 
1. Breiteneck, ein Schloß und Markt, unmweli 
an? | 
2. Belfenberg, ein Schloß, unmeit Velburg. 
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Ree ‚, Reginoburgum, Ratisbona, bey den 
Schriftſtellern der mittlern Zeit, Imbripolis und 
Hieropolis, eine befeftigte ziemlich große und volfreiche 
Stadt, liegt an der Donau, uͤber welche eine alte Bruͤ⸗ 
cke von großen Duaderfteinen fo gebauet ift, daß fie 1784 
im Februar einem heftigen Eisgang wiederfiand, der 
fie aber doch befihädigte. Unterhalb der Stadt fließet 
der Fluß Regen in die Donau. Es find hier ungefähre 
3000 Häufer und 20000 Menfchen. Der Magiftrat 
und bie SBürgerfchaft, find der evangelifch Iurherifchen 
eehre zugethan. Dasesangelifche Minifterinm, beftes 
her aus einem Superintendenten und eilf ordentlichen 
Predigern. Die größte Kirche der Eutheraner iſt die 
jur heil Dreyfaltigkeit; fie haben auch ein Gymnaſium, 
an welchem acht Lehrer fieben. Don den hiefigen vier 
zeitlichen unmittelbaren Neichsftänden, nämlich dem 
Bischum, und den Reichsſtiftern S. Emmeram, Nies 
jer:und Dber- Münfter, it oben im ihrer Ordnung 
jehandelt worden. Man findet auch hiefelbft ein ehes 
naligos Jeſuiter Collegium, das Klofter zu S. Jakob 
ir roͤmiſch-katholiſche Schottländer , die Collegiatkir⸗ 
be Altkapell, die Nonnenkloͤſter zu S. Claren und zu 
5, Paul, und das Hofpitalzum heiligen Rreug. Diefe 
Stadt war vor Alierd die Hauptftadt in Bayern, und 
er Sitz der Herzöge, Kaiſer Friedrich I befrepete fie 
on der Herzöge Bothmäßigfeit, und nahm fie unmit- 
elbar an das Reich, bey welchem Kaifer Wenzel fie 
u erhalten 1387 verſprach. 1486 brachte Herzog Al⸗ 
recht IV in Bayern ed dahin, daß diefe in große 
Schulden geratGene Stadt ihm frepwillig huldigte: 
ein ‚, Kaifer Friedrich IH forderte fie 1489 wieder an 
993 063 
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das Reich, und der Herzog mußte fie 1492 an bafjelbe 
zurück geben. Der Herzog trat auch 1496 die hiefige 
Buͤrgerſchaft, nebſt dem derfelben anhängigen Schults 
heißamt, Friedgericht und Kammeramt, gänzlich ab, 
behielt fich aber den Blutbann vor, den noch heutiges 
Tages der Schultheiß oder Stadtamman von dem Herz 
zog in Bayern empfangen fol. Auf dem Neichstage 
bat fie unter den Neichsftädten auf der fchwäbifchen 
Bank die erfte, beym bayerifchen Kreife aber auf der 
weltliben Banf die legte Stelle. Ihr Neichdmatri- 
fularanfchlag ift 1692 auf 150 FL. gefeget, und zu 
einem Kammerziel erleget fie 148 Rthlr. 672 Kr. Seit 
1662 dauret hiefeldft ein beftändiger Reichstag fort, 
der nur 1713 wegen der Peft auf einige Zeit nad 
Augsburg, und 1742 auf einige Jahre nach Franfiurt 
verleget worden. Die Reichsſtaͤnde verfammlen ſich 
auf dem Rathhauſe. Es ziehet zwar der Neichstag 
viel Geld nach der Stadt, diee aber doch den Vor— 
theil nicht davon hat, den man vermuthen follte, 
Es ift bier eine wichtige Salz Niederlage uud Hands 
lung, und nach Wien werden von hier viel Getraide, 
Holz, und vielerlen Lebensmittel gefchiffet. 1546. und 
1601 find bier feyerliche Religionsunterredungen zwi⸗ 
ſchen evangelifchen und römifch-fatholifchen Gottesge⸗ 
lehrten fruchtlos angeftellet worden. 1703 bemädhtigte 
fi ihrer der Churfürft von Bayern. In den Jahren 
391 und 954 if fie ganz abgebrannt, hat auch nachher 
noch einigemal großen Feuerfchaden gelitten. 
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om FSrankenland, hat Sebaſtian von Ro⸗ 
—* thenhan in der Mitte des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts die erſte Charte gezeichnet, die Muͤnſter 
ſeiner Cosmographie einverleibet hat. Auch Mer⸗ 
cator, Blaeu, Hondius, die Janſſone und 
Waesberge, nebſt Moſes Pitt und Stephan 
Sward, und Guade, haben Charten von Frans 
ken geliefert. 1683 ſtelleten dik Bruͤder Georg 
und Georg Conrad Jung, eine andere und gro⸗ 
ße Charte an das Licht, welche Loſchge, in Nuͤrn⸗ 
berg ſowohl im großen, als gemeinen und ganz 
Fleinen Format wieder auflegte. Hierauf gab auch 
Nik. Ritterbus, eine Charte von Franfen bers 
aus, die aber nicht beträchtlich) ift. 


$. 2. Das jegige Frankenland, welches zwi⸗ 
fhen Thüringen und Schwaben, faft in der Mitte 
des ganzen Deutſchlands, um den Mayn, lieget, 
bat eheveflen größtentheils zu Thüringen, zum 
Theil auch zu Alemannien, zum Lande der Slaven 
oder Wenden, die zwifchen dem Mayn und der 
Rednitz wohnten, und vielleicht auch zum Theil zus 
Bayern, gebörer. Wahrfcheinlicher Weife ift es erſt 
zur Zeit Karls des Großen von Thüringen abges 
siffen, und zu Oftfranfen gefchlagen 
Nach⸗ 
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Nachmals ift der Name Öftfranken, Francia 
prientalis, in eingefchränfter Bedeutung von dies 
ſem Rande allein! gebraudye worden: allein, weder 
diefe eingefchränfre Benennung, noch der Name 
Sranfenland, Franconia, wird in zunerläßigen 
Urkunden ſchwerlich vor dem eilften Jahrhundert 
porfommen. Alles diefes ſowohl, als daß dieſes 
Pand im achten Jahrhundert vor Karl Martel, 
Herzog in Auftrafien, unter demfelden, und unter 
feinen Söhnen, Karlmann und Pipin, und im 
neunten Jahrhundert unter derrfarolingifchen Koͤ⸗ 
nigen, von Grafen regieret worden fey, hat Jo— 
bann Gottlieb Bonne in feinge Schrift, de Du- 
catu Franci® orientalis, erwiefen. Eben derfelbe 
bat auch angenterfer, daß Oftfranfen nad) "der 
Stiftung des deutſchen Reichs niemals dergeftaft 
einem Herzog untergeben worden fey, wie Bay 
ern, Schwaben, Thuͤringen und Sachfen, fonts 
bern daß ein großer Theil diefer Landfchaft, vom 
Anfang des deutjchen Reichs an, den Königen une 
mittelbar unterworfengemefen fey. Aus den Her⸗ 
zogen in Franken des zehnten Jahrhunderts, ift 
Conrad I im Jahr 911 oder gı2 zum deutfchen 
König erwählee worden. Im eilften Jahrhundert 
Fam diedeutfche Krone abermals aufdie fränfifchen 
Herzöge, und zwar zuerft auf Conrad II, der 
1024 zum König erwaͤhlet wurde, und biernächft 
aud) Kaifer ward. Ihm folgte in gleichen Wuͤr⸗ 
den fein Sohn Heinrich III, Enfel Heinrich IV, 
und Urenfel Heinrich V, welcher der legte Kaiſer 
aus dem herzoglichen franfifchen Haufe gemwefen, 
und mie welchem daffelbe 1125 ausgeſtorben ift. 
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Eben dieſer Kaiſer ertheilte dag Herzegthum Frans 
fin feiner Schwefter Agnes, Gemablinn Frie— 
drichs von Hohenftaufen, Herzogs in Schwaben, 
Sohn Konrad III, der eine Grafſchaft im Kos 
chergau hatte. Solchergeftalt beſaß das Haus der 
KHohenftaufen die Herzogthümer Franfen und 
Schwaben zugleich. Conrad III hat die herzogliche 
Rechte aud) in Würzburg ausgeuͤbet, ift deutfcher 
König geworden, und hat das Herzogthum Fran— 
Een auf feinen Sohn Friedrich geerbet, ver 
feinen Sitz zu Rothenburg gehabt. Als diefer op: 
ne Kinder jiarb, Fam es an Kaifers Friedric) 1 
Sohn Conrad, der auch Herzog in Schwaben 
wurde. Endlich haben mit dein Haufe der Hohen⸗ 
Haufen die Herzogthuͤmer Franken und Scywaben 
aufgehoͤret. 

9. 3. Bor Alters find in dent jetzigen Franken— 
lande unterſchiedeue Bauen (pazt) gewefen, von 
welchen ich Die vornehmſten anführen will, Vom 
Nordgau bar ein anfehulicher Theil dazu gehöret, 
der wieder Fieinere Garen und Grafichaften in 
fich begriffen. Es erftredfte ſich verfelbe durch die 
Bisthuͤmer Aichſtett und Bamberg, durdydie mark: 
graͤflich brandenburgifchen Fuͤrſtenthuͤmer ober: 
halb und unterhalb des Gebirgs, durd) das Gebiet 
der Neicheftade Nürnberg, und andere Fleinere 
Gebiere. Der Rangau oder Ratengau war an 
beyden Seiten der Rednitz, und der ander rechten 
Seite des Fluſſes belegene Theil, gehörte zum 
Nordgau. Das Volcfeld granzte an den vorher: 
gehenden Gau, und lag zwifchen dem Mayn, der 
Rednitz, Aurach, (weiche bey Bamberg indie Ned, 
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nitz fälfe,) und Volkach. Es gehoͤret alſo ein Theit 
vom Hochſtift Wuͤrzburg dazu. Bon dem an- 
ehrlichen Brabfeld, und den dahin gehörigen 
kleineren Gauen, iſt ein Theil im Hochſtift Würz- 
burg in der gefürftefen Grafſchaft Henneberg, und 
im Fuͤrſtenthum Coburg, zu fuchen. Der Gau 
Waldſaſſin, (Waldſazi, Waltſaze,) iſt zwi⸗ 
ſchen Wuͤrzburg und Werthheim geweſen. Der 
Moingau, welcher auch Moynachau, und auf 
andere Weiſe geſchrieben worden, hat ſich an der 
linken Seite des Mayns von Frankfurt bis an die 
Tauber, und folglich bis an die Graſſchaft Wert⸗ 
heim erſtrecket. Im Daburgau oder Tubergau, 
hat unter andern Mergentheim gelegen. Der Mu— 
lachgau oder Mulecttau, und Oringau oder 
Orgau, find in ver Grafichaft Hohenlohe zu fu- 
chen. Vom Arsichgau ıfl auch ein Theil hieher 
zu rechnen, und vom Aochergeu, am Fluß Ko» 
cher, ijt in der Grafichaft Limburg ein Theil zu 
finden. Syn den mittlern Zeiten erftrecfte ſich Ofte 
franfen big an den Rhein, und begriff auch den 
Albegau, Angerisgau, Kinriche, Runiges- 
bundra, Lobdengau, Loganacgau, Nitehe, 
Nitherſi, Rheingau, und andere Gauen. 

$. 4. Von den alten Landgerichten in Frans 
fen, find noch einige vorhanden, nämlich dag kai—⸗ 
ferliche Landgericht des Burggrafthums 
Nürnberg, Das Faiferl. Landgericht Sirfch: 
berg im Bisthum Aichftert, und das würz- 
burgifche Landgericht, von welchen unten an 
gehörigen Dertern mehrere Machricht erfolgen 


§. 5. 


wird. 
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9. 5. Ein anfehnlicher Theil von Oſtfranken 
der mittlern Zeit, der gegen Herden und Weften 
belegen iſt, gehoͤret joßE zu andern Kreifen, und 
von dem jeßigen Sranfenlande beſitzet die unmit— 
telbare Reichsritterſchaft in Franken einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil, der uͤbrige und groͤßte Theil aber 
mache den fraͤuliſchen Kreis aus, von welchem 
bier die ie iſt 
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infonderbeit, 


r 9 I, 
Ge fraͤnliſchen Kreis, bat zuerft Sanfon, und 
na) ihm Jaillot, de Wire, Valk, und 
Dankerts, auf Landcharten abgebilder, die aber 
denjenigen nicht gleich fommmen, die Joh. Bapt. 
Homann auf zwey Blaͤttern an das Licht geſtellet 
hat, die im Atlas von Deutſchland Num. 65, an 
ſich aber noch einer großen Verbeſſerung benöthi- 
ger if. Mörtier und Bouder, haben dieſe ho⸗ 
mannifche Charte nachgeftocyen. 
$. 2, Es graͤnzet diefer Kreis an den bayeri- 
ſchen, ſchwaͤbiſchen, chur-rheinifchen, ober⸗rhei⸗ 
niſchen und ober = ſaͤchſiſchen Kreis, und an Boͤ—⸗ 
heim, Er ift einer von den Fleinern Kreifen; denn 
feine Größe beträgt nur ungefähr 484 geograpdis 
ſche Auadrarmeilen. 
$, 3. Die jegigen Areisftände, heilen fich 
nach vier Baͤnken dergeſtalt ein, daß zu der geifte 
a 
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ichen Fuͤrſtenbank gehören: die Bisthuͤmer 
Zamberg, Wuͤrzburg und Lichſtaͤdt, und der 
eutſche Orden; zu der weltlichen FJuͤrſten— 
ante Brandenburg-Bayreuth, Branden⸗ 
urg⸗Anſpach, Henneberg-Schleuſingen, 
Aenneberg: Römhild, Henneberg⸗Schmal⸗ 
slden, Schwarzenberg, Löwerftein- Wert: 
eim, und Bobenlohe- Waldenburg; zu ber 
Stefen = und Herren-Bank, Hohenlohe— 
Teuenftein, Caſtell, Wertheim, Riened, 
Erbach, Limburg = Geildorf, Limburg⸗ 
Speckfeld, Seinsheim, Reigelsberg, Wie: 
entbeidö, Welzheim und Hauſen; und zu der 
Reichsfisdte Bank, Nuͤrnberg, Rothens 
ur, Windsheim, Schweinfurt und Wei— 
enburg. Ich werde aber diefe Kreisftände nach 
er Ordnung der Ablegung ihrer Stimmen abhans 
eln, jedoch mit Bamberg, welches zur Ablegung 
er Stimmen aufruft, den Anfang machen, ob es 
leich) feine eigene Stimme zuletzt giebt, Die Drds 
ung der Stimmen iſt: Würzburg, Brandenburgs 
Bayreuth, Eichfläde, Brandenburg - Anfpach, 
er deutfche Orden, Henneberg » Cihleufingen, 
nd hernach folgen die übrigen eben fo, wie fie 
orhin nach den Banfen gefeger worden find. 

5. 4: Die Areis-ausfchreibenden Süurften, 
ind der Bifchof zu Bamberg, und die Marfgras 
en zu Brandenburg» Bayreneb und Anfpach. 
etztere wechfelten ehedeſſen, vermöge der 1712 
ind 1719 getroffenen, und vom. Kaifer beftätig« 
en Vergleiche, in dem Mitfreisausfchreibamt alle 
rey Jahr um. Das Kreis-Directorium eignet 

| ſich 
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ſich Bamberg allein zu, und zur Zeit, da der bi 
fchöfliche Sig erlediget ift, will das Domkapite 
das Directorialamt verwalten, Die Marfgrafen 
zu Brandenburg beftreiten bendes; und obgleich 
1559 zwifchen dem Biſchof Georg zu Bamberg 
und Marfgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg 
verglichen worden: „daß auf den Kreistagen in 
Berathſchlagung aller und jeder Kreisfachen, die 
„Propofition, Direction, Umfrag, Conciufion, 
„Begreifung der Abfchiede und Kanzley, den Bi 
„fchöfen zu Bamberg allein zuftehen, zugehören 
„und gebühren folle;“ fo wird doch an Seiten det 
Markarafen behauptet, daß dieſe Worte nur von 
der directione durantibus horis confeflus Handel, 
ten, daran fid) Bamberg begnügen laſſen Fünne: 
geſetzt aber, es wäre ein mehreres darinn enthal: 
ten, fo fen der Vertrag durch den weiiphätifchen 
Friedensſchluß aufgehoben worden. Die Areis: 
tage werden ſeit langer Zeit ordentlicher Weife zu 
Nürnberg gehalten, und 17&5 wurde befchtoffen, 
nach dem Beifpiel des [hmwäbifchen Kreifeg, fich allı 
Jahr auf 6 bis g Wochen daſelbſt zu verſammlen. 
Die Rreiskanzley und das Reichsarchir 
find zu Bamberg. ! 
9.5. Es wird diefer Kreis in Anſehung Franf 
veichg mit zu den vordern und vorliegender 
Reichstreifen gerechnet. 1682 hat er mit der 
ober=rheinifchen Kreisftänden dieſſeits Rheine uml 
den mwefterwaldifchen Ständen, 1693 und 168. 
mie den bayerifchen und ſchwaͤbiſchen, 1691, 91 
und 1700 mit den fehwäbifchen, 1697 mit dei 
übrigen vorliegenden Kreifen, und 1702 mit dei 
chur 
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hur ⸗ umd ober » rheinifchen, oͤſtreichiſchen und 
chwäbifchen Kreifen, Buͤndniſſe gefchloffen. Als 
1682 die Kriegsverfaffung des ganzen Reichs zu 
Sriedengzeiten einfach auf 40000 Mann gefege: 
vurde, Famen auf den fränfifchen Kreis 980 zu 
Dferde, und 1902 zu Fuß; und bey der Eintheis 
ung der zu der Reichsoperationgfaffe 1707 bewil⸗ 
igten 300000 I. wurden dieſem Kreife 22696 1. 
47 Kr. zugetheilet. Das Kreisobriſtenamt ift 
m Gange, und wird bejeger. Vom vierzehnten 
Jahrhundert an big jege, iſt es beynahe ununter⸗ 
prochen bey dem durchlauchtigſten Haufe Bran—⸗ 
benburg, und von 1603 bis 1764 bejtändig ben 
dem hochfürftlichen bayreuthifchen Haufe, geblie» 
ben, im leßgedachten Jahr aber an das hochfürft: 
liche onolzbachifche Haus gelangen. f. Hirſchens 
Eurze Beleuchtung des Urfprungs und der 
Beſchaffenheit des Kreisobriſtenamts inste: 
mein, und des fränfifchen infonderbeit. Ans 

fpach 1766. 
$.6. In Anfehung der Religion, geböret, 
diefer Kreis unter Die vermiſchten. Zum 
Reichsfammergericht präfentirert er einen 
katholiſchen und einen evangelifchen Af 
feffor. jenes Abfterben wird von dem Kam⸗ 
mergericht an das Fatholifche, und diefes Tod 
an das evangelifche Kreisausichreibame berichtet. 
Diefes thut ihn den Direcioren der gräflichen und 
reichsſtaͤdtiſchen Banf Fund, und fchläge zugleich 
eine oder zmen Perfonen vor. Die Stände be- 
rathfchlagen ſich darüber, und nehmen entweder 
die vorgefchlagene Perfonen fchlechthin an, oder 
fügen 
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fügen ihnen noch eine anderebey, und eröffnen ſol— 
ches durch die Directoren beyder Bänke dem 
fürftlich-evangelifchen Kreisausfchreibamt; worauf 
endlicy nad) wechſelsweiſe gepflogener Unterhand— 
fung, von Seiten des hocyfürftlic). evangelifch Di- 
rectorit ein gemeinfchaftliches Praͤſentations⸗ und 
Antwortsfchreiben an das Kammergericht verfafler, 
und den Directoren der gräflichen und reichsſtaͤdti— 
fehen Bänfe zım Unterfchrift und Siegelung zuge« 
fendet wird. Hierauf wird das Präfentationg: 
fehreiben entweder geradesweges von dem reiche: 
ſtaͤdtiſchen Directorio, welches daffelbe zuletzt un« 
terfchreibet, an das Kammergericht gefandf, oder 
an den Kreisausfchreibenden Fürften zur Ueberfens 
dung zuriick geſchicket. Wenn fich die drey Bänfe 
der fränfifchen weltlichen Stände wegen der Praͤ⸗ 
fentation nicht vergleichen Fönnen, praͤſentiret zus 
weilen jede Bauk allein einige Gandidaten, aus 
welchen das Rammergericht einen ermählet. 

$. 7. In diefem Kreife find vier Hauprftädte, 
naͤmlich Schwabach, Würzburg, Mürnberg, 
und Abertheim. 

8. Wo dieregio Slavorum in diefem Kreife, 
deren oben ©. 840 Erwähnung aefchehen ift, zu 
ſuchen fey? läßt fi) aus Urkunden dahin genauer 
beftimmen, daß fie vorehmlich um Bamberg, unt 
biernächft um Würzburg und im Fuͤrſtenthum Bay 
reuth, gelegen habe. Ob Liefe eingerwanderte Sta: 
ven, Sorben oder andere gemwefen; ift noch nich: 
ausgemachet, | 
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De 
© ob. Bapt. Homann hat von diefem Hochſtift 
eine Landcharte beransgegeben, die nod) 
we mangelhaft, fonft aber im Atlas von Deutſch⸗ 
1d die 66ſie iſt. | | 
$. 2. Es gränzet gegen Norden an das Fürs 
nehum Coburg und an das Vogtland; gegen 
ten an das Fuͤrſtenthum Culmbach, und an dag 
ienbetgifche Gebiet; gegen Süden auch an das 
ivnbergifche Gebiet, an das Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
ch, u.an das Fuͤrſtenthum Schwarzenberg; gegen 
deften an dag Hochſtift Würzburg. Seinegrößre 
usdehnung in die Länge, beträgt ungefähr ı5, 
nd die größte in die Breite über 10 Meilen. 
$. 3. Der Boden träger allerfey Getraide, Ges 
achfe und Baumfrüchte im Ueberfluß, auch 
3ein, dahin infonderheic der Altenburger, Bes 
ngsfelder und Zeiler Landwein gehöre, Safran 
id überaus vieles und gutes Suͤßholz, welches in« 
nderheis bey dev Hauptſtadt Bamberg fehr häufig 
ächfet, wofelbft auch fo viele Lorbeer-Feigen-Eitros 
n = und Pomeranzen- Bäume find,daß einige diefe 
zegend dag Fleine Italien in Deurfchland nennen, 
Yie Viehzucht ift wichtig. Es find auch gute Höle 
ingen und einige Eifenhämmer vorhanden. Der 
Nayn, der aus dem Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirge 
mme, durchſtroͤmet den nördlichen Theildiefeg Lan» 
7%, 7%. bh bes, 
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des, nimmt die Fluͤſſe Rotach, Itz/ und vornehmlich 
die Rednitz, Radantia, auf, welche letzte aus dem 
Fuͤrſtenthum unterhalb Gebirgs koͤmmt, unter⸗ 
halb Forchheim den kleinen Fluß Wiſent, und 
nachmals die noch kleinern Fluͤſſe Aiſch, (vor Al: 
ters Aſcha und Cisga,) Reich- und Rauhe⸗Ebe— 
rach, und Urach empfaͤnget. ⸗ 
§. 4. Das Fuͤrſtenthum Bamberg enthaͤlt 
achtzehn Städte und funfzehn Marktflecken. Land⸗ 
ftände giebt es nicht. Das ganze Land ift der röa 
mifch » katholiſchen Lehre und gottesdienftlichen Les 
bung eifrig zugethan. | 
§. 5. Diefes Land hat vor Alters größten: 
theils den mächtigen Grafen von Babenberg zuges 
höre. Graf Heinrich hinterließ zwey Söhne, 
Reinhard und Albrecht, die den Bifchof Rudolph 
zu Würzburg im Jahr 902 mit. Krieg überzogen, 
aber gefchlagen wurden. Graf Neinhard wurde 
in der unglüclichen Schlacht vom Grafen Conrad, 
R. Ludwigs III Brudersſohn, erftochen. Gein 
Bruder Albrecht wollte feinen Tod rächen, verfolg: 
te gedachten Grafen Conrad, und entleibte ihn 
wieder. K. Ludwig III ließ Grafen Albrecht ein: 
laden, vor dem Neichstage zu Trebur zur Ber 
antwortung zu erfcyeinen, und alg ex ſich nich 
ftellete, belagerte er ihn in feinem feften Schlof 
Altenburg, worauf er fich entweder freymwillig ar 
den König ergab, oder verleiten ließ, zu demſel 
ben ins Lager zu fommen, in welchem er, als ei 
Aufruͤhrer enthaupfer wurde, Weil er nun de 
legte feines Haufes war, fiel die Graffchaft Ba 
benberg im Jahr 908 dem Reich beim, K. 9 II 
ent 
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enkte fie feiner Schmwefter Sohn Heinrich, Here 
in Bayern, der nach ihm zum König erwählee 
rde. Diefer beſchloß, die Grafſchaft Baben- 
g in ein Bischum zu verwandeln, welches auch 
06 geſchah. Der König und feine Gemahlinn 
migunda bereicherten diefes nee Bisthum an« 
nlich, und des Königs Kanzler Eberhard, der 
07 zum erften Biſchof gemacht wurde, ward 
he nur vom Pabft Benedict VIII beftäriget, fon« 
n auch von aller erzbifchöflichen Gerichtsbarfeit 
reyet. Gleiche und noch mehrere Freyheiten 
d Vorzüge erhielt auch der zweyte Biſchof Suid⸗ 
von Mayendorf von dem Pabſt Clemens II. 

§. 6. Ein Bifchof zu Bamberg ſtehet alfo un« 
ttelbar unfer dem päbftlichen Stuhl, und mag 
feinem Bisthum wie ein Erzbiſchof fehalten und 
Iten. Er empfaͤnget von dem Pabſt gegen gute 
zzahlung das Palium. König Heinrich, ver Stife 
des Bisrhums, bat den König in Böbeim zum 
berſchenken, den Churfuͤrſten zu Pfalz zum 
bertruchſeß, den Churfuͤrſten zu Sachſen zum 
bermarſchall, und den Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
ıburg zum Oberkaͤmmerer des Hochſtifts ver⸗ 
net, welche Aemter fie von einem jeden regies 
iden Fuͤrſten und Biſchof zu Lehn empfangen. 
ieſe Churfuͤrſten belehnen wieder vier alte Ge- 
lechter der Ritterfchaft in Franken mit den vier 
jterämfern. Das Unterſchenkenamt, haben 
von Aufjes; daslintertruchfeßemt, die von 
ibra; das lintermarfchallemt, die von —— 
chdem die von Ebner 1728 ausgeftorben find; 
d das Unterkaͤmmereramt, die von Korhenhan. 
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9.7. Das Wapen des Bisthums, iff ein 
ſchwarzer Löwe im goldenen Felde, über welchen 
ein filberner rechter Schrägbatfen durch den gan- 
zen Schild läuft. Der Fürft und Bifchof zu Bam— 
berg hat auf dem Neichstage im Reiche ſuͤrſtenrath 
auf der geiftlichen Banf die vierte Stelle. Er iſt 
Mitkreisausfchreibender Fuͤrſt und Director deg 
fränfifchen Kreifes, fordert die Stände deſſelben 
zur Ablegung ihrer Stimmen auf, und giebe die 
feinige zulegt. Der Keichsmatrifular  Unfchlag 
des Bisthums, der ehedeflen 1088 Fl. betrug, ifi 
1685 auf 454 1. gefeget worden, und beträgı 
jege nur 437 1. Zu einem Kammerziel giebt et 
574 Rthlr. 783 Kr. 


6.8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beftebei 
aus 20 Domfapitularen und 14 Domicellaren 
Der Landesfürft holet deffelben Einwilligung zı 
wichtigen Angelegenheiten ein. 

8.9. Das bifchöfliche Vicariat, richtee di 
Geiftlichfeit und ihre Streitigkeiten. An daffelb 
gehen die Appellationen von dem geiftlichen Unter 
gericht, oder Conſiſtorium, welches in Ehefacheı 
richtet ; von dem DBicariat aber wird nach Non 
appellire. Das fürftliche ordentliche Hofdica 
fterium: oder die Regierung, beſtehet aus einen 
Präfidenten, Kanzler, und einigen zo Hofräthen 
Unter derfelben ftehen die Nebengerichte zu S. Ste 
phan, S. Gangolph und ©. Jakob; das Land 
gericht zu Bamberg, das Pupillengericht, da 
Polizeygericht, das Cent» oder peinliche Gerichı 
and das; Unterfchulcheißenant, oder ai 

dabi' 
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u. ſ. w. 

$. 10. Die fuͤrſtliche Hofkammer und Ober: 
Einnahme, haben die landesfürftlichen Einkünfte 
zu bejorgen. Jede hat ihren eigenen Präfidenten, 
und legte ftellee auch ven Hofkriegesrath vor, 
der den Kriegesftaat zu beforgen hat. 


$. 11. Das Fürftenehum enthält 

1. Beniberg, vor Alters Babenberg, die Haupt: 
und Nefidenz= Stadt, welche anund auf Hügeln ben 
der Rednitz lieget. Ob fie anfänglich Papenberg, das 
ft, Pfaffenberg, oder, meil fie fehon da. geweſen und 
en Namen geführer bat, ehe das Bisthum und ein 
Rlofter in derfelben geftiftet worden, vielmehr Bavenz 
berg, das iſt, auf den Berge, geheißen habe? laſſe 
ch dahin geftellet feyn. Die eigentliche in den meiften 
Gegenden mit Mauern und Graben umgebene Stadt, 
ſt nicht groß; fie hat aber eine mweitläuftige Vorſtadt, 
nd ift überhaupt wohl gebauet, und volfreich. Die 
Rednitz zerfchneidet die Stadt an zwey Orten, woraus 
drey Theile derfelben entftanden find. In dem obern 
heil, der an und auf einem Derge lieget, ift die 
fürftliche Nefivenz Petersburg, welche B. Lotharius 
Franciſcus 1702 nen und weitläuftig erbauet hat, Die 
zroße Domfirche zu S. Georg, in welcher ded Stifs 
ers des Bisthums K. ‚Heinrichs II und feiner Gemah⸗ 
inn Runigunda Grabmal, undein anfehnlicher Schaß 
an Heiligthämern und Koftbarfeiten zu finden iſt; die 
Stiftöfirche zu S. Stephan undS Jakob, die anfehns» 
liche. fchöne uud reiche Benedictiner Abten auf dem 
Mönchsberge, und das Nonnenklofter des heil Theo- 
bord. In dem mitslern Theil der Stadt, der mit 
dein obern Theil durch eine hohe fieinerne Brücke zus 
fammenhängt (die 178 4ein heftiger Eisgang zerftörte,) 

find viele fehöne Häufer, das alte bifchöfliche Schloß 
Geperswerth mit einer fehensmwürdigen Drangerie, 
5h6 3 eine 
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eine ſchoͤne Kirche, welche ehemals den Jeſuiten ge 
hörte, die der hieſigen Univerſitaͤt vorſtanden, welch 
Acadeınia Ottonina, vom B. Melchior Otto geflifter 
und am ıflen Sept. 1648 eingeweihet werden; Di 
Pfarrkirche S. Martins, die Marienfirhe, dre 
Moͤnchen und drey Nonnen-Kloͤſter, und ein Hofpital 
zu finden. Eine lange und breite Brücke führer auı 
dem mittlern Theil ver Stadt ın die Vorſtadt Treuer 
ftadt, in welcher das alte Stift zu S. Gangolph, un! 
das Dominicaner Nonnenflofter zum heil. Grad, zı 
bemerken. Die erfte Erbauung der Stadt wird in da: 
Jahr 804 gefeget. In derfelben find 964, 1124, 1134 
1138, 1158, Nteichstage, und 1644,45,73, frank 
ſche Kreistage gehalten worden. 1758 wurde fie vo 
preußiſchen KRriegssölkern eingenommen, und neb 
dem Bisthum zur Erkegung einer ftarfen Contributio 
genoͤthiget. R. Karl der Große bat in diefe Gegen 
Slaven geführet. 

j Die alte Burg, lieget etwa eine halbe Stunde vo 
J— auf einem Berge, und iſt groͤßtentheils vei 
wuͤſtet 

Bey dem Dorf Seehof, das ungefaͤhr ein 
Stunde von der Stadt lieget, iſt die fuͤrſtliche fehene 
wirdige Sommerwohnung Marquardsburg, Di 
von ihrem Erbauer Marquard Sebaſtian Schenk vo 
Staufenderg benannt worden, und einen fehr fihi 
nen Garten bat, der dem Bifchof Adolph Friedrich da 
meifte zu verdanfen hat. 


2. Das Rammeramt, welches aus bie 
Theilen beſtehet. Diefe find 
1) Zallſtatt, in welchen 
(1) gallftatt, ein Marktfledfen am May, i 
welchem fich Hiefelbft der Leutenbach und die Eller e 
gieffen. Er ift ehedeflen größer gewefen. K. Karl da 
Große hat Slaven hieher bringen laffen. | 
(2) Die Dörfer Gundelsheim, Memmelsdor 
Oberhait, Rafdorf, Vieretb, | 
2) Gür 


| 
| 
| 
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2) Guͤßbach, in welchen die Derter Suͤßbach, 
Kbing, Ebensfeld, Serfchdoef, Gbersund Unters 
©berndorf, Zapfendorf, Zuckshuth. 

3) Steullensdorf, in welchem Stenllensdorf, 
Frensdorf, Fohra, Zirſchaid, Oberngreuth, Untern⸗ 
grenth. 

4) Seißfeld, in welchem Geißfeld. Lindach, 
Litzendorſ, Lohndorf, Melkendorf, Niſtendorf, 

ap Podelndorf, Schammelsdorf. 
. Das Amt Eckolsheim, in welchem 

"D Eckolsheim, oder Eggolsheim, ein Natft 
ſtecken. 

2) Senftenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß. 

3) Adelsdorf, ein Eifenhammer. 

4. Das Amt Reiffenberg, in welchem 

Reiffenberg, ein Schloß. 

5. Das Schultheißenamt Sorchheim, in welchen 

1) FJorchheim oder Vorchheim, eine Fleine bes 
fefligte Stadt, am Fluß Wifent, welcher hier in die 
Rednitz fällt. Es ift hier ein Stift und ein Francifcas 
ner Kiofter. Ob Pontius Pilatus hiefelbft, oder zu 
Forchheim im Speyergau, heutiges Taas Ford, oder 
vielmehr an Feinem von beyden Dertern, geboren fen ? 
find nicht fo erhebliche Fragen, als diejenige, an wel- 
hen von dieſen beyden Dertern der Rönigshof Forch⸗ 
heim zu füchen fen, woſelbſt im neunten und zehnten 
Jahrhundert unterfchiedene NeichStage gehalten, und 
Fönigliche Urkunden ausgefertiget worden ? Prof. Rein⸗ 
hard ſuchet ihn an diefem Ort, und lehret, das K. 
Heinrich II denfelben 1002 dem Stift Haug bey Würgs 
burg gefchenfet habe: daß 1017 Bamberg denfelben 
tauſchweiſe für Koͤnigshofen bekommeu, K. Heinrich III 
ihn 1040 wieder unmittelbar an das Reich gebracht, 
und K. Heinrich IV ihn 1062 von neuem dem Bisſthum 
Bamberg verliehen habe, bey welchem er von dieſer 
Zeit an verblieben, K. Kart der Große hat Slaven 
hieher geführee. Die Feftung ifi 1552 ven ded Marks 

5hh 4 grafen 
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grafen Albrecht zu Brandendurg Kriegsbolk, und 1632 
vonden Schweden eingenommen worden. 

2) einige vierzig Dorfen, 

6. Das Amt Miarlotitein, in welchen 

Marlöfitein, ein Schloß, welches Graf Gotts 
fried von Hohenlohe, genannt Bruneck, dem Bischum 
1340 gefchenfer hat. a; 

7. Das Amt Schelmberg oder Neunkirchen, in 
welchem 

Veunkirchen, ein Marft. 
£ 2) Schelmberg,, und viele andere Derter. 

8. Die Verwalterey VZennfirchen, in dem vorher 
genannten Marktflecken, bit aus dem ehemaligen Aus 
guftiner Klofter, welches dafelbfi geweſen, entſtanden. 

9. Das Amt UNeudeck, oder Ebermannfladt, im 
welchem : 

ı) Ebermanſtadt, eine Flein: Stadt, am Fluß 
Wiſent, die theils 1347 nach Abſterben der Grafen 
son Schlüffelberg, theild durch Tauſch vom Hochitift 
Würzburg an Bamberg gefommen ifk 

2) Teudeck, ein Bergfehloß, und Stammhaus 
der Herren von Neudeck, iſt 1150 von den Grafen 
Poppo und Berthold zu Henneberg dem Hochftift, und 
von diefem den Grafen von Schlüffelberg gegeben 
worden, nach Abgang derfeiben aber 1347 mwieder an 
das Hochftift gefommen. | 

10. Das Amt Wolfsberg, in welchem | 

Wolfsberg, ein Schloß , welches K. Heinrich I 
im J. 1006 dem Bisthum gefchenfer hat. 

11. Das Amt Warberg, in welchem 

Woarberg, ein Schloß. — 

12. Das Amt Gößweinftein, in welchem 

Bößweinftein, im gemeinen Leben Goͤßman⸗ 
ftein, ein Schloß zwifchen hohen Felfen und Bergen, 
twelches das Bisthum 1160 vom K. Friedrich erhalten 
bat, Es ift hieſelbſt auf der heil, Dreyfaltigkeit Walk 
fahrt ein Capuziner Kloſter. el 


13. Die 
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13. Die Pflege Bottenftein, im welcher | 
Bettenttein, eine Fleine Stadt am Fluͤßchen Put: 
lach, zwiſchen hohen Felfen, die 1122 vom Bis— 
thum Wuͤrzburg eingräfiher: worden. 1591 wurden 
die daſigen evangelifchen Einwohner vertrieben. 
14. Das Amt Keyenfets, in welchem Keyenfels, 
ein Schloß. 
15. Des Amt Weifchenfeld, in weichen 
Weifchenfeld, ein Städtchen an der Aßifent, wel⸗ 
ches 1347 nach Aöfterden ver Grafen von Schluͤſſel⸗ 
berg an das Hochſtift gekommien iſt. 
16. Die Pflege Veldenſtein, in welcher 
1) Veldenſtein, ein Schloß. 
2) Venhaus, ein Marktflecken. 
3) Schrott und Rockenburg, Eiſenhaͤmmer. 
17. Des Amt Hollfeld, in weichem, 
1) gollfeld, ein Städtchen, am Fluß Wifent, 
Es ift 1430 und. 1423 durch Feuer verwuͤſtet worden, 
2) Garendorf, Schönfeld, und andere Dörfer. 
18. Die Pflege Giech, oder Scheglig, in welcher 
1) Gicch, ein Schloß, dad Stammhaus ver 
Herren -und nachmaligen Grafen von Giech, das 
1142 * 48 durch Vergleich an das Hochſtift gekom⸗ 
men iſt. 
3) Scheßlig, eine Fleine Stadt mit einem 
Schloß, welches 1385 vom Grafen Johann von Trus 
bendingen an das Hochftift verfauft worden. 
19. Das Amt Arnſtein, in welchen 
Arnftin, ein Schloß, das 1385 von den 
Grafen von Truhendingen erkauft worden, 
20. Das Amt Yeiften, oder Weismayn, in 
welchen 
ı) Weismapn, eine Eleine Stadt, die 1248 an 
das Bisthum gefommen ift. 
2) Yeiften, ein 1525 ‚von den Bauern verwuͤſte⸗ 
tes Bergfchloß, 
3) Bernreut, LZeundorf, und andere Dörfer. 


Hhps 21. Das 
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21. Das Amt Burgkuntſtad, ein welchem: 

ı) Zurgtunftadt, ein Städtchen am weiſſen 
Mayn. | 
2) Altkunſtadt; ein Dorf mit einer Kirche. 

22. Das Amt Rupferberg in welchem 

1) Rupferberg, eine Stadt und Schloß, wo— 
felbft eine Comthurey des deutfchen Ordens if. Der 
Ort ift 1380 andas Bisthum gefommen. 

2) Stadt Steinach, eine fleine Stadt mit einem 
Schloß, welche 1150 vom Grafen Poppo zu Hennes 
berg an das Hochflift gefchenfet worden. 

3) Enchenrenth, ein Marktfiedden. 

4) Döbra, ein Bergfehlof. 

23. Das Amt Ludwig: Schorgaft, in welchem 
ı Ludwig: Schorgaft, ein Marftflecfen. 
24. Das Amt Markt Schorgaft, in welchem 

Werke: Schoreeft, ein Marktfiecken. 

25. Das Amt Leugaft, in welchem 

Leugaſt, ein Marktflecken, der 1585 von dem 

Abt Heinrich zu Pangheim erkaufet worden, 
26. Das Amt Teufchnin, in welchem 

1) Teufchnig, ein Staͤdtchen und Schlaf. 

2) Korthalben, auch Nordhelm, ein Marti: 
flecken. 

3) Zaßlach, und andere Dörfer. 

27. Die Zauptmannſchaft Cronach, in welcher 

x) Cronach, oder Cranach, in alten Zeiten 
Crana, eine wohlbefeftigte Stadt, am Fluͤßchen Eras 
nach, welches hieſelbſt in die Rotach fällt, Neben 
derfelben lieget die Bergfeflung Rofenberg. 1122 hat 
Ulrich von Marchen diefe Stadt an das Bisthum g2= 
fchenfet. 1632, 33 und 34 tft fie vergeblich belagert 
worden. Es wird hier jährlich dag fo genannte Tries 
beigericht (judicium mellicidorum ‚) gehalten. 

2) Waldenfels, oderWeallenfels, ein Marktfle- 
en, und Stammort der ehemaligen Herren von Wal- 
dentels. 


3) Un⸗ 


* 


Das Hochſtift Bamberg. 859 


3) Unter Rodach, am Fluß Rodach, und an— 
dere Ooerter. 

28. Das Amt Fuͤrtemberg, in welchem 

1) Sürtemberg, einverfallenes Schloß 

2) Sürth, ein Dorf. | 

29. Das Amt Lichtenfels ‚in welchen 

1) Kichtenfels eine Stadt am Mayn, auf wel 
chem fienach Frankfurt einen ſtarken Holzhandel treiber. 
Sie it 1141 an das Bisthum gefomen. 

2) Zeuten, ein Marktflecken an der Rotach. 

3) Benz, Bantum, eine Benedictiner Abten, 
die in Anfehung der geiftlichen Gericht&barfeie unter 
dem Bischum Würzburg flehet, Sie ift aus einem 
gräfl, Schloß entftanden, weiches 1071 zu einem Klofter 
gewidmet worden. Durch einen 1738 gefchloffenen Re⸗ 
ceß, hat es die bambergiſche Sandeshopeit erkannt. 

4) Bangheim, eine Manngabtey Cifiercienfer 
Drdens, in welcher die legten Herzoge von Meran, 
Otto I und Dtto I, Bater und Sohn, begraben lies 
gen. Sie hat wegen ihrer im Fuͤrſtenthum Culmbach 
liegenden Güter, 1730 mit Brandendurg: Culmbad) 
einen Vergleich geſchlaſſen, und 17741 in einem beſon⸗ 
dern Receß die bambergifche Landeshoheit erfannt, 

3) Vierzehn Heiligen, ein Wallfahrtsort. 

30. Des Amt Schönbrunn, in welchem 

Schönbrunn, ein Schloß am Mayr. 

31. Das Amt Doringftadt, in welchen 
1) Doringftadt, oder Düringftadt, ein Markt⸗ 
fleefen. 
2) Mitteleu, Neundorf, Speierberg, und 
andere Dörfer. 

32. Staffelftein, ein. Städtchen, am Flůͤßchen 
Lauter, welches nicht weit davon in den Mayn faͤllt, 
gehoͤret dem Domkapitel. 

33. Das Amt Baunach, ehedeſſen Stufenberg, 
in welchem 

1) Baunach, ein Marktflecken, an einem gleich⸗ 
namigen Fluͤßchen, welches weit von hier in den 

Mayn 
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Mann fließet. Er iſt 1385 vom Grafen Fohann zu 
Truhendingen on dag Hochitift verkauft worden. 
2) Stufenberg, ein Schloß, von welchen das 
Amt ehedeſſen benannt worden if, 
3) Rattelsdorf, und andere Dörfer. 
34. Das Amt Zeil, ehedeffen Schmachtenberg, 
in welchem 
1) Zeil, ein Städtchen am Mayn, welches 1071 
an das Bisthum gekommen if. 
4 2) Schmachtenberg, ein Bergſchloß oberhalb 
Zeil. 
35. Das Amt Ebersberg, in welchem 7 
Ebersberg, ein Bergſchloß, welches 1011 an das 
Bisthum gebracht worden. 
36. Das Amt Burg-Ebrach, in welchem 
Burgz -Ebrach, ein Marktflecken, am Fluͤßchen 
Mittel: Eberach, daß ſich nicht weit von hier im 
die Rauhe-Eberach ergießer. Er ift 1390 durch Taufıh 
vom Bisthum Würzburg an Bamberg gekommen. 
37. Das Amt Wachenroth, in welchem 
1) Waächenroth, ein Marktflecken, den Kais 
fer Heinrich IT im J. 1006 dem Bisthum, und diefes 
1214 dem Kiofier Mönchsberg gefchenfer hat. 
2) Rlein Wachenroth, und andere Dörfer. 
38. Die Verwalterep Schlüffeleu , zu welcher 
gehoͤret 
1) Schluͤſſelau, ein 1525 verwuͤſtetes adeliches 
Nonnenkloſter Ciſtercienſer Ordens, welches Eberhard 
Graf von Schluͤſſelberg 1260 geſtiftet hat. 
2) Wingersdorf, Foͤrtſchwind, Jungeuhofen, 
Ezelskirchen, und andere Dörfer. 
39. Das Zentgericht Bechhofen, morinnen 
Bechhofen, ein Flecken. 
40. Das Amt Söchftatt, in welchem 
ı) göchftatt, eine Stadt an der Mifh, die 
1006 vom Kaiſer Heinrich II dem Hochftift geſchenket 
worden ift. 1632 wurde fie verbrannt. 


2) An⸗ 
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2) Aonnerftadt, ein Dorf, daran Nürnberg Anz 
theil bat. 

41. Das Amt Öber:Zöchftatt, in welchem 

ı) Ober: Söchftatt, ein Dorf, an der Aifch. 

2) Nandorf, ein Dorf. 

42. Das Amt gerzogenaurach, in welchem 

1) Zerzogenaurach, ein Städschen am Fluß Au⸗ 
rach, ber wilches K. Heinrich II dem Hochſtift 1006 
die weltliche Obrigkeit verliehen hat. 

2) Beutelsdorf. 

43. Das Amt Oderfcheinfeld, ift vom Fürften- 
thum Schwarzenberg ungeben, und enthält 

"Ober: Scheinfeld, einen Marftfleden, und ans 
bere Oerter. 

44. Die Pflege Vilseck, Tieget in der obern Pfalz, 
und enthält vornehmlich 
Vilseck, ein Städtchen und Schloß an der Vils, 
welches 1534 und 4ı von feindlichen Kriegsvoͤlkern 
verwüftet, aber wieder hergeftellet worden, 

Anmerkungen. 1) Der Domproftey gehöret ein 
Antheil am Hofmarkt Fürth, wovon bey dem Fürften: 
thum Onolzbach ein mehrered zu fagen ſeyn wird. 
2) Die Benedictiner Mannsabteyen Weiffennobe, oder 
Weiſſenoe, Weiffeneu, Alba Augia Narifcorum, in 
der Nachbarfchaft ver Etadt Gräfendere, und Michels 
feld, nicht weit von Aurbach, welche zum bambergi⸗ 
fen Kirchfprengel gehören, find oben fehon angeführer 
worden, 3) Die ehemaligen bife;öflich - bambergifchen 
enter, Derter und Güter im Herzogthum Kaͤrnthen, 
find 1759 an das Haus Deftreich verkauft worden. 


Das 
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Dad Hochtt Wuͤrzburg. 


ER N 

9 Nat hat vom Bischum Wuͤrzburg eine Land⸗ 
N charie, die J. S. S. (das ift, Seyfrid,) 
gezeichnet, H. J. Schollenbach in Rupfer geſto⸗ 
chen, und Johann Hofmann zu N aba 
gedruckt hat, nach deflen Tode "oh, Bapt. os 
mann die Platte bekommen, und diefe Charte mit 
einigen Derbefferungen ferner ausgegeben, end» 
lich aber unter feinem Namen etwas vollfommener, 
an das Licht geftellee hai. Die letzte Charte ift 

im Atlas von Deurfchland die 67ſte. 
$. 2. Das Fuͤrſtenthum graͤnzet gegen Offen 
an das Bisthum Bamberg, Fürftenthum Schwar⸗ 
zenberg, Graſſchaft Caftell, limburgiſche Herr: 
ſchaft Spedfeld, Fuͤrſtenthum Onolzbach, und 
Herrſchaft Rohenbutg gegen Suͤden an die 
Grafſchaft Hohenlohe; gegen Weſten an des deut⸗ 
ſchen Ordens Meiſterthum Mergentheim, Graf 
ſchaft Wertheim, Erzſtift Maynz, Grafſchaft 
Rieneck, und Stiſt Fulda; gegen Norden an die 
gefürftete Grafſchaft Henneberg, und an das Fuͤr⸗ 
fienedum Coburg. Seine größte Ausdehnung in 
die Länge beiträge ungefähr 21, und die größte | 
Ausdehnung in die Breite 15 Meilen, 
$. 3. Es ift an Getraide, Weide, mancherley 
Früchten und Gemwächfen, und an Wein fruchte | 
bar; ja, es wachfen in demſelben die beften — 
| ene | 
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enmweine, vornehmlich bey Würzburg und Klin— 
jenberg. Zu Kiffingen und Boklet find Gefund« 
runnen und Bäder, Der Mayn, der aus dem 
Fuͤrſtenthum Bamberg koͤmmt, durchſtroͤmet einen 
zroßen Theil des Landes, nimmt auch hieſelbſt die 
raͤnkiſche Saale auf, die in dieſem Fuͤrſtenthum 
in der bennebergifchen Graͤnze entſpringet, und 
riet in die Grafſchaft Wertheim. Die Tauber 
und Jaxt fließen durc) die füdliche Gegend des 
Landes. 

I. 4: Man findet in diefem Fuͤrſtenthum drey 
und dreyßig Städte, und ungefähr eilf Marftfles 
fen. Landftände giebt es nicht. 

$. 5. Die herrſchende gortesdienftliche Lehre 
und Uebung, ift die roͤmiſch⸗katholiſche; es find 
aber auch 25 evangelifch- Iucherifche Pfarren, und 
unterjchiedene reformierte Gemeinen, im würgbur« 
gifchen Kirchfprengel und Gebiet, die von Zeit zu 
Zeit bey dem Reichstage Kiagen über Unrecht und 
Unterdruͤckung anbringen. Im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert war dieſes Bisthum voll von evangeliſchen 
Einwohnern. Zum biſchoͤſlich- wuͤrzburgiſchen 
Kirchſprengel gehoͤren 16 Landdechaneyen, wel⸗ 
che find, zu Arnſtein von 19 Pfarren, zu Buchheim, 
(im Erzſtift Maynz,) von 17 Pfarren, Buͤhlerthan 
von 8 Pfarren, Dettelbach von 27 Pfarren, Ebern 
von 17 Pfarren, Iphofen von 13 Pfarren, Gr 
rolzbefen von 27 Pfarren, Karlſtadt, woſelbſt 
zwey find, nänlich eine für den obern, und eine 
für den untern Diſtrict, zuſammen von 32 Pfar- 
ten, Krautheim (im Erzſtift Maynz,) von ı2 Pfara 
von, Melerichjtadt von 36 Pfarren, Mergent⸗ 

beim/ 
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beim, (zum Hody» und Deutſchmeiſterthum gehös 
tig,) von 23 Dforren, Moßbach, (in der Pfals,) 
von 9 Pfarren, Münnerftadt von 34 Pfarren, 
Nedar- Um, (im Meiſterthum Mergenrhein,) 
von 13 Pfarren, Dehfenfurt von 26 Pfarren, 
Schlüffeifeld von 11 Pfarren und 19 Prälaturen, 

zu welchem noch drey adeliche Stifter fommen. 
$.6. Es ift zwar der heil, Bifchof Kilian um 
das Jahr 686 zum erftenmal nach Würzburg gen 
kommen, woſelbſt damals, Gozdert, Herzog in 
Thüringen, gewohnet hat, den er im Jahr 687 
getauft haben foll: er ift aber nicht der erfte Bi« 
fchof zu Würzburg gewefen, fondern dieſes Amt 
bat zuerft der heil. Burchard um das Jahr 741 
erhalten, der von dem heil. Bonifacius beftellt und 
eingeweihet worden, Diefem Biſchof Burchard 
foll der franfifche König Pipin das Herzogthum 
zu Franken, fo wie es heutiges Taas genommen 
wird, gefchenft haben: weil aber erweislich ift, 
daß das heutige Franfenland zu Pipins zeit nod) 
Feine eigene und befondere Landſchaft geweſen fen, 
und daß der Name Ofifranfen oder Sranfenland, 
dem jegigen Sranfenlande damals noch nicht eis 
genrhümlich zugefonmen fey, fo kann König Pie 
pin dag jetzige Herzogthum zu Franken der wuͤrz⸗ 
burgifchen Kirche nicht gefchenfer haben. Es wer⸗ 
den ziwar in Urfunden Kaifer Ludwigs I und Ar⸗ 
nulphs 26 Kirchen und gewiffen Marken, Zehn⸗ 
ten und Heerbanne angeführet, die Karlmann und 
Pipin, und andere gottesfürchtige Leute dem heil. 
Burchard und der mürzburgifchen Kirche aefchen» 
Pet haben follen: allein, — fann weder der 
ur 


Das Hochſtift Würzburg. 865 


Umfang des bifchöflichen Kirchfprengelg, noch das 
Herzogthum eriiefen werden, zumal da vor, unter 
md nad) Karmann und Pipin, unleugbar Gras 
en in Franfenlarnd gewefen find. Eben fo wenig 
ienen der zehnte Iheil von gewiſſen Föniglichen 
Finfünften aus Oftfranfen, welcher der wuͤrzbur⸗ 
iſchen Kirche verliehen worden, das Recht, Sla⸗ 
er auf die Güter der Kirche aufsunebmen, und 
ie Befreyung, die der Kirche ertheilee worden, 
um Beweife des Herzogthums. Don Karl dem 
Sroßen, Cenrad I, Heinrich I, Otto I, IL und III, 
Heinrich II und Conrad II, Fann der her gogliche 
ditel, den die würzburgifchen Bifchöfe heutiges 
ages fuͤhren, auch nicht hergeleitet werden; denn 
heils find die Urkunden, die von denſelben aufges 
diefen werden, unrichtig, theils erwähnen fie des 
derzogthums Franken nicht, Cine vom K. Hein, 
ich V vorhandene Urfunde, beftätiget den Biſchoͤ⸗ 
en zu Würzburg nur die Gerichrebarfeit über die 
Hüter ihrer Kirche, und wenn die Urkunde, die 
on K. Friedrich I vorgezeiget wird, gleich feine 
Merfmale der Unrichtigkeit bärte, fo bemwieje fie 
oc) die Würde eines Herzogs zu Franfen eben fo 
yenig, als die Bortragung eines Schwerdts, und 
ie Erbhofbeamten; denn jene zeiger bloß die mels- 
che Gerichtsbarkeit an, und diefe hat das Hoch⸗ 
fe mie anderen deutſchen Bisthuͤmern gemein. 
Interdeffen haben die Bifchöfe zu Wuͤrzburg gegen 
\ Arte des funfzehnten Syahrhunderts angefan« 
en, ſich Herzöge zu Franken zu nennen, und 
van hält gemeiniglich dafür, daß DB. Gorefried 
h erite geweſen fen, der ſich dieſes Titels bedienet 
7Ch. 7% Jii habe. 
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habe, Es feheinet aber, daß deffelben Vorgängen 
Sigmund, ein geborner Herzog zu Sachſen, fid 
Diefer feiner Herkunft wegen einen Herzog ſchlecht 
bin, und ohne den Zufag, zu Franken, genenne 
babe, wie er denn aud) zuerſt das Schwerdt ir 
das bifchöfliche Siegel aufgenommen hat, da di 
ältern Bifhöfe im Siegel bloß mie einem Bi 
ſchofsſtab abgebilder worden. Sein Nachfolge 
Gottfried hat niche nur das Schwerdt im Giegel 
fondern auch den Titel eines Herzogs beybehalten 
und den Zufag, zu Oſtſranken, beygefüger, wel 
cher letzte abernicht allezeit gebraucher werden. €: 
bat ſolcher Zufag defto leichter gefihehen koͤnnen 
da die Bifchöfe zur damaligen Zeit ſich manchma 
Bifchöfe zu Würzburg und Herzoge zu Franfeı 
genennet haben. Die folgenden Bifchöfe habeı 
diefe Titulatur behalten: man kann aber nicht be 
haupten, daß das Hochfift dadurch neue Recht 
befommen babe. Lind obgleich K. Karl IV durc 
eine im Movember 1347 auggefertigte Urkund 
dem Bisthum zu Würzburg wegen des zu demfe 
ben von Alters ber gehörig geweſenen Herz: 
shums zu Franfen, das Landgericht zu Franke 
entweder ertheilet, oder beftätiget hat: fo hat do 
nur der Kaifer das, was man ihm von alten Rec 
ten der würzburgifchen Kirche vorgebrache hatı 
als wahr angenommen, ja er hat diefen Brief , 
einer Zeit gegeben, da die Rechtmaͤßigkeit fein 
Wahl nod) nicht entfchieden gemwefen, und in fi 
nen nachmaligen Beftätigungsbriefen, die er de’ 
Bisthum Würzburg ereheilee hat, koͤmmt nid, 
vom Herzogehum und Landgericht in Sranfen : 
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Es haben auch die KRaifer Wenzel, Sigmund, 
Friedrich III, und anfänglich auch Marimilian I 
die Bifchöfe zu Würzburg noch niche mit dem Hers 
ogehum zu Franken belehnet. Man trift zwar 
n einer Urkunde 8. Marimilians Ivon 15 10 eine 
Beftätigung des Herzogthums zu Franfen an: 
allein, eine bloße Beftätigung giebt fein neues 
Recht, fondern iſt unnüg, wenn von den Vorgaͤn⸗ 
jern dasjenige nicht wieklich verlieben ift, was die 
Nachfolger beftätigen. 
$. 7. Der Titel des Bifchofs ift: — — des 
Beil, Roͤm. Reichs Sürft und Bifchof zu 
Würzburg, Herzog zu Oſtfranken. Das 
Wapen wegen des Bisthums, ift unter dem Bi⸗ 
hof Johannes aufgefommen, und ift ein fehräg 
ſchwebendes von Roth und Silber quadrirtes Faͤhn⸗ 
ein, an einer goldenen Lanze, im blauen Felde; 
and wegen des Herzogthums Franken, ein von 
Roth md Silber quer geftreiftes Duartier, mit drey 
neigen Spigen im rothen Felde. Hinter dem War 
penfchilde raget ein Bifchofsftab und ein Schwerdt 
hervor. 
$. 8. Die Biſchoͤfe laſſen ſich ein bloßes 
Schwerdt vortragen. Pabſt Benediet XIV bat 
ihnen 1752 die Tragung des erzbiſchoͤflichen Pallii 
und Kreußes zugeftanden; fonft find fie Suffra⸗ 
ganten der Srzbifchöfe zu Maynz. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat ein Furft und Bifchof zu Würzburg im 
Reichsfuͤrſtenrath auf der geifllichen Banf die fünfe 
te Stelle; bey dem fränfifchen Kreife aber hat er 
wegen des Bisthums die erſte Stimme: Sein 
Reichematrikularauſchlag betraͤgt jeßt 850 Fl. 
Jii 2 worun⸗ 
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worunter aber auch ber Anſchlag der Herrſchaf 
Keigelsberg, und der Keichedörfer Bochheim und 
Sennfeld, aber nicht des wuͤrzburgiſchen Antheite 
an den hennebergiſchen Landen, ſtecket. Letztes 
iſt auch nicht mit unter dem wuͤrzburgiſchen An 
ſchloge zu einem Kammerziele begriffen, .der 820 
Rthlr. ausmacht. 

6:9. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beite 
bet aus vier und zwanzig Kapitular- und dreyßig 
Domicellor- Herren. Die 4Erbamter des 'Bıs 
thums, find vermuthlich ſchon vor Kaifers Frie 
drich J Zeit vorhanden geweſen. Erbmarfhälle 
find die gefürfteren. Grafen zu Henneberg, Erb 
Fänmerer, die Fuͤrſten zu Pörenttein« Wertheim, 
Gröfchenfeir, die Grafen von, Eaftell / Erbtruch 
feffe, die Beliger der Graffchaft Kienedh, 8 

$. 10. Das ſogenannte kaiſerliche Landge⸗ 
richt des Herzogthums Franken, iſt eigentlich 
ein wuͤrzburgiſches Landgericht/ welches die Bi: 
ſchoͤfe in ihrem Fuͤrſtenthum, vermoͤge der Landes 
hoheit, verordnen, wie Die benachbarten Stand: 
ftandhaft behaupten, und ſich auf Kaiſer Wenzele 
Brief von 1384 berufen, in welchem dem Biſcho 
verſtattet wird, einen Landrichter in — Lan 
de zu ſetzen. nödis‘ 

$. 11. Die bifhöflichen. — Collegi⸗ 
und zwar 1) die geiſtlichen, find?“(r) die geiſt 
liche Regierung, die inſonderheit auf das, wa 
die biſchoͤfl. Gerichtebarkeit betrifft, gehet; (2) da: 
Vicariat, welches die Streitigfeiten, die gottes 
dienftliche Perfonen und Sachen angehen, richtet 
md (3) das Confiftorium, melches SION 

ad 
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handelt. Don den beyden letzten wird an den 
Metropolitan, oder an die päbftliche Nunciatur 
ippelliret. 2) Diesweltlichen, find: (1) der 
scheine Rath, vor welchen die wichtigften Sa— 
her gehören; (2) der NRegierungs- nad Hof⸗ 
Kath, der alle Criminal: und Civil- Sachen rich» 
ef, umd wieder aus vier Gerichten beſtehet, wel⸗ 
be find, dag Gebrechenamt, (judieium juris- 
jetionalium;) dag Rathamt, (judicium caufa- 
um civilium;) das Lehngericht und das pein⸗ 
iche Gericht; (3) das Hofgericht, an welches 
om Landgericht appelliveet wird; (4) das oben 
. 10. angezeigte Landgericht, welches Erbs 
hafts - Bormundfchaftg- und dergleichen Sachen 
ichtet; (5) der obere Rath, vor mweldyen die 
)olizeyfachen gehören; und (6) der Stadtrath. 

$. 12. Die bifchöfichen Einkünfte werden auf 
‚bis 500000 Gulden gefchäßer. Die Camerals 
ichen beforget Die fürftliche Hofkammer. 

$. 13. Der Fuͤrſt und Bifchof unterhält fünf 
tegismenter zu Fuß und Pferde, und die Krieges— 
chen ftehen unter dem Hofkriegesrath. 

$. 14. Die genauere Befchreibung des Fürs 
enthums, zerfällt in zwey Hauptabfchnitte; denn 
3 find zu befchreiben:; 


I. Die Sauptſtadt und die fürftlichen 
lemter, naͤmlich: 

1. Würzburg, Wirceburgum, auch ſchon vor dem 
nde des zehnten Jahrhunderts Herbipolis, die Haupt— 
d Mefidenz: Stadt, die am Mayn lieget, wohl be> 
ftiget iſt, und durch die außerhalb derfelben auf einem 
hen,umd felfichten Berge belegene Feſtung Marien: 

Jii 3 berg, 
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berg, oder der Srauenberg, unterfiüget wird, in wel— 
cher ein bifchöfiches Schloß, ein wohl verfehenes Zeug: 
haus, und eiie Kirche, von welcher ver Berg und das 
Schloß den Namen hat, und welche die aͤlteſte in Fran⸗ 
fen ſeyn fol, zu fikten. Die Stadt ſelbſt wird in ach: 
Theile abgetheilet, nämlich, in vier Viertel und u 
vier Vorftädte, enthält das neue fuͤrſtl. Reſidenzſchloß 
zu welchem fehr anfennlichen Gebäude B. Johann Phi 
lipp Franz, Graf von Schönborn, 1720 den Grund: 
ftein geleget, B. Friedrich Karl, au ein Graf vo: 
Schönborn, aber daſſelbe volführer, und B. Adan 
Friedrich durch Gallerſen und Saͤulen, die aufbendei 
Geiten angebracht worden, noch mehr verfchönert hat 
die anfehnliche Cathedralfirche zu ©. Kilian, und bei 
derfelben die merkwürdige ſchoͤnborniſche Begraͤbniß 
capelle; die Collegiatfirche zu &. Johannes dem Evan 
geliften in Neumünfter, die anfänglich dad Haus de 
Erlöferd geheißen hat; die Collegiat⸗- und Pfarr-Kil 
he ad utrumque S. Joannem in Hangis ; die Pfarrku 
he und das adeliche Ritterſtift zum heil. Burchart 
welches aus einen Wrobft, einen Dechant acht €: 
pitularen, acht Domicellaren) a sehn Bicaruis b 
ſtehet; die Pfarrkirchen US. Peter und! zu ©. Ge 
irud in Pleichach; das adeftche Fraittenifiift u S. Ai 
na, welches aus einer Aebtiſſinn und mehrentheils ac 
Fräulein, beſtehet, die Beuedietiner Mannsabtey 
zu S. Stephan und S. Jakob eimcheniafiges J 
ſuiter⸗ Collegium, das nun ein Semitzarium fuͤr jun 
Geiſtliche iſt, noch vier Moͤnchenkloſter und zw 
Nonnenklöfter; ein Haus und eine Kirche des dev 
ſchen Ordens, eine im Anfang des funfzehnt 
Jahrhunderts von dem Biſchof Johann von E 
loſſtein errichtete, und 1403 von dem Pabſt u 
Kaiſer beſtaͤtigte, und nachdem fie von 1411 an ei’ 
gegangen war, vom B. Julius wieder hergeftell 
575 von dem Pabſt und Kaifer privilegirte, u 
75 
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1582 eingeweihete Univerſitaͤt (H, mit einer Kir⸗ 
che, und einem dene heiligen Kilian gewidmeten Cole: 
gium oder Seminarium, das nun ein afademifches 
Haus für junge, findirende Edelleute iſt; eine 1757 
errichtete Sternwarte; das große Julier-Hoſpital, in 
welchen einige hundert elende Menfchen unterhalten 
werben, mit einer Kirche, das Hof: Hofpital; das 
theodorifche Hofpital, und das Bürger- Hofpital. In 
dem Zucht» und Arbeitd- Haufe werden wollene Tür 
cher, Kirfey und Futterboy, zur Bekleidung der fürftk, 
Soldaten, und anderer Gebrauch, verfertiget. Der 
Stadt ift ein Vicedom vorgefeget, umter. welchem der 
Stadtrath und das Pfandhaus Steuer - und Umgeld⸗ 
Amt, nebft dem Bürger= Hofpital, ſtehen. Es ift hier 
eine Stuͤck⸗ und Glocken: Gießerey. Wenn und von 
wen das Schloß , und: hierauf die Stadt Würzburg, 
erbauet worden ſey? iſt ungewiß. Jenes ift vor Als 
ters ein Sitz thüringifcher Herzoge gemwefen. In den 
Jahren 960, 1168, 1246 und 86, find hier Reiche: 
tage gehalten worden, Biſchof Yulius vertrieb 1587 
Hier evangelifche Rathsherren, und viele Bürger aus 
der Stadt; die übrigen evangelifchen Einwohner, bie 
faft die Hälfte: der Buͤrgerſchaft ausınachten, brachte 
er wieder zur roͤmiſchen Kirche. 1631, wurden Stadt 
und Schlof won den Schweden erobert. Sie iſt eine 
von den vier Hauptmuͤnzſtaͤdten des fränfiichen Kreifes. 
Der Steinwein, der um: Würzburg auf dem 
Berge weicher der Stein, genennet wird, waͤchſet, 
gehört unter die allerbefien Frankenweine. 
Außerhald der-Stadt, finder man am Mapn ein 
Mönchens und ein Nonnen Kloſler. 
Jii 4 2. Das 


(*) Diefer gehören die Einfünfte ber ehemaligen 
Klöfter Marienburghauſen, unweit Hasfurt, und 
Zauſen, oberhalb Kiffingen; fie ziehet auch die Eins 
Fünfte aus den Dörfern Birnfeld, Breidenfee, Kreutz⸗ 
thal, Muͤnchhof, Sodenberg, Wuͤſten-Sachſen, 
und anderen. 
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2. Das Öberamt Sepdingsfeid,, in welchen 
1) Seydingsfeld, eine kleine Stadt am Dann, 
die ehemals K. Friedrich I-von Friedrich fegtem Gra⸗ 
fen von Rothenburg, geerbet, B. Otto I ader 1342 
andas Hochfift Warzburg gebracht hat. Sie hat vielen 
Weinwachs. 
2) Noch ſechs Oerter. 
3. Das Centamt Veits⸗ Zöchheim, in welchem 
I) Veitssgöchheim, ein Dorf, eine Stunde: 
unterhalb Würzburg, woſelbſt Heinrich, Landgraf zu 
Thüringen, 1245 zum deutfchen Könige erwählet wor⸗ 
den iſt. Es ift der Geburtsort der heil. Bilhild, die 
biefeldftverehret wird. EB ift hier ein Bifchöflicher Soma, 
merpallaft. 
| 2) Die Derter Erlabrunn, Sundersleben, Mar⸗ 
rets⸗ Hoͤchheim, Ober⸗ und Unter: Leinach, Tuͤn⸗ 
gersheim, Zellingen. 
4. Das Ober und Centamt Rarlſtadt, in melden; 
2) Karlſtadt, eine, Stadt am Mayn, Die. 334 
ſteuerbare —2* Hi: ‚Sie ift der Sitz zweyer Land⸗ 
dechaneyen, naͤmlich der obern und untern Im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert waren hier faft alte — 
evangeliſch. *R 
2) Rarlburg, ein Pfarrdorf, an ‚ker ‚andern 
Seite des Mapns miemer, Stadt, gegen über Zi de fen 
Nfarrfirche: ‚1666 eine Bruͤderſchaft zum heil⸗ Kreutz, 
mine. iſt. Mas chemaune Schloß Karlburg/ liegt 
wulle., —A en 33 74 971 Mr i” 
 Bsrfer Lausenbech ud, Razbach,ıbep. 
ne Balliahrisfirchen find, und im letzten Muſca⸗ 
telferwein waͤchſet· Muͤhlbach/ woſelbſt guter Wein 
— immelftadt, ‚und fiedes andere Oerter. 
, Das Amt ‚Homberg an dee. Weren; in welchen 
ein Schloß und Flecken dieſes Namens, — 
acht Oerter. 
6. Das Öber: und Centamt Kothenfels , in 
welchem 


1) Ro⸗ 
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1) Rothenfels, ein kleines Staͤdtchen am Mayn, 
as nur 67 ſteuerbare Haͤuſer hat. B. Otto II kaufte 
aſſelde 1342 an das Hochſtift. Es iſt eine Zeitlang 
en Grafen von Rieneck verliehen worden, nach ders 
elben Abgang aber an das Hochſtift zurück gefallen. 
das Schloß haben die Bauern 1525 verwuͤſtet. 

2) Die Dörfer Carbach und Greufenbeim, und 
woͤlf andere Derter, 

3) Neuſtadt, ein Flotter Benedictiner- Ordens) 
m Mayn, weiches vermoͤge der 1767 befannt gemach⸗ 
en dipiomatifchen Nachrichten, 794 und 812 vom K. 
var! bein Großen und deſſelben Schwefter Gertrud, 
eſtiftet, und demfeiben der ganze Speſſart mit alfen 
arinn befindlichen Drten und Gerechtigfeiten, geſchen⸗ 
et worden feyn fol, um für ein unmirtelbareg Reichs— 
ift zu gelten. Bis 1341 ſoll ſich das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
urg uͤber das Kloſter imd deſſelben Güter, in weltli—⸗ 
hen Sachen keiner Macht und Gewalt angemaßet 
ahen. Machdem aber Biſchof Otto U die Adinini- 
ration der Kloſterguͤter berndmmen, iſt zwiſchen dem 
dochſtiſft Und dem Kloſter Streit entſtanden, der 1559 
uerſt, und 766 von neuem, an das‘ Kammergericht 
ebracht worden. 

7. Das Amte Schoͤnrain / iſt dem Hochſtift 1559 
ach, Ab ſterben der Grafen von Rieneck heimgefallen. 
In demſelben iſtSchoͤnt ain/ ein Schloß und Dorf. 

Das Centanit Auva uin Sinnegau oder Sins 
egrund, iſt auch nach rar der Grafen von Nies 
ech an das Bisthum geraten! Uura, iſt ein Dorf. 
m Fluͤßchen Bun. 03 Mittelſtun, iſt eine evange⸗ 
iſche Pfarrkirche. Es gehoͤret auch Oberſinn hieher. 

9. Das Oberamt Gemuͤnden, in welchem 

1) Gemuͤnden, ein Staͤdtchen am Mayn, der 
ieſelbſt die Saale aufnimm t. 

‚ 2) Noch fieden Derter. 

10. Das Öber: und Centamt Saga in 
belchem 


J— 1) Trim⸗ 
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1) Trimberg, ein Schloß. und Dorf an der 
Saale, welches nach Abfterben der Grafen von Trim— 
berg, 1376 an das Bistchum, als ein eroffnetes? Lehn, 
geſallen, oder, wie andre melden, von dieſen Grafen 
1281 an das Bisthum verkanft worden. 

2) Die Dörfer Lurendorf, Sulzthal, und noch 
neun;ehn andre. 

11. Die Rellerep Aura oder Aurach, ander Saas 
le, ift aus dem ehemaligen Benedictiner-Kloſter — 
rach, Auracum, entſtanden. 

12. Das Ober⸗-⸗ und Centamt Riſſingen, ie 
welchem 

ı) Rifingen, ein Staͤdtchen an der Saale. 
B. Gerhard’ hat daffelbe 1294 an das Bisthum ges 
kauft, B. Johannes III verpfänder, B. Rudolph aber 
wieder eingelöfer. Bey demfeiben find alte Salzquel⸗ 
len, und Geſundbrunnen. Die legten beftchen in dem 
gewöhnlichen Trinfdrunnen, einen Curbrimnen und 
Badbrunnen. Nach des Hofrat) Delius Unterſu— 
chung, haben die beyden erſten Kochſalz, Saͤure und 
Laugenſalz, und der dritte hat auch ... 

2) Noch Hier Derser. 

130 Das Lentamt Eöenh auſen in welchem 

1) Ebenhauſen, ein Marktflecken, der 1354 vom 
Grafen Poppo von Henneberg erkauft worden. 

2) Arnshauſen, ein Dorf, und noch zwoͤlf an⸗ 
dere Derter. 

14. Die Kellerey Poppenlaur, ein Dorf diefed 
Namens. 

15. Das’ Centamt Münnerftadt, in welchem 

1) Münnerftadt, eine Fleine Stadt am Flüßchen 
Laur, deren eine Hälfte 1354, und die andere zur Zeit 
Biſchofs Julius an das Hochflift gefommen iſt. Ce 
ift hier eine Panddechaney, ein Auguſtiner Eremiten: 
Kloſter, welche in dem hiefigen 1760 geftifteten Gym: 
naſium lehren, und ein Comthureyhaus des deutfchen 
Drvens. 

2) Noch drey Derter. 

16. Dee 
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16. Das Ober: und Centamt Vfchach, in welchen 

ı) Aſchach, ein Marktflecken, mit einem Schloß. 

2) Bokiet, ein Dorf an der Saale, bey welchem 
ein Geſundbrunn iſt, deſſen Wafler etwas Kochſalz, 
etwas Daß dem ee fih nähert, au etwas 
zündbares und eifenartiged enthält, wie bie vom Hof⸗ 
rath Delius angeführte Unterſuchung lehret. 

3) Stangenroth, ein Dorf, und noch fuͤnf und 
zwanzig andere Oerter. 
— 17. Das Ober: und Centamt Neuſtadt, in wel⸗ 

em 

I) Neuſtadt an der Saale, eine kleine Stadt, 
mit einem Carmeliterflofier. 

2) Salz ober Salzburg, ein verfallenes altes 
Schloß, welches ehedeſſen ein Koͤnigshof geweſen iſt, 
woſelbſt ſich Karl der Große oft aufgehalten, und im 
Salzforſte geyaget hat. 

3) Brand⸗Lorenzen, Heuftren, vollſtadt, wuͤl⸗ 
ſerhauſen, und funſzehn audre Oerter. 
ag Das Ober⸗ und Centamt Biſchofsheim, in 
welchenmn 

1) Birhofsheim ‚ ein Städtchen, welches 1376 
nach Abſterben der Grafen von Srimberg; dem Horb: 
ſtift heimgefallen iſt. 

2) Moch vierzehn Oerter. 

1931 Das Centamt gilters, in melden: 
1) Silters, ein Marftflecfen, am Fluͤßchen Ulfter. 
2) Auers berg, ein Schloß, und noch vier Derter. 
20. Das Centamt Fladungen, in welchem 

1) Fladungen / eim Städtchen, in welchem im 
fechzehnten Jahrhundert die evangeliſche Lehre ſehr uͤber⸗ 
hand genommen hatte. 

2) Nordheim/ Ober ⸗Elobach und neun an⸗ 
dere Derter, 

21. Das Ober: und Cent: Amt Melvichftedt, in 
welchem 

ı) Melrichftadt, eine kleine Stadt, die der Sitz 
einer Landdechaney üft, und bey der 1077 eine Schlacht 

zwi⸗ 
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zwiſchen Kaiſer Heinrich IV und Herzog Rudolph in 
Schwaben vor gefallen if. 

2) Stocyeim, Ober-Strer, und noch fechs 
Derter. 

22. Das Klofter: und Probſt⸗Amt Wechterswin: 
kel, ift aus dem ehemaligen Ciſtercienſer-Kloſter 
Wechterswinkel, entftanden, bat allezeiteinen Doms 
herrn zum Probſt, und begreift ſieben Oerter. 

. Das Ober: und Cent⸗Amt RR im, 
Grabfeide, in welchem 

ı) Rönigshofen im Grabfelde, Re ‚euria in 
arvis, eine kleine, mwohlbefefiigte Stadt an der Saale, 
die 1305 an dus Bischum gekauft worden. 

2) Alsleben, Eyerhauſen, Ober⸗Esfeld, Ottels 
mansheufen, und Keben andre Derter. 

24. Des Contemt Sulzfeld, in welchem 

Sulsfeld, Seel, und fünf andre Dörfer. 

25. Das Centamt Lauringen ‚ in welchem 

1) Lauringen, ein Städtchen, am Slüßchen Laur. 

2) Noch ſteben Derter. 

26. Des Amt Rothenjtein, in welchem 

1) Rotbenftein ‚ein verwuͤſſetes Schloß, das 
1354 vom Grafen Eberhard zu gie scher 
worden. 

2) gofheim, ein Marktſtecken. 

3) ‚Eicheledorf und — 5 woſelbſt evange⸗ 
liſehe Kirchen find: Daß legte Dorf ift ein meh: 
Drt. 

4) Noch vierzehn Derter, 

27. Das Centamt Seflach, in welchen: 

1) Seßlach, ein kleines Städtchen. + * 

2) Roc eilf Derter, ; 

28. Das Öber- und Cent · Amt ensejiäwelhen 

ı) Ebern, ein Städtchen. am Süßen: — 
nach, der Sitz einer kanddechaney. | 

2) Noch drey und zwanzig Dexter. Ih 

29. Das Centamt Eltmann, in weichem. 

1) Eltmann, ein Städten am Mayn. 

3) Stett- 
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2) Stettfeld, und noch vierzehn Derter. 
30. Das Ober: und Cent⸗Amt Haßfurt, in welchen 

1) Baßfurt, eine Eleine Stade am Mayn. 

2) Prappach, Ober: Shwepyech, und achtzehn 
— Oerter. 

. Des Ober- und Cent-Amt Maynberg, wel⸗ 
he Bifchof Conrad IV von den Grafen von Henne: 
berg, für 120000 Gulden erfauft hat. Es enthält 

ı) Maynberg, ein Schloß und Dorf. Der hie⸗ 
fige Weinzoll iſt ſehr einträglich. 

2) Markt⸗Steinach, ein Marktflecken. 
3) Noch vierzehn Oerter. 
32. Dss Amt Sulzheim ‚ tn welchen 
Sulzbeim. ein M arktflecken. 
33. Die Rellerey Proͤlsdorf, in welcher 
1) Prölsdorf, ein Schloß und Dorf an der rau⸗ 
hen Eberach. 
2) Noch ſieben Derter. 
34. Das Ober⸗ und Cent Amt Gerolzhofen, in 
welchem 
1) GSerolzhofen, Gerlöcurig, eine Fleine Stadt, 
die der Sitz einen Landdechaney if, und ehemals 
den Grafen non Caſtell gehörer hat. 1586 wurden 57 
evangelifhe Familien von hier vertrieben. 

2) Noch fieben Oerter. Das ehemalige Berge 
ſchloß Zabelſtein iſt 1 525 von den Bauern verwaͤſtet 
worden. 

35. Das Centamt Ober; Schwarzach, in welchem 
Ober: Schwarzach, ein —“ und ſie⸗ 
den andre Oerter. 
36. Das Ober: und Cent-Amt Schlaͤſſelfeld, iſt 
vom Bisthum Bamberg umgeben, und enthält 
) Schläffelfeld, ein Fleines Städtchen, miss 
jelbft im Fahr 823 eine Pfarre für die dahin geführten 
Slaven geftiftet worden. Es iſt 1390 durch Tauſch 
som Hochflift Bamberg völlig an das Hochſtift Würze 
surg BD. Es Hat hier eine Landdechaney ihren 


u. 
2) Noch 
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2) Noch neun Derter, und ſechs andre, dk 
mit fremden Unterthanen vermifcher find. 


37. Des Centamt Warft-Bibart, iff auch vom 
Bisthum Bamberg umgeben, und von demfelben 1390 
durch Tauſch an das Bisthum Würzburg gekommen, 
Es enthält 

1) Markt: Bibart, einen Markiflecken. 
2) Noch ſieben Oerter. 


38. Das Centamt Iphofen, in welchem 

1) Iphofen, eine kleine Stadt, in der eine 
Landdechaney it. Sie hat vor Alters den Grafen von 
— zugehoͤret. Von hier wird viel Wein ausge— 
fuͤhret 

Nicht weit davon lieget das ee 
Birflingen. 

= Noch zwey Derter. 

. Die Rellerey Groß⸗ Langheim, im Doerfdi dies 
ſes — deſſen Schloß die Bauern 1321 einge— 
aͤſchert haben. 

40. Das Amt Volkach, in welchem 

1) Volkach, eine kleine Stadt am Mann, bie 
die Grafen von Caſtell an das Bisthum verpfändet 
haben. Bon hier wird viel Wein ausgeführer. 

Der Stadt gegen über auf der andern Geite des 
Mayns, lieget Aftheim, eine Carthauſe. 

2) Nordheim, woſelbſt guter Wein mächfet, 

3) Sommerach am Sande, ein Flecken, mo: 
ſelbſt wohlſchmeckender Wein wächfet, gehöret dem Klo 
ſter Muͤnſter Schwarzach. 

41. Das Centamt Werneck, in welchem 

1) Werneck, ein ſchoͤnes Schloß und Dorf, am 
Fluß Weren. 

2) Schnadenwertb, und noch funizehn Derter, 
unter denen auch das ehemal. Reichsdorf Beltersheim 

42. Das Obersund Cent-Amt Arnftein,in welchen 

1) Arnftein, eine fleine Stadt an der Weren 

in der B. Morig von Hutten ein Horaital —— 
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hat. Es hat folhe Graf Eonrab von Triberg 1292 
den Hochſtift übergeben. 

2) Binsfeld, und noch zwey und zwanzig Derter. 
43. Das Dber:und Centamt Rlingenberg, oder 
Schwanfeld, in welchem guter Weinwachs, und 

1) Alingenberg, ein Schloß wid Dorf. 

2) Schwanfeld, und fleben andere Derter. 

44. Das Amt Profelsheim mit Rimpar, in 
weichem 

1) Proſelzheim, ein Marftflecken. 

2) Rimper, ein Schloß und Dorf: 

3) Noch zehn Derter. ! 

45: Das Ober : Amt Dettelbach, it welchen 

I) Dettelbach, eine Fleine Stadt am Mayn, 
mofeldft eine Landdechaney ift. der dritte Theil derfels 
ben brannte 1780 ab. Ben derfelben ſtehet eine Kirche, 
in der ein berühmtes Marienbild verehret wird, ‚und 
bey * ein Franciſcaner⸗Kloſter erbauet wor⸗ 
den iſt. 

2) Schwarzach, ein kleines Staͤdtchen am 
Mayn, woſelbſt ein Benedictiner Kloſter iſt. Es hat 
vor Alters den Grafen von Caſtell gehoͤret, und Graf 
Ludwig hat im dreyzehnten Jahrhundert ſein Antheil 
an demſelben und gewiſſen umliegenden Dörfern, dent 
Hochftift verkaufer, woranfdeflelben Bruder Ruppert, 
fich genöthiger gefehen, fein Antheil an dem Städtchen 
dem Hochftift auch zu eigen abzutreten. Die Benedic⸗ 
tinerabten hat eine ſchoͤne Kirche, und eine der beiten 

Bibliotheken in Franken. 

3) Noch vier Derter. 

46. Das Dber und Cent: Amt Rigingen, in 
welchem i 

ı) Rigingen, eine Stadt am Mayn, die ihren 
Urfprung dem hiefigen adelichen Benedictiner-onnens 
Elofter , welches im Fahr 745 vom Herzog Pipin, und 
deffelben Tochter Adelheid geftiftet worden, zu danfen 
hat, an deſſen Stelle jest ein Urfuliner Nonnenftofter 
ſtehet, auge welchem hier noch ein Capnziner- Klofter 
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if. Da wo jetzt die innere Stadt ift, war ehedeffei 
ein Drt Namens Gottsfeld, und die Vorſtadt, di 
7524 erbauet worden, heißt Etwashenfen. Die Ein 
mwohner find meistens evangelifih, und haben im de 
ebengenannten Vorſtadt feit 1720 eine Kirche mit zmei 
Hredigern. Vor Alters gehörte dieſer Ort den Grafeı 
von Hohenlohe, von welchen das Hischum Wärzgburgz 
und die Markgrafen zu Brandenburg $, an demjeiben 
erfauften. 1443 verfegte Würzburg fein Antheil on 
der Stadt, den Markgrafen zu Brandenbnrg-Anfpad 
für 39100 Fl. das es 1629 wieder einlöfen wollte, es 
fam ader erſt 1672 zum Vergleich, und 1584 zu einem 
neuen, in dem Braudendurg-Anſpach Die ganze Studi 
an Würzburg abtrat. 1266 fiel in biefiger Gegend 
eine Schlacht zwiſchen den wuͤrzburgiſchen und benne 
bergifchen Kriegesleuten vor. Es if bier guter Wein: 
wach, und über den Mayn führer eine gute Bruͤcke. 

=) Sulsfeld, ein Sräöschen am Mayn, Mayn 
Stockheim, und noch fünf Derter. 


47. Das Centamt Buͤtthard, in welchen 

Buͤtthard, ein Marktflecken, und ſechs andre 
Oerter. 

48. Das Centamt Aub, in welchem 

1) Aub, ein Städtchen an ver Gollach, woſelbſt 
ehedeffen eine Benedictiner⸗VProbſtey gemefen, die zum 
Kloſter S. Burchard in Würzburg gehöret Hat. 

2) Walkershofen, und fieben andre Derter, 

49. Das Ober : und Cont- Amt Röttingen, ia 
welchem N 
1) Röttingen, eine Heine Stade an der Tauber, 
die 1340 von den Grafen von Hoheniche erfanfet 
worden. 
2) Rönigshofen, ein Dorf, und noch dreyzehn 
Oerter. 

Anmerk. Das Schloß und die Herrſchaft Rei— 
aelsberg, wovon unten ein befonderer Abſchnitt folget, 
wird anch zu dieſem Amt gerechnet. 
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so. Das Ober- und Cent: Amt Jaxtberg, in 
welchem 
1) Jartberg, ein kleines Städtchen, mit einem 
Schloß, an der Jaxt. Es hat vor Alters eigene Dy- 
taften gehabt, die nach einiger Meynung mit den 
Brafen vou Hohenlohe einerley Urfprung gehabt haben 
ſollen: wenigſtens hat die Herrſchaft Jaxtberg dem 
Hauſe Hohenlohe von alten Zeiten her zugehoͤret, und 
ft erſt 1406 völlig an das Hochſtift Wuͤrzburg verkaufet 
worden. 
2) Muͤlfingen, ein Marktflecken, und noch ſie⸗ 
ben Oerter. 
51. Das Ober:und Cent-⸗Amt Lauda, in welchem 
1) Lauda, ein Städtchen und Schloß, an der 
Tauber, weiches 1169 and Bisthum gefommen. 
2) Dieſtelhauſen, mofelöft ſehr guter Wein 
waͤchſet, und fünf andre Derter. | 


52. Das Ober = und Cent: Amt Grünsfeld, in 
welchem 
1) Grünsfeld, ein Städtchen, deffen Schloß die 
Bauern 1525 eingeäfchert haben. 
2) Noch dreyzehn Derter. 
53. Des GÖber > und Cent Amt Sartbeim, in 
welchem ß 
ı) Seriheim, ein Marftflecfen und Schloß, das 
‚an die Grafſchaft Wertheim einiges Antheil-hat. 
2) Schweinberg, und acht andre Derter. 
54. Das Centamt Sreudenberg, in welchem 
1) Sreudenberg, ein Städtchen und Schloß am 
Mayn,das ı226 von den Grafen von Trimberg andas 
Hochftife Würzburg gekommen, von diefem dem Grafen 
Michael von Wertheim zu Lehn gegeben, und als ders 
elbe 1556 aeftorben, wieder eingezogen worden. 
/ 2) Bortbal und Ebenheit, oder Borelund Eb⸗ 
set, Pearröörfer 
55. Das Ober⸗und Con AmtSomburg ammayn, 
n welchem 
7Th. 7% Kkk 1) 30ome 
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1) Zomburg, oder Zohenburg am Mayn, ein 
Flecken mir einem Schloß, aufeinem Huͤgel in welchen 
legten eine Höhle ift, darinn der heilige Burchard, 
erfter Bifchof zu Würzburg, fein Leben befchloffen hat. 

2) Seidenfeld, ein Marfrflecken, woſelbſt eine 
Probſtey regulirter Chorherren iſt. Ehedeſſen haben 

ihn die Grafen von Wertheim vom Bisthum Würzburg 
zu £ehn gehabt, 1612 aber iſt er wieder an daffelde ge⸗ 
fommen. 

3) Lengfurt, und noch acht Derter. 

56. Ein Antheil am Marktflecken Remlingen, von 
dem unten ein mehreres vorkoͤmmt. 
57. Das Centamt Ripperg, zu welchem 
“Ripperg, einMarftfiecfen, Seinftart, ein Dorf, 
und noch ſechs Derter, gehören. 


II. Die der Domprobftey zugehörigen 
©erter, Aemter und Aellereven, als: 


1. Ochfenfurt, Oxovium, eine fleine Stadt am 
Mayr, über den hier eine fteinerne Brüce erbauet 
if. Es iſt hier eine Landdehanen. 

2. Rlein- Behfenfurtb, ein Dorf auf se andern 
Eeite des Mayns. 

3. Eubelſtadt, oder Kivelftadt, ein Marftflecker 

m Mayn, zwey Stunden oberhalb Würzburg , ber 
er eine Capelle zum heiligen Kreutz iſt, dahin ſtar 
gewallfahrtet wird. 

4. Randersacker, oder Rantzacker, ein große: 
Dorf am Mayr, eine Stunde oberhalb Würzburg 
woſelbſt fehr guter Frankenwein waͤchſet. 

5. Euſenheim, oder Eiſenheim, ein Mark 
ſlecken. 

6. Sulzdorf, ein Dorf an der Tauber. 

7. Tiefen-Stockheim, ein Dorf, zwey kleit 
Suunde von Iphofen, das groͤßtentheils hieher g 
ret. 
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II. Die dem Domfspitel zugehörigen 
Oerter, als: 


Zundorf, Sochheim, Stelle, Braunfpach inner⸗ 
halb der Landwehre der Reichsſtadt Schwaͤbiſch-Hall, 


-IV. Solgende Alöfter. 


1. Eberach, Eberacum, eine 1126 geftiftete Eifer- 
cienfer Mannsabtey an der Mittel: Eberah und 
Graͤnze des Bisthums Bamberg, iſt sehr anſehnlich, 
eines der reichſten Kloͤſter in Deutſchland, und der 
Abt hat die Aufſicht uͤber ſieben benachbarte Moͤnchen⸗ 
und drey Nonnen⸗Kloͤſter dieſes Ordens. Ehedeſſen wur⸗ 
den die Herzen der verſtorbenen wuͤrzburgiſchen Biſchoͤfe 
dahin gebracht. 1525 wurde ed von den aufruͤhreriſchen 
Bauern eingeäfcbert. K. Karl IV hat dem Hochfift 
Würzburg den Schug über diefes Klofter aufgetragen, 
Das Karl V beftätiger hat. 

2. Sronnbach, oder Brunnbach, Brunbach, 
ander Tauber, ein Fiftercienfer Mönchenklofter, das 
die ausgefforbene Grafen von Wertheim vor dem paſ— 
fauifchen Bertrage ferularräirten, dad Bischum Würze 
burg aber 1562 im Befig nahm, und wieder wmit 
Mönchen beiekte. 

3. Comburg, (vor Alters Robenburg, Rochers 
burg,) ein weltliches Mitterftift, nicht weit von ter 
Reichsſtadt Schwäßifch- Hal, ift eine Burg der Gras 
fen von Rothenburg geweſen, Dierauf aber von dem 
Grafen Burghard , mit Bewilligung feiner Brüder 
Hunger und Heinrich, 1082 zu einem Benedictiner Moͤn⸗ 
chenklofter, und endlich 1483 in ein Stift verwandelt 
worden. EB beſtehet aus einem Probft, einem Des 
Sant, ſechs Capitularen, vier Domiceffaren und 
zwölf Vicariis. 1587 hat das Neichsfammergericht, 
nach einem dreyßigjährigen Proceß, die bifchöflich» 
würzburgifche Landeshoheit über daſſelbe beftätiget. Es 
befiget das ganze Dorf — hat auch Antheil 
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an unterfehiedene innerhalb der halliſchen Landwehr bes 
fegenen Dörfern, nämlich an Zagenbach, Dullau, 
Bubenorbis, Michelfeld, gaimbach, Tbingen- 
thal, „Rheinsberg, WKEnslingen, Blindheim, Unters 
muͤnkheim, ——— Arnsdorf, und Neun—⸗ 
kirchen. 


4. Ober Zell, Cella Dei ee , ein Mannsklo— 
fter Trämonftratenfer - Drdens, lieget zwey Stunden 
unterhalb Würzburg am Mapn. 

5. Unter- Zell, Cella Dei inferior, ein Nonnens 


Flofter Brämonftratenfer » Ordens, nahe bey dem vor» 
hergehenden. 


6. Theres, ein Mannskloſter Benedictiner Ordens 
am Mayn, zwiſchen Hasfurth und Markt: Steinach. 


7. Bildhauſen, ein Ciſtercienſer⸗ Kloſter in der 
Nacbarkhaft von Münnerftadt. 


8. LZeuftadt, ein Henedictiner-Klofter am Mayr, 
‚oberhalb Nothenfels. 
9. Trieffenftein, eine Probſtey regulirter Chor: 


herren Auguftiner > Ordens, am Mann, unterhalb 
Notbenfels. - 


Anmerkung. Das Hochftift Würzburg beſitzet 
auch die Neichsvogtey mit allen davon abhangenden 
Gerechtfamen, über die unweit Schweinfürt belegenen 
Reichsdoͤrfer Gochsheim und Sennfeld, 
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fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
der Markgrafen zu Branden— 
burg uͤberhaupt. 
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thuͤmer im fraͤnkiſchen Kreiſe, naͤmlich das 
Fuͤrſtenthum Culmbach oder Bayreuth, und 
das Fuͤrſtenthum Onolzbach oder Ansbach, 
machen, mit den einheimifchen Schriftitellern zu 
reden, das Burggrafthum Nuͤrnberg aus, fo 
wie folches durch kaiſerl. und Fönigl. Verleihung, 
durch Erbfchaft und Kauf, nad) und nady vergröfe 
fert worden it. Es har daſſelbige ſeine Benen⸗ 
nung von dem alten Caſtro Norico, nachmals 
Vuͤtuberg, dem Sitz der alten Burggrafen, 
erhalten, "und vermuthlich im zwölften Jahrhun⸗ 
dert feinen Anfang genommen; wenigſtens koͤmmt 
der erfte Burggraf zu Nürnberg, den wir mit Ge 
wißheit Fennen, naͤmlich Gottfried von Hohenlo« 
he, in einer Urfunde KR. Conrads III von 1138 
vor. Konrad Graf von Zollern ift fchon in einer 
Urfunde von 1164 als Burggraf zu Nürnberg, 
zu finden, und von ihm an foll die burggraͤfl. Wuͤr⸗ 
de bey dem Haufe Zollern beftändisg, und zwar 
xblich, BUCHEN und demfelben aß ein Reichs⸗ 
Kkk3 lehn 
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lehn erfheifet worden ſeyn; wenigſtens ift gewiß, 
daß vom Burggrafen Friedrich Lan, der 1218 
geſtorben, alle Burgagrafen nach ihm aus dem zol⸗ 
lerifchen Haufe geweſen find. Als Buragraf Stier 

deich TI (den andere den III nennen, und der, wie 
die brandenburgifchen Gefchichtfchreiher lehren, 
ſchon fürftenmäßig gemefen ift,) vom R. Rudolph I 
im %. 1273 die Belehnung erhielt, fteliten ihm 
die Damaligen Churfürjten Zeugniffe aus, daß fein 
Vater und andre feiner Borältern, das Burggraf- 
thum von Fönigl. Majeftär zu Lehn empfangen 
hätten, oder, mie die Worte eigentlid) lauten, 
fie bezeugten, daß der römifche König in ihrer Ge» 
genwart dem Burggrafen zu Nürnberg Friedridy 
alle Güter, die fein Water und andere feiner Bor» 
ältern von Fönigl. Majeftät zu empfangen und zu 
haben gepfleger, verliehen habe. Der König aber 
verlieh unferm Buragrafen, laut der Worte des 
Lehnbriefs, die Comitiam Burggraviae in Nurem- 
berg, die Burg, die er in Nürnberg hatte, das 
Befagungsrecht des an der Burg gelegenen Thors, 
das Landgericht, dem, der Burggraf im Ma» 
men des Kaiferg vorſtehen ſoll, das Recht, daß 
der burggraͤfliche Vogt in dem Stadtgerichte mit 
dem koͤnigl. Schultheißen den Vorſitz haben, und 
ſowohl in bürgerlichen als peinlichen Rechtsſachen 
% der eingehenden Gebühren und Strafen erheben 
folle; ferner ‚, die Steuer von allen Fabrifen der 
Stadt; die Schagung, die von allen unbewegli— 
chen Gütern, von dem andern Theile der Brücke 
an, zu erheben; die Frohn-⸗ und Hand - Dienfte 
zur Zeit dee Ernte, den Wildbann, den dritten 
Dayır 
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Baum im Walde, und alles darinn liegende Holz; 
die Forſtgerichte von der Bruͤcke an; die Oerter: 
Werd, Buch, Schwant, und das Schloß Creu⸗ 
fen; die Gerichtsbarkeit über das Kloſter Stei—⸗ 
uch, zehn Pfund Pfenning von dem Schultheif- 
feramt in Nurnberg, und zehn Pfund von dem 
daſigen Zoll, und die übrigen Lehen ‚die er und 
feine Borältern von des Königs Vorgängern ges 
hatt. Der König belehnte auch auf den Fall, 
daß Burggraf Friedrich ohne männlidye Erben 
ſtuͤrbe, deſſelben Töchter mit diefem Keichslehn. 
Men ſtreitet daruͤber, was unter der Comitia 
Burggraviae in Nuremberg, deren in dieſem Lehn⸗ 
briefe gedacht wird, zu verſtehen ſey? Die nuͤrn⸗ 
bergiſchen Schrifiſteler ſagen, es zeige dieſer Aus⸗ 
druck bloß ein Gericht oder Amt an; die branden⸗ 
bur giſchen Schriftſteller aber behaupten, es bezeich⸗ 
ne bier ein Land, oder eine Herrſchaft mit der Lans 
deshoheit. Dem fey wie ihm wolle, fo bat fich 
das hochfürfiliche Haus Brandenburg aus dem 
Grunde der comitiae Burggraviae in Nürnberg, 
big jest, in der hohen Fraiß und unterfchiedenen 
landesherrfichen Gerechtfamen rings um die Stade 
Nürnberg, erhalten, und ift durch reichggerichee 
liche Urtheile dabey geſchuͤtzet worden. 
$. 2. Dben genannter Burggraf Friedrich II, 
ift der Stammvater deg heutigen koͤnigl. und fürfte 
lichen Haufes Brandenburg. Burggrafen Srie- 
drichs IV (V) Söhne, Johann III und Friedrich 
V (VD, theilten ſich 1398 nad) feiner Berordnung 
in die burggräflichen Länder dergeftalt, daß jener 
die oberhalb Gebirge, diefer aber die unter- 
Kkk4 halb 
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halb Gebirge belegenen Kande,befam. Burg« 
graf Friedrich V (VI) erhielt 1415 vom Kaifer Si- 
gismund die Alt» und Mittel-Mark Branden- 
burg mit der Churwürde käuflich, und nad) feines 
Bruders Johannes III im J. 1420 erfolgtem To- 
de, auch die’ Lande oberhalb Gebirges. Diefer 
erſte Churfürft zu Brandenburg ‚aus dem Haufe 
Zollern, machte in Anfehung feiner vier Söhne 
diefe Verordnung, daf der altefte, Marfgraf Jo— 
hann, das fränfifche Fuͤrſtenthum oberhaib Ge— 
birges, der zweyte, Markgraf Friedrich I, die 
Ehur-Marf Brandenburg, der dritte, Marfgraf 
Albrecht, das Fränfifche Fuͤrſtenthum unterhalb 
Gebirges, und der jüngfte, Marfgraf Friedrich, 
ein Antheil an der Alt-Marf befam, und feinen 
Siß zu Tangermünde hatte. Churfürft Friedrich II 
überließ, als er alt und ſchwach, und ohne mann» 
liche Erben war, die Chur-Marf feinem Bruder, 
Marfgrafen Albrecht, der auch das ganze Burg» 
grafthum Nürnberg befeffen, und 1473 eine ewige 
Erbverordnung gemacht hat, vermoͤge deren die 
Marf Brandenburg mit allen dazu gehörigen Län- 
dern ohne alle Theilung dem Ehurfürften allein zur 
gehören, das Burggrafthum Nürnberg: aber nur 
zwey regierende Herren: haben, und einer derfel- 
ben das Fürftenehum oberhalb Gebirges,: und der 
andere das Fuͤrſtenthum unterhalb Gebirges, befi- 
gen follte, welches K. Friedrich V rauf öffentlichem 
Reichstage beftätiger hat. Er farb 1486. Sein 
ältefter Sohn Johann, wurde Churfürft zu Bran⸗ 
denburg; der zweyte, Marfgraf Friedrich der Ael— 
tere, befam das Fuͤrſtenthum Ansbady; und ber 

dritte, 
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dritte, Markgraf Sigismund, das Fuͤrſtenthum 
Bayreuth. Als der dritte 1495 unbeerbt ſtarb, 
erhielt der gwenfe day ganze Burggrafthum, oder 
beyde Fuͤrſtenthuͤmer, in die es abgetheilet wird, 
die aber unter feine Söhne Cafimir und Georg 
wieder vertheilee wurden, indem jener das Füre 
ftenchum Bayreuth, und diefer das Fuͤrſtenthum 
Ansbach befam. Als dee erften Sohn und Hlach« 
folger Albrecht 1557 ftarh, befam der zweyte Sohn 
und Nachfolger Georg Friedrich, auch dag Fürs 
ſtenthum Bayreuth, nad) feinem 1603 erfolgtem 
Tode aber fielen beyde Fuͤrſtenthuͤmer an die chur« 
fürftlich » brandenburgifche Linie, da denn des Chur⸗ 
fürften job. Georg zweyter Sohn, Chriftian, 
das Fuͤrſtenthum Bayreuth, und derdritte Sohn, 
Joach. Ernſt, das Fuͤrſtenthum Anebad) erhielt, 
Marfgrafens Chriſtian Sohn, Erdmann Auguſt, 
feste die bayreuthiſche regierende Linie fort, binges 
gen fein Bruder Georg Albreche fliftere die culme 
bachifche Mebentinie, die 1726 nach jener Abgang 
die regierende Linie wurde, aber 1768 mit dem 
Marfgrafen Friedrich Ehriftian ausgeftorben ift. 
Marfgrafens Joachim Ernft Söhne, Friedrid) 
und Albrecht, gelangten nad) einander zur Negies 
rung des Fürftenehums Ansbach, und des legten 
drey Enfel aud), von welchen nur der jüng« 
Te, Markgraf Wild. Friedrich, Nachkommen ges 
habt hat. Dem Marfgrafen Ehrift. Friedr. Carl 
Alerander, fiel 1768 das Fürftenthum oberhalb 

Gebirges mit feinem Zugehör zu. 
$. 3. Die Herren Marfgrafen beyder Linien 
haben folgenden Titel geführer: Markgraf zu 
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Drandenburtt, in Preußen, zu Schlefien, 
Magdeburg, Lleve, Jülich, Berg, Stettin, 
Pommern, der Caffuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, und zu Croffen Herzog, Burg- 
Graf zu Nuͤrnberg, Sürft zu Halberſtadt, 
Minden, Camin; Wenden, Schwerin, Ra— 
tzeburg und Moͤrs, Graf zu Glas, Soben: 
zollern, der Mark Aavensberg und Schwer: 
rin, Herr zu Asvenftein, der Lande Roſtock 
und Stargard 2. Das Wapen wegen der 
Markgrafſchaft Brandenburg, iſt ein rother 
Adler mit goldnen Waffen und goldnen Kleeſten⸗ 
geln in den Flügeln, im ſilbernen Felde; wegen 
Preußen, ein ſchwarzer gekroͤnter Adler mit gold⸗ 
nen Kleeſtengeln auf den Fluͤgeln, im ſilbernen 
Felde; wegen Magdeburg, ein mit Roth und 
Silber gefpaltner- Schild; wegen Cleve, ‚acht gol⸗ 
dene und in Geſtalt eines verzinigten gemeinen und 
Andreasfreußes geſetzte Eilienftäbe, die inder Mitte 
von einem fibernen Schilde eingefaßt werden, im 
rothen Felde; wegen Jülich, ein ſchwarzer Loͤwe 
im goldnen Felde; ı wegen Bergen, ein rother 
blaugefrönter Löwe im ſilbernen Feldez wegen 
Stertin, ein rother mit Gold gefrönter und ger 
waffneter Greit im blauen Felde; wegen Domes 
mern, ein rather Greif mit goldenen Waffen im 
filbernen Felde; wegen Caffuben, ein zur Linfen 
gefehrter fchwarzer Greif mit goldenen Waffen, im 
goldenen Felde; wegen Wenden, ein mitroth und 
grün quer geftreifter Greif, im filbernen Felde; 
wegen Mecklenburg, ein ſchwarzer Büffelsfopf 
mit fülbernen Dörnern, vorher Krone und Fr, 
filber- 
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ſilbernen Ring durch Die Naſe, im Bifiet zu ſehen; 
wegen Croſſen, ein Hwarzer Adler mit ausge⸗ 
breiteten Fluͤgeln, Schwanz und Waffen, im gol⸗ 
denen Felde, auf deſſen Bruſt / ein ſilberner halber 
Mond, und über demfeiben ir ſilbernes Kreußs 
lein ift; wegen Jaͤgerndorf, ein ſchwarzer Adler 
mit einem filberhen Jagdhorn auf der Bruſt, im 
filbernen Felde; wegen des Burggrafthums 
Lrürnberg, ein zum Streit gerichterer ſchwarzer 
Löwe mit offenen Raͤchen, vorgefchlagener rothen 
Zunge, Waffen und Krone, im golönen Felde, 
welcher Schild’auf einen mit Roth und Silber fünfe 
mal rechts durchfchnieenen Schild gefegee worden 
it; wegen Halberſtadt, ein mit Silber und Roth 
getheilter Schild; wegen Minden, zwey ſilberne 
wie ein Andreaskreutz gelegte Schluͤſſel im rothen 
Felde; wegen Camin, ein ſilbernes Ankerkreutz 
im rothen Felde; wegen Wenden, in Mecklen⸗ 
burg, ein goldener Greif im blauen Felde; wegen 
Schwerin, ein geſpaltener Schild, in welchem 
oben ein goldner Greif im blauen Felde, der untere 
Theil aber iſt gruͤn, mit einer ſilbernen Einfaſſung; 
wegen Ratzeburg, "ein ſilbernes ſchwebendes 
Kreutz im rothengelde; wegen Mörs, ein ſchwar⸗ 
zer Balken im goldenen Felde; wegen Glatz, zwey 
goldene Guͤrkel im rothen Felde; wegen Hohen⸗ 
zollern, ein mie Silber und Schwarz quadrirter 
Schild; wegen Mark, ein Roth und Silber ges 
fehachteter Balfen im goldenem Felde; wegen Ra⸗ 
veneberg, drey roch über einander gefegte Spar» 
ten im filbernen Felde; wegen Schwerin, ein 
aus einer Wolke hervorgehender mie Silber begleis 
teter 
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teter Arm, der einen King empor half; wegen 
Roſtock, ein ſchraͤg gegen Die rechte Seite geſetz⸗ 
ter roth gekroͤnter Buͤffelskopf, mit ausgeſchlagener 
rothen Zunge und ſilbernen Hoͤrneru, im goldenen 
Felde; wegen Stargard, ein mit Roth und Gold 
gefpaltener Schild. 

Die Herren Marfgrafen zu Brandenburg 
Ansbach, fehreiben fih noch: Grefen zu 
Sayn und Wirgenftein, und Serren zu Lin: 
burg, und haben ihren Wapenfchild vermebret, 
mit einem aufgerichteten goldenen Löwen mit gan 
zem Angeficyt und gedoppeltem Schmeife im rothen 
Felde, wegen der Grafichaft Sayn; mit zwey 
ſenkrecht ſtehenden ſchwarzen Balken im ſilbernen 
Felde, wegen Witgenſtein; mit einer ſchroͤgen 
filbernen Strafe mit drey ſchwarzen milden 
Schweinsföpfen, im fchwarzen Felde, wegen 
Sreusburg; und mit einen filbernen, zweythuͤr⸗ 
migen- und mit einer Mauer umgebenen Schloß, 
er rothen Felde, wegen der Berrſchaft Hom⸗ 

urg. 

§. Unter die Vorzüge der vegievehbin Herr 
ren Markgrafen gehoͤret, daß fie das kaiſerl. 
Candgericht des Burggrafthums Nuͤrnberg, 
im Namen des Kaiſers verwalten. Die Gerichts» 
barkeit deſſelben ſoll ſich ehedeſſen nicht nur uͤber 
den Nordgau und Franken, ſondern auch bis 
in Bayern, Schwaben, und an den Rhein; ja 
bis in die Schweiß und indie Niederlande,terfires 
cfet haben; heutiges Tagsıaber hat eg weit engere 
Graͤnzen, und unterfchiedene Neichsftädre, inſon⸗ 
derheit rn und Mücnberg; die ſich auf ihre 

eignen 
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eigene privilegirte Landgerichte berufen, wollen 
daſſelbige nicht erkennen. Anfaͤnglich ſaßen die 
Burggrafen perſoͤnlich zu Gerichte; K. Karl IV 
aber ertheilte ihnen 1348 die Freyheit, einen Land— 
richter an ihrer Statt zu beſtellen, den ſie auch 
verordnen. Heutiges Tages wird es gemeiniglich 
zu Ansbach, und zwar jaͤhrlich viermal gehalten. 
Von demſelben wird an die hoͤchſten Reichsgerichte 
appelliret, doch muß die Summe 800 Gulden 
betragen. a i 

$. 5. Beyde regierende Herren Marfgrafen 
befegten ehedeffen auch ein gemeinfchaftiiches 
Rathscollegium, dag feinen Director, feine Raͤ⸗ 
the und gemeinfchaftliche Kanzley hatte. 


§. 6. Die ehemals fehr anfehnlich geweſenen 
Lehen des Burggrafthums Nürnberg, oder des 
hocyfürftt. Haufes Brandenburg in Deftreich, fol- 
len zwar, nach dem gemeinen Bericht der Ge: 
fchichtfchreiber, von den öftreichifchen Kriegesge- 
fangenen herrühren, die Burggraf Sriedridy IV in 
der Schlacht bey Mählberg 1323 gemacht bat: 
allein, es ift eine auggemachte Wahrheit, daß die 
Burggrafen zu Nuͤrnberg pollerifchen Stammes, 
über Hundert Jahr vorher in Deftreich anfehnliche 
Herrfchaften und Güter beieffen haben, die fie 
bon den Grafen von Vohburg, die vorher Burg- 
grafen zu Mürnberg gemefen, an ſich gebracht, 
wie denn Burggraf Friedrich IH im $. 1286 vom 
König Rudolph I mit der: Herrfchaft Seefeld bes 
lehnet worden. Es find aber diefe Lehnguter nach 
und nach ſehr vermindert worden. 


h 6.7 
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6.7. Die beyden fränfifchen Fuͤrſtenthuͤme 
derfelben, werben irriger Weife Marfgrafthüme 
oder Markgrafſchaften genennet: denn fie fin: 
dergfeicyen niemals geweſen, auch dadurch nich 
geworden, daß die Burggrafen zu Nürnberg aud 
Markgrafen zu Brandenhurg geworden find. 


Das Fuͤrſtenthum 


Eurmbach, he Bahrecuth. 


er Ingenieur — jediger 
hat daſſelbe auf einer un u Bo 
gen abgebildet, die Seutter zu Augeburg in Ku 
pfer; gellachen, „aber weder ſchon noch sichrig gelie 
fert hat. Tine andere in bielen, Stuͤcken verbef 
‚ferte-Charte, von awey Bogen, a der Be 
‚mühung M. 5. — fs ‚au Banfer ‚haben 
die ho manniſchen Erben. ‚gi, das Lisbt en 
von welcher Der erfte Bogen im Atias pon Deurſch 
land die Gofle harte, iſt, der Amente, der dat 
fürftlich. „banzeuthifche, Antheil am. mMuſertand ent 
hält, ‚it erft.1763 erſchienen. 
ee: beiteher dieſes Fürflenigum — 
aus; dem eigentlichen Fuͤrſtenthum oberhall 
Gebirgs, als aus einem Stuͤck der Lande unter 
halb Sebirgs. Das Oberland graͤnzet am da 
Hochſtift Bamberg, an das Vogtland, die Den 
ſchaft Ach, Boͤheim, die obere Pfalyjr undı da 
‚Gebiet der, Reichsftade Nürnberg: Das fürfttid 
bayreuthifche Unterland iſt vom märnbengifcher 
ant 
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ansbachifchen, rorhenburgifchen, ſchwarzenbergi—⸗ 
ſchen und bamdergiichen Gebiet umgeben. 
$. 3. Es iſt theils bergicht, theils ebenes Land, 
und hat theils fetten ſchwarzen, theils ſteinichten, 
theils ſandichten Boden, der aber, weil er gut bear⸗ 
beitet wird alle Arten des Getraides viel Flachs und 
Hanf, Garten. und Baum-Früchte träger. Ueber» 
haupt hatdas Rand alles, was zur menfihlichen Nah⸗ 
rung und Nothdueft erfordert wird, den guten Wein” 
wachs-ausgerommen: Don feinen Mineralien, die 
infonderheit auf, an und bey dem Fichrelberge an- 
getroffen werben, find vornehmlic, der gute Thon, 
die Siegelerde, der Schiefer, häufige Marmor don 
allerley Farben, die Eryftale, Vittiol, Alaun, 
Schwefel, Spiehglas, Kupfer, Eifen und Bley, 
anzumerken. Die ehemaligen Silber» und Gold» 
Dergmwerfeben Goldcronach, find 1775 wieder auf- 
—— worden, und geben Silber, Kupfer und 
Eiſen. Eur? Sauerbrunnen ſind auch vorhanden, 
und der beruͤhmteſte iſt zu Sicjersreurp. Die 
merkwaͤrdie gſten nakurlichen Hoͤhlen find im Amt 
Etreitberg, Unter den Bergen ift der Sichtel- 
beruf der merfwürdigfte. Erftreichet aus Be Ober⸗ 
Pfalz durch das Fuͤrſtenthum Bayreuth nach Thür» 
ringen, und das Gebirge oberhalb’ Golderonach, 
iſt in ſeiner Breite das Mittelgebirge des Fichtel⸗ 
berges; und auf der andern Seite ziehet er ſich 
nach Böheim, Seinen Namen bat er von den 
Be Fichten, mit welchen en bemachfen iftz doch 
arcer: auch Tanner. Köhren: und Buͤchen⸗ und 
"einigen. Orten‘ Eichen ⸗gIlmen⸗ und Linden⸗ 
Daun, WVon dieſom Holz haben die an und um 


den 


| 
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den Fichteiberg mohnende Bauern ihre meifte 
Nahrung, indem fie daffelbe eheils zu Kohlen bren« 
nen, theils im Winter auf Schlitten herab brin- 
gen, und biernächft verfaufen. Er ift einer der 
höchiten Berge in Deurfchland, bat viele Wild: 
niffe,. Steinflivpen, und hoch aufgethuͤrmte Fel— 
fen, aud) haͤufige Sümpfe und Moräfte Die 
vornehmiten Höhen deffeiben, oder dazu ges 
hörige Berge, find, die Los = oder Luchsburg, 
woſelbſt die meiſten und unerfteiglichften Felſen und 
Klippen, und in denſelben unterfchiedene Höhlen 
find: die Cöffein, die hohe Farmleuten, von 
der,man eine freye und fehr weite Ausfiche hat; 
der Ochſenkopf, der für die höchfte Gegend des 
Fichtelberges ‚gehalten wird; der Schneeberg 
und Kornberg, Auf diefem Gebirge ift an der 
ober» pfälzifchen Gränge, drey Stunden von Wun⸗ 
fiedel gegen Neften, zwifchen dem Ochfenfopf und 
der Platten, in einer hoben Wildniß, weiche die 
See-Lohe genenner wird, der fiefe Sichtelfee, 
der ungefähr 154 Schritte im Umfang hat, aber 
heutiges Tags mit Mooß und Binfen dergeitalt 
überwachfen ift, daß man darüber weggehen kann. 
Aus diefem See entjteher der weiſſe Mayn, 

der ſich bey Steinhaufen in der Amtshauptmanns 
ſchaft Culmbach mit dem rothen Mayn, der 
oberhalb Hoͤrnleinsreuth entſtehet, vereiniget, 
worauf der vereinigte Fluß den Namen Mayn 
ſchlechthin fuͤhret, und in das Hochſtift Bamberg 
tritt. Aus dem Fichtelſee koͤmmt auch die Nabe 
oder fichtelbergiſche Wald⸗Nabe, die ſich bey 
Wildenau in der obern Pfalz mit der Heyd⸗Nabe 
| verei⸗ 
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ereiniget, die am Fichtelberg aus der ſogenann⸗ 


en Naffen» Heyde, zmwifchen Warmen-Steinady 


md Mühlmenffel entſtehet. Die Eger entfprin 
jet zivifchen dem Buch» oder Haydt⸗ Berg und 
ent Schneeberg am Fuß des-erfien, und geber 
täcdy Boͤheim. Die Roͤßlau, durch welche fie ver: 
tärfet wird, koͤmmt audy vom Fichteibera , und 
ntfpringet am Fuß der ſogenannten Fahrnleuten 
Die (fichtelbergiſche, vogtlaͤndiſche, thuͤringiſche) 
Zaale entſtehet am Fichtelberge im Zellerwald, 
ticht weit von dem Flecken Zelle,im Oberamt Stos 
kenroth, aus einem Brunnen, welcher der Sadl- 
runn genennet witd, und geheri in das Vogtland. 
Die Dennis entfteher über der Stadt Pegnitz am 
Fuß des Böhenfteins, nimmt gleich beh der Stade 
ie unweit Moralzreueh entfpringende Sichtenche 
uf, und’ fließet” unter Der Stadt einẽ halbe 
Stunde weit zum Theil durch den Lochsberg, ver» 
iniget ſich alsddenn wieder, und gehet Durch! Das 
uͤrnbergiſche Gebiet in Die Rednitz, die durch das 
Interland in das Hochſtift Bamberg gehet und 
aſelbſt anßer anderen kleinen Fluͤſſen auch die Aiſch 
ufnimme, die in dem Oberamt Hoheneck unweit 
Illesheim ihren Urſprung bat. Die: Fluͤſſe 9 
eich an mancherley guten Fifchein. m on 

6. 4° Das Fuͤrſtenthum enthält 6 ſo henane 


dauptſtaͤdt, 12 andere Staͤdte, und 36 Matke . 


lecken. Das Landſchaftscollegium, das ſeinen 


Director und Raͤthe hat, bat feinen Si Eis zu 
— 


"a. 


“gg: Die wangeliſch lutheriſche Kische, die 


ie. berufchende in dieſem Lande iſt, ſtehet unter 
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der Auffiche eines Generalfuperintendenten, dei 
zu Bayreuth wohnet, und zugleic) Specialfupe 
rintendent dafelbft ift; und noch 9 Specialfuperin: 
tendenten, zu Culmbach, Hof, Münchberg, Wun 
fiedel, Neuſtadt an der Aifch, Bayersdorf, Chri— 
ſtian⸗ Etllang, Dietenhoſen, Burgbernheim; zu 
welchen noch der Inſpector zu Redwitz koͤmmt. Ei 
wird aber auch den Reformirten zu Bayreuth, Er 
lang, Nayla und Wilhelmsdorf, und den Katho 
liken zu Bayreuth und Culmbach, die — 
liche Uebung verſtattet. 


$. 6. Zur Erlernung der Wiſſenſchaften, die 
nen die lateinifchen Schulen zu Culmbach, Neu 
ftade an der Aiſch, Wunfiedel und Münchberg 
das Gymnafium zu Hof, das Collegium illuftre 
und die Akademie der Wiffenfchaften zu Bayreuth 
und die Univerſitaͤt zu Erlang, nebſt dem derfel 
ben einverleibten Gymnafium. 


$.7. Zu Bayreuth, Hof, Wunfiedel, Chri 
ftian» Erlang, S. Georgen am See und Creuffen 
find die vornehmften Manufakturen diefes Landes 
Am erſten Ort wird Wachstuch, Steiffcherter un 
Cattun, in Hof und Wunfiedel werden wollen 
Zeuge und Schleyer, zu Ehriftian» Erlang mweı 
den von den reformirten Franzofen, die fich dafelb 
niedergelaffen haben, infonderheit Strümpfe .un 
Hüte verfertigee, und zu S. Georgen am St 
wird rothes und braunes irdenes Geſchirr verfertige 
Bon dieſen Waaren wird vieles aus dem Land 
geführee, und ein — Handel mie dei 
felben, getrieben, | 


1 
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$. 8. Als das Burggrafihum Müruberg ge: 
theilee wurde, blieben das Erbmarfchallame und 
Erbrruchfeflenamt bey dem Fuͤrſtenthum oberhalb 
Gebirgs, meil dafelbft die Familien, die diefe 
Erbämter befleideten, ihre Lehen hatten. Es bes 
befist aber dieſes era Ya jest vier Erbs 
aͤmter. Das Erbmarſchallamt, haben nac) Ab⸗ 
fierben der Freyberten von Künsberg zum Werne 
ftein, die von Künsberg zu Hayn; das Krb- 
truchſeßamt feit 1744 die Grafen und Herren von 
Schoͤnburg; das Erbfämmereramt, iſt nach Ab- 
gang der von Luͤchau jeßt noch nicht wieder beſetzet; 
das Erbſchenkenamt aber haben die Freyberren 
von Koßau. 

$. 9. Marfgraf Chriſtian Ernft ſtiftete 1660 
auf feiner Reiſe zu Bourdeaur, zum Andenken des 
pyrenäifchen und oliviichen Friedens, einen Orden, 
der ’Ordre du braffeler de la Concorde genennet, 
und an einem blauen Bande um den linfen Arm 
getragen wurde. 1710 erneuerte er diefen Orden, 
veränderte aber fein Zeichen, und ermählte dazu 
ein blau emaillirtes achteckichtes Kreutz, dag 
auf jeder Seite in der Mitte eine goidene Platte 
hatte, auf deren einen fein und feiner Gemablinn 
Mame unter einer Krone und einem Fürftenhut in 
einander gejchlungen, zu fehen waren, mir der 
Umfchrift: Conftante Et Erernelle Sincerite, da 
die Anfangsbuchſtaben eineg jeden Worts ebenfalls 
die Mamen anzeıgten; auf der andern aber fah 
man zwifchen zwey Delzmweigen, die durch zwey 
Kronen geftecfet waren, das Wort Concordant, 
Zwiſchen dem Rreuß, das. die goldene Platte uns 

ei 
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gab, waren zwey fchmarze preufifche und zwey 
rothe brandenburgifche Adler zu fehen. Diefes 
Kreug ward an einem blauen Bande um den Hals 
getragen. Marfgraf Georg Wilhelm legte ſchon 
1705 als Erbprinz den Grund zu dem Orden de 
la Sincerit&, den er 1712 beym Antritt feiner Res 
gierung völlig zum Stande brachte. Diefen bat 
Markgraf Friedrich 1744 erneuert, und er wird 
gemeiniglicy der roche Adler = Örden genennet. 
Das nunmehrige Ordenszeichen ift ein goldeneg 
vierecfichtes weiß emaillirtes Kreuß, das an 
einem ponceau » farbichten gewaͤſſerten Bande, 
vom Hals auf die Bruft hangend, getragen wird. 
Eben genannter Marfgraf hat auch 1759 Großs 
Freuße geftiftee, die an einem ponceau »gemwäller 
ten breiten Bande, von der rechten Schulter zur 
linfen Seite das befchriebene Ordenskreutz, das 
aber etwas vergrößert ift, und zwiſchen den 
Spitzen deffelben Namen führer, fragen. In dem 
Stern, den die Ritter auf der Bruft tragen, ift 
der brandenburgifche rothe Adler, und die Um— 
ſchrift fincere et conftanter, zu fehen. Der res 
gierende Marfgraf ift des Ordens Haupt und 
Meifter. 
$. 10. Wegen des Fuͤrſtenthums Bayreurb, 
bat der Marfgraf Sig und Stimme im Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath, und ift mit-ausfchreibender Fuͤrſt des 
fränfifchen Kreifes. Zu einem Nömermonar giebt 
er 329 51. und zu einem Kammerziel 338 Kehle, 
143 Kt. 
$. ır. Die fürftlichen Collegia find: das 
hohe Minifterium und geheime Ratbscolle: 
| gium, 
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gium, unter welchem die geheime Expedition und 
gehetme Kanzley iteben; Das Nettierungscolles 
gium mic der Regierungskanzley, Das Hof— 
gericht, Das Nitterlehngericht, das Kam— 
mer-Collegium, das Landſchafts- und Com⸗ 
mercien= Collegium, der Lehnhof, Das Cons 
iftorium und Khegericht. Das Bergmefen 
jeforgen die Dergämter zu Golberonah, Wun- 
tedel und Noyla. Das Fürftenthum iſt in Amts⸗ 
nd Landes-Aauptmannfchaften,und in ®ber- 
inter abgerheilet, unter welche Städte und Aem⸗ 
er gehören. 

$. 12. Bon den fürftlichen Einfünften meldet 
Rensier, daß fie ſich 1730 kaum auf 550000 Gul⸗ 
en erſtreckt hätten, aber um ein Großes erhoͤhet 
verden Fönnten. Man will verfichern, daß fie bey 
juter Haushaltung auf ı Million Gulden fteigen 
Önnten. Der Marfgraf Chrftian Friede, Karl 
[lerander befam es 1769 mit 2,400000 Xtflr. 
Schulden. 

. 13. Der Markgraf unterhielt fonft eine 
Zarde zu Pferde, ein Fleines Hufaren - Corps, und 
wen Negimenterzu Fuß. Hiernaͤchſt iftein Land- 
usjchuß vorhanden, der von den Städten und 
lemtern geftellet wird, und in der Amtshaupt⸗ 
tannfchaft Bayreuth aus 10 Compagnien, in der 
Imtsbauptmanrfchaft Culmbach aus ıı Compa⸗ 
nien, in der Landshauprmannfchaft Hof aus 
 Eompagnien, in der Amtshauptmannſchaft 
Bunfiedel aus 8 Compagnien, in der Amtshaupt: 
nannfchaft Erlangen aus 5 Compagnien, und in 
er Landshauptmannfchaft Neuſtadt an der Aiſch 
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aus zwey Bataillons, das erſte von 5, und dag 
zweyte von 7 Compagnien, beftehet. Die Lands 
ſchaft hat ihr eigenes Kriegscommiſſariat. 

$. 14. Bey der genauern Beſchreibung bes 
Fuͤrſtenthums, ift die Abtheilung in Amts» und 
Landes» Haupemannfchaften und Oberämter zum 
Grunde zu legen. 


1. Im Ober-Lande. | 

1. Die Amtshauptmannſchaft Bayreuth, 
zu der folgende Derter gehören. 

1. Bayreuth, oder Bareuth, die marfgräfliche 
Mefidenzftadt, die erfte unter den ſechs fo genannten 
Haupiftädten des Fürftenthums, der Sitz der oben 
($.11.) genannten Collesien und der Umtd-Hauptmanne 
ſchaft, und die marfgräflich -bayreuthifche Münzftadt, 
wird von dren Gemwäflern eingefchloffen, melche find, 
der rothe Mann, der Miftelbach und Gendeldbach. 
Daß fürftliche Nefidenzfchloß iſt 1735 abgebrannt, und 
nicht wieder erbauet, fondern an befondern Perfonen 
überlaffen, die Häufer dahin gebanet haben, die Schloß 
£irche aber ift an ihrem alten. Dre fchön und prächtig 
wieder aufgeführet worden. Das neue Schloß fiehet 
auf der ehemaligen Rennbahn, wo der fürftliche Gars 
ten geweſen ift. Die nottesdienftl. Gebäude der Stadt, 
find, die Iutherifche Schloßfirche und Spitalfirche, das 
reformirte Bethaus, die katholiſche Kirche, und die jüd, 
Synagoge. Es iſt bier eine Specialfuperintendeniur, 
Das Gymnafium illuftre hat Markgraf Chriſtian Ernfl 
1664 geftiftet. Es ift hier auch ein Seminarium, und 
in der wohlgebaueten Vorſtadt vor dem Friedrich sthor, 
ein Waiſenhaus, imgleichen eine Akademie der Wif: 
fenfchaften. Das Archiv ift 1783 von Enimbach oder 
Plaſſenburg größtentheild hieher gebracht worden. Die 
Herrfchaft Bayreuth ift größtentheild 1248, nach Abs 
fterben des letzten Herzogs zu Meran, an a | 
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Friedrich IT (ID) gekommen; einen Theil derſelben aber 
hat er auf andere Weiſe erlanget. Die jeßige Nefidenz 
Bayreuth war damals noch ein ganz geringer Drt, 
und bedeutete weniger, ald das jtzige DorfAltenftadt 
Bayreuth, welches ntcht weit davon belegen iſt. 1430 
wurde fie von den Huffiten eingeäfchert. 1553, 1605, 
1621 und 24 hat jie auch große Feuersbrünfte ausge> 
fanden. In der Nähe find die fürftlichen Luftfchlöffer 
der Srandenburger und die Eremitage. 

Unter das Kaſtenamt Bayreuth, gehören die Doͤr⸗ 
fer Rirchen = und Windifch= Aapbach;, im erften bat 
Bayreuth die hohe Gerichtsbarkeit, das andere aber 
fteher unter deſſelben Schuß. Phantaſie, ehemaliger 
MWohufig der Eerzoginn von Wirtemberg- Stuttgard, 
eine Eleine- Stunde von Bapreuth, ifi von Natur uud 
durch Kunſt fchön. 

2.9. Georgen am See, gemeiniglich Brandenbur; 
ger, eine Eleine Stadt am brandenburgifchen Weiher, lies 
get: Stunde von Bayreuth,undift im Anfang des ı8ten 
SFahrhundert 8 vom Markgrafen Georg Wilhelm ange> 
leget, vom Markgrafen Friedrich aber mit einem eige> 
nen Stadtrath und mehreren beträchtlichen Brivilegien 
begnadiget worden... Dierzıı eingemweihete Sophien> 
firche, wird die Ordens - und Nıtter: Rapelle genennet, 
weil eben diefer Markgraf fie zum Verſammlungsort 
des von ihm geftifteten Ordens de la Sincerire beſtim⸗ 
met hat. Das fürftiihe Schloß ift anfehnlich, und 
hat einen fehr fchönen Luftgarten. Es iſt hier ein fürfts 
cher Amtsverwalter , das gravenrenthifche Stift und 
Zuchthaus, eine Manufaktur von weißer und braus 
ner Fayence, im welche lebte Gold und Silber 
dauerhaft eingebrannt wird; und es wird auch hiefelbft 
einheimifcher Marmor poliret ‚ undzu allerley Sachen 
verarbeitet. 

Anmerk. Der brandenburgtfche Weyher, war 
ein Landſee zwiſchen S. Georgen am See, und dem 
Dorf Bindloch, unter dem Walde die Hohenwarth 
genannt, erſtreckte ſich J Tagewerke oder Aecker 

im 
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im Umfange, war reih an Fiſchen, hatte Inſeln, auf 
welchen Puftgärten angeleget waren, und in einem Has 
fen lagen einige marfgräftiche Luſtſchifſe. Churfürft 
Friedrich I hat ihm zuerft graben, und Marfgraf Fries 
drich der ältere 1509 erweitern lafjen, nun iſt er aber 
in Ackerfeld verwandelt worden. 

3. S. Johannes, ein Schlöß, Pfarrdorf und 
Haushaltungsamt. Bey diefem Orte legte Marfgraf 
Georg Wilhelm in einer dicken Hölzung eine Eremis 
tage an, inder er fich gegen. das Ende des Sons 
merd aufzuhalten pflegte, und die noch immer voll 
fommener gemachet worden, alfo, daß fie wegen ihrer 
vortrefflichen Alleen, Eoftbaren Gärten und Zimmer, 
bewundert wird. 1 

4. Zeynersreuth, Dorf, Schloß, und Amts⸗ 
verwaltung. | 

5. Emtmansberg, ein Schloß und Pfarrdorf, 
bat dem freyherrlichen Haufe von Stein zugehöret, iſt 
aber als ein eröffnetes Lehn von dem marfgräflichen 
Haufe in Befig genommen worden. Es ift hier ein 
fürftlicher Amtsvermalter. . 

6. Weydenberg, ein ziemlicher Marftflecfen mit 
einem fürftlichen Kaftenamt, und zwey adelichen Schlöfs 
fern, die vormals die von Wendenberg, und nach» 
ber die von Kuͤnsberg und Lindenfels von den Landes- 
fürften zu Lehn getragen, und endlich an diefelben vers 
taufer haben. 

7. Schretz und Glasbütten, zwey Schlöffer und 
zwey Dörfer, über welche ein fürftlicher Amtmann die 
Gerichte verwaltet. Zu Schreg hat Markgraf Georg 
Albrecht gewohnet. 

8. Sanspareil, fonft Zwernig genannt, einal> 
tes Schloß und Sig eines Kaſtenamts. Den jegigen 
Namen hat e8 erft 1746 von dem Markgrafen Friedrich 
erhalten, der in dem dabey liegenden Fleinen .Walde 
Aleen und Spagiergänge anlegen, und Lufihäufer vor 
und in demfelben erbauen laffen. Die Eremitage in 
einen Büchen- Hayn, hat fehöne Ansfichten. 

9. Won⸗ 
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© 079 Wonfees, ehedeſſen Wungefeffe und Wund⸗ 
geſeß, ein Marktflecken im Thal unterhalb Sanspa⸗ 
veil, mit einem Vogteyamt. Kaifer Karl IV erlaubte 
1355, diefen Drt zw einer bemauerten Stadt zu 
machen. 

10. Streitberg, ein Bergſchloß, Pfarrdorf und 
Amt, ift ganz vom Bischun Bamberg umgeben , und 
lieger eine Stunde von Ebermanftade. In diefer Ges 
gend wird fchöner x gelber Marmor gebrochen. 
Anmerk. In dem Amt Streitberg und Dorf 
Alberndorf ift ein laß, der Die Heydenftadt, oder 

auch die Sunsbrücke genennet wird, und einige 1000 
Schritte im Umfange hat. Etwa drey Wiertelſtunden 
davon iſt ein großer von Natur ausgehoͤlter Felſen, der 
das hohle Loch genennet wird. Dieſe Hoͤhle iſt ges 
raͤumig; und unweit derſelben iſt eine noch merkwuͤr⸗ 
digere Hoͤhle, die das Witzeloch genennet wird. Zwi⸗ 
ſchen Streitberg, und dem zu dieſem Amt gehoͤrigen 
Pfarrdorf Muggendorf, ſind noch andere Hoͤhlen, in 
denen man klare Brunnen, Cryſtalle, und große Knos 
hen findet. 

ı1. Thüsbronn, ein Pfarrdorf und Vogteyamt, 
ift auch vom bambergifchen und nürnbergifchen Gebiet 
— 

Donndorf und Eckersdorf, zwey nahe bey 
— liegende Doͤrfer unweit Bayreuth, gehoͤrten 
ſonſt der adelichen Familie von Luͤchau, nach deren 
Abgang fie dem hochfuͤrſtlichen Haufe als eröffnete Les 
ben heimgefallen find, das ihnen einen Amtsverwalter 
vorgefeget hat, der zu Donndorf bey dem dafigen 
Schloß wohnet. Das ehemalige Schloß zu Eckersdorf 
iſt zerftörer. 


II. Die Amtshauptmannſchaft Culmbach, 
zu br folgende Derter gehören. 

. Eulmbach, die zweyte uuter den ſechs foge: 
— Hauptſtaͤdten, und ehemalige markgraͤfliche 
Reſidenzſtadt, lieget am Mayn, in * 

5 frucht⸗ 
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fruchtbaren und fchönen Thal, Hat 400 Haͤuſer, iſt der Sitz 
der Amtshauptmannſchaft einer Superintendentur, ei— 
nes Kaſten⸗ und eines Kloſter⸗Amts, hat auch eine lateini⸗ 
fheSchule. Die Katholiken haben ın dem nach Langheim 
gehörigen Mönchähof ihre gottesdienftliche Uebung. 
Diefe Stadt ift 1248, nach Abfterben der Herzoge zu 
Meran, an die Grafen von Orlamuͤnd aefommen; 
und von diefen an. die Burggrafen anfänglich verpfäns 
det, 1338 aber verglichen worden, daß, wenn Graf 
Otto von Orlamuͤnd ohne Erben ftürke, diefer Ort, nebft 
einigen anderen, an Burggrafen Johann Ilfallen folle, 
welches auch gefchehen if. 1330 wurde die Stadt von 
den Huffiten eingeäfchert; 1553 von Markgrafen Als 
brechts Senden übel zugerichtet, und 1708 vom Feuer 
fehr beſchaͤdiget. 

Dberhalb derſelben Fieget die kleine Bergfeſtung Blaſ⸗ 
ſenburg oder Plaſſenburg, die im Gegenſatz der alten 
eingegangenen Seftung, Leu Blafjenburg genennet 
wird. Gie ıft zugleih mit der Stade Culmbach von 
den Herzogen zu Meran am die Grafen von Drlas 
münd, und von diefen an die Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, gefommen, und eheveffen eine Nefidenz der 
Markgrafen zu Brandenburg: Bayreuth gemefen, die 
aber nicht von diefem feften Schloß, fondern von der 
unter derfelden belegenen Stadt Culmbach benennet 
worden. Diefe Feltung hat einen Commendanten, 
und verwahret das fürftliche Archiv, das aber 1783 
größtentheild nach Bayreuth gebracht worden. 1554 
wurde fie von den Bifchöfen zu Bamberg und Würzs 
burg und der Stadt Nürnberg, nad) einer langen Bes 
lagerung erobert und gefchleifet, ed ward ihnen aber 
1557 auferleget, an Markgrafen Georg Friedrich 
175000 Fl. zu ihrer Wiederaufbauung zu bezahlen, die 
auch diefer Markgraf vollführte,; Markgraf Chriftian 
aber befeftigte fie 1608 noch mehr mit der Chriftians; 
Baftep, oder Chriftiansburg. 

2. Zimmelkron, ein Pfarrdorf, mit einemmarfs 
gräflichen Schloß, am weißen Mayn, in einem — 
nehmen 
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nehmen Thal, unter fchönen Auen, Gärten, Feldern 
und Wäldern. Das Schloß ift vom Marfgrafen 
Georg Wilhelm erdauet worden; und Marfgraf Ges 
org Friedrich Karl hat ein Rathaus und zur beque⸗ 
men Abwartung der Reigerbeitz ein anderes Gebaͤude, 
das die Falkenhaube genennet ward, aufgefuͤhret, wel⸗ 
ches letzte aber eingegangen iſt. Ehemals war hier ein 
adeliches Nonnenkloſter Ciſtercienſer Ordens, dag 1208 
vom Grafen Otto lvon Orlamuͤnd aus feinem Schloß 
und Ort Bregendorf geftiftet, 1338 zugleich mit Culms 
bach und Plaſſenburg von Grafen Otto I von Orla⸗ 
münd an die Burggrafen zu Nürnberg, in Anfehung 
der Schug und Schirm-Gerechtigfeit überlaffen, 1569 
aber fecularifirer, und in ein marfgräfliches GStiftsfas 
ſtenamt verwandelt worden, Das in 9 ſo genannte 
Diertel abgerheilet iſt. Das alte Kloftergebäude hat 
Marfgraf Chriſtian Ernſt verbeffert, und zu feinens 
und feines Hofſtaats Aufenthalt bequem gemachet, 
auch außer dem Hofgarteneine Allee, die 1000 fiarfe 
Wannsſchritte lang ift, angeleget. Ben der alten 
GStiftsfirche jeher ein eigener evangelifcher Pfarrer, 
und in derielben ift ein markaräflicher Begräbnißort. 

3. Wirsberg, ein Marktflecken und Vogteyamt. 
Hier wird guter grüner Vitriol verfertiget. 

Stambach ein Marktflecken, wofeldft ein fuͤrſt⸗ 
liches Vogtehamt iſt. 

5. Seubelsdorf, und Caſendorf, Marktflecken 
und Vogteyaͤmter. Der letzte Ort erhielt von den Kai⸗ 
ſern Ludwig und Karl IV Stadtrecht. 

6. Droſſenfeld, ein Flecken mit einem Schloß 
oder Ritterſitz, welcher letzte nach Abſterben der von 
Wiersberg als ein Mannlehn heimgefallen, aber den 
Freyherren von Ellrod wieder zu Lehn verliehen iſt. 


III. Das Oberamt Schauenſtein und 
Zelmbrecht, beſtehet aus zwey Marktflecken, die 
ehedeſſen zur Amtshauptmannſchaft Culmbach ges 
hoͤret haben, nun aber ein beſonderes Oberamt 

aus⸗ 
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ausmachen. Sie find 1386 von den Geſchlech— 
tern Wolfftriegel an die Burgarafen zu Mürnberg 
verfauft worden, von weichen fie ohnedieß zu Lehn 
gegangen. In jedem iſt ein Amtsvogt. 


IV. Die Landshauptmannſchaft Hof, zu 
welcher gehörer: 

I. Hof, indgemein die Stadt zum Hof genannt, 
lat. Curia, Curia Varifcorum, Curia-Regnitiana, die 
dritte unter den 6 Hauptflädten dieſes Fuͤrſtenthums, lie⸗ 
get ander Saale, die oberhalb derſelben Die obere, und uns 
terhalb derſelben die untere Regnitz aufnimmt. Sie hat 
drey Vorſtaͤdte, uͤberhaupt 600 Haͤuſer, iſt der Sitz der 
Landeshauptmannſchaft, eines Kaſten Spital⸗ und Klos 
ſteramts, und einer Superintendentur, hat 4 Kirchen, ein 
Gymnaſium und eine gute Wollenmanufaftur. Gie 
wird in Urkunden des dreyzehnten Jahrhunderts Curia 
Regniz und Sof fihlechthin genannt, nachher hat man 
fie Regnizhof geninnet. Sie lieget in der alten Land⸗ 
fchaft Varifeia. Die alte Stadt wurde 1080 bey dem 
ſchon vorhanden geweſenen Schloß erbauet, die neue 
Stadt aber im Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
von Otto I und II, Herzogen zu. Meran, angeleget. 
Hof war vor Ylters, nebft dem dazu gehörigen Bezirk, 
ein Neichsland, und es fcheinet, daß fie vornehmlich 
unter der Verwaltung der Herzoge von Meran geftans 
den babe, die allerdings dafeldft zu NR DEE 
an wen fie aber unmittelbar nach derfelben Abfterben 
gekommen fen? ift noch ungewif. Gemeiniglich faget 
man, an die Grafen von Drlamünde, das aber nicht 
binlänalich bewiefen werden fan. So viel ift gewiß, 
daß, die DVögte von Weyda fich zeitig als Herren 
Diefer Stadt. und Gegend betragen, haben; viel> 
leicht haben fie bende von jenen Herzogen ald Reiche: 
afteriehn inne gehabt; vielleicht find fie auch, nach 
Abgang derſelben, geiwiffermaßen unter die Ober⸗ 
herrſchaft der Burggrafen zu Nuͤrnberg ur; 
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die ohnedieß die anfehnlichften Erden der meranifchen 
Herzoge gewefen,) und endlich, in Anfehung dieſes 
Landes, Dafallen derfelden geworden. Wenigftens ift, 
aut vorhandenen Eehnbriefe und Reverfe, gewiß, daß 
die Bögte von Weyda 1318 den Burgarafen Frie— 
rich IV zu Nürnberg und feine Erben für ihre rechten 
Herren und Lehnsherren der Stadt zum Hof und des 
Bandes zu Regnitz, erkannt haben. Solches hat diefer 
Burgaraf von KR. Ludwig aus Bayern 1323 bekraͤſti⸗ 
gen laſſen. 1373 bat Heinrich, Vogt von Wenda, 
diefelbe, nebft andern Dertern, an Burggrafen Fries 
drich V verkauft; doch ſind noch jeßt unterfchiedene in 
der Herrfchaft Hof belegene Ritter-Mannlehnguͤter 
gräffich-reuß=plauffche Lehen. Die Stadt ift 1299, 
1430, 1507, 1517, 1625 und 1690 durchs Feuer fehr 
verwuͤſtet worden, 

In ihrer Gegend wird guter roiher, graner und 
ſchwarzer Marmor gebrochen. Unter dem grauen. ıfl 
eine Art, die mit rothen Flecken als mit Blurstropfen 
beiprenget iſt. 

2. Yeylau, Naila, ein Marktflecken ander Sek 
bitz, wofelbfi ein Vogteyamt und ein Bergamt iff. Es 
ift hier eine reformirte deutſche Gemeine und Kirche. 
Die hiefigen Bergwerke geben Kupfer nnd Eifen, und 
unterfchiedene nüßliche Erdarten;, es wird auch in hies 
figer Gegend grüner Marmor gebrochen, Alaun und, 
Vitriol gewonnen. 

Anmerk. Zwiſchen Neylau, und Marlesreuth 
iſt eine Hoͤhle, die das Zwercherloch, genannt wird. 

3. Rehau, ein Marktflecken und Sitz eines 
Amtsvogts, vormals Reſau genannt, hat vor Alters 
zum Amt Negnig und der Stadt Hof gehöret, und was 
ehedeſſen das Gefchlecht der Rabenfteiner dafelbft ge> 
Habt, hat daſſelbe 1417 an Burggrafen Johanſen ver- 
faufet. In denswiiefigen Bach, der einige Stun⸗ 
den lang ift, giebt e8 viele Derlen- Mufcheln, und 
eine Eleine Stunde oberhalb des Morktfleckens an dem 
Bach, im Walde, iſt ein Haus für den BONN: en 
u ieſen 
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diefen Bach, deſſen Eigenthum der Landesfürft an fid 
gekaufet hat. | 

4. Schwarzenbach en der Saale, ein Marftfle 
een, der 1757 den von Reigenftein abgefaufer, um 
ein Amtsverwalter dahin gefeßer worden. In diefe 
Gegend wird grauer Marmor mit glänzenden gelber 
Flecken gebrochen. 

5. Bernſtein, ein Pfarrdorf, das 1755 als eit 
eröffnetes Lehn dem Kandesfürften heimgefallen ift, uni 
die Amtsverwaltung darüber Dem Amtsvogt zu Neylaı 
anvertrauet worden. - 

6. Ober⸗Kotzau, ein Schloß und Marktflecken 
ben Prinz Georg Albrecht, Markgrafens Georg Al 
Brecht Sohn zweyter Ehe, 1701 Fäuflich an fin ge 
bracht, und daſelbſt gewohnet bat. Bon ihm unt 
feiner Gemahlinn, einer Tochter des daftgen Oberamt— 
manns, Johann Peter Luge, ſtammen die jeßigen Her: 
ven von Kotzau ab. 


V. Die Amtshauptmannſchaft Wunſie— 
del, begreift Die fogenannten Sechs-Aemter 
des Fuͤrſtenthums oberhalb Gebirgs, die aus fols 
genden Kaften ⸗ Stade: Bogtey « und Nichter-Am: 
tern befteben, naͤmlich Wunſiedel, Weiſenſtadt, 
Markleuthen, Kirchenlamitz, Selb, Thierſtein, 
Thiersheim, Hohenberg und Arzberg. In aͤltern 
Zeiten wurden dieſe neun Aemter, die Sechs Aem— 
ter genannt, weil Arzberg zu Hohenberg, und 
Thiersheim nebſt Marktleuthen zudem Amt Thier— 
ſtein gerechnet wurden. 1440 wurden zuerſt uber 
dieſe Sechs-Aemter Amtleute geſetzet, die abeı 
alle unter dem Hauptmann zu Hof ſtunden. Ale 
a554 der böheimifche Kanzler, Heinrich Neuß, 
Herr zu Plauen, vom Kaifer dag obere Fürften 
thum in Sequeftration hatte, verwandelte & dir 

m emte! 
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Aemter Wunfiedel, Weiffenftadt, Hobenberg und 
Thierftein in ein Oberamt, Markgraf Chsiftian 
aber. verwandelte ſolches 1613, mit Zuziehung der 
Aenmter Kirchenlamitz und Selb, in eine Landes⸗ 
bauptimennfchaft der Stadt und Seche: 

Aemter Wunſiedel. Der Flachsbau, ver 
in dieſer Amtehauptmannſchaft getrieben wird, iſt 
anſehnlich, und der Flachs wegen ſeiner unge⸗ 
woͤnlichen Laͤnge beruͤhmt. Es gehoͤren dazu: 


1. Wunfiedel, (nicht Wonfiedel,) die vierte von 
den 6 fogenannten Haupeftädten des Fuͤrſtenthums die 
auf den Fichtelberge an der Roͤßlau lieget, und ihre 
Erbauung den Zinndergmwerfen „ die ehedefien hieſelbſt 
geweien, zu danken hat. Sie iſt fehon 1326 eine Stadt 
gemweien, und Kaifer Ludwig gab ihr damals gleiche 
Srenheiten mit der Stadt Eger, welches Kaiſer Karl IV 
im J. 1355 beftätigethat. Es ifthier die Amtshaupts 
mannſchaft, ein Bergamt, eine Superintendentur, 
und eine fateinifche Schule. Dem Hofpital geböret 
das Rittergut Dber- Hochflädt. Diefer Dre hat ans 
fanglich ven von Bochsberg oder Vogtsberg zugehdret, 
und ift eine Burg und Dorf gewelen: als aber 1282 
König Rudolph den Burggrafen Friedrich I CIU) mit 
derfelben belehnte, war diefer vorher ſchon im Beſitz 
derſelben geweſen. Hierauf wurde fie dem Geflecht 
der von Voigtsberg zu einem burggräflichen-Lehn ges 
geben, und von ihnen fo lange beſeſſen, bis 1321 
Burggraf Friedrich NICIV) dieſer Familie nicht nur die 
Hurg zu Wunftedei mit dem, was: dazu gehörte, und 
das fein Lehen war, fonvern auch ihreeigenthünlichen 
Grundftüce; abkaufte, und hierauf Wunſiedel vom 
K. Ludwig, zu einer Stadt machen ließ. 1452 trieb 
die Stadt die, Huffiten durch tapfern Widerstand ab. 
1434 21541 und 1607 hat fie großen Brandfchaden 
erlitten; und 1731 ıft fie faft ganz abgrbrannt, aber 
beſſer wieder —— Die Einwohner Handels 
| mit 
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mit Blech, und mit gefärbten wollenen und feidenen 
Zeugen. Die Stadt hat«vor, Alters Zinnbergwerk 
gehabt, jetzt, gewinnt man nur ⸗Eiſen. 
Anmerk. In denn wunſiedler Amtsdorf Sichers⸗ 
VDE ift ein Sauerdr unn, der, dem egerſchen aͤhnlich. 
Thierſtein, * Marktſlecken am — 
un bi 5. 9 I 

3; Thiersheige, gir anfehnsicher Markifucken 
die u Richteraͤmter rusmachen die von einem Be, 
amten verwaltet werden. Dieſe beyden Oerter 
haben die Markgrafen zu ‚Meißen 1415 en die Burg: 
grafen Johann HI und Friedrich VI verfaufet. Das 
Schloß, das bey dem erfien,aufeinem Berge geftanden 
hat, ift 1554 von den In re —5 
worden. —V — — a 

4. Arzberg, Arzburg⸗ ein Marftflecien , mo 
ſelbſt ein Richreramt ift. In dem ern: ‚erben 
bach, ift ein Sauerdrunn. 

5. Schinding, ein anfehnliches faredorf. an der 
Böhmiicen Gränze, woſelb ſt in Aut äfkn; „Hier ift der 
Paß nach Böheim. Eine — SAGE 
ding, faͤllt die Roßlau in die TEE ao: ; 

6. Sohenberg, ein Maufsflecfen und Grängfhloß 
unweit der Eger, der, ER eines Amtsverwalters. 
Das Schloß iſt mit Graͤben und Bälch umgeben, hat 
auch eine kirine Belt —— La 7 

In dem im bayeriſchen Schutz ſtehenden Dorſe 
Markgraͤfiſch⸗ Sifchern Iſt ein Sauerbrun 

7, Selb, ein Marktflecken uno fünftiched gagd⸗ 

ſchloß „woſelbſt ein Richteramtiftns. ange 
zu Schönwatdift ein Sauerbruyn ı 

8. Markleuthen, ein Marktflecken und Sig 
eines Richteramts, an der Eger über.die Markgraf 
Georg Friedrich 1590 eine Pe Brücke v0m6 dos 
gen bauen laflen. 

9. Rirchlamig, ein Marktflecken mit einem 
en | 


10. weit 
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10. Weiffenftadt, vor Alterd Weiffenticchen, 
n altes Städtchen an der Eger, auf einem erhabe⸗ 
m Ort, in einer fehr rauhen und fleinigten Gegend, 
18 ehedeflen gut: Zinn und Erpftallen:Bergmerfe,und 
8 PBorgericht oberhalb Gebirges gehabt hat, Es 
hieſelbſt ein Stadtvogteyamt. Diefen Dre haben: 
e son Hirſchberg nebft dem Schloß Rudelpkitein, 
emeiniglich Rollenftein,) dem Klofier Walniachien 
vmachet, von dem er 1348 an die Byrggraͤſen For 
inn und Mibrecht verfaufer worden. Fr har Stadt 
vechtigkeiten und Frenbeiten gleich wie Wunſiedel er⸗ 
ten, ift aber durch Krieg, Brand und Abgang der 
ergiwerfe fehr gering worden. 

Der weiffenftädter Weyher oder See, ift einer 
r größten dieſes Fuͤrſtenthums, und hält auf 300 Tas 
werke oder Aecker Landes in fih. Der Eger erfüller. 
n mit Waffer, und er hat fehr schmackhafte Karpfen 
id Pertſchen. 

Anmerk. In dem von dieſer Amtshauptmann⸗ 
haft ganz eingeſchloſſenen an der Creſſein liegenden 
darktflecken Redwitz, ift eine bayreuthiſche geiftfiche 
nfpection, der Ort felbit aber mit feinem Diſtrict auf 
55 Schritte in der Ummarfung, gehöree der Stadt 
ger in Böheim, und iſt bemauert. 


IV. Das Oberamt Lichtenberg, Thierftein 
id Lauenſtein, zu welchem gehören: Ä 
1. Lichtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß - 
ıd Amt an ver Seldnig. In der Nähe deffelben ift 
‚8 Rupfer und Eifen- Bergmwerf,Sriedendgrube; auch 
et in biefiger Gegend mancherley Marmor ges 
ochen. 
Zwiſchen Ober⸗ und Unter⸗Steben, iſt ein Ge⸗ 
idbrunn und Bad. 
2. Thierbach, ein Schloß und Dorf, das von 
m Amt Lichtenberg vermwaltet wird. 
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4. Schwarzenbach am Walde, ein: Pfarrdorf. 

5. Lauenftein, vor Alters Löwenftein, ein Schlof 
und Marktflecken, mofelöft ein Amt it. Nahe daber 
ift ein Kupferhammer. Diefen Ort haben die ‚Grater 
von Drlamünd nach Abfterben der Herzoge von Me 
ran befeffen, und dem fürfilichen Haufe zu Lehn auf 
getragen, 1430 in diefer Eigenſchaft an die Grafen vüı 
' Gleichen verfaufet, von dene es 1438 auf die Grafet 
von Schwarzenburg, und von biefen auf die Grafer 
von Mangfeld gebracht worden,die ihn denen von Thuͤt 
als ein Afterlehen verliehen, von weichen er zurück at 
den Oberlehnsherrrn gefonimen ift, 

6; Ludwigſtadt, ein Markiſlecken. 


VII. Das Oberamt Münchberg pe Sto 
ckenroth, zu welchem gehoͤren: 


1. Muͤnchberg, Moͤnchberg, eine kleine Stadt 
die der Sig des Oberamts, eines Richteramts, Ka 
fienamts, und einer Superintendentur iſt, die aud 
eine lateiniifche Schule hat. Burggraf Friedrich Viha 
fie ı 1373 von Heinrich Vogt zw. Wende erfaufet: 

| Zallerſtein, ein Pfarrdorf, und: die Marktfle 
dene Spraneck und Zell; die unter einem Amtsrichte 
ſtehen. Bey dem letzten entfyringet die Saale. 

3. Die ſogenannten 7 vereinigten Doͤrfer, Ahorn 
berg, Almbranz, Mayerhof, Laybersreut, Jeſſen 
Werrenbach und Oelsnitz, die Burggraf Friedrich 
1384 deu von Sparneck fuͤr goo Pfund Heller, ode 
3600 Fl. abgekaufet hat: Sie haben die Gewohnheit 
daß ihre fämmtlichen Bürgermeifter und Raͤthe jährlir 
am Tage der unſchuldigen Kinder zu Ahornberg dien 
ledigten Stellen wieder befegen, das Bürgermeifte 
amt beftellen, und ihre gemeinen Gefchäfte abhandelt 
Ahornberg, hat das Recht eines Marktfleckens, un 
ſein eigenes Rathsſiegel. 

4. Stockenroth, ein Schloß und Dorf an di 
Saale, das zum Nichteramt geböret. ! 
5. mi 
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5. Muͤßen, ein Dorf, das zu einer bemauerten 
Stadt zu machen, Kaifer Ludwig 1325, und Kuifer 
Rari IV 1355, erlaubet haben. * 

VnI. Das Oberamt Gefrees, Berneck, 
Bolderonsch und Stein, zu welchem gehören: 

1. Gefrees, ein Markrflecken, in dem ein Amts⸗ 
afiner iſt. Ee hat 1757 großen Brandſchaden erlitten. 

2. Berneck, ein Staͤdtchen und Sitz eines Stadt⸗ 
ogtehyamts, das vom den Grafen von Orlamuͤnd nebſt 
ulmbach und anderenOertern an die Burggrafen verſe⸗ 
‚et, und 1328 verglichen worden, daß es, wenn Graf 
Dito ohne Erben ſterben würde, an die Burggrafen 
u Rürnderg fallen folle, das auch gefchehen iſt. 

4. Biſchofgruͤn, sein Pfarrdorf, woſelbſt eine Zoll⸗ 
ind Umgelds-Einnahm auch Floͤßverwaͤltung iſt. Es 
ft auch an dieſem Ort eine Glashütte, und von hier⸗ 
us wird das Holz auf dem weißen Mann bis nach 
ulmbach gefloͤßet. e% 

4..Goldcrönäch,, ein Städten am Fluß Cro⸗ 
ad) ‚üder mitten durch Daffeibe Hinfließet, und woſelbſt 
in Stadtvogtey⸗ und Berg-Amt-ift. Es ift fhon um 
as Fahr 1002 unter Ri Heinrich als ein den Marks 
rafen, fünften vom Schweinfurth genannt, zuftändis 
er Drt, befannt gewefen, und erbauet worden, ald 
aſelbſt ein Goldbergmerk entdecket worden, das fehr 
rgiebig geweſen. Burggraf Friedrich V erhielte 1365 
a8 Golderonacher Bergwerk⸗ und Stadt: Privilegium. 
Ran hat 1695 Goldhiefeldft: gefunden, aus dem ges 
oppelte Ducaten 'gepräget würden, auch 1772, 73 
nd 74 hat man hier Silber. und Gold gewonnen, und 
775 einen neuen Bergbau befchloffen. Vor 1365 
eftand diefer Ort nur aus drey Höfen, 1559 und 1630 
das Städtchen abgebrannt, In Diefer Gegend iff 
tancheriey Marmor zu finden. 

5. Stein, ein Dorf, wofelbft ein Verwaltungsamt 
Vor Alters mar hier ein beträchtliches Schloß der 

parnecker, das die Burgarafen 1495 gefaufet haben. 
Mmm 2 6, Streik 
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6. Streitau, ein Pfarrdorf und Anitöverwaltung, 
die fonft ein Rittergut war, dad dem von Wallenrod 
1728 abgefaufet worden. 7 


IX. Das Oberamt Creuſen zu welchem gehören 

1. Creufen, Cruſina, ein Staͤdtchen am vorher 
Mayn, woſelbſt das Oberamt iſt, und viel feines ir: 
denes Geſchirr verfertiget wird. Es hat dieſer Ort 
vermuthlich fchön vor 1257 zum Burggrafthum gehoͤ— 
vet, in dieſem Jahr aber Hat ſich Burggraf Friedrich I) 
(IT) vom Kaiſer Conrad mit demfelben belehnen laſſen. 
Die Burggrafen haben vor Alterd, vermoͤge der erha!; 
tenen £aiferlichen Privilegien, Münzen daſelbſt praͤgen 
Luffen. Ä — 
ſen Alt⸗ Creuſen, ein Dorf. Kaiſer Karl IV en 
theilte dem Burggrafen Friedrich‘ Vdie Erlaubniß aus 
dem Dorfe Ereufen eine beinauerte Stadt zu machen, 

X. Das Oberamt Pegnitzund Schnabel: 
weidt, zu weldyem gehören: - Po ER 

1. Pegnitz, ein Staͤdtchen an ber, Pegnitz, wo— 
ſelbſt das Oberamt und ein Kaſtenamt if, Bifchaf 
Berthold zu Bamberg übergab 1359 dieſen Ort 
Malzgrafen Ludwig, ald des Stifte‘ Eihtruchfefen, 
Pfalzgraf Ruprecht überließ ihn Kaiſern Karl TV mit 
dem Böhmftein 1355 kaͤuflich, und Burggraf Yo 
hann III erfaufte ihn von der böheimifchen adelichen 
Familie von Schwinarz 14017 worauf diefer Burg— 
graf 1412 vom 8. Wenzel darüber die Belehnung er 
hielt, es ward ihm aud) vier Fahre hernach das Do. 
minium directum darüber verpfändet. Es ift von der 
Krone Böheim an das Burggrafthum gefommen, alt 
Kaifer Wenzel daſſelbe, nebft einigen andern Oertern 
1402 dem Burggrafen Johann III zu Lehn veichte. 

2. Schnabelweidt, ein Marftflecfen mit eineı 
Amtsverwaltung und einem nunmehrigen fürftlicher 
Schloß, das die von Kuͤnsberg als ein fürftliches Lehı 
inne gehabt, aber an das Hochfuͤrſtliche Haus mi 
allen Zugehörungen verfaufet haben. 

3. kin 
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3. Lindenhard, ein Markiflecken, woſelbſt ein 
ıngärichter iſt. 

4. Plech, ein Marktflecken, woſelbſt ein Richter⸗ 
amt iſt, zu dem das Dorf Spies gehoͤret, deſſen Schloß 
verfallen iſt. Dieſe beyden Marktflecken, Lindenhard 
nd Plech, find 1401 kaͤuflich an die Burggrafen ge⸗ 
ommen. 

XI. Das Oberamt Ofternobe, zu welchem 
ıllein das Amt Ofternobe gehoͤret. In dieſem 
iegt Oſternohe, ein Pfarrdorf, eine Stunde von 
er zur obern Pfalz gehörigen Herrſchaft Rothen⸗ 
erg, mit einem Schloß auf einem Berge, Es 
jehörte ſchon lange vor 1368 den Burggrafen, wie 
us einigen Urkunden erhellet. Hohenſtadt, ein 
Pfarrdorfan der Pegnitz, eine Stunde von dem 
nürnbergiſchen Staͤdtchen Herſpruck gelegen, wur⸗ 
e nebſt Gruͤndach von den Grafen non Brauneck 
n den⸗ Burggrafen Friedrich IV verfauft. 

h * Das ObeHömeFTeuftade sm Culmen, 
u welchem-geböret - 34 

Weuſadt am Amen, 2 oder am rauhen Culmen, 
der zwifchen den Culmen, ein Städtchen, das feinen 
Lamen von zwey Bergen hat, zwifchen welchen es lieget. 
dier iſt das Oberamt. Das Schloß Culmen, nebſt den 
Yörfern Filchendorf, Wirbenz, Speichersdorf, und 
Schentenhof, hat Landgraf Friedrich von Leuchtenberg, 
nd fein Sohn Friedrich 1281 dem Burggrafeu Fries 
rich I(II) für 400 Mark Silber verpfaͤndet, und fich 
ernach deflelben begeben, worauf der Burggrafdarüber 
282 vom König Nudolph die Belehnung erhalten hat. 
» Karl IV ertheilte 1370 Burggraf Friedrich V die 
rlaubniß zroifchen den zmo Veſten Rauben ; und 
Schlechten : Culm, eine Stadt zu bauen. Das 
Schloß auf dem rauhen Culm ifiyon ben Bundftänden 
554 zerflöret worden. 


Mmm 53 2. Im 
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2. Im Unter-Lande. 


I. Die Amtshauptmannſchaft Erlantz, zu 
welcher gehören, | 

1. Erlang, die lebte unten dem 6 fogenannten 
Hauprftädten diefes Fuͤrſtenthums, unmeit der Reduitz, 
die hier die Schwabach aufnimmt. Sie beitehet aus a 
Städten, weiche find Alt- und LTeu: oder Chriftien Er⸗ 
lang, die eine von Quaderſteinen auſgefuͤhrte Mauer 
umgiebt, die noch nicht ganz fertig ifl. 


Alt: Erlang, ift ein fehr alter Drt, derzum Ras 
tingau gehöret hat, und wofeldft für die Slaven, Die 
Kari der Große dahin geführet hat, eine Kirche erbauet 
worden. Die Stadt ift 400 Schritte lang, aber weit 
ſchmaͤler, hat ihren befonderen Magiftrat, und nad 
dem großen Brande, den fie 1706 erlitten hat, ift fie 
regelmäßiger, als fie vorher gemefen, wieder aufges 
bauet worden. Sie ift fchon nebft dem Schloß undder 
Münze von den Bundfländen, und 1632 durchs Feuer 
zerfiöret worden. Syn derfelben iſt eine evangelifch Iu: 
tberifche Kirche. 

Veu-oder Chriftian= Erlang, eine vom Mark: 
grafen Chriftiian Ernft 1686 zu bauen angefangene, 
und von demfelben benannte Stadt, ift dicht an Alt: 
Erlangen angebauet, und durch Fein anderes Merfi 
mal, als die geraden Gaſſen, davon unterfchieden. Ei 
ift eine der fchönen Städtein Deutfchland; ihre Gafler 
find ſchnurgerade und breit. Die Häufer in den Haupt 
gaffen find insgefammt zwey Stockwerk hoch, die Eckhaͤu 
fer ausgenommen, die von drey Stockwerken find. Dief 
Bauartifizu einförmig. Sie hat 800 Schritte ins Ge 
vierte, welcher Umfang noch nicht ganz bebauet iſt, einer 
110Schritte langen und breiten Marftplagdeffen öftlich 
Seite das von Quaderſteinen drey Stockwerke hoch er 
bauete Marfgräfliche Schloß einnimmt, hinter der 
ein großer mit Alleenvon Kaſtanien und Lindenbäume 
verfehener fehr angenehmer und fehöner Garten . 

ein 
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ine evangelifch - iut5erifche, eine franzöfifch = reformir> 
fe, und eine deutſch⸗reformirte Kirche. Die erſte iſt die 
ſchoͤnſte. Die Univerfi taͤt hat ihre eigene Kirche. 1708 
vurde dieſe Stadt zur ſechſten —— — 1740 
ſtiftete hier Chriſtoph Adam von Trockau eine Ritteraka⸗ 
emie, 1743 aber verlegte Markgraf Friedrich die von 
hin 1742 zu Bayreuth geftiftere Zriedrich8-Univerfität 
jieher, die am sten Nov. mit großer Feyerlichkeit einge⸗ 
veihet worden, und in die Stelle. der vorhin gedachten 
Ritterakademie gekommen iſt, es ift auch derfelden das 
iefige Gymnaſium einverleibet worden. ‚Sie befam 
709 den Namen, der Friedrichs Alerandrinifchen Unis 
erſttaͤt von dem ‚Markgrafen Chrift. Friedr. Carl Ale 
ander ‚Derihren Fonds durch 100000 Fl. vermehrte. Die 
jiefeldit aufgenommenen reformirten Sranzofen, haben 
etraͤchtliche Manufafturen angefangen, unter denen 
ie Strumpf- und Hut: Manufakturen die einträglich? 
fen ſind. 

Erlang ft der Sitz der Amtshauptmannſchaft, 
inesJ Sufigrafhscoifehinms, einen Commerzcollegiums, 
nd einer Superintendentur. 

2, Srauenautach, ein Pfarrdorf mit einem Klo⸗ 
feramt, unter Das auch die Vogtey Aonnetftadt ges 
oͤret. Das Amt ift aus dem ehemaligen hiefigen ades 
ichen Nonnenklofter ‚entftanden. Diefes ward um 
250. bis 1260 geſtiſtet, und um die Mitte des fechz 
ehnten Jahrhunderts ſeculariſiret. 

3. Eſchenau, ein Markiflecken mit ſeinen Bezirk, 
er vom nuͤrnbergiſchen Gebiet umgeben iſt, und eine 
we Stunde von Herolzberg lieget. Markgraf Fries 
rich hat venfelben den von Muffel 2752 abgefaufet, 
nd ihn einem eigenen Amtmann zur Verwaltung 
bergeben. Er ift böhmifches Fehn. 

II. Die Landshauptmannfchaft Neuſtadt 


n der Aiſch, zu welcher gehören : 

1. Neuſtadt an der Aiſch, die fiinfte unter den 
echs fogenannten Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, 
ie ihren Zunamen von dem Fluͤßchen Aiſch hat. Sie 

Mmma iſt 
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ift der Siß der Landshauptmannſchaft, und eines Ka⸗ 
ffenamts, hat ein fürftl, Schloß, eine Superintendens 
tur, unter der vier und dreyßig Pfarren ſtehen, eine 
Pfarrkirche, ein Hofpital mit einer Kirche, und eine 
lateinifhe Schule. =. ” de 

2. Dachsbach, ein. Marktflecken und Schloß an 
der Aiſch, mit einem Kaftenamt.ı sa; — 

3. Uhlfeld, ein Flecken und Schloß, der 1679 
von den von Muffel mit dem Moͤchelwinder Schafhof 
erkaufet, und die Verwaltung mit dem Amt Dachs⸗ 
Bach) vereiniget worden. a i 

4 Steppach, ein großes Parsdorf, nahe am 
Poininersfelden, das ehedeflen das Amt Lieben, 
von einem nun zerfiörten Schloß, hie . Dieſes Vog⸗ 
teyamt iſt nebſt dem zum Kloſteramt Muͤnchaurach ge⸗ 
weſene Vogteyamt Limbach, 1727 der gräflich ſchoͤn⸗ 
borniſchen Familie als ein Ritter⸗ Mannlehn verliehen 
worden. KA“ 

5. KEmskirchen, ein twohlgebaueter Marftfleden, 
mit einem Kaften= und Fraifchs Amt, welches ehedeſſen 
dad Amt Rinnhofen, von einem nun zerflörten 
Schloß, genennet worden. Das Geichlecht der von 
Seckendof hat zu und um Emsfirchen unterfchiedene 
Güter und burggräfliche Lehen gehabt, aber 1361 am 
Die Burggrafen verfaufet. Die hiefige Eolonie, hat 
eine eigene Kirche. k 

6. Wilbelmsdorf, eim Nittergut‘, woſelbſt eine 
fran;öfifch : reformirte Colonie ift, die ihren eignen Pre 
diger hat. 

7. Sagenbüchach, ein Pfarrdorf und Vogteyamt 
das vermöge der Frb- und Schirm-Vogtey über dad 
Klofter Münchenaurach, alfezeit den Burggrafen zt 
Nürnberg zugehörst hat. 

8. Srauenthal, ein gewefened Nonnenkloſter, umt 
jetziges Kiofferamt, das mit feiner Kirche zu Pquer 
hofen, woſelbſt ein Amt oder eine Verwaltung iſt, ein 
gepfarret ift, Es hat keine hohe Gerichtsbarkeit, 9 


Das Fürftenth. Culmbach od. Bayreuth.921 


die dazu gehörigen Unterthanen und Lehnleute wohnen 
in anderer Herren Gebieten zerſtreuet. 

9. Muͤnchaurach, ein geweſenes von einem Gra⸗ 
fen vom Trimbach 1108 geſtiftetes Munnskloſter, und 
jetziges Kloſteramt, am Fluͤßchen Aurach, mit einer 
Pfarrkirche. Es iſt hier eine franzoͤſiſche Colonie, die 
eine eigene Kirche hat. 

J0. Muͤnchſteinach, ein ehemaliges 1202 geſtif⸗ 
tete 8 Mannskloſter, und nunmehriges Kloſteramt, mit 
einer Pfarrkirche. 

11. Birkenfeld, ein ehemaliges adeliches Frauen⸗ 
kloſter Ciſtercienſer⸗Ordens, das 1276 oder 78 geſtif⸗ 
tet woͤrden, und nunmehriges Kloſteramt. Es iſt nach 
Schauerheim, eingepſarret. 

12. Langenzenn, ein Städtchen des Fuͤrſtenthums 
Anſpach, worinn ein von den Burggrafen zu Nürn- 
berg geftiftetes Auguſtinerkloſter, das nach feiner Ses 
eularifirung dem fürftiichen Haufe Bayreuth zugetheis 
fet worden, das auch dafeläft ein in die Landshaupt⸗ 
mannfchaft Neuſtadt gehoͤriges Klofteramt hat. 

Anmerk. Der Aiſchgrund, in dem obige Derter 
liegen, und der von der durchfließenden Aiſch den Na⸗ 
men bat, iſt ein fruchtbarer Strich Landes, der mit 
Dinfel oder Spelt, Wieſenwachs, Wein, Wild und 
Sifchen, reichlich verſehen if. 


IM. Des Öberamt Bayersdorf, zu welchem 
gehören: 

1. Beyersdorf, eine wohl angebaute Stadt ander 
Mednib, die 1355 von K. Karl IV Stadtrecht erhalten 
bat. Hier ift eins der wichtigften und weitläuftigfien 
Juſtitz⸗ und Fraiſch-Aemter des Fuͤrſtenthums; es ift 
auch das Amt und Gericht eins der aͤlteſten und erſten 
Beſitzthuͤmer dek Burggrafen zu Nürnberg, die es 
ſammt deſſelhen ehemaligen Schloß, von den Kaiſern 
und dem Reich erhalten, und nicht, wie gemeiniglich 
angegeben wird, vom Kloſter Muͤnchenaurach erkaufet 
haben, ob es gleich richtig iſt, daß die Güter, die ge⸗ 
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dachtes Kloſter daſelbſt gehaht, 2391 den Burggrafen 
verkaufet worden. Nicht nur fehon 1385 iſt Bayers⸗ 
dorf im die buragräfliche, Ländertheilung gekommen, 
und zum Dberlande gefchlaaen worden, ſondern ſchon 
1353 als ein ganz. burggraͤflicher Ort vom R.. Kart IV 
mit dem Stadtrecht begabt, auch 1368einer burggraͤf⸗ 
lichen an den kaiſerlichen Prinzen Sigismund verlohten 
Vrinzeſſinn, zur Sicherheit ihrer Ausſteuer, verſchrie— 
ben worden. Sonſt iſt hier ein Kaſten-und Richter⸗ 
Amt, eine Superintendentur, und eine große, Faden» 
ſchule, und Das Kupferſchmiedehandwerk biefelbft, bat, 
vermöge des 1582 vom K. Rudolph Huerhaltenen Pri⸗ 
vilegiums, Aber die — der ra ; 
einen Schönpenftuhl. 

Außerhalb der Stadt, ‚etwas, an, der Seite Den 
Straße nach Forchheim, ſiehet man die Trümmer des 
zuletzt 1634 zugleich init der. Stadt. verwuͤſteten Schloß 
ſes Scharffeneck. Gleich daran ſtößt ein alleenweiſe 
gepflanzter Eichenwald von den größten Eichen. 

2. Uttenreuth, ein Pfarrdorf an der Schwobach, 
woſcibſi die meiſten Einwohner bayreuthiſch ſind, An 
eine bayreuchiſche Amtsverwaltung iſt. 

3. Bruck, ein Marktflecken an der Kednig, ‚in 
bayreuthiſcher Fraiſch, ın dem auch nürnbergifche und 
Reichsritterſchaſtliche Unterthanen find. Hieher bat 
K. Karl der Große Slaven gebracht. Burggraf Frie⸗ 
drich II (HD erhielt dieſen Ort 1282 vom Ke Rudolph 

u Lehn. 
; 4- Brand woſelbſt ein Vogtehamt und eine Zou⸗ 
einnahm iſt. 

5. Dennenlohe, woſelbſt eine Fraiſch⸗Vogtey und 
eine Zolleinnahm iſt. 

6. Ralkreuth, woſelbſt eine Vogtey iſt. 


IV. Das Oberamt Hoheneck und ps: 
beim, zu welchem gehören 
1. Zoheneck, ein Bergſchloß, daß eine vortreffliche 
Ausficht auf dad herumliegende ebene Fand — ie 
t 
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Aiſchgrund bat, auch noch in guten Umſtaͤnden, mit 
einem tiefen Sraden und einer Aufziehbrücke, und mit 
einem fehr tiefen und guten Brunnen verfeben iſt. Es 
ift nebſt feinen Zugehoͤrungen ein3 der Älteften und 
erſten Defigthänir der Burggrafen um -Unterlande, 
und Daher ſchon 1385 in der bruͤderlichen Iheilung mit 
begriffen geivefen. 1387 wurde Burggrafen Fries 
drich V, nachdem er 100 Mart Goldes anf diefe Weite 
und ihr Zugehoͤr erleget hatte, 'eim kaiſerl. Landge⸗ 
richtsurtheilsbrief ertheiler. 

2. Spsheim, in alten Urkunden Ips, ein Markts 
flecfen, der unzer dem vorhergehenden Bergfchloß an 
der Aiſch lieget, und woſelbſt ein Kaſtenamt ıfl. 

3. Mark⸗Leukersheim, ein Marktflecken, mit 
zwey Kirchen, woſelbſt der Juſtitz und Sraifh: Beamte 
des Amts Hoheneck wohnet, der vie hochfürftliche Cent 
rings um die Stadt Windsheim, und bis an, die 
Staotthore zu Bereitennfieget. Er war 1199 eine kai⸗ 
ſerl. Vogtey, und wurde damals in einem Privilegio 
K. Philipps einOppidum, und feine Einwohner Cives 
genennet, auch mit einem Wochenmarkt, und zwey 
Sahrmärften begnadiget. 1232 wurde er nehſt Mark 
Erlbach und Bruck dein Burggrafen Friedr ich II vom 
K. Rudolph I verliehen. 

4. Mark Bürgel,' oder Birgel, auch Bergel, ein 
Marktflecken, am Fuß eines beſchwerlichen Bergs, 
mit zwey Kirchen, u. einem Schultheißenamt. Er iſt 
ein uralter Ort, deſſen die Traditiones Fuldenſes, ge⸗ 
denken, weil er dem Stift Fulda nebſt andern im Run⸗ 
gau belegenen Oertern geſchenket worden. 1281 hatte 
Friedrich von Hohenlohe das Gericht zu Bergel inne, 
der Ort muß aber bald hernach burggraͤflich geworden 
ſeyn, weil fhon Buragraf: Conrad 1288 über feine 
Einfünfte dafelöft verfüger hat. Die Burggrafen ha: 
ben ihn 1323 vom 8. Ludewig mit Stadtrechten begas 
ben faffen. 

5. Mark: Bargbernheim, ein anfehnlicher Markt: 
ſflecken mit einem Echultheißenamt, und einer Super> 

intens 
| 
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intendentur,/ her wegen des nahgelegenen Wildbads, das 
ein gutes mineraliſches Waſſer iſt, von Karl dem Gro⸗ 
Ben, Lotharius II, Heinrich IV, Karl IV, Ludewig IV. 
und Ehtrfürften Aloredr zu Brandenburg; rivile— 
gien empfangen hat.” Daß er ein ufafter Sit Er ers 
hellet darauf, weil feiner unter dem Namen Bernheim, 
fowohl in den Urfunden tarolingifcher Könige übers 
haupt, als inſonderheit des K. Arnulphs 34 
gedacht wird, Ehedeſſen gehörte er den | 
Teühendingen, denen er i280 von But art Srie: 
drich IT) abgekaufet wurde Unter das hieſige 
Schultheißenamt gehoͤret auch das — Vrten⸗ 
hafen. yie 

1,6% Randersacker $ gemeiniglic) jenen ge⸗ 
nann ein großes Dorf, am Re eſſen 
gedacht worden, woſelbſt ein mit Si Hochſt fat 
Burg gemeinfhaftliches Vogteyamt ift 

7. Kuͤlsherm, ein Kirchdorf, nee der Reichs⸗ 
ſtadt Windsheim, die hier die niedere, das Fraiſchamt 
zu Lenkersheim aber die hohe Gerichtsbarleit hat. Es 
iſt hier ein fuͤrſtl. Kaſtenamt, das eigen 55 
Windsheim genannt wird, weil es fonft x An 
beim feinen Siß gehabt PR Mit derhfetbeh if das 
fuͤrſtliche Geleitamt dafelbft und die Vogteh in dem 
Pfarrdorf Altheim an der Aiſch, vereinigen >77 1311 


V. Das Oberamt Neuhof, zu welchem gehöret 
Meuhof, "ein bemauertes Staͤdtchen, woſelbſt 
das Dberamt, ein Kaſtenamt/ und eine Superintene 
denturift.: “s Anoꝙ 
+2. Des Amt Yonnhofen, um Dietenbofen, im 
2 1) Bonnhofen, ein Dorf, . 

2) Dietenbofen, ein Pfarrdorf und Schloß, 1008 
felöft ein Amtmann ift, der zugleich dag unter onolz⸗ 
bachiſcher Hoheit liegende Kleinamt Bonnhofen mit 
verwaltet. 

3. Mark⸗Erlbach, ein mit Stadtrecht verfehener 


Marktflecken, woſelbſt ein Fraiſchamt iſt. 
Das 


Dis Soft io. 


$ 1, WA Eh 
on def —— Eichſtett aid Aichſtadt, 
hat job. Bapt. neh eine ziemlich 
jute Landcharte geliefert, die im Atlas von 
Deutſchland die acht und fechzinfte ift. 

6. 2. Das Bisthum granzet an die obere 
Pfalz, an Ober · Bayern an das Herzogthum Neue 
furg, am die Graffchaft Pappenheim, und an 
as Fuͤrſtenthum Onolzbach, von dem auch unters 
Wiedgme abgefonderte Theile umgeben find. 

63.) Der Hauptfluß, der diefes Land bemäf: 
ere, xft die Altmuͤhl, die aus dem Fuͤrſtenthum 
nolzbach koͤmmt, in dieſem Bischum die kleinen 
Fluͤſſe Anlauter, Schwarzach und Sulz aufs 
immt, und alsdann in Ober-Bayern kritt« Die 
mtere und obere Retzat, durchfließen ande 
inige Theile dieſes Bisthums. 

»$..4. Man finder in, demfelben zehn Städte 
nd. einen Marftfleden. Landſtaͤnde find nicht 
‚orhanden. Die Einwohner find der römifch» fas 
bolifchen Kirche ergeben. Der bifchöfliche Kirch⸗ 
vrengel ift in acht Autal-Decanate vertheilet, 
velche find zu Eichſtett, Berchina, Spalt, Here. 
ieden, Hilpoltftein, Efchenbah, Neumark, In⸗ 
olftade., Die ehemaligen Rural - Decanate zu 
tot, Gunzenhaufen, Waller » Truhendingen. 
nd Weiffenburg, haben aufgeböret, als fie, * 
nicht 
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niche mit allen, dod) mit den meiften dazu gehörig 
gemefenen Dfarven und Filialen, zur evangelifchen 
Lehre getreten. ———— Me 
5. Der Ort im Nordgau, wo jeßt dieStadt 
Eichſtett iſt; hat vor Alters den Grafen von 
Hirſchberg zugehoͤret, deren einer, Namens Juit— 
ger oder Suigger, denſelben dem h. Bonifacius, 
dieſer aber feinem Schweſterſohn (denn dafür wird 
ergebalten,) Willibald geſchenket. Dieſer legte bier 
ein Kloſter an, bey Dem nach und nach Haͤuſer erbauet 
wurden, woraus endlich eine Stadt entſtand, die 
von den ungeheuren Eichen den Namen Eichſtett 
bekam. Bonifaecius weihete feinen Blutsverwand⸗ 
ten erſt zum Prieſter, und im J. 741, oder, der 
gemeinen Meynung nach, im J. 745, zum Bis 
ſchof zu Eichſtett. Diefen erſten eichſtettiſchen 
Biſchof Hat Pabſt Benedict XIzum Heiligen er: 
klaͤret. Graf Suigget gab zur Errichtung des 
Bisthums einen Theil ſeiner Guͤter her Gebhard, 
der legte Graf v. Hirſchberg aber vermachte 1267 
dem Biskhum feine ganze Grafſchaft, ob fiegieich 
bayeriſches Lehn war ‚und die Herzege zu Bayern 
in dieſes Vermaͤchtniß nicht eingewilliget hatten. 
Hieruͤber entſtanden zwiſchen den’ Herzogen 
und dem Hochſtift Streitigkeiten, die endlich bey⸗ 
geleget wurden. Die Herzoge zu Bayern nah⸗ 
men das Teſtament an ‚ound uͤberließen dem Hoch⸗ 
ſtift dem größten Theil der Grafſchaft, behielten 
ſich aber das Landgericht vor. 1309 ließ B. 
Philipp das Teſtament des Grafen Gebhards von 
Hirſchberg von K. Heinrich VII beſtaͤtigen. Die 
Übrigen Güter, aus denen dag N 
in 
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ind groͤßtentheils durch Kauf zuſammen gebradyt 
worden. 

9. 6. Der biſchoͤſſiche Titel iſt: VonGottes 
Gnaden ⸗ — Biſchof und Suͤrſt zu Lich⸗ 
ſtett. Das biſchoͤfliche Wapen iſt ein ſilberner 
Biſchofsſtab im cothen Felde. Den Schild bedes 
et eine Biſchofsmuͤtze, und hinter demſelben ers - 
blicket man einen Degen und einen Biſchofeſtab. 
Ehedeſſen nenneten ſich die Biſchoͤfe auch, des heil. 
Stuhls zu Maynz Erzfanzler, und behaupteten, 
vermoͤge dieſer Würde, zur Zeit der Erledigung 
des maynzifchen Erzbisthums, unterfchiedene Ger 
rechtſame zu haben. Der Biſchof iſt — 
Kanzler‘ der Unioerſitaͤt zu Ingolſtadt. 

“sm. Er ſitzet im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
geifkiichen "Bank, zwiſchen den Biſchoͤfen zu 
Worms und Speyer, und auf den ——— 
Kreistagen, nach dem regierenden Markgrafen zu 
Brandenburg: Eulmbach und Onolzbach. "Sein 
Reichsmatrikular Anſchlag bettaͤgt 246 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebt «» 284 Rıpfr, 142 Kr 
Als Bifchof ſtehet * wer dem Exzeifchof ‚iu 
age ‚SET 

"Hr Das hehededige Domkapitel; befteßer 
—* funfzehn Kapitularen, und drey zehn Domicel⸗ 
aren, wie alle von einem Stift: und rittermaͤßigen 
Adel feyn, und mit ſechzehn Ahnen aufgeſchworen 
werden muͤſſen. Bey der Rathedralfirche find fünf 
‚und dreyßig KRanonicate, oder Pfründe, von Als 
‚ters ‚her geftifter, wovon aber fünf den andern nicht 
leich find. Sie werden insgefammt von dem 
Domfapitelper turnos ertheilee; und ebendaffelbe 

Ders 


9 
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vergiebe auch zmey und zwanzig Vicarien ii 
Eichſtett. 

$. 9. Das Echmerkibältunt: des Hoch 
ſtifts, haben die Grafen Schenfen von Caftel 
das Erbkaͤmmereramt, Die freyberrl. Famili 
von Scyaumberg, dag Erbſchenkenamt, di 
freyherrl. Familie von Eyb, und das Krbrruch 
feffename, die Herren von Seonrodt. 

$. 10. Die vornehmſten fürftiichen Collegic 
find, der geiftliche Rath, die Negierung, odei 
der Hofrarh und die Hoffammer. Die hochſtifti 
ſchen Lande find in eilf Ober Pflegämter abge 
theilet, deren etliche wider — Aemter unter ſich 
haben. 

9. 11. Der Biſchof unterhält. ‚eine — Garde 
drey Compagnien zu Zuß weine Compagnie Kuͤ 
raſſirer, und eine Compagnie Dragoner. 

$. 12. Des kaiſerliche Landgericht zu 
Sirfehberg, in diefem Bisthum, befiget dag 
Herzogthum Bayern von altem Zeiten her, und 
wird mie demfelben vom Kaifer belehnet ; ‚hat aber 
wegen deſſelben mit dem Hochftift oftmals Streitig: 
feiten gehabt. Sie murden zwar 1380 und $ı 
gütlich beygeleget, entfianden aber von neuem, und 
wurden ı392 abermals durch einen Vergleich ge 
boben,. wobey denn auch der von Kaifer Ludewic 
dem Bisthum-ı 330 ertheilte Befreyungsbrief, vo 
Feinem andern Richter, als dem Kaifer und feinen 
Hofrichter, zu ftehen, beftätiget wurde, K. Si 
gismund hob diefes Landgericht 1420 auf. Al 
das Churhaus Bayern daffelbige 1749 erneuerte 
und zu Buchsheim unter fieyem Himmel bielt 
en 


! 
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neftenden zwiſchene demſelben? und dent Hochſtife 
Fichſtett neue Streitigkeiten, die hauptſaͤchlich des 
etzten behauptete Beſreyung von der Gerichtsbar⸗ 
eit dieſes Landgerichts betreffen, und beym Reichs⸗ 
yofrath noch umentfchiedennforegeführet werden. 
Die Graͤnzen des Landgerichts, werden nach Maß⸗ 
ebuing des Lehnbriefs folgendermaßen angegeben: 
Das Landgericht der Grafſchaft Hirſchberg, ges 
trat ob der Pfruͤning an der Donau, als die 
aber zu Sinzing in dieDonan fiießerz’ undgeher 
sach der Donau auf, und fofer: in die Donau, 
Hs ein Pferderitt, und man mie Spieße erlangen 
ann,. bis Neuburg. an das. Ried, bis gen Bergen 
u dem Klofter, aber dag Kloſter lieger im Graie. 
vather)Landgetichtz von dannen zu einem Forft, 
er Ottenberger genannt ‚ft dem» Probft zur 
Rebdorf, ‚und gen Ober⸗Eichſtett in’ das. Dorf: 
Die jetzt genannte zwey Daͤrfer ſind gemerket, der 
wey Landgerichte Graiſchbach und Hirſchberg; ſie 
‚üben Briefe von beyden Landgerichten, dabey man 
ie Gemerk meißiss Von dannen an gen Weißen⸗ 
urger Wald, und gehet vor dem Waldehin) aber 
er Wald gehoͤret in das Graiſpacher Landgericht, 
ndıgeher bis Mensling ‚von dannen bis Meute 
aus darnach sin das Dorf Walting, darinnen 
vey Pfarren, hat ein klein Baͤchlein, das ſchnei⸗ 
æ die zwey Landgerichte; von dannen gen Althei⸗ 
af im das Dorf, darnach bis Mauk auf die 
traße von⸗Weißenburg nach Muͤrnberg, bis 
Horb in die Rednitz, und: nach der Rednitz vor 
Ichwabach, bis die Rednitz und Schwarzach in 
(mander fließen; it, der Schwarzady bis auf die - - 
ı 7 Ch. 7 4 Nun Aichen⸗ 
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Aichenbruck; von bannen bis Raſch, und fürbae 
in den Raſchbach auf Stoͤckelsberg durch das Dorf 
bis Trautenshofen, durch dag Dorf von Tram: 
tenshofen, gegen den Tpierflein; von dannen as 
die ferneren Laber, und nach der Faber ganz. ab 
bis die Laber zu Sinzing wieder in die“ Vona 
geber.,, 

$. 13. Diefes vorausgeſetzet, folget nun dir 
genauere Befchreibung diefes Sürfenrhums, € 
gehöret zu demfelben, und zwar 


I. Zu dem untern Stift, 


ı. GKichſtett, oder Aichſtaͤdt, die bifchöfliche Re 
fidenzftadt, die in einem Thal an der Altmuͤhl lieget 
Das jesige bifchöfliche Reſidenzſchloß , Und das gegen 
über ftehende Gebäude, in dem die fürffl, geifl- um 
weltlichen Collegia, nebft ihren KRanzleyen und Negi: 
firatsren find, hat Biſchof Franz Eudewig Freyherr 
Schenk von Caſtell, neu aufgefuͤhret. Sn der Ka — 
dralkirche iſt, außer dem großen Chor, noch S. 
balds⸗Chor, mit neun Pfruͤnden für eben fo viele 
Chorherren, und in demfelden will man 1744 die 
beine des heil. Willibalds wieder gefunden haben, dem 
zu Ehren B. Joh. Anton II einen neuen foftbaren Hoch: 
altar bauen iaffen, der 1745 eingeweihet worden. Ber 
der Pfarrftiftöfirche, oder neuen Collegiata zu Unſen 
Lieben Frauen, ift ein Stift, das aus einem Probſt 
Dechant, Dons oder Stadt: Pfarrer, und einigen Chor 
herren, beſtehet. Bey der S. Walburgsfirche iſt eu 
Benedictiner Frauenklofter, und in derfelben find "in 
hohen Altar die Brufigebeine diefer Heiligen bengefe 
get, die das hochberühmte Walburgsoͤl geben (*). Er 

nde 


CH) Das Klofter lieget auf einem felfichten Berg 
Der Altar in der Kirche ift. fo breit als die Kirche, um 
viel 
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findet hier auch ein ehemaliges Jeſuitercollegium, ein 
Seminarium Willibaldinum, ein Dominicanerkloiter, 
ein Klofter der vegulirten Chorfrauen de la Congre- 
gation de notre Dame, ein Kopuzinerflofter, und eine 
Kirche in der Dftenvorfladt, und vor der Siadt, > 
Kirche an ner Altmühl, zum beil. Geift genannt. Bun 
dem Urſprunge der Stadt, iſt oben ($. 5.) einige Nach: 
richt gegeben worden. B. Erhanholt erhielt in J. 908 
von K. Ludewig die Freyheit, das damalige Kloſte 
mit einer Mauer zu unigeben, und dafelbftieinen ors 
denilichen Markt, nebſt eınem Zoll anzulegen. 

Ann 2 2. Mas 


vielleicht ein Fels. Weber dem Altar ift eine Eleine 
Höhle, deren Wände und Boden mit Gold ausge: 
fchlagen find, und oben bedecfet fie ein Stein. Dies 
ſes wird der Sarg genennet, der die Bruftgebeine ver 
heiligen Walburgis enthält, aus dem ein Del fließen, 
durch den Stein dringen, und fich in Tropfen ſammlen 
fol, die in einer goldenen Kinne, und alddann in 
einer goldenen Schaale Aufgefangen, und hiernächft in 
Heinen Stläfern den Wallfahrtern und Gutthaͤtern angs 
getheilet, und zu wunderbaren Euren gebraucher wer 
den. Dem heil. Fluß, erwartet man jährlich zweynal, 
nämlich im Frühling und Herbft, und zwar am Nas 
mens: und Translationd- Felttage der heil. Walbur⸗ 
zis; zumweilen aber bleiber er aus, und zumeilen mel⸗ 
yet er fich auch außer diefen Jahrszeiten an. Etwas 
iefer, als die Kirche, lieget das Brauhaus, und die> 
es ift zu eben der Zeit, da die Feuchtigfeit aus dem ©. 
Balburgisgrabe fließet, fo voll von Waffer, daß man 
arinn weder arbeiten noch bleiben fan: Die Dünfte, 
ie für Del gehalten werden, brennen nicht, fchwims 
nen nicht auf dem Waffer, fondern ver miſchen fich volis 
ommen mit demfelben. Diefes ſtehet in Sranz Roth⸗ 
ifchers Ablas und Jubeljahr, dritten Th. ©. 367 f. 
Bift aberjeines und das andere Dagegen eingewendet 
vorden. Re ji 
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2. Matienftein, ein Klofter vegulirter Chorfranen 
S. Auguftiner: Drdens, und 

3. Rebdorf, ein Klofter regulirter Chorberren eben 
Diefed Drdens, an der Altmühl, die nahe bey der 
Stadt und dem Willihaldsberge liegen. Das legte 
Kiofter hat K. Friedrich der Rothbaͤrthige, auf Anhal- 
zen feiner Gemahlinn Beatrix geftiftet, die das Ders 
Rebdorf dazu hergegeben, daß fie vom Kaifer zur Mor: 
gengabe befommen hatte. Es iſt won 1153 bis 58 er: 
bauetiworden. Anfänglich hatte das Stift einen Probſt 
zum Vorfteber, ald e8 aber 1458: verbeffert ward, be: 
kam e8 nur einen m. nachmals aber wieder einen 
infulirten Probſt. f. Litterarifches Wochenbistt, 
Stuͤck 42. 

II. Das Amt der LCandvogtey, iſt ein Ober: 
amt, und der Oberamtmann allezeif zugleich Land. 
vogt auf dem Willibaldsberge. Die Güter dieſes 
Amts gehören zu den allererflen, die dem Hochſtift 
geſchenket worden. | 

1. Das fefte Schloß S. Willibaldsburg , fi auf 
dem fogenannten Willibaldsberg, der etwa eine Viertel 
Stunde von Eichftett, jenfeitd der Altmühl, lieget— 
Auf demfelben Haben die Bifchöfe bis 1725 gemohnet, 
es ift auch noch dafeldft das fürftliche Archiv, nebſt dem 
fürftt. Bücherfaal, zu finden. Es hat vier Baftionen, 
und gegen Norden und Dften einen in den Fels einges 
hauenen Graben, enthält auch ein Zenghaus. 

2. Das Vogtamt Wellbeim, ift in dem Dorf 
Wellheim, bey dem auf einem mittelmäßigen hoben 
Selfen ein Schloß ftehet, dad von den Grafen von De 
— an das Hochſtift gekommen iſt. 

Ober-Eichſtett, ein Dorf an der Altmuͤhl 
wofeibft ein fürftl. Eifenhammer und hoher Dfen iſt 
eiferne Defen und andere Sachen gegoflen merden 
Ehedeffen war es ein adelicher Sig. Der Drt ift durd 
Tauſch von den Grafen von Dettingen an das Hoch 
ſtift gekommen. 

4. ech 
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4. Moßbrunn, ein Hof, hat vor Alters den Tem> 
pelherren, und hierauf den Johanniter-Rittern zuges 
höret, von welchener 1329 an DB. Rn 1200 
Dfund Heller verkaufet worden. 

5. Adelſchlag, ein Dorf. 
6. Pfünz, ein fürftt, Luſtſchloß, eine Stunde uns 
terhalb Eichſtett, iſt 1475 an dad Bisthum verkaufet 
worden. 
7. Sofftette ein Schloß und Dorf, iſt 1466 eis 
ner adelichen Familie abgefaufer worden. 


II. DesÖbersmt Sirfchberg, ift aug der 
ehemaligen Brafichaft Hirſchberg, entitanden, 
von der oben ($. 5. ) gehandelt worden. 

. Birſchberg, ift ein Bergſchloß unweit der Sulz 
and rmühl, auf den die ehemaligen Grafen von 
Hirſchberg ihren ordentlichen Wohnfis gehabt haben. 
Jetzt pfleget dafelbft der Dberamtmann zu wohnen. 

2. Blankſtetten, ein Benedictiner Mannskloftee 
an der Sulz. 

3. Beilngrieß, ein Städtchen an der Altmuͤhl, 
die ehet deſſelben die Sulz aufnimmt. 

4. Beeching, ein Städtchen an der Sulz, woſelbſt 
eig ünteramt und ein Ruraldecanat iſt. 

5. Greding, eine Eleine Stadt, am Fluß Schwars 
zach, die dem Hochflift von uralten Zeiten her zuges 
höret hat. Es ifi hiefelöft ein Unteramt. 

6, Groß:SHebing, ein großes Dorf an der 
Schwarzach ‚ gehört dem Domkapitel. 

Wi! Toͤging, ein Unteramt im Schloß und Dorf 
diefes Namens, dag an der Altmuͤhl auf der baeri⸗ 
hen Graͤnze lieger. 

— —— iſt nebſt den a. zu Recken 
—* gerrnsberg, Landershofen, Littershofen 
ind Otterhofen, von B. Friedrich 1398 fuͤr 2700 Fl. 
— worden. 

1; 9. Brlingshofen, iſt 1332, und. Pyerwang, 

‚1473 erkaufet worden, 

Runz IV. Das 
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IV. Das Öber: oder Pfleg-Amt Aüpfen- 
berg, zu welchem gehöree own 


1. Rüpfenberg, ein Schloß auf einem Berge an 
der Altmühl, unter welchem ein Städtchen lieget, dag 
1301 an das Bisthum durch Kauf gekoinmen ift. 

2. Arnsberg, ein Schloß auf einem hohen Selfen 
an der Altmühl, das die Herzoge von B ern 1475 
an I Bisthum für 1400 Fl. verfaufet ha 

3. Enkering, ein Dorf, bey dem dag alte abges 
brochene Schloß Rümburg, gelegen hat. Johann 
von Afperg hat e8 1546 an das Bisthum für 18600 FI. 
verfaufet. 

4. Ründing, oder Rinting, ein Dorf an der Alt: 
mühl, die hiefelbft die Schwarzach aufnimmt. Es iſt 
fammt den Gütern zu Saunftetten, Mettendorf, 
Srlebill und Buch, 1561 für 9800 Fl. erfaufet 
worden. 


V. Das ©ber- oder Pfleg-Amt Titting: 


Reitenbuch, zu welchem gehören: 

1. Titting oder Dieting, ein Schloß an der Ans 
lauter, das 1544 an das Hochftift gefaufet worden. 

2. Reitenbuch,, ein großes Dorf, mit einem klei⸗ 
nen Schloß, welches dag Klofter 1469 dem Klofter Reb⸗ 
dorf für 13000 Fl. abgefaufer hat. 

3. Zauffen, ein ehemaliger adeliher Si, der 
1617 erfaufet worden. 

4 Bechthal, ein Schloß, daß 1557 kaͤuſlich an 
das Bisthum gekommen iſt. 

5. Die koͤnigl. Doͤrfer, oder die ehemalige Reichs⸗ 
pflege der koͤniglichen Doͤrfer, haben die alten Gra⸗ 
fen von Hirſchberg von dem heil. roͤmiſchen Reich zu 
Lehn getragen, nach ihrem Abfterben aber iſt fie 1305 
dem Reich wieder anheim gefallen, und hierauf viele 
Jahre lang unterfchiedenenum das Reich wohlverdien⸗ 
ten Edelleuten aufLebengzeit überlaffen worden. Die 
Meichspfleger hatten ihren Gig in der Bi 

Weifs 


Das Hochſtift Eichfketr. 935 


MWeiffenburg, der diefe Neichöpflege 1530 von K. 
Karl V mit aller hohen und niedern Gerichtsbarkeit 
derpfändet wurde. 1629 mußte die Stadt diefelbige 
auf Raiferlichen Befehldem Hochſtift Eichftert abtreten, 
fie kam aber durch ven weſtphaͤliſchen Frieden wieder 
zu derſelben Befig, in welchen fie bis 1680 blieb, da 
eine kaiſerl. Commiſſion e8 dahin vermittelte, daß die 
Reichsſtadt Meiffenburg, von den zudiefer Reichspfle⸗ 
ge gehörigen Dörfern, Wengen. behielt, die übrigen 
aber an das Hochſtift Eichſtett; nach erfeßtem Pfand» 
ſchiling, abtrar. Die Dörfer, die dem Hochflift ge: 
hören, finds Kahldorf, Petersbuch, Byburg, und 
der Weiler heiligen Kreutz. 

VI. Das Öber- oder Pfleg- Amt Ober: 
Meſſing, zu welchem gehören: | 

ı. Ober- Meffing, ein Schloß auf einem Berge, 
mit einem Dorf, das 1465 dem deutfchen Orden für 
11700 Fl. abgefaufet worden. 

2. Jetenhofen, ein Schloß, daß 1587 ald ein 
heimgefallenes Lehn eingezogen worden. Hier ift. ein 
Unteranıt. 

3. Burggriesbach und Lauterbach, zwey Schlöf- 
fer, die 1398 an das Hochftift für 14600 FI. gefaufer 
worden. 

4. Tannhaufen, ein Gut, welches das Hochftift 
1398 gefaufet hat. 


VII. Das Ober- oder Pfleg: Amt Dolns 
fein, zu welchem gehören: 

1. Dolnftein, ein Schloß und Städtchen an der 
Altmuͤhl, das nach Abgang der Grafen von Hirfchberg 
an die Grafen von Dettingen, von diefen an die Hers 
ren von Heydeck, hierauf an Wilhelm von Nechberg, 
und von diefem 1440 für 3000 Fl. an das Hochftift 
‚gekommen ift. 

2. Mernsheim, ein Dorf, woſelbſt ein Unter 


amt ift. 
| Rang VII. Das 
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VII. Des Ober: «ober Pfleg⸗ Amt Naſſen⸗ 
fels, das zu, den allererſten ‚Defigungen des 
Bisthume gehoͤret. 

1) Vlaffenfels, ein Schloß 4 Sieden, in deffen 
Gegend die Stadt Auteatuin, geftaniden bat.‘ 

2. Die. Dörfer Muͤhlhauſen, Meckenlohe und 
Buchsheim. Am legten Drt hat Churs Bayern 1749 
das Landgericht der Sraffchaft Hirſchberg unter frepem 
Himmel wieder eröffnet. 


2. Zu dem obern Stift. x 


IX. Das Ober - oder Pfleg: Amt Sandfee, 
Bas vom Fuͤrſtenthum Onolzbacy, des deut: 
ſchen Ordene Comthurey Dettingen, und den zum 
Herzogthum Neuburg gehörigen Pflegämtern Hey⸗ 
deck und Hilpoltftein, umgeben ift.. Es ift 1302 
vom Grafen Gebhard von Hirfchberg andas Bis⸗ 
thum Eichitere für 2400 Pfund .. — 
worden. Dazu gehoͤret 

1. Sandfe, ein Bergſchloß. 

2. Pleinfeld, ein — 2 — Marktflecken ander 
Retzat. 
3. Fuͤgenſtall, ein Pfarrdorf. 


X. Das Ober: over Pfleg⸗ Amt Wernfels⸗ 
Spalt, nebft Abenberg, ift vom Fuͤrſtenthum 
Dnolzbach umgeben. Dazu gehöret 

1. Wernfels, ein Schloß an der Retzat, das 1284 
an das Bisthum für 1000 Pf. Heller verfaufet 
worden, 

2. Spalt, ein Städtchen an der Retzat, mit zwey 
Eollegiatftiftern, die 1619 mit einander verbunden 
worden; auch ift hier-ein Nuraldecanat. Man bauet 
bier den beften Hopfen in größter Menge. Burggraf 
Eonrad V zu Nürnberg, bat diefen Ort, der Rz 

no 
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noch A Markt war, 1277 dem Bischum Eichffett 
guter gewiß Hedingungen, und 1295 voͤllig verfaufer. 
Voͤn dem zugleich verfauften Schloß Sandeskron, 

Enz je ve Merkmale mehr vorhanden. 
1 heiligen Slut, eine Kirche, nach der 
DR Dep derfeiben ift ein Francifcaner 


Holp tum. 
et Bla rtbörfer Mittel⸗Eſchenbach un Wels 

* Abenberg, ein Schloß und Städtchen, woſelbſt 
ein Unteramt ‚ft Nice haben die ehemaligen Grafen 
von Abenderg ihren Wohnfig gehabt, deren Graffchaft 
fon eine geraume Zeit. vor ihrem Abgang an die 
Burggrafen zu Nürnberg gefommen if, und Burgs 
graf Conrad V 1296 für 4000 Pfund Heller an dag 
Bisthum Eichſtett verkaufet hat. Nicht weit von hier 
iſt eine Glas: und Spiegel⸗Huͤtte. 

6. Merienbuürg, ein YUuguffiner Nonnenklofter. 

7. Veitsaursch, ein Pfarrdorf am Fluß Aurach. 


XI. Das Ober zoder Pfleg- Amt Abrberg- 
Ohrnbau, iſt vom Fuͤrſtenthum Onolzbach ein: 
gefchloffen, und enthält 


1. Ahrberg, ein Schloß auf einem Berge, 

2. Ohrnbau, ein Städtchen an der Altmuͤhl, das 
ehedefjen den Grafen von Dettingen zugehöret hat. 
3. Cronheim, ein Schloß und Dorf, wofeldft ein 
Interamt iſt. Niflas Fugger hat daffelbe im ſieben⸗ 
ehnten Jahrhaudert an das Bisthum verfaufer. 
4. Groß⸗Lellenfeld, ein Pfarrdorf. 

5. Eybburg, ein Schloß, das Eraſmus von Eyb 
1622 dem Hochſtift für 215000 Fl. verkaufet hat. 


XII. Das Öber=oder Dfleg - Amt Wahr⸗ 
berg⸗ Herrieden, welches auch von dem Fürften: 
hum Onolzbach eingefchloffen ift, enthält 
|, Webhrberg, ein Schloß. 
| Nuns 2. ger⸗ 
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2. Herrieden, anfänglich Safenried, eine klein 
Stadt an der Altmuͤhl, die ein Cokegiarfift hat, das 
vom K. Karl dein Großen als ein Penedictiner Kloite 
geftiftet, aber bald in ein Collegiatſtift verwandel 
worden ift, und zur Erbauung der Stadt Anlaß gege 
ben hat. Es ift hier auch ein Muraldecana:. Di 
Stadt iff 1316 vom Kaifer Ludwig V belagert, einge 
nommen umd zerfiöret, 1450 und 1490 abgebramtit 
und 1633 vom Herzog Bernhard zu Sachfen: Weimar 
erobert worden. 

3. Aurach, ein Schloß, das 1510 erfaufet wor: 
den. Es iſt hier ein Forſtamt. 

Anmerf. In Dber- Bayern, Nentamt München, 
und Nfleggericht Riedenburg, befiget das Bisthun⸗ Fich 
ftett die Herrfchaft Slügelsberg und Zofmark May 
ren, die Bifhof Johann Anton I für 100000 Fl. er: 
Eaufet hat. 


Das Fürftenthum 


Onolzbach oder Ansbach. 


— 586 


Mon dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, oder 
—* markgraͤflich - onolzbachifchen Antheil 
am Burggrafthum ,NVuͤrnberg unterhalb Ge⸗ 
birges, hat Joh. Georg Vetter eine gute 
Charte von vier Bogen aufgenommen, die Mi— 
chael Kauffer in Kupfer geftochen, und Seut⸗ 
ter bey ſeiner 1754 auf einem Bogen an das 
Licht geſtellten Charte zum Grunde geleget hat, 
In derſelben iſt beyder Fuͤrſtenthuͤmer Gebiet bie 
an die Thore der Stadt Nürnberg ausgedehne 
worden. Wie wenig man aber zu Nürnberg da: 

mil 


Das Fuͤrſtenth Onolzbach od. Ansbach. 939 


nit uͤbereinſtimme, zeiget die Charte von dieſem 
Fuͤrſtenthum, die Matth. Ferdinand Cnopf 
jezeichner hat, „und die homanniſchen Erben an 
as Licht geftellet haben, die fid) aber übrigens 
uf die verterifche Charte gründer, 


$. 2. Es gränzet diefes Fuͤrſtenthum an das 
yapreutbifche Unterland, das Bischum Bamberg, 
ie Keichaftade Windsheim, das Fürſtenthum 
Schwarzenberg, und die Herrſchaft Seinsheim; 
as Bisthum Würzburg, die Graffchaft Caftell, 
a8 Gebiet der Keichsftade Kothenburg, die Graf: 
haften Hohenlohe und Fimburg, das Gebiet der 
Reichsſtadt Schwäbilch - Hall, die Probftey El 
vangen, Graffchaft Dettingen, die Neichsftade 
Dünfelfpühl, das Herzogthum Meuburg, die 
Brafichaft Pappenheim , vie Reichsſtadt Weiffens 
urg, das Bisthum Aichftäde, die Herrſchaft 
Iyrbaum ‚: die Ober » Pfalz, und einige nürnbers 
ifche Aemter. Seine Größe mag ungefähr 
4 deutfche Duadratmeilen betragen. 


9.3. In demfelben find zwar fandigte und 
ergichte Gegenden, das Land abı* iſt, überhaupt 
enommen, beffer, als das bayreurbifche, und 
uchtbar an Wein, infonderheit bey Nandsader, 
5ommerhaufen, Steft und Kißingen, der, wenn _ 
gut geräth, dem guten Rheinwein ähnlich ift,) 
Yorn (Roggen), Dinfel, (Spelz) Waisen, Ger« 
e, Hafer, Erbfen, Einfen, Kichern, Heideforn 
der Buchweitzen, Hirfe, Schwaden, Baum⸗ 
üchten und gemeinen Tabak, Flachs, Hanf und 
yopfen, werden nicht hinlänglich gebauet, Pi 
ats 
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Gartengewächfe bauet man auch zu wenig. Weg 
dee guten Wieſenwachſes, ift auch Die Viehzuc 
gut und wichtig. Ochſen von 22 bis 24 Car 
nern, Fommen nicht felten vor. Die Wälder k 
tragen 69,226 Morgen, von welchen 495 11 de 
Pandesfüriten gehoͤren. Allerley Wildpret u 
Fiſche, und einige Geſundbrunnen find auch v: 
handen. Zwiſchen Kreils heim und Onolzbei 
finder man Alabaſter, und im Oberamt Hobe 
trüdingen bey Eolenhofen Marmorfchiefer, der 
das Gelblichte falle, am Herzelberg grauen M: 
morſchiefer, und bin und wieder Eifengrube 
Es find nur Alaun⸗ und Vitriol Werke bey Crei 
heim im Gange, aber ſonſt Feine Bergwerke. 2 
Gerabronn nuset man felt 1755 eine Salzquel 
die faft für das ganze Land zureicht. , Das Ge 
tengewaͤchs holt man aus dem nürnberger Gebiı 
Der vornehmite Fluß diefes Landes wird anfan 
lich die Retzat genannt, und entſpringet theils 

iefem Fuͤrſtenthum oberhalb Obern- Dachſtette 
welcher Fluß die untere oder fraͤnkiſche Res 
genennet wird: theilg in der Grafichaft Pappe 
heim, unweit "Dertenheim, welcher Fluß dieobe 
oder ſchwaͤbiſche Retzat heißer. Beyde Fluͤ 
vereinigen ſich unweit Georgeng: Gemünd, u 
bierauf führt der vereinigte Fluß den Namen Re 
nis, Radantia, nimmt unterhalb Fuͤrth die J 
gnitz auf, und wird alsdann von einigen Regni 
lat. Redoneflus, Regnefus, von andern aberno 
Rednitz genennet, und falle im Bisthum Baı 
berg bey Geilftade in den Mayn. Die Altmuͤ 
entfpringet im bayreuthifchen Unterlande, und zw 
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m Amt Mark-Burgbernheim, das zum Ober: 
* Hoheneck gehoͤret, bey Hornau, teitt bald dara 
uf in dag Fuͤrſtenthum Onolzbach, fließot durch 
en obern Theil des Hochſtifts Aichſtaͤdt, und in 
ie Grafſchaft Pappenheim, und faͤllt bey Kehl⸗ 
eim in die Donau. Die Jagſt, oder Jaxt koͤmmt 
a3 zwey Quellen, deren eine im oͤttingiſchen, und 
ie andere ‚in ber .gefürfteren Probftey Eimangen 
ft, und gehet durd) einen Strid) hiefigen Landes, 
‚amlich durch das Oberamt Creilsheim, in die 
Zrafſchaft Hohenlohe, und nach der Reichsſtadt 
Wimpfen, woſelbſt fie ſich mit dem Neckar verei⸗ 
ziget. Die Woͤrnitz oder Wernitz, bat ihren 
Iefprung in der Grafſchaft Hohenlohe, nicht weit 
on Sranfenau und Scillingefürft, nimme im 
sürftenehum Onolzbach unterhalb Wirtelshofen 
ie Sulz auf, gebet in die Graffchaft Dettingen, 
ınd vereiniget fi) bey Donauwörth mit der Do⸗ 
am. Die Tauber, enrftehet an der Graͤnze des 
)beramts Creilsheim und der Keichsftadt Rothen- 
urg Landwehre, aus dem unweit Wecfersholz 
efindlichen Tauberſee, gehet durch, diefes Fürften- 
dum in das Bischum Würzburg, «und bey Werts 
eim in den Mayn. Diefer Mayn, beruͤhret nus 
inen Fleinen Strid) diefes Landes, nämlich die 
lemter Maynbernheim und Stefft, Fürft Chri« 
tan Friedrich Karl Werander hat von 1762 an 
‚20000 $l. an die Herftellung der Dammmege 
8 Landes gewendet. 

$. 4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 18 Srädte, 
8 Marfeflefen, 229 Dörfer mit Pfarrficchen, 
5 Dörfer mit Silialfirchen, 879 Weiler, über 

Haupt 
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haupt ıgo1 bemohnte und benahmte Derter, 17 
waren im limfange des Fürftenthums 2009 
Menfchen. Als 1787 alle Häufer und Gebäu 
des ganzen Fuͤrſtenthums A ‚ und aeg 
Feuersbrünfle gefichere wurden, betrug die Su: 
me 13,353525 Fl. es ift aber die Brandverfid 
rungs-Geſellſchaft fchun 17847 geftiftee worde 

$. 5. Das Land bekennet fich ſeit 1528 zut 
ebangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre und gottesdienſt 
chen Uebung. Die Prediger find unter 9 Dec 
nate vertheiler, welche find zu Creilshei 
Feuchtwang, Gunzenhauſen, Lanttenzen 
Leutershauſen, Schwabach, Uffenhein 
Waſſertruͤdingen und Weimereheim. 7 
Schwabach ifi eine Colonie veformirter Franzoſe 
die ihre eigene Kirche und freye gorfeadienftlid 
Uebung bar; und zu Ansbach haben dieXeform: 
ten ein’Berhhaus. Die Katholiken haben feitı77 
zu Ansbach‘ eine Kirche. Die Juden werden ı 
zahlreicher Menge gefunden. 

$. 6. Zu Ansbach ift ein Gymnafium illuftr 
und in den anderen Städten find lateinifche Schule 

$.7. Der Landmann ernährer fi) von der Biel 
zuche, dem Acer - Wein, und Tabaks Bu. D 
Hauprfige dee Manufafturen und Fabricken find, 
Schwabach Roth undFuͤrth. ZuSchwabad) werd: 
jährlic) ungefähr ı 300 Centner Wolle, und $< 
Centner Baumwolle zu Struͤmpfen verarbeit: 
fir die ungefähr ı 80000 Fl. in dag Land komme 
AnSted- und Naͤh⸗Nadeln werden gegen zwey hu 
dere Millionen verfchicfer, und für diefelben uͤb 
130000 Fl. gehoben. Die 1766 errichtete Fei 


j 
N 
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attun⸗ und Ziß- Manufsftur, liefert jährlich un- 
—** für 100,000 Fl. Waare. Die Tabafsma- 
ufaltur iſt auch berrächtlic. Man verfertigee 
ter auch Gold. und Silber: Drath und Treffen, 
ind leonifchen Drath. Unterfchiedene fleine Fa- 
riken ungerechnet, fo ziehet Schwabach jährlich 
uf 525000 Gulden für die Waaren, die feine 
leißigen Einwohner ausſchicken, an fih. Zu 
fuͤrth werden auch zwanzigerley Arten Spiegel, 
vollene und baummollene Strümpfe und Hauben, 
ryſtallene Hangleuchter, Bleyſtiſte und “Bley- 
edern, viele lackirte und Wahs- Waaren, und 
ielerley Waaren anderer Kuͤnſtler und Profeffios 
iften, verfertiget. Zu Nord ift eine Fabrif für leo⸗ 
ifchen Drath, ein Kupferhammer, eg find bier auch 
od) andere Fabricken. Die Porcellainmannfaftur 
u Bruckberg, 2 Stunden von Ansbach, liefert ſchoͤ⸗ 
e Arbeit. Die Fayence: Manufaftur zu Ans—⸗ 
ad) und Creilsheim, liefert ante Waaren. Es 
erden auch im Sande allerley Zeuge, Flanell, 
lafch, und andere wollene Waaren geweber. 
$. 8. Der regierende Markgraf zu Branden- 
urg> "Se bat wegen diefes Fuͤrſtenthums 
5iß und Stimme im Keichgfürftenrath, und ift 
it» ausfchreibender Fürft deg fränfifchen Kreiſes. 
u einem Nömermonat giebt er 329 Fl. und zu 
nem KRammerziel 338 Rthlr. 144. Kr. 
$. 9, Bey der Theilung des Burggrafthums 
türnberg, find bey dem Fürftenrhun unterhalb 
ebirgs zwey Erbaͤmter geblieben, nämlich dag 
rbkaͤmmerer- und erbfehenten-Anit; jenes 
walten die Herren von Eib, diejes die Herren 
von 
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von Seefendorf. Es könnte zwar diefes Fuͤrſten 
thum auch das Erbmarſchallamt und Erbtruchſeß 
amt beſetzen, und eben ſo, wie das Fuͤrſtenthun 
oberhalb Gebirges, vier Erbämter vergeben: al 
lein, fie find unbefeger. t | 
$. 10. Die fürfilichen Collegia find, das ge. 
beime Rathscollegium oder Ylinifterium, un 
ter welchem alle übrigen. Collegia in beyden Für 
ftenchümern ſtehen, das Hof: Regierunge: un! 
Tuftisratbs : Collegium, dag ſeit 1702 in jmweı 
befondere Senate abgetheilet ift, Das Eaiferlich 
Landgericht des Durggraftbums Nuͤrnberg 
das burggraͤfliche Rachscollegium,das Ram: 
. mer: und Landſchafts⸗-Rathscollegium, dei 
Kehnhof, das Confiftorium und Kbegericht 
und das Collegium medicum. Das Furften: 
thum ift in Oberaͤmter abgerheilet, unter welcher 
wieder Bogt-Nichter- und Stadtvogtey Nemrer 
und Klofterverwaltungen ſtehen. 
$. 11. Die landegfürftiichen Finfünfte aus 
diefem Lande, mögen jährlich wohl beynabe eine 
Million Gulden betragen, und fommen größten: 
theils von der Steuer, die von den liegenden Grün: 
den gehoben wird. Sie machet jeßt von ordentli 
chen 3, und an außerordentlichen ı Thaler von 100 
Gulden liegenden Vermögens aus, Es werben 
auc) von 100 Fl. Anlage 40 Kr, Accife» Steuer 
entrichtet. Zu ben landesherrlichen Einfünften 
‚gehören auch die Ha in Kammergefälle, 
As Markgraf Chriftian Friede. Karl Alerander 
1757 die Regierung antrat, hatte das Fuͤrſten 
thum 2,300000 Thlr. nad) einer andern Anh 
über 
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her vier Millionen Gulden Staatsfchulden die⸗ 
rFuͤrſt fuͤhrte aber eine folche Verbeſſerung des 
inanzweſens ein, daß cin betraͤchtlicher Ueber⸗ 
huß der@@andeseinfünfte verblieb, der gegen 
ooooo Gulden betragen haben foll, und dernebft 
mEinkuͤnſten aus der Graffchaft Sayn - Altenfir« 
en, zur Tilgung der Landesſchulden angewender 
urde. Der Fuͤeft verwendete uͤberhaupt gegen 
200000 Fl. Jum Nasen Des Landes," kaufte 
id) noch fuͤr hr 200000 Fl. Güter und 
teal-Mechte an das Fuͤrſtenthum Onolzbach, 
[8 ‚die Güter Moſchendorf, Trebgaſt, Rohenſac, 
zeabech —— I 33829 öl ‚gefo» 
et haben. 

—* 12. Der fürftiche Kriegesftant beſtehet aus 
‚Comp. Kreis» Reuterey, aus einem Infanterie⸗ 
giment von 7 Compagnien, und aus einer Anzahl 
uſaren. 

$. 13. Es folgen nun die fünfttichen 15. Ober⸗ 
mter mit Den unter denfelben ftehenden Aemtern, 
ädten, Marktflecken, und — Flecken 
id Di: fern 
I. Das Oberamt Onolsbach,i in deſſen Um 
mg das Stiftamt Ansbach, das nur das Vog⸗ 
ygericht uͤber die Unterthanen des ſeculariſirten 
tifts S. Gumbert verwaltet, das Stadtvogtey⸗ 
nt Ansbach, das die hohe Hbrigfeitin ber Stade 
nsbach, und in einem zwiſchen berfelben und 
m Hoffaftenamt durch einen Receß beftimmten 
iſtrict der ansbachifchen Borftädte, ausüber, und 
Das Hofkaftenamt Ansbach, daB die hockfürftlis 


? Obrigkeit durch dad ganze“ Dbderamt Ansbach, ver: 
7Th. 72. Ooo waltet, 
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waltet. Demſelben find einige Vogteyaͤmter beyg 
ordnet, die ihre eigene. Beamte haben, nemlich Zeh: 
berg und Slachslanden, jenes beforget auch das Vogt 
amt Birfenfels, diefes verfiehet auch die Vogtaͤmte 
Biebert, Bruckberg und: Deftenberg: Die merkwuͤr 

digften Orter find: nel ram 
1) Onolzbach oder Ansbach, ‚(welcher legte Nam 
aus dem erften zufammen gezogen ift,)Onoldum u. Ono] 
dinum, die gut gebauete fürftl. Refidenz- u. Haupt⸗Stad 
die an der untern Retzat in einem Wiefen - Thal liege: 
Gie hat gegen 1000 Häufer, zählte 1783, 12662 Ehri 
ften und 347 Juden, ohne die Soldaten, ift der Si 
der oben angezeigten fürftlichen Collegien, des Sayın 
fchen Collegiums, und des Hoffaftenamtes; es wir 
auch hiefelbft das Faiferliche Fandgericht des Burggrat 
thums ‘Nürnberg gehalten. Das fürfiliche Nefidenz 
fchloß Hat Marfgraf Georg Friedrich 1587 und gg mei 
fiens erbauet, und da ed 1710 durch Brand große 
Schaden erlitten, iſt es zum Theil weit ſchoͤner angeleget 
auch durch neue anfehnliche Gebäude ermweitert, dod 
nicht vollendet worden. Den landesfürftl. Öffentliche: 
Bücherfaal, hat Markgraf Wilhelm Friedrich 1720 um 
2130 ſammlen angefangen, deffelben Wittwe Chriſtian— 
Eharlotta vermehret, und Markgraf. Karl, Wilheln 
Friedrich durch. einen Stiftungsbrief von 1738, nebf 
dem fürftlihen Mängcabinett, zu einem Fiderommik 
feines Haufes gemacht. Die fürfiliche Kanzley und Re 
gierung ‚ iſt in den verbefferten alten Gebäuden dei 
Stifts S. Gumbrecht angeleget: worden. . Diefet 
Stift hat Gumbrecht, ein Sohn Herzogs Gosberts I 
und Stammovater der Grafen von Rothenburg, um daı 
Jahr 750 als ein Benedictiner Mönchenflofter geftif 
tet, gegen die Mitte des eilften Jahrhunderts aber if 
es in ein Chorberrenftift verwandelt, und 1563 fecula 
rifiret worden. Es hat fein eigenes Stiftamt. Da 
Landhaus, das Rathhaus, die Stadt: oder Johannes 
Kirche, in der die neuere fürftliche Begraͤbnißgruft zı 
fehen ift, das 1737 eingemweibete neue Gebäude de 
Gymns 
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mnafii illuftris Carolini, wie es damals hieß, oder 
3 Carolo - Alexandrini, ivie es feit 1773 heißet, da 
r fürft deffelden Fonds mit 6000 FI. vermehret hat, 
d die 1744 erbauete Judenſchule, find auch in der. 
jentlichen Stadt zu bemerfen. Außerhalb derfelben 
der man die zwifihen der ehemaligen Porcellan- Mas 
fefturhaufe und der Schlofvorfladt 1724 angeleate 
ıfantericcafernen. In der Schloßvorftadt iſt das 
oße herrfchaftliche Brauhaus, und der ſogenannte 
inzengarten mitt einem Luſthaus. Hinter ver wohls 
gelegten Jaͤgergaſſe, iſt der fchöne und große Hof: 
rten mit dem Gewächd: undDrangerie-Daus zu ſehen. 
jeneue Auslage oder Anlage iſt eine neue Vorstadt an 
? Stüöfeite der Stadtund wohl gebauet, u. in derſelben 
het die 1778 erbaucte Fatholiche Kirche. In der Zerries 
rWorſtadt iſt die Gottesackerkirche zum heil. Kreutz, 
d in der obern Vorſtadt dag Spital, das Waiſen⸗ 
18, dad Witwerhaus das Kindererziehungs= oder 
sinn= Haus, das Waifenhaus, die Fayence Maun- 
tur. Die Stadt hat ihre Anlegung dem oben ange 
zten Stift zu danfen. 1139 war zu Ansbach fchon 
ge eine Pfarrkirche geweſeu; und ın einer Urkunde 
1 1259 wild es civitas genennet. Burggraf Srie- 
IV bat diefe Stadt, nebft dem abgegangenen 
loß Dornberg, 1331 von den Grafen zu Dettins 
‚an die fie nach Abfterben der von Dornberg durch 
haft gefommen mar, für 23000 Pfund Heller 
ınfet. 1634 wurde fie von Faiferlichen Soldaten 
Get, und zugleich das ganze Fuͤrſtenthum, nebſt 
angränzenden Ländern, fequeftriret, und eine Faiz 
iche Interimsadminiſtration gefeger, die aber nur 
Fahr währte. Die Stadt hat einigemal, und ine 
nerheit 7719, Brandſchaden erlitten. Die hier 1760 
elegte Manufaktur für aͤchtes Porcellan, ıft 1764 
) Bruckberg verleget worden. 


In der Nachbarfchaft von Anfvach, hat man indem 
ſelberge edle Metalle entdecket. 


| Ooo 2 2) Bir⸗ 
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2) Birkenfels, ein Weiler mit einem berfalfene 
Schloß, das 1538 dem fürftlichen Haufe als ein eröt 
netes Lehn heimgefallen ift. 

3) Bruckberg, ein Weiler mit einem fürftfiche 
Luſtſchloß, in einer wilden Gegend anf einem erhab 
nen Hügel), hinter dem ein Berg ist, von dem ma 
eine angenehme Ausſicht Hat. Es ifi von Julius Di 
terich von Creilsheim Ehefrau, Kleouora Barbaı 
von Löwen, 1714 au das fürftlihe Haus verfauf: 
und hierauf für den damaligen Erbprinzen Karl Wi 
helm Friedrich neu erbauet worden. Die hiefige M 
nufaftur Achten Porcellans, ifi 1764 von Anſpach hieh 
verleget worden, und Fiefertfeböne Arbeit. Alles bi 
verfertigte Worcellan hat am Boden ein A zum Ze 
chen. Die Manufaktur ift in dem Schloß. 

4) Dornberg, ein kleiner Weiler, über dem a 
NR fteilen Anhöhe die Ueberbleibſel des 1525 von de 
Bauern zerftörten Schloſſes gleiches Rahmens zu febe 
deffen Befiser die Grafen von Dornberg, ſchon im 1388 
Jahrh. ausgeftiorben find. Sie haben ach eine Bat 
in dem Pfarrdorf Schalfhaufen, 4 Stunde von Un 
bach, gehabt. 

‘ 5) Eyb, ein Pfarrdorf, eine Viertelſtunde or 
Ansbach, der Stammort der Frenherren von Eyb. 

6) Slachslanden, ein Marftflecken. 

7) Lehrberg, ein großes Pfarrdorf an derunte: 
—* woſelbſt auch ein biſchoͤflich eichſtettiſches Dog 
Amt i 

8) Triesdorf, ehedeſſen Triebsdorf, ein. fürfl 
ches Luſtſchloß mit einem Garten, Falckenhauſe, Ma 
ftall, Reithauſe, Jägerhaufe, einer Schweizerey, F 
fanerie und Hufarenraferne, die ehedeſſen ein fede 
dorfiſches Schloß gewefen. Diefen Ort hat 1600 Wi 
Balthafar von Seckendorf an Marfgrafen Georg Fr 
drich für 31000 FI. verfauft, von weicher Zeit an 
Markgrafen. ihn wegen feiner gefunden und angen 
men Lage von Zeit zn Zeit verbefiert, ſich auch haͤu 
daſelbſt aufgehalten haben, Geine vornehmſte Erw 

teru 
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erung und Verſchoͤnerung hat er von dem Markgrafen 
hriſtian Friedr. Carl Alexander bekommen. 

9) Weidenbach, ein Marktflecken, woſelbſt ehedeſſen 
in Beamter unter dem Titel eines Stiftamtmanns war, 
er unter dem Stiſtamt zu Onolzbach ſtand. 

10) Veſtenberg, ein Pfarrdorf, mit einem 1759 
ingeriſſenen Schloß. 

11) Des Vogtamt Weihenzell, das gemeiniglich 
er daſige Wildmeiſter verwaltet. 

Anmerkungen. 1) Das Hofkaſtenamt verſiehet 
uch die Richterſtelle bey dem Anusbachiſchen Waſſer— 
Srafenamt, deſſen 6 Beyſitzer aus erfahrnen im 
beramt Ansbach anſaͤſſigen Muͤllern und Muͤhlaͤrz⸗ 
en gewaͤhlet werden, und auch Waſſergrafen heißen. 
Jiefes Amt iſt das einzige in dem Sürftenehum und 
effelben Gegend. 

2) Virnsberg, ein Dorf mit einem Commenthus 
y Schloß des deurfihen Ordens, dem es 1294 vondem 
zurggrafen Conrad Ill gefcdencket worden, Ben dem 
scehlo iſt ein Khöner Garten. Der hohen Gerichtsbars 
it über daſſelbe, hat ſich das Haus Brandenburg 1731 
’geben. 


11. Das Oberamt Schwabach, begreift 


1. Das Stadsrichteremt Schwabach, 

Schwabach, eine, Haupiſtadt dieſes Fuͤrſten⸗ 
ums, eine Hauptmuͤnzſtadt des fraͤnkiſchen Kreiſes, 
r Sitz des von ihr benannten Oberamts, und eines 
ekanats, lieget in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 
einem Fluß gleiches Namens, der fiein zwey Theile 
stheilet, auf einem unebenen und bergichten Boden, 
ıd iſt zwar nicht groß, aber fehr volfreich. Sie ift 
it einer Mauer und mit Thuͤrmen umgeben, der ches 
alige Wall und Graben aber ift 1744 ab und zuges 
srfen worden, Außer der lutheriſchen Stadt- und 
arr⸗Kirche, und der lateiniſchen Schule, find hier 
ie franzöfch reformivte Gemeine und Kirche, und eine 
Beute. Auf dem Markt ift ein fehöner mit Caf 
2003 caden 
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caden und fpringenden Nöhren gezierter Brunn. T 
1733 und 34 neu erbauete Münzhaus, if ehr bequ 
eingerichtet. Die 1737 angefangene neue Vorſt 
vor dem Zöllner Thor, iſt ganz regelmäßig angele: 
und enthält auch das 1756 erbauete Zucht> und 
beitd- Haus, und das Tollfaus, an deſſen Erbauı 
und Einrichtung Fürst Ehriftian Friedr. Karl Aler 
der 12000 Fl. gewendet bat. Ehedeſſen ift hier e 
Schriftgießeren geweſen, in der die hier erfundenen 
von diefer Stadt benannte Schwabacher Schrift 

goſſen worden. Von den hiefigen Manufafturen, 
oben inder Einleitung zu dieſem Fürftenthum $.7.I% 
richt zu finden. Es wird hier auch 5 
gutes Mehl verfertiget, und weit verſchicket. Der 
Schwabach, hat vor Alters erſt einer GraͤfiunRegina V 
gehoͤret, die ihn im eilften Jahrhundert dem Klo 
Fulda gegeben, hernach iſt er von dieſem mai, 
zoge zu Schwapen ——— 
drich zwiſchen 1153 und 1471 dem Kloſter Eb 
geſchenket worden, welches ihm 1281 an K 

Rudolph I verkauft hat. Won dieſem Fam er ı- 
pfandweife an die Grafen zu Naſſau. Esiftein Ka 
brief vorhanden, vermoͤge deſſen Burgaraf Sriedric 
den Markt Schwabach zugleich, mit der Veſte Kamn 
ftein und Kornburg 1364 vom Grafen Fohann ı 
Naſſau erfauft hat, wie er denn auch in eben die! 
Jahr vom K. KarhIV mit. diefen Dertern, beleh 
worven. In dem Stiftungsbrief des Hofpitals i 
1375 beißt dieſer Ort fehon eine Stadt. 1528 find! 
die fogenannten febwabachifchen Artifel aufgefegetm 
den, die der Anfang des Mugsburgifchen Glanbe 
befenntniffes geweſen. 1529 war bier eine Verſan 
lung der evangelifchen Stände. 1632 wurde fie 
den Kaiferlichen belagert, eisgenommen und’ gep! 
dert, und zugleich durch Hungersnorh und Peſti 
fehr verwuͤſtet. 1686 ließen fich bier die erſten 

Sranfreich vertriebenen veformirten Sranzofen nie 
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. Das Raftenamt, Schwabach. 
er Kammerſtein, einem unweit Schwabach be⸗ 
egenen Pfarrdorf, iſt vor Alters ein Schloß geweſen, 
uf weichem die Pfleger des jetzigen Oberamts Schwa: 
ach anfänglich gemohnet haben. Aus den Steinen 
es abgebrochenen Schloſſes, iſt die reformirte Kirche 
u Schwabach erbauet worden. 

BRazwang, ein evangelifches Pfarrdorf, in wel: 
yen einige Schmelz: Drath- und Zain: Hämmer find. 
das Klofter Ebrach iſt Patron der Kirche. 

3. Das Richteramt Wendelftein, hat feinen Sitz zu 

Wendelſtein, einem wohlgebaueten und bemauer⸗ 

n Marktflecken mit einem Schloß, oder herrſchaftli⸗ 
en Haufe, ander Schwarzach, woſelbſt die Reichs⸗ 
ade Nürhberg die Mitherrfchaft alfo hat, daß die 
ichter beyder Theile in der Verwaltung ded Richters 
ntes nach einem gewiffen Vergleich abwechfeln, die 
he Gerichtsbarkeit aber über das brandenburgifche 
aus alfeit aus.’ Burggraf Sriedrich TIT hat. fhon 
:82 an diefem Ort, der damals ein Reichsdorf war, 
nige Güter beſeſſen. Die Güter und Gefälle, welche 
onrad J Großſchultheiß zu Nürnberg, hier befaß, ver⸗ 
ufte er 1351 an Arnold von Seckendorf, und nachher 
:d fie nach einander an vier andere Familien gefom= 
en, bis 1467 drey Viertel derfelben von dem Hoſpital zu 
ürnderg, und das legte Viertel derfelben, 1483 von 
in Ehurfürften und Marfgrafen Albrecht zu Bran⸗ 
nburg, mit Faiferl, Bewilligung eingelöfet worden. 


4. Das Richteramt Schwandt, das feinen Nas 
n hat von 
Schwandt, einem uralten, großen und gut ges 
mieten Marktflecken, am Flüßchen Hambach vder 
embach, der ehedeflen fein eigened Halsgericht, und 
fondern hochfraifchlichen Dbrigfeitsbezirf gehabt hat. 
kommt fchon 1278 in K. Rudolph I Lehnbrief über 
 Burggraffchaft, als ein Oppidum vor. 
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5. Das Richteramt Rornburg, welches iſt zu 

Rornburg, einem großen Marktflecken, wofelbft 
eine marfgräfliche Zollſtadt iſt. Das hiefige Schloß 
ſammt einigen dazu gehörigen Gütern, gehören feit 
1753, da das freyherrlich : rieterifche Gefchlecht erios 
ſchen ift, dem Hofpiral zum heiligen Geiſt in Nuͤrn— 
berg. Den Ort felbit hat Burggraf Friedrih V von 
den Grafen von Naſſau 1364 erfauft. 


IM. Das Oberamt Cadolzburg, zu wel⸗ 
chem gehören 
1, Das Raften: und Richter: Anıt Ladalzburg, 

Cadolzburg , eigentlich Radoldsburg, nach dem 
Erdauer, ein anfehnlicher bemauerter Marftflecfen, 
mit einem feften Schloß, welches auf einem felfichten 
Berge lieget. Die Herrfchaft Cadolzburg hat Burge 
graf Friedrich IICIT) 1248 auß der herzoglich meranifchen 
Erbfehaft befommen, nach einer andern Meynung aber 
bat fie den Grafen von Abenberg zugehöret, und durch 
Eonrads I Gemalinn aus dieſem Haufe, ift an das 
Burggrafthum gefommen. Gewiß ift, daß diefer Ort 
ehedefien eine burggräfliche Reſidenz geweſen; und 
Markgraf Karl Wilhelm Friedrich hat fich auch fehr 
oft und lange daſelbſt aufgehalten. 1633 wurde er faſt 
ganz abgebrannt. 

Die alte Seftung bey Zirndorf, die auf einer 
Anhöhe gelegen hat, und das Stammhaus der adelis 
chen Familie von Berg gemwefen, ift im Städtefrieg 
zerfiöret worden. 

Deberndorf, ein Weiler in einer angenehmen 
Gegend, mit einem-fürftlichen Luſtſchloß und Garten, 
ift erft 1755 won Georg Auguft Carl von Diemar 
gekauft worden. 

. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, welches 
PD Sig Lat zu 

S.angenzenn, vor Alter Cinna oder Cenna, eis 
nem bemauerten Städtchen von 46 Häufern, am Fluß 
Zenn, wofeldft fehr gutes Leder bereitet wird. 9 iſt 

ier 
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bier ein Dekanat. Die ehemalige hiefige Probſtey res 
gulirter Ehorberren Augujtiner Ordens, ift fecularis 
firet‘, und gehöret feit 1621 zum Fürftenehum Bay: 
reuth. Der Dit iſt nach Abgang der Herzoge von 
Meran 1248 durch Friichaftsrecht an die Burggrafen 
von Nürnderg gefommen. 1351 umd 1372 machte ihn 
Karl-IV zu einer Muͤnzſtadt. 1388 ward er verbrannt, 
1443 erhielt er Stadtrecht, und 1720 litte die Gtadt 
großen Brandſchaden, ift aber nachher über die Hälfte 
ſchoͤn und regelmäßig wieder erbauet. Hier ift flarfer 
Hopfendan. 

3. Des Richteramt Roßftal, in dem wohlgebaue⸗ 
ten und. ſtark bewohnten Pfarrdorf Roßſtal, deffen 
Schloß vor Alters berühmt gewefen if. Der Ort iff 
ehemals eine Stadt und Veſte gewefen, bat ehedefs 
fen den Herzogen von Bayeru gehoͤret, iſt erſt an die 
von Heidecf, und von dieſen durch Verfauf 1292 an 
das Bursgrafthum durch Kauf gefommen. 

"4. Das Richteramt Aabersdorf, in dem Pfarr⸗ 
dorf Habersdorf oder Groß- Zabersdorf, am Fluß 
Biebert. 

5. Das Geleitsamt Sürth. 

Die Hofmark Fürth, ift ein — nahrhafter 
und uͤberaus volfreicher Drt an der Rednitz, im die 
unterhalb defjelben die Pegniß fließet. Er ift völlig 
unregelmäßig gebauet, die neue Gaffe ausgenommen, 
hat aber doch auch große und fehöne, und überhaupt 
513 Häufer, die mit ungefähr 19000 Menfchen ange- 
füller find. Es wohnen hier ungemein viele Hand: 
werksleute und Künitler. Die Judenſchaft, die fehr 
ftarf ift, (nach der Angabe über 7000 Köpfe,) macht 
goo Familien aus, hat ihr eigenes Gericht, 3 Schulen, 
eine Art von Universität, und eine eigene Buchdruckerey. 
Degen der wenigen Abgaben, wohnen hier viel Künft- 
ler und Handwerker, und die Menge und Mannigfals 
tigfeit der Waaren, die fie verfertigen und ausfchis 
den, iſt groß. ſ. oben in der Einleit. $. 7. Bey der 
futherifchen Kirche, hat die Reichsſtadt Man das 
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Patrowatrecht, ja die Kirchenz und Schulz&achen 
bangen allein von ihr ab. Die Einwohner ſind theils 
brandenburg = onolzbachifche , theils nuͤrnbergiſche, 
theild der Domprobſtey zu Fa Hinterfaffen, und 
die legten find die zahlreichſten. Die Burggrafen zu 
Nürsderg haben vor Alters: auch hier das kaiſerliche 
Landgericht gehalten: die Domprodfiey zu. Bamberg 
aber hat die landgerichtliche Gerichtsbarkeit in buͤrger⸗ 
lihen Sachen, gegen Erlegung eines jährlichen Ca> 
nons von 5o Fl. für ſich und ihre Hinterfaffen zu Fürth 
und andern Drten, abgekauft; wiewohl das hochfürfi> 
lihe Haus Brandenburg diefes nicht zugefteht,: ſon⸗ 
dern noch die landgerichtliche Jurisdictionscompetenz 
zu Fürth und dem dahin gehörigen Dertern behauptet, 
die auch die Fuͤrther feldft anerfennen.. Eben diefe 
domprobſteyl. Hinterfaffen in und um Fürth, müffen 
jährlich 23 Simra Hafer zur Herrſchaft Cadolzderg 
liefern, und fonft Srohmdienfte verrichten. Das onoly 
bachiſche Beleitsconmmiffariatamt, über alle Fraifchs 
gerechtigfeiten aus. Es find diefer Hofmark gemiffe 
Dorfichaften einverleibet. Der Drt hat 1632, 34 und 
80 große Feuershrünfte erlitten. 


IV. Des Oberamt Burgthann, zu we 
chem gehoͤret 
1. Das Kaſtenamt Burgtbann. 


1) Burgtbenn, ein Bergfchloß und Dorf ander 
vordern Schwarzach, welches 1287 Herzog Ludewig. 
von Bayern, von der Familie von Tanue, gleich dar- 
auf 8. Rudolph, und von diefem Burggraf Frie— 
drich IT (ID) fhon 1288 erhalten hat. 

2) Ober: Serrieden,, ein Pfarrdorf, alfo genannt 
ins Gegenfag, von dem nabgelegenen Dorf Unter; 
Serrieden. Hier ift das Kaftenamt. Burggraf o- 
hann II hat diefen Drt 1335 von dem Domfapitel zu 
Aichſtaͤdt gekauft. 


2.Das 
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2. Das Rogtamt Schönberg, gu ı \-.- 
Schönberg, einem Schloß und arrdorf, das 
um die Mitte des 1zten Jahrh. K. Conra IV; Herzog 
in Schwaben: gehörte, von dem es 1268 an Herzog 
Ludewig von Bayern, and im Anfang des 14tem Jahr⸗ 
hundert an das Burggrafthum Nürnberg fam. 


V. Die Oberamt Roth, zu weldyem gehoͤret 


2. Das Raften- und Stadtrichter- Amt Roth. 
1. Roth, einerbemauerte Stadt, von 190Haͤuſern, 
an einem Flüßchen gleiches Namens, das unterhalb 
derſelben indie Redniß fließet. Es ift der Sitz des 
Oberamts, hat ein Schloß , welches Marfgraf Georg 
1535 vor dem Einkünften feiner fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
ner erbauen, und Daher Ratibor an der Rednig, 
nennen laſſen, und eine geringe Sateinifche Schnie. 
Außerhalb der Mauer find drey Vorftädte, ‚welche die 
untere, obere und nette genennet werden. Es wird 
bier lionifcher oder Kupfer Drath gezogen, auch ift 
bier ein Rupferkammer, eg ſind hier auch viele Borten⸗ 
macher, Strumpf-leoniſche Borten-⸗ und Zeug We 
ber, und die Stadt hat eine kaiſerliche Freynng oder 
Sicherheit für folche, die unverfehens einen Todtſchlag 
begangen haben, die von der fürftlichen Negierung 
1737 und 1743 erneuert worden. Die’ Stadt kam 
1292 durch Verkauf, der von Heideck an ben Burggra⸗ 
fen Briebgich IV. 
. Das Verwalteramt Gmuͤnd, zu " 
" Georgens: Gmünd, einem Weiler. - a ver: 
waltet daffelbe der jedesmalige Kaflner zu Roth. 
Seorgens Gmuͤnd, iſt ein Pfarrdorf. — 


VI. Das Oberamt Stauff und Landeck, 

zu welchem gehoͤret 
I. Das Kaſtenamt Thalmeſſingen Oder Stauff. 
. Stauff, ein altes und unbewohntes Schloß, uns 
ter welchem ein neues fichet, welches der, Sitz des 
Oberamts if. Burggraf Friedrich IV wurde * * 
elben 
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felße 2328 vom K. Ludwig aus Bayern belchter. 
Herzog Ludwig von Bayern bet 1459 das alte Schoß 
zerſtbret, fr daß nur ein ein von gehauenen Stei— 
nen erbaneter Thurm davon uͤbrig if. 

Thalmeſſingen, ein anfehnlicher Marktflecken, 
an der Schwarzach, niit drey Kirchen, wofeldft der 
Kaſtner wohnet. 

2. Das Richteramt Stauff, in welchem 
Eyſolden, ein anſehnlicher Marktflecken. 
Landeck, ei: altes verfallenes Bergſchloß, das 

Burggraf Friedrich V als eine Reichspfandſchaft von 
den Schweifern und Gundelfingen 1372 eingelöfet 


bat. 

3. Das Vogtamt Gepern, beſitzen die Marfgras 
fen mit den Freyherren von Geyern zu Syburg ges 
meinfchaftlich, welcher legte Antheil zum Nittercanton 
Altmuͤhl gerechnet wird. Dahin gehöret 

Geyern, ein Schloß auf einem Berge, davon 
zwey Theile dem fürftlihen Haufe. Brandenburg gebö: 
ven, und einen Theil die Schenken von Geyern beit: 
sen. In demfelben wohnet ein fürftlicher Vogt oder 
Verwalter. Ben demfelben ift ein Filial— BRDDOKT. 

Ettenſtadt, ein Pfarrdorf. 

Tenslingen, ein Marktflecken. 


VII. Das Oberamt Gunzenhauſen, zu 
welchem gehoͤret 
1. Das Kaſtenamt Gunzenhauſen. 
Gunzenhauſen, eine von den Hauptſtaͤdten dieſes 
Fuͤrſtenthums, an der Altmuͤhl, die bemauert iſt, und 
woſelbſt das Oberamt feinen Sitz hat, auch das Ka⸗ 
ſtenamt, das Stadtvogteyamt, und ein Decanat iſt. 
Außer der Pfarrkirche iſt hier noch ein 1352 geſtiftetes 
Hoſpital mit einer Kirche. Dieſen Ort hat Graf 
Albrecht von Dettingen 1349 an Burkhard von Se— 
efendorf, diefes Sohn aber 1368 an Burggrafen Frie⸗ 
drich V verkaufte. 1726 erhielt das fürflliche Haus 
Brandenburg Onolzbach die Faiferliche m. 
ier 
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hier eine Univerſitaͤt zu errichten, die aber nicht zu 
Stande gefommen if. Markgraf Rarl Wilhelm Frie⸗ 
drich hat hier viele Sabre in dem Oberamtshanfe ge⸗ 
wohnet, iſt auch hier 1757 geftorben. 

Die alte rönnſche Landwehre, die gemeiniglich 
die Teufelsmauer genennet wird, ift Durch die Vorſtadt 
von Gunzenhauſen, nicht weit vom Hoſpital grgans 
gen, und nahe ey der Stadt find auf einer 
ten Anhöhe Spuren eines alten römifchen Caftıl. 
Man hat auch nahe bey dem Pfarrdorf Dornhaufen, 
um dag Fahr 1767 römifche Aſchenkruͤge and der Erde 
gegraͤben. 

2. Das Verwalter- und Vogt⸗Amt Weimers⸗ 
heim und Fluͤglingen ‚ iu welchem 

Weimersheim, ein Wfarrdorf, woſelbſt ein Des 
canatift. Nahe bey demſelben hat das Schloß slüge 
lingen auf einem Berge geftanden. | 

3. Das Stiftımt pie oder Rlafkervers 
welteramt Weiffenbnrg, in der Reichsſtadt Weiten, 
burg, welches aus einem ehemaligen Srauenflojter, 
das 1331 in ein Hospital verwandelt, und der Bene⸗ 
dictiner Mannsabtey Wülzburg übergeben worven, 
entftanden if. 

Diefe Abtey Wülzburg, die der fränfifche Koͤnig 
Nipin und deffelden Sohn Karl, jener 764 ald8Eapelte, 
Diefer 793 als Klofter,, geftifter, iſt 1523 in eine ſuͤrſt⸗ 
liche Probſtey, 1588 aber in eine Kefiung verwaidelt 
worden, die 5 Baftionen, einen tiefen Graben, und ' 
unterfchiedene Außenwerke hat. Sie lieget auf einen 
hohen Berge, nahe bey der Reichsſtadt Weiſſenburg, 
enthält ein Schloß, eine Pfarr: und Beſatzungs Kir⸗ 
che, und andere Gebäude, einen Ziehbrunnen, 478 

Schuhe tief, und dienet auch zum Gefängniß. 


VII. Das Öberamt Hohentruͤdingen, zu 
welchem gehöret 


1. Das Raftenanıt Zohentruͤdingen. 
Soherns” 
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Bohentrüdingen, ein Drt auf einem hohen Ber 
ge, der gegen den Zanenkam oder Zaynkam, (mel; 
ches der Name einer Gegend ift,) zu gelegen ift, und 
ein Schloß hat, welches das Stammhaus der eheinas 
ligen Grafen von Truhendingen od. Hohentruhendin- 
dingen ift, die, nachdem fie dieſes Schloß mit dazu 
gehöriger Herrichaft an die Grafen von Dettingen virs 
Fauft, ihre Wohnung zu Gich und Gugel, und ihre 
Herrſchaft in dafiger Gegend zu Seßlitz, Baunach 
und Stuffenberg gehabt, endlich aber ſo in Abnahme 
gefommen, daß fie ſich nicht mehr Grafen, ſondern 
nur Herren von Truhendingen genennet. Ihre Güter 
und Lehen find theils an Kiöfter, als Lankheim, ges 
fommen, theils verfauft worden. Ihr Wapen waren 
zwey rothe Schrägbalfen im meißen Felde. Burggraf 
Friedrich V hat die Veſte, 1366 feiner an Dfalzgrafen 
Ruprecht der jüngern, (nachmaligem römifchen Kai— 
fer,) vermählten Prinzeſſtun Elifaberh zur Ausftener 
gegeben, der Wfalzgrar aber har fie ihm fogleich wieder 
verpfänder, und endlich 1404 nebit dem Markt Hey⸗ 
denheim, dem Burggrafen Friedrich VI, erfterm Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg, kaͤuflich überfafen. 

. Das Richteramt YZeidenheim, ift aus einem 
ink Sape 750 geftifteten Benedictiner Kloſter enttans 
den. Es iſt in dem anfehnlihen Marftflecken Seys 
denhrim oder Heidenheim, der 1404 an dag fuͤrſtliche 
ni gekommen ift. 

» Des Verwalteramt Rechenberg oder Oftheim, 
in Yun meitläuftigen Pfarrdorf Oftheim. Es gehoͤret 
auch das verfallege Schloß Rechenberg dazu, welches 
das Stammhaus der Familie diefes Namens war, 
nach deren Abgang im Jahr 1533, das Schloß au den 
ee fiel. 

. Das Verwalteramt Berolzbeim, in dem an- 
fesntichen Marftflecken Berolzbeim, der nicht weit 
von der Altmühl lieget, und 1733 faft ganz abbrannte, 
fo daß nur die obere und untere ‚Kirche, dad Pfarr⸗ 


haus, und die Zehendfeheune bey demfelben, das be 
aus, 
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haus, die Muͤhle, und etwa 40 Haͤuſer übrig blie⸗ 
ben. Er iſt beſſer wieder erbauet. Das alte Schloß 
iſt groͤßtentheils verfallen. 

5. Das Richteramt Wettelsheim, in dem Markt⸗ 
flecken dieſes Namens, der ehedeſſen dem Kloſter Wuͤlz⸗ 
F zugehoͤrte. 

Das Verwalteramt Treuchtlingen, zu 

——— einem großen Marktflecken an 
der Altmuͤhl, mit einem Schloß, einer evangeliſchen 
und einer Fatholifchen Kirche. 

7. Das Rlofter = Verwalter: und Richters Amt 

Solenhofen oder Solnhofen , zu | 

Solnhofen, lateiniſch Cella Solae, Cella Solonis, 
einem Ifarrdorf an der Altmuͤhl, bey welchem eine 
Glas aanufaftur ifi, auch ift bey diefem Ort ein grofs 
fer . Marmorfchieferbrun 1738 und 39 entdecke 
worden. Ehedeſſen ift hier «ein beruͤhmtes Benedicti⸗ 
ner = Kiofter —— nie der» Einfiedler Sola ges 
ftifter haben ſoll. 


IX. Das Oben Waftett udingen, um 
deffen Mitte der Haßelberg lieget, der für den 
hoͤchſten Berg in Sranfen gehalten wird, und das 
reich an allerley Fifchen von befonderer Größe und 
Güte ift. Es begreift 

1. Das Bäfteuamt und das Stadtvogteyamt 
Waſſertruͤdingen. 

Waſſertruͤdingen, in alten Urkunden allezeit 
Waſſertruhendingen, eine von den Hauptſtaͤdten dies 
ſes Fürftenthumsd, die an dem fogenannten Rieß an 
det Werniß lieget, 195 Häufer und ein Schloß hat, 
und der Siß des Dberamts, des Kaftenamts und eis 
nes Decanats, if. Bor Alters gehörte fie den Gras 
fen von Hohentruhendingen, von welchen fie nach eins 
ander an die Grafen von Hohenlohe, und 1371 fir 
33000 Pfund Heller an die Burggrafen zu Nürnberg 
gekommen iſt. 1634 litte fie großen Brandfchaden. 
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2. Das RloftersVerwalteramt Anhauſen, in 
Pfarrdorf Anhauſen, an der Wernitz, woſelbſt ehe 
deſſen ein im Jahr 958 geftifteres Benedietiner-Kloſte 
gewefen, und 1608 die berühmte Vereinigung unter 
ſchiedener evangelifchen Churfürften und Fürften errich 
tet worden iſt. 

3. Die Amtsverweferey Köcingen, in welcher 

Röcingen, ein Pfarrdorf und Schloß, zmifchen 
der Stadt Waflertrüdingen, und dem ſogenannte 
Seßelberg. 

Reichenbach, ein Weiler und verfallenes Schloß 

4. Das Verwalteramt Schwaningen, zu 

Schwaningen oder Unter Schwaningen, einen 
anſehnlichen Pfarrdorf, mit einem fuͤrſtlichen Schlo 
und ſchoͤnen Luſtgarten. Es haben es die Semaitnnei 
der Markgrafen Wild. Friedrich Carl, Wilh. Friedr 
und Chriftian Friedr. Car! Alexander, auf Febenslan 
beſeſſen. 

5. Das Vogtamt Wittelshofen, zu 

Wittelshofen, einem anſehnlichen Dfarrdorfun 
Schloß am Fluß Sulz, der nahe dabey in die Wernit 
fließer. In diefer Gegend werden oft römiche Mün 
zen ausgegraben. 

6. Auffirchen, ein fuͤrſtlich oͤttingiſcher Flecken 
Waeildingen, ein herzoglich: wuͤrtembergiſcher Fierkei 
mit einem Schloß. 


X. Das Öberamt Wi: aAdebach und Zeils 


bronn, begreift 

A Das Raften- und Stadtvogtey⸗ Amt Winde 
ba 

Windsbach, eine Stadt und Schloß an der Red 
nitz, woſelbſt das Oberamt und ein Kaßenamt if 
Sıe gehörte ver Alters den Grafen don Dettingen 
von welchen fie einer von Dornberg kauſte, und feine 
Tochter, einer vermählten von Heyderf, zum Brau 
ichag mitgab. Don diefer Faufte fie Burggraf Fri: 

drich, U (IN), 1292, 
2. Da 
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2. Das Klofterverwalteremt geilsbrun. 


geilsbrun oder Zailsbronn, ift ein Drt am Fluͤß⸗ 
Shen Schwabach, der feinen Namen von einem Ges 
fundbrunnen hat, den Murfgraf Karl Wilhelm Fries 
drich wieder erneuern, und mit einem Mauerwerk 
umgeben laffen. Er hatte ehemals ein Eiftercienfer» 
Klofter, daß 1132 gefiftet, 1581 aber. vom Marfgras 
fen Geoxg Friedrich in ein Gymnahıum illuftre verwans 
deit, und die Kloftereinfünfte für findirende junge Leu⸗ 
te gewidmet worden. Diefes Gymnafium gehörte beys 
den regierenden marfgräfl. Häufern gemeinfchaftlich ; 
ward aber 1736 von ihnen aufgehoben, und jede hohe 
Herrfchaft wendere ihr Antheil an das Gymnaſium im 
ihrer Nefidenzftadt. Außer der Kiofterkirche, in der 
unterfchiedene Markgrafen begraben find, ift hier auch 
eine Pfarrkirche. In dem alten Kloſter ift 1783 aus 
Krapp eine gute Färberröthe - Zubereitung, und 1786 
eine Wachsruch: Manufaktur angeleger worden. Das 
Klofteramt Heilsbronn nebft den drey folgenden, ma⸗ 
chen feit 1741 da dag Klofter fecnlarifiret worden, ein 
Dberamt aus, daß 1750 mit dem Oberamt Windsbach 
verbunden worden. 


3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 

Merkendorf, einer Kleinen Stadt, die bereits 
in mittlern Zeiten dem Kloſter Hailsbronn zuftändig 
gewefen, und mit demfelben, nach deffen Secularifts 
rung, an daß fürftliche Haus, und 1719 in der Theis 
Jung an das Haus Onolzbach allein gekommen ift. . 


4: Das Verwalteramt Weizendorf, zu 


Waigendorf, ein Dorf und Schloß. Diefen 
Dre hat das fürftiiche Haus Onolzbach auch bis 1719 
Fi — fuͤrſtlichen Hauſe Culmbach in Gemeinſchaft 

eſeſſen. 


5. Das Pflegamt zu Noͤrdlingen im Rieß. 
TC. 7% Ppp X. Das 
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xl. Das Oberamt Seuchtwang, zu mel 
chem yehöret 

1. Das Raften : Stadtvogtey = und Stiftsver 
walter - Amt zu Seuchtwang. 

Seuchtwang, eine Stadt von 212 Häufern am 
Fluß Su, in welcher das Oberamt, ein Kaſten— 
Stiftd> und Verwalter: Amt, und ein Decanat iff 
Bey der Stadtkirche ıft ehedeſſen ein Stift regulirten 
Chorherren geweſen, das um das Fahr 792 als ein 
Henedictiner= Klofter geftiftet worden. Es ift aud 
biefelöft eine lateiniſche Schule. Die Stadt war vor 
Alters eine Reichsſtadt, wurde von Kaifer Karl IV 
den Burggrafen fir 50000 $I. verpfändet, und von 
Kaifer Ruprecht 1365, nach erlegter Zugabe von 20000 
Fl. völlig uͤberlaſſen. 1388 murde fie eingeäfchert, 
und 1645 von bayerifchen Kriegesvoͤlkern äußert mit: 
genommen. 

Ben diefer Stadt ift ein Achatberg. 

2. Das Rlofterverwalteramt Sulz, zu 

Sul, einem Schloß und Pfarrdorf am Fluß 
gleiches Namens, woſelbſt ehedeffen ein adeliches Non: 
nenkloſter gemwefen if. Man findet in dem Amt Sul; 
GSteinfolen, Vitriol: und Alaun sSchiefer. 

3. Das Verwalteramt Sorndorf und Bechho— 


Bechhofen, ein Marftflecfen am Fluß Wiefet, 
mit einem Fleinen Schloß. Es verwaltet das Amt der 
jedesmalige Beamte zu Forndorf. 

Sorndorf, ein Schloß und Dorf, u 
4. Dürrwang, ein fürftl, oͤttingiſcher Flecken 
Zuftenan, ein Marktfledfen, der adelihen Famili— 
von Knoͤrring zugehörig. 
XII. Das Oberamt Creilsbeim, zu tel 
chem gehöret | 
1. Das Raften: und Vogtey: Amt Creilsheim. 
Creilsbeim, eine Stadt an der art, im dem 
Virngrunde, mit einem altın Schloß. Sie ar 
n 


fen 


Das Fürftenth.Onolzbach od. Ansbach, 963 


Anfehung der Anzahl der Haͤuſer und der Einwohner, 
des Wohlftandes der legtern, und alfo auch der bürs 
gerlichen Gewerbe, nach Schwabach die vornehmſte 
Stadt des Fuͤrſtenthums. Ueber die Jaxt fuͤhret eine 
gut gebauete ſteinerne Bruͤcke. Hier iſt das Oberamt, 
ein Kaftenamt; Hauptzoll ‚eine Pfarrkirche mit einer 
fuͤrſtl. Begraͤbnißgruft, ein Decanat, lateiniſche Schu⸗ 
le, und Hoſpital. Es wird hier ſchoͤne, dem aͤchten 
Porcellan ſehr aͤhnliche Feyence verfertiget, auch ſind 
hier Cattun- und Zitz⸗Webereyen. Sie iſt 1399 dem 
Landgrafen Johann von Leuchtenberg abgekauft wor⸗ 
den. Unweit derſelben, jenſeits der Jaxt, iſt ein bes 
kanntes Wildbad. Es werden auch bey dieſer Stadt 
Steinkolen, Vitriol- und Alaun-Schiefer gefunden. 

Zwiſchen dieſer Stadt und dem mit Wald bewach⸗ 
ſenen Burgberg, dem hoͤchſten in dieſem Oberamt, hat 
das Schloß Fluͤgelau geſtanden, welches zugleich. mit 
Ereulsheim, dem Landgrafen von Leuchtenberg , abges 
kauft worden. 

2. Das Räftenemt Bemberg oder Wiefenbach, 
in welchem 

Bemberg, ein geringer Ort ‚ woſelbſt ehedeſſen 
ein Schloß geweſen iſt. 

Wiefenbach, ein anfehnliches Pfarrdorf, woſelbſt 
das Kaſtenamt iſt. 

3. Das Raftenamt Anhauſen und Lobenhauſen, 
in welchem 

Anhaufen, ein ehemaliges Kofler Augufiiners 
Ordens, das im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts ganz abgebrochen worden. 

‚Lobenhaufen, ein geringes Dorf an der Jaxt, 
in welchem der Kaffner zu Anhaufen und Fobenhaufen 
wohnet. 

4. Das Baftenamt Werdeck oder Gerbardsbron, 
in welchem 

Gerhardsbron oder Gerabron, ein mweitläuftie 
ger Marktflecken, bey welchem im Brettachthal eine 
Salzquelle ift, die feit 1755 5 wird. Er iſt nebſt 
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Werde, einem eingegangen alten Schloß, 
1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg abge- 
fauft worden. 

Plofelden, ein Marktflecken, mit einer Eaiferlis 
chen Reichöpoft. 

5. Das Rentheyverwalteramt Goldbach, zu 

Goldbach, einem Pfarrdorf und Schloß. 

Anmerk. Diefer Ort ſowohl, als Neinsbron, 
Neuenkirchen, Ingelſtadt, ein Antheil an Giebelſtadt, 
und andere Oerter und Guͤter, haben ehedeſſen der 
adelichen Familie der Geyer von Giebelſtadt zugehoͤret, 
von welcher der letzte männliche Erbe, Heinrich Wolf: 
gang, 1685 vom Kaifer zum Reichsgrafen von Geyer 
gemacht, feine Herrfihaften und Güter von derreich®: 
ritterlichen Collection befreyet, und zu einer Reichs—⸗ 
Graffchaft erhoben, er auch 1693 bey dem fränfifchen 
Kreife auf die Grafenbank für feine Perfon zu Sig und 
Stimme aufgenommen worden, Nachdem er einen ge: 
wiffen Matrifularanfhlag übernommen hatte, Ale 
er 1708 ohne männliche Erben farb, gelangten feine 
Güter größtentheild an das chur: brandenburgifche 
Haus, welchem er fie 1696 vermacht, und 1704 ſchon 
eingeräumet hatte, Als Markgraf Karl Wilhelm Frie— 
drich fich 1729 mit der Föniglich- preußifchen Prinzeſ— 
finn Sriederife Louiſe vermählte, erhielt er mit ihr 
Diefe ehemaligen geyerifchen Güter, die meiftentheile 
zu den Oberämtern Creilsheim, Creglingenund Uffen 
beim gefchlagen wurden. —— 

6. Das Verwalteramt Markertshofen. 


XIII. Das Oberamt Colmberg, zu wel 
chem gehoͤret 

1. Das Kaſten⸗ und Vogt⸗Amt Colmberg. 

Colmberg oder Kolbenberg, ein Bergſchloß un! 
gut gebaueter Marktflecken. Burggraf Friedrich T\ 
bat ſolches 1318, nebſt Leutershauſen, vom Grafeı 
Sriedrich von Truhendingen für 6200 Pfund Helle 
erkauft. 8 

2. Da 
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2, Das Stadtvogteyamt Leutershaufen, zu 

Leutershauſen, einem Städtchen an der Alts 
mühl, woſelbſt ein Decanat iſt. Als Burggraf Frie: 
drich IV daſſelbe 1318 vom Grafen Friedrich von Tru⸗ 
hendingen für 6200 Pfund Heller Faufte, war es nur 
in Flecken. 

Brunft, ein Pfarrdorf, auch Weifenfirchbeeg 
in der Brunft, genennet. Das Nichteramt verwals 
tet der jedesmalige Stadtvogt zu Leuterdhaufen. 


. Das Vogtamt Jochsberg, welches biß 1631 
der ib, feckendorfifchen Familie zugehöret hat. 
Jochsberg, ift ein Schloß und Pfarrdorf an der 
Altmuͤhl, mwofeldft der. Oberamtmann zu wohnen 
fleget; 
N 4. Das Raftenamt Infingen, im Pfarrdorf die⸗ 
ſes Namens, welches aber innerhalb der Landwehr 
und Gerichtsbarkeit der Reichsſtadt Rothenburg lieget. 


XIV. Das Oberamt Creglingen, zu wel⸗ 
hem gehoͤret 


1. Das Baften: und Schultheißen- Amt Creg⸗ 
ingen. 

Creglingen, eine Stadt und Schloß an der Tau⸗ 
ser, im fogenannten Taubergau, mwofelbft das Ober⸗ 
ımt und ein Kaftenamt if. Sie hat vor Alters zur 
Herrfchaft Brauneck gehöret; dieſes Brauneck aber 
ft ein meift zerflörted Schloß auf einer Anhöhe, wel⸗ 
hes vor Alters mit ſeinem Zugehoͤr eine Herrſchaft 
wsmachte, die einer Linie des Hauſes Hohenlohe zu⸗ 
zehoͤrte, die 1390 in maͤnnlichen Erben ausſtarb, wor⸗ 
uf die Herrfchaft durch die Erbtochter Margaretha 
an ihren zweyten Gemahl Johann II, Burggrafen zu 
Magdeburg kam, deffen Sohn, Michael, fie 1448 a 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg-Onolzbach 
verkaufte, der und feine Nachkommen einen Theil 
yerfelben an drey adeliche Familien nach einander zw 
ehn ertheilet, 1690 aber wieder an ſich genommen 
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bat. Diefer Ort hat 1349 von dem 8. Karl IV Stadt: 
gerechtigfeit erlanget. 

2. Das Eleine Amt —— in dem Pfarrdort 
Teuberzell, das an der Tauber lieget. 

3. Des Oberſchultheißenamt Markt⸗ Stefft, 
oder die Vogtey uͤber die ſechs Mayndoͤrfer, in wel: 
chen der Domprobſt zu Wuͤrzburg den Zehnten hat 
dem Markgrafen aber jaͤhrlich Schirmhafer und 
Schirmgeld giebet, die Unterthanen dafuͤr zu beſchau— 
ern, das iſt, zu befdirmen und zu beſchuͤtzen. Si 
haben ehedeſſen zu der Herrfchaft Brauneck gehöret 
und find: 

Stefft, ein anfehnlicher Marktflecken am Mayn 
der in große Aufnahme gefommen ift, nachdem 172€ 
den Manufafrvriften und Kaufleuten, die fich hiefelbf 
niederlaffen wollen, viele Srepheiten verfprocdhen wor 
den. Hier hat der Dberfchultheiß aller ſechs Mayn 
Dörfer feinen Sitz. Es waͤchſet in hiefiger Gegen! 
BR guter Wein. 

Die PDfarrdörfer Sickershauſen, Obernbreit 
Moertinsheim, Ober: Jcelshbeim, Gnodtftadt. 

4. Das Schultheißenamt Segnig, in dem be 
mauerten Pfarrdorf Segnisg, das am Mayn lieget 
ba daran die Herren Zobel von AN DIR Hälft 

a en. 


Solgende Oerter, die den ch verftor 
benen Grafen von Geyer zugebörer baben 
und auf die oben ©. 964. befchriebene Weil 
an die Marfgrafen zu Brandenburg -Onolzbac 
gefommen fixd, und dag Derwalteramt Reine 
bron und Ingolſtadt ausmachen. 

I. Reinsbron, ein Schloß und Pfarrdorf in d 
Nachbarfchaft des Städtchend Creglingen, mofelt 
ein Verwalteramt ift, unter welches auch die beyd 
folgenden Dexter gehören. / 


2.9 
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2. Ingolftadt, ein Schloß und Pfarrdorf, zwi⸗ 
fchen dem Mayn und der Tauber, auf dem fogenanns 
ten Ochſenfurter Gay. 

3. Teuenkirchen, ein-Pfarrdorf, unweit Mer: 
gentheim. 


X. Das Oberamt Uffenheim, zu welchem 
gehoͤret 
1. Das Raftens und Vogt⸗Amt Uffenheim. 
Uffenheim, eine bemauerte Stadt, und eine ber 
anfehnlichften diefes Fürftenthums, an der Gollach, 
mofelbft ein 1737 und 38 verbeſſertes fuͤrſtl. Schloß, 
das Oberamt, ein Kaſtenamt, ein Decanat, eine 1731 
eingeweihete anfehntiche Stadtkirche, eine-Spitalfirs 
ce, und eine lateinifche Schule, zu finden. Der Bo⸗ 
den um diefe Stadt, oder die Uffenbeimer Bau, bes 
fiehet meiftens aus fettem Erdreich, das zum Weißen 
tauget. Diefer Ort hat in alten Zeiten dem Gtift 
Fulda, im zwölften Jahrhundert aber ſchon den Grafen 
von Hohenlohe zugehöret, von welchen er 1378 andie 
Burgarafen zu Nürnberg verkauft worden. 
Zu WErgersbeim, einem Pfarrdorf, ift ein Obers 
amtfchultheiß, Es find hier vielerley Unterthanen. 
Hohlach, in alten Urfunden Zohenloch, ein 
Dorf, welches der Stammort der Grafen von Hohen 
er if. Von der alten Burg, iſt jegt nichtd mehr zu 
feben. 
2. Das Raftenamt Maynbernheim, zu 
Maynbernheim, einer Stadt, nicht weit vom 
Mayn, die um dad Fahr 1382 eine Stadt geworden, 
und ı500 an das markgräfliche Haus gefommen. 


3. Das Raftenamt Laftell oder Klein⸗Lankheim. 
Stephansberg, ein Schloß, nicht! weit von 
Maynz, vom würzburgifchen Gebiet umgeben, iſt 1502 

erfauft worden. 
Blein:Lan?heim, ein großer Marktflecken, nicht 
weit von dem vorhergehenden Ort. Das hieſige Autt 
Dpp4 ‚ wird 
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wird auch von dem verwuͤſteten Schloß Caftell, das 
nicht weit davon gelegen hat, und das Etammıhaus 
der ausgeſtorbenen Grafen von Caftell gemwefen ift, bee 
nennet. Der Bau der Art von Pflaumen, welcheman 
Zwerichen nennet, iſt hier fo ftarf, daß man 1783 für 
50000 rheiniſche Gulden getrocknete Zwetſchen ver⸗ 
kauft hat. 
4. Das Raftenamt Brirenftadt,, zu 

Brixenſtadt, Prichfenftadt, einem Städtchen, 
auf der Bränze der Grafſchaft Caſtell, dad 1367 aus 
einem Dorf (Prichfendorf,) zu einer Stadt gemacht 
pworden, und Burgaraf Friedrich V 1381 vom König 
Wenzel in Böheim erfauft hat. 1632 wurde ed von 
den Kaiferlichen. eingenommen, geplündert und vers 
heeret. Es ift hier eine noch gewöhnliche Eaiferl. Frey⸗ 
ung und Sicherheit für diejenigen, die unvorfeglich 
einen Todtſchlag begangen haben. 

Fuͤrſtenforſt, ein verwuͤſtetes Schloß, iſt vom 
Bisthum Bamberg umgeben, und in der Nachbarſchaft 
von Burg-Haßlach. Die Verwaltung der herrſchaft⸗ 
lichen Gerechtſame und Gefaͤlle, iſt dem Kaſtner zu 
Brixenſtadt mit aufgetragen. 

5. Das Vogtamt Giebelftadt. 

Siebelſtadt, ein Ort, nicht weit von Ochſenfurt, 
auf dem ſogenannten Gay, mit drey Schloͤſſern, de⸗ 
ren eines onolzbachiſch iſt, zwey aber dem adelichen 
Geſchlecht der Zobel von Giebelſtadt gehoͤren. 


XVI. An dem großen Dorf Randersacker, 
im Hochftife Würzburg, hat das marfgräfliche 
onolzbachifche Haus auch Autheil. Der dafige 
Wein ift fehr gut. 


f Dom 
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ame ne he At rn un 
! Bom 
deutſchen Ritter⸗Orden überhaupt, 
inſonderheit aber 

| Dom 
Neiſterthum Mergentheim 


und 


der Balley Franken. 


—A 

Hr deutfche Ritter-Orden wurde 1190 in Pas 
laͤſtina geftifter, und die Ritter wurden Rit- 

ter der Jungfrau Maria, oder Brüder des 
Deutfchen Aaufes Unſer Lieben Srauen zu Je— 
ruſalem, genennet. Sie mußten fid) zur Verthei⸗ 
Digung der chriftlichen Religion und des heil.Landeg, 
und zum Dienft der Armen und Kranfen verpflic)- 
ten, auch) insgefamme Deurfche und von guten al⸗ 
ten Adel feyn. Pabſt Coͤleſtin III beftärtigte den 
Orden 1191, und untermwarf ihn der Regel des 
heiligen Auguſtins. Cine gleicye Beftätigung er- 
folgte auch vom Kaifer Heinric) VI. Zum erften 
Hberhaupt deffelben wurde Heinricy von Walde 
bott zu Paffenheim erwähler, welchem Otto von 
Kärpen, Heinrich Bart und Herrmann von Sal 
ja, in ber hochmeifterlichen Würde folgten. Als 
Ppps bie 


970 Der franfifche Kreis, 


die Mraber in Palaͤſtina zu mächtig wurden, begab 
ſich letztgenannter r Hochmeiſter aus Jeruſalem nach 
Venedig, wofeibft er con Herzog Conrad von der 
Maſau eine Gefandfchaft empfieng, die ihn und 
den deutfchen Orden um Beyſtand wider die heid» 
nifchen Preufjen erfuchte, Der Orden mar bierzu 
willig, ols ihm, in den 1026 und 28 errichteten 
Vergleichen, der eigenehünliche Befiß alles Landes, 
das er den Preuffen abgewinnen würde, verfis 
chert, auch das culmifche und dobrinifche Land 
abgetreten wurde. Die Hochmeifter verlegten ihre 
Wohnung anfanglidy von Venedig nah) Mar» 
burg, und hierauf nady Marienburg in Preuffen. 
Der Orden brachte zwar nach und nad) ganz Preufs 
fer Eurland, Semgallen und Liefland unter fich, 
verlor aber diefe Länder wieder. Als der Hody- 
meifter Albrecht Marfgraf zu Brandendurg, 1525 
einen Theil van Dreujfen, als ein weltliches Her- 
zogthum, von der Krone Polen zu Lehn erhielt, 
begaben fich die Ritter, die mit diefer Veraͤnde⸗ 
rung unzufrieden waren, nach Deutfchland, wo⸗ 
felbft dem Deutfchmeifter Dietericy von Cleen 1526 
Walther von Eronberg zum Nachfolger ermähler, 
und diefem von K. Karl V der Titel eines Admini⸗ 
ſtrators des Hochmeifterehums in Preuffen beyge⸗ 
leget wurde; befondre Deutjchmeifter aber find 
neben den Hachmeifternvon der Zeit an nicht mehr 
geweſen, und die Adminiftration des Hochmeifters 
thums in Preuffen ift feitdem nur eine Tieelfache 

gemwefen. 
$. 2. Das Operhaupt dieſes geiſtlichen Or⸗ 
dens, oder der ſSoch⸗ und Deutſch⸗Meiſter, 
nennet 
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nennet fih: Adminiſttator des Hochmeiſter⸗ 
thums in Preuſſen, Meiſter des deutſchen 
Ordens in deutſchen und waͤlſchen Landen, 
Herr zu Freudenthal und Kulenberg. Erift 
ein geiſtlicher Reichsfuͤrſt, und hat im Reichsfuͤr⸗ 
ftenrath auf der geiftl. Bank einen hoben Rang; 
denn er folget zunächft auf die Erzbifchöfe, und 
gehet alfo allen Beiſchoͤfen vor; hingegen bey dem 
fränfifchen Kreiſe iſt er unter den geiftlichen Fuͤrſten 
der leßte, und leger feine Stimme zwiſchen Onolz⸗ 
bad) und Henneberg ab. Wegen der Länder, die 
ihn zu einem Stande des fränfifchen Kreifes mas 
chen, hat er einen Neichs» und Kreis-Matrifulars 
anfchlag von 124 Fl. und zujeinem — 
giebt er 213 Rthlr. 64 Kr. 


$. 3. Des Ordens Wapen und Zeichen ift 

ein ftehendes ſchwarzes Kreuß im filbernen Felde, 
das Pabſt Coͤleſtin III den Drden verliehen. In 
deinfelben ift auch ein goldenes Kreus, das König 
Heinrich zu Jeruſalem ertheilee hat, und indeffen 
Mitte man den vom K. Friedrich II verliehenen 
Keichsadler, an jeder von den vier Ecken aber eine 
goldne Lilie, womit 8. Ludewig der Heilige in 
Sranfreic) das Wapen vermehrer hat, erblicket. 
K. 4. Die Ritter muͤſſen von guten alten 
deurfchen Adel feyn, und denfelben erweiſen. Es 
find fomohl Evangelifche, als Katholifche, des Ors 
dens fähig, und bie evangelifchen Ordensritter 
dürfen beirathben. Bey feyerlichen Gelegenheiten 
fragen die Ritter einen weißen Mantel mit einem 
passen Kreug, welches einen filbernen Rand 
bat. 
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bat. Sonſt Fleiden fie ſich mie andere weltliche 
Leute, und fragen ein goldenes Kreutz, fo wie es 
vorhin befchrieben worden. - Der Orden hat auch 
feine Priefter, die fich zu des heil. Auguſtins Res 
gel befennen. | 
$. 5. Wenn die Herrfchaften und Güter, die 
ber deutfche Orden in Deutſchland noch befiger, 
(denn von diefen ift bier allein die Rede,) und 
theils durch Kauf, theils durd) Schenfung erwore 
ben und befommen bat, benfammen lägen, ſo wuͤr⸗ 
den ſie ein anſehnliches Fuͤrſtenthum ausmachen. 
Sie beſtehen überhaupt aus dem eigentlichen Mei⸗ 
fferthbum zu Mergentheim, und aus zmölf 
Selleyen. Die Regierung zu Mergentheim, 
beftehet aus einem Statt» oder ‚Bice» Statthalter, 
Praͤſidenten, Haus-Commenthur, Trappirer, 
einigen geheimen und Regierungs-Raͤthen, und 
einigen Rammerräthen. Die Salleyen, (Balli- 
viac,) oder Provinzen, werden noch beutiges 
Tags in die Balleyen des prenffifchen und deut⸗ 
ſchen Gebiets abgerheilet; jene find die Balleyen 
Elſaß, Oeſtreich, Coblenz und Etſch; diefe 
die Balleyen Franken, alten Bieſen, Weſtpha— 
len, Lothringen, Heſſen, Sachſen, Thuͤ— 
ringen und Utrecht. Sie werden durch Land⸗ 
commenthure (Commendatores provinciales, 
Archi-commendatores) regieret, die von den 
Rathsgebietigern, (Confiliarii,) ermähler, und 
von dem Hochmeifter beftätiget werden. Sie ma— 
chen, nebſt den Rathsgebietigern, dag Kapitel 
aus, das entweder zu Mergentheim, oder an eis 
nem andern Ordensost, zufammen berufen * 
| und 
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und bende haben das Recht, einen Hochmeifter zu 
erwählen. In den Kanzleyen der Öalleyen, figen, 
außer den Landcommenthuren, einige Rathoge⸗ 
bietiger, die Ordensritter find, und einige Dale 
ley » oder Aanzley= Räthe, nebft. Secretären und 
Kanzeliften. Sn wichtigen Sachen, wird von dies 
fen Kanzleyen an den Hochmeifter appelliree. Die 
Balleyen find in Commentbureyen (Commen- 
dae) eingetheilee, die durch Commenthure ver- 
waltet, und wieder in Aemter abgetheilet werden. 
Ein Aaus= Commmenrhur beforget die Gerichts⸗ 
fachen, erörtert die geringer, und weiſet die guös 
Bern entweder an den gemeinen oder Land» Com: 
menthur, unter dem er ſtehet. Zu den vier leß« 
ten, von den oben genannten Balleyen, undihren 
zugehörigen Commenthureyen, gelangen mehren⸗ 
theils evangelifche Ritter, die aber dem Hochmei⸗ 
fter, eben fo wiedie Katholiſchen unterworfen finds 
doch fteher die Balley Utrecht nicht mehr in Ver⸗ 
bindung mit dem Orden, 

% 6. In dem eigentlichen Meifterehum über 
der Hochmeifker die Landeshoheit, die ein unmittel⸗ 
barer Reichsſtand hat, aus; hat diefelbe auch über 
die meiften Commenden der Balley Sranfen. Die 
Sand.» Commenthure der Balleyen Elfaß und Co» 
blenz, find unmittelbare Reicheftände, und haben 
auf dem Neichstage Siß und Stimme; hingegen 
die übrigen Landeommenrhure werden von den Fürs 
ften in deren Gebieten ihre Wohnungen find, als 
Landſaſſen angefehen und behandelt. Die reinen 
Einfünfte eines hoch» und deutſchen Meifters, ſol⸗ 
len ſich jährlich auf 80000 Fl. belaufen, andere 
fagen, auf 100000 Thaler, 7 
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6. 7. Zum fraͤnkiſchen Kreife gehoͤret nur das 
eigentliche Meiſterthum Mergentheim, und die 
Ballen Franken, und von denfelben ift auch eigente 
lich ‚hiefeibft zu handen. Damit man aber das, 
was diefem Orden in Deutſchland gehöret, auf 
einmal überfehen Fönne, will ich es zugleich in einem 
allgemeinen Abriß vor Augen legen. 


1. Das Meifterthbum Mergentheim. 


1. Mergentheim, oder Mergenthal, Mariens 
tbal, Vallis Mariae Virginis, eine Fleine gut gebauete 
Stadt in einer niedrigen Gegend an der Tauber, die 
Reſidenz des Hoch - und Deutfch >» Meifters, und feiner 
oben ($. 5.) befchriebenen Regierung. Es ift daſelbſt 
ein Gymnaſium, ein Seminarium presbyterorum et 
alumnorum , und ein Amt. Heinrich von Hohenlohe, 
der Deutfchineifter geworden ift, hat diefen Ort 1220 
dem Drden gefchenfer. 1631 murde die Stadt durch 
denkfchwedifchen Generalfeldmarfchall Grafen Guſtav 
Horn, eingenommen, und mit ihrem Zugehör zu einer 
Herrfchaft deſſelben gemacht, auch die evangelifche 
Lehre daſelbſt eingeführet: allein, diefe Einrichtung 
hatte Eeinen langen Beftand. Es ift hier eine zum 
mwürzburgifchen Kirchforengel gehörige Landdechanen. 
Auf der Geite nah Wertheim zu, find Weinberge und 
gute Yecker. 

2. Neuhaus, ein altes Schloß auf einem Berge, 
nicht weit Yon] der Stadt, ift der ordentlihe Wohns 
fe der Hoch s und Deutfch-Meifter. ES ift daſelbſt ein 

mt 


3. Die Vogtey Zuttenheim, oder Güttenheim in | 
dem großen Dorf „Hüttenbeim, eine Stunde von | 
Seinsheim, am dem Gauerden: Dre mehrere Derer | 
haften Antheil haben. 

4 Das Amt Dallan. | | 
5, Die 
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5. Die Pflege Silsbach. 

6. Die Pflege Heuchelheim, 

7. Die Pflege Rirnbach. 

8. Die Pflege Stupferich. 

9. Die Pflege Weingarten. 

10. Das Amt Weinheint, 

ı1. Die Commenthurey vorneck, gehöret auch 
nit zu den Kammergütern, und nichtzur Ballen Frans 
en. Sie ift ein Lehn des Bischums Worms, und 
pird, vermöge Vergleich! von 1712, wenn ein Bis 
hof zu Worms, oder ein Hoch- und Dentfch-Meifter 
tirbt, innerhalb Fahr und Tag von dem jedesmaligen 
Sommenthur zu gehn empfangen. Dahin gehöret 

1) Zorneck, ein Schloß am Neckar. 
2) Gundelsheim, ein Marktflecken am Neckar. 

Anmerk. Der Commenthur zu Horneck, iſt zu⸗ 
gleich Obergmtmann des Scherberger Gebiets. 

12. Das Amt LNeckarſulm, zu 

Veckarſulm, einem Städtchen, bey dem das 
Fluͤßchen Sulm in den Neckar fälle. Es iſt hier eine 
Panddechanen des würzburgifchen Kirchfprengeld. 

13. Das Amt Rirchhaufen, ift vom ur: pfälzie 
ſchen Gebiet umgeben. Weil die dazu gehörigen Uns 
terthanen im fechzehnten Jahrhundert im Bauernfriege 
dem Drden vor andern treu und gehorfam geblieben, 
haben fie für fid und ihre Nachkommen, auch vor ans 
dern einige Borrechte erhalten. 

14. Das Schloß und Amt Stodsberg, 

15. Das Amt Vaingen. 

14, Die Rammer:Commenthurepy zu Weiſſen⸗ 
burg, im Untern-Elfaß, zu der das Dorf Rietfels - 
gehöret, das fie 1571 von Emico Grafen zu Leiningen 
erkaufet hat. 

17. Die Commenthurey zu Srankfurt am Mayn. 

18. Die Commenthurey zu Maynz. 

19. Die Lommenthurey zu Speyer. 

20, Die Kerrfchaft Sreudenthal,. in Dbers Schles 
fien, nebſt dem dazu gehörigen Marktflecken . 

urg, 
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burg, im Olmuͤtzer Kreife des Markgrafthums 
Maͤhren. 

21. Die Herrſchaft Bauſſau, im Olmuͤtzer Kreiſe 
des Markgrafihums Mähren. 


II. Die Balley Franken. 


wird zwar von Franken benannt; die dazu gehoͤri⸗ 
gen Commenthureyen aber liegen nicht alle daſelbſt, 
ſondern zum Theil in benachbarten, zum Theil aber 
in entfernten Laͤndern. 


m fraͤnkiſchen Areife, liegen folgende: 


1. Die Commenthurey zu Oellingen, oder 
Ellingen, die vom Onolzbachifchen Oberamte 
Gunzenhaufen umgeben ift, und enthält 

1) Das Amt Dellingen, in welchem 

(1) O©ellingen, oder Ellingen, ein verfchloffener 
wohlgebaueter Marftflecfen an: der fchmwäbifchen Nes 
Kat, von ungefähr 250 Häujern, mit einem fehönen 
Schloß und Garten, Er ifi der gewöhnliche Siß des 
Land» Commenthurs der Balley Franken, e8 ift auch 
hiefeldft ein Haus: Commenthur, und ein Bau: und 
Küchen: Meifter. Nicht weit davon ftehet ein Rlofter. 

(2) Weiboldsheufen, ein evangelifches Pfarr⸗ 


orf. 

(3) Die Doͤrfer und Weiler Abersfeld, Blaſen⸗ 
hof, neh: S.euterbronn, Oberndorf, 
Ottmannsfeld, S. Veit, Veits Erlbach, Zell. 

(4) Yettingen, ein evangelifches Pfarrdorf. 

(5) Alesheim, ein Dorf, das groͤßtentheilg 
hieher gehoͤret. 

(6) unterſchiedene Muͤhlen. 

2) Das Amt Stopfenheim, zu 
Stopfenheim, einem Flecken, mit einem Schloß 


und einer katholiſchen Pfarrkirche. 
3 Das 
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3) Das Amt Absberg, in welchem 

(1) Absberg, ein großes Dorf, mit einem Schloß, 
iner Fatholifchen und evangelifchen Pfarre. Der deut⸗ 
he Drden bat wegen dieſes Orts Sig und Stimme 
ey dem Ritterkanton Altmühl. 

2) Die Weiler und geringen Derter Geiſſelsberg, 
Srüsbühl, Zohenweiler, Langla, "Langweid, 
Zeuberberg, Rehebül, und unterfchiedene einzelne‘ 
hoͤfe und Mühlen. 

(3) Der größte Theil der Dörfer Wachftein und 
fohefelden, im ansbachiſchen Oberamt Gunzens 
anfen. . 

4) Des Amt und die Vogtey in der Reicheftadt 
Dinkelsbühl, im ſchwaͤbiſchen Kreiſe. 

5) Das Amt in der Reichsſtadt Noͤrdlingen, 
uch im ſchwaͤbiſchen Kreiſe. 


2. Die Commenthurey Virnsberg, iſt 
on dem Unterlande des Fuͤrſtenthms Culmbach, 
nd vom Fuͤrſtenthum Onolzbach umgeben. Daß 
ie in dem markgraͤflich-brandenburgiſchen Ge« 
iet liege, will man unter andern dadurch beweis 
en, weil die Neichsvogtey Burgbernbeim, deren 
Befiger die Markgrafen zu Bayreuth find, die 
sraifdy) bis an die Thore von Virnsberg haben. 
Sie ift ehedeffen eine Herrfchaft geweſen, die der 
Samilie von Birnsberg zugeböret hat. 1235 
aufte folche Burggraf Conrad IT zu Nürnberg, 
wm Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem: fie 
udewig von Birnsberg, zur Erfeßung des Scha« 
‚eng, den er dem Grafen zugefüger hatte, einräu« 
nen muͤſſen; und meil fie ein Neichslehn mar, bes 
laͤtigte K. Friedrich I foldyen Kauf in eben diefem 
jahr. Burggrafens Conrad V Sohn Friedrich, 
dar ein Ritter des deutſchen Ordens, und fein Bas 

7%. 723. D2ag ter 
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‚ter gab ihm die Einfünfte diefer Herrfchaft, die von 
der Zeit bey dem deutfchen Drden als eine Kommen» 
thurey geweſen ift. Das regierende fürftliche Haus 
bat bis 1731 hohe Gerichtebarfeit über dieſes 
Schloß und das bey demfelden gelegene Dorf, 
auch andere herumliegende Derter, ausgeuͤbet, in 
diefem Jahre aber folchen Reſt Tandesherrlicher 
Gerechtfame den deutfchen Orden abgetreten, und 
in einem mit Steinen bezeichneten Diſtrict einge» 
räumet. ſ. oben ©. 949. Es gehören dazu 
11) Virnsberg,, ein weitläuftiges von Steinen er- 
bauetes Schloß, mit einem Sarten, 4 Stunden von 
Ansbach. 

2) Die Dörfer und Weiler "Ulten = Bernheim, 
Bocksalb, Breitenau, Buch, Buchheiri, Flathen⸗ 
greuth, Moͤckenau, Berg, Dörflein, Höfen, Yiies 
derweiler, Eßbach, Brachbach, Sröfchendorf, 
Bemmaten, Limbah, Mörzbach, Obern-Bibert, 
Rappenau, Sondernobe, Taubersbach, Wippencu, 
nebſt andern Gütern und Unterthanen. 


3. Die Commenthurey zu Nuͤrnberg, hat 
ihren Sitz im deutſchen Hauſe in der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg, und begreifet. 


1) Das Kaſtenamt, zu dem das Dorf Rüthen: 
bach, fech3 einzelne Höfe bey Nürnberg, und viele 
andere Güter gehören. 


2) Das Amt Poftbaur,, in welchem 
(1) Poftbaur, ein katholiſches ——— 
(2) Bemmaten, ein Dorf. 
3) Das Amt sEfchenbach, in weichen 
3 Eſchenbach, eine‘ kleine Stadt von, 2ee 
Häufern. 
(2) Die fleinen Dörfer Adelmannsdorf, Bitter 
bach), Weigendorf, Keutern. 
e% 4 Di 
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4. Die Commenthurey zu Würzburg, 
bat ihren Siß zu Würzburg, mofelbft ein Haus 
und eine Kirche des deurfchen Ordens iſt: ihr Zu⸗ 
gehoͤr iſt mir aber nicht bekannt. 


5. Die Commenthurey zu Muͤnnerſtadt, 
in der Stadt Muͤnnerſtadt, im Hochitift Wuͤrz⸗ 
burg, deren Zugehoͤr ich auch nicht angeben kann. 

Im ſchwaͤbiſchen Areife. 

6. Die Commenthurey zu Seilbronn, 
hat ihren Siß in der Neichsftade Heilbronn, wor 
felbjt ein fchöneg deutſches Haus iſt. Zu derſel⸗ 
ben gehoͤret. 

1) Wimmenthal, ein zroßes Dorf, unweit der 
Stadt. 

2) Sontheim, ein Dorf am Neckar. 


3) Dalheim oder Thalheim, ein Dorf. 
4) Degmarn, am Kocher. 


7. Die Commentburey zu Oettingen, bat 
ihren Sig in der Hauptſtadt der Grafen zu Dertin« 
gen. Die vornehmſten Derfer, die dazu gehören, 
find oben ©. 544 angeyeiget worden. 


8. Die BO IENEDaLEy“ zu Aspfenburg, 
fieget zwifihen der Öraffchaft Dettingen und Drobe 
ſtey Elmangen, und ift ehemals ein Amt der Gra⸗ 
fen zu Dettingen geweſen. Zu derfelben gehören, 
außer andern Gütern, | 

1) Rapfenburg, ein Schloß und Dorf. 

2) Lauchheim, ein verfchloffener Marktflecken. 

3) Die Dörfer Braftelburg, Yobenloch, Mi⸗ 
chelfeld, Waldhauſen, und unterfchiedene Weiler. 


Q9q 2 9. Die 
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9. Die Commentburey zu Ulm, Bat ihren 
Sig in der Reichsſtadt Ulm, und begreifer, außer 
andern Gütern, 

1) Böllingen, ein Dorf. 

2) Bettingen ‚- ein. Dorf. 

3) Sesingen, ein Dorf am Fluß Lonthal. 


Im bayerifchen reife: 


10. Die Commenthurey zu Donauwerth, 
die ihren Siß in der ehemaligen Reichsſtadt und 
nunmebrigen bayerifchen Stadt Donauwerth hat. 
Zu derfelben gehöret unter andern 

Lauterbach, ein Dorf, das der Commenthurey 
mit dem Gericht und allen Rechten und Nußungen zus 
ſtaͤndig ift, über das aber die Reichspflege Wörth den 
Blutbann hat, mie oben gemeldet worden. Es war 
1536 von K. Rarl V an die Grafen Fugger verpfändet, 
K. Karl VII löfete ihn für fein Churhaus wieder ein. 

11. Die Commentburey Blumenthal, die 
in ober» Bayern, Rentamt München, und Pflege 
gericht Aicha ift. 

ı2. Die Commenthurey zu Gaͤnkofen 
oder®enghofen,die ihren Sitz in dem Marft diefes 
Namens hat, der in Nieder Bayern im Rentamt 
Landshut liege. 

13. Die Commenthurey zu Regensburg, 
Bie in der Reichsſtadt Negensburg ift, von deren 
Zugehör ich aber nichts anführen Fan. 

Im chur=tbeinifchen reife. 

14. Die Commenthurey zu Fritzlar, ir 
der chur« maynzifchen Stadt diefes Namens, derer 
Zugehör mir aber unbekannt ift, 2 

n 
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Im oher ⸗rheiniſchen Rreiſe. 
15. Die Commenthurey RKloppenheim, 
die ihren Namen von dem Dorf Kloppenheim, im 
Gebiet der Burg Friedberg hat. Ihr Zugehoͤr iſt 
mir auch nicht bekannt. 


Ar * — 
Die uͤbrigen Balleyen des deutſchen Ordens, die 
aber nicht zum fraͤnkiſchen Kreiſe gehoͤren. 


1. Die Balley Elſaß und Burgund. 
Sie begreifen folgende Commenthureyen. 


m fchwäbifchen Areife. 

1. Die Comimnenthurep Alfchbaufen. Auf: dem 
Schloß Alfhhaufen hat ber Landcommenthur der Bals 
ley Elfaß und Burgund feinen Sig, und wegen diefer 
Commenthurey Sis und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen und auf dem Neichstage. 

2. Die Commenthurey Rohr und Waldftetten. 

3. Die Commenthurey Weinen. 

4. Die Commenthurey Beuggen, im Breisgau. 
Das Dorf Beuggen oder Beucken, oder Buͤcken, 
lieget dey der Waldſtadt Rheinfelden. Diefe Commens 
thurey hat auch die niedern Gerichte zu Lengneu, und 
in den Höfen Taͤgermoos und Vogelgefang in der- 
Graffchaft Baden, und befeget auch die Farhofifche 
Pfarre zu Baaden. 

5. Die Commenthurey zu Srepburg,im Breisgau. 


In Selvetien. 
6. Die Commenthurey Sigkirch oder Zirzfilch, 
in Helvetien, in den obern freyen Aemtern. 
7. Die Commentburep zu Bafel, 
. 8. Die Commenthurey zu Muͤhlhauſen, welche 
Stadt ein zugewandter Drt der Eidgenoffen iſt. 
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Im Sundgau. 
9. Die Commenthurey Rixheim, im Dorf Rips 
beim, oder Riren, im Amt Landfer, 


Im Ober-&lfaß. 

10, Die Commenthurey zu Rufach, welche Stadt 
zum Bisthum Straßburg gehöret, und in welche die 
ECommenthurey aus dem zerfiörten Dorfe Sundheim 
Derieget worden. Bon derfelben haͤngt die Commen- 
thuren zu Bebweiler ab. 

11, Die Commenthurep zu Raiſersberg, einer 
Fönislichen Stadt, Sie ift gemeiniglich mit der vor» 
bergebenden veremiget. Zu derfelben gehöret das 
Dorf Vefenbeim, nicht weit vum Rhein. 


Im Unter-Elſaß. 
12. Die Commenthurey zu Andlau, einem ades 
lichen Städtchen. 
13. Die Commenthurep zu Straßburg, deren 
Haus aber wegen der neuen Feſtungswerke 1633 ab; 
gebrochen worden. 


IV. Die Balley Deftreich. 


Ich habe fie oben abgehandelt. Zu derfelben 
gehoͤret 
1. Der deutſche Zof zu Wien, mit der darinn 
Befindlichen Kirche der heiligen Elifabeth. Hieriftder 
Eis des Landcommenthurs diefer Balley. 
2. Die Commenthurey zu ZZeuftsdt, im Lande 
Kir der Eng. 
. Die Commentburep bey Gräg, der Haupt⸗ 
fladt in Steyermark. 
4. Die Commenthurey zu Meretinza, und Groß⸗ 
Sonntag, in Unter-Steyermark. 
5. Die Coͤmmenthurey zu Layback, in der Haupt⸗ 
ſtadt in Krain. 
6. Die Commenthurey zu Moͤttling und Tſcher⸗ 
nembl, in Krain. 
7. Die 


ec 
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7. Die Commenthurey zu S. Georgen im Sand: 
er und zu Sreifach, in Rärntben. 
. Die Commenthurey zu Linz, der Hauptſtadt 


im ur ob der Eng. 


V. Die Balley an der Erich und am 
Gebirge. 


ift in Tyrol, und oben befchrieben worden, Es 
gehören dazu 

. Die Commenthurep zu Wegenftein. 

. Das Ddeutfche Srus zu Trient. 
Die Commenthurey Lemgmof aufden Ritten, 
. Das deutfche gaus zu Störzing. 

. Die Commenthurep im Gericht Schlanders, 


VI. Die Balley zu Eoblenz. 


Der Landcommenthur diefer Balley, der zu 
Eöln wohnet, hat Sig und Stimme auf den Kreis⸗ 
tagen des chur- rheinifchen Kreifes, und auf dem 
Reichstage. f. in dem fechften Theil, den churs 
Icheinifchen Kreis ©. 783. Es gehören dazu 
£ 1. Die Commenthurey zu Coblenz, im Erzſtift 

vier. 


Ein. 

3. Die Commenthurey zu Cöln. 

4. Die Commenthurey zu Weldbreitbach und: 
zu Rheinberg, im Erzftift Coͤln. 

5. Die Commenthurep zu Trarr. 

6. Die Lommenthutey zu Muffendorf. 

7. Die Commenthurep zu Mecheln, in den Nie⸗ 
derlanden, welche Pigenburg genennet wird, 


es D - 


. Die Commenthurey zu Ainz, im Erzſtift 
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VII. Die Ballen Alten-Bieſen. 


Die dazu gebörigen Commenthureyen liegen 
theils in Deutfchland, rheilg in ven Miederlanten, 
und fie hat 1220 ihren Anfang genommen. 

1. Die Commenthurey zu Alten;Siefen, Domus 
— lieget im Bisthum Luͤttich. 

. ‚Die Commenthurey zu Jungen DBiefen, ‚oder 
Bien „Kblechehin, in der Reichsſtadt Coͤln. 

3. Die Commenthurey Magaſtricht, woſelbſt ein 
deutſches Haus mit einer Kirche, und der Sitz des 
Landcommenthurs dieſer Balley iſt. 

4. Die Commenthurey zu Sierſtorf ‚ im Herzog⸗ 
thum Juͤlich. 

5. Die Commenthurey zu Bernsheim. 

6, Die Commenthurey zu Gemmert, im Ders 
zogthum Brabant, und deſſen Meyerey Herzogenbuſch, 
unweit Helmont. 

7. Die Commenthurey Beekevorth, auch im 
Herzogthum Brabant, Quartier Loeven und Land⸗ 
ſchaft Sihen. 

8. Die Commenthurey zu Gruͤterode und Seucht. 

9. Die Commenthurep zu Oedingen und Holt. 

10. Die Commenthurey zu Ramersdorf. 

11. Die Commenthurey zu S. Peters Voeren, 
im Herzogthum Limburg. 

12. Die Commenthurey S. Yegidii zu Aachen. 


VID. Die Ballen Weftphalen. - 


‚Sie ift im weftphälifchen und chur»rheinifchen 
Kreife, und begreifet folgende Commenden. 
1. Die Commenthurey zu Münfter, 
2. Die Commenthurey zu Osnabruͤck. 
» Die Commenthurey zu Duisburg. 


— Die Commenthurey zu Brakel, im Bisthum 
Paderborn, 


5. Die 
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5. Die Commenthurey zu Welmen. 

6. Die Commentburey zu Mahlenburg, in der 
zum Erzſtift Coͤln gehörigen Grasfchaft Necklinghaufen. 

7. Die Commenthurey zn Mölbeim oder Muͤl⸗ 
beim, im Herzogthum Weftphalen. 


IX. Die Balley Lothringen. 


Zu derſelben gehören unter andern folgende 
Gommenchureyen. 

1. Die Commenthurey zu Trier, der Hauptſtadt 
des Erzbisthums diefes Namens. 

2. Die Commenthurey zu Beckingen. 

3. Die Commenthurep zu YTeinfiedel. 

4. Die Commenthurey Searbrüc, eine Biertels 
ſtunde unterhalb der Stadt diefes Namen, die unter 
fuͤrſtlich Naffau: Saarbrüdifcher Landeshoheit fteher, 
übrigens aber dem Landcommenthur von Lothringen 
gehöret, 


x. Die Ballen Heffen. 


Sie begreifer folgende Commenthureyen. : 

1. Die Commenthurey zu Marburg, woſelbſt 
ber Landcommenthur diefer Balley feinen Sig hat. 

2. Die Commenthurey Schiffenberg. 

3. Die Commenthurey zu Ober- $lörsheim, in 
des Churfuͤrſtenthums Pfalz Oberamt Alzey. 

4. Die Commenthurep zu Griffftädt, in Thuͤrin⸗ 
gen, unweit der Unftrur, im Amt Weißenſee. 


xl. Die Balley Sachfen. 


1. Die Commenthurey Lucklum, im Fuͤrſtenthum 
Wolfenbüttel, mofelbft der Landcommenthur feinen 
Sitz hat. N) 

2. Die Commenthurey- Aangeln, in der Graf 
ſchaft Wernigerode. 


Q995 3. Die 
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3. Die Commenthurey zu Domminfch, einen 
Städtchen im Chirfreife, 

4. Die Commentizurey Bürow, im Fürftlich 
Zerbfter Antheil am Kürftenehum Anbalt. 

5. Die Commenthurey zu Weddingen, im Hoch 
ſtift Hildesheim. 

6. Die Commenthurey zu Goͤttingen, im Für 
ſtenthum Calenberg. 


Anmerk. Die ehemalige Commenthurey zu Acken 
im Herzogthum Magdeburg, ift an das chur⸗bran 
denburgifche Haus verfaufet worden. Ob die Com 
menthurep Dansdorf, Die ich auch genannt finde 
noch vorhanden, und in dem Nfarrdorf diefes Na: 
mens, das im Churfreife im Amt Velzig lieget, anzu: 
treffen fey? kann ich nicht mit Gewißheit melden, 


XI. Die Balley Thüringen. 


1. Die Commenthurey Lehften, in Thüringen, 
im Amt Ecfartöberga. 
2. Die Commenthurey Liebſtaͤdt „zwiſchen Wei: 
hi und Ecfartsberga. 
. Die Commenthurey Zwezen, an der Saale, 
nicht meit von Jena, iſt der Hauptort diefer Balley.. 
4. Die Commenthurey Vegelſtett oder TZeilftett, 
an ud Unſtrut, nicht weit von Langenfalza. 


XIII. Die Balley Utrecht. 


Sie bat den Namen von der Stadt Utrecht 
wofelbft das deutfche Haus der Sig des Landeom 
menthurs ift. Dieſer wird von den Commenthu 
ren erwaͤhlet, und von den Staaten der Provin 
Utrecht beftätiger. Die Güter, die zu der Baller 
gehören, find zwar noch groͤßtentheils diefelben 
die fie vor Alters gemwefen, aber nunmehr den or 

dent 
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jentlichen und außerordentlichen Laften unterwor⸗ 
en. Es ſtehet zwar dieſe Balley heutiges Tages 
iicht mehr in Verbindung mit dem Meiſterthum, 
ch handele fie aber Doch als ein ehemaliges Zuge- 
‚or derfelben an diefem Dre ab. Die Balley befte- 
yet aus dem Landeommenthur und ro Commen- 
huren, unter denen auch der Coadjutor des Fand» 
ommenthurs ift, Die hieher gehörigen Commen⸗ 
hureyen find: 

1. Die Commenthurey zu Dieren, in der Belume, 
ie gemeiniglich der Coadjutor des Landeommenthurg 
at. Es find aber die dafigen Güter 1647 an des 
Bringen Wilhelm II von Dranien für 147000 holländi= 
he Gulden verkauft, und diefe Summe iff an die 
Brovinz Utrecht für 7000 Gulden Zinfen ausgethan, 
ie der Commenthur geniefet. - 

2. Die Commenthurey zu Tiel, 

3. Die Commenthurey zu Maasland. 

4. Die Commenthurey zu Rheenen. 

5. Die Commenthurey zu Leyden und Katwyk 
p den Rhyn. j 

‚6. Die Commenthurey zu Schoten, inriedland. 

7. Die Commenthurey zu Doesburg. 

8. Die Commenthurep zu Schelluinen. 


9. Die Commenthurey zu Middelburgl, in]Sees 
and, 


10. Die Commenthurep zu Schoonhoven. 


Die 
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Die gefürftetete 
Srafihaft Henneberg. 


— 


Ver derſelben hat man eine Charre von 1593 
es haben auch Tanffon, Hondius, Schent 
und Valk Landcharten geliefert, alle aber müffer 
derjenigen weichen, welche die homannifchen Er: 
ben 1745 an dag Licht gefteller haben, und die untei 
des fachfen-meinungifchen Hofraths Johann Te: 
Fob Zink Aufſicht von Job. G. Ruͤſel gezeichne 
worden. Sie ift im Atlas von Deutfchland dir 
zofte harte. Peter Schenk hat 1755 einebe: 
fondere Charte von dem chur-ſaͤchſiſchen Anthei 
an diefem Sande ausgegeben, und F. G. Glaͤſer 
1775 von eben demfelben eine mineralogifche. 

$. 2. Sie gränzer gegen Often an die Fürften 
thümer Coburg und Schwarzburg, gegen Norder 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Eiſenach, gegeı 
Abend an die Landgraffcyaft Helfen und das Bis 
thum Fulda, und gegen Süben an das Bisthun 
Würzburg. Ihre Groͤße beträgt von Norden ge 
gen Süden beynahe 6, und von Welten gege: 
Hften ungefähr 55 Meilen. 

$. 3. Sie bat in den meiften Gegenden ziem 
lich guten und einträglichen Ackerbau. An einige 
Dertern wird Tabaf gebauer. Bey Ilmenau i 
noch ein Kupfer» und Silber· Bergwerk. Hi 
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Stahl» Berg- und Hammer» Werke find häufiger 
orhanden. Zu Salzungen und Schmalfalden 
ird Salz gefotten, und an einigen Orten giebt es 
efundbrunnen. Der Hauptfluß diefes Landes 
t die Werra, die aus dem Fürftenehum Hilde 
urgbanfen koͤmmt, und beym Dorf Sigrig indie 
efürftete Grafſchaft Henneberg trite, diefelbigein 
wen Hälften theilet, die kleinen Fluͤſſe Schleuß, 
Schwarze, Selde, und andere geringere aufs 
immt, und fich aus diefem Lande in die Sand» 
taffchaft Heffen ergießet. 

$. 4. Man findet hiefelbft zehn Städte und 
unf Marktflecken. 

$. 5. Der größte Theil der Einwohner ift der 
vangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre und gottesdienſtli⸗ 
hen Uebung zugethan, außer daß zu Schmalkal⸗ 
er, zu Herrenbreitungen und in unterfchiedenen 
Dörfern, evangelifch reformirte Gemeinen find. 
zu Schleufingen ift ein Gymnaſium, und in den 
ibrigen Städten find geringere lateinifche Schulen, 

$. 6. Außer den Barchentmanufafturen zu 
Meinungen und Suhla, und den Gewehr. Eifen- 
ınd Stahl-Fabrifen zu Suhla und Schmalfalden, 
ind Feine erhebliche Manufafturen und Zabrifen 
im Lande. 

$. 7. Wenf hält für mahrfcheinlich,. daß der 
eine Ort Diesburg, das alte Difpargum, die Re⸗ 
idenz des fränfifchen Königs, Chlodowig fey. Der 
jeueſte Gefchichtsfchreiber des gräflichen Haufes 
Henneberg, Joh Adolf Schultes, macher ziemlicy 
vahrſcheinlich, daß die Grafen von den alten Grafen 
yes Grabfeldes herfommen, bey denen der Nahme 
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Poppo, der den Grafen von Henneberg eigen ift 
ſchon fehr gebräuchlich war, und die in den Urfunder 
der nachmaligen Grafſchaft Henneberg die Gerichte 
barfeit verwalteten. Deverfte, derden Namen eine: 
Strafen von Hennebrg führer, koͤmmt in eine Ur 
Funde von 1037 vor. Sie find Minifterialen 
infonderheit Buragrafen des Hochftifte Würzburg 
gemwefen. Im dreyzehnten Jahrhundert theilten 
fie ſich in den Enkeln des Grafen Poppo, Stief: 
vater des meißniſchen Marcfgrafeng Heinrich dee 
erlauchten, in drey Hauptlinien, naͤmlich in 
die fchleufingifche, aſchachiſche und hartenbergifche. 
Graf Berthold X wurde im Jahr 73 r0 zur fürfilie 
chen Würde erhoben; doc) haben ſich die henne— 
bergifchen Fürften mehrentheils des Grafentitelg 
bedienet. Außer dem, was jeßt noch zur gefür« 
fteten Grafſchaft Henneberg gerechnet wird, haben 
fie auch die jegigen Furſtenthuͤmer Coburg und 
Hildburghaufen, welche die neue Herrfchaft Hen- 
neberg genennet worden, das Amt Fifchberg, mel 
ches das Stift Fulda wieder eingelöfer hat, und 
unterfchiedene Derter, die an das Bisthum Wuͤrz⸗ 
burg gefommen find, befeffen. 1554 haben die 
drey Brüder Johann Friedrich der mittlere, So: 
hann Wilhelm, und Johann Friedrich) der jüngere 
Herzoge zu Sachen, Söhne Johann Friedrich 
des Großmüthigen, mit den heunebergifcyen Für: 
ſten Wilhelm und Georg Ernſt eine Erbverbrübe 
rung errichtet. Als aber der bennebergiich: 
Mannsftamm 15893 mit Surften Georg Ernſt aus 
gegangen, ift die eigentliche gefuͤrſtete Grafſchaft 
oder die alte Herrſchaft Henneberg an Sachſen 

Co 
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oburg, und die Stade und Herrfchaft Schmals 
alden völlig an das Haus Heflen gefommen. Die 
)erter und Güter, die das Hochſtift Würzburg 
halten bat, find demfelben ſchon vor dem Abs 
ange der Fürften zu Henneberg-einverleibet gewe⸗ 
1. Bon der fachfen- coburgifchen Linie iff dag 
orhin genannte Land bald abgefommen, und vom 
burhaufe Sachfen, und den Herzogen zu Sach« 
n. Altenburg und Weimar, gemeinfchaftlic) ber 
fen und vegieree worden. Churfürft Johann 
zeorg I har fein Ancheil an demfelben feinem junge 
en Sohn, Herzog Mori, hinterlaſſen. Als 
ber die fürftlichen Iheilhaber an der'gefürfteren 
Sraffchaft die Unbequemlichfeit der gemeinfchaftlis 
hen Regierung derfelben erwogen, ‚haben fie 1660 
u Weimar eine TIheilung des Landes’ getroffen, 
1 der das Churhaus Sachfen den Antheil, den 
s noch befiger, befommen hat. Herzog Friedrich 
Bilhelm II, Stifter der altenburgifchen Linie, 
at die Städte und Aemter Meiningen, Maßfeld 
nd Themar, die Vogtey Behrungen und andere 
)erter erhalten, die nad) feines Sohnes, Here 
098 Friedrich Wilhelm III, im Jahr 1672 erfolge 
em Tode, an Herzog Ernft III, Stifter der go— 
haifchen Pinie, gelanget; und nach deffelben Tcte 
inter feinem dritten Sohn Bernhard und vierten 
Sohn Heinric) dergeftalt vertheilee worden find, 
aß jener Meiningen, Maßfeld, Walungen, 
Sand, DBreifungen und Salzungen, diefer aber 
Römbild, Behrungen, Themar und andere Der- 
er.erhalten hat. Herzog Bernhard su Sachſen⸗ 
Meiningen bat fein Land auf feinen Sohn Herzog 
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Ernſt Arwi und dieſer feinen Sohn Sen 
Anton Ulrich vererber) der 1763 "gefkörbän diſt 
und in feinem Zeftamene ſowohl feine zwey — 
erſter, als zwey Prinzen anderer Ehe zu ungetheil— 
ten Erben eingefegeribat, Herzog Ernſt zu Roͤm⸗ 
bitd ift 1710 ohne Erben geftorben, und fein Lan⸗ 
des antheil den fuͤrftlichen Häufetn- Meiningen, 
Gorha ;; Saalfeld und Hildburghauſen zur Theil 
geworben. Herzog Wilhelm zu Sachſen » Weis 
mar, hat in der Teilung von 1660 dagjegige wei 
marifche Antheil an diefer gefürfteren' Graffchaft 
befommen ; dag zwar unter die von ihm abftam- 
menden weimarifche und eiſenachiſche Linie vers 
theilet worden ;»doch 1740, als die letzte abgegan⸗ 
gen, anıdie erfte wieder voͤlliggekommen iſt. Heu⸗ 
tiges Tages hat nun die gefuͤrſtete Grafſchaft Hen⸗ 
neberg folgende Herren, naͤmlich den Churfuͤrſten 
zu Sachſen, die Herzoge zu Sachſen Weimar, 
Meiningen, Gotha, Coburg» Saalfeld und Hild« 
burghaufen, und den Landgrafen zu Heffen- Caf- 
fel,,. ohne des eher und g⸗⸗ An⸗ 
cheils zu gedenken. 
$. 8. Die eben genannten ſachſ (chen Herzoge 
führen’ diefes Land mit in ihren Titeln, indem fü 
ſich wegen ihrer Antheile an demſelben gefürfter 
Grafen zw Henneberg nennen. ' Der hennebet 
giſche Wapenſchild enthaͤlt vier Felder, inverfter 
und vierten ift eine Saͤule mit einer Krone im ro 
eben Felde; im zweyten und dritten aber ein 
ſchwarze Henne mit rothem Kamm und Kaͤpplein 
auf einem gruͤnen Huͤgel im goldenen Felde. Di 
Herzoge zu Sachſen haben die u. 
er 
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enne, nach Abgang des fuͤrſtlich hennebergifchen 
Rannsftammes, in ihren MWapenfchild aufge 
ommen. 

$. 9. Auf dem Keichgrage wird im Reichsfuͤr⸗ 
enrach, wegen der gefürfteren Grafſchaft Henne- 
erg, eine Stimme geführer, an der das Chur⸗ 
aus Sachſen und Hildburghaufen wegen Alten« 
urg, Weimar, Eiſenach, und Hildburghaufen 
egen Gotha dergeftale Anrheil haben, daß jeder 
beilnehmer die Stimme vier Jahr lang führer: 
och ift Hildburahaufen zu dieſer Theilnehmung 
och nicht gelanger, Die Henneberg: Scyleufin« 
ifche Kreisftimme follte alfo abrvechfeln , daß fie 
eführet würde, aufdem erfien Kreistage von Chur» 
Sachfen, auf dem zweyten von Sachfen: Meinin« 
en, auf dem dritten von Sachfen - Weimar, auf 
em vierten von Chur-Sachfen, auf dem fünften 
on Sachfen : Hildburghaufen, auf dem fechften 
on Sadyfen- Meiningen, auf dem fiebenten von 
Chur-Sachſen, auf dem achten von Sachſen-Hild⸗ 
urghäufen, auf dem neunten von Sachfen- Weis 
ar wegen Eifenach, auf dem zehnten von Chur» 
Zachſen, auf dem eilften ven Sachfen: Meinin- 
en, auf dem zwölften von Sachfen - Hildburg« 
‚aufen, und alsdenn wieder von vorn an nad) die= 
er Ordnung. Allein ungeachtet dieſes 1705 ver⸗ 
lichen worden, fo ift Hildburghaufen doch noch 
icht zur Theilnehmung an diefer Stimme gefoms 
nen, fondern fie wird mit deffelben Widerſpruch, 
on Chur» Sadhfen, Sachfen Meiningen und 
Sachfen- Weimar, wechſelsweiſe verwaltet. 1600 
sollte das Hochſtift Wanbuns wegen der ehema⸗ 
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tigen bennebergifchen Güter, die es befißet, auch 
eine Stimme beym Kreife haben, ‚Eonnte fie aber 
nicht erlangen. Der Reichs- und Kreis Marris 
£ularanfchlag diefes Landes, beträgt 190 Kl. die 
folchergeftalt vertheifee find, daß Chur» Sadıfen 
wegen Schleufingen 45.8. 334 Kt. Sachfen- 
Meiningen 52 5. 284 Kr. Themar oder Sach⸗ 
fen» Gotha 13 5.553 Kr, Behrungen oter Sach⸗ 
fen» Hildburghaufen 5 Fl. 174 Kr. Melis oder 
Sachſen ⸗Gotha 45 Kr. Ilmenau oder Sachfens 
Weimar 10 Fl. ı7 Kr, Kalten-Nordheim oder 
Sacdjen - Weimar auch 10 Fl. ı7 Kr. Eifenady 
4Fl. 6 Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Schmalfalden 
oder Hejjen- Caſſel 16 Fl. dazu giebt. Iu Anfes 
bung der Kammerzieler, kommen wegen dieſes Lan⸗ 
des in der Uſualmatrikel folgendevor: Henneberg— 
Schleufingen zum Ziel 190 Rthlr. 36 Kt. Hier 
von zahle Chur - Sachfen 72 Rehlr. 362Kr. (nad) 
Abzug des Fifchbergifchen Theils) Saͤchſen-Mei⸗— 
ningen 63 Rthlr. 39 Kr. ° Sachen » Weimar 
13 Rthlr. 814 Kr. Sachſen Eiſenach 13 Rehlr. 
813 Kr. Sachſen Hildburghauſen = Rthl. 78 Kr; 
Sachſen-Gotha 16 Rthlir.77 Kr. Heſſen Caſſel 
wegen Henneberg Schmalkalden 19 Rthl. 83 Kr. 
Stift Würzburg wegen ‚bennebergifcher - Lande 
go Rthlr. 33 Kr. Sachfen - Meiningen wegen 
Henneberg-Römbild gı Rthlr. 145 Kr. ‚Die ges 
fürfteren Grafen zu Henneberg find Erbmarfchälfe 
des Hochſtifts Würzburg. Bon Erbämtern diefer 
gefürfteten Graffchaft, iſt mir weiter nichts bei 
kannt, als daß Wilhelm Freyherr von Wolzogen 
1771 dag hennebergifche Erbſchenkenamt an den 
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hwerzdurgifeh » rudolſtaͤdtiſchen Geheimenrath 
Id Kanzler Chriſtian Ulrich) von Keteihodt und 
effelben Haus, verkauft, ver fachfen- meiningi- 
he obervormundſchaftliche Lehnhof aber, diefen 
zerkauf beitätiget har. | 

$, 10, Machtem-diefe allgemeinen Nachrichten 
oraus geſchicket werden, ‚fo iſt nun das Antheil, 
elches jedes der oben (F. 7.) genannten fürftlichen 
aͤuſer an dieſer gefürfteten Grafſchaft hat, genauer 
1 befihreibens ı | 


1. Das Churhaus Sachſen, 

ßt in feinem Landesantheil, der ihm nach Her 
gs Moris Wilhelm zu Sadyfen Zei Tode heim» 
fallen ıft, 10 deutſche Quadratm. befragen mag, 
td 1785, 21608 Menfchen hatte, die Negierungg- 
ıd Ranımer-Sachen durch ein fogenanntes Ober: 
ıfjeberamt oder die Oberaufſicht verwalten, Die 
onfiltoriatfachen beforger das Conſiſtorium, und 
18 Land iſt unter folgende Aemter vertheilet. 


1. Die Stadt und das Amt. Schleu- 
nen. 
1) Schleufingen, die ehemalige Reſidenzſtadt der 
nnebergifhen Fürften Scleufinger Linie, und der 
ininehrige Sitz des chur⸗ſaͤchſiſchen Oberaufſeheramts, 
get an dem kleinen Fluß Schleuß, und hat ein 
chloß. Sie iſt nicht groß, und Hat wegen des nahe 
fegenen Thüringer Waldes ſchlechten Ackerbau. Es 
hler eine Superintendentur, ein Gymnaſium, das 
irſt Georg Ernſt 1571 bat einwethen laſſen, und 
n geſammten Herzogen zu Sachſen, die Antheil an 
P gefürfteten Graſſchaft Henneberg haben, gemein⸗ 
aftlich zugehoͤret, eine 1291 geſtiftete Commenthu⸗ 
yde8 Johanniter Ordens, und ein Churfuͤrſtl. Ober⸗ 
Rrr2— Fo 
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Forſi⸗ und Wild Meier. Der Stadtrath iſt Schrift 
faͤſſſg. Es find bier Well-Manufakturen. Die Star 
brangite 1553 ganz, und 1632 größtenteils ad. 

2) Der Wilbelmsbrunn, ein Gefundbrunn in 
einer maldigten Gegend, eine halbe Stunde v0 
Schleufingen gegen Mittag. - 

Richt weit von Schleufingen ift ein Kupfer - und eit 
Eiſen-Hammer, indem Dorf Breitenbach), ein Sen: 
fenbammer, und zu Erlau, Sinternab, und zu Surfch, 
bach find auch Eiſenhaͤmmer. Zu Schmiedefeld woh— 
nen Gewehrfabrikanten und andere Kuͤnſtler. 

2. Das Amt Subls, unter welches gehöre 

1) Suhla, eine offene Stadt an der Haſel, von 83: 
Häufern,di e der Gik eines Bergamts, einer Superintenw 
dentur iff, und Gewehr: Stahl -Barchent : and Zwillig 
Sabrifen und Manufakturen bat, die ehedem wichlise 
geweſen als fie jetzt find. Ehedeſſen iſt hier ein SHE 
werf gewefen. 1590 litte die Stadt großen, 1633 med 
größern, und 1753 eben fo großen Drandfchapen, in in 
em über 700 Häufer abbraͤnuten. 

2) Zeinrichs, ein Kirchdorf, an der Haſel⸗ we 
ſelbſt Stahl⸗ und Eiſen⸗Haͤnumer ſind. 


Das Amt KRuͤhndorf, in ei ji 
— 

1) Kuͤhndorf, ein großes Vfarrdorf mit einen 
Schloß und Kammergut. Unweit davon lieget de 
hohe Berg Dolmar, auf dem ein ſchoͤner Platz un 
Luſtgebaͤude zu finden ſind. 

2) Dillſtaͤdt, ein Dorf an der Haſel. 

3) Rohra, ein Pfarrdorf in einer ziemlich fruch 
baren Gegend. 

4) Schwarze, ein Pfarrdorf mit einem Schi 
und einer Dapiermühle, das deu Grafen von Sto 
berg= Wernigerode, unter chur-fächfifcher Hoheit g 
böret. Graf Albrecht, der 1549 die roͤmhildiſch⸗aſch 
her Linie beſchloſſen, und Catharina, Grafens Bot 

zu Stolberg Tochter, zur Gemahlinn gehabt, hat h 
feldft gewohnet. 4. D 
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4. Das Amt Bensbanfen, welchesivon dem 
Beamten zu Kaͤhndorf mit verwalfet wird, bat 
ehedeſſen zur Hälfte dem fürftiichen Haufe Helfen 
gehörst, * welchem deſſelben Antheil 1619 ge: 
gen das fächfifche Autheil am Amt Hallenberg ein» 
getauſchet worden. m demſelben iſt zu bemerken: 

1) Benshauſen, em Kirchdorf. 

2: Diernau, Bin Dorf und Vorwerk. 

3) Ebertshaufen,ein Pfarrdorf mit einem Rittergut. 

Anmerkungen. 

¶) Das Rammergut und Vorwerk Veß⸗ 
a, liegt am Fuͤß chen Veßra, das nicht weit von 
ier in die Werra fließer, und iſt eheveflen eine 
zn vom Grafen Gottwald von Henneberg ge» 
tiftete Mannsabten Pramonftratenfer Ordens, wie 
uch bis auf Fürftens Wildelm 1V Zeit der Bes 
raͤbnißort der Grafen und Fuͤrſten von Henneverg 
ewefen. + Die große Klofterfirche ift noch vor» 
anden. Es war hier eine Stuteren, die mit der 
u Wendelftein vereiniger worden. Der Ort gehoͤ—⸗ 
et zum Amt Schleufingen. 

(2) Das ‚Asmmergut und Vorwerk 
Kohra, liegt eine Viertelſtunde von dem vorhin 
eym Amt Kuͤhndorf genannten Darf Robrs, und 
ſt ehedeffen ein Nonnenklofter gewefen. Bey dem 
Iten Kioftergebäude ift eine Fleine Kirche, 


1. Das herzogliche Haus Sachen: 
Weimar, 
eſitzet 


1. Das ältere weimariſche Antheil, welches 

n bem Amt Ilmenau beſtehet, und begreift 
7) Hnenenu, eine Bergftadt von 360 Häufern, an der 
Hm ,nabe am Thüringer Walde,die ehedeſſen den Grafen 
Krrz von 
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von Kefernburg zuffändig geweſen, von denfelben 1343 
an dir Grafen von Denneberg für 2000 MwFlörbigen 
Silders verkauft, und von diefen eine Zeitlang 2 Die 
Grafen von Schwarzdurg, verfeget wo: den, bis fie 
endlich nach vielen Veränderungen wieder an Henne—⸗ 
berg gekommen iſt. 1603 und 1624 bat fie großen 
Brandfihaden erlitten, und 1752 iſt fie, mebit dem 
Schloß und Zeughaus, ganz und gar abgebrannt, fü 
daß nur 6 Läufer in der Vorfladt fichen geblieben, 
1760 hat fie abermals 63 Häufer duch Brand verioren, 
Eıne 1783 verordnete Bergbau: Commifiion, beforget 
das hiefige Kupfer: und Silberberg: Werk, dag zu den 
älteften in. Deutfchland gehoͤret, obgleich die bisher 
befannten Nachrichten nicht über das Jahr 1471 hits 
ausgehen. Don diefem Fahr an, ıft der Bau deſſel⸗ 
ben ſehr abwechſelnd getrieben, von 1680 an aber mit 
gutem Erfolg fortgeſetzet worden, welches die Ilme⸗ 
nauer Ausbeute-Thaler beweiſen. Von 1730 bis 39 
kamen 9449 Centner 654 Pf. (har; Kupfer zur Sais 
gerhütte, die 8777 Eentner 57: Di. Garfupfer, und 
16398 Marf 4 Loth 103 Gr. Silbers gaben. Nicht 
felten enthielt der Centner Erz 70 bid 80, ja zumeilen 
100 bis 120 Loth Silbers. Schlechte. Wirthſchaft 
brachte das Bergwerk ın Verfall. 1783 machte man 
die Anftalten öffentlich bekannt, die ‚der ‚Herzog von 
Sachfen - Weimar getroffen, um den Bergbau wieder 
in vollen Gang zu bringen, nachdem er ihn von feinen 
Schulden befrenet, und die hohen churs und fürftlich: 
ſaͤchſiſchen Häufer Ihm den neuen Bergbau ganz allein 
überlaffem hatten. Auf Joh. Gottfr. Schreiders Chartı 
über einen Theil der Gebirge im Henuebergifchen, die 5 
L. Güßefeld gezeichnet hat, und 1783 in Kupfer gefto 
chen ift, zeiger ſich IImenau am Fuß der Berge, di: 
ihr gegen Weften liegen, und in größerer Entfernun 
von den Bergen, die man aus derfelben nach den an 
deren Himmeldgegenden erblicket. Man fiehet, wi 
der Fleine Fluß Ilm aus dem Srepbech und Thaubad 
entftehet, und feinen Lauf bis unter Ilmenau fortfeget 
aut 
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auch die Scharde aufnimmt, die das Gränzmaffer zwi⸗ 
fhen den weimarſchen und fehwarzburg » fondershau> 
fenfihen Gebiet ul. 

2) Cammerberg, ein Dit, den ein Steinfolen- 
Bergwert merkwuͤrdig macht. 

2. Das ehemalige ſachſen-eiſenachiſche An⸗ 
cheil, naͤmlich 

ı) Das Amt Lichtenberg oder Öftheim. 
Dabin geböret 

(1) Kid Htenberg,, ein Bergſchloß, das 1525 von 
den Bauern verwuͤſtet worden. 

(2X Oſtheim vor der Ahöne, ein Staͤdtchen, das 
feinen Zunamen von dem Gebirge Rhoͤne hat, das fich 
von Me elpgiß an der Ulſter an bis uͤber Biſchofsheim 
erffreucet. Es befinden fich hier als Gnnerben und ans 
dere von Adel, die Herren von Stein, von Altenftein 
von Fehde, von Mansbach, von der Thann, u. a: m, 
Auch iſt bier eine Inſpection fiber acht Vfarren. 

(3) Helmershaufen, ein Marktflecken an der 
Herpt, unter dem alten Schloß gutsberg. Es iffdas 
felöft ein Freygur, das der hennebergifche Hof genen 
net wird, und alfezeit als ein Zugehör des Schloffes 
Henneberg angefehen worden ift, daher es noch jegt 
dem Herzoge zu Sachfen: Meiningen gehöret. 

Anmerk. Bon diefem Anıt f. oben ©. 43. 44. eine 
Anmerk. 
2) Das Amt Ralten Nordheim, in welchem 

(1) Ralten: tZordbeim, ein Städtchen mit ei= 
sem alten Schloß, daß zur Meerlinſen genannt wird. 
Es lieget an der Felde. 1634 wurde ed von den Eros 
ten angeſtecket, und faft ganz eingeäfchert. Es ift 
ier eine Inſpection über 6 Pfarren. 

(2) Ralten: Sondheim, ein Marftflecfenan der 
elde. 

(3) Ralten Weftheim, ein Pfarrdorf. 

(4) Die Dörfer Erbenhauſen, Reichenhaufen, 
Dberweyd, Mittelsdorf, 

Kerry (4) Im 
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(4) Im fuldaifchen Amt Sifchberg, das cher 
fen den Fuͤrſten von Henne derg verpfändet gewefen if; 
nahm dag fürfiliche Haus. Sofern: Weimar rzqı fok 
gende erb= hennebergifche Baͤter, Leute, Renten, Ges 
fälle, w. f. w.in Beſitz nämlich. unterfehiedene Wiefen 
und Aecker, mit den darauf haftenden Steuern, Erb⸗ 
zinſen, Lehngeldern, Gerichtsbarkeit und Hoheit, un: 
terfchiedene Waldungen mit der Jagd - und Forfigerech? 
tigkeit, Hoheit, u. ſ. w. unterfchiedene Mühlen und 
Scenfen; den Bach Felde, der von. Kalten: Nord» 
Heim durch Fiſchbach Dieborf und das-ganze Amt 

iſchbach fließet, das Dörfchen Andenbaufen; alle 

farren, Kirchen und Schulen im. Amte Fiſchberg; 
ziven. Güter und vier Lehnhäufer zu Fiſchbach; zwey 
Güter zu Wieſenthal, und einen Freyhof zu Diedorf. 
As der darüber entftandene Streit. 1764 Durch einen 
Vergleich bengeleget ward, behielt das, hochfürftliche 
Hans Sachfen: Weimar und Eifenah von dem Amt 
Fiſchbach folgende auf der rechten ‚Seite des Fulda— 
Fluſſes liegende Doͤrfer mit allen Zugehoͤrungen, und 
allen auf ſolcher Seite liegende Waldungen, naͤmlich 

(1) Fiſchbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

2) Wieſenthal, ein Dorfmit einer Pfarrkirche. 

(3) Orenshaufen oder Urnshaufen, ‚ein Dex) 
mit einer Pfarrkirche. 

Alle drey Dörfer wurden dem Amt Kalten Nord 
beim einverleibet. 


11. Das herzogliche Haus Saifen-; 
Meiningen, 


hat das größte Ancheil an diefem Lande, (18 deut 
ſche Quadratmeilen) weldyes mitten in demfelbe: 
lieget, und fich von der Graͤnze des Fürftenehum 
Eiſenach bis an das Hochftift‘ — erſtrecke 

Bis. gehoͤret: ee 
1. e 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg. 1001 


ar Meiningen, auswärts Auch Meinungen, eine 
Stadt. an'der Werra, zwiſchen hohen Bergen, die 
Herzog Bernhard zu Sachſen, als er fie 1681 befoms 
en zur Reſidenz erwähler, umd ein neues Schloß mit 
iner Kapelle oder Kirche aufbauen laſſen, das er von 
einer Gemahlinn Eliſabethenburg, genennet, und in 
em ſowohl die fuͤrſtliche Bibliothek und das Muͤnzca— 
inet, als auch das dem chur-und fuͤrſtlichen Haufe 
Sachfen gemeinifchaftlich zugehörige hennchergifche Ars 
div, zu finden if. Es haben auch in dieſem Nefis 
jenzfchloß Die fuͤrſtliche Regierung Kammer und Conſi⸗ 
forium ihren Sig. In der Stadt findet man eine 
Pfarrkirche, eine lateinifehe Schule ein Waiſenhaus 
und ein Zucht⸗ und Spinnhaus, Es iſt hier auch eine 
Superintendentur. Die hieſige Barchent⸗-Manufak⸗ 
tur iſt ehedeſſen eintraͤglicher geweſen; die Bürger lea 
gen ſich jetzt auch auf den Tabacksbau. Die Stadt iſt 
1542 von dem Stiſt Wuͤrzburg durch Tauſch gegen das 
Amt Mainburg an die Grafen von Henneberg gekom⸗ 
En. — und 1475 hat fie große Feuersbruͤnſte ers 
itten. 


2. Die Aemter Meiningen und a 
zu welchen gehörer: ©. 


... D) Der Werra: Grund, in welchem 
(1) Unter: Maßfeld, ein Pfarrdorfund Schloß. 
- (2) Ober⸗Maßfeld, ein Pfarrdorf. 
(3) Grimmentbal, in päbftlichen ‚Zeiten ein bes 
rahmte Wollfahrtsort. Jetzt iſt daſelbſt ein Hoſpital. 
Die Pfarrdoͤrfer Leutersdorf, Vachdorf und 
Belrieth mit einem Schloß. 
2) Der Nüchfener: Grund, am Bach Füchfen, im 
welchem ** 
6) duͤchſen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
ches Kammergut, und ein adelicher Sig, zu finden iſt. 
(2) Ruͤtſchenhauſen oder BIETEN ein 
Pfarrdorf. 


KRrr5 (3) So 
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(3) Sopbientuft, hat ehedeffen der Memelo fel⸗ 
der Hof geheißen, den Sophia Elifaberh, vermaͤhlte 
Herzoainn zu Sachſen-Meiningen, von dem legten 
Beſitzer Baumbach— erfaufer, erweitern, verbeſſern, 
und ach ihrem Namen benennen laſſen. 

3) Der Suͤlzfelder Grand, «in wein 
Ci) — ein Pfarrdorf. 
00) Benneberg, ein Sittaldorf von Hermann 
feld, mut einem Kanmergut. Bepdemfelben hat dns 
Stammhaus der Grafen von Henueberg auf einem 
Berge geftanden, das 1525 von den aufrührerifchen 
Bauern eingeaͤſchert worden.  Fürft Heinrich, XIU hat 
zulsgt in demfelben gewohnet, iſt un 1405 darinn 
gefiorben. 
ut) Sermangfeld, ein Warrdorf, ’ bey dem ein 
kleiner See, und in demfelben eine Inſel iſt, auf der 
ehedefien eine dem heil. Wolfgang gewidmete Capelle 
geftanden hat, dahin ftarf gewallfahrtet worden. 
Stege iſt daſelbſt eine Jaͤgerwohnung, bie noch zum 
Wolfgang genennet wird. f 
4) Der Zerpf⸗-Grund, am Bach Herpf/ in 
welchem 
(1) gerpf, ein mit einer Mauer umgebenes Pfarr⸗ 
dorf. Ehedeffen find hier Ganerben gewefen. Der 
nahgelegene Berg zur Gebe, mwird für den höchften in 
diefer gefüirfieten Graffchaft ausgegeben. 

(2) Bettenhaufen, ein Pfarrdorf. 

(3) Seba, ein Doͤrfchen, woſelbſt ein Freygut, 
und bey dem Ort ein kleiner ſchr tiefer See iſt. 

(4) Stepfershauſen, woſelbſt ein adeliches Gut 
iſt, und Solz, Pfarrdoͤrfer. 

(5) Dreyßigacker, ein Pfarrdorf mit einem Kam⸗ 
mergut. 

5) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freyherrlich⸗ 
ſteiniſche Unterthauen find. 

Anmerk. Folgende Doͤrfer ſind adelich und ſchrift⸗ 
ſaͤſſig: Ellingshauſen, ein Pfarrdorf, Zelba, Wol⸗ 
kershauſen, Landsberg, Rippershauſen, Trebs, 

Geba, 
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Gebe, Bieimengbenien ‚He a ‚Harles, er 
nordhauſen. 


3. Das Amt Waſungen. rohr 

1) Wafungen; ein ſehr altes" Städtchen! ati Ider 
Derra, deſſen Einwohner fih auf den Tabaksbau 
legen. Es iſt hier eine geringe lateinifche Schule. 
Bernhard Marſchalk von Oſtheim hat hier 1596 ein 
adeliches Jungferuſtiſt gefiiftet. Bey der Stadt, Auf 
einem Berge, fand ehedeſſen das Schloß Meyenluft. 
Das Amthaus innerhalb der Ringmauer der Stadt, 
das zum Theil die Judenburg, (vielleicht Juttenbung) 
heißet, wird auch wohl ein Schloß genannt. ' 

2) WMenels und Schwellungen, find Pfarrdoͤrfer 

3) Mieder⸗ —— ‚ein Dorf, und — 
vier Doͤrfer. 


4: Das Amt Sand. 
1) Sinuershauſen, ein Gut, daß Ichebeffen ein 
Re geweſen it. 

2) Beorgenzell, iſt auch ein Klofter gewefen. 

3) Zilberh, rin Jagdſchloß. 

2) Die Pfarrdorfer Rofe, woſelbſt ein adeliches 
Gut, iſt/ Erittelshauſen und Nieder-Katz. 

5) ber: Acz, ein Marktflecken. 


v5. Das Amt Srswenbreitungen. | 

1) Srauenbreitungen, ein Marftflecfen an der 
Werra. Ehemals war hier ein Ronnenkloſter Auguſti⸗ 
ner Ordens, das vor Alters dem Stift Hersſtadt zu⸗ 
ſtaͤndig eweſen. Heil ſich Kaiſer Henirich IV oſt hie⸗ 
ſeloſt aufgehalten hat, iſt der Ort aud, Koͤnigsbrei⸗ 
tungen aenennet worden. 

2) Altenbreitungen , ein Dorf ander Werra. 

3) Wernshauſen, ein Pfarrdorf. 

4) Die adelichen Güter and Höfe Anolienbach, 
Krimersdorf, Neuenroda, Sarnbach, Meimershof, 


Aayeroda. 
| 6. Das 


r» 
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6. Das Amt, oder die ehemalige Herrſchaft 
Roͤmhild, hat ehedeſſen der hartenbetg · roͤmhil 
diſchen Linie des Hauſes Henneberg gehoͤret. Graf 
Berthold, der letzte von dieſer Linie, nahm von 
den Grafen zu Mansfeld viel Geld auf, und ver⸗ 
ſchrieb ihnen dafür die ganze Herrſchaft Roͤmhild. 
Als er nun 1549 ohne Erben ſtarb, nahmen vie 
Grafen von Mausfeld Beſitz davon, wogegen fic) 
die Fürften von Henneberg fhleufingifcher Linie 
vergeblich fegeten. 1555’ überließen die Grafen, 
von Mangfeld den Herzngen zu Sa ſen Weimar 
dem ganzen römbildifchen Anfall, nebft den Pfand» 
fchaften Lichtenberg und Brücdenau, gegen dag 
Amt Oldisleben, und einen Zufchuß von 50000 
Gulden, Nah Abgang der fachfen» roͤmhildiſchen 
Linie im Jahr 1710, -find 2 diefer Herrfchaft an 
Sachen - Meiningen, und z an Sadfen-Coburg- 
Saalfeld gefommen. Dazu gehöret 

2 Roͤmhild, eine Stadt mit einem Schloß 5, daß 
Sluͤcksburg, genennet wird. Es iſt hier eine Sw 
perintendentur, und eine lateiniſche Schule. Ben der 
Stadtkirche ıft ehedeflen ein Stift von 12 Chorherren 
gewefen, 1606 brannte faft die ganze Stadt ab. 1676, 
1714 und. 1723 litte fie.geringeren Brandſchaden. 

Unweit der Stadt hat das Schloß Zartenberg oder 
Zartburg auf einem Berge gelegen, das ehedeſſen der 
Wohnſitz einer befondern hennebergifchen Linie geweſen 
nachmals aber eingegangen ift. Herzog Heinrich zu 
Sachſen bat 170: an diefem Drt einige Luſtgebaͤude 
aufführen laffen. 

2) Die Dörfer Zayna, Milz, Gindfeld, Men: 
thauſen, Weftenfeld, Gleichenbergen, Lind, Sund: 
heim, Eicha, oder bey der Kichen, Zeilfeld, Sulz 
dorf; die Hälfte von Schwiggershaufen, Pe 

eri 


* 
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re Haͤlfte den Herren von Bronſart zugeboͤret, und 
ie, Kent zu. Rothhauſen und Rappershaufen; jenes 
Dorf gehörer un übrigen dem Kloſter Bildyaufen, die: 
es den von Truchfes. An dem Ganerbendorf Trapp⸗ 
tadt, baden Autheil, das Amt Roͤmhild, die Kellerey 
Römashofen, das Domkapitel zu Würzburg, und die 
Freyherren von Kauft, Doch bleibet das Directorium 
J Roͤmhild allein. 


ww. Die Herzoge zu Sachſen⸗ Gotha 
und Coburg⸗ Saalfeld. 
jefigen 


Das Amt Themar, dergeſtalt, daß jener +, 
and dieſer 3 davon hat. Es begreift dieſes Amt 

ı. CH — ein uraltes Stähtchen an der Werra, 
woſelbſt Amt, ein Decanat, und eine geringe la⸗ 
teiniſche Schule iſt. Es treiber ziemlichen Wollhan> 
del. 1634 wurde es von den Croaten groͤßtentheils 
abgebrannt. 
2. Die Dörfer, Ehrnberg, Srimmeltshauſen, 
Wachenbron, auf einem Berge; das Pfarrdorf Er: 
dorf, Dingsleben, Die Pfard rfer Reurit und Leng⸗ 
feld, u.a. m. 

3. Troftatt, ein Vorwerk oder Kammergut, dag 
ehedeſſen ein Nonnenflofter geweſen ift. 


v. Das herzogliche Haus Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, 
Beier : 

Das Amt Behrimgen, in welchem 

1. Behrüngen oder Behringen, vor Alters Bas 
ringe, ein Marfiflecfen, der voruehinfte Ort if. Es 
iſt Mer eine Adjunctur. 

2. Solgende Dörfer hat Sachfen - Meiningen 1723 
an Sachien: Hi onrobeaten gegen das Amt Schalkau 
abgetreten: 

1) Quey⸗ 
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1) Queyenfeld, ein Pfarrdorf. 

2) Rentwershauſen, ein Filial vom vorigen. 

3) Berkach, ein uraltes ganerbſchaftliches Pfarr⸗ 
dorf, an welchem Sachſen-⸗Hildburghauſen, Würze 
burg, und einige Edelleute Theil haben, 

4) Schwidershaufen, ein Filial von dem vor⸗ 


hergehenden. 


vI. Der Landgraf zu Heſſe en Cafe, 
befißet 


Die KHerrfchaft Schmalkalden, welches 
Gebiet Landgraf Heinrich Der zwehte von Heſſen, 
und Fuͤrſten Jodannes Henneberg Witwe Eli⸗ 
ſabeth, 1360 vom Burggrafen ——— 
berg für 4300 Goldgulden erkauft haben, Nach 
Abgang des Fürften zu Henneberg im Jahr 168%, 
befamen die heſſiſchen Eantgtafen, vermoͤge der 
1554 errichteten Ebberbruderung zu ihrer vori⸗ 
gen erkauften Hälfte diefer Herr ſchaft auch die 
zweyte. Dazu gehören foſgende Aemter. 

1. Des Öberamt Schmalkalden, 

2) Schmalkalden, eine Stadt am Zuß des Thuͤ⸗ 

ringer Waldes, und an einem gleichnamigen Bad, 
ber hier die Stille aufnimmt, und 2 Stunden davon 
fih mit der Werre vermifchet. Sie ift mit einer dop- 
Beth Mauer umgeben, ziemlich groß, nahrhaft und 
volkreich. An derjelben lieget auf dem Hügel Due 
erben dad Schlof Wilhelmsburg, welches ches 
deſſen Waldorf gebeißen hat, aber vom Pandgrafch 
Wilhelm IV ganz vernenert, und alfo auch nach ihm 
genenner worden ift. Mitten in der Stadt iſt ein altes 
fuͤrſtliches Haus, welches der Aeflenbof genennet wird, | 
weil in der Mitte des fechzehnten Sahrbuztertd Lands 
grafen Philipps Schweſter Eliſabeth, Herzoginn zu K 


Sachſen, darinn gewohnet hat, Unter dem hieſigen 
Ober⸗ 
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sramt ftehet die ganze Derrfchaft, e8 uͤbet auch un⸗ 
teldar die Gerichtsbarfeie über die gefainmten Aem⸗ 
aus. Es iſt auch biefeldit eine Stiftskirche, bey 
ehedeſſen zwölf Chorherren geweſen find, eine Stadt 
he, deren fich die Lutheraner und Reformirten ges 
nfchaftiich bedienen, und von. beyden Partheyen 
hier Inſpectoren der Kirchen der Herrichaft. Die 
ige Saljfizderey, und die benachbarten Eifen: und 
hl: Berg- und Hammer Werfe, verfchaffer der 
adt gure Nahrung, und fie treibet mit den? verar⸗ 
eten Stahl und Eifen einen betraͤchtlichen Handel. 

: Berfammlungen ‚ welche die proteftantifchen Fürs 
1529, 30, 31, 33, 35 und 40 biefeldft angeftellet, 
Hund, ven fie 1531 bier gefchloffen haben, und 
von D. Luthern aufgefegten theologiſchen Artikel, 
fie 1537 durch ihre mitgebrachten Lehrer hieſelbſt 
ätigen laffen, haben diefe Stadt in der Gefchichte: 
ühmt gemacht. ’ 
Nicht weit von det Stadt, hey dem Hof Atenro: 
ift cin Stayiderg, und bey demfelben find viele- 
melzhütten, Stahl: Eifen» Blech- und Zain-Häms 
*, Schleif- Kothen und Mühlen, eine Gewehr⸗-Fa⸗ 
und eine Bohr: Mühle 


2. Das Amt Schmalkalden, von 23 Dör- 
1, unter denen Aßbach, ©ber- Schönau, 
he und Seligenthal, 

Barchfeld, ein großes Dorf an der Werre, über 
eine hölzerne Bruͤcke gehet. Das fürftt. Haus Hef- 
Philippsthal und adeliche Geſchlecht Stein, haben 

"ihre Gerichte, 


3. Des Amt oder die Vogtey — 
| itungen. 

Sertenbreitungen, ein großes Dorf an der Weis 
Srauenbreitungen gegen über, hat ehedeflen ein 
ihmteds Mönchenklöfter Benedictiner Ordens ges 
t, das 1553 fecnlarifires worden, und nun ein 


Schloß 
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Schloß iſt, welches Burg⸗Breitungen genennet, die 
fer Nahme auch den ganzen Ort beygeleget wird, Dies 
fer Ort hat eine reformirte Gemeine. 

Sambach, ein großes Dorf, Truſen oder Dan 
fen, ein Pfarrdorf. 

4. Das Amt oder der Zent Broterode 
dahin der große Flecken Broterode, von 305 Haͤu⸗ 
fern, Alein: Schmalkalden, ein großes Dorf, 
und der Haſelberg, über deffen Rücken die Graͤn⸗ 
je zwifchen Heffen und Gorha weggehe.. u 

5. Das Amt Hallenberg, weldyes ehedeſſe 
zum Theil dein Haufe Sachfen gehoͤret hat, deil ' 
Antheil aber 16:19 von Heffen gegen die e halbe Cen 
— eingetauſchet worden. In demſel 

en iſt 


— ‚ein Marktſtecken von beynahe 
Haͤuſern. 


Die gefürftete 


Grafſchaft Schwarzenberg, 
6. I» 


ren kann fie auf Vetters Charte vom Füt 
ſtenthum Onolzbach ziemlich gutfehen. Sie 
iſt vornehmlich vom Bisthum Bamberg, der Graf 
ſchaft Eaftell, Herrfchaft Speckfeld, dem Unter 
lande des Fürftenthums Bayreuth, dem Fürften | 
thum Onolzbach, und Bischum Würzburg um 
geben. Der größte und zufammenhaugende Thei 
derſelben ift 4 Meilen lang, und in einigen Ge 
gen 
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nden nur in andern aber über 3 Meile breit. 
ie andern Stuͤcke derfelben liegen zeritrener. 
$.2. Die Einwohner derfelben, find. theils der 
ingeliſch⸗lutheriſchen, theils der roͤmiſch⸗katho⸗ 
hen er und gogtashianftlicham Hebung: zu⸗ 


han. , 
$ 3 Die Vorfahren der nenmehrigen Fürften 


Schwarzenberg, hießen anfaͤnglich Herren von 
insheim. ‚Heinrich von-Seinsheim, der 1399 
torben ift, hinterließ zwey Söhne, deren jeder 
e Hauptlinie fliftere. Der aͤlteſte Sohn Hilde 
nd zeugete Michael, und diefer Erfingern von 
insheim, den K. Sigismund 1417 zu deg 
R. R. Bannierherrn erklaͤrte, und der 1420 
1 der meftenbergifchen Familie die Herrfchafe 
hwarzenberg Faufte, die er mebft Trimberg, 
Fueck, Ebenhaufen, Gerolzhofen und Ste— 


insberg, (welche Güter aber nachmals faft ins⸗ 


ammt wieder veräußert. morden,) dem heil. Rom. 
ch zu Lehn aluftruůg, und vom Kaifer zum Reichs⸗ 
herrn gemacht wurde. Von der Zeit an iſt bey 
er Linie Re ſeins heimiſchen Hauſes der ur.) 
ingliche Name Seinsheim nach und nach unge⸗ 
nlich gervorden, und dagegen der Name der 
yherren von Schwarzenberg. und Hobenlande- 
3 aufgefommen. Diefes Schloß und Ame 
yenlandsberg , nebſt Dornheim, Faufte vorhin 
annter Erfinger von einem Biſchof zu Würze 
g. Seinem jüngern Sohn Sigmund vermachte 
die Herrfchaften Schwarzenberg und Hohen⸗ 
)Bberg, und von diefem ſtammet Georg Lude⸗ 
ab, der die fi — Da beſchloß; von 

Ch. 7 A. ſei⸗ 
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feinem ältern Sohn Michael koͤmmt deffelben En 
fel Erfinger her, deffen Sohn Emond I die luͤtt 
chiſche Linie fiftete, die mit Emonds III Kinder 
ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I abe 
ftammen die jegigen Fürften zu Schwarzenberg ab 
Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türken di 
Seftung Raab in Ungarn ab, und wurde vom Kai 
fer zum Grafen. von Schwarzenberg gem 
Dieſes Enfel Johann Adolph erbte von fei 
oben genannten Better Georg Ludewig, dem I 
ten von der figmundifchen Linie, die Grafjch 
Schwarzenberg, Herrfchaft Hohenlandgberg, W 
ferndorf, Geifelwind, und die Stade und H 
ſchaft Murau in Oberfteyermarf, erwarb auch Un 
ter» Leimbach, Appenfelden und die Vogtey Hit 
tenheim; eignete fich alle feinsheimifche Stamm 
güter in Franken, vermöge des feinsheimifchen Fi 
decommig + Teftaments von 1589, zu, und bracht 
fie durd) einen 1655 zu Straubingen getroffene 
Vergleich an fich; Faufte die Dörfer Erlach un 
Gnoͤzheim, und brachte in Boͤheim die Herrſcha 
ten Wittingau und Frauenberg an ſich. Er wurt 
1670 in den Neichsfürftenftand, und feine Gra 
ſchaft Schwarzenberg zu einer gefürfteren Gra 
fehaft, erhoben. Sein Sohn Ferdinand Wi 
‚helm Eufebius, Fürft zu Schwarzenberg, erb 
1687 wegen feiner Gemahlinn das Kletgau. Sei 
Enfel Zürft Joſeph Adam erhielt die fürftlid 
Würde 1747 für alle feine Nachlommen. 
Bon des anfänglich genannten Heinrichs vi 
Seinsheim dritten Sohn Friedrich I, ftammen t 
Herren von Seinsheim zu Sopenfottenpeim u 


| 
44 
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Weffendorf ab. Georg Ludewig von Seinsheim 
vurde 1580 vom K. Rudolph zum Reichsfrey⸗ 
jerrn gemacht. Er faufte Sinchingen in Nieder» 
ayern für 13420 51. Sein Großenfel Friedrich 
udewio Freyherr von Seinsheim, überließ 1655 
n einem vom K. Ferdinand III befiätigten Ders 
leich, alle feinsheimifche Fidecommienürer in 
Franken, namlich Marfbrait, Hohen» und Mies 
ern» Kortenbeim, und Seehauß, an den oben 
enannten Grafen Johann Adolph vor Schware 
enberg, und gieng nad) Bayern, woſelbſt eraud) 
Sinchingen hatte. Sein Enfel Marimilian Paul 
Maria, wurde zum eriten Grafen von Seinspeim 
emacht. 


§. 4. Der Titel des regierenden Fürften if: 
es heil. Roͤm. Reichs Sürft zu Schwerzen: 
erg, gefürfteter Landgraf im Alergau, 
Braf su Sulz, Herzog zu Crumau, Herr zu 
Bimborn , des heil, B. Reichs Erbhofrich- 
er zu Rothweil, Herr der Herrſchaften Mu⸗ 
su, Wittingau, Srauenberg, Poftelberg, 
Vildſchuͤtz, Worlick, Reiffenſtein, Drago— 
iz, Protowin, Winterberg und Chinau. 
Zein Wapen iſt ein gevierter Schild, deſſen erftes 
nd viertes Quartier von Silber und Blau acht⸗ 
ac) die Länge herab getheiler ift, wegen Schwar⸗ 
enberg; im andern und dritten Quartier aber fig« 
et man einen fehwarzen Naben, der einem Türs 
enkopf die Augen aushacket, zum Andenfen der 
on Grafen Adolph 1598 den Türfen abgenome 
ieuen n Feſtung Raab in Ungarn. 


sta —— 
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$. 5. Die Fürften zu Schwarzenberg haben 
1674 wegen ber gefürfteten Graffchaft Schwar⸗ 
zenberg, Sitz und Stimme im Keichsfürftenrach, 
und ſchon 1672 beym fräufifchen Kreiſe einen 
Platz auf der fürftlichen Bank erhalten. Ihr 
Reichs- und Kreis: Marrifularanfchlag wegen dies 
fer gefürfteten Graffchaft und der Herrfchaft Seins⸗ 
beim, ift 49 51. Zu einem Kammerziel geben fie 
wegen Schwarzenberg oder Hohen » Landsberg 
16 Rthlr. 30 Kr. und wegen Seinsheim 35 Rehl. 

$. 6. Auf dem Schloß Schwarzenberg ijt die 
fürftliche Regierung über die gefürftere Seaffibaft 
Schwarzenberg und Herrfchaft Seinsheim. Der 
Kanzleydirector ift zugleich Dberamtmann über die 
neun Aenıter, aus welchen beyde Länder beſtehen; 
über die auch ein Centgraf gefeßet ift, der die pein⸗ 
liche Gerichtsbarkeit beforget. Für die evangelie 
fehen Gemeinen und Unterthanen, ift ein evange- 
lifches Conſiſtorium verordnet; die roͤmiſch katho⸗ 
lifchen aber ftehen unter dem Bisthum Würzburg. 

$. 7. Die Aemter der gefürfteten Graffchaft 
Schwarzenberg, find folgende, 

1. Das Vogtamt Merk: Schainfeld. 

ı) Mark Scheinfeld, ein Städtchen mit einer fas 
tholifchen Pfarrkirche. Das fürftlihe Haus Schwarz 
zenderg wird von Drandendburg Onolzbach mit der 
sentlichen Gerichtöbarfeit (eigentlichen Jurisdictione 
eriminali) über diefen Markt, und von Würzburg mit 
dem Blutbann (das ift, der peinlichen Gerichtsnollzie: 
hung) dafeldft, belieben. Nicht weıt davon lieget 

2) Schwarzenberg, sein Bergfchloß, von dem 
die Fürften und das Land den Namen haben, woſelbſi 
auch das fürfiliche Regierungs- Collegium ift. Ri 

3) Unter-Leimbach, einevangelifches 7 

, 2. A 
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2. Das Postamt Geiſelwind, zu 

Geifelwind, , einem Marftflecfen, mit einer ka⸗ 
polifchen Pfarrkirche. 

3. Das Vogtamt Seehaus. 

ı) Seehaufß, ein Schloss, in einem Fleinen See, 
18 Friedrich Ludwig, Freyherr von Seinsheim, nebft 
ndern Stüsfen, an das Haus Schwarzenberg vers 
iuft hat. 

2) Die ehemaligen Bergſchloͤſſer Zohen⸗Lands⸗ 
ergund Zohen-Rottenheim, find verwuͤſtet worden. 

3) Weigenheim, ein ganz evangeliſches Pfarrdorf, 
eget eine Eleine viertel Stunde von Uffenheim. 

4) Mark⸗Nordheim, ein evangelifcher Ort dem 
e feinsheimifche Linie an die ſchwarzenbergiſche Finie 
rfauft hat. 

5) Arefjolzbeim oder Arafjelsheim, eln evange: 
chos Pfarrdorf. 

6) Dornheim, ein katholiſches Pfarrdorf. 

4. Das Vogtamt Erlach, zu 

Erlach, einem Dorf zwiſchen Schfenfirt md Ki⸗ 

gen, woſelbſt eine evangelifche und eine katholiſche 
arrkirche, und ein Schloß iſt. 
15. Das Verwalteramt Mark⸗Brait, zu 
Mark ⸗Brait oder Unter» Breit, einem Staͤdt⸗ 
nam Mayn, das eine evangelifche Pfarrkirche hat; 
h find auch zwey Fatholifche Patres dafelbfi. Dies 
"Ort hat die feinsheimifche Linie an die ſchwarzen⸗ 
gifche verfanfer. 

6. Das Perwalteramt Mlichelbach, zu 
WMichelbach an der Luc, einem Dorf zwifchen dem 
biet der Reichsſtadt Rothegburg, und demonolzbas 
ben Dberamt Creilsheim. Es ift| dafeldft ein 
log und eine evangeliſche Mfarrfirche. 

Anmerf. Die Gerrfchaft Seinsheim, fömmthers 
b unter den Graf-und Derrfchaften diefed Kreifed 
hrer Drdnung vor. 


See; Die 
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Die Fuͤrſten zu Lowenſtein 
Wertheim, 


die beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Fuͤrſtenbank 
zu Sitz und Stimme gelanget find, haben folgen: 
den Urfprung. Pfalzgraf Friedrich) der Siegreis 
che, der nach feines Bruders Ludewigs IV Tode 
1449 die vormundfchaftliche Regierung über deffel 
ben unmuͤndigen Sohn Philipp übernommen, 
nachmals aber die Chur- Pfalz auf Lebenslang für 
ſich behalten hat, verfprady zwar, daß er fic) nicht 
vermählen wolle, heirathete aber doch Clara von 
Tettingen oder Dettingen, und erzeugte mit det 
felben zwey eheliche Söhne, Namens Friedrid 
und Ludewig, welchen er die Herrfchaften Schar: 
feneck, Weinberg, Meuftade am Kocher, Meck 
mühl, Ugberg und Umftade, mit Einroilligung fei 
nes Bruders Sohn Philipp, den er zum Sohn unl 
Nachfolger in der Chur angenommen und beftimmei 
hatte, vermachte; und ale der ältere, Friedrich 
1474 ftarb, dem jüngern, Ludewig, diefe Hert 
fchaften zum Erbe ausſetzte. Allein, nach feiner 
Tode, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, lie 
derfelbige gedachtem Ludewig nur die Herrſcha 
Scharfeneck, und zog die andern an ſich; gab ih 
aber dagegen die oben befihriebene Grafjchaft Li 
wenjtein, die er 1510 vom Herzog Ulrich zu Wi 
temberg, als ein Landfaffe zu Lehn nehmen mußt: 
wie fie denn noch jege unter wirtembergifcher 7 


| 


| 
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veshoheic ſtehet. Kaifer Marimilien machte dies 
en Cudewig zum Grafen, und er ift der Stamm 
yater der jeßigen Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwen⸗ 
tein » Wertheim geworden. Er ftarb 1524. Sein 
Enkel Graf Ludewig, vermaͤhlte fi mit Anna, 
Srafen Ludewigs zu Stolberg, Königftein und 
Bertheim, dritten Tochter, durch welche Ders 
naͤhlung die Graffchaften Wertheim, Rochefort 
ind Montaigu, und die Herrfchaften Breuberg, 
Herbeinont und Chaffepierre, an das lömenfteinie - 
che Haug famen. Erftarb 1611. Sein Sohn, 
Sraf Chriftoph Ludewig, vermählte ſich mit Eli 
abeth, Grafen Joachim von Manderfcheidt Toch⸗ 
er, und brachte die Graffchaft Birnenburg, nebit 
indern Gütern, an dag Jömwenfteinifche Haus. Er 
ft der Stifter der ältern und evangelifchen Linie 
iefes Haufes, welche die Linie Löwenftein- 
Vertheim-Virnenburg, genennet wird, und 
och im gräflichen Stande if. Sein Bruder, 
Zraf oh. Dierrich, bat die Farholifche Linie 
Löwenftein = Wertheim = Rochefort geftifter, 
ie 1711 die reichsfürftl. Würde erhalten hat, und 
‚on der hier eigentlich die Rede iſt. Sie ift 1730 
eym fränfifchen Kreife auf die Fürftenbanf auf 
jenommen worden, als fie verfprochen hatte, daß 
ie einen Matritularanfchlag von 16 Fl. übernehe 
nen und entrichten wolle, bis fie fi mit unmit⸗ 
selbaren Reichsguͤtern verfehen habe, auf melche 
im Kreife das übliche und ein fürftenmäßiger An⸗ 
ſchlag gegründet werden koͤnne. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat fie im Reichsfuͤrſteurath noch Feine Stelle 
und Stimme. Da fich nun die fürftliche Stimme 

©3984 beym 
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beym fraͤnkiſchen Kreiſe nicht auf das Antheil, wel⸗ 
ches dieſe Linie an der Grafſchaft Wertheim hat, 
gruͤndet; fo ift ift. die Befchreibung diefer Graf 
ſchaft niche hier, fondern weiter unten, unter den 
Grafjchaften in ihrer Ordnung zu fuchen. 


Das 


Fuͤrſtenthum Hohenlohe. 


GL 


Kobann Karl Chapuzet, hat von diefem Fuͤr⸗ 
— ſtenthum eine gute Landcharte gezeichnet, wel⸗ 
che die homanniſchen Erben 1748 haben in Kupfer 
ftechen loffen, und im Atlas von Deutfchland die 
ein und fiebenzigfte ift. Eben diefelben haben 1747 
einen Plan von dem Luftfchloß Carlsberg und von 
den umliegenden Gegenden auf ı Bogen geliefert. 


$. 2. Das Fuͤrſtenthum gränzet an das Meis 
ſterthum Mergentheim, Bisthum Würzburg, 
fürlic)» hazfeldifche Gebier, Fuͤrſtenthum Onolzs 
bad), die Gebiete der Keicheflädte Rothenburg 
und Schwaͤbiſch⸗ Hall, das Herzogthum Wirtem- 
berg, und an einen Teil der Churfürftenehümer 
Mayuz und Pfalz. Mach der chapuzetifchen.Chars 
te, bat es in der größten Ausdehnung von Abend 
gegen Morgen ungefähr 53, und von Mitternacht 
gegen Mittag 95 Meilen, Bor Alters: ift eg viel 
größer geweſen, und. bat faft den dritten Theil von 
ganz Sranfen ausgemacht... Seinen Namen bat 
es von dem gräfl, Stammhauſe Hohenloch 9*— 


⸗ 
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loch, Honloch, Hollo ꝛc.) dag unweit der num 
mehrigen brandenburg-onolzbachiſchen Stade Uf— 
fenheim, bey dem Dorf Hollach, geſtanden har. 

3. Es har Berge, Thäler und Ebenen. 
Die Sommerfeite der Berge, fteller den Augen 
ſchoͤne Weingärten, die bin und wieder auf viele 
Stunden weit an einander ftoßen, die Winterfrite 
aber einträglichen Ackerbau vor, und oben befin« 
den ſich gemeiniglich gute Waldungen von Eichen, 
Tannen, Fichten, Büchen und Birfen, in wel⸗ 
chen ſich mancherley Wildpret aufhaͤlt. In den 
Thälern ift guter. Wieſenwachs, daher aud) bie 
Viehzuß tgut iſt, welche durch die Stallfuͤtterung 
und den Kleebau fo zugenommen hat, daß ſie dem 
Landmann ſeine meiſte Nahrung giebet. Nach 
Straßburg und Paris werden jährlich etwa für 
‚46000 Fl. gemäftere Ochfen getrieben. Die 
Schafzucht ift aud) erheblich, infonderheit wegen 
er Hammel. Der Ackerbau ift gut, infonderheie 
in Vehringen und Kupferzell, und bringet Korn, 
Roggen! Dinkel, Gerſte, Hafer, Erbfen und 
ndere Fruͤchte. Baumfrüchte find häufig. Die 
Menge des’ Weins, welche bey Debringen, bey 
Nichelbach, in dem Kocher» und Tauber» Thal, 
nd an der Jagſt, gebauet wird, iſt groß, und 
er Wein ift gui. Flache und Hanf wird viel ge» 
auet, und die daraus gewebte Leinwand gebet 
ach Holland. Zu Weißbach ift ein Salzwerk. 
ze iſt Eifenerz vorhanden, welches geſchmolzen 
nd verarbeiter wird. Bey Maynhard, Neſſel⸗ 
ach und anderswo, hat man Silberer, gefunden, 
| ee aber nicht fo reichhaltig ift,, daß es der 
Ss 5 Müpe 
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Muͤhe werth waͤre, Koſten daran zu verwenden 
Zu Maynhard, Hoͤſſelbrunn und Unter» Eppady 
find Gefundbrunnen. Es find auch flichreich. 
Fluͤſſe, Bäche, und Seen oder Weiher (Teiche, 
vorhanden, Zu den erften gehören 1) der RKo 
cher, der aus dem Gebiet der Keichsftadt Schwaͤ 
biſch · Hall in das Fürftenehum Hohenlohe, uni 
aus diefem in das Herzogchum Wirfemberg tritt 
2) die Jagſt, die aus dem Fürftenehum Onolz 
bad) koͤmmt, und, nachdem fie Hohenlohe völlic 
verlaffen hat, in das Erzſtift Maynz tritt; 3) di 
Tauber, die in den Aemtern Schillingsfürft uni 
Weikersheim fließee, und aus dem legtern in da: 
Meifterehum Mergentheim gehet. Die Wernit 
entſtehet zu Frankenau, unweit Schillingsfürft 
und gehet durch das rothenburgiſche Gebiet in dar 
Fuͤrſtenthum Onolzbad). 

9.4: Das FZürftenchum enthält zehn Städte 
drey Marfeflefen, und zwölf Schloͤſſer. Maı 
Fann rechnen, daß innerhalb einer Quadratmeil 
wenigſtens 4000 Menfchen leben. 

$. 5. Die Kirchenverbefferung , die 1540 i 
diefem Lande angefangen worden, ift 1556 durd; 
gangig zu Stande gefommen, fo daß es fich vo 
der Zeit an zu der evangeliſch-lutheriſchen Kird 
bekannt hat. Als aber 1667 Graf Ludewig Gi 
ftav von Hohenlohe. Schillingsfürft zur römife 
Fatholifchen Kirche trat, und demfelben bald be 
nach fein älterer Bruder Graf Ehriftian von H 
benlohe- Bartenftein folgte, entſtand in den bo« 
graͤflich⸗ jest hochfuͤrſtlich » Hohenlohe - waldenbı 
gifchen Landen von 1718, noch mehr aber v 
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1728, und am meiften von 1744 an, manche Be- 
unruhigung und Klage der evangelifchen Unter 
thanen. Der Kirchenftaar ift folgendergeftalt be 
fchaffen. Zuerſt find drey dem gefammten hoben» 
lohiſchen Haufe gemeinfchaftliche Kirchen vorhan⸗ 
den, nämlich die zn Debringen, und die Lehnpfar« 
ten zu Deftelfingen und zu Schüpf, von welchen 
unten mehrere Nachricht vorfömmt. Hiernädjft 
find in dem Fuͤrſtenthum noch 59 Pfarren; denn 
der neuenfteinifchen Hauptlinie gehören 37, und 
der waldenburgifchen Hauptlinie 22 Pfarren. Um 
bas Jahr 1579 wurde zu Dehringen ein Generale 
oder Ober » Eonfiftorium errichtee, vor welches die 
wichtigften Fälle in Kirchen» und Ehe- Sachen 
aus dem ganzen Lande gebracht werden follten; es 
ward auch damals eine gemeinfchaftliche Conſi—⸗ 
ftorial» Drönung verfertiger: weil fich aber aller 
band Beichwerlicyfeiten dabey geäußert, fo find 
die Sachen, die dahin gehärten, entweder bey dem 
Öhringifchen evangelifchen Adminiſtrations⸗ oder 
bey dem beſondern Conſiſtorio und der Inſpection 
in jeder Herrſchaft, die fie betroffen, jedoch alles 
zeit nach der Richtſchnur der angezeigten Confifto- 
rialordnung, entjchieden, oder, wenn ſie das gan⸗ 
ze Land angegangen, auf landesherrſchaftliches 
Gutfinden bey den beſondern Conſiſtorien und In⸗ 
ſpectionen reiflich erwogen, und bey dem Senio 
evangelico nach den abgelegten Stimmen und Be- 
denken, entfchieden worden. 

6.6. Die ftudirende Jugend, findet ſowohli im 
Gymnaſio zu Dehringen, als in den laseinifchen 
Schulen der übrigen Städte, Unterricht, 


$. 7. 
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6.7. Nah Hanfelmanns Unrerfuchung und 
Erläuterung des Urfprungs und der Fortpflanzung 
des hoheniohifchen Geſchlechts, muß man fich fol 
folgenden Begriff davon machen. * Conrad der 
Weiſe, Herzog in Franken und Lothringen, harte 
einen Sohn Namens Otto, deffen dritter Sohn, 
Cuno oder Conrad, die jüngere Linie diefes here 
zoglich - fränfifchen Gefchlechts ftiftere, und deſſen 
Antheil an dem Herzogehum Oftfranfen, vornehm⸗ 
lich in der Landſchaft zwifchen dem Mayn und der 
Tauber beftund, in der Gegend, mo die Schlöfs 
fer Hohenloch, Braune und Spedfeld, und die 
Burg Bernheim liegen. Diejes dritter Sohn 
Hermann, Graf in Oftfranfen, der gegendas Ende 
des zehnten und im Anfange des eilften Jahrhun⸗ 
ders lebte, hatte in dem Herzogehum Franuken vor« 
nehmlich fein Antheil in den Landfchaften an der 
Tauber, Jagſt und Kocher, woraus die heutige 
Grafichaft Hohenlohe beſtehet. Sein großes An⸗ 
fehn erhellet daraus, daß er Kaifers Conradi Sa- 
lici Mutter in der zweyten Ehe zur Gemahlinn ger 
habt hat. Da aber diefelbige feines angegebenen 
Vaters Bruders Witwe gemwefen, und dergleichen 
Ehen damals fchwerlich erlaubt worden: fo follte 
man diefen Grafen Hermann, den allgemeinen 
Stammpvater der Grafen von Hohenlohe, nod) 
wahrfcyeinlicher vom Herzog Eberhard in Sranfen, 
Königs Conrad I Bruder, ableiten, ‚wie der 
gründlich gelehrt gewefene Hofrath Ehrift. Ludwig 
Scheidt dafür gehalten hat. Hr. Zapf hält den 
Grafen Hermann für einen ſchwaͤbiſchen Grafen 
aus dem Haufe Hobenftaufen;, "weil nach Anzeige 

des 
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des oͤhringiſchen Stiftungsbriefes von 10 37 feine 
Güter in Schwaben lagen, und weil dag Schloß 
Hohenloch noch 1172 dem Herzog Friedrich von 
Hohenſtauf zugehoͤrfe. Dem fen, wie ihm wolle, 
fo hat diefes Grafen Hermanns ältefter Sohn 
Siegfried, die alte erfofchene hohenlohiſche Pinie 
zu Weickersheim:geftifter, von. feinem zweyten 
Sohn Eberhard aber, der auf dem Schloß Ho⸗ 
henloch gewohnet, ſtammet das heutige Haus Ho⸗ 
henlohe ab. Dieſes Söhne, Ulrich und Goͤtt⸗ 
fried, die in das zwoͤlfte Jahrhundert gehoͤren, 
ſcheinen ſich zuerſt von dem Schloß Hohenloch 
enennet zu haben. Ulrich hatte feinen Wohnfig 
iu Uffenheim, und mabrfcheinticher Weiſe ftams 
nen von ihm die bis an dag Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts vorfommenden Dynaften von Uffens 
eim und Spedfejde ab. ‚Graf Gottfried ift, dee 
tfte befannte Burggraf zu Nürnberg. gewefen, 
Diefes Enfel, Friedrich der ältere, von feinem 
Sohn Conrad, hatte zwey Söhne, Gottfried und 
‚onrad, welche die hohenlohiſchen Lande theilten; 
er juͤngere, Conrad, legte ſeinen Wohnſitz auf 
em Schloß Brauneck an, und ſtiftete daſelbſt eine 
eſondere Linie; der aͤltere, Graf Gottfried aber 
ehielt feinen Sig auf dem Schloß Hohenloch. 
zon des letzten aͤlteſtem Sohn Albrecht, ſtammet 
e 1412 abgegangene ſpeckfeldiſche Linie ab; der 
veyte Sohn, Crato oder Craft I, pflanzte dag 
sh blühende Haus fort. Seines Ur» Enfelg 
nfel, Georg, der 155 1 geſtorben, ift der allges 
eine Stammvater der jegigen:Örafen; denn fein 
ohn aus ber ‚erften Ehe, Ludewig Cafimir, 
| ſtiftete 
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fiftete die Hauptlinie zu Neuenſtein, und fei 
Sohn aus zweyter Ehe, Eberhard, ſtiftete di 
Asuprlinie zu Waldenburg, ' 

Die fuͤrſtl. neuenfteinifche Hauptlinie, ba 
ſich folgendermaßen getheilet. Von ihres Stil 
ters Eufeln, Craft und Phitipp Ernft, behielt je 
ner feinen Sig zu Neuenſtein, und von feine, 
Enfeln, Grafen Karl Ludewig und Joh. Frie 
drich,, wohnte ber erſte zu Weickersheim, um! 
der legte zu Gehringen. Als aber jener 175% 
ftarb,, fiel fein Landes - Anrheil diefem zu. Gra 

Poilipp Ernſt fieng die Linie zu Langenbutt 
an, die ſich in feinen Enfeln alfo eheilte, daß Gra 
Albrecht Wolfgang die Iangenburgifche, Gra 
Chriſt. Eraft die ingelfingifche, und Graf Frie 
drich Eberhard die Firchbergifche Nebenlinie ftif 
tete, die noch insgeſamt fortdauern. Es iſt ihner 
zwar 1744 die fuͤrſtliche Wuͤrde vom Kaiſer ange 
boten worden, ſie haben aber ſolche damals anzu 
nehmen Anſtand genommen, hingegen 1764 dd 
kaiſerl. Gnade erhalten, und ihr Land iſt zum Für 
ſtenthum erhoben. Die Fuͤrſten dieſer Hauptlinie 
ſind ſo wie ihre Unterthanen ‚der evangelifch, lu 
theriſchen Kirche zugethan. 

Die nunmehrige fuͤrſtliche waldenburgiſc 
Sauptlinie, hat ſich auf folgende Weiſe getheile 
Eberhardg Enkel, Graf Georg Friedrich der jün 
gere, fliftete, nach gefroffener brüderlichen The 
lung, eine befondere Linie zu Schillingsfürf 
Seines älteften Sohns, Grafen Chriſtians, Sof 
Philipp Karl, ift der Anfänger der bartenftein 


fchen Yebenlinie ‚bie theilg zu ——— 
the 
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theils zu Pfedelbach wohnet, welcher letzte Zweig 
aber 1764 ausgeſtorben, und deſſen Land an den 
bartenſteiniſchen Zweig gefallen iſt: ſein zweyter 
Sohn Ludwig Guſtav aber hat die fchillinge: 
jürftliche Linie fortgepflanzee.- Diefe ganze 
Hauptlinie iſt 7744 zur reichefürftlichen Würde 
erhoben worden, und 1760 hat Kaiſer Franz die 
Grafſchaft Waldenburg fanıme. allen damaligen 
Patrimoniallanden, Zugehörungen und unmittel- 
baren Herrſchaften dieſer drey Fürftlichen Linien, 
zu einem unmittelbaren Keichsfürftenehum erhoben. 
Die Fürften diefer Hauptlinie, bekennen fidy feit 
bem Ende des ı 7ten Jahrhunderts für ihre Perfos 
nen zu der römifch» Fatholifchen Kirche, und üben 
den Sortesdienft derjeiben in ihren Schloßcapellen 
aus: es ift aber durch Verträge feftgefeger wor⸗ 
den, daß in ihren Landesantheilen die evangelifch« 
fucherifche Religionsuͤbung unverändert und unger 

drücke bleiben foll. 
$. 8. Die Fürften der jüngern waldenburegie 
fchen — nennen ſich des Heil. Röm. 
Reichs Fuͤrſten zu Hohenlohe, Grafen zu 
Waldenburg, Herren zu Langenburg, ꝛc. 
‚Die Fürften der Altern neuenfteinifcyen Linie aber 
nennen ſich Sürften von: Hohenlohe, Grafen 
von Gleichen, Herren zu Langenbutg und 
Iranichfeld 2e. Das Wapen der fuͤrſtlich⸗ 
valdenburgiſchen Hauptlinie, iſt ein gevierter 
Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbigen 
Auartier zwey über einander gegen Rechts laufen⸗ 
ve ſchwarze Leoparden im filbernen Felde, wegen 
enlohe: ; im zweyten und dritten geſpaltenen 
Quar⸗ 
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Quartier aber eben ein rechts fortſchreitender gol, 
dener gefrönter Loͤwe mit offenem Rachen , roth— 
ausgefchlagener Zunge, und Doppelt aufgemunde 
nem Schwanze, im fchwarzen, und unten achı 
ſchwarze Rauten im goldenen Felde, wegen Lan« 
genburg, zu fehen. Das Wapen der fürftlis 
chen neuenfteinifchen Hauptlinie, ift auch ein 
gevierter Schild, in. deſſen erſtem und viertem 
Quartier im fülbernen Felde, zwey ſchwarze Leo 
parden über einander geben, im andern und drite 
ten aber oben ein goldener gefrönter Löwe img 
ſchwarzen Felde, und unten acht ſchwarze Rauten 
im goldnen Felde, und in einem Miccelfchilde ein 
goldgefrönter Loͤwe im blauen Felde, zu fehen. 
$. 9. Auf dem Reichsrage gehören die Fuͤr⸗ 
ften zu Hohenlohe zu dem fränfifcyen Neicysgrar 
fencollegio, und haben auf Grafentagen feche 
Stimmen, nebit dem Borfis im fränfifchen Colles 
gio: auf den fränfifchen Kreistagen. aber haben 
fie. nur zwey Stimmen, die gleich auf die fürftlis 
chen folgen. Der Reichs Matrikularanſchlag 
des hohenlohiſchen Hauſes beträgt 162 Fl. und 
der Kreis⸗ Matrikularanſchlag 144 Fl. Bere 
möge Dergleichg von 1704 träger die meuenfteinis 
ſche Linie zu dem erften 87, und zu dem zweyten 
88 51. bey, die waldenburgifche Linie aber zu je⸗ 
nem 75, und zu diefem 56 1. bey. 
$. 10. Das Recht der Krftgeburt, ift bis⸗ 
her nur in der langenburgiſchen Linie, und zwar 
1718, eingefuͤhret, und vom Raifer beftäriget 
worden. Der Senior einer jeden der beyden 
Hanptlinien, iſt zugleich Adminiſtrator Det 
I Lebns: 
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Lehnsherrlichkeiten derfelben. Eine jede regies 
rende Linie hat ihre .. Regierung und Rente 
Fammer, + sm 

$. 112. Die genauere Beſchreibung des zu 
ſtenthums Hohenlohe, zerfaͤllt in zwey Hauptab⸗ 
— denn es ſind zu beſchreiben vr 


1. Die der. fuͤrſtlich⸗ neuenſteiniſchen 
EIER ET RNENN 
A erter, 


2 1) Die odhringiſche Linie, 
die zu dem Reichs ⸗ und Kreis-Matrikularanſchla⸗ 
je der neuenſteiniſchen Hauptlinie 5ı Fl. 20 Kr. 
yeyträget , hat folgende Oerter. 
3, Öebringen, in alten Urkunden, Oringowe, 
Drongawe, Örengew die Hauptfiadt des Fürftens 
hums un dem Kleinen Fluß Ohrn, der zmifchen der. 
iten und neuen Stadt hindurch läuft, Bis 1782 war 
ie Fender ii en gemeinfchaftlich, feit diefem Fahre aber. 
——— ſie dem hier wohn endenFürften durch Kauf allein. 
Fr hat feinen Sitz auf dem hieſigen anſehnlichen Schloß, 
n das ein ſchoͤner Luſtgarten ſtoͤßet. Das ſoge⸗ 
annte Steinhaus, iſt ein großes, mit einem weiten 
of. und einer Ringnauer verſehenes fuͤrſtliches Ge⸗ 
aͤude. Es iſt hier auch ein Gebaͤude, das zum 
Bitwenſitz beſtimmet iſt. Der Kirchen find zwey, 
aͤmlich die große Stifts? und Haupt-Kirche, und die 
!irche bey dem reichen Spital; das Siechhaus hat 
ne Capelle, und ver Gollesacker außerhalb der 
stadt, hat auch eine Kirche. In dem Collegiatſtift iſt 
ne große Bibliothek von jwriftifchen und theologichen 
süchern, und eine Eleine Bibliothek für das Gymna⸗ 
um. Don dem ehemaligen hiefigen Generals oder 
ber - Confi a ift oben ($. 5.) Nachricht gegeben 
7Th. 7% Ttt worden. 
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worden. Es ift hier die fürftliche Negierung, das 
Eonlifiorium, die Rent» Kainmer, und eine Stiftg 
-adminifivarion über die zu dem ehemaligen Collegiat 
ftife gehörigen Güter und Zehenden. Das hiefig: 
Gymnaſium iff 1735 nad) Art eined Gymnafii illuftri, 
eingerichtet worden. Es ift bier auch daß gemein 
fhaftliche Archiv. 1785 waren hier 3834 Menfchen 
An diefem Drt hat vor Alters die römifche Stadt Ara 
Flaviae geftanden, wie Rector Schöpperlin behauptet 
und Hofrath Hanßelmann beftätiget und bewiefen hat 
Die Alemannen verwüfteten die römifchen Gebäude 
und legten am Fluß Ohr die Villam Dehringen an 
Diefer Ort ifi fchon im dreyzehnten Jahrhundert ein: 
Stadt geweſen. Unweit deffelben wurde 7741 ein den 
römifchen Kaifer Mariınin aus Ihracien zu Ehren er: 
richtetes Denkmal entdeckt. Nach der Zeit find ir 
diefer Gegend noch mehrere römifche Alterthuͤmer aus 
gegraben worden, infonderheit von 1766 bis 1770, 
die Hofrath Hanßelmann befchriedben hat. Daß dei 
vorhin genannte Kaifer Marimin die Schlacht, die &i 
gegen die Deutfchen gewonnen, in diefer Gegend ge 
liefert habe, iſt ganz wahrfcheinlich. 

In der Nähe liegen der Galberg, Lindelberg, 
Verreberg, Pfaffenberg und Zeinberg; die bender 
erften haben einen trefflichen Fruchtbau, und die übri 
gen guten Wernbau. | 

2. Yeuenftein, eine Fleine Stadt, die 1351 y 
einer Stadt gemacht worden, und ein Amt hat. Da 
ehemalige Schloß ift zu einem Hofpital-Weilen Zuchı 
und Arbeit Haus eingerichtet worden, und es iverde 
in demfelben Tücher, Flanell, und andere Waaren veı 
fertiget. 

Zu Unter-sEpach, einem zu Neuenſtein eing 
pfarrten Dorf, ift ein Sauerbrunn. 

3. Rirchenfall, ein Bfarrdorf am Flüßchen Sa! 
Das ehemalige hiefige Amt ift dem zu Neuenſtein eüi 
verleibet worden. | 


4 Ye 
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4. Neufels, ein Dorf an der Kupfer, das ehedef 
fen ein Städtchen mit einem Schloß gewefen. ; 

5. Michelbach, ein Pfarröorf, und Sig eines 
Amts. Nicht weit von demfriben find Die Ueberbleib⸗ 
fel der alten Veſte Gabelſtein zu feben. 

-6. Cappel, ein Dorf, woſelbſt ein fehöner landes⸗ 
herrfchaftlicher Luſtgarten ift. 

7. Bentingen, oder Aangens Bentingen, in alten 
Urfanden Buttingen, ein großer Marlt: Flecken, mit 
einer Wrarrfirche u. einem Amt, der zum Canton Oden⸗ 
wald gehöret. 

8. Baum⸗Erlinbach, ein Pfarrdorf. 

9. Ornberg, ein Pfarrdorf om Kocher, das ches 
deffen ein befonderes Anıt ausgemacht hat. 

10, Zweiflingen, ein Dorf mit einer Tapelle, der 
Sitz eines Amtes. 

ı1. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem Klo⸗ 
ſter Schoͤnthal, der Pfarrer aber Fehet, vermoͤge eines 
Vergleichs von 1579, unter hohenlohiſcher Bothmaͤ⸗ 
ßigkeit und Gerichtsbarkeit. 

12. Gnadenthal, ein ehemaliges Ciſtercienſer 
Nonnen⸗Kloſter, das eine kleine Meile von der Reichs⸗ 
age Schwäbifh: Hall entlegen ift, und eine Dfarrfirs 

e hat. 


Folgende Derter haben der weickershei⸗ 
mifchen Linie zugehöret, und find 
der oͤhringiſchen zugefallen. 


13. Ernfpach, ein Marktflecken im Kocherchal, 
woſelbſt ein Umt, eine Papiermühle, wie auch Schmelzs 
and Eifen: Werfe find, in denen eiferne Kanonen und 
Defen, eiferne und meſſingene Gefchirre gemacht mer» 
den, und Hammerwerke für Stangeneifen und Kupfer 
zu allerhand Gebrauch. Die Kohlen zu diefen Werken, 
rden zwölf und mehr Stunden weit herzugeführer. 
jedringen, ein Amtsſtaͤdtchen ı Stunde unter Erns 
ſpach am Kocher. 
—X Stt ⸗ 14) Forch⸗ 
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14. Sorchtenberg ‚eine kleine Stadt beym Kocher, 
an der Anhöhe eined Berges, der Sig eines Amts. 

15. Weißbach, ein Dorf am Kocher, woſelbſt ein 
Salzwerk iſt. 

16. Lliedernsgall, ein Ort am Kocher, daran 
Ehurmaynz Antheil hat. 

17. Rünzelfau, eine Eleine und nahrhafte Stadt 
am Köcher, zwifchen hohen Bergen, mwofelbft ein ftar: 
tes Gewerbe getrieben wird. 1785 waren hier 2156 
Menſchen. Sie iftein gan: erbfchaftlicher Ort,deffen jegige 
Ganerben find, Hohenlohe: Dehringen, Churmaynz, 
das Bisthum Würzburg, und das Ritter: Stift Coins 
burg. Das hiefige Schloß, wurde ehedeffen die Veſte 
Bartenau genennet. Es iſt hier ein hohenlohe⸗ oͤhrin⸗ 
giſches Schloß und Amt. 

18. Duͤrrenzimmern, ein Pfarrdorf. 

19. Zohbach, ein Plarrdorf an der Jagſt. 

20, KHollenbach, ein Mar ft: Stecken und Siß eines 
Amts, der ſchon in Urkunden des neunten Jahrhund. 
vorfönmt. 

21. Zerbſthauſen, ein Dorf, woſelbſt 1645 der 
franzöfifche Feldherr Zürenne von den Bayern geſchla⸗ 
— 

2. Adolshauſen, ein Pfarrdorf. 

23. Vorbachzimmern, ein Pfarrdorf. Die Pfarre 
wird von den hohenlohifchen Häufern Dehringen und 
—— wechſelsweiſe beſetzet. 

Elpersheim, ein großes Pfarrdorf an ber 
— welches guten Weinwachs hat. 

25. "Weicersheim ‚ eine Fleine Stadt mit einem 
Schloß, das unter allen hohenlohiſchen das größte und 
dauerhaftefte ift, auch einen fehönen Garten hat. 
Sie lieget ar der Tauber, und ift der Sitz eines Amts 
und einer Superintendentur. Der Weinbau an dem 
Berg auf der Mittags: Seite, giebt nebft den Frucht: 
bau den Einwohnern gute Nahrung. 

Drey Viertel Stunde Wegs davon aufeinem Wein: 
berge lieget das kuſtſchloß Karlsberg, das vom Ko 

eu 
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fen Karl Ludewig der Namen hat, von dem ed mit Ges 
ſchmack angeleget worden. Es iſt ganz mit einer ans 
genehmen Höljung umgeben, durch die man von allen 
Seiten vermittelft der geraden Alleen ſehen und gehen 
fann. 

26, Scheftersheim, ein Pfarrdorf an der Tauber, 
soofelöft ehedeffen ein Klofter geweſen ift. 

27. Yaffau, ein Pfarrdorf. 

28. Louisgard, ein Jagdhaus und Schweißeren, 
woſelbſt ehedeffen das Klofter. Lochgarten geftanden 
hat, das mit Augufliner: Nonnen befeget gewefen ift. 

29. Zu Muͤntzer hatdie fürftliche Linie das Pfarr⸗ 
lehen, wien556 mit Zeiſolph von Roſenberg verglichen 
worden iſt. 


2) Die langenburgiſche Linie, 


die zu dem Reichs und Kreis-Matrikularanſchlag 
der Hauptlinie Hohenlohe-Neuenſtein 12 Fl. 
—— Kr. beytraͤgt, hat 
.Langenburg, eine Stadt mit einem feſten Res 
Densfihloß, auf einem hoben Berge, unter dem im 
hal die Jagſt fließet. In dem Schloß ift ein fehrgut 
ingerichtetes Archiv , von fhäßbaren Urkunden. Die 
hemalige hiefige Superintendentur, it im Anfang 
iefes ashtzehnten Jahrhunderts dem Namen nach aufs 
ehoben, und die Sinfpection über Kirchen und Schus 
en dem jedesmaligen Hof-und Stadt > Prediger anvers 
rauet worden. Es ift hier ein Amt. Die vormaligen 
Innaften von Langenburg oder Langenberg, find noch 
n dreyzehnten Jahrhundert vorhanden geweſen. 
2. Lindenbronn, ein ehemaliges Luſtſchloß mit 
inem Thiergarten, dreyviertel Stunde von der Stadt. 
3. Ludewigsruhe, eine fehöne und angenehme 
zommerwohnung des Fürften, ı Stunde von Langen⸗ 
erg in einer angenehmen Gegend, 
4. Baͤchlingen, ein Pfarrdorf. 
5. Billingfpech, ein Pfarrdorf. 
St t 3 6, Un: 
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6. Unter: Regenpach, ein Pfarrdorf an der Jagſt. 
7. Beljenberg, ein DIAS in der Nachbar 
fchaft von Ingelfingen. 


3) Die ingelfingifche £inie, 
die zu dem Reichs- und Kreis. Marrifularans 


fehtane ver Hauptlinie Hohenlohe» — auch 
12 Fl. 134 Kr. giebt, beſitzet. 


1. Das Amt Ingelfingen, in welchem 


1) Ingelßingen ‚ eine kleine aber volkreiche Stadt 
“mit einem Mefivenzfchloß, am Kocher, in. einem 
fruchtbaren Thal, das auf der. Seite mit hohen Ber: 
gen eingefaffet it, die von den fleißigen Einwohnern 
aufs tärffie zum Weinbau bearbeitet worden. Nach 
1780" ift der Anfang mit Erbauung einer Vorſtadt 

"oder Neuftade gemachet worden. 

Mahe dabey, auf dem Berge dieffeitd des Kochers ſi ehei 

man die Ueberbleibfel des ehemaligen Schloffes Lich: 
teneck. Es hat auch das Schloß Stein der Stadt ge: 
gen über gelegen, und in der Hermerfperger Wildflui 
fol das Klofter Stauenzimmern geftanden haben. 

2) Tiederhall, ein volfreiches Städtchen, kaun 
ı Stunde von Fngelfingen, daß zwifhen Maynz: um 
Hoheinloh gemeinfchaftlich ift. Die Einwohner nähreı 
fih von Wein-und Acker: Bau. 

Eine halbe Stunde davon ift eine dem Fürften vo 
Hohenloh⸗Ingelfingen zugehöriges Salzwerk, deffe 
Duelle nahe bey Niedernhall entfpringet. 

3) Crifpachhofen, ein Pfarrdorf. 


. Das Amt Schrogberg, in welchem 


2 Schrogberg, ein Schloß und großer Marf 
flecfen, die 1158 und 1609 dureh Kauf an Hohenloh 
zeuenftein gebracht worden. Der Blutbann hiefelb 
ift Reichslehn. 1671 iſt der Ort durch den hie 
vecı 
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Receß ganz an das gräfliche Haus Langenburg, gegen 
deffelben Antheil an der gemeinfchaftlichen Stadt Oeh⸗ 
Ben überlaffen worden. Es lieget in einer ſchoͤnen 
bene. 
2) Crailshauſen, ein Dorf mit einer Filialkirche, 
die zur ſchrotzbergiſchen Bfarre gehöret. 
... Die ingelfingifche Linie, hat theild durch Kauf, 
theils durch Bermählung, erhalten, die Herrfihaften 
Schlowentiß, Alt Hammer und Birranon, Lofewiß, 
Loſeowitz, Oppang und Pöfig. 


i a) Die Firchbergifche Linie, 

die zu dem Reichs» und Kreis- Matrikularane 
ſchlag der Hauptlinie Hohenlohe» Neuenftein auch 
12 Il. 133 Kr. giebt, hat 


1: Des Amt Kirchberg, in mwelhen 
1) Kirchberg, eine kleine Stadt an der Jagſt, mit 
einem ſchoͤnen Nefidenzichloß, daß an der Spige eines 
Berges lieget, in einer der fruchtbarften u. angenehmſten 
Gegenden. Sie hat font nur ı Thor gehabt und haben 
koͤnnen, nachdem aber 1785 ander Öftlichen Seite des 
Schloͤſſes und Beraes, nahe an einemtiefen Abgrunde, 
eine fteinerne Brücke erbauet worden, fo ift im Noth⸗ 
fall einer neuen Ausfahrt gegen die nordöftliche eine 
fehr fchmale Außenfeite eröffnet. Diefe Brücke ift ein 
Kunſtſtuͤcf. In der Stadt find gute QTuchweber, 
Faͤrber, Weitgärber und andere Handwerker. Sie 
litte 1758 beträchtlichen Brandfihaden. 

2) Lendfiedel, ein anfehnlirher Ort, der ehedeflen 
unterfchiedene Befiger gehabt hat, num aber faſt ganz 
hohenlohiſch iſt. Zu der hiefigen Pfarre gehöret das 
Filial Beimbach. 

3) Auvertshofen, ein Pfarrdorf. 

4) Gaggftatt, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorf 
miftleu, wofelbit ein Benedictiner s Nonnenflofter ges 


weſen iſt. 
Ttt4 Das 
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Das Schloß Keonfels, haben ehedeffen die vom 
—— inne gehabt. 
. Dos Amt Doͤttingen, in welchem 

* Doͤttingen, ein Schloß und Marktflecken am 
Kocher, mit einer Pfarrtirch⸗ und einem Spital. 

2) Steinkirchen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stift Comburg das Patronatrecht hat. Von dem hier 
eingepfarrten 

Schloß Thierberg, hat fich ehedeffen eine Famis 
fie benennet. 
Hohenishe= Kirchberg hat auch Antheil an den 
— Steinach, Enßlingen und Unter⸗-⸗Muͤnkheim. 
Anmerk. Außerhalb Hohenlohe, beſitzet die Linie 
Hobeniohe-Schiltingäfürft die Zerrſchaft Wilherms⸗ 
dorf, die zum Rittercanton Altmuͤhl gehoͤret; und die 
Hauptlinie Hohenlohe-Neuenftein die halbe Grafſchaft 
Gleichen in Thüringen. 
©ettelfingen, eine Lehnpfarre im Meifterthum 
Mergentheim, die jegt von dem fürftlich-hohenlohifchen 
Senio evangelico, befeßet wird, ehedeffen aber die von 
Roſenberg von der Graffchaft zu Lehn getragen haben. 
Schüpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlichen 
Sieden Unter- Schüpfiner nicht weit von Dettelfingen 
eget, 


2. Die der furſtlich⸗ waldenburäffchen 
Hauptlinie augehörigen Aemter und 
Derter. 


1) Die bartenfteinifche Einie, 

die 23 Fl. 5 Kr. zu dem Reichs und Kreis-Mas 
trifularanfchlag der waldenburgifehen Hauptlinie 
entrichtet, befiger: 

1. Das Amt Bartenftein, in welchem 

1) Bartenftein, ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß auf 
einem Berge, ben dem eine ziemliche Anzahl guter 
Hänfer erbauet iſt. Es ift eingepfarret zu 
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9:2) Kttenbaufen, einem Nfarrdorf, 
3) Serrenthierbach und Riedbach, Pfarrdörfer. 


2. Das Amt Serrenzimmern, in welchen 


1) Herrenzimmern, ehedeffen auch Wepprecht: 
jimmern, ein Dorf, mofelbft dus Amt ſeinen Sitz hat, 
und das eingepfarret iſt zu 

2) Pfuͤtzingen, einem Pfarrdorf, zu deſſen Kirche 
auch das Dorf Kuͤſſelhauſen, gehoͤret. 


3. Des Amt Sindringen. 


Sindringen, eine Fleine Stadt am Kocher, mit 
einem Schloß, das ehedeflen den Herren v. Weinfperg 
jehörte, aber durch Bermählung einer Gräfinn v. Ho⸗ 
yenlohe mit Gebhard von Weinfperg, an dad Haus 
Hohenlohe; kam, indem e8 jener zur Morgengabe ge⸗ 
chenket wurde. 


4. Das Amt Schneldorf, in dem 1537. 
rkauften Dorf diefes Namens, zwiſchen den onolz⸗ 
achiſchen Aemtern Creilsheim und Feuchtwang. 


5. Das Amt Pfedelbach, in welchem 


1) Pfedelbach, ein großer Marktflecken, der von 
em daſelbſt fliegenden Eleinen Bach den Namen, und 
in Schloß hat, 

2) Cherlottenberg, ein Schloß und Dorf, 


6. Das Amt Meinhard, zu 


Meinhard, einem Pfarrdorf, miteinem Wildbad, 
selheß letzte aber verabfäumer worden, In diefer 
zegend find wahrfcheinlicher Weife viele römifche Ab 
erthuͤmer in der Erde verborgen, 

Anmerf. Der Fürft’von Hohenlohe ⸗ Bartenftein 
eſitzet auch einen Theil der Grafſchaft Limburg, nem⸗ 
ich Sontheim, Groͤningen, und die Herrſchaft VYieden 
de im Elſas. 


Ttt5 Die 
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2) Die fchillingsfürftifche- Linie, 
die 32 Fl. 55 Kr. zu dem Reichs ⸗ und Kreis: Mas 
trifularanfchlage der waldenburgifchen Be 
giebt, hat folgende Derter: 


1. Waldenburg, eine Fleine Stadt mit einem als 
ten Schloß, die auf einem Berge in einer waldichten 
Gegend lieget, von dem man bey hellen Wetter eine 
Ausſicht von 15 bis 20 Meilen hat. Das Trinfwaffer 
muß einige hundert Staffeln hoch getragen werden. 
Bey der hiefigen Pfarrkirche ftehet ein Superintendent 
als Oberprediger. Es ift bier ein Oberamt. 

In dem hieher eitigepfarrten Dorf Goldbach, # 
ehedeſſen ein Mannd- Klofter gewefen. 


2. Eſchelbach, ein Pfarrdorf. 


3. Rupferzell, ein Marktflecfen mit einem Schloß 
und Amt, am Fluß Kupfer. Es iſt hier ein Hofpis 
tium für francifcaner Mönche. 

Zu Höffelbronn einem bieher eingepfarrten Dorf, 
iſt ein Gefundbrunn. 

4. Eſchenthal, ein AMAIEBAEE, dahin das Filial 
Aüblingen ‚ gehörek: . 

5. Unters Steinbach, ein Pfarrdorf, der Sig 
eines Amts, das gemeiniglich das Amt im Ohrnthal 
genennet wird. Das hieher eingepfarrte Dorf Slei— 
chen, hat ehemals ein feſtes Schloß gehabt. 

6. GBeilenfirchen, ein Wrarrdorf und Amtsort 
das innerhalb der ſchwaͤbiſch⸗halliſchen kandwet 
lieget. 

7. Unter: Wünfheim, ein Pfarrdorf. 


Anmerk. Ben den Pfarren Geilenfirchen up! 
Unter: Münfheim, die auf der chapuzetifchen Chart 
im hohenlohiſchen Gebiete liegen, Enßlingen am Ro 
cher, und Altdorf an der Bühler, die auf eben die 
fer Charte im Gebiete der Reichsſtadt Schwäbifch- Häl 
zu fehen find, hat die fürfiliche Linie Hohenlohe: — 

ing 
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lingsfuͤrſt mit der Reichsſtadt Schwäßifch shall ‚ und 
in Anfehung der beyden erften auch mit Hohenlohe 
Kirchberg, gewiſſe gemeinfchaftliche Gerechtfame. 
8. Adolzfurt, ein Pfarrdorf, der Sitz eines Antts. 
9. Unter geimbach, ein Pfarrdorf. 

.. 0. Schillingsfürft, ein Berg⸗ und Nefidenz- 
Echlof, mit einem daranliegenden Drt, der Sig eines 
Amts, welcher mit 
“11. Frankenau, einem großen Ort, der gleich dara 
unter lieget, zufammengebauet, und unter eine Bir: 
geegemeine vereinbaret if. 1757 find allen, die jich 
dafelbft anbauen wollen, infonderheit Handwerksleu⸗ 
ten und Fabrifanten, viele Freyheiten angeboten und 
verfprochen. Die hiefige Pfarrfirche ift evangelifch: es 
find aber in diefem Jahrhundert auch viele roͤmiſch 
Eatholifche Einwohner aufgenommen worden. Sn der 
Nachbarſchaft diefes Ortes entfpringer die Wernig. 

12. Bellershaufen, ein Dorf mit einer, nu 
fchen Kirche. 
13. Wildenholz, ein Pfarrdorf. © 


| Di Graſſchaſt Caftet. 
—IJ Da 
DD, Sraſſchaft Caſtell, lieget ihrem groͤßten 


Theil nach auf dem Steigerwalde, zwiſchen 
der gefürfteten Grafſchaft Schwarzenberg, Herr« 
ſchaft Limburg Spedfeld, dem Bisſsthum Würze 
burg, und dem brandenburg-onolzbadhiichen Amte 
Klein-Lankheim. Das Amt Remlingen ift von 
ben Bischum Würzburg und der Grafſchaft Wert- 
heim umgeben. Sie war ehedeffen weit anfehn- 


licher, 
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licher, als fie jetzt iſt: allein durch Krieg, fchlechte 
Haushaltung, Uebermurh, Uneinigfeit unter den 
Brüdern, und Klofterftiftungen, ift fie fehr ver: 
tingert worden. Das Bisthum Würzburg bat 
infonderheit beträchrliche Derter von diefer Graf⸗ 
ſchaft an fi) gebracht, als die Städte Gerolz⸗ 
bofen, Volkach, (die an dag Hochflift verpfäns 

bet ift,) und Schwarzach, 
$. 2. Die Grafen von Eaftellwerden von den 
alten Herzogen in Oſtfranken, vermittelft der Gra⸗ 
fen von Rothenburg, hergefeitet. Allein, die ueu« 
ern Stammtafeln des Gefchlechts diefer Grafen 
von Rothenburg, haben wenig Glaubwürdigfeif, 
Graf Gerlach, der um das Jahr 1019 geleber hat, 
und einige der folgenden Grafen, haben fich zur 
Unterfcheidung von den Grafen von Eaftell im 
im Nordgau, von welchen die abgeftorbenen Gras 
fer von Sulzbad) herftammen, Grafen zu Hohen 
Caſtell genenner. Aus einer Urkunde des zwölften 
Jahrhunderts in von Hontheim Hiftor. Trev. di- 
plom. Tom. I. pag. 621 erhellet, daß die Grafen 
von Gaftell in der Gegend von Bern» Caftell an 
der Mofel gewohnet haben, das ihnen vielleicht 
gar zugehörer hat. Im dreyzehnten Jahrhundert 
theilte ſich der caſtelliſche Stamm in drey Aeſte. 
Der erſte kam vom Grafen Heinrich II ber, und 
gieng mit deffelben Söhnen aus: der zweyte vom 
- Grafen Hermann IIT, undgieng mit deſſelben En» 
fein aus; und der dritte vom Grafen Friedrich II, 
der den Stamm fortgepflanzet bat. Grafen 
MWolfgangs, der die Graffchaft merklich verbeffert 
bat, und 1546 geftorben ift, Söhne, Conrad IH 
und 
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and Georg III, theilten die Graffchaft, ihres Va⸗ 
ters Teftament zufolge, in zwey gleiche Theile, 
Ihr Bruder Heinrich V, der anfaͤnglich ein Geifte 
licher war, erhielt nach Conrads Tode von feinem 
Bruder Georg die Hälfte deflelben Antheils, und 
bende verglichen ſich 1586 wegen der Theilung der 
Srafichaft. Grafen Georgs II Sohn, Wolf 
gang III der die remlingifche Hauptlinie ftiftete, 
hatte zum Machfolger Wolfgang Georg, der feine 
Herrſchaft fo theilte, daß der ältefte Sohn, Wolfe 
gang Dieterich, feinen Sitz zu Caftell, und der 
jüngere, Friedrich Magnus, zum Remlingen bes 
fam. Allein, von dem legten find Feine Nach⸗ 
tommen vorhanden, hingegen beſitzet noch die Mache 
kommenſchaft des älteften Sohnes, von deffen 
Söhnen Graf Auguft Franz Auguſt Friedrich zu⸗ 
Saftell, Graf Ludewig Friedrich zu Rehweiler, 
ind ihres älfern Bruders Örafen Wolfgang. Georg 
Sohn, Graf Chriftian Friedrich Karl zu Remlin⸗ 
ven rejidiret. Grafen Georgs III zweyter Sohn, 
Zottfried, ſtiftete die ruͤdenhauſiſche Hauptlinie. 
9. 3. Die Grafſchaft iſt jetzt groͤßtentheils 
dürzburgifches Lehn; die Grafen haben aber auch 
hren eignen anfehnlichen Lehnhof, in Anfehung 
eſſen fie fich nicht nach des Bifchofs Lehnhof, ſon⸗ 
een nach den gemeinen befchriebenen Rechten rich- 
en. Sie find feit 1168 des Bischums Würzburg 
kebſchenken. Vermoͤge der 1560 zwifchen den 
Srafen Conrad III, Heinricy V und Georg IH aufs 
erichteten, und vonden Raifern Ferdinand ı56z2, 
nd Marimilian II 1566 beftätigten Erbvereinis - 
ung, iſt der jedesmalige Aelteſte der ganzen Gas 
N milie, 
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milie, zugleich Adminiſtrator der Lehnsherrlichkei— 
ten des gräflichen Hauſes, und wird vom Hoch 
ftife Würzburg nur allein mie dem Erbſchenken— 
amt belehnet. 

§. 4, Das Wapen der Grafen von Caſtell, 
iſt ein gevierter Schild von Roth und Silber. 

$. 5. Auf dem Reichstage haben ſie im fraͤn— 
kiſchen Neichsgrafen» Eollegio zwey Stimmen, 
Bey dem fräufifchen Kreife haben fie Sitz unt 
Stimme zwifchen Hohenlohe und Wertheim. Ihr 
Keichs- und Kreis-Matritularenfchlag iſt feit 1678 
nur 18 Fl. nämlich wegen Caftell 4 Fl. 30 Kr 
wegen Nemlingen eben fo viel, und wegen Ruͤden 
haufen 9 51. Zu einem Kammerziel giebt die 
Graffchaft 18 Rrhlr. 843 Kr. 


1. Die ältere gräfl. Hauptlinie zu Gaftell 
Remlingen, die fich wieder in > 
zwey Linien theilet, 

beſitzet 
1. Das Amt Caftell, auf dem Steigerwal 
de, das den Namen von dem ehemaligen Berg 
ſchloß und gräfl. Stammhauſe Caſtell hat, das 
‚1525 im Bauernaufitand ganz verwüſtet worden 
unter dem aber noch dag gleichnamige Dorf lieger 
Graf Hermann III überließ 1332 die Hälfte de: 
Amtes Caſtell und des jege wülten Schloſſes, aı 
die Burggrafen zu Nürnberg; Graf Wolfgan 
Dietrich aber taufchte das marfgraflid) branden 
Hurgifche Antheil-am Dorf Caſtell, gegen ander 
caftellifche Unterchanen ein, fo daß es wieder gan 
caſtelliſch wurde : doch ift der Grund, —— 
alı 
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alte Schloß Caftell geftanden hat, noch branden⸗ 
burg. onolzbachifches Lehn, und das zum Obers 
amt Uffenheim gehörige onolzbachifche Amt Klein⸗ 
Lankheim, wird noch insgemein das Amt Caſtell 
genannt. Man hat zu bemerken: 


1) Caftell, ein Dorf, unter dem verwuͤſteten 
Bergſchloß, mit. einem neuen und fehönen Reſidenz⸗ 
fhloß, dad Graf Wolfgang Dieterich erbauen laſſen, 
und auf dem die eine Nebenlinie der remlingiſchen 
Hauptlinie wohnet. 

2) Wieſenbronn, ein Dorf und Schloß, deſſen 
groͤßten Theil Graf Conrad II an die — ge⸗ 
bracht hat. 

3) Buͤrklein, ein Kloſter, bey dem das släßchen 
Ehe entfpringet. 

4) Rebweiler, ein Dörfchen oder Bar der a 
ziner gräflichen Linie. 


2. Das Amt Remlingen, ift ein Theil des 
Amts Remlingen, mweldyes dem 1556 ausgegan« 
jenen alten Stamm der Grafen von Wertheim zu⸗ 
jehöret hat, und von dem einige Derter an die 
Srafen von Caftell, Conrad III und Georg II, 
hurch Vertrag gefommen find, weil ihre Mutter, 
Michaels des legten Grafen zu Wertheim, Va⸗ 
Vers Schwefter gemefen. Diefe Derter find: 

ı) Ein Antheil an dem Marktflecken Remlingen, 


ın den auch das Haus Fömwenfteins Wertheim und das 
Hochfkife Würzburg Antheil haben. 


; 2) Die Dörfer Untersund Ober⸗Alterheim, und 
illingshaufen. 






2. Die 
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2. Die jüngere graflihe Hauptlinie zu 
* Caſtell⸗Ruͤdenhauſen, 
eſitzet 


Das Amt Ruͤdenhauſen, auf dem Steiger 
walde, in welchem 
1) Ruͤdenhauſen, ein Dorf mit einem Reſidenz 
fchloß, einer gräfiichen Kanzley, einem Confifiorium, 
einer Superintendentur, und Amt. . 
2) Ober⸗Eyſisheim, eingroßer Marktfl. am Mayn. 
3) Eichfeld, Krautheim u. Apiſchwind, Dfarrödrfer, 
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. I 


JNie Sraffchaft Wertheim, lieget zwifchen dem 
Ersftife Maynz und Bischum Würzburg; 

ein Theil derfelben gränzet auch an die Graffchaft 
Erbah. Der Mayn durchſtroͤmet diefelbe, und 
nimme darinn die Tauber auf. Sie bat einen 
großen Umfang, aber nicht den beften Boden, fo 
daß bier auf die Hölzungen von Eichen, Büchen, 
Tannen und Kiefern, und auf den Weinbau, "dag 
meifte anfommet. eu 
4. 2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim, 
eheilten 1398 die Graffchaft in zwey Theile, und 
unterfchiedene Negierungen; denn Graf Johann 
der ältere Bruder, befam die Stadt Wertheim 
und die Aemter Stemlingen, Freudenberg und 
Lautenbach: Graf Michael, der jüngere Bruder, 
aber die Herrfchaft Breuberg und das Amı 
Schwanberg. Aus diefer Theilung erwuchſen zwey 
unterfchiedene Pinien in dem gräflichen Haufe, dae 
aber 1556 mit Grafen Michael in männlichen ar 
en 
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on erloſch. Don feiner Gemahlinn Catharine, 
zraͤſiun von Stollberg und Könisftein, hinter⸗ 
eß er eine Tochter von vier Monaten, Namens 
zarbara, die vierzehn Tage nach ihm ftarb, und 
on der ihre Mutter erbte. Sein Schwiegervas 
rt, Graf Ludewig von Stolberg und Koͤnigſtein, 
ichte die Lehen der Groſſchaft Wertheim anf fich 
nd feine grafl Nachkommenſchaft zu bringen, er⸗ 
ielt auch 1556 wirklich die Regalien vom Reich, 
nd die boͤheimiſchen und ſuͤſdaiſchen Lehen. Cr 
emuͤhte ſich auch nach den wuͤrzburgiſchen Lehen, 
nd es ward ihm in eben dieſem Jahr vonder wuͤrz⸗ 
urgiſchen Kanzley eine Capitulation vorgeleget, 
ı der die wuͤrzburgiſchen Lehen weit ausgedehnet 
aren. Als er nun diefe aus Unwiſſenheit (mie 
an löwenjteinifcher Seits fager,) annahm, erhielt 
"die Belehnung für fich, feine männlichen Lei— 
serben, und beyden älteften Töchter, meiche 
aren, die oben genannte Catharine, verwitwete 
raͤfinn zu Wertheim, die fic) hernach mir Phir 
ıp Grafen von Eberftein, vermählte; und Eliſa⸗ 
th, die zuerft Grafen Dieterichs von Mander- 
yeide, und nachmals 1594 Wilhelms, Frenbers 
a von Rirchingen Gemahlinn geworden ift. Die: 
itte Tochter Anna, Grafen Ludewigs zu Löwen: 
in Gemahlinn, war in der Capitulation übergan- 
In; nichts defioweniger verordnete der Water - 
66, daß alle feine Töchter feine, ihmen und ih⸗ 
ı mönnlidyen Nachkommen, beftimmten Graf- 
d Herrfcyaften zu gleichen Theilen nüsen, ge 
Ben und befigen follten; meldye näterliche Ver— 
nung die drey Fönigfteinifchen Tochtermänner, 

17Ch. 7 9. Uuu die 
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die Grafen zu Eberfkein, Manderſcheidt und 85 
menftein, feyerlich annahmen und befräftigren 
Als Graf Ludewig von Stolberg und Köniakei 
1574 jtarb, ergriff Graf Ludewig von Loͤwenſtein 
in feinem umd feiner Frauen männlicdyen Erbe 
Namen, neben feinen beiden Schwägern von. Eber 
flein und Manderfcheidt, den Beſitz der Gral 
ſchaft. Alle drey Theilbaber verglichen ſich 1571 
wegen gemeinfchaftlicher Diegierung derfelben. D 
aber bie zweyte Föntafteinifche Erbrochter ſich 159, 
an Wilhelm, Freyherrn von Krichingen, vermäh 
te, fuchte diefev die vaͤterliche Verordnung umzi 
ſtoßen; daher Loͤwenſtein denſelben nicht zur Ge 
meinfchaft laffen wollte. (Es fam zwar 1596 }ı 
einem vorläufigen Vergleich: er wurde aber nich 
gehalten; vielmehr veranlaffete dieſe zweyte, an dei 
Freyherrn von Kridyingen verbeirathete Schwe 
fter, nach) dem Tode ihrer älteften Schwefter, da 
Julius Bilchof zu Wurzburg, unter dem Name, 
wuͤrzburgiſcher Lehnfchaft, und daß Anna Gräfim 
zu Loͤwenſtein, berfelben nicht fähig fey, dieſer un 
ihrem Gemahl 598 durch feindlichen Ueberfall de 
größten Theil der Graffchaft Wertheim wegnahn 
Endlich aber gelangte dag lömwenfteiniiche Hab 
zum ruhigen Beſitz des Theils der Graffchaft, de 
es noch inne bat. | 
Der Urfprung, die Gefchichte und Abeheilur 
des loͤwenſteiniſchen oder loͤwenſtein-⸗werthe 
mifchen Asufes, ift oben zwifchen Schwarze 
berg und Hohenlohe kuͤrzlich befchrieben worden, 
9.3. Das Wespen wegen der Graffche 
Wertheim, ift ein ſchwarzer wachfenver 2dfer i 
gold 
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zoldenen Felde; und wegen Breuberg zwey rothe 
„uerbalfen im filbernen Felde. 
§. 4. Anfdem Reichstage haben die Fürften 
ind Grafen zu Löwenftein- Wertheim wegen diefer 
Grafſchaft im fraͤnkiſchen Grafencollegium zwey 
Stimmen, die fuͤrſtliche Linie aber will ſich nicht 
mehr day halten. Beym fränfifchen Kreife, ha⸗ 
ben fie zwifchen Eaftell und Rieneck Sis und Stim⸗ 
me. Zu einen einfachen Roͤmermonat giebf jede 
der beyden Hauptlinien 26 Fl. 30 Kr. undı zu eis 
em Kammerziel erlegen beyde zufammen 86Rthl. 
sı Rt 
ö 6. 5. Die Befiger der Graffchaft Wertheim, 
ind Erbfämmerer des Hochſtifts Würzburg. 
Ihre Unterkaͤmmerer find von alten Zeiten ber. die 
3obel von Gibelſtadt gemefen. 
$. 6. Einen anfehnlicyen Theil der Graffchaft 
Wertheim, hat das Bisthum Würzburg nach Ab» 
zang der alten Grafen an fich gebracht, und ein 
einer Theil ift an die Grafen zu Caſtell gefom- 
nen; das übrige befigen die Sürften und Grafen 
u Römwenftein, Wertheim, und zwar in ungetbeil- 
er Gemeinfchaft. Weil ich aber der legten jegi« 
‚es Antheil niche zuverlaßig angeben fann, fo ift 
s am beften, daß ic) die Graffchaft nach dem Zus 
tande befchreibe, in welchem fie von ven legten 
Srafen zu Wertheim befeffen worden. Was das 
on an Würzburg und Caftell gefommen ift, will 
ch, fo weit es mir befannt ift, anmerfen, übers 
aupt aber noch erinnern, daß die Derter und Guͤ⸗ 
er, die jegt folgen werden, theils Meichs , bös 
eimiſche ‚ wuͤrzburgiſche und fuldaiſche Lehen, 
| Uuu a theils 
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theils mertheimifches Eigenthum find. Es haı 
alfo zur alten Grafſchaft Wertheim gehörer: 


1. Wertheim, die Hauptftadt der Gratfchaft, die 
am Fuß eines hohen Berges beym Mayn lieget, der 
hier die Tauber aufnimmt, nachdem fie die Stadt zer: 
theilet hat, die 6 bis 700 Häufer hat, nahrhaft uud 
volfreich ift. Es find hier außer den Neſten des alten 
Stammfchloffes, die um die Mitte des Berges liegen, 
zwey Loͤwenſtein- wertheimifche Reſidenzſchloͤſſer, eine 
Pfarrkirche, bey der 1419 ein Chorſtift errichtet worden, 
und deren ſich ſowohl die Lutheraner, als Katholiken 
gemeinſchaftlich bedienen, und eine lateiniſche Schule. 
Der Magiftrat iſt ganz evangeliſch, und die Bürgers 
fbaft auch, doch giebt es hier catholiſche Beyfaffen, 
und ein Canuziner Hofpitium. Der hiefige Weinbau 
ift flarf und gut. ‚Die Schiffahrt nach Frankfurt, 
Hanau und Afchaffenburg, ift anfehnlih. Die Stadt 
mit ihrem Zugehör, und das alte wertheimiſche Stamm⸗ 
haus, gehen von der Krone Böheim zu Lehn, ein 
Drittel der Cent zu Werthein aber ift würgburaifches 
Lehn. Jenſeits des Mayns lieget Kreug- Wertheim. 

In der Mindung der Tauber, lieget der einträgli- 
che Hof zur alten Seid, der auch böhmifches Lehn iff. 


2. Dos Amt Remlingen, in welchem 


1) Remlingen, ein Marftilecen, darandas Haus 
Loͤwenſtein⸗Wertheimi, die Grafen von Eaftell, und 
das Bisthum Würzburg Antheil haben. Er ift fuldi- 
fches Lehn; das ehemalige alte Schloß aber ift wuͤrz 
burgifches Lehn geweſen, und die Regalien zu und um 
Remlingen, gehen vom Reich zum Lehn. 

a) Solzkirchen, eın Flecken, der ein Klofter bat, 
und fuldaifches Lehn ift. | 

3) Die Cent Michelviedt. 

4) Die Wfarrdörfer Derdingen, Urphar, Michel 
und Kembach. 

5) Yeinenfeld, ein Marftflecken. 

6) Leng 
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6) Lenafurt oder Lengfeld, ein Flecken. 

7) Tieffenthal, ein Pfarrdorf. 

5) Erlenbach, ein Pfarrdorf. 

9) Holzkicchhaufen, ein Pfarrdorf. 

10) Zell oder Böfenzell, ein Dorf. 

11) Büttelbron, ein Dorf, zur Hälfte, 

Her. 7 bis 11 hat das Bisthum Würzburg. 

12) Billingshaufen, ein Dorf. 

13) ©ber- Altenheim, ein Dorf. 

14) Yieder:Altenheim, ein Dorf. 

Diefe drey legten haben die Grafen von Caftell. 

Anmer?. Das oben genannte Pfarrdorf Erlen; 
ach, hat ſich 1509 unter gewiffen Bedingungen in 
er Grafen von Wertheim Schug begeben, und ift 
556 durch Grafen Michaels Abfterben wieder zu ſei⸗ 
er vorigen Freyheit gefommen; worauf ſich Schult⸗ 
eiß, Schöpfen und Gemeine, als freye Leute gutwils 
3 in des Grafen von Königftein und feiner Tochter 
atharine, ald damaliger Inhaber der Grafichaft Wert. 
im, Schus, unter gewiffen Bedingungen von neuem 
geben, auch 1574 auf gleiche Weife fich dem Haufe 
—— vermittelſt geleiſteter Erbpflicht, unter⸗ 
rfen. 


3. Des Amt Steudenberg, in welchem 


1) Freudenberg, Stadt und Schloß. 

2) Boxel oder Bortbal, ein Pfarrdorf. 

3) Ebnet oder Ebenheit, ein Pfarrdorf. 
Dieſe find oben beym Hochftift Würzburg zu finden. 


4. Das Amt Schwanberg, in welchem 


1) Schwamberg oder Schwanberg, ein Flecken 
d Schloß, dag den Grafen von Wertheim 1296 durch 
alten Herren von Borberg übergeben worden. 
2) Zartheim, ein Marftflecken und Schloß, 
3) Bülfrigbeim, ein Pfarrdorf. 
4) Woldftetten, ein Pfarrdorf. 
Diefe zwey Dörfer Hat Würzburg. 
Uuuz3 5) Geif 





1046 Der fränfifche Kreis, 


5) Gißigbeim ein Pfarrdorf. 
6) Die Höfe Waigerftetten, —— Betzwie⸗ 
fen und Wolferftetten. 


5. Das Amt, Schloß und Sieden Koͤnig⸗ 
heim, iſt boͤheimiſches Lehn, und lieget im Gebiet 
des Erzſtifts Maynz. 


6. Das Amt Lautenbach, in welchem 


1) Lautenbach, ein Schloß und Pfarrdorf am 
dayn. 

>) Die Dörfer Dutenbrunn, Rohrbach, Werns 
feld, Steinfeld. 

3) Der Schuß über das Klofter Brummbach oder 
Brunnbach, das aber jest Würzburg hat. 


. Die Serrfchaft Breuberg, gehört den 
Häufern Löwenftein- Wertheim und Erbach 
gemeinſchaftlich, und iſt fuldaifches Lehn. Die 
ehemaligen Herren von Breuberg waren ein an⸗ 
fednliches Haus, ihr Mannsftamm gieng im vier» 
zehnten Jahrhundert mit Arroes und Eberhard, 
Herren’ zu Breuberg, aus, deren jeder eine Hälfs 
te der Herrfchaft befaß. Arroes, der 1329 fchon 
todt geweſen, vermachte feine Hälfte feiner Toch— 
ter Mecheild, ihrem Mann undihren Erben; un? 
im Fall fie ohne Erben ftürbe, ihrer Schwerter 
Kunzen, die an Conrad von Trymberg verheira: 
ther gewefen, und ihren Erben, die auch Heinrid 
Abe zu Fulda, 1323 mit derfelben belehnte. Eber 
hard, der fchon 1324 verfiorben war, erhielt von 
Abe Heinrich zu Fulda, daß derfelbe feine Töchter 
Elifaberh, Gemahlinn Grafen Rudolphs vor 
Wertheim, und Luckark, die anfänglich Conrads 
Herrn von Weinfperg, und hernad) Gotrfriede 

Her 
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Herenvon Epflein, Gemahlinn gewefen, mit fei- 
ner Hälfte der Herrſchaft Breuberg belehnte. Der 
Elifaberh Hälfte von derfelben Herrſchaft, ift bey 
den Grafen von Wertheim bis zum Abgang ihres 
Mannsſtamms geblieben, da fie fo'gendergeftale 
an das erbachifche Haug gekommen. Michaels, 
des iegten Grafen zu Wertheim, Vaters Schwe« 
ſter Maria, Gemahlinn Eberhard Schenfens 
Herrn zu Erbach, wurde 1549 durch ein Fammers 
gerichtliches Urtheil für eine Erbinn des fechften 
Theus der Verlaſſenſchaft ihres feligen Vaters er 
klaͤret, begab ſich aber in einem Vergleiche 
diefeg Erbrechts, fo fern und lange als Graf Mir 
&ael von Wertheim männliche eheliche Teibeserben 
binterlaffen würde; ftürbe er aber ohne männliche 
Erben, fo follten ihre, der Graͤfinn Maria, Soͤh⸗ 
ne Grafen zu Erbach, oder verfelben ehelicye 
männliche Erben und Nachkommen, bie Halfte 
der Herrfchaft Breuberg haben, weiches legte auch. 
gefchehen ift. Der oben genannten Luckart An⸗ 
theil an der halben Hervfchaft Breuberg, kam 
durch ihre zwente Vermaͤhlung an das Haus Eps 
ftein. hr Enfel Eberhard von Epftein überließ 
diefes Ancheil "1441 miederfäuflih an feinen 
Schmiegerfohn Philipp Schenfen, Herrn zu Er 
bad, für 9000 Gulden Frankfurter Wahrung. 
Als num die legte epfteinifcye Tochter Anna, fich 
mit Boto Grafen zu Stolberg, vermählte, brachte 
fie das Wiederfaufsrecht der Hälfte Breubergs an 
das ftolbergifche Haus, deffen fich auch Graf Lu⸗ 
dewig von Königftein und Stolberg bediente, und 
die epfteinifche Hälfte der Herrfchaft ‘Breuberg von 

Uuu 4 dem 
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dem Grafen zu Erbad) einlöfete, die er. hernach 
auf feine oben in der Gefchichte der Graffchafe 
Wertheim ($. 2.) genannten drey Töchter erbte. 
Sie hatte alfo eine Zeitlang 3 Herren, Als aber 
die von Epftein und Manderfcheidt abgiengen, 
fam fie allein an das lömenftein » wertheimifche 
Haus, bey welchem fie auch noch ift: doc) ift das 
Haus Stolberg nicht damit zufrieden, fondern 
führer die Herrfchaft Breuberg noch im Titel. Die 
Kirchenreformation ift hier 1522 gefchehen, und 
durdy befondere Receſſe von 1593 und 1611 be 
ftätigee worden. Bis jege gilt hier noch die Kir⸗ 
chenordnung ber Graſſchaft Erbady. 


Die Herrfchaft macht ein Amt aus, welches 
Löwenftein- Wertheim und Erbach gemeinfcyaft« 
lid) befigen, und darinn folgende Derter zu bemer- 
Een find. | 


1) Bteuberg, ein feſtes Schloß auf einem Berge, 
am Fleinen Fluß Mümling, bat eine Capelle. Die 
koſtbare Wafferleitung,, die ehedefien das Schloß mit 
Waſſer beforgte, hat Tuͤrenne 1675 verderben laſſen; 
doch ift noch ein fehr tiefer Brunn auf dem Schloß. 

2) Sandbech, ein Pfarrdorf unter Breuberg, in 
deffen Kirche das Schloß eingenfarret iſt, und die letz⸗ 
von wertheimifchen Grafen, die Herren von Breuberg 
gewefen find, begraben liegen. ‚er 

3) Yleuftadt in der Rofenau, wird ein Städtchen 
genannt, ift aber nach Sandbach eingepfarret, undin 
er Kirche wird nur alle 14 Tage Gottesdienft ger 

alten. 

4) Zoͤchſt, oder Zoeſt, ein volfreicher Flecken, 
mit einer evangelifchen Prarrfirche, lieget am Fluß 
Muͤmling, und hat vor Alters ein Benedictiner Non: 
nenkloſter gehabt, das unter faldaifcher a 

geſtau⸗ 
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geftanden, aber von 1528 bis 30 reformiret worden. 
1572 verlangte zwar der Abt von Fulda Die Wiederhers 
ftelung dejjeiden, und 1630 wurde e8 an Fulda mit 
gewafineter Hand gebracht: allein durch den weſiphaͤ— 
liſchen Frieden ward alles diefes wieder abgeändert. 
Diefer Ort hat Churpfalz zugebörer. 

5) Brumbach, Crumpach oder Muͤmling / Grum⸗ 
bach, ein Dorf, hat vor Alters eigene Herren gehabt, 
die vermuehlich zum breubergifchen Stamm gehöret 
haben. Es hat den Zunamen vom Fluß Mümling, 
an dem es lieget. 

6) Rirch: Brambach, (Braubach, Sraubach ‚) 
ein Pfarrdorf mit einer evangelifchen Kirche, hat eher 
de fen ein Schloß gehabt. 

5 7) Sellftein, oder Beilftein, oder Billftein, ein 
orf. 

8) Seckmauern, ein Dorf mit einer Kirche, Hat 
ehedeſſen eisen eigenen Pfarrer gehabt, ift nachmals 
mit Vielbrunn verciniger, 1742 aber wieder mit einem 
:igenen Pfarrer verfehen worden. 

9) Pielbrun oder Villbronn, ein Pfarrdorf. ) 

10) Rimhorn, ein Bfarrdorf, hat in alten Zeiten 
ven Herren von Rodenftein, nachmals einem von Pret⸗ 
ack gehoͤret, von dem es die breubergiſche Gemein— 
errſchaft mit allen Rechten kaͤuflich an ſich gebracht, 
ind dieſer Herrſchaft einverleibet hat. 


8. Dis Amt Rlein-Heubach oder Heid: 
sch, auch Zeidbach, in dem Mark'flecken dies 
s Namens, der cm Mayn lieget, wohl gebauet 
nd gut bewohnet iſt, ein Reſidenzſchloß, und 1753 
as Recht bekommen hat, jährlich zwey Roß ⸗ und 
Bieh- Märkte zu halten. Dieſen haben Die Gra— 
n zu Erbach 1559. nad) Abgang der Grafen von 
sienecf befommen, und 1721 an den Fuͤrſten Dos 
U sicus von Lömenftein- Wertheim verkauft, aber 
/ Uuns babey 
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daben bedungen, daß, wenn deffelben Manns—⸗ 
ſtamm ausftürbe, der Dre unentgeldlieh in dem 
Stande, darinnen er alsdenn feyn würde, ohne 
Anrechnung einiger Berbefferungs- und anderer 
Koften, auf die felbiger Zeit fich findenden maͤnn⸗ 
lichen Erben des erbachifchen Haufes verfallen, 
und wenn die lömenftein» merrheimifche weibliche 
Nachkommenſchaft fid) Dagegen fegte, der erbachis 
fche Mannsftanım ſich eigenmächrig und ohne recht⸗ 
liche Erkenntniß, in den Beſitz des Heimgefalles 
nen zu feßen befugt feyn folle. Gienge der erbas 
chiſche Mannsftamm eher ab, und eg ftürbe her« 
nach der fürftlich -Tömenfteinifche Mannsitamm 
audy aus; fo follten alsdann beyderfeitige Töchter 
oder deren Erben, Klein Heubady mit einander rheis 
len, fo daß jedes Stammes Erben die Hälftedavon 
befämen. Die evangelifchen Unterehanen follten 
in der Ausübung der evangelifchen Neligion auf 
feinerley Art und Weife gefranfer, noch in der 
dafigen Pfarrfirche das Simultaneum eingeführer, 
noch auch in und bey dem Flecken eine Fatholifche 
Capelle erbauer werden, das fürftliche Haus aber 
für fich, feinen Hofitaat und Bediente, in dem 
Schloß den Farholifchen Gottesdienſt halten fönnen 
Den evangelifchen Pfarrer folle das fürftliche Haus 
beftellen, die auserfehene Perfon aber an dasgräf 
lich erbachifche Conſiſtorium zur Prüfung verwei 
fen, und, wenn fie von demfelben ein gutes Zeug 

niß erhalten habe, durch einen oder zwey Pfarre 

aus der Herrfchaft Breuberg einweihen und vor 

ftellen laffen. Wenn der evangelifche Pfarrer 

oder der Schulmeifter, oder die —— 

rt 
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Orts fich in ruhigem und vollfommenen Genuß 
ihrer Einfünfte und der evangelifchen Religiong« 
übung geſtoͤret oder beeintraͤchtiget zu ſeyn ver—⸗ 
meynen würden, und die Irrungen nicht guͤtlich 
beygeleget werden koͤnnten, ſollten beyde Häufer 
gewiſſe Schiedsrichter zur rechtlichen Entſcheidung 
derſelben erwaͤhlen; und, wenn das fuͤrſtliche Haus 
Loͤwenſtein darinn ſaumſelig waͤre, oder dem Ur⸗ 
theil der Schiedsrichter nicht nachleben wuͤrde, das 
graͤfliche Haus Erbach berechtigt ſeyn, den Flecken 
ſammt deſſen Zugehoͤr, gegen Erlegung des Kauf—⸗ 
ſchillings, wieder einzuloͤſen, u. ſ. w. 

Anmerk. Das Haus Loͤwenſtein-Wertheim beſi⸗ 
tzet auch: die Zerrſchaft Loͤwenſtein, unter herzoglich 
wirtembergiſcher Landeshoheit; die Herrſchaften Chaſ⸗ 
ſepierre, Cugnon, verbemont, Feullie, Orgeo, 
HZavreſſe, Hatton, und ei inen Drittel an Reuſchateau, 
im Herzogthum Luxemburg; die Srafſchaft Virnen⸗ 
burg, im weſtphaͤliſchen Kreiſe, unterſchiedene Herr⸗ 
ſchaften in Boͤheim, als Zeyde, Altſattel, beyde im 
Pilsner Kreiſe, u. a. m. und unterſchiedene zu den 


Gütern der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehoͤrige 
Oerter. 


Die Grafſchaft Rieneck. 


De Grafſchaft Rieneck, (nicht Reineck) iſt 
vom Erzſtift Maynz, der Grafſchaft Has 
nau und dem Bisthum Würzburg umgeben, und - 
liegt auf dem fo genannten Speßhart. Sie hatte 
vor Alters eigene anfehniiche Grafen, Die ihre Guͤ⸗ 
ter von Churmaynz, Bisthum Würzburg und 
Churpfalz zu Lehn hatten. Ihr Geſchlecht farb 

1559 
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1559 mit Grafen Philipp aus, worauf die Graf- 
ſchaft folgendergeftalt vercheilee wurde. Das 
Bischum Würzburg wahm feine Lehen, nämlich 
die Aemter Rotberfels, Schönrsin und Aura 
im Sınnegrund, zuruͤck. Das Amt Wilden- 
ftein oder Cent Eſchau, ein pfähifches Lehn, 
wurde von Churpfalz 1560 an die Grafen von Er- 
bach eigenthuͤmlich überlaffen; und das übrige fiel 
an das Erzſtift Maynz, welches erft des legten 
Grafen hinterlaffene Witwe Margaretha, aus dem 
Haufe Erbach), abfand, hernady 1673 einen Theil 
der Sraffchaft an Grafen Johann Hartwig von 
Moftis, und 1684 den halben Bibergrund, nebft 
3 an dem Städtchen Rieneck und Dorf Schaibady, 
an die Grafen von Hanau, zu Lehn verfaufte. 
Ehurmaynz wurde ſchou 1567 wegen diefer Graf⸗ 
fehaft bey der fränfifcyen Kreisverfammlung zu 
Sig und Stimme gelaflen, überließ aber 1674 
das Sig- und Stimm - Kecht diefer Graffchaft auf 
ben fränfifchen Kreistagen, und auf dem Reichs⸗ 
tage im fränfiichen Gro’encollegium, an den oben 
genannten Grafen vonMoftis. Jetzt werben mer 
gen diefer Grafſchaft zu einem Nömermonat 28 FI. 
erleget, naͤmlich wegen Rieneck 8 Fl. 54 Kr. und 
wegen Lohr 19 Fl. 6 Kr. Unter den 900 Rthlrn. 
213 Kr. die Churmaynz zu einem Rammerziel 
giebt, ſteckt auc) der Anfcylag wegen. Nienef. Es 
ift alfo bier zu bemerfen 

1. Des Antbeil der Grafen von Moſtitz⸗ 
Rieneck an diefer Grafſchaft, welches enthält: 

1) Rieneck, ein Städtchen und Schloß am Fluͤß— 


"en Sinn, davon die Grafſchaft Hanau ein Viertel hat. 
2) Scai: 
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2) Scheibach, ein Dorfaud am Sinn, davon 
die Sraffchaft Hanau auch ein Viertel befiger. 


2. Das Antheil des Erzſtifts Maynz, oder 
das Amt Kobr, zu welchem gehöret: 

1) Lohr, ein Städtchen, bey dem das Flüßchen 
gleiches Namen? in den Mapn fällt. Es ift hier ein 
gandfapitel, und eine fehr gute Spiegel⸗ und; Glass 
Manufaktur. 

2) Slammersbach, ein Bfarrdorf. 

3) Wiefen, ein Pfarrdorf. 


Die Grafſchaft Erbach. 


—— 


Mon der Grafſchaft Erbach, hat Bernhard 
B Kanzler eine Charte gezeichnet, die Bleuw 
und Janſſons Atlas enthaͤlt. Sie iſt aber einer 
Verbeſſerung und Abtheilung benoͤthiget. In 
Schneiders Hiftorie und Stammtafel des graͤfli⸗ 
chen Hauſes Erbach, iſt auch eine Charte von die⸗ 
fer Grafſchaft. 
gr 2. Die Grafſchaft liege auf dem Odenwalde, 
and iſt vom Erzſtift Maynz, Churfuͤrſtenthum 
Pfalz, der obern Grafſchaft Katzenellnbogen, und 
inem Stuͤck der Grafſchaft Wertheim, umgeben. 
Ihre Laͤnge betraͤgt ungefaͤhr 5, und die Breire 
++ Meilen, 
$. 3. Sie ift zwar ein bergichtes Land, wird 
Ibe: mit vielem Fleiß angebauet, und ift ziemlich 
ruchtbar. Die fehlechten Aecker läßt man 5 bis 
‚o Sabre lang ruhen, bernach wird das Buſch⸗ 
werf, 
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werk, Heidekraut, und was fonft darauf gemachs 
fen ift, im Herbſt abgeſchnitten, auch mit den 
Wurzeln und einem Theil des Raſens herausges 
graben und geriffen, in Haufen zuſammengeleget, 
und, wenn es trocken geworden iſt, angezuͤndet, 
die Aſche alsdann ausgebreitet, das Land gepfluͤ⸗ 
get, und befaet. Diefe Arbeit wird rotten oder 
roden genennet. Ueberhaupt werden in der Graf—⸗ 
ſchaft jährlic) ungefähr 739121 Malter Roggen, 
Spelt, Weißen, Gerfte, Hafer und Heideforn 
gebauet, die für die Einwohner zureichen. Man 
bauer aud) jaͤhrlich auf 44000 Malter Kartuffeln. 
Die Weiden und Wiefen find in den Thälern anı 
beften. Man bereiter jährlich wenigiteng 300 Cents 
ner Potafche. Der Wein im Amt Schönberg an 
der Bergftraße, wird Bergfträßer genannt. Der 
Wein, der bey Keichenberg mächfet, ift.beffer, und 
dem Rheinwein aͤhnlich. Der mwildenfteinifche ift 
audy gut, der übrige aber bedeuter nicht viel, Die 
Wälder find dünne geworden, und man hatrielen 
Holzboden in Ackerland verwandelt, Jetzt pflanze 
man wieder Hölzungen an. Die Viehzucht iſt 
ziemlicd) ftarf. Es find gute Steinbrüche und 
Marmor vorhanden. Ehedeffen hat man eine 
Purze Zeit Silder- Kupfer Bley- und Queckſilber⸗ 
Bergwerke bearbeitet; jest find noch gute Eifen« 
bergmwerfe in Gange, und in dem Schmelzofen bey 
Sürftenau, werden jährlich innerhalb 20 Wochen 
ungefähr 3360 Centner geſchmolzen; und bey Mis 
helftade, und in den Dörfern Schellnbach und 
Gammelsbach, find Eifenhämmer. Die fleinen 
Fluͤſſe, die hieſelbſt entſtehen, und unter welchen 
— 
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der Muͤmling der vornehmfte ift, ergießen ſich 
‚alle in den Mayr, Nhein und Medar, und find 
flhreig, * 
5. 4. Die Einwohner machen 23 bis 24000 
Seelen aus. Das Land ſowohl als das graͤfliche 
Haus, befennen ſich zu der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche. Die Ausfuhr befteher in Schwungniebl 
oder feinem Mehl von Spelt, in Hafer, Heide⸗ 
Eon, Holy, Koblen, Potafche, Vieh, Eifen, 
Nuͤſſen, Honig und Wachs. Die biefige NBolle 
wird zu Zücyern verarbeiter. 
$. 5. Die.alten Dynaften zu Erbach, haben 
fi), nady erlangtem pfälsifchen Erbfchenfenamt, 
gemeiniglihy Schenken von Erbach, oder Schen⸗ 
fen Herren zu Erbach, genenner. K. KarlV er- 
bob 1532, mit Bewilligung Thurfürftens Lude- 
wig zu Pfalz, Schenken Eberhard Herrn zu Ers 
bach), und feine eheliche Leibegerben tınd Nad)s 
Fommen, in den Reichsgrafenftand, und die Herr» 
fehaft Erbady zu einer Sraffchaft. Dieſes Grafen 
Eberhard Urenkel, Graf Georg Albrecht, der 1647 
geſtorben ift, hatte unter feinen Kindern zwey 
Söhne, die zwey Hauptlinien des erbachifcyen 
Hauſes ftifteren, nämlich Graf Georg Ludemwig 
die erbachifche, und Graf Georg Albrecht Die 
 fürftenauifche. Jene farb 1731 mit Grafen 
Friedrich Karl aus, worauf ihr Fandegantheil an 
diefe fiel, Die fich wieder in drey Linien abrheiler, 
nämlich in Erbach⸗Erbach, Kıbach - Schöne 
berg und Erbach - Sürftenair. 
9. 6. Die Grafſchaft Erbach ift größfentheilg 
ehur» pfälzifches Zehn, und dem Churhauſe Pfalz, 
| iſt 
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ift bey Erhebung des Hauſes Erbach zur gräflichen 
Würde, feine Lehnsgerechtigfeit ausdrücklich vor⸗ 
behalten worden. Das Erbſchenkenamt, wel 
ches die Grafen von Erbady von Churpfalz zu gehn 
tragen, foll zuerft Georg Herr zu Erbach, der in 
der erften Halfte des dreysehnten Jahrhunderts 
geleber hat, befommen haben: nach einer andern 
Meynung aber ift fehon deffelben Großvater Eber- 
bard, Herr zu Erbach, der in das zwölfte Jahr⸗ 
hundert gehörer, der erfte Erbſchenk der Pfalz 
beym Rhein geweſen. 

$. 7. Der graͤfliche Titel iſt: Grafen zu Er⸗ 
bach und Herren zu Sreuberg. Das Wapen 
ift-ein gevierrer Schild, deffen erjtes und viertes 
mit Roth und Silber gefpaltene Quartiere, auf dem 
Kothen zwey filberne Sterne, und auf dem Sil⸗ 
ber einen rothen Stern haben, wegen der Grafs 
fehaft Erbach; dag zweyte und dritte Quartier aber 
haben im filbernen Felde zwey rothe Duerbalfen, 
wegen der Herrfchaft Breuberg. 

$. 8. Es haben die Grafen zu Erbach aufdem 
Keichstage zwey Stimmen im fränfifchen Grafen« 
collegium. Beym fränfifchen Kreife figen fie 
zwiſchen Rieneck und Limburg. Zu einem Roͤmer⸗ 
monat entrichten fie 40 51. und zu einem Rammers 
ziel 27 Rthlr. 23 Kr. 

6.9. Zu Michelftade ift eine gemeinfchaftliche 
Regierung, und ein gemeinfchaftticher Superin» 
tendene der Grafen zu Erbach, Die Neichg- und 
Kreis: Sachen beforger ein gemeinfchaftlicher ges 
heimer Rath. 


$. I | 
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‘$ 10. Zuder Sraſſchaft Erbach gehoͤren fol⸗ 
gende Aemter. 


1. Das Amt Erbach. 


1) Erbach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schloß 
und Städtchen, in einem ſchmalen Thal, zwifchen hohen 
Bergen, am Fluß Mümling. Das eigentliche und ans 
fängtiche Städtchen beftehet nur aus 16 Häufern, die 
neben dem Schloß ſtehen, und nebſt demfelben von eis 
ner Mauer. unigeben werden; außerhalb der Mauer 
aber find weit mehrere. Häufer gebauet, die wie eine 
Vorſtadt ausſehen. Vor Alters war diefer Dre nach 
Michelftadt eingepfarret, befamaber eine Capelle, die 
endlich die Rechte einer Dfarrfirche erhielt. 

2) Das Dorf Erbach, das unweit der Stadt lies 
get, und durch das ein Bach fließet, der nahe bey der 
Stade auf einer Wiefe in die Erde fällt, unter ſelbiger 

durch einen Berg gebet, auf defjelben andern Seite 
bey der Storfheimer Mühle wieder hervor koͤmmt, und 
endlich in die Mümling fließer. 

3) Würzburg, ein Dorf, das zum Theil erbachis 
ches Eigenthum, größtentheild aber heffen- darmfläd« 
iſches Lehn if. Das legte Antheil befigen die von 
Ingelheim. Der Dre fteuret zum Canton Ddenwald. 

„Noch neun Dörfer. 


2v0 Das: Amt Michelſtadt. 









1) Michelftadt, der anfehnlichfte Ort in der Graf 
haft, ift-eine fleine Stadt und alter Ort, in dem ehes 
effen eine dem Kiofter Lorfch zugehörige Probſtey ges 
yefen. Es ift hier die gemeinfchaftliche erbachifche Re⸗ 
ierung, und ein gemeinfchaftlicher Superintendent, 
in der Pfarrkirche ift das gräfliche erbachifche Begräbs 
iß. Bey der Stadt ift ein Eifenhammer, 


2) Bullau, ein Dorf mit einer Capelle, das nach 
Nichelſtadt eingepfarres ift. 


71T. 7%. Rxx 3) Eu⸗ 
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3) Eulenbach, Eulbach, ein alter Ort, war ehe: 
deffen eın Dörfchen, ift aber jest nur ein herrſchaftli 
her Hof. * | | 

M Stockheim und Zell, ehedeſſen Mangoltszell, 
ſind auch alte Doͤrfer. 


3. Das Amt Freyenſtein, oder die Ober: 
cent, gehört der Linie Erbach-Fuͤrſtenau. 

1) Sreienftein, ein nach alter Art feſtes Schloß, 
aneinem Berge, welcher der Weckberg genennet wird 
und an den meiften Drten fehr fteil ift, lieget am der 
pfälzifchen Gränze, 

2) Beerfelden, ehedeſſen Buerfelden, Bauerfek 
den, Baperfelden, ein Pfarrdorf, ıft eın alter Ort 

3) Bammelsbah, ein Dorf mit einem Eifen: 
hammer. 

4) Zeſſelbach, ein Dorf, woſelbſt der Abt zu 
Amorbach das Gericht befeget. | 

5) Schellnbach,, ein Dorf, mit einer Capelle uni 
einem Eifenhammer. 

6) Senfbach, ein Dorf, das in Ober⸗ und tTie 
der- Senfibach detheilet wird. 

7) Noch acht Derter. 


4. Des Amt Sürftenau. 


1) Sürfteneu, ein altes Schloß im Plumgau 
sder in der Blumencu, die auch Rofenthal genenne 
wird, ift hursmaynzifches Lehn. Es ift bey diefer 
Dre ein Eifenfchmelzofen. „ 

2) Steinbach, ein Dorf, mit einem Eifenhürter 
und AARNEER TER? hat ehedeffen ein Nonnenklofte 

ehabt. 
’ ge: Gütersbach oder Güttersbach, ein alte 
Dorf, mit einer Pfarrkirche. 

4) Ziltersflingen, ein Dorf, deſſen eine Hälf 
Ziltersklingen fehlechthin, die andere aber Zilterskli 
gen an der Zort genennetwird; jene gehörer mit all 
Rechten und Nugungen dem gräflichen Haufe a 
' ie 
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dieſe aber dem Erzftift Maynz, und zu deſſelben Ober: 
amt Starfenberg; doch hat Erbach darinn die Vogtey 
und Centobrigfeit. 

5) Langen :Brambach oder Brabach, Braubach, 
ein Dorf. 

6) Ober: Yıofau, ein Dorf, das ehedefen eine 
Pfarrkirche gehabt, und der Kirchfaß hat der Johan⸗ 
niter Comthurey zu Wormß gehöre. hi, 

7) Rebbach, ein berrfchaftlicher Hof, ift ehedef: 
fen ein Pfarrdorf geweſen. 

8) Noch vier Oerter. 


5. Das Amt Reichenberg. 


1) Reichenberg, ein Schloß an der Gränze der 
bern Grafſchaft Katzenellnbogen. 

2) Reichelsheim, ein Pfarrdorf. 

3) Berfurt, ein Dorf, das inKirch und Pfaffen⸗ 
Berfurt abgetheilet wird; jenes hat eine kleine Kirche 
oder Capelle, dieſes gehoͤret dem Grunde und der Vog⸗ 
tey nach, dem Stift zum heil. Geiſt in Heidelberg. 

4) Serſpenz, ein Dorf, das in Ober-und Unters 
Geripenz eingetheilet wird, und an einem gleichnas 
migen Bach lieget. Es macher mit 

5) Ober⸗Reinſpach, einem Dorf, eine befondere 
Gent aus. Das Dorf Unter Reinſpach iſt ehedeffen 
fuldaifches Lehn geweien, Churpfalz aber hat die Lehns⸗ 

herrlichkeit von Fulda erkaufet. 
5) Noch acht Derter, 

6. Des Amt Schönbern. | 

1) Schönberg, vor Alters Schonenburg, ein 
Schloß, iſt ein Paß aus der Bergftraße in den Oden⸗ 
wald. Unter demfelben im Thal liegen Häufer, die 
ein Dörfchen ausmarhen, von dem die Cent oder hoch⸗ 
peinliche Gerichisbarfeit in die chur⸗ maynziſche Amts⸗ 
elleren Heppenheim gehöret. Schloß und Dorf find 
ach Bensheim im Erzitift Maynz eingepfarret. 


\ 
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2) Elmshauſen oder Elmanshaufen, ein Dorf, 
woſelbſt Bleyerz gefunden tvird, davon Churpfalz dem 
Haufe Erbach den dritten Theil verlieben hat. 

3) Gadernheim oder Gadern, ein altes Dorf. 

4) Grünau oder Gronau, ein Dfarrdorf, bauet 
ziemlichen Wein. | 

5) Die Pfarrdörfer Reichenbach und Rimpach, 
welches legte abgefondert lieget. 

6) Noch ſechs Derter. 


7. Das Amt Aönig, welches beftehr aus 
ı) Rönig, einem Pfarrdorf, das ein alter Drt, 
und Hurs mapnzife gehn ift. 
) Dem $ürftengrunde, der nach König einge 
— iſt. 


8. Das Amt Wildenſtein, oder die Cent 
Eſchau, hat ehemals den Grafen von Rieneck 
als ein pfaͤlziſches Lehn zugehoͤret, iſt auch von 
denſelben eine Zeitlang an das Haus Falkenſtein 
verſetzt geweſen. Nach Abgang der Grafen von 
Rieneck, iſt es als ein eroͤffnetes Lehn an Chur⸗ 
Pfalz gefallen, und von demſelben dem graͤflichen 
Hauſe Erbach 1560 eigenthuͤmlich uͤberlaſſen 
worden. 

1) Wildenftein, ein Schloß am Speßhart, unter 
welchem ein Dorf lieget. 
2) Eſchau, ein Pfarrdorf. 
3) Höchftädten, auch Zofſtaͤdten, ein Dorf mit 
einer Kirche, iſt nach Efchau eingepfarret. 


Anmerk. Der Flecken Zleinsgeibach, der bis 
1721 zu diefem Amt gehöret hat, ift an das fürftliche 
Haus Lömwenftein Wertheim verkaufet worden. (f. oben 
die Grafichaft Wertheim.) N 


9. Diel 
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9. Die Hälfte der Herrfebaft und des 
Amtes Breuberg, davon oben bey der Graf 
fehaft Wertheim gehandelt worden, 

Anmer®. Das Amt Danneberg : Seeheim, hat 
das gräflich erbachifche Haus 1714 an Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt verfaufet. An der Burg Zabizheim und ihrem 
Zugehör, hat das gräfliche Haus auch Antheil gehabt, 
das aber 1530 und 1664 an andere veräußert worden, 
und jest vornehmlich von dem Haufe Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim befeffen wird. 


Die au aft Limburg. 


le 


Mon der — Herrfchaft Eimburg, haben 
BL) die homanniſchen Erben 1749 eine Charte 
herausgegeben, die im Atlas von Deutſchland die 
zafte, und aus den Meſſungen entſtanden iſt, die 
Die Herren der Graffchaft haben anftellen laffen, 
‚aber weit vollfommener feyn Fönnte und follte, als 
fie wirklich ift. 

92, Diefe Herrfcbaft liege in Schwaben, 
‚und ift von dem Herzogthum Wirtemberg, der 
Probſtey Elwangen, dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, 
und dem Gebiet der Reichsſtadt Schwaͤbiſch-Hall 
‚umgeben, und ihre Größe mag 63 Quadratmei⸗ 
len betragen. Die dazu gehörige Serrfchaft 
Speckfeld, liegt in Sranfen, und ift von der ge⸗ 
füriteten Graffchafe Schwarzenberg, Herrfchaft 
Eeineheim, Graffchaft Eaftell, und dem Hoch« 
ift Würzburg eingefchloffen, über 2 Meilen lang, 
und, ı bis 15 Meile breie. Durch jene fließet der 
1" zur 3 Aos 
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Rocher, und nimmt auch in derfelben die darinn 
entjtehenden Flüßchen und Bache Roth, Kis: 
bach, Kyelsbach, u. f. w. auf; es entfpringee 
auch der Fleine Fluß Buͤhler in derfelben. In 
der Herrſchaft find 1784 gezäßlet worden 14404 

Menfchen. 
$. 3. Der ältefte Schenfe, Walther der erfte 
von Limburg, der unter diefer Benennung vor: 
kommt, erfcyeiniet in Urfunden von 1230 bis1283, 
aber fo, daß man glauben muß, der Name fey 
von Bater und Sohn geführer worden. Gleich vom 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts an, zeigen 
fid) diefe limburgifdyen Schenken als mächtige 
Herren. Sie hatten wichtige Rechte an dem alten 
Schmäbifch- Hall, deren jetzige Vorſtaͤdte zit 
ihrer Herrfchaft gehörten. Sie ftanden in Ver— 
bindung mit den angefehenften Dynaften in Frans 
fen, und mit den von Weinsberg, u.a.ım. Den 
Beynamen Semperfrey nahmen fie erft nach der 
Mitte des ısten Jahrhunderts an, um gegen die 
ärger von Schwäbifch- Hall, die fie in: ihre 
Union zu ziehen fuchten, ihre alte Unmittelbarfeie 
zwbehaupten. Bis 1376 war die Familie in grof- 
fem $lor, aber während der Minorennitäte-Kahre 
von 1376 bis 1387 verlor fie durch Schwaͤbiſch⸗ 
Halle viel. Dod) die Bermälung mit einer hohen⸗ 
lohe » fpeckfeldifchen Tochter, legte den Grund zu der 
Ermwerbung der Herrfchaft Spedfeld. Die ehema⸗ 
ligen Herren und nachherigen Grafen zu Lim: 
burg, des heil. Röm. Reichs Erbfchenfen 
und Semperfreyen, theilten ficy 1441 im zwey 
Hauptlinien, naͤmlich in die limburgifche — 
pect⸗ 
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fpeckfeldifche und gaildorfiſche; die legte farb in 
männlichen Erben 1690 mit Grafen Wilhelm 
Heinrich, und die erfte 1713 mit Grafen Volrath 
ans. Das Churhaus Brandenburg ließ fi) 1693 
vom K. Leopold die Anwartſchaft auf die limbur—⸗ 
gifche Reichslehen ertheilen, die Kaiſer Joſeph 
706, und Kaiſer Karl VI ı7 12 beftätigten. Als 
nun der leßte Graf zu Limburg 1715 ftarb, nahm 
der König von Preußen von deſſelben Landen Bes 
fiß, räumte es aber endlicy den Allodialerben ein, 
und der Kaifer fequeftrirte die Reichslehen, ertheile 
te aber 8, Friedrich Wilhelm 1728 über dieſelben 
die Belehrung. K. Friedrich II übertrug diefe 
limburgifchen Reichslehen 1742 an dag fürftliche 
Haus Brandenburg Onolzbach, als Reichsafter⸗ 
mannlehen, welches K. Karl VIL 1744 geneh- 
migte. Marfgraf Karl Wilhelm Friedrich zu 
Brandenburg» Dnolzbady legte endlich 1746 durch 
einen Bergleich die langwierigen Streitigkeiten 
‚mit den limburgifchen Allodialerben bey, der auch 
fowohl vom König in Preußen, als vom Marks 
‚grafen zu Brandenburg ⸗Culmbach, genehm ge⸗ 
halten, 1748 gegen einander ausgewechfele und 
vollzogen wurde, Vermoͤge deffelben haben die 
gräflichen Allodialerben an Brandenburg - Onolge 
bach überlaffen: 1) 3 an der limburg » gaildorfe 
ſchmidefeldiſchen Kreisftimme, das fuͤrſtlich⸗onolz⸗ 
bachifche Haus aber hat 7 FI. von der einfachen 
Reichs- unt Kreis. Steuer übernommen. 2) Den 
räflich » limburgifchen gefammten Schildlehnhof, 
oder die dem geſammten Haufe Limburg mit Lehne⸗ 
it verwandten adelichen Bafallen und Schild⸗ 
Ery4 lehns⸗ 
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lehnsinhaber, nebft der Lehnfchaft über alle Lehn⸗ 
güter, Stuͤcke und Rechte, Ein» und Zugehörun- 
gen, die diefelben befißen, nichts davon ausge- 
nommen, als dasjenige Antheil, melcyes der von 
Suliana Dorothea Louife vermählten Gräfinn von 
Wurmbrand, gebohrnen Gräfinn von Limburg⸗ 
Gaildorf, abftammenden Nachfommenfdyaft von 
Solms » Rödelheim und Sachfen- Gotha · Roda, 
an folchen Bafallen und Lehnleuten befonders zu- 
fömmt. 3) Die den beyden onolzbachifchen Ober- 
ämtern Creilsheim und Uffenheim nahe und bequem 
gelegenen einzelnen Unterthbanen, Lehnleute und 
Gürer, zu Ober- Speltach, Goldbach, Ingers⸗ 
Kim, Gollachoſtheim, Pfahlenheim, Herren- 
ergeheim und Seyderzell, mit allen darauf ber- 
gebrachten Rechten, u. f. m. imgleichen das ganze 
Dorf Marferespofen, und die gräflicy- limburgis 
ſchen freyen eigenrhümlichen Unterehanen zu Unter 
Sontheim und Ummenhofen. Hingegen bat 
Brandenburg» Onolzbach an die gräflic) - limbur« 
gifchen Allodialerben, zu einem wahren Neidys- 
Unter- After- Mann - und Weiber. Lehn, überlafe 
fen alle und jede limburgiſche reichslehnbare Ge⸗ 
rechtſame und Regalien, wie ſolche Namen haben 
moͤgen, und ſo viele derſelben in dem Reichshof⸗ 
rathsconeluſo von 17 10 für unzweifelhafte Reichs⸗ 
leben .erfläret worden; nur allein den reichglehn« 
baren Zoll zu Schmwäbifch” Hall und Geißlingen 
unter den Thoren, und die dazu gehörigen beyden 
Geleite in dafiger Gegend zu Münfheim und Geiß- 
lingen, ausgenommen, als welche ſich das fürft« 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; doch ou 
die 
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die den gräflich» !imburgifchen Allodialerben eigen- 

thuͤmlich zugehörigen Guter daſelbſt zollfrey ſeyn. 
4. 4. Die oft genannten graͤflich⸗limburgtzi⸗ 
ſchen Allodialerben, der gaildorf-ſchmideſeld⸗ 
ſontheim; und ſpeckfeldiſchen Linien, mit welchen 
diefer Vergleich errichtet worden, find gemefen: 
ı) Wilhelmine Chriftine, verwitwete Grafinn zu 
Solms» Afferbeim, gebohrne Gräfinn zu Limburg— 
Gaildorf; 2) Maria Sophia Charlorra Wilhelmi⸗ 
na Dorothea Friederika, vermählte Fuͤrſtinn zu 
Hohenlohe» Bartenftein, wegen ihrer Frau Mut 
ter Chriftinen Magdalenen, verwitweren Lande 
gräfinn zu Heffen ⸗ Homburg, geb. Gräfinn zu Lim⸗ 
burg; 3) die gräflihen Kinder und Erben der 
Frau Amöne Sophie Sriederife, verwitweten Grä- 
finn zu Löwenftein » Wertheim, gebohrnen Gräfinn 
zu Limburg» Schmidefeld, Sontheim und Speds 
feld; 4) die gräflichen Kinder und Erben von Frau 
Sriederife Augufte, vermählten Gräfinn zu Schön» 
burg- Waldenburg, gebornen Gräfinn zu Limburg⸗ 
Schmidelfeld, Sontheim und Spedfeld; 5) Zus 
liana Srancifca, vermählte Wild» und Rhein⸗ 
Gräfinn zu Grumbach, gebohrne Gräfinn von 
Pröffing und Limburg; 6) Jahann Ludewig Boll 
rath, Graf zu Lömenftein» Werrheim, im Namen 
feiner Gemahlinn Friederife Wilhelmine Augufte, 
Gräfinn von Erbach und Limburg; 7) Friedrich 
Ludewig, Graf zu Lömwenftein, Wertheim, als 
Graf zu Limburg ꝛc. 8) Amalia Alerandrine Frie⸗ 
derife, verwitwete Gräfinn von Rechtern, geborr 
ne Gräfinn von Limburg ꝛc. 9) Chriftiane Karo» 
line Henrierte, Grafinn zu Grävenis, geborne 
"Zrrs Graͤ⸗ 
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Gräfinn zu Limburg ꝛc. 10) Friedrich Ernſt, 
Grafens von Welz und zu Limburg, zwo Töchter, 
Maria Friederika Amoͤne Chriſt. Eliſab. Eleonore, 
und Wilhelmina Karolina Franciſca. Die erſte 
hat ſich mit dem Grafen Friedrich Phil. Karl von 
Puͤckler verheirathet, und iſt 1765, ihre Tochter 
Caroline aber 1787 ohne Nachkommen geſtorben. 
Der Vater nahm hierauf ſowohl nad) dem ordents 
lichen Exrbfolgerecht, als wegen eines 1764 mit 
feiner Gemalinn errichteten Erbvertragg, Beſitz 
von derfelben Antheil an der Graffehaft Limburg⸗ 
Sontheim und Limburg: Speckfeld, in welchem er 
durch einen Befehl des Reichskammergerichts ges 
fehügee wurde, Außer diefen haben an den lims 
burgifchen Landen auch Antheil die von Juliana 
Dorothea Louife, gebornen Gräfinn von Lim» 
bury- Gaildorf, Gemalinn des Grafen Johann 
Wild. von Wurmbrand, abſtammenden Mache 
fommen von Solms Roͤdelheim und Sachſen⸗ 
Gotha-Roda. Seit der Zeit des Vergleichs, ha— 
ben fidy in Anfehung der Allodialerben mancherley 
Veränderungen zugefragen. Der regierende Her» 
zog von Wirtemberg hat 1780, 1781 und 1790 

einige Landesantheite kaͤuflich an fich gebracht. 
$. 5. Die gräflich » limburgifchen Allodialerben 
führen wegen diefer Grafſchaft auf den Reichstage 
im fränfifchen Grafencollegium zwey Stimmen, 
Bey dem fränfifchen Kreife find dem Haufe Lim— 
burg 1589 auch zwey Stimmen verſtattet; doch ift 
daben bedungen morden, daß, wenn die Linien 
Spedfeld und Gaildorf zufammen wüchfen, nur 
eine limburgifhe Stimme geführet werden follte. 
Allein, 
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Allein, 1721 befchloß der fränfifche Kreis, ferner- 
bin zwey Stimmen, unter dem Namen Limburg: 
Spedfeld und Limburg - Gaildorf, zu verftatten. 
An diefer, Die jener vorgebet, bat, vermöge des 
oben ($. 3.) angejeigten Vergleiche, Branden⸗ 
burg⸗Onolzbach 3, dag übrige aber hatten die 
von Juliana Dorothea, vermählien Gräfinn von 
Limburg Gaildorf, abftammenden Nachkommen, 
Solms. Roͤdelheim und Sachſen-Gotha-Roda, 
nun aber den Herzog von Wirtemberg. Die ganze 
Grafichaft giebe zu einem Nömermonat 64 Fl., 
naͤmlich Limburg» Gaildorf 20 51. 20 Kr. Lim- 
burg» Specffeld 18 51.48 Kr. und Limburg-Sont 
beim 24 31. 52 Kr. Bon viefem Matrifularans 
fehlage bat Brandenburg-DOnolzbach, wie oben 
($. 3.) gemelder worden, 7 Fl. übernommen. Zu 
einem Kammerziel (mit welchen Brandenburge 
Onolzbach nichts zu thun hat,) erlegt Limburg» 
Speckſeld 21 Rthlr. 595 Kr. und Limburg-Gail⸗ 
dorf eben fo viel. 


$ ‚6, Die Lande beftehen, 


| I. aus der eigentlichen Herrſchaft Lim: 
burg, die am Kocher liegef, und deren Neich 
thum in Hölzungen und Viehzucht beftebet. Das 
zu gehoͤret 
1) Das Stadtamt Gaildorf, in 
Beildorf, ein Städtchen in einem engen Thal 
am Kocher, von 1600 bis 1700 Menfchen. Es hat 1404 
von dem Kaifer Nuprecht Stadtrechte erhaiten. . In 
der Hälfte deffelben, melche die gaildorfifchen Herr: 
fchaften in Gemeinfchaft befigen, und an weicher der 
Herzog zu Wirtemberg ein Untheil hat, it eın altes 
Schloß, eine Negierung und ein Confiftorium. In 
der 
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der andern Hälfte, die der Graf Friedrich Philip Karf 
von Puͤckler befi itzet, hat fich derſelbe 1778 ein anfehne 
liches Haus erbauen laſſen. 

. Das Anıt Gaildorf auf dem Lande, iſt zur 
Hälfte wurmbrandifch, und die andere Hälfte hat der 
Herzog zu Wirtemberg 1780 ald Sachſen-Gotha⸗Ro⸗ 
daiſche, und Mecklenburg +» Schwerinfche Antheile, 
gekauft. Außer dem zerftörten Schloß Rötenberg, 
unterfchiedenen Höfen und Weiler, gehören die Pfarr: 
Dörfer HEutendorf oder Eidendorf, Muͤnſter und Des 
tendorf, und das Filialdorf Groß: Altdorf, dazu. 

3. Die vereinigten Aemter Ober- Roth und Viecha 
berg, die das Solms: Affehheimifche Antheil aus: 
machten, hat 1790 der Herzog von Wirtemberg ar 
fih gekauft, der fchon das Patronatrecht beyder Pfarr⸗ 
dörfer hatte. Außer einer Anzahl einzelner Höfe und 
Muͤhlen, gehören dahın die Mfarrdörfer Ober: Roth 
an dem kleinen Fluß Nord, und Viechberg. 

4. Das Amt Gfchwendt, welches aus dem wurm⸗ 
brandiſchen und wirtembergiſchen, ehedeſſen folms: af 
ſenheimiſchen Antheil, beſtehet. Zu jenem gehoͤrt das 
große Pfarrdorf Geſchwendt, und ein Pfarrdorf, das 
mit Wirtemberg ſchon gemeinſchaftlich geweſen iſt. 


II. Aus den vereinigten Herrſchaften Lim: 
burg: Sontheim und Schmidelfeld. Sie wur⸗ 
den 1774 durd) eine Faiferlihe Commiffion in 
5 Theile vertheilet. 


1. Das fontheimifche Antheil, das dem gräflis 
chen Haufe Löwenfteins Wertheim zufiel, Zu demſel⸗ 
ben gehören 

1) Ober:Sontheim, ein großer Marktflecken, 
mit einem Schlo$, an der Bülfer. 

—* Noch 6 Derter, und eine Mühle. 

„Das groeningifche Antbeil, welches das fürfts 
uchẽ Haus Hohenlohe-Bartenſtein bekam. Es beſte— 
bet aus den Pfarrdoͤrfern Ober: Groeningen, Dorf 

und 


Die Herrfchaft Eimburg. 1069 


and Schloß Linter = Groeningen, Pfarrdorf Eſchach, 
nd unterichiedenen Dertern. 

3. Das michelbachifehe Antheil, das dem gräfs 

ich = erbachiſchen Haufe zufiel, und von dem Pfarrs 
dorf und Schioß Michelbach den Namen hat, außer 
welchem noch unterfchiedene andere Derter dazu ge⸗ 
oͤren. 
4. Das ſchmidelfeldiſche Antheil, welches den 
graͤſtich-grumbachiſchen Haufe zugefallen, aber von 
yernfelber 178 an den Herzog von Wirtemberg . 
derfauft worden iſt. Schmidelfeld ift ein Schloß, 
Sulzbach ein großes Pfarrdorf.e. Noch mehrere 
Derter. 

5. Das geildorfifche Antheil, daß der Graf von 
Puͤckler bekommen hat, Es gehören dazu, die Hälfte 
des Städtchend Gaildorf, wie oben ſchon ſtehet, das 
Amt Welzbeim, und unterfchiedene Derter. 


II. Die Serrfchaft Speckfeld, von der 2 
den Grafen von Rechtern, und Z der Graf von 
Puͤckler befiger, hat 2 Memter, 


1) Das Amt Speckfeld, in welchem 

(1) Markt: Einersheim, ein Marftflecfen mie 
inem Schloß. 

(2) Der Flecken Gollhofen, deflen Hälfte zu 
„ern erbachifchen Antheil gehöret, und andere Derter. 
2) Das Amt Sommerhaufen, in welchem 

(1) Sommerbaufen, ein mit Mauern und Gras 
‚en verfehener Marftflecfen am Mayn. Bon bier bis 
Bürzburg wird der Weinbau ftarf getrieben. Doc 
tehen in den hieſigen Weingärten zu viel Dbftbäume. 
(2) Winterhaufen, ein Dorf am Mayn. 


Anmerkungen. 


rn) Das Stammhaus Limburg, nebſt zugehoͤrigem 
ecken und Amt, hat Erasmus, Herr zu Limburg, 
451 ber Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗Hall für 45700 Fl. 
ver⸗ 







1070 Der fränfifhe Kreis. 


verfaufer. Das alte eingegangene Schloß Speckfeld, 
beſitzet das Hochftift Würzburg. Die Herrfchaft 
Woelzheim, ift nach des feßten Grafen zu Limburg 
Tode, dem herzoglichen Haufe Wirtemberg, als ein 
eröffnetes Mannlehn beimgefallen, und es wird ihrer 
hernach beſonders gedacht. 


2) Die Markgrafen zu Brandenburg Onolzbach 
haben durch den Vergleich von 1746 bekommen: 


(1) Markertshofen, ein Dorf von 17 Wohnhaͤu— 
fern, mit deſſen Markung, Ein: und Zugehörung, 
hoher und niederer Gerichtsbarkeit, Dorf: und Gemein— 
deherrfchaft, Hirtenftab, Wunn und Wayd, undans 
dern Rechten und Gerechtigfeiten an Unterthanen, 
Leuten und Gütern, Nugungen, Zehnten, Jagd umd 
andern Gefällen, wie fie Namen haben mögen, ohne 
Ausnahme. 

(2) Die ehemaligen gräflich:limburgifchen frey 
eigenthümlichen Unterthanen in den Dörfern Untew 
Sontheim und Ummenhofen, nebit allen auf derfel: 
ben Gütern baftenden Gefällen und Gerechtfanren, 
auch der in folchen beyden Orten theils hergebrachten, 
theils allenfalls zu fuchen habenden gräflich = limburgis 
fchen hohen und niedern Gerichtöbarfeit, auch Jagd⸗ 
gerechtigkeit, und anderen Rechten. 

Dieſe Dörfer gehören zum Theil zu der Reichsftadı 
Schwaͤbiſch-Hall Amt Bellberg ; alle drey angeführt 
Dörfer aber gränzen an das onolzbachiſche Oberam 
Ereilskeim. 

(3) Die ehemaligen gräflich: imburgifchen einzel 
nen Untertanen, Lehnleute und Güter zu Ober Spel 
tach, Goldbach, Ingersheim, Sollach⸗Oſtheim 
Gum Canton Odenwald gehörig,) Pfahlenheim, Ser 
ren: Bergtheim und Sepderzell, mit allen daran 
bergebrachten Rechten, Gerechtigkeiten, Bogtey, Buß 
und Frevel:Etrafen, auch refpective Steuern, Ge 
richt, Schagung, Frohn und Dienft, Nenten, Zehn 
ten, u. f. w. befonders aber mit der Dorf» und — J 

! ern 


| 
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Herrfchaft zu Gollach⸗Oſtheim, jedoch den an dieſem 
Dre hergebrachten Beyzoll, und die Kuppeljagd in das 
finer Gegend andgenommen, als die der Iimburgfpeck- 
feldifchen Linie vorbehalten worden. Der erſte Ort 
lieget beym onoizbachifcehen Oberamt Ereilsheim, und 
die üdrıgen bey und in dem Oberamt Uffenheim. 


Die Herrfchaft Seinsheim. 


gie Zerrſchaft Seinsheim, Tiege zwifchen 
der Herrfchaft Speckfeld, und dem mark 
gräflich - onolzbachifchen Oberamt Uffenheim. Der 
regierende Fürft von Schwarzenberg hat wegen 
derfelben Sitz und Stimme auf dem Neichstage 
im fränfifchen Grafencollegium, zu welchem er 
fic) aber nicht mehr halten will, und bey dem frän- 
kiſchen Kreife. Der Neichs-Martifularanfchlag 
derfelben ftecft mit unter dem oben angeführten 
fürftlich » fchwarzenhergifchen Anfchlage: zu einem 
Kammerziel aber erlegt fie 35 Rthlr. Sie befte- 
bet aus drey Aemtern, welche find: 
1. Das Derwelteramt Wäfferndorf, in 
welchem 
1) Wöfferndorf, ein Flecken und Schioß. 
2) Markt : Seinsheim, ein Marktflecken und 
| Schloß, mit einer katholiſchen Pfarrkirche. 
02. Das Vogtamt Huͤttenheim, zu 
Suttenbeim oder Süttenheim, einem Pfarrdorf. 
‚cf. oben das Meiſterthum Mergentheim S. 542) wo⸗ 
87, ein evangelifcher und Fatholifcher Pfarrer ift. 
. Das Verwalteramt Gnozheim, zu 
Öndspeim ‚ einem Dorf mit einer evangelifchen 
farrfirche. ' 
Die 


. — 
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Die Herrſchaft Reichelsberg. 


Die Herrſchaft Reichelsberg oder Reigel: 
— ſperg, lieget zwiſchen den wuͤrzburgiſchen 
Staͤdtchen Aub und Roͤttingen. Sie fiel nach 
Conrads von Brauneck Tode, dem Hochſtift Bam⸗ 
berg anheim, welches ſie tauſchweiſe an das Hoch⸗ 
ſtift Würzburg überließ, dieſes aber Conrad von 
Weinſperg mit derfelben belehnte. 1521 verfaufs 
te Catharine von Weinfperg, Gemahlinn Gras 
fens Eberhard von Königftein, diefe Herrfchaft 
und die halbe Stadt Aub, an das Hochſtift Würze 
- burg für 49300 Fl. ih Golde. Im Jahr 1600 fuchte 
das Kochitift wegen derfelben eine Stimme bey 
dem fränfifchen Kreife, fonnte fie aber nicht er= 
halten. Nachmals belehnte es die Freyherren von 
Schönborn dergeftalt mit diefer Herrfchaft, dag fie 
ſich des Titels, und aller Ehre und Würde, die 
vor Alters die Herren von Neichelsberg gehabt, 
bedienen mögten, verfprach auch, diefelben in allen 
Reichsſteuern zu vertreten. Die Freyberren von 
Schönborn meldeten ſich hierauf 1684 bey dem 
fränfifchen Kreife, und fuchten wegen Reichelsberg 
zu Kreisftänden aufgenommen zu werden, welches 
auch unter der Bedingung geſchah, daf fie fich 
unmittelbare Güter anfchaffen, und foldye mit ei- 
nem verhältnißmäßigen Marrifularanfchlage beles 
gen laffen follten. Allein, das Bischum Würze 
burg bezahle die Kömermonate und Kammerzieler 
wegen 
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wegen diefer Herrſchaft, und rechner diefelbe mie 
zu dem würzburgifchen Oberamr Roͤttingen: eg 
führen alfo die nunmehrigen Grafen von Scön« 
born nur die reichelsbergifche Stimme auf Reiche: 
und Kreis: Tagen, und haben den Titel davon, ohne 
die Herrſchaft felbft zu befisen. Auf dem Reichs⸗ 
tage wird im fraͤnkiſchen Örafencollegium auch eine 
Stimme wegen derfelben gefuͤhret. Sie begreift 
1. Reichelsberg oder Reigelſperg, ein Bergſchloß, 
in der Nachbarſchaft des Staͤdtchens Aub. 
2. Die Dörfer Ballersheim, Burgrod oder Buͤr⸗ 
genroth, Biberehren an der Tauber, u. a. m. 


Die Herrfchaft Wieſentheid. 


Hi Herrſchaft Wiefentheid, fiege zwiſchen 
dem Hochſtift Wuͤrzburg, der Graſſchaft Ca⸗ 
ſtell, und den onolzbachiſchen Aemtern Brixen⸗ 
ſtadt und Klein» Lankheim. Die Örafen von 
Dernbach, die diefelbe befeffen haben, find 1697 
ausgeftorben, worauf fie an eine Linie des fchön« 
vornifhen Hauſes gefommen ift, Die Grafen 
on Schönborn Wiefenrheid haben wegen verfel« 
'en Gig und Stimme auf dem Reichstage im frän- 
ifchen Srafencollegium und beym fränfifchen 
dreiſe, und entrichten zu einem Roͤmermonat 4 Fl. 
Bas fie zu einem Kammerzielgeben, finde ich nichk, 
Yie Herrſchaft emrhäle: 
1. Wiefentheid, ein Schloß und Dorf, 
2. Die Dörfer Kirch⸗ Schönbach, Ienkerndorf, 
tſchhauſen, Schwarzenau, Breitenfee, Michek 
ich, Ober ;Sembach, Dunkelhauſen. 


7Th. 72. DEE) Die 
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Die Herrichaft Welzheim. 


Nie Serefchaft Welsbeim, liegt in Schwa⸗ 

ben, und zwar im Herzogthum Wirtem- 
berg, am Fluß Sein, in der Machbarfchaft der 
Stadt Schorndorf und des Klofterg Lorch. Es 
erugen diefelbige ehedefjen die Herren und nachma⸗ 
ligen Grafen von Limburg. von den Herzögen zu 
MWirtemberg zu Lehn, daher fie diefen, nach jener 
Adfterben 1713, heimfiel. Herzog Eberhard Lu- 
dewig ſchenkte fie 1718 der Graͤfinn Chriftine Wile 
helmine von Wuͤrben, die fie 1726 dem bochfürfte 
lichen Haufe Wirtemberg wieder zu Lehn auftrug, 
jedoch wurde dabey ausgemacht, daß ihr Bruter, 
Graf Wilhelm Friedrich von Graͤvenitz, dieſelbige 
mit ihr gemeinſchaftlich beſitzen ſollte. Dieſem ge⸗ 
ſtattete der fraͤnkiſche Kreis 1727 auf der Grafen⸗ 
bauk Sig und Stimme; er erlegte einen Matris 
Eularanfchlag von 5 Fl. und hatte auch auf dem 
Keichstage Sig und Stimme im fränfifchen Gra« 
fencollegium, Herzog Karl Alerander zu Wir: 
temberg zog die Herrfchaft wieder ein, und fie ge 
höre nunmehr zu den fuͤrſtl. Rammerfchreiberey 
gütern. Es ruhet die wegen derfelben beym fraͤn 
keiſchen Kreife geführte Stimme; es wird auch ih 
rentwegen jegt nicht zum Kreife gefteuert. 

Der Ort Welzbeim, oder, wie er auf den Lant 

charten heißer, Welzen, ift eın Marktflecken. 
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Die Herrſchaft Hauſen. 


Die Herrſchaft Saufen oder Hauſſen, lieget 
a imlimfange der Herrſchaft Limburg, und 
beſtehet in dem Dorf dieſes Namens. Sie iſt ein 
bayeriſches Mannslehn, das nach Abſterben der 
Grafen zu Limburg heimgefallen, und hierauf zu⸗ 
erſt einem Freyherrn von Dankelmann, hernach 
aber einem Herrn von Bredom Zzu Lehn gegeben 
worden iſt. In dem Vergleiche zwiſchen Bran— 
denburg · Onotzbach und den limburgiſchen Allo⸗ 
dialerben, von 1746 iſt Diefer Haufen als ein 
von Chur» Bayern zu Kittermannlehn ruͤhrendes 
Neichs - aftermannlehnbares Gut angeführer, wel⸗ 
des von dem fürftl, Haufe Brandenburg · Onolz⸗ 
bach neu erworben worden, und demfelben mit 
ver hohen und niedern Gerichtsbarfeit und Jagd 
uf feiner ganzen Markung, ammt allen Rechten, 
Herechtigfeiten und „ongebrungen, angehöre, 
Degen dieſer Herrfchaft wird zu einem Römermo« 
ae a Sl. zu der Kreisfaffe gegeben: ihr Beſitzer 
ber hat wegen derfelben weder Sig noch Stimme 
eym Kreife, 
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Die Reichsſtadt Nürnberg 


mit ihrem Gebiet, 


on dem Gebiet der Reichsſtadt Nürnberg, 

bat fihon Blaeuw eine Charte geliefert, die 
hernach Janſſon unter feinem Namen ausgegeben. 
oh. Bapt. Homann hat von der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg und der auf eine Meile umberliegenden Se» 
gend einen Profpect und Grundriß herausgegeben. 
Matth. Seutter har fünf audere Blatter nachge⸗ 
ſtochen, die theils einen genauen Grundriß ber 
Stadt Nürnberg, theils eine allgemeine Abbil⸗ 
dung des nürnbergifcyen Gebiets, theilg den nürne 
Bergifchen Bezirk innerhalb der fogenannten Graͤnz⸗ 
waffer, theils den fraifchlichen Bezirk der Feftung 
“und des Pflegamts Lichtenau, theils den Bezirk 
der Pflegamter Herrsbrud, Reicheneck, Engels 
ehal und Hohenſtein, vor Mugen legen, und ehe⸗ 
deſſen zum Gebrauch des Magiftrats verfertiget, 
äber lange geheim gehalten worden. Auf der 
ziventen fteht, Daß fie durch Chriſtoph Scheurer 
verfertiget ſey. Dieſe Charten find auch bei der 
Deliciis- Topo - geographicts Noribergenlibus 'zt 
finden. Eine andere Charte vom nürnbergifcher 
Gebiet, hat Tob. Conr. Lotter geftochen, uni 
Albr. Car. Seutter zu Augsburg an Das Liche ge 
ſtellet. Die neuefte und befte aber von eben Die 
fem Gebiet, ift 1764 nach Matthaͤi Ferdinani 
Cnopfs Zeichnung, von den homanniſchen Erbe 
213 * gelie 


— 
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geliefert tworben, durch welche fich aber die durchl. 
brandenburgiſchen Haͤuſer beleidiger gefunden, ihre 
Confiſcation, und die Beſtrafung des Verfaſſers 
und Verlegers verlanget haben. Es hat auch ein 
ſogenannter Brennophilus eine hiſtoriſche und recht⸗ 
liche Beleuchtung dieſer Charte, herausgegeben. 


Ich beſchreibe 
1. Die Stadt Nuͤrnberg felbft. 

tZürnberg, Norimberga, iff eine hochgelegene, 

auf unterfchiedenen Hügeln erbauete Stadt, in 
einer zwar fandigen, aber Doch fehr gut angebauten, 
fruchtbaren, und wegen der vielen Luſtſchloͤſſer, auch 
Schönen und großen Dörfer, fehr angenehmen Gegend, 
am der Pegnis, die mitten durch Die Stadt hinfließer, 
und über die, außer vielen hölzernen Brücken, auch 
fechs fleinerne gebauer find. Sie ift mit gedoppelten 
Mauern, die mit vielen Eleinen und großen Thürmen, 
und dieſe mit Kanonen verfehen find, und einem breis 
ten und tiefen Graben umgeben, defien Umfang eine 
Zleine Meile betraͤget. Die Anzahl ihrer Gaffen, bes 
laͤufet fich gegen 200, und der Häufer gegen 5000, 
und diefe find meiſtens groß und von Steinen erbauer: 
allein, die Anzahl der Einwohner ift der Größe der 
Stadt nicht gemäß. Denn obgleich in vielen Häufera 
zwey bis drey Haushaltungen wohnen, fo ift doch in 
den meiſten nur eine, und unterfchiedne ftehen unbe⸗ 
wohnet, ſo daß hier wahrfcheinficher Weiſe hoͤchſtens 
32000 Menſchen vorhanden ſind Der Magiſtrat und faſt 
alle Einwohner ſind evangelifhslutherifch, doch find, 
wegen: ehemaliger Annahme des Interims, bey dem 
Bottesdienſt viele römifch - Fatholifche Grbraͤuche bey: 
jehalten: worden. Außer den zwey Haupt und Pfarr- 
irchen zu S. Sebald und ©. Lorenz, die von Qua⸗ 
serfieinen anfehnlich erbauet find, und von welchen 
vie zweyte die größte, höchfte und helleſte ift, find 
vier Hoch vierjandere Kirchen, die ihre ordentlichen Bres 
* Yywz diger 
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diger haben, und eilf Kirchen und Capellen, im denen 
theils von Diaconis, eheils von Kandidaten geprediget 
wird, Ueberhaupt find in der Stadt ſechs Drediger, 
35 Diacomi, umd zwey Bicarti. Die wenigen Refor— 
mirten, die hier wohnen, und einen eignen Prediger 
haben, halten ihren Goetesdienſt vor der Stadt, in 
einem dazu eingerichteten Gartenhaufe;, und in dem 
hernach anzuführenden deutfchen Haufe, wird auch der 
römifch = Fatholifche Gottesdienſt verftattet. Die öffentlis 
chen Pläße, werden von Springbrunnen mitmetallenen 
Figuren gezieret, zu denen das Waſſer aus dem Fifchbach 
in den Waflerehurm getrieben wird, aus welchen auch die 
mieiften großen Häufer und die Fleinen Springbrunnen 
in den Fleinen Gärten, das Waffer befommen. Auf 
dem Plag vom der St. Lorenz Kirche ftehet der befte. 
Die Stadt wird in 8 Theile, oder uneigentlich foges 
nannte Viertel, und 131 Hauptmannſchaften, abge 
theilet, Diefe Theile find: 1) Das Viertel am Wein: 
merkt, das in ı2 (Gaflen) Hauptmannfchaften vers 
theilet ift. Hier ift die Pfarrkirche zu S. Sebald, am 
der ein Prediger und acht Diaconi ftehen, und im der 
vornehmlich das meflingene Grabmal des heil. Ses 
balds, und des berühmten Creußbergerd Gemälde von 
der Erfchaffung der Welt, zu fehen. An der bei der= 
felden befindlichen lateinifchen Schule, ftehen acht Lehe 
rer. Die Auguftinerkirche hat ein Eünftliches Gewölbe. 
2) Das Viertel am Milchmarft, das 14 Haupts 
mannfchaften hat. Hier ift die Reichsveſte, ein alts 
modifches Schloß auf einem Berge, in dem der erfte 
Rathsherr ald Keichsfchultheiß feinen Sig hat, und 
Caftellan genennet wird. Die vornehmſten Merkwuͤr⸗ 
digfeiten deffelben find, die Kaiſerscapelle mit dem da⸗ 
zu gehörigen alten Thurm, die S. Waldurgscapelle, 
©, Margarethenfapelle, die Sternwarte, und der 
tiefe Brunn. Unweit der Reichsveſte hat das alte 
Schloß der Burggrafen zu Nürnberg geftanden, das 
1420 abgebrannt, und 1427 vom Burggrafen und 
Churfuͤrſten Friedrich an die Stadt verfaufer if. 9 
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Mi daſelbſt ein Kornhaus, und an demfelben ein fünf: 
e ckigter Thurm und ein Gefaͤngniß. Die Prediger⸗ 
oder Dominicaner-Kirche und das Predigerkloſter, 
darinn die ſehr anſehnliche 1766 durch Ad. Rud. Sol: 
gers — Bibliothek ungemein vergrößerte Stadt 
bidliothek iſt, ſind nade bey einander. Die S. Mo⸗ 
ritzcapelle iſt auch hieſelbſt. 3) Des Viertel auf dem 
Gilgenhof, bat 14 — haften. Bey der 
nach neuer Art erbaueten S. Egidienkirche, welche die 
ſchoͤnſte in der Staot iſt, ſtehen ein Prediger und 
ſechs Diaconi. Es iſt auch bey derſelben in dem ehe⸗ 
maligen Kloſter ein Gymnaſium, in deſſen hoͤhern Klaſ⸗ 
ſen einige Profeſſores, und in den untern ein Rector 
nebſt vier Präceptoren lehren. Die Abtey, die ehedefs 
fen bey diefer Kirche gewefen ift, hat einen Reichsma⸗ 
trikularanſchiag von 40 I. gehabt, wird aber, ver: 
möge Rammergerichtöurtheild non1 567, von der Stadt 
fine onere erimiret. 4) Das Viertel am Salzmarkt, 
hat 22 Hauptmannfchaften. Das von 1613 bi8 1619 
erbauere aber nicht vollendete Rathhaus, ift eines der 
anfehnlichften im Deutfchland, ob es gleich, wieder Plan 
zeiget, nur aus dem Vordertheil beftehet, und in den 
Zimmern finder man vortrefliche Gemälde. Bey Uns 
‚fer Lieben Frauenkirche, ftehen ein Prediger und zwey 
Diaconi. Bey dem großen und reichen Spital, im 
dem nie weniger als 400 Leute unterhalten werden, 
iſt Die Kirchezum h. Geift, dieeinen Prediger und ſechs 
 Diaconos bat, und die Reichskleinodien (die 3 zu Nachen 
Befindlichen ausgenommen ‚)verwahret, nämlich Kros 
ne, Scepter, Mantel, Schwerdter und Neichsapfel, 
die aber nur regierenden Sürften, aus alten gräflichen 
Häufern abſtammenden Perfonen, und EFaiferlichen 
Gefandten, gezeiget werden, wobey fich die Unfoften 
des Magiftratd über 30 Fl. belaufen. Der Mantel 
hat unten einen rund umher gehenden Nand, auf 
welchem zwifchen zwey Einfaffungen von Perlen, eine 
alte arabifche Schrift von 41 Wörtern mit Gold geſticket, 
u fehen, die der Hofrath und Profeffor Eberh. Gers 
Yyy4 hard 
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hard Tychſen am glaubmwürdigften erklaͤret, und gezei⸗ 
get hat, daß dieſer Mantel 1733 con ſitillaniſchen Yiras 
bern zu der Krönung Königs Roger von Siecilien der: 
fertiget fey, auch waͤhrſcheinlicher Weif? entweder von 
K. Heinrich dem fechften, der ihn erbeutet habe, oder 
von Friedrich II, oder Conrad IV den Reichs-Inſig- 
nien bepgefüger worden ſey. Die dazu gehörigen vor⸗ 
gegebenen Heiligthuͤmer, nämlich der Sveer, mit dem 
des Heilandes Seite geöffnet worden, Dorne aus ji» 
ner Krone, und ein Stuͤck von der Krippe, darinn er 
als Kind gelegen, bangen hoch ın dein Gemölbe-der 
Kirche, in einer filbernen und vergoldeten Kiſte, in der 
auch die Reichs-Kleinodien die Krone und der Scepter 
verwähret werden. Dielateinifche Schule im Spital, 
in mit fünf Lehrern befeget. 5) Das Viertel bey den 
Barfüßern, hat 2ı Hauptmannichaften.. Hier iſt die 
zweyte N arrfirche zu S. Lorenz, am der ein Prediger 
und acht Diaconi ſtehen, und bey welcher eine lateini— 
ſche Schule. mit acht Lehrernift.. Man findet hier auch 
die Barfüßerfirche , bey welcher. ein Findelhaus ſtehet, 
die Catharimenfirche, bey der ehedeſſen ein Nonnen 
Kloſter gewefen-ifi, die Kirche zuS. Martha, mit 
einem Eleinen Hofpital, die Kirche zu S. Elara, bey 
der ehedefien auch ein Nonnenkloſter geweſen ift, 
und das Gebäude, oder das ehemalige S. Catharinens 
kloſter, in dem die hiefige 1662 geftiftere Malerafade> 
mie ihren Sig hat. 6) das Viertel am Rornmarft, 
bat ı7 Hauptmannfchaften. - Ben der. Kirche zu ©. 
Salvator, ift ehedem ein Karmeliterkloſter gemwefen. 
Das Zeughaus ittein großes gut eingerichtetes und wohl 
verfehenes Gebäude. ..7) Das Viertel bey den Kar⸗ 
thäufern, hat 15 Hauptmannfchaften, und enthältdie 
Kirche Marienzell, bey der ehedeflen eine. Karthaus 
fe gewefen ift, und die zwölf Bothen-Capelle. 8) Das 
Viertel bey S. Eliſabeth, hat auch 15 Hauptmann 
fchaften. Ben der S. Jakobskirche ftehen ein Prediz 
ger und drey Diaconi,, und die dabey befindliche latei⸗ 
niſche Schule, hat drey Lehrer. Das. deutfche — 
i 


. 
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ift der Sitz der Commenthuren Nuͤrnberg, und in der 
darınn befindlichen Kırche su S. Elifaberb, haben die 
dentſchen Herren ihren Gottesdienſt; doch halten die 
Diaconi zu ©. Jakob auch ale Tage Fruͤhmeſſe oder 
Bethſtunde in derſelben. 

Die Einwohner ſind theils Buͤrger, theils Schutz⸗ 
verwandte. Es koͤnnen bloß Proteſtanten Bürger wer: 
den, Katholiken nur Schusverwandte. Die Buͤr⸗ 
ger ſind entweder geborne oder angenommene. Das 
hieſige Patriciat, hat, wie Chriſt. Ludw. Scheidt in 
ſeinen hiſtoriſchen und diplomatiſchen Nachrichten 
von dem hoben und niedern Adel in Deutfchland, 
©. 183 nach dem Kanzler von Zudwig behauptet, 
1197 feinen Anfang genommen, als K. Heinrich IV 
Biefelbft auf einem Ihurnier gewefen , und 38 bürgers 
liche Familien in den Adelſtand erhoben. Es beſtrei⸗ 
tet aber dieſes, die ſo betitelte gruͤndliche Wiederle—⸗ 
gung der Meynung, als ob der Patriciat zu LZurn- 
berg 1197 feinen Anfang genonimen hätte, die 1762 
38 Schwabach: auf vier Bogen in Quart gedrucket 
worden, und behaupter, daß die nürnbergifchen Pas 
tricien lange vor gedachtem Fahr den Adel gehabt 
baden. Das genannte Jahr wird auch in yon Maurer 
Merfwürdigfeiten Nirndergs S. 374 befiriiten. Dem 
fey wie ihm wolle, fo hat dieſes Nuͤrnbergiſche Patri⸗ 
ciat an ſorgfaͤltiger Bewahrung ſeiner angeſtammten 
adelicheu Würde, fait vor allen andern Pa triciaten in 
Deutſchland vieles voraus. Die dazu geboͤrigen ades 
lichen Familien ſind: Tucher von Simmelsdorf, Holz: 
ſchuher von Aſpach, Schenrl von Defersdorf, Ebner 
von Eſchenbach, Haller von Hallerſtein, Kreß von 
Kreßenſtein, Loͤffelholz won Colberg, Grundherr von 
Altenthann, Geuder von Hercidöberg, Poͤmer, Muffel 
von Eſchenau, Waldſtroͤmer von Neichelsdorf, Hars⸗ 
doͤrfer von Enderndorf, Welſer von Neunhof, Imhof von 
Helmſtaͤdt, Boltamer, Fuͤrer von Heimendorf, Behaim 
von Schwarzbach, Stromer von Reichenbach, und 


Gugel von Diepelsdorf, aus weſchen rathsfaͤhigen 
Yyns : Ka: 
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Familien die Rathsherren ordentlicher Weife erwaͤh— 
let werden. 1788 im September erklärte der Ma⸗ 
giſtrat auch die Familien der Veller, Pran und 
Wölfern für rathefähig, und nahm fie folalich in dag 
Yarriciat auf, welches Gelegenheit gab, daß die Ges 
nannten in gedruckten Schriften die Klage äußerten, 
das Patriciat fey zu zahlreich, und falle Deswegen dem 
Gtaate zur Laſt. Stirbt eine der genannten Familien 
aus, fo find noch zwey adeliche Familien vorhänden, von 
denen eine in der ausgeftorbenen Stelle kommt, nämlich 
die Delbafen von Schölfenbah, und Peßler. Zu den 
Gerichten und Aemtern, fommen noc) folgende Famis 
lien, nämlich Peß, Murr, Fezer, Winfler von 
Mohrenfels und die Diatid. Der Rath zu Nürnberg 
beftehet aus 34 adelichen, und acht Handwerks-Raths⸗ 
herren, welche legte doch nur in gemiflen Fallen zuge⸗ 
zogen werden, Jene theilen fi in 26 Bürgermeifter, 
und acht alte Genannte, Die 26 Buͤrgermeiſter, befte 
ben aus 13 alten und 13 Jungen; alle'vier Wochen 
regieret ein Alter und ein Junger. Die dreyzehn als 
te Bürgermeifter ‚! find die fieden erften Rathsherren, 
die daß Septemvirat, und die zwey Älteften und vor— 
derften derfelben, Fofungere, oder Duumwviri , genen 
net werden, die wichtigiten und geheimfien Sachen bes’ 
forgen, und oft allein fißen, und die ſechs folgenden, 
welche die Yopellationsräthe find. Don jenen werden 
die drey erften Obriffyanptleute oder Triumviri genen⸗ 
net, und find beitändige kaiſerl. Näthey der erfie von 
ihnen ift auch Reichsſchultheiß, wohnet aufder Reichs⸗ 
vefte, und mwird der Caftellan genennet. Aus‘ den 
dreyzehn jüngern Tärgerineiftern ſowohl, als aus den 
aͤltern, werden allerhand Aenmter beſetzet, die hernach 
vorkommen. Die acht alten Genannten, werden bey 
unterſchiedenen Aemtern zu Deputationen gezogen. 
Endlich gehen auch die acht Handwerker jährlich zu 
gewiffen Zeiten zu Rathe, welche find: die Goldſchmie⸗ 
de, Bierbrauer, Rothgerber, oder Federer, Schnei⸗ 
der, Megger, Tuchmacher, Beder und — 
un 
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und !dieſe werden der Fleinere Nat genennet. Der 
große Rath, der aus 200 Perſonen beitehen fol, if 
der Ausſchuß der Bürgsrfchaft, vom größten big zum 
kleinſten Stande. Die Gerichte.in Nürnderg jind: 
Das Appeflations- und Ober- Gericht, das Stadts und 
Ehe⸗Gericht, das Fand- und Bauern⸗Gericht, das 
Untergericht für geringere Schuldfachen, das Fuͤnfer— 
gericht für Injurienſachen; das Forfigericht des ſebal⸗ 
der Waldes, das Forjigericht des Lorenzer Waldes, 
und das Zeidelgericht in dem legten Walde. Die 
Aemter find: 1) Das GSchuftheißenamt, 2) das 
Loſungamt, mit deffelben Schau-oder Zahl: und Por 
fung: Neftanten-Amt, 3) das Landpflegamt ala Dbers 
Amt der Pflegaͤmter auf den Landtage, 4) das Kries 
gesamt, 5) das Döriffvormund: und Kirchen-AUmt, 
6) dad Bauamt, 7) das Zoll: und Maut): Amt, 
8) das Weitzenbrauamt, 9) daslingeldamt, 10) das 
Verſatzamt oder Leihhaus, ı1) das Getraideauffchlags 
amt, 12) das Rugsamt für die Handmwerfer, 13) dag 
Unfchlitamt, 14) das Zinsmeifteram., 15) bag 
Schoͤpfen- oder Inquiſitions-Amt, 16) das Stadtal⸗ 
mofenamt, 17) das Landalmofenamt, 18) das Amt 
de3 febalder Walds, 19) das Amt des lorenzer Wald, 
20) daB Spitalamt zum heil. Gerft, 21) das Klofiers 
amt S, Clara und Pillnreuth, 22 die mendfische zwölf 
Brüderftiftung, 23) die landanerifche zwölf Brüders 
fiftung, 24) das Vilgrimfpital zu & Martha, 25) 
des Zeugamt, 26) das Kaftenamt, 27) das Münzs 
anıt, 28) das Waifenhaussoder Findel-Amt. Alle 
dieſe Aemter find mit deputirten Herren des Raths, 
Eonfulenten,, Affeffüren, Pflegern und Amtleuten be: 
ſetzet. Einige derfelben, nämlich Num. 17, 22 und 
24 bis 26, find als Pflegaͤmter auf dem Sande auzuſe⸗ 
ben, weil fie ihre Gerichtsbarfeit auf den Lande ha⸗ 
ben. Es ift hier fein befonderes Confifforium) ſondern 
der Magiftrat über in Hauptfachen alle Conſiſtorialrech⸗ 
te aus, und ziehet die in der Stadt befindfichen ſechs 
Prediger in wichtigen Vorfaͤllen zu Rathe. Die pi 
* en 
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ſten Geiſtlichen in der Stadt ſind an das Scholarchat 
und Kirchenamt, und die, welche am Spital ſtehen, 
an den Dberpfleger beffelben, nämlich ah den erften 
Rathsherrn auf der Reichsveſte, als an ihre erfte Inſtanz, 
gewieſen. Die meiſten Landpfarrer find an die Pfleg⸗ 
aͤmter, und ſtebzehn Pfarrer an das Landalmoſenamt 
gewieſen. Das Stadtgericht richtet die Eheſachen, 
und die theologiſche Facultaͤt zu Altorf, weihet die neu⸗ 
en Geiſtlichen ein. Der Kriegsſtaat der Stadt, beſte⸗ 
het in acht Compagnien zu Fuß, deren jede in Frie⸗ 
denszeit 100, in Kriegszeit aber 185 Mann ſtark iſt 
in zwey Compagnien Kiürafirerm, jede von 85 Mann, 
und zwey Kompagnien ausgedienter Soldaten, die 
22.6 Mann ausmachen. Aus der Biürgerfchaft werden 
25 Kahnen, jede von 4 did 400 Mann, in den Waffen 
gehalten, und zu denfelben Fommen noch 200 Conſtab⸗ 


ler, zwey Compagnien Bürger: Nenter, und zwey 


Compagnien Dragoner, welche legte in Friedenszeit 
der Feflung Lichtenau zur Befagung dienen. 


Sch will des großen Ruhms, ben fi) von langer 
Zeit ber viele Mürnberger in der Maler und Kupfer 
fteher-Runft erworben haben, nicht aedenfen, fondern 
nur der Menge der geſchickten und fleifigen Kuͤnſtler 
und Handmerfälente (126 unterfchiedene Arten,) er: 
mwähnen, die aus Elfenbein, Holz, Eifen, Stahlund 
Meffing, unzählige Finftlicye Dinge am fehr geringen 
Preis verfertigen, welche durch die ganze Weit gefühs 
ret werden, und der Stadt zwar nicht mehr fo viel als 
ehedeſſen, aber Doch nach etwas beträchtliches einbrinz 
gen; mie fie denn eine der vornehmften Handelsjiädte 
an Deutfchland iſt. Der biefige von Joh. Bapt. Ho⸗ 
mann angelegten. und weit beruͤhmten Landcharten« 
mwerfftädte, bat die Erbbefibreibung vieles zu; verdan⸗ 
fen. Der Baufehr guter Gartengewaͤchſe und Gemüfe, 
ift ben diefer Stadt ungemein groß und mufterhaft. Bon 
feiner Reichsſtadt ſend fo viel Bücher und Schriften: 
vorhanden, ald von dieſer. k 2 

ie 


u 
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Die nürnberger find urſpruͤugliche Norifer, die 
ihre Heimath verlaffen, fig in dem alten Nordgau 
niedergelaffen, und das Caftıum Noricum, erbauet 
haben. Don der Stadt Nürndeig hat Lambertus 
Schafnaburgenfis die äftefte Nachricht, als der beyın 
Jahr 1072 fihreibef! "Clara er celebris valde his tem- 
poribus per Galliam erat memwria ſancti Sebaldi in 
Nürnberg. Es iſt wahrfcheinlich, daß die Sadt weder 
zu. dein Herzogthum Franken, no zu den Herzogthum 
Schwaben gehöret habe, fondern unmittelbar dem 
Kaifer unterworfen gewefen fey, daher fie auch Kais 
fer Lotharius am Herzog Heinrich den Stoljen, Herz 
zog Heinrich des Löwen Vater , hat verleihen Eönnen. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel, haben verfprochen, 
fie. bey dem Reich zu erhalten. Sie,hat auf dem 
Reichstage im.reichöilädtifchen Collegio auf. der ſchwaͤ⸗ 
bifhen Bank die vritte, beym fränfifchen Kreiſe aber 
—* der Reichsſtaͤdte Bank die erſte Stelle und Stim⸗ 

In der wormfer Reichsmatrikel, iſt die Stadt 
pi —— —— auf 1480 Fl. angeſetzet worden, 
welche Summe ungefähr den fiebenten Theil des Anz 
ſchlags des ganzen fränkifchen Kreifes ausgemachet. 
Als diefer 1678 heruntergefeget worden, hat Nuͤrnberg 
auch ein Drittel erlaffen befommen, und ift auf 986 51. 
gefeget, wobey fie in dem vorhingedachten Nerpäfenig 
geblieben. 1701 wurden ihr nur 795 SI. zuerkannt, 
1720 aber wurde ihr Anfchlag auf 828 si. erhoͤhet. 


Dieſen neuen Anſchlag erlegte ſie bis 1738, von der 


Zeit an aber hat ſie ſich nur zum ſiebenten Theil der ge⸗ 
meinen Kreisanlagen verſtehen wollen. Zu einem 
Kammerziel giebt fie 2030 Rthlr. Das Gebiet der 
Stadt ift anfehnlich, und ihre gefammten Einfünfte 
werden ungefähr 2 Millionen Gulden betragen; (die 
doppelte Lofung der Bürger aus der Stadt und ihren 
Vorſtaͤdten, 1,350000 1. der Bürgergrofchen, das 
MWeinungeld oder die Acciſe, der Zoll, und der Ger 
traide Aufſchlag, ein paarmahl 100000 Fl. und aus’ 
ten Gedist etwa 500000 FI, 1784 im Sebruar richte: 

te 
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te. der hoch angefchwollene Fluß eine. große Verwuͤſtung 
in der Stadt an. 

Die naͤchſte Gegend um die Stadt, ift von Linien 
umgeden, die aus Wall und Graben beftshen, und in 
denen gegen Weſien zwey Schanzen find, welche bie 
Bern: und Stern» Sehanzegenennet werbe n. 


Das Gebiet der Stadt. 


u >: ſogenannte nuͤrnber ger RKreis oder 
Bezirk, den die Fluͤſſe Schwarzach, Pegnig und 
Schwabach einfchließen, % welche die Nürnberger 
Gränzwaffer nennen. Er begreift zwey anſehnli⸗ 
che Keichewälder, die der Sebalder⸗ und: Lo⸗ 
renzer⸗Wald genennet werden, und aus Fich- 
cen beftepen; jener iſt zwifchen der Schwabach 
nnd Pegnig, dieſer zwiſchen der Pegnis und 
Schwarjah. Ein jeder ſtehet unter einem davon 
benannten Amt, und beyde-unter dem Waldamt 


oder Forſtgericht zu Nuͤrnberg. 


Auf der Seite des ſebalder wolde/ iſt zu 
bemerken: r 
. Gruͤndlach, ein Marktflecken und Schiof am 
Hab Gruͤndlach, der adelichen Familie Pfinzing von 
Heufenfeld zuftändig, Die auch das nahgelegene Dorf 
Reuttes befiget. 
2. Zeroldsberg, ein Mar kiſtecken und Schloß. 
Diefen Ort haben zur Zeit Kaifers Friedrich II die Am⸗ 
monen befeffen,, von denen.er an die Grafen von Naſ⸗ 
fan, und von diefen an die Burggrafen zu Nürnberg) 
gefommen. Burggraf Friedrich gab ihn dem pomme⸗ 
rifchen Herzog Suantibor, mit feiner Tochter. Anna, 
nebft andern Dertern, zum Heirathsgut mit. 1391 
wurde er an die genderifche Familie verfaufer, die ihn 
noch befißet. Die adeiich>geuderifche, Fraisgerichts⸗ 


barkeit über diefen Ort und einen umliegenden ie 
er 
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ber außer andern Dertern, auch den folgenben begreift, 
win man markgräflich> braudendurgiſcher Seits nicht 
erkennen. | 

3. Ralchrent, ein Pfarrdorf und Schloß der Hab 
fer von Hallerftein. ’ 

4. Neuhof, ein Schloß und Dorf, und Beerbach, 
ein: Pfarrdorf, gehören den von Welſer, melche die _ 
fraistiche Obrigkeit über diefe Derter ausüben. 

Auf der Seite des Lorenzer Walds , liegen auch 
viele, den Vatricien zu Nürnberg zugehörige, und 
andere Derter, ald Fiſchbach, ein Pfarrdorf und 
Schloß, wofelbft die lintertbanen mehrentheild den 
Harsdörfer von Enderndorf zugehören; Moͤgeldorf, 
ein Parsdorf; Pillnreuth, ein ehemaliges Kfofter, 
das dem Kloſter-⸗Amt S. Elara zn Nürnderg einverleibet 
if, u. a. m. 5 

Von den Berechtfamen der Stadt Nürnberg in der 
Hofmarkt Fuͤrch, it oben beym Fürfienehum Onolz⸗ 
bach gehandelt worden. F 

5. Feucht, ein Morktflecken mit einer Pfartkirche, 
it das Danpt aller Zeidler (Leute, die Erlaubniß has 
ben, Bienen zu ziehen, und Ho..ig zu fammlen und 
Zeidelgüter , das Zeidelgericht aber wird in caufis rea- 
libus, wenn Streit über Zeidelgüter vorfaͤllt, zu Nuͤrn⸗ 
berg gehalten. 

1. Solgende Pflegamter, die, (Woͤhrd und 
Goſtenhof, und die Weiberhofpitäler, die dent 
Lofungsamt unfergeben find, ausgenommen,) une 
ter dem Candpfleaeramt ſtehen. 

1. Junerhalb der Linien, welche die nächfte 
Gegend der Stabt Nürnberg umgeben. 

1) Das Pflegamt Wöhrd, in dem Marftflecken 
Woͤhrd, der an der Pegnitz lieget, und eine Vorſtadt 
von Ruͤrnberg abgiebet. Bey der hiefinen Pfarrkirche 
ſtehen ein Pfarrer und ein Diaconus. Dieſen Ort hat 
‚Friedrich I, Churfürft zu Brandenburg und Burggraf 
u Nürnberg, an die Statt Nürnberg verkaufet. Zu 
dem 
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dem Pflegant Woͤhrd gehoͤret Auch das Dorf Buch, 


woſelbſt aber auch einige markgraͤflich⸗ brandenburgi⸗ 
ſche Guͤter ſind. 

2) Das Pflegamt Goſtenhof, in dem großen‘ Fle⸗ 
den Goſtenhof, der auch als eine Vorſtadt von Rürms 
berg anzufehen üf, 


3) Düs WeiberBöfpitaf S FoBähnieb} mit einer. 
Pfarrkirche, ur» einem Kirchhof, der viele anſehnſiche 


und merfivürtige Denkmäler enrhäftt. Das Hoſpital 
fein eigenes Pflegamt über feine unterthanen und 
üter. 
4) An der Vegnig find Cifeineh. zw nden; ‚in 
* Soldaten wohnen, die ihren eigenen! Bfarrer 
haben. 


BR ’. N 
+13 Fi 


"2. Außerhalb der Eirları, 2 al ara 4 


7) Die Weiberhofpiräler S: eonhard S. Peter 
und S. Jobſt, ben welchen Pfarrkirchen ſind. Sie 
haben ihre eigene Pflegaͤmter uͤber ihre Bor en var 
und Güter.‘ | 

2) Das Pilegamt Altorf in welchen 
(1) Altorf oder Altdorf, eine Heine Stade von 
208 Feuerſtellen. Sie hat eine größe Straße, die der 
Marft heißer, und unterfchiedene Eleine, welche aber 
durch Häufige Miftpfügen unangenehm gemachet wer⸗ 
den. Bey der Pfarrkirche ift allezeit ein Profeſſor der 


Theologie Prediger, umd die zwey Diaconi find auch. - 


oft theologifche Profeffores, Das Schloß iſt ein altes 
fteinerned Gebäude mit zwey großen Höfen, ‚in: wels 
chen der altorfifche Pfleger wohnet. 1575 wurde hier 
ein Gymnaſium angeleget, das 1578 vom Kaiſer afa= 
demifche Freyheiten erhielt, 1580 eingeweihet, und 
1623 zu einer Iniverfität erhoben wurde. Das ſchoͤne 


Unioerfitätägebäude ‚ beitehet aus einem drey Stock⸗ 


werk hohen Mitrelgebäude, und zwey Flügeln, enthält 


die beträchtliche Yiniverfitätsbibktschef, Dre Bibliothek 


auch Kunft: und NaturaliensKammer, die D. Chris | 
ſtoph Jacob Trew der Univerſitaͤt geſchenket hat, einen 


aua⸗ 
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anatomifchen Schauplag, und ein Laboratorium Chi- 
micum; es ift auch auf dem Mitteigebäude eine Stern; 
warte. Außerhalb der Stadt, iſt ein großer medis 
cinifcher Garten, der mit vielen feltenen und 
merkwuͤrdigen auslaͤndiſchen Pflanzen verfehen iſt, 
und wohl unterhalten wird. Altorf iſt ein alter Ort, 
deſſen ſchon in Urkunden vom Jahr 912 gedacht wird. 
Er gehoͤrte vor Alters den Grafen von Naſſau, von 
weichen er an die Burggrafen zu Nürnberg fam, 
Burggraf Friedrich gab ihn 1396 feiner Tochter Anna 
mit, die an den pommeriſchen Herzog Suantidor verz 
maͤhlet wurde. Das herzogliche Haus verkaufte ihn 
1393 an den Dfalggrafen Ruprecht, der nachmals Kai⸗ 
fer ward. Er blieb bey den Pfalzgrafen bis 1504, da 
Pfalzgraf Ruprecht in die Acht erfiärer, und unter 
anderen Reichsſtaͤnden auch der Stadt Nürnberg die 
Vollziehung derſelben aufgetragen murde, die außer 
anderen Oertern auch die Stadt Altorf einnahm, die 
hr, fo wie alles Eroberte, zuerfannt wurde, und die 
ie auch in dem 1521 mit den Pfalzgrafen getroffenem 
Vergleich eigenthuͤmlich behielt. 1448 wurde fie vom 
Marfgrafen Albrecht beftärmet, und halb ausgebrannt. 
Im fechzehnten Jahrhundert ift fie einigemal einge: 
ſommen, und 1553 vom Markgrafen Albrecht dem 
Juͤngern aröftentheils eingeäfchert worden. 
(2) Rafch, ein Pfarrdorf an der Schwarzach, 
in dem die von Welfer Antheil haben. 
(3) Die Dörfer Rötenbach und Weiffenbrun. 
(4) Grünsberg, ein Schloß der von Haller. 
(5) Altenthann, ein Dorf von 24 linterthanen, 
yon welchen die Grundherren 17 Fäuflih an fich ge 
wacht haben. Vor Alters hat es bloß Thann gebeis 
en * die von der Thann haben ihren Sitz daſelbſt 
jehabt. 
3) Das Pflegamt Lauf, begreifet einen Theil des 
ebalder und lorenzer Waldes, und enthält: 
(1) Lauf, eine Fleine Stadt an der Pegnitz, 
vekhe ein Schloß und 237 Feuerſtellen hal, Sie ül 
7%.7% Ab ſchon 
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ſchon vor 1253 eine Burg mit einem Markt, die 1360 
eine bayerifche Muͤnzſtatt geweſen. Sie wird bey-Thei= 
lungen im bayerifchen Haufe allezeit genennet, ud 
ift alfo Fein Eigenshum der von Lauffen oder Nothenberg, 
and der Edlen vor Schlüffelburg, gewefen. 1322 fam 
fie pfandweiſe an die Burggrafen von Nürnberg, 1329 
erblich an die Churfuͤrſten zu der Dfalz, 1381 an Boͤh⸗ 
men, 1390 wieder an Pfalz, und endlich 1504 wurde 
fie von der Reichsſtadt Nürnberg, auffaiferliben Be: 
fehl, erobert, und 1501 vondem Pfalzgrafen Albrecht 
an diefe Stadt völlig veraͤußert. 

(2) Leimburg und Rückersdorf, Pfarrdörfer, 

(3) Veringersdorf, , ein, Pfarrdorf und Schloß 
der Tucher von Simmelsdort. r ; 

(4) Unterburg oder die „untere ‚Bura , ein 
‚Schloß der dörreriichen Erhen, das vor Alters ein 
Eaiferliches Wald- und Gags Schluß gewefen ift, wie ei- 
nige dafelbfi ausgefertigte Urkunden Kaifers Wenzel 
befagen. Si i 

(5) Brunn, ein Eleined Dorf, unweit der Ni: 
thenbach, bey welchem por Alter⸗ auch ein £aiferliches 
Wald: und Jagd⸗Schloß geftanden hat, das 1449 im 
Kriege Margrafens Albrecht zerflöret worden, 

4 Das Pflegamt Sertsbruck, iftunter allen das 
gröffefte; denn feine fraisliche Obrigkeit erfirecker fich 
über vier Pflegaͤmter, welche find: 

(1) Des Pflegamt Zerrsbruͤck, in welchem 

a. Serrsbrüc, eine kleine Stadt an der Pegnitz, 
die ein Schloß und 225 Feuerftellen, nach Walden 1788 
gedruckten Befchreibung, 214. Häufer,und ungefähr 1506 
Einwohner hat. Diefer Ort fam 1010 vou K. Beine 
rich Ian B. Bamberg, welches 1057 befiätiget wurde, 
K. Heinrich IV fieß ihn 1057 ummauern, und gab ihm 
1060 die Marft: Münz: und Zoll⸗-Gerechtigkeit, und 
1297 begnadigte ihn Rudolph Pfalzgraf bey Rhein 
mit eben denjenigen Nechten und Sreyheiten, die dag 
Städtchen Neumarf von ibm erhalten hatte. Ehedeſ⸗ 
fen ift Hier eine dem Kloftier Bergen bey Neuturg at. 

der 
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der Donau zugehörig germfene Probſtey gemefen , wels 
che die Pfalzgrafen bey Rhein 1529 an die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg verfaufer haben, und nun dem Kaftenamt das 
feldft einverleiber if. Die Nürnberger Haben diefen 
Dre (1353 heißer er zum erſten mahl eine Stadt,) dem 
in die Acht erflärten Pfalzgrafen Ruprecht abgenom⸗ 
men, und nachmals behalten. 
. Alten⸗Sittenbach, ein Dorf mit einer Filtals 
kirche, Die zu Herröbrück eingepfarret iſt. 
“ &-Pommelsbeunn und Aalfeld, Pfarrdoͤrfer. 

d. Rirchen Sittenbach, ein Bfarrdorfund Schloß, 
das die Familien Volkamer und Dfinzing als ein Fides 
wommis befigen. Zu diefer Pfarre gehören die Filiale 
Ober: Rrumbach und Alfaltern. 
" e. Vorrach, ein Pfarrdorf und Schloß der var 
Scheurl, das an der Pegnitz, theils zu dieſem Pflege 
amt, theils-zum Pandpflegamt Velden gehörer. , 
 f. Bfchenbach, ein Pfarrdorfund Schloß, das den 
von Ebner gehöret. 

8. Reichenfchwand,, ein Pfarrdorf und Schloß 
"der von Fürtenbach, auf einer Infel in derPegnig. 

hi Henfenfeld, em‘ Pfarrdorf, von dem zwey 
Drittel nebſt dem Schloß der Famile Pfinzing, ein 
Dritfel aber dem. Klofter Engelthal zugehörer. Das 
Schloß if böheimifches Lehn. 


(2) Das Pflegarst Reichert, in welchem. 


a. Reichenert, ein hohes Bergſchloß, das vor 
Alters einer- anfehnlichen adelichen Familie gehörte, 
die dad Schenfenamt am bayerifchen Hof vermwaltete, 
Kaifer Karl IV hat e8 1355 von den Herzögen in Bays 
ern an die Krone Pöheim gebracht, und hernach K. 
Ludwigs Söhnen wieder Pfandweiſe eingeräumet, und 
endlich ift es an Nuͤrnberg gekommen. 

b. Seppurg, ein Schloß und Pfarrdorf, zu deffen 
Kirche das Filial Keinfpach gehöret. 

c. Foͤrrenbach, ein Pfarrdorf. 
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d. Thelbeim, ein Dorf and Schloß, ſammt einem 

3 ra das den Holsfepuhern: von Afpach ge: 
vet 
(3) Das Pflegamt Engelthal in welchem 

a. Engeltbal, ein ehemaligts Auguftiner Nonsen: 
Flofter, deffen Einkünfte zur Unterhaltung der Univer— 
6 zu Altorf gewidmet ſind. Es iſt hier eine Pfarr⸗ 

irche. 

b. Offenhauſen, ein Pfarrdorf, das 63 Untertha⸗ 
nen hat, von denen 41 zu dieſem Pflegamt gehören. 

c. Entenberg, ein Pfarrdorf. 

d. Odenſos, ein Pfarrdorf at der Pegnig. Die, 
Frais innerhalb deſſelben, gehoͤret der Herrſchaft Ro⸗ 
thenberg, auſſerhalb aber dem Landoflegamt Herrsbruck. 

(4) Das Pflegamt Sohenftein, bat 37 Unter⸗ 
tyanen. Das hohe Bergſchloß Zobenftein, hat vor 
Alters einer davon benannten adelichen Familie gehd: 
ret, ift hierauf an die Krone Boͤheim, alddann an 
die Herzoge in Bayern, und von dieſen an die Stadt 
Nürnberg gefommen. 

(5) Das Pefigamt Velden, in WelchAn ; 

ı) Velden, ein kleines Städtchen an der Megnig, 
welches ein Schloß und 68 Feuerftellen hat. K. 
Karl IV hat diefem Dit, der vorher ein Markt gewe⸗ 
fen, 1376 Stadtrechte gegeben, 1504 hat es Nürns 
berg im bayerifhen ‚Kriege eingenommen: 

2) Ein Theil des Pfarrdorfs Vorrach, f. ©: 10091 

3) Zauſeck, ein verfallenes Schloß, welches er 
Kath zu Nürnberg 1507 von Jobſt Hallern inft alien, 
Zugehör, und ı5 Unterthanen ale böpeimifches dehn 
für 2500 SI. erfaufet hat. 


(6) Das Pflegamt Detsenfteih, in welchein diele 
Eiſengruben, auch an einigen Orten gelbe Erdfarben, 
und folgende merkwuͤrdige Oerter finde: 


1) Pegenftein oder Begenftein, ein kleines Staͤdt⸗ | 
chen von 78 Fenerſtellen, — ein Schloß hat. 
Vor Alter gehörte diefer Ort mit. Stierberg einer, 
Hr 
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adelichen Familie, fam 1355 an die Krone Böheim, 
heinach an bie Landgrafen zu Leuchtenberg;, alddann 
an die Wfalzgrafen, und endlich an die Stadt Nürns 
berg. Es iſt boͤheimiſches Lehn. 

2) Stierberg, ein verfallenes Schloß, bey welchem 
ein Weiler lieget, der 10 Unterthanen bat. Es bat 
mit Petzenſtein gleiches Schickfal gehabt. / 

3) Leupoltftein, ein adelicher Sig mit einem Weis 
IA: den von Egloffiein zugehörig. 


(7) Das Pftegamt Zilpoltftein , in welchen 

1) Yilpoltftein, ein Schloß und Merftflecken,auf 
einem, Berge. Es hat vor Alters den Herzogen in 
Bayern gehöret, von welchen e8 vielleicht die adeliche 
Familie der Hilpoleftsiner zu Lehn getragen hat, 1353 
an die Krone Böheimverfaufet, aber zuerft an dievon 
Seckendorf, hernach an die von Riefenderg, und end» 
lich 1509. an die Stadt Nürnderg verpfändet worden. 

2). Wildenfels, ein verfallenes Schloß, das boͤ⸗ 
heimifches gehn ift, und dazu etliche Höfe und Güter, 
gehören. Der Kath zu Nürnberg, hat es 1511 vom 
den Brüdern Conrad und Friedrich Pelecken erfaufet. 

3) Strollenfels, ein alted Schloß, daß die von 
Wildenftein als ein pfälzifches Afterlehn befigen. Es 
iſt boͤheimiſches Lehn. 

4) S. Selena, ein Pfarrdorf der Tucher von Sim⸗ 
melsdorf, denen auch die Doͤrfer Winterſtein mit einem 
Schloß, Sroſſengſee und Sraͤfenbergerhill gehören. 

5) Die Pfarrdörfer Walkersbrun, gensdorf. 
und Stöckach. 


(8) Das Pflegamt Gräfenberg, das von dem. 
vorhergehenden ganz umgeben ift, und feinen andern 
Ort begreifet, als 

Gräfenberg, ein Städtchen, dad ein Schloß, 
und 140 Feuerftellen hat. Es hat einem alten Ges 
fchlecht,, die Grafen oder auch Gräfenberger genaunt, 
jugehöret, derem einer ed der Krone Höheim zu Lehn 
REN doc fo, daß es Mann⸗ und Weiber: Lehn 
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fenn, und auch auf die nächften Verwandten fallen 
ſolle. Nachgehends ift e8 in einige Theile zertheilet 
worden, welche de Stade Nürnberg nad und nach an 
ſich gekaufet hat. 

(9) Das Pflegamt Lichtenan, das don den vor; 
hergehenden abgeſondert iſt, und mitten im Fuͤrſten ⸗ 
thum Onolzbach lieget. Darinnen iſt 

1. Lichtenau, ein Marktflecken, auf einer Inſel 
in der Retzat, mit einem feſten Schloß, der vor Als 
ters den von Haideck — bat, die ihn 1406 dem 
Kath zu Nürnberg, nebft feinem Zugehjör, verkanften. 
Markgraf Aldrecht nahm das Schloß 1552 ein, und 
ließ es ſchleiſen, die Stadt Nuͤrnberg aber ließ es wie⸗ 
der herſtellen, und es hat ſeine eigene Veſatzung. 

2) Inmeldorf, ein Pfarrdorf, ; 6 

3) Sachſen, ein Pfarrdorf. Aal 
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Rothenburg ob der Tauber 
mit ihrem Gebiet. Rural 


1. Die Stadt felbft. , 


Rerenurs ob der Tauber, 4 — einem 
Berge, und bekoͤmmt das noͤthige Waſſer aus 
der Tauber, vermittelſt eines Druckwerks, durch wel⸗ 
ches es den Berg binangetrieben wird, "und hierauf 
gerade an beim fogenannten Klingenthurm hinanſteigen 
muß, von welchem es wieder herabfällt, und drey 
Epringbrunnen in der Stadt verurfachet. Die Stadt 
ift mit Graben und Mauern umgeben, in welchen leg» 
ten Thürme fliehen. 1784 hatte fie 749 Häufer, 
206 Nebengebäude, 154 Scheuren, und der öffentlis 
ben Gebäude waren ungefähr 80. Die Finwohner 
befennen fich zu der evangelifch : Iucherifchen Lehre. — 

ind 
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ſind hier fuͤnf Kirchen, unter welchen die Pfarrkirche 
zu ©. Jakob die Hauptkirche iſt, an der ein Superin⸗ 
tendent ſtehet. Das Gymnaſium hat ſieben Klaſſen, 
und eben ſo viel Lehrer. Bey demſelben werden zwoͤlf 
Alumni unterhalten, die einen Canditaten des Pre— 
digtamts zum Inſpector haben. Der hieſige Johannis 
terhof, wird von einem Verwalter bewohnet. Ehe> 
deffen beftand das Stadt: Regiment aus lauter Patri⸗ 
ciern, 1441 aber verſchafte ſich auch die Bürgerichaft 
Antheil daran, die Patricier find auch . größtenz 
tyeils,außgeftorben, Die Stadt hat ftarfen Ackerbau 
und gute Viehzucht, es merden auch grobe Tücher in 
berfelben gewebet. Der Rath wird in den innern und 
äußern abgetheilet, und jener wird aus Diefem erwaͤh⸗ 
let. Der innere, beſteht aus 16 Verfonen vom gelehr⸗ 
ten Stande, der äußere: aus go Perfonen, unter denen 
5 Bürgermeifter find, die alle halbe Fahre in der fies 
gierung abwechfeln. Die $ Aemter, befeget der innere 
und äußere Rath gerneinfihaftlich. Das Rathhaus ift 
ein anfehnliches Gebäude. Die Stadt hat zur Befa- 
ung 80 Infanteriſten und 30 Reuter. Die Stadt 
iſt ein fehr diter Drt. Es hat vor Alters Grafen von 
Rothenburg gegeben, deren eine Linie fich von dem 
ehemaligen Schloß und nunmehrigen Mitterftift Com— 
burg benennet hat. Man leiter diefe Grafen von einem 
pftfränfifchen Herzog Gosbert ab: allein, von den 
neuern Stammtafeln ihres Gefchlechts ift wenig zu hals 
ten, zumal da befannt it, daß vor Alters noch meh⸗ 
rere fränfifche Grafen aus unterfchiedenen Häufern 
nur bloß um deswillen, weil fie zu Rothenburg ihren 
Wohnfis gehabt haben, Grafen von Rothenburg ges 
nennet worden find, Es ift aber das Gefchlecht der 
Grafen von Rothenburg um das Fahr 1110 mit Gra⸗ 
fen Heinrich ausgefforben, der die Stadt Rothenburg 
dem Neich übergeben hat, Die Kaifer ConradIV und 
Ludewig haben fie. an das Haus Hohenlohe verpfän: 
det: das letzteunal aber hat ſie ſich ſelbſt wieder ge⸗ 
loͤſet, auch 1335400m Kaiſer Ludewig eine Verſicherung 
3334 erhal⸗ 
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erhalten, daß fie nicht wieder verpfändet werben folle, 
welches auch die Kaifer Karl IV und Wenzel verſpro— 
chen haben. Die hier gewefege Reichsvogteh, hat Kais 
fer Ruprecht der Stadt erfifich für 8000 Fl. verpfaͤn⸗ 
det, und hernach gar überlaffen. Sie bat auf dem 
Reichstage im  reichsftäptifchen Collegium auf der 
ſchwaͤbiſchen Bank vie achte, und beym fränfifchen 
Kreife auf der Neichsftädte Bank die zwente Stelle und 
Stimme. Zu, einem Nömermonat giebt fie 130 Fl. 
vermöge eined Reichsconcluſi von 1736, zu dem Kreiſe 
aber giebt fie nach dem Conventionalfuß, jedoch mit 
Proteftation und Reſervation 148 Fl. und an einem 
Kammerziel 162 Rthlr. 322 Kr. 


A| 1 


2. Ihr Gebiet. — De 


Man fiehet es aufder chapuzetifchen Charte von 
der Öraffchaft Hohenlohe, und auf der vetterifchen 
Eharte von Fuͤrſtenthum Onolzbach, am beiten 
Es iſt gutentheils mit einer 1413 angelegren Land⸗ 
mehr umgeben, die aus einer lebendigen Hede, 
Graben, hohen Thürmen, und an einigeh Orten 
aus Seen, Bergen und Holz beſtehet. Es find 
aber die meiſten und wichtigſten darinn befindlichen 
Dörfer vermifchter Herrfchaft. Das ganze, Ges 
biet beftehet aus zwey Iheilen, eines wird, Zwerg⸗ 
meier, das andere Bau, genennet. In jedern 
find 2 "Bürgermeifter Landvoͤgte. "Die Landftras 
Ben find gute Dammmwege. Von 18 Dertern find 
vornehmlich folgende: zu be:nerfen. j 


1. Das Siehenhaus, eine Biertelftunde con ber | 
Stadt ‚ welches feinen eigenen Bfarrer DR der in * 
Stadt wohnet. 

2. Detwang, ein Pfarrdorf im Tauberthal, deffer 
Einwohner meiftend Bürger ber Stadt find. * 

Pfarr⸗ 
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Pfarrkirche wird von: ‚den beyden Diaconen der Haupt⸗ 
kirche zu S. Jacob, verſehen. 

3. Gebſattel, ein Dorf am der Sanber; vofelbſt 
die Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die 
hohe und fraiſchliche Obrigkeit hat: die übrigen Unters 
tbanengehören dem Nitterftift Comburg, welches hier 
ein, Gebäude zur Wohnung für feinen Amtmann hat. 

5. Die Pfarrdoͤrfer Schweinsdorf, Mörlbach, 
Steinsfeld, Ohrenbach, Adelshoffen, Battenhof- 
fen, Windelfpach, Steinach, Bettwer, Teuſitz 
und Scheekenbärh, · 

As. Ober⸗ und Unters tZordenberg, zwey geringe 
geiler ‚ die das Gedaͤchtniß der ehemaligen Herren 
von Mordenberg erhalten, die des heil. Roͤm. Reichs 
Erbküchenmeifter geivefen find, und zu Ober- Nordens 
berg ein Schloß gehabt haben, das 1403 auf Befehl 
Kaifers Ruprecht abarebrochen if. 1407 verkauften 
fie das Schloß Nordenderg, nebſt den’ umliegenden 
dazugehörigen Dörfern , als Schweinsdorf, Harderse 
hofen, Steindfeld, Windelsbach, an Die Stadt Ro⸗ 
thenburg.. . 


6. Endfee, Enſe, Enſenheim, ein Weiler an eis 
nem Sandfee, hat. vor Alters ein Schloß gehabt, zum 
welchem eine anfehnliche Herrſchaft gehöret.hat, deren . 
alte Beſttzer Nannerherren gemefen find. Sie ift theils 
von ihren Inhabern felbit veräußert worden, theilg 
nach derfelben Ubfterben an das Haus Hohenlohe gefom- 
men, und von demfelben 1367 an die Stadt Rothen⸗ 
burg verfüuft worden. Das Schloß hat Kaifer Aus 
precht 1408 zu zerſtoͤren befohlen. 


7. Unter⸗Gailnau, ein Pfarrdorf, dem Rai- 
fer Karl IV 1373 Stadtrechte vergönnte; es ift aber 
ein Dorf geblieben. Nahe dabey liegt Ober: Gailnau, 
welches ehedeſſen ein ſehr feſtes Schloß geweſen ift. 
Diefe Derter haben ehemals die Grafen von Hohen 
lohe befeffen, 1406 aber hat fie Graf Johann von Ho⸗ 
henlohe an die Stadt Rothenburg fuͤr 9000 Fl. ver⸗ 
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kauft. In eben diefem Fahr mußte das Schloß auf 
Kaifer Ruprechts Befehl abgebrochen werden. 

8. Seldenech, ein Schloß, nicht weit von der 
Sauber, har die Stadt Rothenburg 1404 wm Burgs 
grafen Friedrich zu Nürnberg für goo00 Fl. erkauft. 

9. a a? ein Schloß, nicht weit von Raibach. 


Die Reichsſtadt Windsheim 


mit ihren Unterthanen. | > 


Weinebeum⸗ eine Stadt an der Yifch‘, N von7 bis 
800 Häufern, und ungefähr 2500 Menſchen 
wird hauprfächlich in die innere und äußere abgetheilet, 
iſt evangeliſch⸗lutheriſch, „hat eine Pfarrkirche, eine 
Hoſpitalkirche, und eine gute lateiniſche Schule. Acker⸗ 
bau iſt hier die Hauptſache, der Weinbau iſt gering. 
Das Siadtregiment wird von einem Shertichter und 
24 Rathsherren berwaltet, die Pi im dag innere und 
äußere Colleginm theilen; in jenem figen dreyzehn, in 
diefem zwölf Verfonen. "Bender Oberhaupt iſt einer 
von den vier Amtsbuͤrgermeiſtern, die alle Vierteljahr 
in der Regierung abwechſeln. Daß die Stadt ein ur⸗ 
alter Ort ſey, erhellet daraus, weil ſie ſchon in einer 
Urkunde X. Ludewigs I vom $. 822 als eine Vilia vor⸗ 
fömmt; fie wird auch in einigen alten Urfunden villa 
regia genennet. Ihr älteftes befanntes ‚Priotlegium, 
ift vom Kaifer Adolph vom Jahr 1295. Im vierzehn: 
ten Jahrhundert war fie an die Burggrafen zu Ruͤrn⸗ 
berg verſetzet, loͤſete fich aber felbft, und erhielt hier- 
auf 1360 vom K. Karl IV die Verfiherung, daß fie 
nicht Üieder verpfändet, fondern beym Reich erhalten 
werden folle, welches ihr auch Kaiſer Wenzel verfichert 
hat. Sie hat auf dem Reichstage im reichsftädtifhen 
Colfegium auf der fehmäbifchen Bank die ein und zwan⸗ 
zigſte, und beym fränfifchen Kreife auf der 
dte⸗ 


Die Reichsſtadt Schweinfurt. 1099 


aͤdtebank die dritte Stelle und Stimme Zu einen 
ſkoͤmermonat giebt fie 29. Fl. und zu einem Kammer⸗ 
iel 36 Rihir> 8 Kr. Gm fechzehnten Jahrhundert 
ind die meiſten fraͤnkiſchen Kreistage darinn gehalten 
N: * 


Man hat eine Landcharte, welche die homanniſchen 
Erben zu Nuͤrnberg 1760 unter dem Titel: Windes: 
yeim, und was zu dieſer Reichsſtadt gehoͤret, nebſt 
en uͤbrigen augraͤnzenden Herrſchaften, herausge⸗ 
jeben haben; es iſt aber nicht umgraͤnzet, weil die 
Stadt Fein eigentliches Gebiet, fondern nur in25 Doͤr⸗ 
ern ein paar hundert Untertanen hat, doch gehört 
hr das Dorf Illesheim, und ihre Feldmark — mit 
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REN Die | | 
Reichsſtadt Schweinfurt, 
‘ mit ihrem Gebiet. 
1. Die Stadt felbft. 


”» chweinfurt, in alten Urkunden Spinford, 
Swinfurt, wird gemeiniglich auf lateinifch 
Suevofurtum , oder Trajectus Suevorum, genennet, 
weil die Schwaben hieſelbſt eine Furt über den Mayn 
gehabt haben follen. Weber diefen Strom ift hier eine 
fteinerne Brücke gebauet. Die Stadt iſt der evange⸗ 
lifchen Lehre zugethan, und die vornehmften Kirchen 
find die Pfarrkicche, und die Kirche beym Hofpital. 
Es ift hier ein Gymnaſium, das nach feinem Stifter, 
dem ſchwediſchen König Guſtav Adolph, Guftavinum 
genennet wird. Don den zwey Prälarenhöfen gehöret 
einer dem Kiofter Eberach, und der andre dem Klofter 
Bildhaufen, die beyde im Hochftift Würzburg En: 
or 
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Vor Alters iſt hier ein Faiferliches' Landgericht and 
der fränfifhe' Oberhof gemwefett. "Der Hoch vorhandes 
ne faiferl. Reichsvogt wird von dem Kath erwähler, 
und hierauf von dem Meichddofrath im Namen des 
Kaiſers mit der Reichsvogtey keliehen. Der Kath bes 
ftehet aus 24 Perfonen, unter denen 2 Bürgermeifter 
find. Diefe legten, 4 Raths⸗ uud 6 Gerichts - Her» 
ren, machen das Stadtgericht und den inneren Rath 
aus. Das Hegiment eines Hürgermeifters, waͤhret ein 
halbes Fahr. Außer diefen find noch 12 Rathsherren, 
die ſich alle Gerichtstage in den Rath einfinden, 12 
andre aber (der Zuſatz genannt,) werden nur in wich⸗ 
tigen Fällen zugezogen. Den Stadtrat) erwaͤhlet die 
Stadt, Die Stadt hat eine fehr große Feldiiärf, 
treiber Acker: und Wein: Bau, und Viehzucht... Sie iſt 
vor Alters eihe villa regia, geweſen. Die deutfehen 
Könige und römifen Kaiſer Haben Marfsund Burg⸗ 
Grafen hieher gejeßer, ‚die in. und hen der Stadt be⸗ 
trächtliche eigene Erdgüter gehabt, und von Melden 
der letzte/ Namens Eberhard, Bifchof zu Eichſtett ge⸗ 
weſen; ihre eigenen Güter aber find’ gegen die Reichs⸗ 
güter zu Greding eingeraufchet, u. an das Reich gebracht 
worden. Die Stadt iſt von ven Koͤnigen und Kaiſern 
Albrecht, Heinrich und Ludewig, an die Grafen von 
Henneberg, und von dieſen wieder zur Haͤlfte an das 
Hochſtift Würzburg verpfaͤndet worden, hat ſich aber 
ſelbſt geloͤſet, und hierauf 1361, 62 und 68 vom K. 
Kart IV, 1387 vom Kaiſer Wenzel, 1407 vom Kaiſer 
Ruprecht, und :417 und 31 vom Kaifer Sigismund, 
Berficherungen erhalten, daß fie nie wieder verpfändet 
werden folle. Sie unterhält so Soldaten in guter Mon: 
sur, Auf dem Reichstage hat fie im reichsftädtifchen 
Collegium auf der fchwäbifchen Bank die neunzehnte, 
und beym fränfifchen Kreife auf der Reichsſtaͤdte Bank 
die vierte Stelle und Stimme. Zu einem Römermonat 
giebt fie 34 FI. und zu einem Kammerziel 67 Rthir.6o Kr. 
1253 oder 54 uud 1553 ift die Stadt völlig verbrannt 
worden, 1532 hielten hier. die proteflantifchen Zürften 
eine 
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e Zuſammenkunft. 1631 und 47 wurde fie von ben 
chweden eingenommen und befeſtiget. Bey der 
tadt iſt Weinwachs. 

2. Ihr SGebiet. 

Zu hen fleinen Gebiet gehören die Dörfer Ze 
d Madenhauſen, Ober⸗Rheinfeld gehöret zu der 
eichsvog?ey, bie der Stadt verpfaͤndet gemwefen ft. 
ie in die fihweinfurtifche Reichsvogtey oder‘ Amt⸗ 
anſchaft gehoͤrig geweſene Reichsdoͤrfer, Gochs⸗ 
im und Sennfeld, ſind an das Hochſtift Wuͤrzburg 
rkauſet worden. 


Sie Reicheſtadt Weiſſenburg 


mit ihrem Gebiet. 


1. Die Stadt ſelbſt. 


Veiſenbntg am Nordgau, imn alten Urkunden 
auch Wizenburch / hieger inder Nachbarſchaft 
r markgraͤflich⸗ onolzbachiſchen Feſtung Wuͤlzburg, 
id iſt von dem onolzbachiſchen Oberamt Gunzenhau: 
a, und der Grafſchaft Pappenheim umgeben. Die 
tadt iſt der evangeliſchen Lehre zugethan, und hat 2 
irchen und eine lateiniſche Schule. Ihr Rath theilet 
% in den innern u. größern: jener beſtehet aus 13, 
eſer aus 21 Perſon. Die Einwohner leben von 
ckerbau, Viehzucht und Haudwercken. Es iſt in der 
aͤhe ein gutes Wildbad. Das Kloſter zwiſchen den 
eißen Thurm und ven Frauen-Thor mit der Kirche, 
m andern Zugehör, und allem Rechten und Gerech> 
gkeiten, und. mit dem Patronatrecht bey der Stadt⸗ 
rche, gehoͤret dem Markgrafen von Brandenburg zu 
usbach, deffen Beamter des Stifts Wilzburg in dem ı 
loſter wohnet, auch die Cinfünfte und Gerechtfame 
s fürftlihen Haufe im diefer Stadt, beforget.“ Der 
sprung und Anfang ihrer Neichöfreyheit ift dry bes 
f fannt. 
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kannt. 1262 wurde fie vom Herzog Ludewig vom 
Bayern belagert, eingenommen, verbrannt, und dem 
Erdboden gleich gemacht. 1314 wurde fie vom Kai⸗ 
fer Ludewig an das Bisthum Eichſtett, und 1325 von 
eben demfelben an die Burggrafen zu Nürnberg vers 
pfaͤndet, löfete fich aber felbft wieder, und erhielt hiers 
auf von den Kaifern Karl IV und Wetzel 1360 und 
87 die Derfiherung, daß fle nicht wieder verpfändet, 
fondern beym Meich erhalten werden folle. Auf ders 
Reichstage hat fie im reichertädtifchen Collegto auf der 
ſchwaͤbiſchen Bank die dreyßigſte, und beym fränfis 
fhen Kreife auf der Neichsftädte Banf die legte Stelle 
und Stimme. Zu einem Nömermonat giebt fie 34 Fl. 
und zu einem Kammerziel 44 Rthlr. 75 Kr. 


2. br Gebiet. 


Sie befißet einen anfehnlichen Eichenmwald, in wel⸗ 
chem fich noch Ueberbleibfel der alten römifchen Maus 
er findet, die von den Einwohnern der Gegend die 
‘ Teufelsmaner genennet wird. "Man findet auch nicht 
weit von der Stadt Spuren von dem Kanal, den K. 
Karl der große anfangen faffen, um die Flüffe Alte 
mühl und Regnitz, und! dadurch auch die Donau, zw 
vereinigen. Von der ehemaligen Reichöpflege über die 
fogenannten Fönigl. Dörfer, welche die Stadt Weiſſen⸗ 
burg als eine Reichspfandſchaft inne gehabt har, ifl 
oben beym Hochftift Eichſtett Nachricht gegeben, auch 
angezeiget worden, daß die Stadt von diefen Fönigk 
Dörfern nur Wengen behalten, die übrigen aber 
1629 an das Hochftift Eichftett, durch Verträge 
abgetreten Habe. Dieſes Dorf Wengen, iſt von dem 
onolzbachifchen Oberamt Stauff umgeben. 
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— Wirtemb. 453 
Benzmeiler 57. 
Bern 594 
Berching 925. 933 
Berchtesgaden, bin 
1 
Aaaa 4 Beh, 


Regiſter. 


Bertchtolsgaden, Probß. 


694813 
Beretzhauſen 795. 825 
Berfurt 1059 


Berg, Bayern 758 
— Menmingem 666 


— Mergentheim 978 
— Wirtemb. 428. 439 
Berg, der heiige une 
3— 
Bergel 
Bergen, Graiſpacher 
Landgericht 929 
— Hanau ** 
— Rheingr. 304 
Berger Gnodſchaft, * 
816 


Berger: Sauerbrunn 416 


Bergfelden 1451 
Berghaupten 638 
Berghaufen: 508.509 
Bergheim, Waldeck 246 
Menb. 7 
Berghuͤhlen * 
Bergſtorf 770 


Bergſtraße, die 7 
Bergſtraͤßer Wein 1054 
Bergzabern 56. 75.72 


Beringsfeld 849 
Berka asudı 100630 
Berkach 1066 
Berkheim 376 
Berlasreut 81*1 
Berleburg 329 
Berlenbach, Sl. ' 329 
Berlepſch 138 
Bermaringen 650 


Bermatingen 560 


Bernau— 782 
Bernbach, Fuld. 28 
+ Dinan 082 
Berneck ots 
Berngau, Wogtey 827 
Bernhauſen 428 
Bern heim 924 
Bernloch HE 
Bernreuth HI) 19 857 
Bernried Air 783 
Bernsburgps vol 266 


Bernfchänze, die 1086 
Bernsheim, —— 


Bernftatt } 648 
Bernſtein, Bayern 793 
— Bayreuth gro 
Berolzheim —*— 
Berſchweiler 5 
Berſtatt — 
Berzhan Br 

Herzweiler 165.75 


Befancon, Erzbiärh. il 
Rhefenzautin turn 60 
Beſigheim ia ed 


Beſſungen 182 
Bettelhauſen 28 
Bettendorf 148 
Bettenhauſen Pr 
Bettenreuti 674 
Betting 173 
Hettingen 2 
Bettwar 


097 
Beucken, Comth. 592. Br 
Beuern 172 
Beuggen, ren 592.981 


Beunters 

Beuren, er RI. 
397 

Deus 


Regiſter. 


Beuren, Wirtemb. 449 


Beurhotz Wald 5%) 
Beutelsdorf von 861 
Beutelſpach, Schl. 429. 

440 
— Eeift "437 
Heutingen o⸗n 
Beutten, Vorſt. 651 
Bey der Eichen 1004 


Beyerfeld, das Bu75 
Beyerland, dad: 727 
ara Thal; 


411 
Beyharding 754 
Beyrberg "753 
Bezingen 653 
Desenftein 1092 
Betzenweiler 29 
Besgenrieth 442 
Begiviefen 1046 
Bibelheim 333 
Biber, Sk“ 7909. 166 
Biberach 382. 671 


Biberbach, Fugger 630 


— Oberpfalz 81 
Biberberg 593 
Bibereck 773 
Diberehren 1073 
Bibergrund 261 
Biberich 230 
Bibersfeld 491 
Biberftein 40 
Bibishaufen 619 
Bibrach 574 
Biburg, Ki. 745 
— Markt 765 
Dickelöberg 451 
Bickenbach 186 


Bieber a 261 
Bieberbach, Dorf 832 
— Fluß t 261 
DBiebergrund 261 
Diebermarf, die 254 
Biebersbach 912 
Biebert, FI. 953 
— Dogteyamt 946 
Diedencap 166 
Diedenfopf 155. 166 


Bieger Marfwaldung 292 


Biehler 658 
Biel 31 
Bienbach 36 
Bieſen, Comth. 984 
Bietenhauſen 524 
Bieterlen 25 
Dietigheim 422: 466 
Bietingen 600 
Bietſch 237 
Biewald, der 13 
Bildhauſen 884. 1005 
Bilgerzell 36 
Billingshaufen 1039. 
1045 

Billingſpach 1029 
Billſtein 1049 
Bilſtein 111 
Bimbach 36 
Binabiburg 765 
Bindloch 903 
Binfachſen 291 
Bingen 523 
Bingenheim 162. 163 
Binnigen 447 
Binningen 592 
Binsfeld 879 
Binzen 513 
Manas Bir⸗ 


Regiſter. 


Birgel 923 
RAID, on db 


921 
— Sponheim "214 
— Wirtemb. 450 
Birfenfels 946. 948 
Birflingen 978 
Birnfeld 871 
Birranon 103* 
Birs, Fl. 26, 28 
Bir ſeck 1.) 
Birſtein 2874 290 
Biſanz, Erzbisth. 2 
Biſchen am hohen Steg" 
% Dar) 
zum Steg "269 
Bifhbanfem: 72.7738 
Bifchheine, Hanau 256 
Naſſau 1 
Biſchoffingen 512 
Biſchofgrůn 915 
Biſchofhoſen 5 
Bifchoflaf 789 
Biſchofs heim am Hohen“ 
Steg 269 
= Hanau 256 
Würd. 875 
Bifchofßfirchen © 275 
Bifchofsmaig 773 
mem Gnoofhain, 
Sifhweiler 11203 
Bifendorf 594 
Bisfirchen ‚2795 
Biffersheim 319 
Biffingen, Detting. 547 
— Mirtemd; > 454. _ 
— Um 649 


Biſterſcheißd 7 
Bitſch, Grafſch. 2. 70 
BDirtenfeld. 9 440 
re 978 
vH 463 
—3 rt, > 
— ig 
Blaizach m 616 
Blanfenan, Probt 4 


Blankenberg, Bg. a 
Blankenheim —2 
Blankentoch 508 
VERSENDEN 150lı SS. 
MEBETAL HET, 7013 
Blankenwald, Sn 
Dlanffierten unnigg3 
Blanfinan ‚musunyi 
Plasbach i 
Blafenhof I) unlinst Re 
Blaſſenburg, die neigR 
Dieu, öl. IR & 


Brauheen, lg 485 
gr 


Blauthal, 2 
. BR 
Ast 8 


Blautopf, * 
Bleidenſtatt 
Bleiſtein Herrſch. 796: 
Deöiteräheim ET} 
Dlef =: , 630. 6HE 
Hleffe, ie)! Bg. * 


Blienſau, Vorſt65 
Blies, Fl. 66. 236 
Bliescaſtel 233: 236 
DBliefen 73 
Blieferhofe - 7 
Bliedgau, der 69° 


Dlindheim, Neuburg. 793 
Blind» 


Regifter. 


Blindheim, Waͤrzb. 884 


Blochingen 469 
Blumberg 596 
eines dien: .: 2058 


Blumeneck, Herrfh. 553 
Blumeneag, Herrſch 563 


Blumenfeld 592 
Blumenfein 207. 1236 
Blumentbat, Comth 750. 
ir 980 
Sobenhaufen,, Hanau 
AO 263° 
— Heſſen as 
Bobenheim 11 
Bobingen 367 
Bockenau 206 
Bockenheim, el 256; 
art ‘349 
—Naſſau 60. 225. 237 
Bocksalb 541 ‚978 
Bodelöhnufen: '457 
Boden 563 
ee a 458 
gm — 
— 53 
Bodman, 


Bodmen, Schl. N“ 
BodmeraSee⸗ der 3959 
Boͤbingge 77664 
Böblingen 412. 422. 458 
Boͤblinger Amtsorte 458 
Boͤckelheim 58. 59. 201 


207 
Boͤckingen 663 
Boͤddiger 120 
Boͤhenſtein, Bg. 897 
Boͤhewald, der 13 
649 


Boͤhringen, Umm 


Boͤhringen, Wirtemb. 444 


Boͤllingen 980 
Boͤnſtatt 296 
Boͤrings weiler 470 
Boͤrnbach 745 
Boͤrslingen 648 
Boͤrsroth 172 
Boͤſenzell 4045 
Boͤttingen 445 
Boͤtzingen 495- 512 
Dogen 776 
Bohlen - 474 
Bohlheim 10:7 474 
Bohndorf | 463 
Bohnladen 438 
Bojer, die 1727 
Bojerland, das 27 
Deir vularzB 
Boklet 863.875 
Boland, Schkiwmi 222 
Volingen 3397 


Dof, ng Hogan 
— Fuͤrſtenb. 600 

— Wirtemb 415. 442 

— Ryeingr. 


uac 309 
— Soonh. 2* | 
Boflerbad, das 416 
Bollinge 3892 
Boltringen623 
Bolzhurſt 270 
—n Schl. 112 
Bom 353 
01353 
Vonbaden nur 
Boncourt28. 
ern Grafſch. * 
635 


Bon 


Hegifter. 


Bondorf, Meberling. 659 
DBonfol 28 
Bonne Hauze 335 
Bonneville 31 
Bonnhofen us 24 
Bon vaux Pt! 
Booß, Fugger 630 
* Pfalz. * 59 
Bopfingen 382. 685 
Borgen — 
Borken ‚421 
Byrnheim, Franff, 352 
— Rheingr. 310 
Boͤrnheimerberg 256 
Borſch 37 
Bortshauſen 129 
Boſenbach 74 
Boſenheim 206 
Boſſerhard, freye Buͤrſch 

auf dem 372. 666 
Botenheim 452 
Bothnang 5 
Bottenbach *4 71 
Bottenſtein 357 
Bntwar 460 
Bovenden 141 
Forel 881. 1045 
Vaxthal 881. 1045 
Bewneburg 112 
Bohſer⸗-Steig, der 412 
Boʒen 728 
Botzen 398 
Braach 136 


Brabach, Erbach 


1059 
— Rheingraͤfl. 306 
Brachbach 978 
Bracht, Fl. 287 
Brackenheim 2. 451 


Braͤunisheim 65% 
Braitenberg "450 
Praitenthal 574 
Brakel, Comth. 984 
Brambach 63 
Branhach 1049 
Brand 922 
Brandeck un 
Brandenburg 
Brandenburg: hc 
5 *— J 
—3 egeroden 
Schl. 
Brandenburger Woofer“ 
993 
Brandenftein 148. 260 
Brand: Lorenzen, 875 
Brandoberndorf ; 165 
Brannenburg 754 
Brant 41 
Braftelburg . 979 
Braubach, Erba 1059 
— Heffen 189. 190 
— Mertheim 1049 
Braunau 761 
Braunef 965 
DBraunenmweileer 529 
Hraunfels 273 


— Haus "347 
HBraunhof,der, Schl, 276 


Braunshard 183 
Braunſpach 883 
Brechthal 513 
Brege, Fl. 595 
Bregenzer-See, der 359 
Brehmen Mar) 9 


Preis 


Regiſter. 


Breidenbach Bretzen⸗ 


heim 
— Heſſen— 
— you dem girösef,. 
167 
— vor dem — 
167 
beenſe⸗ DR ah 
Broitebnet 
Breite nauü⸗ Saat 
Mergenth. er 
— MWirtemb. 
Breitenbach, Yen’ = 
Benneb. —* 
itenborn . . 296 
Breireitbrond "618 
Breitenech Ber 
Schl. 9 h 33 
reitembolg F — 
reitenfee , . 1073 
Sreitenftein oa 799 
Breitängen _ 991 
ehubgarten 
melbad) #493 
mfe 140 
Fremsbad”" NENNE 
Grenz, cken u 484 
Se Fluß 362. 682 


Brengau, der 378. 473 
Brenzthal, das Arr. 473 


Brefaucourt ©, 528 
Grettach, Dorf 47: 
— Fuß 


479 
378: 

i 471 
Brettachthal, da 963 


Brettachgau, der 


Brettent hal 10. 812 
Brettigau, der 378 
—— 1015. 


1046. 1061 
—" Schloß 1048 
un 7 
Breu 117 
Bregenpeim, Herrſch 
338 
ESghl. 3 
Bretzfeld 
Briege, Fl. 488 
Brieresborn 51 
Brigach, SW 487. 438: 
595 
Brisgau, der 378 
Brirenfiadt ‚968 
Brigingen " 516 
Brochenbruͤcken 296 
Brochenzell 90 11863 
——— 604 
Brögingen Kg 
Broggingen "a5 * 
Brombach 513 
Bronnbach, Kl. 883 
Bronnweiler 653 
Broterode 1008 
Bruch, Fl. "159 
Li Herrfh: 47% 7 13028 
Bruchenbruͤcken 
Bruchkoͤbel 25 


Bruchſal, Stadt 14.1 : 


= 1Stift 52 
Bruck, Bayreuth 922 
* Dberpfal 3 781 
— im Weyer 783 
Bruckberg 94% 948 
Brüd 742 


Bruͤck 


Regiſter. 


Bruͤck, bey Caſtl 783 
Brüdenau 32. 41 
Brumbach/ K 

1046 
Brumertẽhanſen 59 
Brumzell MINOR 
Brunhartshauſen 39 
Brunkenſtein 309 
Brunn 1090 


Zrunndach, Kl. 383. 1046 
Brunnenhof, ver 207 


Brunſt 965 
Bruntrut, Amt 28 
— Stadt 36 
Brye 459 
Bubenorbis 884 
Buch, Eichft, 934. 
— Heflen 148. 
— Mergenth. 978. 
— Nürnberg. - oe 
Bud, im u x 
Buchau, Abtey 381, je R 
— Stadt 382. 685° 
— Wald RR 
Buchberg, Bg. 897. 
Buchemer 171 
Buchen, Stadt der 110 
Buchenberg, Fuld. 41 
— Kempten 405 
— Heſſen 171 
Buchheim 863. 978 
Buchhorn 382. 683 
Buchloe 398 
Buchorn 683 
Buchſee, der 752 
Buchsgauiſche Kapitel, 
das 25 
Burhsheim 2.936 


4 DBüre 


X 


Buͤckingen nn 816 
— „262, 291 
; Bücherthal m253 
Buͤcken —2— —J— 


Bdesheim 

Buͤdingen⸗ Hertſch is 
— 

— Stadt Mi 

Bidinger Mark, si ce 

Buͤdinger az Ba 2 

Bauͤhel 


Bhl 3 
Buͤhler, Fl. 401. 1062 
Buͤhlerthnn 863, 
Blilfrtgheim’ "04 045, 
Büerfelden.  " , 1058,. 
4 sh „it 28 
Bürgel, hr, 322, 
Bürgeln, prodft. sı5, 
Bürget, ; - I? 68 
— 1073 
Buͤrgerfeld, das 344 
Buͤrgis — 
Buͤrklein 1039 
Buͤrow, Comth. 986 


Bürfche, die freyen 372 


Buͤrun 676 
Buͤſenweiler 462 
Buͤſtingen 25. 27 
Buͤttelbron 1645 
Buͤtthard 880 
Buggenſegel 560 
air 28 
lach 415: 467 
DBulau, Wald 253° 
Bulau 1057 
— 71 
Buoch 453 


Regiſter. 


Buren, Abt. 752 
— ‚Stadt 676 
Bura, Baſel, Schl. 26 
— Waldeck, Schl. 245 
Burgau, der 378 
Burgberg, Berg..113 963 


— Dorf 548 
— Wald 6863 
Burgbernheim 898. 977 
Bursbracht 291 
Burgbreitungen 1008 
Burg-Ebrach 860 
Burgfed_, = ..1483 
Rurgfiiedn 3 
Burggemuͤnde 159 
Burggräfenrod , . , 280 
Burggrävenrode 266 
Burggriesbach 838 
Burg Haßlach 968 
Burghaun 37 


Burghauſen, Bayern 756 


— Freyſing 789 
Burgholzhaͤufen 257 
Burgkhaun (37 
Burkheim 789, 
Burgkrain 788 
Burgkunſtadt 858 
Buxrg-Lengenfeld 795 
Burgrod 1073 

Burg: Schwalbach 228 
Burg: Solms 274 
Burg: Sponbeim 213 
Burgſtall 447 
Burgſtein 790 
Burgthal, das 26 
Burgthann 954 
Burg-Treswitz 782 
Burgmwald, der 131 


Burgweiler 536 
Paris, Abt. 752 
Burkhards 1162 
Burkhardsfelden 172 
Burkhardsriedt 807 
Burladingen 522 
Bushar 316 
Buſchweiler 316 
Buſecker Thal, das 172 
Buß 556 
Buſſerode 109 
Butersheim 323 
Buttenhauſen 445 
Buttißkgen 1027 
Buttlar, Fuld. 37 
— Heſſen 138 
Buxach 666 
beim. Karth. - "691 


Buͤtzbach 155. 156. 163 


m * 935 
Cadelburg 552 
Cadolzburg 952 
Calde 406 
Caldern 125. 127 
Callſtadt Ben: 
Calmbach 


51 
Calſchmitt, Schl. 192 — 
Calw 415 
Cammerau 771 

Cammerberg, Bayern 144 


— Henneb. 999 
Camp, 51. 771 
Eanftadter Bad 416 


Cantftadt 421. 428.439. 
Cantſtatt 45 
Cappel, Fuͤrſtenb. 596. 
Cap⸗ 


Regiiter; 


Cappel, Hohenl. 
— Sponheim 


1027 
207 


Enppeldera, der 449 
Eappenev Bad 416 
Cappenſtein, Bg. 245 
Capuziner Berg,der 710 
Carbach 873 
Carlshaven 85 
Carlsmund, Schl. 192. 
356 
Carlſtein, Bayern 760 
— Neuhurg. 795 
Caſendorf 907 
Caſſel 81. 82. 84. 97 
Caſtel 778 
Caſtelaun 212 
Caſtell, Amt 967. 968. 
1038 
— Dorf 1039 
— Greffh. 845. 1035 
— Schloß 968. 1038 
Caſtorsberg 131 
Cathrinenburg 73 
Catten, die 77. 85 
Cell 569 
Cham 771. 804 
Charlottenberg 1033 
Charmoille 28 
Chaſalla 101 
Chaſſepierre, Herrſch. 
1015. 1051 
Chevenay 28 
Chiemſee, Bisth. 702 
— See 704 
Choͤßlarn 761 
Chriſtenberg 131 
Chriſtenburg, Kirche 131 
Chriſterzhofen 574 


Chriſtgarten 8 
C hriſtian⸗ ⸗ Erlang 

18 
Chrifians⸗ Baſtey * 
Chriſtiansburg 906 
Chriſtinenhof 294 
Chriftophsthal ‚ da 477 
Chumb 57 
Ciéga, Fl. 850 
Clarenthal 230 
Claus, Fl. 146 
Claus heim 214 
Clavelier 30 
Cleebrunn 452 


Cletgau, der 378. 549 


Elettgow, der - 549 
Eling 757 
Clings 39 
Coblenz, Balley 972 
— Comth. 983 
Coͤln, Comth. 983 
Coeuve 28, 
Eofmberg 964. 
Comburg, Kl. 883, 
Eompoftel, das 346, 
Eonfengon 106 
Confungen 106 
Eonfen 74 
Eonnefeld .108 
Eonnersreuth 782 
Conradsdorf 259 
Conradshofen 618 
Conſtein 794 
Contwich ‚7& 


Eonzenderg, Herrſch. 
Corbach 


392 
243 
Cor⸗ 


Regiſter. 


Cornol 28 
Sorred' al 473 
Sorrefpondirende ſech 


Städeelind „Pur 382 
Corveh 217 
Loſtanz, Bisthum * 

386 

— Stadt 388 
Foſtnitz, Bisth.“ « 387 
on a. 359 
Totend 207 
Tourchavon 28 
Courdemaiche 28 
Tonrfaivre 27 
Sonramay ing 
Fotrtedoug +3 28 
Fourtetelle 27 
Traing 753 
Sraich, FI. #9 16 481 
Fraichgau, der 18. 54 

.. 410 
Srailshaufen mr: 
Srainfeld 162 
Sraluck 38 
Srana 358 
Svanac), Fluß 858 
er Stadt — 868 
Srandfperg 744 
Frayburg 757 
Sreange 334 
Sreainfeld 162 
Freglingen 965 
Freilsheim 940. 942,962 
Sreufen Pd 
Freuſſen, Fl. 783 
— Stadt 898 
Freuzenach 205 
Baar: 1030 


7%, 7% 


Croͤffer Reich 212 
Eröftelbach | 274 
Croͤoe 212 
Eröver Reich 212 
Crofdorf 222 
Croffer Reich 212 
Cromenau 309 
Cronach, Fluß 858 - 
Stadt '858 
Cronheim 637 
Crumpach 1049 
Eugnon 1051 
Culmain 783 
— Fuͤrſtenth. 885. 
894 
— Stadt 898. 905 
Culmen, Schl. 917 
Culz 780 
Cuningen 483 
Cuſterdingen 457 
D. 
Dabhauſen a75 
Dabargau, der 843 
Dachau 743 
Dachsbach 920 
Dachsburg, Grafſch. 312 
Dachſenhauſen 191 
Dachsfelden 28 
Dachſtuhl, Herrſch. 3. 
| 339 
Dachtel 450 
Därenbad 785 
Dagersheim 458 
Dahn 20 
Dalberg 207 
Dalpeum, Fallenſtein 333 
— Mergenth. 979 
Bbobb Dal⸗ 


Regiſter. 


Dalheim, Solms 274 
Dalhunden 540 
Dallau 974 
Damand 30 
Damersheim 793 
Dammerspach 40 
Damphreux 28 
Damvant 29 
Danffereux s8 
Dankelsried 666 
Dankertſchweiler 674 
Danneberg 1061 
Dannenberg, Schl. 186 
Dannenberg-Seeheim 
186. 1061 
Dannenfels 22 
Dannhaufen "546 
Danroda 132 
Dansdorf, Comth. 986 
Danzern 750 
Dapfen 445 
Dapferzhofen 574 
Darmsheim 458 
Darmftadt 154: 181 
— Fluß 181 
Darmunbdaftatt 182 
Darnland, das 96 
Dafingen 759 
Dasperg 618 
Dathauſen 579 
Daub, Fl. 30 
Dauchingen 661 
Daunland, das 96 
Dautenftein 638 
Dara | 744 
Darlanden 501 
Deberndorf 952 
Deckenbach 156 


Deckendorf 773 
Decenpfrond 411. 450 
Deckingen 598 
Deefenhart 560 
Degefeld 583 
Degenfeld 486 
Degerheim 803 
Degerloch 411, 438 
Degernau 552 
Degerfchlacht 457 
Degsenhaufen 536 
Deagingen 548 
Deginarn 979 
Deichelriedt 678 
Deiden 41 
Deingen 392 
Deining 547 
Deisfeld 171 
Deislingen 66: 
——— Fl. 772 
Deiſſel 116 
Deiſſelberg 406 
Deiſtett 762 
Delkenheim 189 
Della 30 
Delling 753 
Deimont , 26 
Deifchberg 26 
Delſperg, Amt 2 
— Stadt 


Delfperger Thal, das J 


Demlingen 803 
Dengling 773 
Denkelsheim 540 
Denkendorf 422. 4244 

472. 486 
Denkingen, Farſent. 536 
— Pfullend. 683 


Dens 


Regiſter. 


enfingen, Ueberling. 
659 
ennenlohe 922 
erdingen, Wertheim 
1044 
- MWirtemb. 489 
erendingen 457 
erendorf 628 
ermhach 39 
esbois 29 
ettelbach 863. 879 
ettenheim 940 
ettighoffen 552 
ettingen am Schloß⸗ 
berg 464 
- in der Herrſch. Hey⸗ 
denheim 474: 485 
- unter Urach 444 
etwang 1096 
euffringen 458 
eutenhofen 744 
eutſche Hof zu Wien 982 
Haus zu Störzing 
| 983 
— zu Trient 983 
- -Nitter- Orden 969 
- Meer, das 359 
eutfch» Neureuth 508 
eutten 41 
eux⸗Ponts 70 
ewangen 664 
eydesheim 19 
eynad, Dorf 450 
Sluß 450 
eyziſau 652 
han 198. 208 
haun, Grafſch. 300. 308 
Schl. 309 


Dheliugen 307 
Dickſcheidt ‚207 
Didinesheim 19 
Diebsfurt 783 
Diedendbergen -189 
Diedorf | 39 
— 473 
Dieffenthal 317 
Dielfirchen 75 
Dietmantftein 548 
Diemel, Fi. 80. 245 
— Anbſdaft an der 81. 
7. 113 
Diemenreuth 799 
. Diemeringen 237. 301 
Diemerftein 337 
Diemingen 627 
Dienheimifche Gut, das 
Diepertskirchen gi 
Diepholz 615 
Diepoldsmaig 772 
Diepoltshofen 608 
Diepolzhofen 608 
Diepurger Markwal⸗ 
dung 292 
Dieren, Comth. 987 
Diesburg 989 
Dieſſen 751 
Dieſſenſtein 773 
Dieffenthal i 803 
Diertelhaufen 881 
Dietenheim 627 
Dietenhofen 898. 924 
Dieterskirch, Marchthal 
9 
— Oberpfalz . 
Dietersweiler 453 
bbb 2 Diei⸗ 


Regiſter. 


Dietfurt 768 
Dieting 934 
Dietingen 661 
Dietlingen 510 
Dietmanns 609 
Dietmannsried 406 


Dietramszell, Probſt. 753 


Dietweiler 27 
Dietz, Grafſch. 89 
Dietzenbach 263 
Dilheim 275 
Dit, Sl. 79. 355 
— Sıl. 200, 213 
Dillingen 396 
Dillkirchen 333 
Dinftädt 996 
Dillthal, das 273 
Dilsheim 294 
Dimel, Fl. 245 
Dimringen 305.306. 308 

310 
Dingelfing 765 
Dinglingen 233. 504 
Dingsleden 1005 
Dinkelsbühl 382. 670. 

977 
Dinkelſcherben 397 
Dinkholder Brunnen 191 
Dippach 42 
Dipperts 36 
Dirmſtein 11 
Diſibodenberg 75 
Diffen 118 
Dittdorf 39 
Dittershan 36 
Ditzenbach 598 
Ditzingen 441 
Dobl 761 


Dobel 45 
Dodenhauſen 12° 
Dodersdorf, 39: 
Döbra 851 
Diffingen 458 
Doͤggingen 59: 
Dölbach 4 
Doͤlnitz 7% 
Doͤnges 19% 
Döppengifel - 30 
Dörfer, die koniglichen· | 
93% 
Doͤrflein 97; 
Dörnderg 15] 
Doͤrnigheim 25 
Doͤrrenberg, Berg 103 
5 
— Dorf 
Doͤrrenhagen 10 
Doͤrsdorf 22 
Doesburg, Comth. 98 
Doͤttingen 103 
Dolgesheim 3% 
Dolmar, Be. a 
Dolnſtein 
Dommitzſch, Comth. 4 


Domſtauf, Herrſch. 80 

Donau, Fl. 36. 7 

— freye Sürfeoejirk 
an der —5 

Donau» Altheim 39 

Donau: Efchingen 9 


Donauſtauf bennt 


— Markt 9 
EN Stadt 38: 
747. 94 

. Di 


Regiſter. 


)onauwerth, Comth. 


980 

- freye Buͤrſch bey 373 
onauwoͤrth 747 
onawert 747 
ortefchingen 595 
onndorf 905 
onnersberg, der 378 
onnſtetten 444 
onogau, der 378 
orenbuͤren 633 
orfbach 761 
orfen 764 
orfguͤll "276.274 
orheim 258 
oringſtadt 859 
ornberg, Ansbach 948 
Bayern 754 
Heſſen 154. 184 
ornbeuren 633 
ornbieren 5633 
ornhan 462 
ornhauſen 957 
rnheim, Heſſen 184 
Schwarzenb. 1009, 
1013 
Wirtemb. 462 
ornholzhauſen 148. 178. 
\ 221 
ornſperg 561 
yenfinte, Elching. 568 
Oetting. 546 
rnſtetten 452 
rſchhauſen 618 
ortelweil 353 
ſenbach 514 
ttingen 495. 513 
ur, Sl. 27 


Drais 520 
Draxenſtein 755 
Drengelburg 115 
Dreyeich, Bannforſt zur 


179. 286. 292. 352 
Dreyeicher Wildbann, 
der 266 


Dreyenderg, der 109 
Dreyherriſche, das 231 
Dreyßigacker 1002 
Dronecken 306 
Droſſenfeld 907 
Druſel, Fl. 98 
Druſen 1008 
Duchrod 75 
Dudenhofen, Hanau 263. 
293 
— Naſſau a 
Duͤdels heim 
Duͤdinghauſen, Graf 
245 
— Dorf 245 
Duͤnkelſpuͤhl 670 
Duͤnwerde, Herrſch. 107 
Duͤringſtadt 859 
Duͤrkelweil 353 
Duͤrkenfeld 751 
Duͤrkheim an der Hartz23 
Duͤrlewang 618 
Duͤrmentingen 556 
Duͤrmeting 556 
Duͤrmenz 422. 472. 473 
Duͤrmſtein 11 
Duͤrmuͤnz 472 
Duͤrn sıo 
Dürnau 42. 529 
Dürrenberg, der" 698. 
714 
Bbbb 3 Duͤr⸗ 


Mesifter. 


Dirrenbuchig 19 
Diürrenmaldfletten 583 
Dürrenwettersbad) 509 
Dürrenzimmern, Hohen: 


lohe 1028 
— Wirtemb. 452 
Duͤrrwangen, Oetting 

545: 962 
Dürwangen, Wirtemb. 
Br 


Dussingen 
Duisburg, Comth. 084 


Dullau 854 
Dundenheim 504 
Duningen 661 
Duntelhaufen 1073 
Durchhaufen 392 
Durlach 492. 496. sos 
Dufemont 65 
Duffemont 65 
Dußlingen 457 
Dutenbrunn 1046 
Dutenftein 627 
Duttlingen 461 
€, 
Ebenhaufen 874. 1009 
Ebenheit 881. 1045 
Ebenried 832 
Ebensfeld 855 
Ebenweiler 615 
Eberach 383 
Eberdingen ‚455 
Eberfingen 594 
Eberhardsreut 773 
Ebermansdorf 779 
Ebermanſtadt 856 
Ebermeegen 544 


Ebern 863.856 
Ebernburg A. 
Eberndorf” / 799 
Ebersberg, Bamb. 860 
— Paſſau 812 
Ebersgoͤns 165 
Eber ſpach, Alſchhauſ 591 
— Wirtemb. 442 
Eberfperg, Bayern 755 
— Wirtemb. 446 
Eberfiadt, Solms 27% 
— Wirtemb. 470 
Eberflatt, Bayern " 767 
— Hflen 182 
— Fluß * 182 


Eber ſtein, Fulda 46 


— 382. 494 
505. 619. 621 
Ebertöhaufen, Henneb. 
9 
— Heſſen 19: 
Cbertsheim 31 
Ebhauſen 46 
Ebing 85: 
Ebingen 46: 
Ebnat 78: 
Ebnet 881. 104: 
Ebningen 45! 
Ednit 63: 
— das“ 
12, 
Ch 44' 
Echez, Fl. 65: 
Echiz, Fl. 41 
Erhterdingen 43! 
Echzel 156. 16 
Eck 77 
Eckardshauſen 29 


Eckaris 


Regiſter. 
Ehingen, freye Buͤrſch 


Eckartsweyher 270 
Eckersdorf 905 
Fcfertöhbaufen 287. 297 
Eckmuͤll 767 
Eckolsheim 855 
Eckweiler 472 
Eddigehauſen 141 
Edelsfeld 799 
Eder, Fl. 78. 79. 240. 
325 

Edesheim 19 
Foichenfteist 227 
Fdingen | 275 
Folsbanfen 746 
+ a 513 
—— 294 
Ei, Fl. 120 
— der Graͤbenſtuhl 121 
Egelshach, Fl. 1062 
Foelee 666 
Saenroth 148 
Eger, Sl. 537. 654. 897 
Fagenfelden 766 
"agenften 508 
ẽggenthal 568 
ẽggolsheim 855 


ẽkglingen, Herrſch. — 


639 
— Dorf, Wirtemb. 445 
Fglof, Grafſch. 382. 635 


Fgoldheim 479 
Fgringen 513 
Ehe, SI. 10 


39 

Ehingen, Fuͤrſtenb. 594 
— Fugger 627 
— Deftreich. 583 
— Galmanndm. 561 


bey und um 
Ehningen. 
Ehrenberg 


Ehrenfels, Herrſch. 


— Schloß 
Ehrfelden 
Ehring 
Ehringen 
Ehrnberg 
Ehrnhill 

Eicha 

Eichel 
Eichelberg 
Eichelsdorf 
Eichen, Baden 
— Hanau 

— Hersfeld 
Eichenberg, der 
Eichenzel 
Eichfeld 
Eichhof, Schl. 
Eichſtaͤtten 


373 
444 
41 
695 
825 
826 
184 
757 
117 - 
1005 
798 
1004 
1044 
.54 
876 
514 
255 
194 
137 
36 
1040, 
Pe 


512 
Eichftett, Bisth. 845. 925 
— Gtadt 925. 926. 930 


Eicfelöheim 
Eidendorf 
Eigelfee, Schl. 
Eiglsberg 
Eilhauſen 


Eimeldingen 


Eimelrode 


Einelle 


Einoͤd 
Einordhauſen 
Einrich 
Einriche, Gau 
Bbbb 4 


333 
1068 

467 

781: 


. 246 


843 
Eins 


Regiſter. 


Einſiedel im Schoͤnbuch 

⸗ 9 —F 5 
Eisbach, Fl. ae 
Eiſchen 615 
Eiſelau 648 
Eiſenbach 74 
Eiſenberg, Berg 124 
— Amt 245 
Eiſenburg 665 


Eife beim, Bayern 766 


— Wuͤrzb. 882 
— Zweybr. 66 
Eiſenhofen 744. 789 
Eiſenſtein 772 
Eifenihür 816 
Eisfeld 79 
Eislſtorf 783 
Eismansberg 799 
Eiſtting 788 
Eitersheim 74 
Eitrach 609 
Eittenhauſen 618 
Eitting 764 
Eivelſtadt 882 
Elay 28 
Elbe, Fl. 244 
Elbwangen 608 


Elchingen, Abt. 381.567 
Elendogner Thal, das 


411 
Elfingen 473 
Elgau 629 
Elgershauſen 275 
Eihofen 470 
Elingen 428 


Eliſabeth-Brunn, der 129 


Eliſabethenburg, Schl. 


1001 
Etenbach/ Hefen ‚105. 
212% 
— ESponh. 200 
Elfenrode "132 
Eller, Fl. 854 
Ellern U je, 
Ellersbach 581 
Ellerſtadt 337 
Ellingen, Comth. -975 
Einghaufen 121 
Einngshaufen, Heffen 
121 
— Henneb. 1002 
Elmansdorf 831 
Elmanshaufen 1060° 
Elmbach, SI. 259 
Eimendingen 510 
Elmer 115 
Elmeri 115 
Elmshauſen 1060 
Elpersheim 1028 
Els, Fl. 340 


Elſas und Burgund, 
Balley 381. 590. 972. 


981 
Elſas-Zabern21 
Elſatz, Fl. 55 
Elsgau, der 26, 28 


Elsgauiſche Kapitel, das 


25: 
Elſoff 328 
Eltingen 441 
Eltmann 876 
Elwangen, Probſt. 381. 

399 
— Stadt 400 


Elz, 


Ein. Fl. 
Enmbs, Darf 

— Flecken — 
— Schloͤß 
Emendach 
Emeringen 
Emmelrode 
Emmendingen 4906. 
Emmerihenhann 
Emmingen, Bayern 
— auf den Ef 
Empfingen 
Emphertshaufen 
Ems, Bad 153. 
— Flecken 
— Fluß 79. 118. 
— Schloß 
Emsdorf 
Emskirchen 
Emtmannsberg 
Enabeuren 
Enchenreuth 
Enderſpach 
Endingen 
Endorf 
Endſee 
Endzweyhingen 
Engelrod 
Engelsbach 153. 
Engelsberg, Schl. 
Engelſchalking 
Engelthal, Kl. 
Engelwies 
Engen 
Engſtingen 
Engſtlatt 
Enkenbach 
Enkering 


Regiſter. 


511 
631 
191 
632 
555 
583 
171 
512 
317 
751 
594 
524 
39 
191 
191 
363 
632 
128 
920 
904 
445 
858 
4409 
466 
790 
1097 
455 
172 
193 
715 
758 
1092 
600 
594 
469 
466 
60 
934 


Enfirch aıı 
Enklichhofen 223 
Ens, Fl. Deffreih 700 
— — Shwäbifh 416 
Ensdorf 779 

Enfe, Rothenburg 1097 
— MWalderf 168 


Enfenheim Bas 
Enfingen 455 
Enslingen 884 
Englingen 1032 
— am Kocher 1034 
Entenberg 109% 
Entenfang 291 
Entringen 457 
Enz, Fl. 361. 416. 476. 
491 
Enzersdorf 789 
Enzgau, der 378. 455 
Enzingen 378 
Enzthal, das 410 
Enzweyhingen 415 
Epfendorf 661 
Epheſe, Fl. 120 
Eppe 245 
Eppelbronn 73 
Eppenberg, Kartb. 120 
Eppichhaufen 628 
Eppingen 55 
Eppftein, Grafſch. 178. 
188 
— Stadt 284 
Sauarbafen 9298 
762 
a6, Grafſch. 845. 
1053 
— Stadt 1057 
— Dorf 1057 


Bbobbs Er⸗ 


Regiſter. 


Erbendorf 799 
Erbenhauſen, Henneb 
999 
— Heffen 160 
Erdishofen 406 
Erblsbach 765 
Erbſtatt 256 
Erbſtetten 447 
Erden 212 
Erding 763 
Erdling 547 
— das 468. 485 
Erdmanhaufen 447 
Erdtpach 1057 
Eremitage, Schl. 993. 
904 
Eresbach 779 
Ereſing 751 
Ergau, der 3278 
Ergerkſchweiler 564 
Ergershauſen 148 
Ergersheim 967 
Erguel 31 
Ering 761 
Eriskirch 654 
Frisried 613 
Erfenbrechisweiler 449 
Erfheim 666 
Erl, Sl. 79 
Erlabrunn 872 
Erlach 1010. 1013 
Erlachhof 478 
Erlang 898. 918 
Erlau 996 
Erlebach, Fl. 66. 72 
Erleubach 1045 
Erlesberg, Berg 108 
Erlingen 397 


Eſchnerberg, der 


Erlingshofen 933 | 
Erms, FI. 410, 442. 
Ermöthal, das 410 
Ernfeld, Herrfch. 25 


Ernfpach 1027 
Ernfthaufen 131 
Ernfihofen 187 
Erpe, St. 117 
Ersfingen 444 
Erfingen 650 
Erftein 213 
Ertingen 529 
‚Erzingen, Schwarzend. 
552, 
— irtemb. 466 
Eich V 29 
Elba, Limburg. 1069 
— Lindau 669 
— Fiuß 680 
Eichau 1052. 1660 
Eſchbach, Baden  sıo . 
— Heitersheim "46 
— Lindau 668 
Eſchelbach 1034 
Eſchen 555 
Eſchenau, Culmb. 919 
— Reichsdorf 470 
Eſchenbach, Mergenth. 
978 
— Nuͤrnb. 925. 1001 
— Oberpfalz 783 
— Wirtemb, 486 
Eichenfelden 799 
Efchenthal 1034 
Efcheröhaufen ' 220 
Eichersheim 257 
Eſchlkam aa 


554 
Eſch⸗ 


Regiſter. 


e@fchisege - 81. 137 
Efel, Dorf 170 
— Fluß 170 
Eſelsburg 474 
Eſpach 46 
Esbach 978 
Eſſe, Fl. 107. 113 
Eſſenhauſen 564 
Eßlarn 781 
Eßlingen, duͤrſtenb. 559. 

51 
— Reichsſtadt 382. 490 
Eßlinger Vorſtadt 436 
Esweiler 


74 
Eßweiler Thal, das 306 
Etſch und am Gebirge, 


Balley 972. 4 
Ettal 
Ettenberger Snoofat 
Ertenbeuren * 
Ettenhauſen 1033 
Ettenheim 22 
Ettenſtadt 956 
Etters 557 
Ettingen 29 
Ettlenſchieß 648 
Ettlingen 15. 492. 501 
Ettlishofen 568 
Ettringen 618 
Etwashauſen 880 
Etzlwang 798 
Eubelſtadt 882 
Euchendorf 766 
Euchenhofen 768 
Eulbach 1058 
Eulenbach 1058 
Eulenberg 975. 976 


Eurasburg 754 
Eurendorf 874 
Euſenheim 882 
Euſſer Gericht, das 160 
Eutendorf 1068 
Euting 804 
Eutingen 510 
Exdorf 1005 
Exweiler 73 
Eyach, SI. 466. 517 
Eyb 948 
Eybburg 937 
Eyerhauſen 876 
Eyerwang 933 ' 
Enfolden 956 
Eyßingen 510 
Eyterfeld 37 
Eyting | 767 
Ezelskirchen 860 
Ezing 760 
Etzenborn 140 
Etzenrieth 799 
F. 
Fach 110 
Fahi 29 
Fahlheim 568 
Fahlſchied 235 
Fahrenbach, Fl. 105 
Fahrnau 514 
Falderhaus 161 
Salfenberg, Bafel 30 
— Bayern 755 
— Heflen. 120 
— Oberpfalz 782 
Salfenborn 191 
Falkenburg 73 
Falkenfels 771 


Fal⸗ 


Regiſter. 


Falkenſtein, Bayern 754. 


771 
— Fuͤrſtenb. 600 
— Grafſch. 3/3226 
— Flecken 332 
— Wirtemb. 461 


Fallbrocker Hof, der 226 


Falley, Schl. 754 
Fambach 1008 
Farmleuten, die hohe, 
De. 896 
Farnbach 1003 
Faurdnau 442 
Fauerbach 162 
Fauerndau 442 
Favorita, Baden 500 
— Wirtemb. 479 
Faydingen 328 
Federſee, der 577. 578 
Feichtengrund, der 400 
Felda 161 
Feldberg, der, Berg 178 
199 
— Vogtey 514 
Felde, Fl. 989 
Feld-Rennach 451 
Feldſperg 717 
Seldftetten 444 
Fellbach 439 
Selsberg 119 
Feppin 50. 52 
Ferkel 52 
Ferthofen 609 
Feucht, Comth. 984 
— Nuͤrnb. 1087 
Feuchtwang 942. 962 


Feuerbach, Baden 514 
— Wirtemb. 438 


Feuerthal 42 
Feuilli 3 1051 
Fetzberg 222 
Fichtberg 465 


Fichtelberg, der 783. 895 
Fichtelbergiſche Wald⸗ 


nab, Fl. 896 
Fichtelſee, der 896 
Fichtenohe, Fl. 897 
Fickelsberg, der 161 
Fiesnacht - 513 
Sigen 715 
Filchendorf 917 
Fils, Sl. 363. 409. 416. 

| 597 
Filsthal, dag 410 
Findlos 41 
Findlſtein 773 


Firengrund, der 400 
Fiſchbach, Henneb. 1000 


— Nuͤrnb. 1087 
— Ochſenhauſ. 566 
— Sponh. ui 


— Wartenb. 337 

Fiſchbacher Kupferberg- 
werf 304 

Fiſchberg, Amt 38. 990. 


1000 

— Schloß 39 
Sifhingen, Baden 513 
Hohenzoll. 524° 
Sifhlingen 19 
Sladyau, die, Gau 716 
Flachslanden 946. 948 


Flacht 472 
Fladungen 875 
Flammersbach 1053 
Flatengreuth 978 


Flech⸗ 


Regiſter. 


Flechtorf 245 
Fleckenbuͤhl 129 
Flein 663 
Fleinheim 474 
Fletrange 335 
Fliede, Fl. —* 
Zlieden 41 
Fliging 768 
Floͤtzlingen A5i 
Floberg 546 
Flohe 1007 
Flonheim 304. 310 
Florſtatt 192 
loß 800 
Floſſenburg 68 
Floſſerburg, Schl. 800 
Fluchenſtein 398 
Fluͤgelau 963 
Fluͤgelsberg 938 
Fluͤglingen, Schl. 957 
Fluorn 415. 469 
Foͤhren⸗Schalſtatt 516 
oͤrrenbach 1091 
Foͤrtſchwind 860 
Fohra 855 
Fontenois 29 
Forda 783 
Forbach, Eberſtein 622 
— Leining. 314. 320 
Forchenſee, der 758 
Forchheim 855 
Forchtenberg 1028 
Forndorf 962 
Fors 855 
Forſt 19 
Forſtfelden 540 
Forteneck 757 
dortſchau 783 


Sränfifche Kreis, der 839. 
844 

Fraͤnkiſche Retzat, Fl. 
940 
Franken, Balley 969.972. 


976 
— Herzogthum 864 
— Landgericht in 868 


Frankenau, Heſſen 131 
— Hohenlohe 941. 1018 


A 1035 
Sranfenbach 663 
Frankenberg 78,130, 132 
Sranfenfurt, 346 
Frankenhauſen 187 
Frankenhayn «123 
Sranfenland ” 
Sranfeno 
Srantenjtein,Schl. Se 

fer 187 
— feining. 323. 
Frankfurt am Mayn 4. 6. 

346 
— CLomth. 975 
Franking 762 
Franquemont 213% 
Frauenalb, Abt. Fe 
Frauenaurach 
Frauenberg, Schl. Seen“ 

129 
— Hberpfalz 80 
— Schwarzenb. 1016 
— GSponheim 2i4 
— Wuͤrzb. 879 

. Srauenbich! 756 
FSrauenbreitungen 1003 
Frauen: Chiemfee 757 
Frauenfeld 378 


Frauen⸗ 


Regiſter. 


Franenſee 149. 196. 197 


Frauenſtein, Haus 347 
Frauenthal 20 
Frauenwoͤrth 757 
Frauenzell 406 


Frauenzimmern, Hohen⸗ 


loöhe 1030 
— Wirtemb. 454 
Fraureuth 814 

Frauſtein 761 
Frayboͤls 780 
Frechenried 690 
Freienſtein 1058 
Freimersheim 333 
Freinberg 766 
Freiſach, Comth. 983 
Freisheim 803 
Freiſingen, Bisth. 694. 

785 
— Stadt 787 
Frena 481 
Srensdorf 855 
Freuthofeu ' 803 
Freudenberg, Heffen 149 
— Dbderpfalz 780 

— Wertheim 1045 
— Wuͤrzburg 881 
Freudenſtadt 415. 421: 

476 
Freudenſtein 473. 489 


Freudenthal, Comth, 975 


— MWirtemb. 482 
Sreyamt, das 512 
Freybach, Sl. 998 
Freyberg 29 
Freyburg, Comth. 592.981 
Freye Bürch im Stein- 


lacher Thal 373, 410 


Freyenberg 29 
Freyen Berge, die 29 


Freyenfels 220 
Freyenhagrn 244 
Freyenſeen 192. 279 
Freyenſtadt 836 
Freygericht, das 261 
— vor dem Berge Wel- 
mitzheim 262 
— bey Alzenau 262 
Freyhung 799 
Freymersheim 19 
Freyſing, Bisth. 785 
— Stadt 78 
Freyſtadt 836 
Freyſtaͤtt 269 
Freyung 811 
Seibertähofen "933 
Friburg 762 
Frick 592 
Frickenhauſen, Mem⸗ 
ming. 666 
— Wirtemb. 449 
Frickenhofen 468 
FrickgauiſcheKapitel, das 
25 
Frickingen 536 
Fridewald 109 
Fridnfoͤls 783 


Friedberg, Bahern 750 


— Reichsſt. 4. * 
— Taxiſch 
Eisen: Scheer, PR 
fehaft 555. 556 
Friedensgrube 913 
Friedlingen 587 
Friedlos 194 
Friedrichsaue 117 


Frie⸗ 


Regiſter. 


Friedrichsberg 510 
Friedrichshurg, Schl. 800 
Friedrichsdorf 1160. 130. 


BR 178 
Sriedrichsfelde 116 
Friedrichshuͤtte 136 
Friedrichsſtein, Heſſen 
117 
— Waldeck 244 
Friedrichsſtraße 522 
Friedrichsſsthal, Baden 
ER 495: 508 
— Heſſen 113 
Frielendorf 124 
Sriefach 717 
Frieſen, in 563 
Sriefenhaufen 36 
Frieſenheim 504 
Frieſſen 563 
Friezing 713 
Friolzheim 487 
Friſtlingen 396 
Frittelshauſen 1003 
Fritzlar 125 
— “ Comth. 980 
Frochenhauſen 167. 173 
Froͤſchendorf 978 
Frohnhauſen 128 
Frohnhofen 57 
Frohnſtetten 528 
Frommen 416 
Frommern 466 
Frommershauſen 114 
Fronhof, der 347 
Sronhoffen 564 
ee 765 
Fuchshof 478 
Fuchsmill 783 


Fuͤgenſtall 936 
Fuͤmay 50. 52 
Fuͤnfſtetten 749 
Fuͤrnheim 544 
Fuͤrnriet 798 
Fuͤrnſaal 462 
Fuͤrſtenau 1054. 1058 
Fuͤrſtenberg, Fuͤrſt von 
381. 531. 535. 593. 
594. 598. 619 
.- Schloß 595 
— Stadt, Waldeck 244 
Fuͤrſteneck, Fuld. 37 
VPaſſau 811 
Fuͤrſtenfeld, Abt. 744 
Fürftenforft 968 
Sürftengrund, der 1060 
Sürftenjtein, Berchtes⸗ 
aaden ‚816 
--- Hefien 111 
Fuͤrſtenzell, Abt. 7601 
Fuͤrtemberg 859 
Fuͤrth, Ansbach 942: 
953 
Bamberg 859 
--- Nuͤrnberg 1087 
Fueſſen 397 
Fuͤſſen 97 
Fugalisberg, der 161 
Fugen 715 
Fugger, Grafen 623 
— Hans 382. 628 
--- Jacob 382. 629 
--- Mare 382. 627 
Fuld 34 
Fulda, Amt 34 
-- Bischum 3. 31 
ent 


—* 


-Megifter. 


Fulda, Fluß ER 
--- fleine, SI. 9 
— Randfhaft an der 
81. IO2, 135 

Stadt ; 34 


Sutdaifche Mi Mark 162 
Zulde, ©: sticht 108 
Sultenbach 396 
Fundten⸗See, der 813 
Sn Schl. 757. 767 
--- Stadt 771 
Fuſch, Fl. 714 
Fuſchberg 781 
G. 
Gabelſtein 1027 
Gablenberg 438 
Gadern 1060 
Gadernheim 1060 
Gaͤnkhofen 775 
--- Comth. 980 
Gärtringen 458 
Gäu, das 361. 411 
Gaggenburger Weyer, 
der 751 
Gaggſtatt 1031 
Gaiblingen 630 
Gaildorf 1067. 1068. 
1069 
Gaimersheim 745 
Gaißburg 438 
Gaisheim 781 
Gaißlingen 488 
Gaißweil 568 
Galberg, Bg. 1026 
Gallare, Graſſch. 633 
Gallerata, Grafſch. 633 
Gallmansweil 600 


Gallmis 28 
Garbach, Leining. 316 
Solms 277 


Gammelsbach 1054. 105% 


Ganghofen "65 
Ganfiofen 442 
Garmaſtorf 779 
Garneberg, der 114 
Gars, Probfk 764 
Garta, Fl. 140 
Gaſpach 598 
Gaſtein 700. 716 
— Fl. 700 
Gatnau 603 
Gattenhoffen 1097 
Gau, der 306. 307 
Gau, Gebiet 1096 
Gau-⸗Grehweiler 307 
Gauſelfingen 522 
Geba 1003 
Gebersheim 441 
Gebhardsried 731 
Gebnach, Fl. 398 
Gebſattel 1097 
Gebweiler, Comth. 982 
Gechingen 444. 489 
Geckingen 600 
Gedern 284 
Gefrees 915 
Gehborn 183 
Gehuͤlfesberg 37 
Geilenkiechen 1034 
Geilſtadt 940 
Geinsheim, Speyer 19 
-- Yen.  _ 293 
Geifelhöring 67 
Geifelwind 1010. 1013 
Geiſenfeld 


744 
Gei⸗ 


Regiſter. 


Seiſenhauſen 765 
Geiſingen 595 
Beismar, Fuld. 37 
— Heſſ. 118 
Geiß, Fl. 194 
Zeiſſelsberg 977 
Geiſſern 716 
Geißfeld 855 
Zeifingen 593 
Heißlingen 649 
Zelbingeu 655. 657 
Helbinger Gaſſe, Borft. 
655 
Belfenheim 224 
Hellherim . 22 
Selligehaufen 140 
Zellingen, Probfl. 196 
Selnhaufen 266 
Selfter, Fl. 138 
Seltersheim 878 
Seltolfing 779 
Semengotte 217 
Hemmerich 191 
Semmerigheim 460 
Bemmert, Comth. 984 
Bemmingen 452 


Bemmingiſche Gebiet 
3 »495. 510 

Bemuͤnd 66 

Bemuͤnde ander Straß 


159 

Bemuͤnden ander Woh—⸗ 
ra 130 
— Leining. 319 
— Wuͤrzb. 873 
Senderfingen . 573 
Sengenbach, Abt. 381.584 
— Stadt 382. 686 


47T. 7%. 


Genghofen 980 
Genfingen 470 
Genkweis 766 
Genzingen 206 
Georgenhaus 187 
Georgens Gemuͤnd 940. 

955 
Georgenzell 1003 


Georg: Weyherbah 304 


Gepürg, die 372 
Gerabronn 940. 963 
Geradſtetten 440 
Geratſpeunt 765 
Geratweiler 462 
Gerau 183 


Geraner Land, das 183 
Gerer Gnoͤdſchaft, Die 


816 

Gerhardsbron 963 
Gerkentoth 319 
Gerlingen 441 
Germerode 112 
Germersheim 18 
Germiſch 788 
Germiſchgau 788 
Germsbach 495 
Gern 756 
Gernfpreuz, I. 187 
Gernfprinyy Fl. 263 
Geroda 42 
Geroldseck 241 
Geroldsgruͤn 913 
Geroldſteiner Lehn 147 
Gerolfingen 746 
Gerolſbach 746 
Gerolzhofen 863. 877. 
1009, 136 

Gerfaffen 319, 
Gers⸗ 


Ceec 


Regiſter. 


Gersbach 514 
Gerſpach, Eberſtein 622 
— Speyer 18 
Ben 1059 

1059 
u. 474 
Gerfihofen 645 
Gerzen 765 
Gethſemane 109 
Gettenbach, Veldenz 63 
— Yſenb. 296 
Geudern 284 
Gewiſſensruhe 115 
Geyenhofen 392 
Geyerbad, das „ 416 
Geyern 956 
— Schl. 853 
Geygant 761 
Geyſelſtein 649 
Geyß 37 
a 479 

958 
helft 964. 968 
Giech Ber 
Giengen 382. 490. 682 
Gierfperg 583 
Giefelftein 649 


——— der, In⸗ 


ſel 114 
Gieſenbach, Fl. 340 


Gießen, Stadt $2. 84. 


157 
— zu den 157 
Giezen 157 
Giezin 157 
Gilbach, Fl. 58 
Gilfenheim 224 
Gilſe, SI. 125 


# 


Gimsbach 65 
Gimperhauſen 769 
Gingen 649 
Ginglingen 46 
Ginheim 257 
Giſel 36 
Giſenheim 540 
G:ifiigheim 1046 
Gladenbach 125. 166 
Glaͤtt, Herrſch. 629 
Glan, Fl. 65. 66. 75. 
305 

Glaneck 714 
Glasbuͤtten 904 
Glashauſen 513 
Glaßhuͤtte, die 113 
Glashuͤtten 904 
Glatt, Fl. 452 
Glatten 453 
Glaubedorf 806 
Gleiberg 222 
Gleiburg 222 
Gleichen, Grafſch. 1032 
— die, Schl. 139 
— Dorf 1034 
Gleichenbergen 1004 
Gleimershauſen 1002 
Gleiritſch 780 
Glems, Fl. 441. 454 
Glemsgau, der 378. 
41. 479 

Glitzberg 222 
Gloͤtt, Herrſch. 629 
Glon, Fl. 744 
Gluͤcksburg, Schl. 1004 


Gmuͤnd, Reichsſtadt 382. 


663 
Gmuͤnd, 


Regiſter. 


Gmuͤnd, gemeine Buͤrſch 


um 373 
— Dorf 783 
— Ansbach 955 
Gnadenberg 779 
Gnadenthal 1027 
Gnodtſtadt 966 
Gnoͤzheim 1010. 1071 
Gnotzheim 546 
Goburg, Bg. 110 
Gochfen 
Gochsheim, — 
884. 1101 
— Wirtemb. 481. 623 
Goddelsheim 245 
Godinsberg 118 
Godramſtein 70 
Goͤbrichen 510 
Goggingen, Coſtanz 397 
— Fuͤrſtenb. 600 
Goͤging 761 
Goͤlling 714 
Goͤllingen, Probſt. 196 
Goͤlzhauſen 491 
Goͤnnern 153. 167 
Goͤnningen 457 

Goͤnninger Sauerbrunn 
416 
Goͤnſingen 206 
Göppingen 422. 428. 
441 

Goͤppinger Sauerbrunn 
416 
Göfenrod 309 
Gößmanftein 856 
Goͤßweinſtein 856 
Goͤttelfingen 477 
Goͤttersdorf 766 


Goͤttingen 6498 
— Comth. 985 
Goͤtzeman * 
Goͤw, das 


Goldbach, Ansbach Di 
— Hohen. 1034 
— fimburg 1064, 1070 


Golöburghaufen 655 
Golderonach 895. 915 
Goldeck 715 
Gollach, Fl. 880 
Gollach-Oſtheim 1064. 
1070 
Gollenbach 813 
Gollhofen 1069 
Gomaringen 481 
Gombs ‚591 
Gombsheim Ne 
Gommendingen 444 
Goppertfehweileer 603 
Gornheim 523 
Goßbisheim 481 
Goßbolzheim 481 
Goßbotzheim 481 
Goſperode 198 
Sofferfiorf 771 
Goßmarnstode 198 
Goftenaf 2087. 1088 
Gottenau 630 
Gottesau 507 
Gottestreu 115 
Gotteszell, Abt. 586 
Gottharts 40 
Gottsfeld 880 
Gottszell, Abt. 772 
Goumois 30 
Gozendorf 779 
Graben 18. 507. 508 
Creca Gras 


% 


Reaiſter. 


Grabenſtett 758 
Grabenſtetten 449 
Grabfeld, das 843 
Graͤfenberg 1093 
Gräfendergerbil 1093 
Gräfenftein, Herrſch. 505 
Gräffenhaufen 451 
Gräfing 755 
Graͤveneck 220 
Graͤvenſtein im Wasgau 
198. 214 
Gräventban 198. 208 


Grävenwisbach 22 


Graͤz, Comth. 982 
Grafenberg 449 
Grafen: Tvaubah 767 
Grafenwörth 783 
Graisbach 93 
Graiſchbach 29 
Grandcourt 25 
Grandfontaine 29 
Grandval 25 
Grandvaux 25 
Granfelden 25 
Grangourt 25% 
Grapfeid, das 32 
Grasbeyren 560 
Graßhof 831 
Grauerried 781 
Gravenau 773 
Gravenuf, Shl. 445 
Gravensdurg 673 
Grayſpach 793 
Grebenau 152. 155. 160 
Grebenbruch 185 
Grebenftemn 113 
Greberoth 148 
Greding 933 


Grehmeiler, Rheinge. 307 


— Zweybr. 75 
Greifenthal 275 
Greifenſtein, Heffen 145 
— Paſſau 812 
— Solwms. 275 
Greinheim 396 
Grellingen 29 
Grenſau 289 
Grenzach 513 
Greuſenheim 873 
Grevenhaufen 19 
Gregingen ° 508. 509 
Griedel Far 
Grienan, Bayern 762 
— Neuburg 793 
Grienwefd 54 
Griesbach, Bayern 761 
— SDherpfalz 779 
— Paſſau 811 
— Strasburg 22 
Griesbeckernzell 750 
Grieſen 46 
Griesheim 46 
Grieſſen 552 
Grieffenheim 505 
Griffitädt, Comth. 985. 
Grimmelfingen 650 
Grimmeltshaufen 1005 
Grimmerthal 1001 
Groͤmbach 477 
Groͤming 717 
Gröndel 453 
Groͤnenbach 405 
Groͤningen, Limburg 1033 
— Wirtemb. 454 
Groͤtzingen 411. 446 


Grombach, Fuͤrſtend. 600 
Grom⸗ 


Regiſter. 


Grombach, Speyer 16 
Gronau, Erbach 1060 
— Helfen” 146 
— Wirtemb. 448 
Groſchweier — 


Groß⸗Almeroda 105 
Groß s Altdorf 1068 
Groß- Art 716 
Groß- Bertlingen 449 
Groß: Borfenheim 323 
Groß-Borſla 35 
Groß⸗-Botwar 460 
Groß Buſeck 172 
Groß-Dafft 37 
Groß-Dorfelden 255 
Große Dorf, das 294 
Große Linde 158 
Großelflngen 22 
Großenbach 40 
Großengſee 1093 
Groß-Engſtingen 469 
Großen Ritte 103 
Groß⸗Fiſchlingen 19 
Groß⸗Gartach 452 
Groß⸗-Gerau 183 
Groß-Glatbach 472 
Groß⸗Habersdorf 953 
Großhauſen 750 
Groß-Hebing 933 
Groß⸗Heppach 440 
Groß: ngeröheim 467 
Groß Koͤtz 581 
Groß⸗Laber, Fl. 767 
Groß: Parahrim 878 
Groß: Pellenfeid 937 
Groß: Prider 36 
Groß⸗Lumdd 159 
Groß-Rechtenbach 221 


Groß⸗Rohrheim 186 
Groß⸗-Sachſenheim 477 
Groß-Schoͤnach 659 
Groß» Sonntag 982 
Groß-Stadelhof 536 
Groß-Umſtadt 187 
Groß⸗Villars 473 
Grub 771 
Grusl 524 
Gruͤnau 1060 


Grünberg 152. 155. 159 


Gründau 297 
Gruͤndelbuch 561 
Gruͤndlach 1086 
— Fl. 1086 
Gruͤnenbach, Fugger Ba 
— Kempten 406 
Grünenfee, der ‚ 813 
Grünertshofen 751 
Grünewald 596 
Gruͤnfurth 664 
Gruͤningen 149. 277 
Grünsberg 1089 
Grüngfeld 88: 
Grünftadt 315 
Gruͤnthal 453 
Gruͤnwettersbach 451 
Gruͤnwißbach 226 
Gruͤßbuͤhl 977 
Gruͤterode, Comth. 984 


Grüvenburg, Schl. 211 
Gruibingau 442 
Gruibingen 442 
Grumbach, Rheingr. 305 
— Werth. 1049 
— ®irtemb. 440 
Grunau, Hofpital 81.88. 
146 
Eccez Gru⸗ 


Hegifter. 


Gruorn 444 
Gruppenbach 448. 449 
Gruffelbach 37 
Gſchwendt 1068 
Gudenacker 192 


Gudenberg, der 117 
Gudensberg, Amt und 


Stadt 118 
Guͤglingen 421. 454 
Guͤltenbach, Fl. 304 
Gültiingen 467 
Guͤltſtein 458 
Guͤndelbach 473 
Guͤndelfingen 512 
Guͤntersbach 976 
Guͤnz, Dorf 690 
— Fluß 397: 573 
Günzburg 405 
Guͤßbach 855 
Gütersbach 1058 
Guͤterſtein 443 
Guͤttenberg 363 
Guͤttersbach 1058 
Guͤtting 768 
Gugel 958 
Gugenhauſen 515 
Guldenbach, Fl. 58 
Gumpenberg 746 
Gundelfingen, Sürften®. 

382. 619 

— Neuburg 94 
Gundelsheim, Bamberg 

| 854 

— Mergenth. 975 

Gundenhauſen 514 

Gundershofen 635 

Gundersleben 872 

Guntarhauſen 103 


Guntersblum 323 
Guntershauſen 57 
Gunzemworf 784 
Gunzen dauſen 925. 942. 

956 
Gunzenheim 178 
Guſſenſtadt 485 


Buftaosburg, Schl. 71 
Gutach, Fl. 463 
Gutachr, Fl. 411 
Gutachter Thal, das 411 
Gutenberg, Pfaͤlziſch 63 
— Mirtemb. 464 
Gutenbrunn, Schl. 71 
Guteneck, Bayern 766 
— Dberpfalz 780 
Gutenzell, Abt. 381. 560. 


. 586 
Gutmanlingen 595 
Guttach 415. 463 
Guttäring 7 
Guttenberg 206 
H. 


Haag, Graſſch. 695.816 
— Schl. 768 


— Marft 818 
Haasftorf 768 
Habach 752 
Haberſchlacht 452 
Habersdorf 953 
Habichtswald, der 102 
Habizheim 1061 
Habſtall, Kl. 523 
Hachberg 511 
Hachborn 128 
Hackenheim 206 
Haddenberg 132 


Häf 


Regiſter. 


Häfner: Haßlah 454 
Hägelmwerd, Probſt. 712 
Haͤglwerth, Probſt. 702. 
712 
Haͤkelberg 811 
Haffen 564 
Hafner-Zell 811 
Hageloch 487 
Hagen, Baden 513 
— Yfenb, 292 
Hagenau, Hanau 251 
— Landvogt. 2 
— Oeſtreich 762 
Hagenauer Forſt 198 
Hagenbach, Wuͤrzb. 984 
— Zweybr. 75 
Hagenbuͤchach 20 
Hagenſchies, Wald 509 
Hagertshauſen 768 
Hagiau 563 
Hagsfeld 509 
Hahn 150.186 
Hahnenbach, Fl. 303 
Haidbau 769 
Haidenburg 760 
Haigerloch, Herrſch. 517. 
520. 524 
— Stadt 24 
— Deftreich 490 
Hailsbron 961 
Haimbach, Dorf 884 
— Fluß 462 
Hamburg 779 
Haimhauſen 74 
Haimhof 779 
Haina, Hoſpital 81. 88. 
131 
Haindlfiug 744 


Hainenhof 508 
Hainer Hof 185 
Haingen 619 
Hainsbach 767 
Hainsberg 790 
Hainſtatt 882 
Hairich, Geb. 178 
Haiterbach 463 
Halbs 319 
Halgehauſen 132 
Hall, Schwaͤbiſch 382. 

655 
Halle, Bufel 29 
— Salz. 714 
Hallein 698. 714 
Hallen, SI. 26 
Hallenberg 1008 
Hallerſtein 914 
Hallſtatt 854 
Haſmwardeshuſen 115 
Hals, Grafſch. 760 
Halsbach, Bayern 767 
— Oberpf. 780 
Hulsmill 779 
Haltenderg 75: 
Haltingen 513 
Halmangen 453 
Hamberg 19 
— $l. 951 
Hamelburg 42 
Hamerftatt 685 
Hammersbad, Fl. 687 


Hanau⸗-Lichtenberg 3. 


267 

— Muͤnzenberg 3. 148. 
247 

— Stadt 251 
— Wald 253 
Cecc 4 Ha⸗ 


Regiſter. 


Hanenkam, Geg. 958 
Hangenweiſenheim, 
Comth. 342 
Hanhoffen 19 
Haunbach 37— 
Hansweiler, Schl. 71 
Happurg 1091 
Harbach 765 
Harbshauſen 171 
Harburg. 542. 547 
Hardeck — 294 
Hardershofen 1097 
Hardorf 760 
Hardt 524 
Hargesheim 206 
Harte 120 
Horlerderg, Wald 119 
Harles 1003 
Harleshauſen 103 
Harmsbach, Fl. 687 
Harpenhauſen 263 
Hart, Fl. 19. 41 
— Geb. ER e 
Hartburg, Schl. 1004 


Hartenberg, Schl. 1004 


Hartenburg 323 
KHartenftein 784 
Harterod 153 
KHartfeld, daß 546 


Harthaufen auf der 
Scheer 523 

Hartheim 881. 1045 

Hartkirchen, Bayern 760 


— Naſſau 238 
Hartivald, der 507 
Harxheim 333 
Hoſel 514 
— Sl. 996 


Haſelbach 628 
Haſelberg, der 1008 
Hafelſtein 40 
Haſenried 938 


Haſen-Steig, der 412 


Haslach, Baden 516 
— Bamberg 858 
— Fuͤrſtenb. 599 
— Hohenems 17633 
— Moaͤnchroth 575 
— Tertnang 604 
Haſſelbach 221 
Haſſelberg, der 153. 184. 
959 
Haßfurt 877 
Haſungen 103 
Hattenbach 195 
Hattenhof 41 
Hattenhofen 442 
Hattingen 594 
Hatton 1051 
Hattweiler, Schl. 7 
Hatzfeld 168 
Haubersbronn 440 
Haubitz 305 
Haufenzel 771 
Haun, Fl. 36 
Hanne, FI. 194 
Hauneck 195 
Haunſtetten 934 
Hauren 132 
Haurig 783 
Hauß, Bayern 73 
— Salzb. 7 
Hause 799 
— Schl. 1092 
Haufen, Ansbach 1075 
— Daden 514, 


Hays 


Regiſter. 


Hauſen, Elchingeu 568 
u Br RR. 3, 
— Fuͤrſt enb. 
— im Hinzinger Thal 208 
— Hoffen 145 
— Hohenzoll. Heine. 

| 522 
— — Gigmaring. 523 
— Marchihal 579 
— Memming. 666 
— Mindelheim 618 
— Neudurg 794 
— Brahifh 845 
--- Rheingr. 30% 
— Ulm. an der Fils 649 
--- Wirtemb. 452 
--- anderfauchert 444 
--- am Lonthal 474 
— ander Würm 489 
--- 05 Derena 481 
— Wuͤrzburg. 871 
Hauſſen, Ausbach 1075 
Heſſen 166 
Naſſan 230 


Haußen, Eichſtett 93 


Herrſch. 1075 
Hauswurz 41 
Hauzenberg 811 
Havingen 513 
Havreſſe 1051 
Hawangen 690 
Hamenftein 505 
Haybach 771 


Haydtberg, Bg. 897 


Hay 316 
--- zur Dreyeihen 292 
Hayna 1004 
Haynchen 256 


Haynhof 295 
Haynkam, Geg. 958 
Hayrich, der 145. 353 
Heben 594 
Hechingen 521 
Heckenbuch 763 
Heckershaufen 103 
Heddesheim 58 
Hedelfingen 439 
Hedesheim 323 
Heegheim 295 
Heegwald, der 253 
Heffendorf 524 
Hegau, der 378. 475 
Hegene 131 
Hegenlohe 440 
Heggbach, Abt. 381. 560. 

— 
Hegnach 40 
Hehenberg 754 
Heibach 1049 
Heidach 510 
Heidau 108 
Heidbach 1049 
Heidenfeld 882 
Heidenheim 959 
Heidenhofen 595 


Heid-Nab, Fl. 783 
Heidniſche Berg, der 230 
Heidniſche Mauer, die 


230 
Heilbronn 382. 490. 661 
--- Comth. 979 


Heilbrunn, Bayern 723 


— Reichsſt. 661 

Heiler 296 
Heilige Berg, der, Abt. 

753 

Erers Hei⸗ 


Regiſter. 


Heilige Forſt 198 
Heiligenserg, Fürftend. 


381. 535. 536 
— Heffen 119 
— Landgericht zu 378 
Heiligen Kreuz 935 
Heiligenrode 105 
Heiligenzell 504 
Heilsbrunn 961 
Heimasreutin 670 
Heimbach 36 
Heimburg, Schl. * 827 
Heimerdingen 441 
Heimertingen 627 
Heimkirch 208 
Heimſen 482 
Heimsheim 482 
Heinberg, der 1026 
Heinenfeld 1044 
Heines 194 
Heiningen 442 
Heinrich 147 
Heinrichs 996 
Heinrichsburg, Schl. 769 
Heinsberg, Herrſch. 201 
Heinsfart 544 
Heinzenhaufen 65 
Heifterberg — 
Heitersheim, Fuͤrſtenth. 
44 
—Markt 46 
Heiß 295 
Helba 1003 
Heldendorf 818 
Heldenfingen 474 


Heldrietherwald, der 79 
Helfenberg 836 
Helfenſtein 


Hellbrunn 712 
Hellenftein, Schl. 473. 

; 474 
Hellmannsberg 745 
Helmbrecht ROT 


Helmershaufen, Hen- 


neb. 999 
--- Heflen 115 
Helſe 106 
Hembach, Fl. 951 
Hemman 795 
Hemmendorf 592 
Hemmickhofen 603 
Hemmighauſen 171 
Hemmingen 441 
Henfenfeld 1091 
Hengen 444 
Hengersberg 773 


Henneberg, Dorf 1007 
--- Grafſch. 988 
— neue Nerrfh. 990 
Henneberg-Roͤmhild 845 
Henneberg: Srhleufin: ' 


gen 845. 993 
Henneberg: Schmalkel- 

den 845 
SHennebergifche Hof 999 


Heppach, Abr. 585 
Herbemont, Herrſch. 


1015. 1051 

Herberſtein 43 
Herbertingen 474 
Herbitzheim 225. 237. 
238 

Herbrechtingen 424. 474 
Herbſtein 43 
Herdithoufen 1028 
Herderen 392 


Herd 


Regiſter. 


Herdwangen 580 
Hergeroths 319 
Heringen 109 
Herkenſchweiler 670 
Herlingen 363 
Herlingsdorf 51 
Hermansfeld 1002 
Hermaringen 474 
Hermerfperg 1030 
Herold 148 
Heroldsberg 1086 
Herolfelde 193 
Herolvesfelde 193 
Herolz 43 
Herozheim 758 
Herpf, Dorf 1002 
— Fl. 1002 
Herpfgrund, der 1002 
Herrenalb 424. 489 
Herrenberg 412. 421. 

n 458 
Herrenbergtheim 1064. 
1070 
Herrenbreitungen 989. 

1007 
Herrenthierbach 1033 
Herrenzimmern, Hohen!. 
1033 


Herren: — — 
weil. 


Herrieden 25. x 3 Hr 
Herrieder Vorfladt 947 
Herrligfofen 663 
Herrlingen 591 
Herrn: Chiemfee 757 
Herrnhag 294 
Herrnsberg 933 
Herrnwoͤrth 757 


Herroth 612 
Herrsbruck 1090 
Herrſtein 213 
Herſchdorf 855 
Hersfeld, Fuͤrſtenth. 3. 

193 
Stadt 81. 194 
Hersſtadt 1003 
Hertenſtein 784 
Hertfeld, das 546 
Hertingen 514 
Hertingshauſen 130 
Hertlingshauſen 317 
Herveld 193 
Herwartingen 474 
Herzberg, der, Berg 109. 

124 
Schl. 124 
Herzelberg, der 940 
Herzhauſen 168. 171 
Herzogen-Aurach 861 
Heſelswangen 466 
Heslewang 618 
Heßberg 106 


Heſſelbach, Erbach 1058 


--- Henneb. 1003 
Heßelberg, der 960 
Heſſeldorf 295 
Heßigheim 476 
Heßlach 438 
Heſſen, Balley 81. 972. 
985 

--- Pandgraffh. 76. 86 
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dittel-Eberach, SI. 
Mittel⸗ Eſchenbach 
Mittel⸗Fiſchbach 
Mittel-Gruͤndau 
Mittelhof 
Mittel-Kalbach 
Mittel: Neidenbarh 
Mutelsdorf 
Mittel: Seemen 
Mittelfinn 
Mittelſtatt 
Mittler-Gyrsberg 
Mittenwald 
Mitterfels 
Mittergarſch 
Mitterſil 
Mitterteich 
Mochenthal, Schl. 
Moching 72 
Mockſtatt 
Modau, Fl. 
Moderſchweiler 
Eeee 2 


591 
618 
16 
324 
124 
263 
335 
781 
807 
615 
902 
1031 
859 
566 
255 
501 
— 
937 
192 
297 
120 
41 
208 
999 
285 
873 
444 
583 
788 
779 
757 
„16 
82 
583 
744 
295 
182 
27 


0» 


Regiſter. 


Moͤchingen a 
Möckenau 978 
Möclingen 485 
Mögelvorf 1087 
Möglingen 454 
Mögglingen 064 
mMöhelau 296 
Möhing 547 
Möhringen 652 
Moͤlheim, Comth. 985 
Moͤlßheim 70 


Moͤmpelgard 430. 433 


Möncberg 914 
Mönchehof 103 
Möncsbderg, der 710 
Mönsheim 441 
Mörchingen, Herrſch. 
305 
Mörfelden 183 
Mörgelfterten 474 
Mörholz 296 
Möringen, —— 750 
— Fuͤrſtenb. 596 
Moͤrlbach 1097 
Moͤrmoſen 757 
Moͤr ſch 11 
Mörrkhlingen 794 
Mörshaufen 108 
Mörfpurg 390 
Woͤrzbach 978 
Möfeborn 141 
Moͤßingen 457 
Moͤßkirch 382. 561. A 
Mösling 713 
Mörtling, Comth. 982 
Möttlingen 450 
Mözing 759 


Misingen ' 583 
Mohrlautert | -61 
doingau, der 843 
Molzbach 40 
eh 5. 102 
onnheim 
Monsheim ei 
Montaigu, Graſſch. 1015 
Mont de Bois ' 29 
Montfaucon _ zo 
Montfort 382, * 


Montjohe, Baronie 30 


Montroyal arı 
Monzingen 59. 207 
Mooshaufen 609 
Moralzreuth 897 
Moritzſtein ———— 
Morles AO 
Moich . 744 
— 51. —* 744 
Mosbach 781. 864, 
Mosburg 767 
Moſchain 769 
Moſeck 754 
Moſel, Fl. 51. 64 
Moſen 764 
Moſenberg, Bg. 120 
Mosham 717 
Moß, Bahern 767 
— Oberpfalz 779 
Moßbach 230 
Moßbrunn 933 ° 
Moßheim, Bayer 769 
— Heſſen 121 
Moßweng 767 
Moſthening 766 
Motten 41 
Montier en Grandval 25 
My: 


Regiſter. 


Moynachau, der 843 
Moslar 38 
Muchen 29 
Much heim 29 
Müuch bach 591 
Muͤckenſturm 622 
Muͤckhanſen 628 
Mier, Sr 7200. 717 
— er 472 
— ap 872 
79. 145 
—J 507. 508 
Muͤhldorf 260 
Muͤhlen am Bach... 469 
Müblenbac 599 
5 603 
Nählhaufen, Comth. 981 
— Eichſtett 936 
— Fuͤrſtenb. 598 
— Gelzbürg 832 
— ander Enz 49% 
Muͤhlheim, Baden 495. 
N | - 516 
— Eomth. 985 
— Wirtemb. 469 
Muͤhlhofen 560 
Muͤhlmeuſſel 897 
Muͤldorf 713 
Muͤlfingen 881 
Mülheim, Baden 516 
— Comth. 985 
Müllheim 65 
Muͤmling, SI. 1048. 1055 
Mimling- Grumbach 
| 10 
Muͤnch⸗Aurach 921 
Muͤuchberg 898. 914 


Muͤnchen 727.739. 741 


München und Eberfperg, 
Groß: Prioret 726 
Muͤnchhauſen, Bayern 


766 

— Heſſen 127 
Muͤnchhof 871 
Muͤnchholzhauſen 274 
Muͤnchingen 454 
Muͤnchmuͤnſter 745 
Muͤnckroth, Abt. 574 
Muͤnchsroth 545 
Muͤnchſteinach 921 
Maͤnchweiler, Leining. 

316 
— Sponheim 214 
— Wirtemb, 488 
Muͤndelfingen 596 
Muͤnechreutin 564 
Münflingen 441 
Muͤnkhn 608 
Muͤnnerſtadt 864. 874 
— Comth. 979 

Muͤnſingen 445 

Muͤnſter, Bayern 761 
— Heſſen 153. 165 
— Limburg 1068 
— Solms ‚278 
— Wirtemb. 439 
— Yfenb. 293 
— Comth. 984 
— am Stein 307 


— in Granfelden 25 
— im Gregorienthal 2 
— zum Heil. Kreuz 692. 


747 
Müniter : Appel 308 
Muͤnſter⸗Eyffel 51 


Muͤnſter⸗Schwarzach 878 
Eeee 3 Muͤn⸗ 


Regiſter. 


Münfterthal, das 26. 27. 
226. 308 
Muͤnzenberg, ag 
271. 275. 278 
Stadt 263, 277. 285 


Münzer 1029 
Minzesheim 511 
Muͤnzfelden 3. 324 
Muͤſpach 835 
Muͤßen 915 

Muffendorf, Comth. 983 
Muagendorf 905 
Mulachgau, der 843 
Mulergau, der 843 


Mundart, die gemeine 
Buͤrſch 373. 664 

Mundelsheim 476 

Mundingen, Baden 512 


— Wirtemb. 445 
Murach, Fluß 780 
--- Markt 781 


Murachgau, der 378.447 


Murau, Bayern 763 
— Schwarzenb. 1010 
Murbach, Abt, EUR 
Murg; Ft 491. 500 
Murg, die 412 


Murgam, der 378. 447 


Murhard 424. 465 
Murlebach 51 
Murnau 752 
Murr, Dorf 447 
- Huf 446 
Murthal, das 410 
Musberg 438 
Mufchenhein 276 
Mufedach 36 
Muſſach, Sl. 744 


512 


Mußbach 


Mußberg 411 
Mutgeweiler 27 
Murhlangen 664 
Muthmannshofen 405 
Nab, Fl. | 724 
Nabburg 780 804 
Nabe, Fl. 896 
Nabern 454 
Nackerhof 317 
Nähren 457 
Nagalgau, der 452 
Nagold, Fl. 361. 416. 
. 491 

— Stadt 462 
Nagoldgau, der 378. — 
462 
Nahe, Fl. 58. 205. 303 
Nahegau, der 55. 65 
Naila - 909 
Nandorf 861 
Nanheim 183 


Naſſau-Idſtein 3. 218 
— Ottweiler 3. 218 
— Saarbruͤcken 3. 218 
— Saarbruͤck-Saar⸗ 


bruͤck 71. 218. 233 
— Uſingen 3. 218. 226 
— Weilburg 3.218.219 
— Stadt 231 
— Hohenlohe 1029 
Naffauifche Länder 218 
Naſſenfels 936 
Naſſenbeyde, die 897 
Naſtaͤtten 145 
Naftede 145 


Nai⸗ 


Natternberg 
Rattheim 
Naubern 
Nauheim 
Naumburg, Hanau 


— Sponheim 199. 


Nayla 


at EDER 


Nebelloch, das 
Neckar, Fl. 361. 


Neckar-Beyhingen 


Neckar-Groͤningen 
Neckarhauſen 
Neckarholden 
Neckar: R:ınd 
Neckarfulm 
Neckar Tailfingen 


Neckar: Tenzlingen 
' Mesfar» Ulm 


* 


Neckar-Wayhingen 


Neckarthal, das 


Neckenfurt 
Neenſtetten —2 


Negelſtett, Comth. 


— 


Nehrmemmingen 
Neideck, Bayern 
Waldburg 
Neidegg 
Neidenſtein 
Neidhartshauſen 
Neidingen 
Neidlingen 
Neidſtein 
Neienreit 

Neiffen 

Neilſtett, Comth. 


Regiſter. 


769 
474 


24 


258 
148. 
256 
208 
898 
378 


469 


416. 
462 
479 
40 
446 


“651 


440 
975 
446 
446 
864 

'479 


' 410 


609 


"648 


986 
655 
756 
612 
612 
118 

39 
595 
483 
799 
783 
363 
986 


Neippera, Grafen 640 
Nellenburg, Landgericht 
zu⸗ 378 
Nellingen, ler: 650 
--- Wirtemb. 411. 438 
Nemeter, die, Volk 13 
Nenslingen 929. 956 
Nentershauſen 109 
Neresheim, Abt. 381.588 


—DOetting. 546 
Nerſingen 568 
Nerzweiler 306 
Neſenbach, Fl. 436 
Neſſelbach 1017 
Neſſelwang 398 


Neu: Banıderg 298 


: Neu: Baumberg 207.298 


Neu-Blaſſenburg 906 


Neuhorn 1.9998 
Neubuͤrnau 560 
Neu-Bulach 467 
Neuburg, Fürftenth. 67. 

694. 789. 792 
— Grafſch. 912 


— Landongtey: Amt 796 
— Stadt 792. 929 


— ander Donau, Groß: 
Balley 726 
Neucaſtel 66 71. 73 
Neudeck 856 
Neudoͤgg 766 
Neudorf 
Neue Auslage, die, Vor⸗ 
ſtadt 947 
Neue Herberg 297 
Neuenburg, Sponh. 199. 
208 


Neuenbürg, Wirtemb.450 
Eree4 DW 


Kegifter. 


Neuen⸗Eglofsheim' 769 
Neuen: Franenhofen 764 
Denen = Öleichen 139 


Vruenhayn- 284 
Neuenkirchen, Ansbach. ' 

964. 967 
— Deldenz _ 65 
Neuenroda ' 1003 


Neuenfchmieden 295 
Neuenſtadt, Baſel 31 
— Wirtemb. 422 
Neuenftein, Heffen 121 


— Hohenlohe 1026 
Neuenweg 514 
Neu⸗Erlang 918 
Neufchateau 1051 
Nenfels 1027 
Neuffen 422. 449 
Neufra 619 
NReufrah 560 
Neu- Frepffätt 269 
Neufville 237 
Neugaffe, Vorſt. 355. 
Neu- Gundelfingen 61 9 
Neuhaus, Bamb. 857 
— Bayern 771 
— Buxheim 692 
— Eichſtedt 929 
— Mergenth. 974; 
— Dberpfalg gr. 782, 
— Sahburg@li ° 737° 
Neuhaufen, Bayern 744’ 
— Weingart. 564 


— Wirtemb. 444. 446 


DE: ic 46 
— Wormsaian pr 
Neu» Hengflett .. 489 


Neu⸗Herberg, Mergenth. 
977, 
— Solms. ;;, 280 
Neubof, Bayreuth, 924 
— Fulda 41 
— Heſſen 158 


— feiningen „316, 317 
— Nürnb, 1087 
Neu⸗ Hohenembs 632. 
Neu⸗Katzenelnbogen 145 
Neukirch, Lautern 61’ 
— Tettnang 603° 
Neukirchen, Bayern +71 


— Fulda 5, 36. 
— Heſſen 123 
— Naſſau 236. 318 
— Oeſtreich 761 
— Dberpfaßz 80 - 
— Sulzbach 799 
Neu» Leiningen 8.11.317 
Neuler 1,491 
Neu⸗Ludewig 253 
Peu⸗Lußheim 


18 
Neum⸗ Herrſch. 329 
— * 925 - 
Neumarkt, Bayern 764 


--- ‚Sabjburg- © 713 
-- Oberpfalz 779 
Ne» Morfchen 108 
Neunburg vordem Wald 
ER 780. 
Neundorf »857. 859 
Neunerf 476 
Neunfirchen, Bamberg 
—* 856 
—Naſſau 221 
Wuͤrzburg 884 
Neu⸗Oetting 75 


Neu⸗ 


Regiſter. 


Neu⸗ Ortenburg 823 
Neupeuern 756 
Neu— —— 
ſchaft 92 
Neu⸗ Norhenfircheihet” 
' 224 
Neu: Saarmerden 225 
Neuſaͤß 262 
Neu⸗-Sand 270 
Neuſchateau 1051 
Neuſes —— 
Neufſitz 1097 
Neuſſes * ——— 


Neuſtadt, Bafel "25 


— Comth. 982 
— Fuͤrſtenb. 596 
— Heſſen, Amt 105 
— — Caſerne 143 
— Sternſtein 813 
— Birtemdi 440 
— Bürzb. 873, 
— Riofler & 784 

— an der Aiſch 858. 919, 
— am Culmen 917 

am rauhen Eufmen 

+ 229, ‚917 
— aber Hark 315 


— am Kocher 470. 1014 
—'an der großen Finde 


471° 
— in der Roſenau 1048 
— ‚ander Saale 875 


— zwiſchen den Cul⸗ 


men 917 
Neuſtoͤdl 813 
Neuſtaͤdtlein 440 
Neuſtift, Abt. 744 
Neu⸗Waiblingen 440 


Weiler 


Pen: Re 450 
Neu-Weilnau 22 

Neu⸗Yſenburg 293 
Neve 201 
Neylau 909 


Nid, Fl. 280 
die deutſche, Fl. 335 
Nidda, Fl. 161.247.287 
--- Graffchr 86.152.156. 


161 
--- Stadt. 155. 161.162 
Nidder, SI. 247. 287 
Niebeigau, der 378° 
Niedeck —38 
Nieder: Alba ;. 39. 
Nieder : Ultaich FF". 
Nieder: Altenheim 1045 
Nieder : YUula Pi. 


Nieder-Bachheim 148 
Nieder » Bayernn 723.763 


Nieder - Beringen, 596 
Nieder⸗Bihra 4 
Nieder > Biel: 274 
Nieder⸗Bronn 1033 
Nieder» Chumb ws 58 
Nieder :Dieden 011867 
Nieder: Dorfelden 255 
Nieder: Engenheim. - 514 


Nieder: Eifenhaufen 167 


Nieder: Erlendah 353 
NieversErthal 42 
Nieder-Eſchbach 257 
Nieder-Fiſchbach 147. 
192 
Nieder: Grund 261 
Nieder: Gründau 297 
Niederhall ;... -1030 
Niederhauß, Schl. gıo 
Eeees5 Nie⸗ 


Regiſter. 


Niederhauſen, Nafſau 


J 226 
—Rheingraͤfl. 308 
Niederheim 816 
Nieder-Hoͤhne 106 
Nieder-Hoͤrle 167 
Niederhofen 452 
Nieder-Hummel 789 


Nieder-Kalbach 41 
Nieder⸗Kaufungen 106 
Nieder-Katz 1003 
Niederkirchen, Falkenſt. 
333 
74. 75 


221 


3Zweybr. 

Nieder-Kleen 
Nieder-Kottenheim 1011 
Nieder-Leutersbach 42 


Nieder - Mehlingen 337 
Nieder: Meifer 117 
Nieder: Mellerid 120 
Mieder: Mocflatt 295 


Nieder : Mofchein 75 
Nieder: Münfter, Abt. 


694. 824 
Niedern-Arnbach 746 
Piedernfels 758 
Niedernhall 1028 
Nieder⸗Ohm 159 
Nieder-Orken 171 


Nieder⸗Poͤring 767 
Nieder-Pruͤm, Dorf 51 


— Kloſt. 
Nieder⸗ Reinſpach, 188 
Niederrod 352 
Nieder-Rodenbach 255 
Nieder-Roßbach 163 
Nieder-Salbach 236 
Nieder⸗Schleidern 245 


Nieders Schmalkalden, 
—* 1003 
Nieder⸗Schoͤnfeld, Abt. 
46 
Nieder⸗Schwaben 


364 
Nieder-Senßbach 1058 
Nieder: Sönthoffen 615 


Niederſtotzingen 572 
Nieder⸗Tegernau 514 
Nieder: Traubling 769 
Nieder-Tulba “ 42 
Nieder: Urfel , 280. 353 
NiedersVergen 787 
Nieder: Wangen 678 


Nieder Weiler, Baden 


5ı6 
--- Mergenth. 978 
Nieder-Weiſel Wi 
Niederiyeg 223. 274 
‚ Nieder : Wildungen ee 
Nieder : Wınzer 73 
Nieder: Drenbutg, Bra 
fihaft 287 
gieder- Zell 391 
Nieder : Zwern 103 
Niedgan, der. 292 
Niedlingen. 363 
Nieffern 510 
Nieſig 35 
Nieſt 106 
Nieſta 106 
Nirnhauſen 319 
Niſten 857 
Neiftendorf 855 
Nifter, SI. 318 
Nitehe, Gau 843 
Nitherſe, Gau 168 


Ni 


Kegifter. 


Nitherfl, Gau 168. 843 


Nittenau 780 
Noͤrdliugen, Reichsſt. 382. 
654. 977 
Kaiſersh. 573 
--- im Rieß 961 
NMöttingen 510 
Nohe, Fl. 66 
Nohegau, der 55. 198. 
213. 333 
Noheng 217 
Nohfeld 66 
Nohfelden 74 
Noirmont 29 
Nonnenbach 603 
Nonnenberg, Kl. 712 
Noppenau 22 
Nordeck 128 
Nordenberg 1097 
Nordenſtadt 189 
Norderau 246 
Nordgau, der 728. 842 
Nordhaufen, Heſſen 125 
--- Mirtemb. 452 
Nordheim, Wirtemb, 452 
--- Morms 10 
. — Würzb. 975. 878 
Nordheim 858° 
Vordshauſen 103 
Nordweil im Breisgau 
488 
Norndorf 627 
Norrogo, Gau 794 
Northalben 858 
Noſtitz⸗Rieneck, Grafen 
von 1052 
Votzingen 464 
Nuel, Berg 124 


Naunſchweiler 71 
Nuͤrnberg, Burggrafth. 


885 
— oberhalb U 


7: 894 

— unterhalb Gebirges 
887 
— Comth. 978 
-— Landgericht 843. 892 
— Reichsſt. 845. 846. 
848. 1076 
— Dorf, Naffau 230 
Nürtingen 22,445 
Nuͤsbuͤhl 749 
Nuͤſte 40 
Nuͤwertingen 445 
Nufringen 458 
Nuifra "619 


Nunnberg, Abt. 702. 712 


Nuringen, Graffch. 281 
Nusdorf 455 
Nußbaum 59 
—4 489 
Nußdorf 560 
Nuſſenbeuren 618 
Nymburg 512 
Nymphenberg 753 
als 2 162 
n 1 .4), 
Ob det Stäig, Land 412 
Ober⸗Aach 453 
Oberacker 489 
Ober⸗Aeſchenbach 42 
Dber » Alba 39 
Ober⸗Alteig 770 
Dber- Altenheim 1045 
Ober» Alterheim 1039 


Ober⸗ 


Dbder: Enfingen 416, 


Regiſter. 


Ober⸗-Aming 618 
Ober-Ammergau 752 
Ober⸗Aſphe 173 
Dber- Aula 124 
Dber = Aybach 765 
Dder: Bachheim 148 
Dder: Bäbingen 459 
Ober» Bayern 723. 7.1 
Dber- Bennberg 771 
Dber: Bertringen 664 
Ober⸗Beuren 677 
Ober-Bichtlingen 600 
Dber: Biel _ 274 
Dber : Billingshaufen 141 
Der: Biffingen 547 
Dders Bophingen 446 
Dber: Brück 743 
Dber : Brüden 446 
Oberbrunn 314. 320 
Dber: Caftens 207 
Dber : Cdlnbach 769° 
Ober-Dieden 167 
Oberdorf, Augsb. 498 
-. Bopfingen 685 
--- Falfenftein 333 
--- Solms 274 
--- Tettnang. 604 
Dber : Ecfingen 594 
Dber> Eggenheim 514 
Dderz Fhring u 769 
Ober: Eichftett 929. 932 
Dber: Eifenhaufen 167 
Oder: Eißidheim 470 
Dber: Eldbach . 875 
Ober⸗Elſungen 117 
Ober-⸗Ems 631 
Ober⸗Enſbach 610 


446 


Ober Erlenburger Mark 


IM 91 
Ober-Erthal 42 
Ober-Eßfeld 876 


Dier-Ehlingen 438 
Ober⸗Eyſisheim 1040 
Dbere Schwarzwald, der 
361 
Obere See, der 813 
Ober⸗Fahlheim 568 
Ober⸗Ferrieden 954 
Ober⸗Fiſchbach 147. 192 
Dberflacht 13 298 
Ober: Flörsheim, Comth. 
985 
Dber-Gailnau 1097 
Dber: Germeringen 677 
Dber» Gerfpen; 1059 
Ober⸗-Geyß 195 
Ober-Grehweiler 333 
Ober-Griesbach 750 
Dder-Gröningen 1068 
Ober⸗Groͤmbaͤch 16 


Ober⸗Grund —— 
Oberhaigeraide2 
Ober⸗Hait 


854 
Ober⸗Harthauſen 770 
Oberhauß, Schl. 809. 


810, 
- Oberhaufen, Augsb. 644 : 


--- Burbheim 691 
--- Nheingr, 308 
--- Zmwenbr, 75 


Dber- Hilbersheim 206 
Dber » Höching 766. 
Dber» Höchftatt 861 

Dber » Hörle 167 


Oberhofen 576 


Der 


Kegifter. 


Ober? Holzgänz 666 
Dher- Holjheim , 672 
Dber: Hummel 789 


Ober-Ickelshein 966 
Dber : Fertingen 457 
Oder⸗-Kamlach 618 
Ober⸗Kappel 124 
Ober⸗ —— 66 
Öber: Rab, 1003. 
Ober: Rempat 743 
Ser 5 22 
Oderklan 794 
Ober Kleen 160. 165, 
AN 401. 486 
Ober⸗Kotzau 
Ober⸗Krumdach 1091 
Ober⸗Kyrn 309 
Oer⸗Lauchringen 552 
Oder; Lauterbach 767 
Ober⸗ Leinach 872 
Ober⸗Lenningen 464 


Ober⸗Leutersdach 42 


Ober⸗Liſtingen 117 
Ober-Maßſeld 1001 
Ober-Mehlingen 337 
Ober⸗Meiſer117 
Ober⸗Me ſſing 935 
Dber » Mockitatt 295 
Dder- Mofamı 4.1.2059 
Dber : Mofchel 75 
Ober⸗Mozing 770 


Ober⸗Muͤnſter, Abt. 694. 


826 
Dbernberg, Herrſch. 812 
Dbernbibert 978 
Dbernbreit 966 


Obernburg nor Tl 
Dbern: Darhfletten. 949 


Oberndorf, Zuger 655 
--- Mergenth. 976 
--- Sulzhuͤrg 13 "831: 
Menburg 284 
Oberngreuth 8855 
Obern-Hembach 832 
Dbernbofen 276 


Ober-Nordenberg 1097 
Obernuͤſt 49: 


Obern⸗Zell — 
Ober⸗Obderndorf 855 
Ober⸗ eng 779. 
Oder⸗ Deſchelbronn 487 
Ober⸗Ohm 172 
Ohber⸗Orken 171 
Dber - Ditendorf 677 - 
Ober⸗Paͤrbing — 
Ober⸗-Piebing 770 
Oberraitnau 669 
Ober⸗Ramſtadt 153.181. 
187 
Ober-Reichenbach 299° 
Ober⸗R eimlingen“ 544 
Ober⸗Reinſpach 105Y 
Ober-Rheinfels 1101 


Ober⸗xhe inifche Kreis, 
der dl. 
2% 6:5 h 


Oberrieden 

Ober⸗Riexingen "455 
Oberrod 352 
DbersRombach 685 


Dber-Modbach 156. 163 


Ober⸗Roth, Eimburg, toss * 


— Wirtemb ‚405 
Ober Salbach 
Dver :Saufbeim "308. 


Ober⸗Schafhauſen 495. 
512 
Ober⸗ 


3 
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Ober⸗Scheinfeld 861 
Dber-Schönau 1007 
Ober⸗Schoͤpfen 504 
Dber- Schwaben 360 
Dder-Schwappah 877 
Dber- Schwarzah 877 
Dbersporf 398 
Ober-See, der 359 
Dber: Seemen 285 
Dber-Sembahb 1073 
Dber: Senfbah 1058 
Dberfinn 873 
Dber » Solms 274 
Dber- Sontheim 1068 


Ober-Sotzbach 290 
Dber:Speltach 1064. 1070 


Ober⸗Steden 178 
Dber- Steeben 913 
Dberftein, Herrſch. 322 
Dberfienfeld 448 
Dberftetten 583 
Dber : Stred 876 
Dber: Suhl 136 
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